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Einleitung. 


I. 

Zwar  beidiränket  iioh  in  den  drey  lesten  Jahriiondert«n  die 
Oeschidite  der  LitteraHir  aaf  Enropa  and  aaf  dto  seit  einigen 

Menschenaltern  sichtbareren  Wirknngen,  welche  earopUische 
Geistesbildung  in  anderen  Welttheilen,  namentlich  in  Nord- 
Amerika  hervorgebracht  hat,  während  einst-lilterärüche  Vol- 
ker Asiens  und  Afrika's,  sich  selbst  überlassen,  verwildert 
aind  and  oft  kanm  in  trlimmerartigen  Erinnerongen  an  bei* 
sere  Yergaagenheity  eine,  von  Wenigen  gesnohte  nnd  geaeli- 
tete,  dem  dffendichen  Leben  entfremdete  dQrftige  Geistesnah- 
rung haben;  aber  ungeachtet  dieser  Beengung  des  Kreises, 
in  welchem  streng  genoinnien  wiederinii  nur  einzelne  Haupt- 
stellen als  die  entscheidead  und  allgemeiner  einllassreichen 
schärfer  in*s  Auge  gefasst  werden  müssen,  aetget  sich  eine 
so  nngeheore  Ueberfalle  des  Stoffes  nnd  eine  so  vieiseitigia 
Wichtigkeit  seiner  wnndersam  grossartigen  Gestaknng  nnd 
Bedeutung,  dass  die  Pfliöbt  gewissenhaft  sorgßlltiger  Auswahl, 
lichtvoller  Anordnung  und  urkundlich  treuer  Darstellung  des- 
sen, was,  um  das  Grundwesen  des  gesanimten  Zustandes, 
seine  Entstehung,  seinen  Zusammenhang  und  seine  Richtung 
zu  Torstehen ,  tiefer  aufgefasst  und  in  smner  Fortbildnng  ge- 
nauer beaditet  werden  moss,  als  unerlüsslieh  notbwendig  er* 
seheint. 

Im  Euro]>äischen  Geistesleben  waltet  eine,  von  vielgestal- 
tiger Selbstsucht  vergeblich  bezweifelte  und  angefochtene  ge- 
heime Macht  vor,  welche  unter  fortwährendem  Kampfe  den 
hartnäckigsten:  Gegenstrebungen,  künstlichen  Beschränkungen 
lad  angenbUcldiehen  Uaterdriicknngen  nie  eriieget,  sondern 
iaoier  wftchst  und  neue  KrSfte  'sammelt,  bald '  da  bald  dort 
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Ihre  l^ege  fnert  nnd  lange  «laehwirkend  fruchtbare  Anerken* 
nung  findet.    Diese  Macht  ist  die  sittliche  Sehnsa<^t  nach 

Wahrheit  und  Schönheit,  der  geistige  Endertrag  des,  mannig- 
faltigen Umwandeluntj^en  nnterworlenen  nnd  mit  tief  cingrei-« 
.fenden  Erfahrungen  bereicherten  gesellschaftlichen  Zustandes 
der  earopäischen  Staaten  und  der  in  demselben  snm  Dorch* 
broche- gekommenen  Wechselwirkung  zwischen  äusserem  und 
innerem  Leben;  durch  fteyere  nnd  allgemeinere  Theilnahmo 

'  an  gesellschaftlichem  Gemeinwohle,  durch  Vergleichnng  der  I 
Gegenwart  mit  Vergangenheit,  durch  hofienden  Hinblick  auf  ^ 
die  Zukunft,  entwickelt  sie  sich  zur  Ahnung  des  Höheren,  in  | 
Wenigen  zxi  hellerer  Vorstellung  und  den  Willen  bestimmen- 
der vcsler  Ueberseogung;  der  Mehrhsit  wohnet  sie  als  dunkr  | 
les  Gefühl  ein,  dessen  lohere  Wirksankeit  TiebeiligeB  Ver« 
irrungen  und  MisBverstftndnissen  ensgesetzt  seyn  muss.  Bey 
allen  noch  so  unerfi  eulichen  Verunstaltungen  und  Missbräu* 

'  .«hen  erstirbt  der  an  sich  edle  Grundgedanke  nie,  wenn  er  ein-  | 
iVial  erwacht  ist  und  Eingang  .nnd  Heimath  gefinaden  luit; 
.die  sitilicbe  Hofianiig,  denselben  bey  Andern  su  wecken  und 
.«tt  erkrftftigen»  heiliget  das  Leben  und  leitet  mit  aaiwidersteh- 
barem  Uebergewicht  das  Streben  der  BeÜeren  und 

Tüchtigeren,  welche  stets  Führer  und  Lehrer  der  Menge  sind. 
Diese  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  und  Besseren  wurde  durch 
.fiussere  Begünstigungen  und  innere  Anregungen  und  Erkräf- 
iHgniigen  veridl^emdiiert  uad  gesteigert'   Die  Völker  des  siid« 
(Vesllichen  Europa  waren  >  in  engere  Verbindung  und  lebhaf- 
tere Wechselwirkung  getreten,  welche  selbst  durcli  Kriege 
befördert  wurden.    Gewerbfleiss  imd  Handel,  bfirgerliche  Si- 
cherheit, Wohlstand,  Selbstgefühl  und  Genusslust  hatten  dio 
SiAAen  des  Mittelstandes  verfeinert  und  das  Bewusstseyn 
am#f  Kräfte  und  gesellschaftlichen  Hechte  hervargemliea  und  < 
.  gestl^rkt»  Gefedert  und  erstrebt  wurde  Verbessemag  der  bBr- 
gerlichen  Yecfaittung  und ,  ge^&hnlich  in  UebcFeinstimniung 
mit  den,  ihre  wahre  Gefahren  und  Vortheile  ric(itig  beurthei- 
Jenden  Oberregenten,  mildernde  Beschränkung  der  Vorrechte 
jqnd^UNiaassungen  der  Feudal-Aristokratie,  deren  gewaltsam 
.errungener  Besitastand ,  in  so  weit  er  die  gesellschaftbcfae 
(jdrdauog  stSret  und  wt  de^küliaren  Ziel  deiselbeB  umrer- 
eiohar  ist,  gsgen  die  unverinaserbareB  Rechte  des  als  Thtüt  de« 
.St^atsvereines  anerkanntmi  Velkes  nur  sophistisch  Tertheadigt. 
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«fMen  katin.  Den  l¥iiniiiiig;ttb  iMd  Belebungen,  welclie 

Geschichte  des  XVI  und  XVII,  und  in  verstärktem  Maasse 
die  des  XVllI  und  XIX  Jahrh.  aufstellt,  wird  von  Besser- 
geBÜinten  die  gebührende  Beachtung  nicht  verweigert  und  di« 
iJlgememere  iiVirksamkeit  deradbeo  wird  durch  die,  fi&her 
od^  später  Im  Endergebnisse  wahrgenommene  Fmcbdosigkdt 
des  ihren  nnabweisbaren  Foderangen  entgegongeseCsten  hart* 
nackigen  Widerslandes  gefördert  und  gesteigert;  die  fort- 
schreitende Vervollkommnung  des  gesellschaftlichen  Lebens 
erweiset  sich  am  glorreichsten  in  dem  Bestreben ,  nicht  von 
vrilder  Verzweifelung  und  stürmischer  Leidenschaft  abtrotzen 
EU  lassen»' , was  «ds  GfgebniiMi  der  diirc|b JSlrfabmng  g|e|c^e^ 
Einadit,  dsAVul^ing  w^i^  B^pianheit  und  gmeblerMOs- 
signng  allgemeine  Ekffonbi  gebietlM  nnd  din  Wdrfthaten  des 
geselligen  Vereines  lu  allgemeiner  Anerkennung  und  den  be- 
geisterten Gemeinsinn  zu  sittlich  veredeltem  Kraftlobcn  erbe« 
ben  soll.  Unbefangen^  Q^echtigkeit  hat  schon  längst  dem 
Mittelstands  den  Vorzag  in  ansdauerndem-tFleian»  und  in 
ndnnQtziger  Thiliigkeit,  wodnreb  den  ▼mMbneB  iHidmn« 
gen  des  gesellscbaftlicben  Bedürfnisses  Genüge  geleistet  y^lrd^ 
und  überlegenes  Verdienst  am  Anban  der  Wissenschaft  und 
Kunst,  hiemit  zugleich  die  Rechtmässigkeit  seiner  Ansprüche 
auf  gesetzlich  freye  Stellung  in  dem  durch  ihn  veredelten 
Staatsleben  zugestanden ;  und  wenn  die  Beiwnptung  des  Men« 
tcheiiwertlies  in  seinen  edelsten  Bestrebungen  keinen  oder  nur 
obmnäcbtigen,  wo  nicbt  Teräobtliohen  Widersprach  xn  erfah- 
ren hat,  so  ist  von  erlenchteter  ^atsknnst  auch  darüber  ohne 
Vorbehalt  entschieden,  dass  nicht  Rohheit  und  Dummheit, 
Aberglaube  und  Vorurtheil,  welche  verewigen  zu  wollen,  ein 
Verbredien  gegen  die  Majestät  der  menschlichen  Bestimmung 
i^t,  sondern  wahrhaft  sittliob  geistige  BUdnng  des  grossen  ' 
Haufens  aBeiti  Verimmgen  maassloser  «ad  gans  eigentlich ' 
thi«riseher  Selbstsncht  TerhiHei  und  gegnn  jvilde  Zerrfitiitn*  ^ 
gen  des  gesdlschaMIchen  Snstsndes  Sinhetheit  gewähret« 

(fV  A:  Map.  G.  tf«  CmHUm  nnd  lt..  2.  Broker)  Disssrtatiens 
man  la  qaestiepa  extrsord.  proppsee  par  .l'Ac,  de  Piuse  s  wtt-^il 
ntile  au  penple  d'^tre  troAipiSI  Berlin  1780.  4;  R,  Z.  Becker 
Vt,  Sehr.  Ksnn  irgend  eine  Art  rop  Tftaseliang  einem  Volke  su*  . 
MgHeb  ternf  Lps.  1781.  8;  die  AeeeSsil-ScItr.'  r.  /•  0.  Gth^ 
Ut4.  Bsirfin  1760.  8;     i.  £.  Uktimek.  Bsmrfsnb.  1781«  8;  M. 
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A.  V.  Wint^feld  Prüfung  der  CastiHon'Rchcn  Pr,  Sehr.  Berlin  . 
1788.  8.  '- —  /.  W.  Reche  neuer  Vers,  über  <1.  Granzcn  der  Auf- 
klärung. Düsseldorf  1789.  8;  Ch.  L.  Hnhnznt;  uhw  Volksaufklä- 
Twng,  Mogdeb.  1803.  8;  W,  A.  Teller  Beytr.  zu  Hvs  Ahh.  über 

(die  Aufkiär.  d  Bauern.  Berlin  1804  8  u.  m.  a.  —  Ch.  W.  Dohm 
über  V^olkskalender  und  Volksschriftcn  überhaupt,  in  ff.  Gronau 
Iicb<  n  D's  Beyl.  S.  572  f.  —  Volksaufklarung,  wie  J.  Moser, 

B.  Franklin,  Dohm  und  die,  welche  sich  zu  ihren  Ansichten  und 
Uchcrzeugungen  bekennen,  sie  wollen  und  vertreten,  soll  auf  «itt- 
Jich  religioseni  Grunde  beruhen,  mit  eben  so  sorgfältiger  Ver« 

.  metduDg  eines  frömmelnden  Separatiimui,  alt'  4«r  Anregung  uni 
Steigerung  dei  ioMi  hAm  mm  MiMni  Gkichgewiehto  ant- 
•törenden  skeptisdi*4ialektMi«ii  IlBflazionTsrmtfeiii,  Von  fliaer 
io  bedingten  Volksanfklftninff  aind  lediglich  erarenliebe  Folgen ' 

'Sil  erwarten;  aber  frellieh  kann  dieselbe  nnr  das  Werk  beharr- 
Ikher  nnd  wihrend  mehrer  Meniehenalter  folgeriehtig  fertgeiel»» 
tir  Anitrengungen  aeyn  nad  ea  worden  dab^  Anfo|^lemng  rtK^ 
jShrter  Heältaualiebkelte»,  Reinigiingen  und  Umwandelongen 
alter  Einrichtungen  TOrausgesetzt ,  welche  nie  übereilt  werden 
dürfen,  wenn  der  bürgerliche  Friede  nicht  auf  irfi^end  eine  Weite 
gefthrdet  werden  soll.  Die  besonnene  und  für  den  dazu  geeig* 
mtfm-  RUek  aichtbar  durchleuchtende  Vorbereitung  des  Besier- 
werdeni  'im  geeellschaftltchen  2nrtando  vertöhoet  mit  der  klugen 
und  kaum  rerroeidbaren  Schonung  manches  veralteten  Brauches, 
welcher  zu  rechter  Zeit  fallen  oder  aufgegeben  werden  wird, 
wenn  das,  was  ihn  einstweilen  schützte,  beseitigt  ist.  Nie  darf 
durch  Weckung  eines  immer  unzeitigen,  bald  zu  Dünkel  uud  ge- 
wmltthätigem  Trotze  entartenden  Selbstvertrauens  der  Glaube  an 
Einsicht  und  gutem  Willen  der  Regierung  geschwächt  oder  un- 
tergraben, nie  der  für  allgemeine  gleichartige  Bildung  durchaus 
unempfänglichen,  einer  sittlich  geistigen  Bevormundung  stets  be- 
dürfenden grossen  Menge  eine,  vermeintlich  auch  noch  so  vor- 
sichtig beschränkte  Obergewalt  zugestanden  werden. 

So  bildete  sich  ein  grosses  empfängliches  Pnbliciini  und 
eine  von  demselben  ausgehende  und  auf  dasselbe  zurückwir- 
kende Öffentliche  Meinung,  deren  Unterdrückung  durch 
die  härtesten  Zwangsmittel  sultanischer  Willkühr  nur  in  sel- 
tenen Fällen,  gewöhnlich  mehr  seheuibar  ak  wirklich j  nir- 
gends in  ansdanemder  AHgewfcffalieit  gelingen  konnte«  Gesell- 
schaftliche Ereignisse  nnd  Verinderangen^  besonders  wenn  sio 
im  Erfolge  so  bedeutend  wurden,  wie  im  XVI  Jahrb.  der 
Kampf  der  Niederlande  gegen  Spanien,  im  XVII  der  blutige 
Streit  in  Britannien  über  Rechte  der  Obermacht  und  des  Vol- 
kes, im  XVIII  die  Trennung  Nord^Ajnerika's  vom  Mutter- 
Staate  nnd  der  Umstnrs  des  I^hnsystemes  in  Frankrekb,  ünn- 
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den  daher  allgemeinere  Theilnahme  und  hinterliessen  tiefe 
Eindrücke,  welche  in  dem  bürgerhchen  und  wissenschaftlichen 
Leben  Zwiespalt,  Reibung  und  Forschung  oder  Gefühle  er^ 
sengten»  die  ali  Keime  neuer  Ansichten  und  Betrachtungen 
auf  das  folgende  Geschlecht  ühergingen.  Das  Erbe  der  Ter- 
mehrten  Ideen -Masse  viitd  in  Schriften,  deren  ungeheurer 
Yorrath  (s.  1.  5^.  38.)  sich  jezt  kaum  ubersehen  und  von  Ein- 
zelnen nur  zum  unverhältnissmässig  kleineren  Theil  benutzen 
lasst,  niedergelegt  und  die  Geistesbildung  immer  mehr,  als 
TieUeiiCht  (besonders  wenn  eine  an  sich  nicht  recht  sulisrige 
Vergleicfaiing  4es  .  heutigen  gesellschaftlichen  Zustandes  mit 
dem  der  alten  Wek  angestoMt  wird)  für  aittUches  Gemein- 
wohl und  far  fräye  öffentliche  Thfttigkeit  efprieasfieh  scbd- 
nen  mochte,  von  ihnen  abhängig  gemacht.  Alles,  was  an  Er- 
fahrungen und  Beobachtungen  für  Geist  und  Welt,  innere  und 
Süssere  Verhältnisse  und  Bedürfnisse  des  Lebens  gewonnen 
wird,  Anrc^[angen  und  Bestrebungen,  Rügen  und  Mahnungen, 
Hofl&iiuigen  und  Wönscbe  verhrmten  sich  in  oft  xanberhafter 
Sehn^gkeit  durch  YermitielaBg  der  dberall  angeführten  und 
in  ihrer  früh  oder  spät  unaufhaltbaren  ^rksamkeit  wachsen- 
den Buchdruckerey ;  es  drängen  sich  Flugblätter,  Kinder  des 
Augenblickes,  oft  mit  diesem  sich  auslebend ;  es  kommen  Zei- 
tungen und  Monatsschriften  in  Gang,  welche  als  vollgültiger 
Maaasstab  der  Civilisation  betrachtet  und  benutzt  werden  kön- 
nen, der  Wssbegicrde  und  theilnehmenden  geistigen  Regsam- 
keit werden  allseitige  Ofiterstütsungen  nnd  Befnedigongmittel 
dargeboten,        ,  ;     i ...  /; 

Wenn  gldch  die  Bc^etlmuiig  der  Zsitsshvfilsn  bcy  fiftsren 
Yreehialn,  weldien  dieselben  unterworfen  zu  seyn  pflegen,  stren- 
ger Geuauigkelt  «mangelt,  yio  reichen  doch  die  vorhandenen  No- 
tisen in  80  weit  aus,  data  das  Verhältniss  der  Bildung  der  Staa- 
ten durch  Vergleichung  sieh  daraus  im  Allgemeinen,  wo  nicht 
ermitteln,  doch  vermuthen  lässt.  Nach  A.  Baldi  (in  Revue  Enc, 
T.  37.  p.d93sq.)  bestimntet  sich  für  1826  dieses  V^erh&ltniss  also:, 
in  Amerika,  welches  eine  Bevölkerung  von  39  Millionen  Men-  * 
sehen  hat,  erschienen  978  Zeitschriften;  davon  kommen  auf  die 
nördlicheu  Vereinigten  Staaten,  mit  11^  Mili.  Mensch.,  840  Z. 
(Neu-York,  mit  1,373009  M.  137  Z.;  PensyUanicn  ro.  1  M.  M., 
110  Z.;  Ohio,  ni.  M.  M.;  Z.;  Virginien,  m,  1  M.  M., 
35  Z.*,  Massachusets.  m.  4  M.  M'.,  35  Z.);  auf  das  ehemalige 
Spanische  A.,  m.  16?  M.  M.,  112?  Z.;  auf  Brasilien,  m.  5  M.  M..  " 
b  Z.  u.  i.  Z.  —  In  Frankreiclv»  m.  32i  M.  M.,  490  Z.  (da- 
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ron  in  Paris,  m.  890000  M. ,  176  Z.;  Lyon,  m.  146000  M., 
13  Z.;  Toulouse,  m.  70000  M.,  13  Z.;  MsrieUle  m.  1 16000  M., 
II  Z.)*  InGt.  BritannicD.  W.  23^  IL  M.,  483  Z.  (L9ndoa 
m  l,27500tf  Xi,  07  Z.^  DaMin  n.  227U00  M.,  28  Z.:  Edln« 
bürg  m.  138000  M.,  18  Z.;  Giaggoir  m.  147000  M.,  14  Z.)  — 
In  TeutjiehlAttd  m*  13(  M.  M»  305  Z.  rdavon  im  K.  Saeh*' 
•en  m.  1  .V  M.  M.,  54  Z.  und  swar  in  Leipzig  m.  40000  H.»  38 
Z«;  In  Batern  m.  4  M.  M.,  48  Z«;  In  W&rtemberg  tä.  1^  IL  11^ 
48  SS  ',  In  Ballen  m.  1,130000  fiL,  22  Z.;  Im  K.  Hminom  m« 
1^  U.  M.,  19  Z.;  In  Hamburg  m.  112000  M.,  22Z,  in  Frank- 
fort  a.  M.  m.  480U0  M.,  18  Z.;  in  Heaaen-Darnittadt  ni.  700000 
U.,  18  Z.;  im  GH.  Weimar  m.  220Ü00  M.,  17  Z. ;  in  Kur-Hes- 
sen m.  592000  M.,  Z.)  —  In  der  Preussischen  Monar« 
chie,  ni.  12'  M.  M.,  288  Z.  (Berlin  m.  220000  ^f.  53  Z.;  Brei- 
ll^ ni.  820Ö0  M ,  13  Z.  ]  Cöln  m.  64000  IM..  10  Z. ;  Königsberg 
ni.  G4000  M.,  8  Z  ;  Halle  m.  24000  M  ,  8  Z.)  —  In  den  Nie- 
derlanden und  Belgien,  m.  6,143000  M-,  150?  Z.  —  In 
Russland  und  Polen,  nt.  M  M.,  84  Z.  —  In  Italien 
«3  Z.  —  in  Schweden  m.  3,800000  M.,  82  Z.  —  In  Dä- 
nemark m.  2  IM-  M.,  80  Z.  —  Inder  Oes  te  rr  eich  ischen 
»lonarchie,  in  32  M.  M.,  80?  Z.  (Wien  ni.  300000  M.  24  Z.J 
Prag  m.  95000  M.,  5  Z)  —  In  Portugal  ni.  3^  M.  M.,  17 
Z.  —  In  Spanien  m.  14  M.  M. ,  16?  Z-  —  In  Griechen- 
land ni.  1  M.  .M.,  3  Z.  —  Auf  den  Jouischeu  Inseln  m, 
176000  M,  2  Z. 

Im  Ganzen  iiabcn  auf  der  bewohnten  Erde  737  M.  M.  3168  Z» 
Davon  kommen  auf  ursprünglich  Engiiiehe  oder  von  Gr* 

•  BvUannlen  am  «tvUiairte  Länder,  m.  154  Bf.  Mt»  1378  Z.;  anf 

.  dan  übrigen  Erdicreia,  m.  683  M.  M.,  1700  Z. 

Die  Frage,  ob  sich  die  Einwohner  eines  Landes  bey  mehren 
oder  wenigeren  Zeitschriften  besser  befinden,  ist  zu  sehr  politi- 
aeher  Natur,  um  litterärisch  berücksiehtigt  werden  au  können. 

Ist  nun  ein  Yergclimelzen  der  Litteratur  und^des  gesell* 
Bchaftlichen  Lebens ,  ein  wechselseitiges  Eingreifen  beider  in 
«blander  walusnnehmen,  und  wer  rermöchte)  das  abznleiig^ 
Ben  1^ so  werden  wir,  am  diese  bedentungvolle,  der  neueren 
Zdt  eigenthümliehe  Erscheinung  in  fasisen  nnd  zn  erldären, 
auf  jene,  das^ geistige  Leben  der  europäischen  Menschheit  be- 
dingende und  regierende  geheime  Kraft  hingewiesen:  auf  die 
aus  zartem  Keime  erwachsene,  im  Laufe  mehrer  Jahrhun- 
derte aiirelfeiide  und  esstackende  Reflexinn,  welche  tlüerisi^* 
dumpfe  GleiobgOltigkeit  verdrängt,  ,  den  Bück  des  lÜensdien 
in  sein  Inneres,  anf  sein  Verliältniss  mir  Anisenwelt  und  auf 
seine  Erwartungen  von  der  Zukunft  hinleitct  und  in  verschie« 
denartiger  Beschaffenheit  fortschreitend  grössere  Allgemein- 
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hat  gewinnt.    Sie  beginnet  mit  dem  erwachenden  Bewusst- 
teyn  sittlicher  Selbstliebe  und  mit  dem  dunkleo  Gefahl  voa 
Flreyh^it  und  Gerechtigkeit  ond  erhebet  sich  inr  AhilQiig  oder 
glaubigen  AnerkenDung  des  oberslen  Grandsatses  d^r  Cbil»  ' 
stasiehre,  xa  der  bis  snr  Alles  {lberwinden(|efi  Be]|fei8ter«ng 
gesteigerten  Achtung  für  das  Göttliche  in  der  liestimmnng 
des  menschlichen  Geschlechtes.    Dieser  unermesslich  reiche 
Gedanke,  von  Auserwählten  in  Toller  Herrlichkeit  tief  aufg^ 
fasst,  Ton  der  Melirheit  weniger  begriffen,  als  gefohlt f  «r« 
sengte  WiderspnüBh  g^gen  hi^&ninilid^e  Wittkühr  tmd  An* 
maassitlig  nnd  lilhrt^  im  ist  dar  Wafair*»liBhi^  '^r  ide»  Vtt^ 
snchungen  der  Selbstsucht  erliegenden  mennchlichen  Gebrech« 
lichkeit,  früher  auf  Foderungcn  von  Rechten,  als  zu  der,  Al- 
les, was  in  dem  Menschen  ist  und  ihn  umgiebt,  heiligenden 
Bchifrierigen  Entschlies^iing,  durch  sittliche  Selbstveredelnng 
und  trene  Pflichterföllnlig,  solcher  Ansprüche  aieh  würdig  cn 
erw^en;  daher  hat  er,  was  nur  von  achl^M^clMitlniger  Einsei» 
Ntigkeit  zu  seiner  VerdSchtigung  nnd  Herabsetsnng  gemiss* 
braucht  werden  konnte,  zu  mannigfaltigen  Missverständnissen, 
Uebeitreibungen ,  Yerirrungen  und  Uchereilungen  Veranlas- 
sung gegeben.    Der  Gegensatz  zwischen  dem  von  geistigen 
nnd  weltlichen  Machtinhabern  vestgehaltenen  Bestehenden  nnd 
der  Sehnsucht  nach  dem  Besserwerden  trat  im  gesellsbhafldl- 
chen  nnd  wissenschaftlichen  Leben  seit  dem  XV  Jahrb.  mit 
jedem  neuen  Geschlechte  vielgestaltig,  immer  mächtiger  und 
allgemeiner  hervor.    Dieses  Streben  konnte  nur  seine  Läuter- 
ung und  sittlich  vestere  Richtung  in  der  Gedankenwelt,  wel- 
die  ihm  Daseyn  und  Gültigkeit  verliehen  hat,  erhalten*  Drej 
Thaf sacken  scheinen  hieza  vorzuglich  mitgewirkt  zu  hidm 
und  übe?  die  noch  fortdauernde  Wiedergeburt  des  geistigen 
Lebens  und  Strebens  in  Europa  Licht  zu  verbreiten :  die  Ent« 
deckung  Anierika's,  das  Studium  der  altclassischen  Litteratur 
und  die  mit  tief  eingreifendem  Erfolge  geltend  gemachte  An* 
Wendung  der  freyen  Sclbstthätigkeit  der  Vernunft  auf  Rdl- 
g^on  nnd  Kirche;  welche  leztere,  übcMianpt  der  ansammett* 
gefasste  nnd  ausgesprochene  Etid-Ertrag  vieljähriger  Lebens«  > 
erfabrung  und  geistiger  Entwickelung,  so  wie  die  Fundamen-* 
tal-Acte  der  pflichtmässigen  Würdigung  des  höheren  Zieles 
'.des  gesellschaftlichen  Zustandes,  durclv  die  beiden  eisten  vor- 
Miereiiet  und  erleichtert  wnrde; '  /  «  ' 
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Die  Entdeckmifg  der  nenen  Welt  cvwetterte  den  Gedchts- 

kreis  des  inneren  und  äusseren  Lebens,  fülirte  das  Forschen 
und  Denken  über  die  engen  Gränzen  hinaus,  in  welchen  die 
Aasicht  von  irdischen  Dingen  bisher  gehalten  worden  war^ 
entwurzelte  veraltete  Vorurtheile,  oöthigle  xnm  Misstranen 
gegen  AbgeeehkMsenheit  und  ZaverUisaigkeit  deg  WiMen«,  und 
weckte  Wiesbegierde  und  Untenraobunggeist ;  der  Beobachtung 
wurden  überreiche,  auch  nach  drey  Jahrhunderten  unerschöpfte 
Stoffe  und  unerledigte  Aufgaben  dargeboten;  für  Kenntniss 
der  Natur,  ohne  welche  der  Mensch  ein  hciniathloaer  Fremd- 
ling auf  der  Erde  bleibt,  brach  .ein  hellerer  Tag  an ,  der  die 
m^tigkfdt  und  TrugUcbkeit  vorgefundener  Scbulwe&Bbeitoiicfac 
länger  Verkennen  und  <Üe  bebarrlicbe  Untersuchung  immer 
neue  und  grössere  Belohnung  ihrer  Mühen  hotten  Hess.  Mit 
diesen  geistigen  Erfolgen  muss  der  Einfluss  in  \  erhindung  ge- 
bracht werden,  welchen  diese  Weitbegebenheit  auf  das  geseii* 
acbaCtliche  Leben  und  auf  die  Staaten  Verhältnisse  der  Euro* 
p&er  gehabt  hat;  der  Lebensgenuss  und  das  Bedürfniss  des- 
selben vermehrten  sieh,  und  mit  ihnen  wurden  Gewerbfleiss 
und  Handel  erweitert  und  bis  znr  höchsten  Vollendung  gestei- 
gert; der  Geldwerth  fiel,  der  Arbeitlohn  stieg;  Vielseitigkeit 
und  Einträglichkeit  der  bürgerlichen  Beschäftigungen  blieben 
lange  in  Wachsthuin;  kühner  Unternehinunggeist  wurde  all- 
geneiner»  entwickelte  üppige  Kräfte  und  verfolgte  ungewohnte 
Bahnen  des  Erwerbes  und  der  Kunsttbätigkeit;  Ansprache 
auf  Welthandel  und  BQckjdehten  auf  Erhaltung  und  Erhöhung 
des  Nationalwohlstandes  führten  auf  wesentlich  veränderte 
Grundsätze  der  Staatshaushaltung  und  des  politischen  S^stems^ 
deren  Wirkungen  seit  dem  XVII  Jahrb.  sichtbarer  hervor- 
traten und  höchst  wahrsehwnlich  für  eine  nicht  gans  ferne 
Zokunft  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  erwarten  lassen. 

Das  seit  dem  XIV  Jahrb.  aufblühende  und  im  XV  rei- 
cher und  vester  gestaltete  Studium  der  altclassischen 
Litteratur  (s.  2.  S.  271  III.),  ausdauernd  gründliche  Arbeit- 
samkeit mit  überraschend  neuem  Hochgenüsse  belohnend  und 
durch  VeranschauUchung  veststehender  Gesetze  der  Spraoh- 
bildnng  und  Auslegung  dem  philosophischen  Naturtriebe  des 
Menschen  geordnete  Biditung  und  voUe  Nahrung  verleihend, 
offenbarte  den  gewaltigen  Gegensats  awischen  dem  frischju- 
gendlichen Kraftleben  des  classischen  Alterthums  und  der 
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Eratarrnng  der.  Gegenwart  in  einem  der  WirkÜdilMk  tet 

(ranz  ienlfrlfliidjiien  A^^tdrftatwiggenv  ^^fc^ÜH  mtkitj  MAi  ilMi 

;_<^seH¥cÄ'Ä^f?fdien  Goincinwcseii  eru  aclisoncn  und  tAM  «leiiisol- 
ben  verschiuolzi'nen ,  eben  so  selliststiindigen  als  \  iel\erniü- 
gendcn  Gcisteslhätigkeit  und  einem  zwecklosen  1 1cruinUeiben 
in  iinfi  uchtbaren  Spoculadonen  and  piraktiach'gefaaltloeen  Bnaf* 
tigen  S<^iil8treitigkeiten,  erzo^  dfe  GemüAi^^MIlif^yrinn^ 
zur  zun  Streben  nacb  selMt 

gefundener  und  ^nroh  ihr  Eingreifen  in  daii  Wollen  und  Thun 
als  bedeutsam  sich  rechtfertigender  AV  auilieit  mul  ^ouauri  in 
jiiaterit  lier  und  formeller  Hinsicht  einen  gleich  entscheiden- 
den Einiluss  auf  (  ni staltung  und  Vervolikouiiuiiung  aller  wie» 
sensehali^ohen  BescbäitigftttgiMiv    '   ^     '  ^ 

Von  den  ältesten  Lobpreisungen  des  Alterthumsstudiums  nur 
einige:  PoUphüi  (d.  i.  Franc.  Colonna  Dominicaner  in  Venedigs 
St.  1525  vgl.  Fahr,  bibl.  1.  p.  403)  Hjpnerotomachia.  Vened.  im 
Dec.  1499;  1545.  F.  m.  Holzschn.;  eine  geistreich  bizarre  Be- 
weisführung dafür,  dass  die  Alten  den  Traum  des  Lebens  am 
schönsten  geträumt  haben;  H,  Busch  valium  humanitatU  s.  hu- 
jzaniemm  littmnun  contra  obtrectatores  vindiciae.  Cola  15 18. 
4;  ed.  /•  Bwrekh^rd.  Fikl  1746.  8;  And.  Jng,  Hesenrnm  Lndt 
«amen  adwam  atoUdoi  palUiorU  lilteratarM  eblatiater«k  Banal 
1631.  4»  V.  Ol.  a.  MUucktenf  Huttmh  D.  Ermmm  n.  ihre  Fnende 
Tertraten  ndt  Begeialemng  dia  AjMiiiaanang  daa  iMhwa  Wectfaaa 
dar  altolaaif  adian  LiMaraiiir  nnd  erwitkan  dedareli  die  UautaU 
tang  des  Zeitgeiatea  in  dar  Gelekrtenwalt; 

Uaber  Einfluss  dar  iraaianiatiaahen  Lttteratar  auf  die  Reforma- 
tion und  auf  die  gasammte  wissenschaftliche  Thätigkeit:  Ck,  D* 
Beck  sacrornm  emendatio  philologaaa  conjunatiaaiiiia.  Lpa»  1817» 
8;  CA.  jP.  Klaiöer  da  iittari«  hum.  restitutae  per  Lutherom  da* 
etrinae  eyangclicae  praenuntiis.  Stuttgard  1817.  4  u.  viele  Progr. 
n.  Reden  von  Grübeln  Balizer^  Zumpt,  Bernhardt  u.  a.  1817. 
Ch.  D.  Beck  epist.  ad  Irmischium  de  philologiae  cum  aliis  lit- 
tcris  conjunctione.  Lpz.  1817.  8;  D.  Jenisch  u.  D.  Tiedemann  Pr. 
Sehr,  über  d.  betriichtl.  Vortheile,  welche  alle  Nationen  des  jetzi- 
gen Zeitalters  aus  d.  Kenntniss  und  bist.  Untersuchung  des  Zu- 
Standes  der  Wiisenschaften  bejr  den  Alten  aiehcn  können,  fierlin 
1798.  8. 

Würdigung  des  Verhältnisses  zwischen  alter  und  neuer  Litte- 
ratur:  Gadr.  Gueret  [st.  1088]  Parnasse  reforrae  (Haag  16G8. 12) 
et  Guerre  des  auteurs  aneieni  et  modernes.  H.  1671;  1710.  12. 
Ffir  daa  Uabergeviaht  nnd  die  Unabhlogigkeit  der  neueren  er- 
kürte aidi  CAotKm  Bwrmdt  [geb.  1616;  at.  17031:  le  aieele 
da  Lonia  le  Gr.  P.  1687. 12  «.  Paraü^a  daa  Anaiana  at  ,daa 
Ifademaa.  P.  1688  fiL  4«  13;  ¥gL  ^Alemdtti  Uat.  daa  BMmbraa 
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de  I'ac  fr.  2.  p.  165  sqq.  Seine  Ansicht  geistreich  aufgefasst 
und  rertheidigt  von  Houdart  de  la  Motte  s.  d*Alembert  1.  c.  4. 
p.  487  sqq.;  Saint-Eoremondj  FonteneUe  n.  a.  Beitritten  wunle 
sie  von  BoUeau  (Uebers.  des  Longin  p.  JRC  D.  Parti  1694.  12), 
Racine j  Longepierre^  Huet^  Atmt  Daei§r  (dei  eaaiei  de  la  eor- 
VüptEoa  du  gi)Ut.  P.  1714.  12  «te.  ate.)  u«  A.  Vgl.  /.  A,  Fa^ 
Med  afuiealli.  UuA*  170$.  4.  p.  409  iqq.;  G.  H.  Ayrer  de 
eomparatloii«  «niditionii  ant.  et  reoettt»  bejr  Th,  HlaekwU,  da 

Sraeitimtia  claii.  auct  Lpi.  1735.  8.  p.  201  aqq  ;  Meoi«  de  I'ac» 
ei  inicr.  12  Hiit  p.  80  aqq.;  Mätm  Magailn  eoejrel.  A.  IX  toI. 
5*  p*  7  iqq  ;  l^achtr.  sa  Sulzer's  Theorie  7.  S.  213  ill.  —  Fr. 
Roth  BeinerliiiBgen  i^ber  die  fortdaurende  Abhrtngigkett  umerer 
BUdiiiig       dar  dasaiaaliaii  GaUbrnnikaU.  Mft*ellaa.i025.  4.  «• 
.T.  A. 

Die  Frage;  „ob  daa  Studiiim  dea  chaiia^eQ  AltenbfNm,  dea- 
aen  entieheidenden  Einiluia  auf  'die  Veredelaog  aller  wissen- 
■eh^lcleiA  ThAtigfanft  dankbar  aiiBaerkeiMMfi)  dta  gMhiebtfieba 
.Geraebtigkek  gebietet  ^  ala  «fteMbahrUeha  Rlohtiehnur  des  Gel* 
itei  und  OeiebaMMkia  Iftr  alle  kanftige  Ziitaii  fi^elteii  lollt^'  hat 
«ineil  ttdkn  8ian  und  weiset  nuf  4aa  Idieal  ^inea  köberen  ZieUa 
kltty  welehea  niabt  aufgegeben  werden  dar^  #ann-aueh  die  An- 
nlbening  uu  deowelben  sich  keines wegcs  nach  ge^fthnlichem  Zeit- 
I      uaasse  berechnen  Ifisst.    Die  heutige  Geistesbildung  und  Jede  la- 
bendig fortschreitende  NationaUitterator  gehet,  wie  Allee,  Ton 
Wcr()en  cum  Sejn  über  und  kann  oder  soll  sich  bey  wachsen- 
der Reife  und  Selbstständigkeit  dazu  eignen,  für  kQnftige  Ge« 
ichlechter  Regel  und  Quelle  zu  werden,  wie  die  Werke  der  Al- 
ten für  das  neuere  Europa  geworden  sind.    Die  Bedingungen, 
unter  welrhen  eine  solche  t^rscheinung  verwirklicht  werden  kann, 
lassen  sich  ausmitteln.    Der  Entwickelunggang  der  gesellschaft.» 
liehen  und  litteriirischen  Cultur  Amerika's,  im  Norden  und 
nun  auch  im  Süden ,  kann  vielleicht  bald  als  erläuterndes  Hey- 
spiel  aufgeführt  werden.    Docii  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  auch 
Nord-Amerika  seit  1825  sich  zur  alten,  namentlich  zur  griechi- 
schen Litteratur  gewendet  und  diese  als  Quelle,  aus  welcher  die 
allgemeinere  Oenteibildung  im  Jugendunterriehte  geschöpft  wer- 
den soll,  anerkunnt  und  die  daiu  arfoderlichan  Lehrbücher  aai 
TeuCMhIand  antlelint  hat.  —  „Dia  Altan  viada^  hanuMalltn 
„(im  Laben),*^  daa  lat  die  Sfteha)  sia  «u  hemmOm,  lu  huur- 
titeüeU)  SU  anatomlairun,  Mumien  «ua  ihnen  nu  maeh«n,  iit  nkhta 
all  ein'  ftandwerk,  eine  Kumt,  die  aueh  ihre  Meister  «rfodert.** 
•Mmmmb^M  Sehr.  8.  8.  307.  —  fiehon  ateht  daa  Wfawen  der  M»*  > 
thematlkar,  Natuffbrarimr  *  und  Fliiloeophen  auf  aitfonam  Grund 
und  Boden;  dai  Gefihl  fftr  Sokftnmi  und  Graam,  «e  Mauht  der 
Sprache,  die  Kumt  dar  I>anteliung  Mt  vwar  glaielw  AnipHlelia 
und  Rechte,  erkennt  aber  allgemein  gftltiga  ewige  Clesetze  an, 
daran  Geist  in  den  Werken  dea  Alterthuma  am  laintten  und  kraf- 
tiglrten  ai^eapiegikt  uu  ae/n  leheint.  •  < 
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'  Die  B^eyang  des  teeniehliclieB  Gelttei  mal  den  niteri 

Banden  des  Auctoritätglaubens  und  die  alliuälig  von  Mehren 
begriffene  Verpfiiclitnn^  und  l^crechtigung  zum  Selbstgobraacba 
icr  Yernanft  legUn  theik  den  Kampf  gegen  ScholastidiaiQB 
nn,  theilB  TerudaeBten  iie  eine  sich  oft  begegnende,  oft  alark 
Ton  raander  abwmfaende  swielbebe  Kicblang  daa^  geiüigea 
StrMienB.  Auf  der  einen  Seile  zog  sieh  die  nenicUielM  Ver- 
nunft, unzufrieden  mit  Leistungen  und  Endergebnissen  ihrer 
bisherigen  Thätigkeit,  anerkennend  die  Nichti<2;keit  des  von 
verblendetem  Eigendünkel  überschätzten  irdischen  W  issens, 
ToU  beisser  .Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  gründlichem  Auf« 
acblnaa  über  die  Rätbael  des  Lebeagy  in  die  vnsicbtbare  Well 
der  inneren  Forachnng  u^d  Betraehlung  inriick  nnd  bnldigtn 
der  Mystik,  Theosophie  nnd  Kabbria.  Auf  der  anderen  Seite 
Lot  sie  ihre  Kräfte  auf,  um  die  Mängel  und  Gebrechen  in 
>Wis8en  und  Leben  zu  entdecken,  ihre  Ursachen  zu  ergrün> 
den»  und  an  Beseitigung  derselben  zu  arbeiten.  IHe  folgen- 
sei^ste  nipter  solcben  geiatig<«itllieben  Untamebmnngen  dea 
prakdflcben  Rationaliinina  war.  die,  nmfasiender  nnd  tiefer 
eingreifende  Wiederholang  der,  tebon  teil  Tiden  Jahrhunder- 
ten von  Einzelnen  erfolglos  oder  nur  mit  beschränktem  Er- 
folge versuchten,  besonders  in  Italien  vorbereiteten  Reini- 
gung des  Christenthums  von  wiiikührlicben  Zumisch» 
nagen  und  äasserliahen  EntaleUangen.  Sie  gekiag  jetst,  weil 
Tide  Oem&tber  snginglicber  and  für  Beiebmng  enpfilnglU 
dier  waren  und  weil  die  kirchKoben  Ikttssbrftaeiie  in  ibrem 
Widerspruche  mit  den  sich  vollständiger  entwickelnden  gesell- 
schaftlichen \  erlialtnissen  anschaulicher  hervortraten  und  durch 
Jt^ülfe  der  erstarkten  Aqslegungkunst,  der  erweiterten  Ge- 
schieh tkenntniss  und  der  yorurtheilloseren  Philosophie  nach* 
drüdsticber  angegriffen  und  oft  in  allverstftttdlicher  Landet» 
spräche  zu  allgemeiner  Kunde  und  Theilnabme  des  bildsame» 
ren  Layenpnblicums  gebracht  werden  konnten.  Die  von  U» 
Zwi'ng/i  [1512J  und  in  grösscrciu  Wirkungkreise  von 
Luther  [1517]  begonnene,  bald  unaufhaltbar  fortschreitende 
Läuterung  des  religiösen  Glaubens  und  Verbes* 
serung^des  kirchlicben  Lebens  leitete  den  freyen 
^ernunftgebraucb  auf  das  ethisch  AUgeipieingiiltige  und  si# 
jsherte  die  Ausübung  seiner  lange  beeintrttcliiigten  boobbsili«' 
gen  Gerechtjiame.    Diese  wehgeschichtliche  Begebenheit  er- 
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scheinet  als  reife  Frucht  der  vielseitigen  UmstaltuDg  und  Ver- 
edelang)  welche  den  Sitten,  der  Denkart  nnd  geiitigen  Bil- 
dang  diurch  fortmhreitende  VervoUkommmuig  dea  geiellMshaft> 
liehen  Znetandes  an  Theil  geworden  war,  und  hat  daher  auf 
fromme  Achtnng  Aller,  welche  die  riehtharen  Wirkungen  nnd 
Begünstigungen  der  über  die  ehrwürdigsten  Angelegenheiten 
der  Menschheit  väterlich  waltenden   Vorsehung  zu  ahnen 
nrermogen/  die  nnzweydentigsten  Ansprüche*   Durch  sie  isl> 
.daa  richtigere  Yerfattltnisa  angedeutet  worden ,  in  welchen 
Kirche  und  Staat,  Obrigkeiten  nnd  Unterthanen  und  alle 
Stände  des  gesellaehaftlichen  Vereines  an  einander  stehen 
sollen ;  sie  lässt  über  die  oft  verletzte  Pflicht  der  Anerken- 
nung der  menschlichen  Bestimmung,  in  religiöser  und  bürger- 
licher Beziehung,  keinen  Zweifel  übrig;  von  ihr  ist  der  Volks- 
unterricht und  die  allgemeinere  Verbesserung  des  Schul-  und 
Ersiehungwesens  ausgegangen;  sie  hat  den  rechtmftssigen  sitt- 
lichen Protestantismus  gegen  menschliche  Willkühr  in  das  Le- 
ben gestellt,  die  Macht  der  öffentlichen  Meinung  begründet 
und  bevestigt ,  den  freyen  Untersuchunggeist  und  das  höhere 
Streben       Philosophie  gefördert  und  geschützt,  den  Glau- 
ben an  den  endlichen  Sieg  der  Wahrheit  und  des  sittlichen 
Rechtea  belebt  und  aum  Gemeingute  des  veredelten  Volks- 
gelstes  erhoben.   Das  Irrige  in  der  Anklage,  dass  durch  aio 
die  allmälig  gleichartige  geistig-sittliche  Fortbildung  eines  gros- 
sen Theiles  der  europäischen  Menschheit  gehemmt  worden 
sey,  darf  dem  Unbefangenen  nicht  erst  nachgewiesen  werden, 
indem  die  feindseligen  Widerstrehungen  gegen  ihre  wohlthä- 
tige  Wirksamkeit  diese  selbst  nicht  verdllehtig  machen  können» 

J(4üam  l&Mm  1556;  F.  L.  v.  S$ehmidmf  1688  ffl.$  *G.  J. 
Pkmek  Gesoh.  d.  pretcst.  Lebrbtgr.  Iipa.  1781  Sl.}  1791  fl.  6. 
8;  C.  WoUwutim  Geich.,  d.  Ret  Alt.  1800  fl.;  BerUu  1804 & 
3.  8;  /•  G.  MülUr  Denkvurdigkeiten  ans  d.  Gcidi.  d.  Ret  Lps* 
1806.  %  8i  Ck  Spi9k0r  Gesch.  Luther'i  u.  d.  Kirchen?erb« 
1.  Berlin  1818.  8.  C.  L.  JfUmhM  Ehrenrettung  der  £.  ^f. 
gegen  swey  Capitel  in  if.  /.  Sekmidt  neuerer  Gesch.  d.  T.  (Th. 
1.  S.  289  u.  309)  Jena '1789.  8.;  wenn  es  um  UerForhebang 
der  (in  Aeusserlichkeiten ,  Buchstäbelejen  und  Deutelejen  nach- 
weisbaren, die  sittlich  geistige  Wirksamkeit  durchaus  nicht  beein- 
trächtigenden, vielmehr  die  Nothwendigkeit  einer  alliimfassenden 
UmstaltODg  veranschaulichenden)  Schattenseite  der  Reformation  zu 
-  thun  ist,  vgl.  C,  A.  Menzel  Neuere  Geschichte  der  Teutscheo. 
1826  und  i\       «.  Buchbolz  Geeehiehte  der  Regieiiing  Ferdi- 
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nand^l.  Wien  1831,  —  Ueler  U.ZwiMgU:  Oiw,  JByconiui  1536; 
Fei.  Nüscheler  1776;  J.  Caap.  He99  1810,  «Im  *£.  VUmri  Htt. 
Anhang  1811  u.  Niditr.  in  Si&uttm  u.  TneUmer  AxMw  f. 
Kirchengescb.  B.  1  Q*  2;  V.  itf.  Sekuler  U.  Zm.  Zürich  1818; 
11  Ausg.  18 8;  Wir%  Nenm  heUet  Kirchengetch. ,  fort« 
ges.  V.  JM:  Kirehho/er.  Zaridi  1813  ffl.  2.  8.  —  *Cik.  VUhrB 
Essai  rar  Feiprit  et  Hnflatnoe  de  U  reforMtioo  de  L,  ctew  ete. 
Piirif  1804;  Ed.  IL  1806;  Ed.  Iii.  1808.  8^  Tcrateeh  tob  M  P. 
jUainpeel.  Lps*  1805;  1819.  8;  von  C.  F.  Crawter  mit  *Ablmdl. 
V.  H.  1%.  C.  IMb«.  Hamb  )S05.  8.  —  TL  M'Crie  G.  schichte 
der  Fortschritte  und  Unterdrückung  der  Reformation  in  Italien 
im  XVI  Jahrh.  Aus  dem  EngUichen.  Lpz  1829.  4.  —  Das  Ver- 
hältniss  der  katholischen  Kirche  zur  Litteratur  und  Kunst  ist 
geistreich  erörtert  in  CmrovS  Über  alleinseligiiiftehende  Kifehn 
Abth.  2.  S.  121  L 

Nur  zu  bald  hemmten  Anmaassungen  der  zunftigen 
Schriftgelehrten  und  Kirchenbeamten,  welciie  sich  zu  Zions- 
wächtern  Gber  vermeinte  oder  selbstgemachte  Rechtgläubig- 
keit  berafen  hielten,  verbanden  mit  enghenigem  Mintraaen 
der  für  Unbeschrftnktheit  ihrer  Gewalt  besorgt  gewordenen 
Regierungen,  den  Fortgang  der  von  beyspiellos  kräftiger  Be- 
harrlichkeit so  glorreich  errungenen  Geistesfreyheit;  pfätüscher 
Auctoritätglaube,  zünftig  pedantiscli<»r  Schulzwang  und  selbst- 
süchtige Bevormundung  der  Gewissen  und  Meinungen  crho* 
ben  sich  a,uf  das  neue  aus  ihren  Trümmern  und  bethätigten 
vollauf  ihren  Eifer,  der  Vernunft  die  von  heldenmüthigen  Ar- 
beitern zersprengten  Fesseln  wiede»  anzulegen.  In  den  Krei* 
sen,  welche  das  mühevoll  erworbene  Kleinod  der  Geistesfrey- 
heit bewahren  und  zum  sittlichen  Genieiiiwohle  verwenden 
sollten,  herrschte  eben  so  trotzig  breites  als  nnissiges  theolo- 
gisches Schulgezänke,  dem  alles  wissenschaftliche  Thun  nu« 
tergeordnet  oder  aufgeopfert  wurde;  die  Lust  an  freyer  For- 
schung zog,  wo  nicht  Misshandlungen,  doch  Verdacht  und 
gehässiges  Misstrauen  zu;  die  Unbefangenheit  im  Untersuchen 
erlosch,  gerade  Oftenheit  galt  als  Wahnsinn  oder  verbreche« 
rische  Widersetzlichkeit  gegen  Gebote  der  Alleinniacht;  das 
Volk  war  um  seine  Hoffnung  einer  hellen  und  freudigen  Zu- 
kunft betrogen  und  zu  ehemaliger  sittlicher  Verwilderung  iq 
Dienstharkeit  seines  Wisseos  und  Wollens  verorthnlt.  Eine 
vervielfachte,  gleich  freche  und  furchtbare  Papstgewalt  trat 
an  die  Stelle  der  von  den  Reformatoren  tH|)rer  bekämpften 
römischen,  und  wurde  von  wilden  Kctzeruiachern  und  kirch- 


Digilized  by  Google 


10  £iuleitung. 

fieiieik  ZwingHen«!,  fürstlichen  Beichtvätern,  Superintenden* 
ten  und  Profesioven  sut  pharisäischer  Erbitterung  oder  mit 
albernem  Ernite  rechtbaberi«chcrBeMhrftnktheit  aasgefibt.  Dia 

Erben  der  protestantiachen  Lehre  rerleteten  die  gute  Sache 
der  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  an  ihren  edelsten  LebenBor« 
ganen,'  iodem  sie  dieselben  Grundsätze  befolgten,  von  welchen 
Ihre  Gegner,  die  hartnäckigsten  Vcrtheidiger  der  alten  kirch- 
lichen Ordnnng,  ausgingen.  Vielgestaltiger  Kampf  gegen 
selbstständigen  Vernunftgebranch  oder  rationalen  Eigenwillen 
war  in  allen  Ländern  Enropa's  an  der  Tagesordnung;  aber 
der  gewaltsame  Obscurantismus  scholastischer  Paläologen  und 
ihrer  vornehiuen  Schergen  in  der  neuen  Kirche,  und  alle  tü- 
ckische Grausamkeit  der  Inquisitiongerichte  und  alle  blutige 
Frevelthaten  der  mit  dem  Bachschwerd  bewaffneten  üeber- 
macht  in  der  alten,  wenn  sie  auch  stürmische  Uebertreibun- 
gen  erzeugten,  da«  Gleichgewicht  in  der  sittlichen  Welt  stör- 
ten, ganzen  Geschlechtern  Knechtssinn,  Muthlosigkeit  und  Er- 
ßchlaüung  aufzwangen,  richteten  nicht  so  grosses  und  auf  die 
Dauer  .verwüstendes  Unheil  an,  als  die  schlaue  Betriebsam- 
keit  des  von  Ignaz  v.  Loyola  [geb.  1491 ;  st.  d.  30.  Jul. 
1556]  gestifteten  11537],  aber  erst  von  Joe.  Lainez  [st.  1565] 
und  ^iph.  Salmeron  [st.  1685],  besonders  von  Claud.  jiqna^ 
Viva  [geb.  1543;  st.  d.  31.  Jan.  1615]  suih  vollendetaiten  TSu- 
Kchimgs} Sterne  erhobenen  Jesuiten-Ordens.  Diese  dem, 
in  sich  mächtigen  Protestantismus  entgegengesetzte,  zur  Auf- 
reohthaltung  des  päpstlichen  Ansehens  und  zur  Erweiterung 
des  römischen  Kirchengebietes  oder  zur  Wiedereroberung  des 
verlornen  bestimmte  Anstalt,  deren  Geheimlehre  und  eigen« 
thümliche  Zwecke  seihst  vielen  arglosen  Mitgliedern  unbc- 
kannt  bleiben  konnten,  prunkte  mit  Gelehrsamkeit  und  mit 
einem  Schein  von  Aufklärung,  Avelche  darauf  berechnet  war, 
die  Vernunft  in  wnem  Dämmerungzustande  zu  erhalten  und 
nie  «ur  Erstarkung  durch  sittliche  Freyheit  gelangen  zu  las- 
sen ,  und  suchte  gmstlichen  und  weltlichen  Despotismus  hin- 
ter einem  Trugbilde  der  Freyheit  zu  bergen^  schmeichelnd  dem . 
Eigennutze  der  Vornehmen  und  Weltklugen  durch  verheis- 
sene  Verewigung  geistiger  Willenlosigkeit  und  Leibeigenschaft 
des  grösseren  Volkshaufens.  Mit  allerley  Künsten,  bald  mit 
schlüpferig  bequemer  ^ttenlehre,  bald  mit  asketischer  Strenge, 
bald  mit  gelehrter  Vielwisserey  und  Gründlichkeit,  bald  mit 


Digilized  by  Google 


UebiBrsicht        ^  17 

frommer  Verachtung  des  menschlichen  Wissens,  bald  mit  ge- 
Wipniter  Theilnahmc  an  den  Angelegenheiten  der  Zeit,  baid- 
niil,  l^listiger.  yei;d|khtigmachang  dtr.fG^^ren  4m  Zellgei« 
tftem  becrf^te  dieior  Ordep«  ehi<«ih||F«r  ecrMohbsre»  Maitter 

geheimer  Police}  ,  über  Gewiiiei^iiM  liinslirhe«  Leben,  über 

Hof  und  Staat,  Kirche  und  Litteratnr,  Unterricht  nnd  Krzie- 
liung.  Eben  so  Aiele  geheime  sündhafte  Gelüste,  als  ^aosse 
Öfientliche  Verbrechen  sind  aus  dem  Schoosse  dieser  Gesell- 
schaft hervorgegangen  und  ihre  Kopf  und  Herz  vergiftead^ 
Grundsätze  und  Ansichten  sind  ia  »Ue  ^  ""V^^tniOTT  dt s  |p>  i 
sellscliaftlicheo  Ltebeas  «ingedmgOD.  D«ni»«:kMliite  ^% 
wenn  .schon  io  ihrai  lasteii  Ursacheo  niobf»  weniger  als  prei»* 
würdige,  doch,  nach  den  Federungen  des  Staatswohh  s  w  ür- 
digt,  zeitgemässe  Aufhebung  [d.  21.  Jul.  1773J  zuniichst  nur 
das  äussere  Daseyn  derselben  treft'on  und  ihre  unerfieuliciio 
Wiederherstelhing  [d.  30«  Ji4.  1804;  d.  7.  Aug.  18UJ  nag 
als  offene  J^jM^gsetklfira^g  imer  darcb  OeffaiUiohkeit  wenigeyr 
foro^^^iniPl.fltf^  Partey  b^tcaeht^t  wenlea  md  badröbt  die 
Mensobbek  mit  geringeren  Gefahren,  als  sie  von  yorherge- 
gangenen  und  zum  Theil  nocli  jezt  iiu  Finis»leien  schleichen- 
den Umtrieben      b^orgen  hatte. 

-Cerjiis  iottitaterna  S-     Antwerpen  1702  (1709) ;  Prag  1757. 
r  IL  4)  Areaa«  odsr  Monita  leerata;  auch  Privmta  Monita  S.  J« 
1792;  1810.  Sf  CfttecbiiBio  de*  GesuttL  Lps.  1820.  9,  ygl.  Uer^ 
mes  St,  7  18, 1  ffl,      P.  0ki  Wolf  Gesch.  des  Jes^  Ordens.  Zfi- 
ridi  17ä0  jn.;  iJps.  1863  4.  8.;       T,  ^tUr  aber  Geseb. 
-  VttfMing  AeM         (\m  Anh.  z.  17  B.  d.  Teutsch.  tntykl  1793t 
h>li*ir*ög:  V.  £;  L^s:  1817.  8;  *.T  Ourlitt  Geschichte  der  Jesul- 
^**tikni  Hamburg  18*22.  de  Ppßdi  du  Jesuitisuie  ancicn  et  mo- 

derne. PJ^i^;i^3^^•  ^  —  Vcrzeiclioiis  der  ^chr.  üb.  J. 

■    in  Crevenna  zw^jtjQt^  Jk».^\VoiU^  Sclief)kliag  jßM  die  Stadt- 
bibl.  in  Zürich.  .. 

Zu  beachten  ist  <?er  Einfluss  der  Jesuit«-n  oder  des  vicIgestaU 
waltenden  .fesiiitisnuis  auf  die,  seit  J.  V.  Jndreae'g  arglo-> 
aem.  moralisirendea  Sdierz  mit  Roseokreuzerejr  1010,  immer  lahU 
reicheren  geheimen  Gesellschaftea ;  in  ihnen  offenbaret  sich  eia 
zweckloser,  mit  dem  Heiligen  der  .\fHUSchheit  geheimnigsvoU  spie* 
Icndcr,  oft  sicii  selbst  täuschender  Kasten«^eist ,  weicher  zu  vie- 
lerley  Unitrieben  verwendet  werden  kann  :  s.  Krause  die  ältesten 
Kunsturkunden  der  Freymaurcrey.  Dresden  1810.  8;  G.  Ch.  M. 
Jeder  Allotria.  Berlin  1S24.  S.  118  f.;  //,  Zschokke  AusgeMr. 
Sehr.  5.  S.  314  f.  10  S  280  f.  ;  F.  W.  Lindner  Mae^^Becxc  oder 
das  Positive  der  Freymaurerej  1817;  Iii  Tcroi^  Aufl.  l^px.  1810.8 
Wachler  HB.  d.  Litt,  Gcscb.  HI.  2 
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Dte  'vmciiladMiarligiteii  AnMreii^  qrstematisehe 
•ndl  inl  leiifien  Zwe^6  doMohtige  Mtoisregelii ,  menidien- 
feindliche  Antchlftge  -  iiild  wlederlioke  Gewaltstreiche  kennen 

wohl  den  endlichen  Sieg  des  Wahrheitlichtes  erschweren  und 
verzögern»  eher  sie  vermögen  nichts  gegen  die  geheime  All- 
macht desgelbeoi  welche  ihm  giUiige  Anerkennung  sichert, 
und  er  tJ^i^  wenn. die  Zeit  reif  iit,  in  ganser  Herrlichkeil 
hervor*  Die  genaaere  Betraohtong  midier  Hemmungen  and 
ihrer,  immer  bedingten,  nnglAcIcsekwangeren  WlrksamkdC 
lüsst  ein  unwandelbares  Gesetz  in  der  sittlichen  Weltordnung 
ahnen ,  welches  gegen  zaghaften  Missmuth  und  vermessene 
Zweifelsucht  kräftig  schützt  und  den  Glauben  an  die  Erzie-  | 
hang  dea  Mensehengeschlechtes  zum  Höheren  als  Pflicht  ge-  > 
bietet«  Dum  die  am  Ende  dea  XVI  und  im  XVII  Jahrb.  be- 
absichtigte Veifimtemng  der  aittlich-geisdgen  Welt  und  dai 
Zurückdrängen  der  wissenschaftlichen  Thfttigkcit  in  altschola- 
stische Formen  niissglückte,  ist  zunächst  der  Mathematik 
und  Physik  zu  verdanken.    Beide  Wissenschaften,  anfäng- 
lich besonders  die  erstere,  wurden  seit  dem  XVI  Jahrh.  eif- 
rig und  mit  überaus  sehnenem  und  grossem  Erfolge  bearbei* 
tet;  sie  waren  die  einsigen  von  hemehsüclitigen  Theologen 
nicht  besetzten  und  mit  veraltet  aehoiastischen  Bollwerken 
nicht  verschanzten  Gebiete  im  Reiche  der  Wissenschaft;  in  i 
ihnen  konnte  sich  der  selbstständige  Vernunftgebraach  be- 
haupten, seine  Kräfte  prüfen,  beurkunden  und  verstärken; 
blieben  sie  auch  nicht  gani  unberührt  yoh  dem  auf  alles  ana- 
gedehnten tbeolon^achen  Schukwange,  so  waren  de  dotk  ma 
vielseitig  reich  und  f&r  den,  der  nicht  immer  in  ihnen  lebte^ 
zu  räthselhaft  fremdartig,  um  von  den  noch  so  misstrauisch- 
wachsamen  Litteratur- Aufsehern  in  allen  ihren  Theilen  um- 
fasst  und  beohachtet  und  nach  ihren,  meist  geräuschlosen  si- 
cheren Fortschritten  und  Wirkungen  beurtheilt  werden  an 
können*  Auch  waren  sie  vor  aÜeH  anderen  Wiisensehafteii 
snr  anschaulichen  Beweisführung  geeignet,  gegen  welche  by- 
'    pothetische  Theorie,  scholastische  Sophistik  und  pseudoortho- 
doxe Arglist  und  Absprecherey  nichts  vermögen;  sie  erhiel- 
ten und  erkräfügten  das  Hecht  der  von  fremder  Willkühr 
unabbttngigen,  eigen thümlichen  Beobachtung  und  arbeiteten, 
ohne  Süsseren  Streit,  blindem  Auctoritfttglauben  mit  unswey- 
dentigem  ErfolgCi  wenigstens  mlttdbar  nud  nachhaltig  für  dne 
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tue  ferne  Zukunft  entgegen.    Coptrnicui  hatte  die  liddiel» 
wahcscheinlich  richtigere  Erklärang  des  Welteyätemii  au  viA* 
mdieiiter  Yerget^eoheit  hervorgerufen  uod  die  sieh  dagegen 
imflehnenden  Siilnfe  mit  ihr  aogsnedhfien  yenacht;  iBeeeii  drang 

«uf  einfach  gründliche  Kenntniss  der  Natur  durch  Beobach- 
tung, Erfahrung  und  Berechnung;  Galilei  und  Kepler  er- 
forschten die  mechanischen  Gesetze  der  Natur  nod  nachteii 
Entdeckungen,  deren  Wahrheit  und  Wichtigkeit  nur  verUed« 
deter  ParteyhaBs  a^id  ungelehriger  Syitemtrots  tekjcenaett 
kopii^t  Ih^cäi^g^  in  Ji^9  und  Kuhtth^t '  Iba  J^i^Ddii^ 
»ee  hyiä  v^öh  Spikoia  ub4HMten,  wendeti^  dte  logbiAe  Me- 
thode grosser  Vorgftnger  auf  Untersuchung  aller  Gegenst&nde 
der  menschlichen  Erkenntniss  an ;  Pascal  schloss  das  Geheim- 
niss  der  höheren  mathcmatischel)  Speculation  auf  and  Ntwtim 
und  LeibNtiz  wetteiferten  in  genialer  3i!reicherung  dea  ma^ 
thematisdien  und  physikaUschen  Wiisens  und  geitaUet^  düa- 
8^b0  aum  geistigeii  Gr6Meb|iit0V  lidt  wdfthem'  fdiHaa  f^wn- 
cbert^ui^lf  F<hrtipdirehend 'nc^er  Wachitlinm  und  vestere  Be- 
gründung vorbereitet  wurde.  —  Die  einseitige  Anhänglich- 
keit an  dem  Buchstaben  des  classischen  Alterthums  war  er- 
laässigt;  Sachk^nntniss  und  Wissenschaftlichkeit  hatten  die 
Oberhand  gewoniliäis  Achtung  fOr  Beobaehtnng  nnd  Erfahr- 
ttiig  hatte  titk  terdllgetbein^rt ;  die  Besiehung  dea  'Wisseaa 
auf  IPI^lfon  uiid  fnihil  ^rde  liHuflger  anerftaiinf;  Die  polt« 
tiacben  dili#ftlauug)en  Jd?^  den  Niederlanden  und  in  England 
veranlassten  frcyore  und  für  Wissenschaft  und  Leben  gleich 
folgenreiche  Untersiicluing  der  Staatsverfassung,  der  Gesetz« 
gebung,  der  Staatshau.shaltung,  der  Menschenrechte  und  deri 
geeellachafilichen  Geniein>irohles ;  die  Grundsfttae  der  Etate^ 
hang  ttnd'te^'lfnterritfafirSvurden  GemiBtand  grfindlleli  prak-i 
tiadien  IhMm^i  1^  nffbntÄeba  im  nung  war  wiederge- 
boren und  fand  in  der  Litteratur  ihre  Stütze;  duicli  sie  ging 
vieles  der  geistigen  Errungenschaft  mittelbar  in  alle  Verhält- 
nisse und  Kreise  des  gesellschaftlichen  Yereinea  äber.  Frank- 
reich, durch  zahlreiche  Anstalten  und  Ermunt^rungaa  fär  Wia- 
lenadiaft  und  Kuriet  aueg^aeichnet,  und  apftfer  England,  dnrdi 
ndliebe  praktische  Denker  und  einnvolte  Gemeinnlitaigkeit 
Ha  litterürischen  Wirken  gifinzetfd,  hatten,  bey  zunehmender 
engerer  "Verbindung  der  europ.  Staaten,  uberwieo^endeii  Ein- 
flois  auf  das  geistige  Leben  und  Streben ;  beharrlicher  Elei^s 
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im  Sammeln  und  umsichtige  Benutzung  der  Ii ttcr.  Stoffe  aller 
Zeiten  und  Völker  erhoben  Teutschland  zur  li«imath  vielsei- 
tiger Gelehrsamkeit. 

Sdt  der  Mitte  des  XVIII  Jabrli,  waltete  freieres  Den- 
Im  voK  oiid  £Mid,  ungeachtet  mannigfacher  Gegenwirkungen, 
fast  überall  Eingang  und  Achtung.  Geistige  Regsamkeit  tritt 
vielgestaltig  in  das  Leben  ein ;  die  hohe  Würde  des  \  er- 
nunftgebrauches  wird  mit  derselben  Gerechtigkeit  anerkannt, 
.mit  welcher  die  Grenaeobestimmung  seiner  Ziilässigkeit  geah« 

V  net  wird*  Skeptioismus,  Kritidsmus,  Ide«li«mas  und  Natu* 
Philosophie  haben  dnrch  ihre  Reibungen  VemunftthStig- 
J^eit  geläutert  und  dlnen  für  Wahrheit  nnd  Sittlichkeit  wphl- 
thätig  regsamen  Antagonismus  erzeugt ;  die  Natur  wird  äinsi- 
ger  beobachtet  und  geistreich  aufgefasst ;  der  Sinn  fiir  Schön- 
heit erkräftiget  und  veredelt  sich;  die  genügendere  Wieder« 
herstelluDg  der  Einheit  aller  wissenschaftlichen  Bestrebungen, 
als  Strahlen  Eines  Lichts,  wird  ersehnt  und  von  den  Führern 
und  Heistern  des  geistigen  Lebens  yeiansdiaulicht;  die  Wech- 
selwirkung zwischen  Wissenschaft  und  gesellschaftlicher  Wirk- 
lichkeit ist  eben  so  sichtbar  im  Steigen,  als  die  Früchte  rei- 
ferer Geistesbildung  sich  in  Thatsachen  beurkunden,  über  de- 
ren Gehalt  die  Naol^welt  richten  .wird.  Kampf  swlscfaen  Licht 
nnjl  Finste|uiiss  niuss  fortdi^uem;  d«s  .Menschengeschlecht  he* 
darf  seiner.  Nur  Allmacht  des .  Geist«^  und  des  ibm  verhrd- 
derten  Glaubens  überwfiltiget  auf  die  Dauer  die  Rohheiten 
nnd  Greuel  der  von  sündhafter  Selbstsucht  aufgeregten  und 
.  gemissbrauchten  Kraft  des  allzu  leicht  getäuschten  Volkes; 

•  dem  aus  seinen  Ufern  getretenen,  vieles  verwüstenden,  vieles 
mit  sich  fortreissenden  Strome  des  verwilderten  gesellschaldi- 
dien  Lebens  konojDn  nur  tq>£Bre  Weisheic  und  «Hgemrin  fasa- 
liehe  Wahriifiit  rettende. und  s^toende  Dämme  entgegen- 
setsen« 

'     /.  /.  LeuUetie  Tableau  de  la  littcrature  en  Europe  depuis  is 
scisi«me  siecie  it^.&a  du  di^huitieme,  Poris  1800^  8* 

•  •  * 

2. 

Im  XVI  Jalirh.  wird  die  Umschaffung  und  üeberfegen- 
heit  Euro^'s  entschiedels;  Europa  ist  im  Alleinbesitze  der 
Litteratur,  welche  nur  in  kleineren  Gaben  auf  andere  Welt- 
.  th^e  übergehet;  ihni  werden  neue  Kenntnisse  und  n^e  Be- 
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tlUrfnisse  zu  Theil,  neue  Sitten,  neue  Reichtliümer,  neue  Er-, 
uerbsmittel,  grosse  Hoffnungen  und  Ansprüche,  kleinliche 
üesorgnisse  und  Vorsichtinaasregeln,  Entwürfe  der  Mensch- 
iichkcit,  der  Gewalt  und  der  Arglist,  Gewissensfreyheit  und 
Inquisiliongerichte,  Volksschulen  und  Versorgunganstalten  für 
Ilülflose,  stehende  Heere  und  Jesuiten.    Ritterlicher  Hochsinn 
und  grossartige  Tapferkeit  beurkundeten  sich  in  den  teutschen 
Sickingen  und  Berlichingen  und  im  französischen  Bayard,  wie 
in  den  Spanischen  Unterdrückern  der  neu  entdeckten  Welt 
und  bey  Portugiesen  in  Ostindien  oder  bey  Britten  und  Nie- 
<lerländern  auf  den  Meeren;  in  gleicherweise  bey  den  Wort- 
führern für  Schönheit,  Wahrheit  und  Recht,  im  Kampfe  ge- 
gen scholastischen  und  hierarchischen  Obscurantismus,  und 
bey  allen  Machthabern  des  eindringlichen  Wortes  und  der  die 
Einbildungkraft  beherrschenden  Künste.    Das  grosso  Helden- 
zeitalter der  neueren  Zeit  wird  aufgethan  in  Staat  und  Kirche, 
in  W^issenschaft  und  Kunst,  in  den  Anstrengungen  des  Krie- 
ges und  Friedens.    Während  Mich.  Angeio,  Lion.  da  Finct\ 
llafaely  Correggio,  Tiziano  unerreichbare  Kunstwerke  hin- 
zauberten und  Dürer  ^  Cranach  und  Holhein  die  Wahrheil 
der  Xatur  in  gedankenreichen  Bildern  versinnlichten,  Ariosio. 
die  AVunder  der  Feenw  elt  erneute,  Camoe/m  die  Heldenthaten 
seines  Vaterlandes  feierte  und  Hauß  Sachs  die  lezten  Laute 
des  bürgerlichen  Meistergesanges  vernehmen  liess;  während 
in  Italien  der  üppigsten  Lüsternheit  in  Liedern  und  Novellen 
gehuldigt,  Thorheit  und  Schwäche  nüt  zügelloser  L^une  ge- 
gcisselt  und  seltsame  Mannigfaltigkeit  in  Ergiessung  spötti- 
schen Muthwillens  ausgesonnen  wurde,  nnd  Macchiavßll4'$ 
Meisterhand  die  Grundzüge  des  modernen  Despotismus  nach 
dem  Leben   zeichnete;  griffen  ZwingU  und  Luther y  unter 
fretidiger  Beysiimmung  von  Millionen,  die  römische  Zwingherr- 
schaft und  die  sittlichen  Gebrechen  ^er  Kirche  und  des  öf- 
fentlichen Lebens  mit  Feuermuth  an,  gestalteten  Melanch- 
ihon,  J,  Camerariiu  und  J.  Slurm  das  gelehrte  Schulwesen, 
drängten  geistvolle  Humanisten  die  ausgelebte  Scholastik  in 
ihre  klösterliche  Schlupfwinkel  zurück,  entstanden  Volksschu- 
len und  Universitäten;  erblickte  Copernicus  die  Bewegung 
der  Erde  um  die  Sonne,  uinschift'te  lllageilan  die  Welt,  stell- 
ten C.  Gesner  und  G.  Agricola  das  Studium  der  Naturge- 
schichte her  und  Theologie,  xMcdicin  und  Jurisprudenz  war- 
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den  gereinigt  und  venroDkommtiet«   Auf  so  reiches,  fast  blen^, 

dendes  Licht  mnssten  liSchtlicho  Schatten  folgen;  allcrJey 
Selbstsucht  und  trotzige  Willkiihr  sannen  auf  Wiederherstel- 
lung ihrer  alten  guten  Zeit  und  Hessen  sich  die  Ueberwälti- 
gung  des  sittlich -religiösen  und  bürgerlichen  Freyheitsinnet 
mit  Intter-streDgem  Ernste  angelegen  seyn;  Gewalt  wurde 
den  GewfiMen  angethan;  dlis  selbststftndige  Aufstreben  der. 
Geister  gesügelt,  dildÜigfetitbttmlicbkeit  dei*  Ansichten  als  fre» 
velhafte  Wlderspcnsti^rkeit  verfolgt;  die  sultanische  Allein- 
macht geistlicher  und  weltlicher  Treiber  gewann  wieder  Bo- 
den und  Wurzeln ;  die  gebildetsten  Staaten  wurden  durch  Hc* 
ligionkriege  und  Bürgerkämpfe  verheert;  Servet  büsste  auf 
dem  Seheiterhanfett  ^  mlii«iÜUge  ftdigiönmeinnngen;  Alba*s 
nntgerlcht0  und  die  Pitfiser  .ftiuthochzeit  sind  girkaslSdie 
Wahrzeichen  der  teuflisch  eil  Verbindung  zwischen  angeblicher 
Rechtglaubigkeit  und  menschenfeindlicher  Regierungwillkühr« 
Die  Stimme  des  edlen  ßlontagne  verhallte  in  der  Wüste. 

e.  Archenholz  hiit.  Bemerkungen  über  die  grosse  sittl.  Revo- 
lution Im  XVI  Jahrh.,  in:  Kl.  hist.  Sehr.  I.  S.  55  fil  ;  C.  S. 
Schuf zfleUch  historia  civilis,  sacraet  iitterarfa  saee.  XVI  in  An« 
noles  digesta.  Lp«.,  1731 ;  J733.  8.  —  (/.  Fichard)  Vitte  (16) 
virorum,  qui  superiorc  nostroque  (XV.  XVU.)  taec.  eruditione  et 
doctrina  luemorabilei  fuerunt.  Frkf.  1536.  4;  A.  Teiaier  cloges 
des  hommes  savans,  tircs  de  I'hist.  de  de  Thon.  Genf  1G83) 
Utreeht  1606  2.12*,  Amsterd.  1702.  3  12;  Leiden  u.  Amst.  1716. 
4«  12;  vgl.  Journ.  litt.  7.  p.  30  sq.  377  iq.  —  Joh,  CUtm  unius 
gacc.  ejusque  virorum  litt,  monumentis  tum  florentisaimi  tum  fer- 
tilissimi  ab  a.  1500  ad  e.  I602  elenchus  consummatiasimai  Ii« 
brorum  Ipebraei,  graect,  latinii  gcrinani  aliorumque  idiomatum* 
tjporuni  aeternitate  eeuteeratoTuai.  Frkd  1002.  4.   '  '''         «  ^ 

*  Im  XVII  Jahrh.  machen  Jesuiten  weit  und  breit  ihren 
allumfassenden  Einfluss  auf  Regierungen  und  Völker  geltend 
und  nach  den  Früchten,  die  er  trug,  lässt  sich  der  oberste 
tSmndsate  und  das  geheime  Ziel  ihres  Wirkens  beurtheOen.' 
Religiöse  Bürgerkriege'  und  gewaltsame  UnterdrSckung  aller* 
Regungen  des  Freysinnes  und  kräftigen  Selbstgefühles  dauern 
fort  in  Frankreich,  England,  Teutschland ;  das  geistige  Leben 
erstarret  in  kleinlicher  knechtischer  Anhänglichkeit  an  dem 
Buchstaben  des  alten  Herkommens  und  kirchlich  -  politische 
Znchtmittel  beswecken  ungestörte  ADeinherisGhaft  derselben;, 
das  Band)  welches  Wissensdiaft  mit  dem  gesellschaftlicfaen 
Gemeinwohle  nusammenlddt,  ist  sertisien;  der  sittlich -fre^e 
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FonehmigCrUb  mtirbi;  grom  Hanfo  TerwiMtrI  md  tiiH 
kdt  in  Tielen  Gegenden  inr  thieriichen  Stnmpfheit  herab  oder 

hat  nur  für  Fanatismus  EmpfänglichMf. '  Aberglaube  und 
Wundersucht,  Hexereyen  nnd  Zaubereyen,  apokalyptische  Vi- 
sioDen  und  vielgestaltige  Schwärniereyen  sind  zur  Tagesord- 
nung geworden;  abgewendet  von  der  widrigen,  geistig* todien 
An«|9iiwelt  erkranket  die  innige  Sehnsucht  nach  den  Höhe- 
ren an  Wjetiacfaem  Ueberrox,  welcher  der  gedaUfcepilnMn  Vor- 
kehrthett  dea  Zeitalters  gegen  Uber  oft ,  und  aioht  adt  Un- 
recht als  schöpferische  Geisteskraft  erscheinen  muss.  Ueber- 
all  begegnen  Pedanterey  und  Charlatanerie ,  Sectirerey  und 
Partejlif(i|Aht  tückische  Aufspürung  TerdJichtiger  Meinungen 
und  80gC||Bi«qnter  Ketzereyen,  i||i4  rfch lustige  VerloJ|g|iageny 
^diii^,^  nnr  mit  V^rprtbeilfwg  an  ewfgen 

Kerker  enÄin.  Die  gleicbi«^  V«nMfilWgnng  gehehner 
*  Gesellschaften  erkliret  rieh  ami  einem  Bedurfnieie,  welches 
keiner  Rechtfertigung  bedarf.  Das  Kunstleben  bitthete  indes- 
i|e|i  unbeeinträchtigt  fort;  das  bezeugen  die  Namen  Ann,  u, 
L.  CarracciOy  Domimcktmo^  Guido  Reniy  Vtfkf  Ruben9^ 
jR0miraMd^  Pk.  Wauoerwuam  n.  a.  Köpfe  Tom  enten  Rang^i 
brachen  för, Anbau  der  Nationallitteratur  ndtvaebdpfBrMier 
Goiiriität  nene  Bahnen;  in  England  Skakeipear^  der  mfiber* 
trefiliche  Beobachter  des  inneren  Menschen  und  der  äusseren 
Welt,  und  Milton^  der  Feierliche;  in  Spanien  der  humoristi- 
gche  Cervantes  und  der  tief  religiöse  Calderon ;  in  den  Nie- 
landen van  Moofty  Jac,  CaU  und  d.  Vondel;  in  Teatsehn 
Innd  M.  Opitz  nnd  eeino  Frennde«  Vorxfigtteh'Miduuil  eich 
Frankrddi  durch  winenacbafdiidie  Be|;iinilM^^ 
phe  Kunstthätigkeit  aus;  seine  ente  classische  Schriftsteller, 
Molikre^  P.  Corneille^  J,  Racine,  BoHeaUy  J.  de  la  Fontaine^ 
Bossuetf  FenSlon  u.  a.  gehören  diesem  Zeitalter  an.  —  Die 
Hauptstützen  de«|  wi/|seqachaftlichen  Vernunftgebranohae  nnd 
4ie  Gmndbedingungen  des  gichergeateHteni  weiteren  Fori» 
.  jfihreitena  firej^ei;^  (g^^p^^  Hattmaatik  vnd  Phy- 

4pk;  sio'wnrden  grin^lich  bearbeitet  und  TicMtig  barefichert 
von  T.  de  Brake  ^  Galilei ^  Kepler Bacon  v.  Verulam^  ßV, 
fiarvey^  El.  Patcal,  Ch,  HuygenSj  Hevel^  v.  Tuchirnhaugen 
jk,  a.  bis  auf  I^&oton  und  Leibnitz ;  ihnen  stellten  sich  mit 
jlicht  geringerem  Erlöse  die  pluloaophischen  Bestrebungen 
MM^MV^^f  ^f^^^^    Sfinoza,  ^e^Biiz,  MagU,  Tke- 
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mariiif  Loeke  a.  A«'  >iir  Seite.  Ffir  die  GeseKiclito  wurde' 

mit  wackerem  Flcisse  und  mit  gelehrter  Einsicht  gesammelt; 
Wappenkunde  und  Urkundenlehre  wurden  zu  Wissenschaften 
erhoben;  Erdkunde  gewann  beträchtlich  an  Umfang  und  Si* 
cherhelt.   Das  philologische  Studium  wurde  auf  historische 
Gesiditspanoto  sorttekgeffihrt  und  mit  Sachlcenntniss  io  engere 
Yerliindang  gebraelit»  Das  rdmisclie  Recht  fand  In  Frank- 
reich und  Holland  tüchtige  Bearlieiter;  die  VerTolIkoraranung 
der  Naturkenntniss  wirkte  wohlth&tig  auf  Medicin  ;  der  Theo- 
logie flössen  aus  den  freyeren  Forschungen  und  Aeusserung^en 
der  Socinianer  und  Arminianeri  so  wie  aus  den  Streitigkeiten 
der  lansenisten  und  Molinisten  mannigfaltige  neue  AnsichteD 
m;  P.  Sarpi  und  die  Gmndsfttse  der  gallicanischen  Kirche 
heschrftnkten  die  Terjiingten  Anmaassnngen  der  rOmischen 
Hierarchie  und  Spener*s  praktische  Schule  that  der  unfrucht- 
baren Einseitigkeit  protestantischer  Scholastik  und  Polemik 
Einhalt.    Es  entstanden  in  Italien,  Frankreich,  England, 
Teutschland  wissenschaftliche  Vereine,  welche  der  Naturfor> 
■ehnng^  und  Mathematik  erpilessiiche  Dienste  leisteten;  die 
Saht  der  Scholen  nnd  UnivenrftAten  Termefarte  sich  und  ihre 
Innere  Einrichtungen  erfuhren  manche  Verbesserungen;  viele 
Bibliotheken  und  Kunstsammlungen  wurden  angelegt,  beste- 
hende erweitert;  der  Terallgemeincrte  Gebrauch  der  ßnch- 
druckerkunst,  die  wBchsen(l  vestere  Gestaltung  des  teutschen 
Bnchhandels  nnd  die  bald  nach  ihrer  Entstehung  Tervietfach- 
ten  und  inm  heiMmmlldien  Bedurfhisse  gewordenen  Ütterfi» 
Tischen  Zeitschriften  erleichterten  den  Credanken- Austausch 
und  das  Gedeihen  eines  wissenschaftlichen  Weltbürgcrsinnes. 
Wenn  auch  gegen  das  von  Will.  Penn  [1681]  zur  Grundlage 
eines  Jost  hldhenden  und  mächtigen  Frey  Staates  in  Amerika 
erfaohene  Gesets  all^;emeiner  religidser  Duldung  nnd  Bmder- 
hehe  von  EnrepSem  schwer  gesündigt  worden  war  «nd  nodi 
Immer  ött  genug  gefrevelt  wurde,  so  konnten  doeh  {»flAsche^ 
und  weltlicher  Sultanismus  schneidender  Verspottung  und  wohl- 
verdienter Verachtung  sich  nicht  entziehen ;  Niederländische 
Pressfre}  heit  war  ein  w^ksames  Gegengift  der  pestartigen 
WiUkühr  nnd  trotzigen  Hoffart  in  Staat,-  Kirche  und  Wis» 
nensdiafti  hUrgeittche  Denkfirieyhelt  gewann  endlich  in  £ng^ 
land  «Ine  Slcherheitslttte;  FnaHaMt  war  der  ^ts  den  ^o- 
schmacks  und  des  durch  Kunst  reiedehtm  liebensgeimss^. 
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Teutschland  Musterbild  treuen  Avissenschaftlichen  Fleisscs  und 
Jitterärischcr  Rechtlichkeit.  Auf  das  neue  kündigte  sicli  eine 
bessere  Zukunft  an,  deren  %'estere  Haltung  und  längere  Dauer 
in  den  lehrreichen  Erfahrungen  vorhergegangener  Rückschrille 
selbst  ihre  Gewährleistung  zu  haben  schienen. 

/.  H.  Boeder  de  fatis  littcr.  no8tri  acvi,  in  Ej.  DiRScrtatt. 
acad,  Strasburg  1701.  T.  2.  p.  1231  sqq.;  /.  A.  Turretin  or, 
de  saec.  XVil  erudito  et  hodiernis  litterarum  periculis.  Genf 
1704.  4  und  in  Kapp  orationes  selectiores  p.  497  tqq.;  auch  in 
T.  opusc.  Brunschw.  1725.  8  oder  oratt.  acad.  Genf  1737.  4. — 
ehr»  Gryphius  Apparatus  s.  Disg.  isag.  de  «criptoribus  hisco- 
riam  saec.  XVII  illustrantibus.  Lpz.  1710.  8. 

Die  grosse  Erbschaft  von  Ideen,  Erfahrungen  und  Vor- 
arbeiten gründlicher  Selbstdenker  und  bclmrrlicher  Forscher, 
welche  auf  das  XVIII  Jahrhundert  überging,  w  urde  niclit  nur 
dankbar  gewürdigt  und  sorgsam  bewahrt,  sondern  auch  mit 
eigenthümlichen  Erwerbungen,  mit  Schätzen  des  Wissens  und 
Freuden  des  Gefühles  wetteifernd  vermehrt  und  zur  Eiliöhung 
des  geistigen  Gemeinwohles,  wuchernd  für  allgemeinere  A'er- 
edelung  der  Menschheit  angewendet;  besonders  seit  der  Milte 
des  Jahrb.  werden  durch  freyero  Mittheilung  und  steigende 
Wechselwirkung  die  rascheren  und  fruchtbareren  Fortschritte 
gesellschaftlicher  und  wissenschaftlicher  Geistesbildung  immer 
sichtbarer.    In  wundersamer  Mannigfaltigkeit  und  oft  räthseU 
hafter  Entwickelung  treten  kühne  Ansichten  und  höhere  Be- 
strebungen,   geheimnissvolle  Mächte  aus   dein  unsichtbaren 
Reiche  unendlicher  Schöpfungkraft  in  die  Erschcinungwelt 
über;  das  äussere  gesellschaftliche  Daseyn  und  die  wissen- 
schaftliche Thätigkeit  werden  von  den  Ausstrahlungen  des  in- 
neren Lebens  durchdrungen,  erleuchtet  und  erwärmt,  befruch- 
tet und  neu  gestaltet.    Für  Erkenutniss  und  Beobachtung 
werden  neue  Gesichtspuncte  entdeckt,  für  Gefühl  und  Betrach- 
tung ergiebige  Quellen  aufgethan.    Bewegung,  Wechsel  und 
immerw  ährender  Kampf  walten  vor  im  geistigen  Leben ;  Vio- 
len, welche  sich  für  stimmberechtigt  halten,  ist  noch  nicht 
offenbar  worden,  was  in  ihm  ist  und  wird;  das  Xeue  veral- 
tet so  ßchnell,  als  das  AUe  sich  erneuet;  das  Zweifelhafte 
gewinnet  unerwartete  Bestätigung  und,  was  als  unantastbare 
Erfahrung  galt,  wird  durch  wiederholte  Prüfung  erschüttert. 
Nur  der  sittliche  Glaube  an  himmlische  W^ürde  und  Bestim- 
mung der  Menschheit  ist  keinem  W^echsel  unterworfen  und 
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wSdist  an  Stibk«  und  Wirksamkeit;  was  in  ilin  nicht  aeiM 

Wurzel  hat,  bleibet  iinstät  und  wankend,  hingegeben  den 
Gewalten  und  Wettern  der  Zeit.  Dieser  Glaube  vermag  das 
Störende  in  Wahrnehmung  feindseliger  Widersj^üche  des  Le- 
bena  an  mildero :  ihn  lösen  sie-  sich  in  Alisa  versöhaendan 
Einklang  anf:  er  Ternimml  die  prophetischen  Ansspriiche  der 
Gescfaldite  iber  den  Entwickeliuiggaiig  der  raenacMishen  Bil- 
dung und  ahnet  dio  Deutung  ihres  inhaltschweren  Sinnes. 
Darum  mögen  in  dem  Jahrhunderte,  welches  nicht  ohne  zu- 
reichenden Gmnd  mit  dem  Beynamen  des  aufgeklärten  be- 
seichneC  worden  ist,  die  hftrteaten  GegensUtze  neben  einander 
Jbestehan:  reügiaaea  Stillleben  nnd  nngabnndene  Sinnlichkeit 
nnd  andrin^die  Vemllnfteley;  Geisterseherey,  Wnnderspiel 
nnd  hundertföltige  Schwindeley  neben  kalter  Untersuchung 
nnd  ruhigem  Tiefblick;  furchtlose  Zurückfoderung  unveräus- 
aerbarer  Hechte,  begeisterte  Ansprüche  auf  geistige  und  bür- 
gerliche Freyheit  nnd  freche  Vertheidigung  unbeschränkter 
Wülk&hr  nnd  yerewigter  Leibeigenschaft;  fro^une  Liebe^  die 
idiea  ^opfern  will  für  daa  Heil  der  Menachbeit,  nnd  gierige  i 
Selbstsacht,  die  nach  das  Heilige  nicht  Verschonet,  um  damit 
für  eigenen  Gewinn  schnöden  Wucher  zu  treiben;  Ilass  und 
Vergötterung  der  Vernunft.  Diese  Gegensätze  selbst  verkün- 
den nnd  rechtfertigen  die  eigenthümliche  Bedeutsamkeit  den 
Zeitalters;  daa  Leben,  sich  frey  entfaltend  von  seinar  Li<^t- 
nnd  Sdiattensctte^  enenget  ein  aar  Erndte  anreifendea  Ergeb- 
mss;  im  Kampfe  erstarken  die  dnrch  ihn  aufgeregten  Gräfte; 
anf  Erden  ist  friedliche  Stille  des  Geistes  Tod. 

Zur  Abweisung  des  Verdachts,  als  sey  der  Werth  des 
leaten  Jahrh*  überschätzt  worden,  genüget  eine  leichte  An- 
deutung dessen,  was  der  Endertrag  seiner  Leistungen  heissea 
darf.  Alle  Thdle  der  Bfathematik  aind  aeit  der  BenumlH, 
tt,  BuUr^i  nnd  vieler  A.  Vorgang,  von  Franaesen,  Teutsehen, 
Britten,  Italiänern  u.  s.  w.  mit  neuen  Methoden,  scharfsinni- 
gen Combinationen  und  mit  Berechnungen,  welche  den  Foder- 
ungen  der  sprödesten  Genauigkeit  genügen;  Astronomie  ist 
Von  Gelehrten  derselben  Nationen  wit  anhlloaen  Beobachtun- 
gen und  wichtigen  Entdeckungen  bereichert  worden.  Die  ge- 
aammte  Naturwissenscfaafit  hat  duidi  n«cli  imnier  ateigendea 
Zuwachs  an  Stoff  nnd  an  fortwährend  geprüften  Folgerungen 
der  Forscher  eine  ganz  neue  Gestalt  angenommen;  die  Phy- 
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sik  hat  durch  Erfahningen  über  Luftarten,  Magnetismus, 
Elektricität  und  Guivunismus,  besonders  durch  nähere  ^'er> 
bindung  mit  Chemie,  welche  von  Lacoisier  bis  Berze/tut  und 
Davy  Riesenschritte  gethan  hat,  an  Umfang  und  Gediegen- 
heit gewonnen ;  die  Thier  -  und  Pflanzenkunde  ist  nach  C« 
LtnnS  unermesslich  erweitert  und  bis  auf  die  kleinsten  Ein- 
zelnheiten in  sich  stets  vervielfältigende  Untersuchung  genom- 
men worden;  für  die  Mineralogie  ist  mit  Werner  eine  neuo 
Zeit,  fruchtbar  «in  folgenreichen  Ergebnissen,  angebrochen. 
Der  Einfluss,  welchen  diese  wissenschaftliche  Eroberungen  auf 
die  Medicin  haben,  tritt  seit  S/öÄ/,  Fr.  Hoffmann  und 
Malier  mit  jedem  Menschenaher  anschaulicher  hervor  und 
ist  in  allen  gebildeten  Staaten  von  fast  gleicher  Wirksamkeif. 
—  Dass  Kritik  und  Auslegung  der  alten  Classiker  frisch  be- 
lebt und  mit  ausgezeichneter  Tüchtigkeit  bearbeitet  worden 
sind,  lehret  die  staatliche  Reihe  hochverdienter  Philologen  von 
/{.  Benlley  und  Tib,  Hemiterhuys  bis  auf  F.  A,  Wolf  un<l 
O.  Hermann;  die  Ernesti- Heynesche  Schule  setzte  Philologie 
mit  anderen  Disciplinen  in  nähere  Verbindung  und  Winckel- 
mann  mit  dem  seelvollen  Studium  der  Kunst,  welches  fortait 
eifrigst  angebaut  worden  ist.  Für  die  Geschichte  wurde  rast- 
los gesammelt  und  geforscht ;  doch  kündigte  die  kaum  über- 
sehbare Erndte  auf  diesem  Felde  nur  neue  Pflichten  und  Ar- 
beiten an,  denen  sich  viele  mit  Einsicht  und  Freudigkeit  un- 
terziehen, unterstützt  von  trefflichen  Hülfsmitteln  für  Zeitrech- 
nung, Diplomatik,  Numismatik,  Epigraphik,  Genealogie  und 
Heraldik ;  die  wiedergeborne  historische  Kunst  ging  von  Fran- 
zosen und  Britten  zu  den  Teutschen  über  und  fand  bey  den 
meisten  Völkern  Europa's  dankbare  Aufnahme.  Erd  -  und 
Völkerkunde  erhielt  durch  eine  Fülle  vorzüglicher  Erfahrun- 
gen reichen  StoÖ*  und  durch  Verbindung  mit  Naturkunde  und 
Astronomie  vestere  Grundlagen  und  wissenschaftliche  Rich- 
tung. Auf  Vervollkommnung  der  Jurisprudenz  und  Theolo- 
gie, fast  ausschliesslich  in  Teutschland  blühend,  wirkten  dio 
Fortschritte  in  philologischen,  historischen  und  philosophi- 
schen Studien  entscheidend  ein.  Di:>  Philosophie,  einheimisch 
in  Teutschland,  welches  deshalb  von  verstockten  Gegnern  des 
Vernunftgebrauches  hart  genug  verunglimpft  wird,  durch- 
schritt in  wenigen  Jahrzehnten  eine  Laufbahn  von  Jahrtau- 
senden und  drang  mit  siegender  Allmacht  in  alle  Verhältnisse 
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des  Wissens ,  Sdrebens  und  Wollens  eiti,  ^chuf  liegierung« 
klogfaeit  in  Staatsweisbeit,  gedimkeDlose  Kinderza^lit  in  am- 
richtige' Erziehüngknnst,  schlafiTe '  Hericdminliehlteit  iind  ode. 
Leerheit  ieH  Lübens  in  sinnige  Betr&chtnn'g  nnd  sittllch-krftf- 
tige  Theilnabmc  nm.  —  Die  Wcchsehvirknng  in  der  geisti- 
gen und  littcrärischen  Welt  steiget  fortwährend  in  Allgemein- 
heit und  Stärke;  die  niederen  nnd  höheren  Unterrichtsanstal- 
ten  haben  sidh  veredelt  nnd  selbst  was  auf  ihrea  Nachtheil 
liereebnet  ist,  Trendet  ihnen  gediegene  VortheUe  in.  Dejr'Ge«: 
lehttenstand  hat  dem  ihn  vereinsamenden  Znnftgeiste  entsagt 
und,  zuerst  in  Britannien  nnd  Frankreich ,  dann  in  Teutsch- 
land, jezt  fast  ühcrall,  sich  mit  dem  gesellschaftlichen  Leben . 
befreundet.    Eben  so  ist  wissenschaftliche  Thätigkeit  in  pn-' 
mittelbare  Verbindang  mit  dem  bürgerlichen  Gemeinwesen 
gekommen;  das  erweisen  Technologie  und  Il^tlelswiss^n- 
achaft,  Nautilc  nnd  KriegskAnst,  welche  der  neuesten^  J^eit ' 
ihre  Entstehung  oder  überlegene  Ausbildung  verdanken.  VieV^ 
les  gehet  aus  den  Kreisen  der  (lelehrten  zu  dem  Volke  oder 
zu  dem  gebildeteren  und  für  weitere  Bildung  empflinglichen 
Laienstande  über;  und  wie  in  Jenen  die  zünftige  Trennatt(j|[ 
der  Bearbeiter  einselner  Disdplinen  iem  hdheren  Streben  nach  • 
virlssensdiaftlicher  Einheit  weichen  muss,  so  verfieret  sich  mich 
immer  bestimmter  die  grosse  Kluft,  welche  Geleiirte  von  Laien 
einst  geschieden  hat 

Diese  Annäherung  nnd  sittlich  geistige  Verschmelzimg 
der  verschiedenen  Menschencl^issen  im  gesellschaftlichen  Za*^ 
Stande  ist  durch  Wecknng  nnd  Erkräftignng  des  Knostsinnes 
und  dnrdi'  Gedeihen  der  Nationaniiieratur  vorbereitet  nnd  ler- 
beygefnhrt  worden.  Mögen  auch  die  Werke  der.  bildenden 
Kunst  nur  selten  die  grossen  LTrniuster  der  Vergangenheit^ 
erreichen,  so  ist  doch  der  olfene  Sinn  für  solchen  Genuss  un- 
gleich allgemeiner  und  schärfer  und  die  Wirkung  künstleri« 
geher  Schöpfungen  tiefer  und  dauernder  geworden.  I>ie  Ton« 
Knnst  erhebet,  sich  so  hoher  Vollendnog.  Die  redenden. Ki^« 
ste  sind  za  verjüngtem  Leben  erwacht »  in  'Grossbritannien 
mit  Pope  und  T/iomson^  in  Frankreich  mit  Voltaire  und  J. 
Jlou88eati.y  in  Teutschland  mit  Legsin^  und  Klopstock;  und 
ab  in  den  Ländern  des  Süden  und  Norden;  bald  den  alten 
Glanzrnhm  zurückfodernd,  wie  Italien,  bald  aus  der  Kindheit 
roscb  au  blühender  lugend  fortsdu^eitendi  ^ie  Dftnemarki 
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Schweden,  Polen,  llussland,  Ungern.  Diese  Kalmen  zum  Ziele 
geistiger  rre}licit  und  V  eredelung  zu  schliessQD  oder  das 
wetteifernde  Streben  der  Kämpfer  um  Dank  des  V  olkes  und 
um  Unsterblichkeit  bey  der  Nachwelt  zu  beschränken  und  der 
Menschheit  ihr  heiligstes  Vorrecht  zu  verkümmern,  wird  we- 
der tückischer  Arglist  noch  roher  Gewalt  der  für  ausschliess- 
liche Gerechtsame  besorgten  Selbstsucht  gelingen. 

D.  Jeniich  Geist  und  Charakter  de«  achtzehnten  Jahrhunderts, 
politisch,  moralisch,  ästhctiscli  und  wisscnscliaftlich  bctrachteV» 
Berlin  1800  ffl.  3.  8;  Sam.  Miller  hrirf  rctrospcct  of  tlic  XVIll 
Century,  cont.  a  sketc!)  of  the  rcvoliitions  an;!  iinprovcnicnts  in 
sciencc,  arts  and  litterature  Cvorzii^lich  Gr.  Kritanniens  und 
Nord-Amerika's)  during  that  period.  New  York  1803.  2.  8. 

* 

3. 

Wissenschaftliche  lieber  steht. 

I,  Die  Nationallitteratur,  in  allen  europäischen 
Staaten,  zuerst  in  Italien,  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  in 
-  ^Frankreich,  England  und  Teutschland,  später  im  Norden  und 
Osten,  sich  reicher  und  reifer  gestaltend,  beurkundet  vollgül- 
tig das  allgemeinere  Gedeihen  der  geistigen  Bildung  im  neue- 
^ren  Gesellschaftzustande  und  ist  daher  für  die  ganz  eigent  • 
lieh  menschlichen  Gesichtspuncte  der  litterärischen  Forschung 
von  gewichtvoller  Bedeutung.  Die  Volkseigenthümlichkeit, 
in  so  weit  dieselbe  durch  Zwang  der  Xachahmung  des  Fremd- 
artigen oder  durch  Aufnöthigung  der  Ausländerey  nicht  ge- 
trübt und  verfälscht  wird,  spiegelt  sich  hell  in  der  National- 
litteratur ab;  darum  ist  es  Pflicht,  ihren  Zusammenhang  mit 
dem  früheren  Zustande,  den  Kreis,  für  den  sie  sich  bestimmt, 
und  in  welchem  sie  sich  beweget,  und  die  Bcschailcnheit  ih- 
rer erkennbaren  Abhängigkeit  von  alten  oder  neueren  aus- 
wärtigen Mustern,  so  wie  die  Aeusserungen  des  Strebens  nach 
heimathlicher  Eigenthümlichkeit  und  Freyheit,  oder  auch  ihr 
wechselseitiges  Zusammentreffen  mit  Wissenschaft  und  bil- 
dender Kunst  schärfer,  als  oft  zu  geschehen  pfleget,  ins  Auge 
zu  fassen.  Fast  jedes  Volk  hat  in  dieser  Beziehung  einen 
von  anderen  sich  unterscheidenden  Entwickelunggang  und  was 
bey  ihm  in  einzelnen  Zeitaltern  vorherrschet,  bedarf  stets  ge- 
nauerer Untersuchunfg  der  vorbereitenden  Anregungen  und 
der  mitwirkenden  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  um  richtig 
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sdidming  .Hb  |iabh  idnem  £iAgreifeti  in  ^6  innSchit  folgende, 
gehörig  gc^'tii'cligt  tv^den  zu  kunnen.  Diese  Rücksicht,  nicht 
ilie,  oft  %vinkiihrHchc,  wenn  schon  für  allgemeingültig  erach- 
tete systematische. Ordnung  der  Dichtarten,  niuss  den  natuf« 
gemtaei^  Gailg  }n  der  Darstellang  def  dichterischen  Koott- 
lebent  besthnmett«  In  dier  PtOMga  irird  vorsfiglich  das  Hervor- 
trefen  der  i)ei^edmnilreit  nnd  das  Oedteihen  der  liiitoHsehen 
Kunst,  welche  beide  durch  freyere  Oeifentlichkeit  im  St.iats- 
lehen  bedingt  Avcrden,  und  demnächst  der  Ton  der  Unterhal- 
tung und  Belehrung,  als  Wahrzeichen  der  Bedürfnisse  und 
Fodeningan  der£inbildungkraft  und  derBetracInonfweiMf  «der 
des  Denkvermögens  der  Mehrheit|  sn  beachten  seyn«  Tröst- 
lich nnd  in  fk-eudigen  Hoffnungen  erhebend  ist  die  dnrch 
Thatsachcn  sichergestellte  Ueherseu gung,  dass  überall,  wenn 
auch  mit  verschiedenartigen  Ermässigungen  und  auf^enblick- 
lichen  Stillständen  und  Rückschritten,  die  Nationnllitteratur, 
inag  sie  mterer  oder  jüngerer  Abkunft,  reich  oder  dürftig 
seyn»  in  nnverkennlMureni  Fortschreiten  nnd  in  ehrenwerthem 
Ringen  nach  höbetdr  Eigentlriinili^hkdil  nnd  rittttdi-freye^ 
StSrke  begriffen  ist 

Dati  die  in  unhcilbsrem  Uebermutbe  des  fanatiiichen  Orienta- 
Ibmus  erotarrten  Türken  nicht  zu  den  europäischen  Volkern 
gerechnet  werden,  bedarf  kaum  einer  Erinnerung;  anders  yerhält 
et  sich  mit  den  Juden,  in  so  fern  die  gebildeteren  europäisirt 
•  -worden  sind;  sich  ganx  selbst  überlassen,  nüislMi  sie  nnsushlcib- 
lich  eine  türkische  Weltaniieht  haben 

Litteratur  ira  Allgemeinen:  Bouterwek  und  Siamondi;  Eich" 
hom  Geschichte  der  Litt.  B.  4  Ahth.  I.  2.  3;  O  L.  Ii.  U'olff 
Lehrhuch  der  Geftch  der  Nationallitterntur  im  abendlündischcii 
Europa.  Lpz.  1831.  8;  A.  W,  Schlegel  über  dramatische  Kunst. 
Heidelh.  1809.  3.  8.  —  Die  NaohweisuDg  des  £iiis«ioea  unten 
bejr  jedem  Absdinitte« 

IL  Gelehrsamkalt  ist  Gemeingnt  der  eoropSisdieti 
Mansdihdt  nnd  4i%  bej  weitem  meisten  Ydiker  hralien  mil 

gleichem  Eifer,  nur  der  Zeit  und  dem  Umfange  nach  verschie- 
den, dazu  heygestenert  und,  wie  Empfänglichkeit  und  Bedürf- 
niss  l>edingten,  davon  empfangen  und  damit  gewuchert.  Zwar 
tragen  auch  viele  wissenschaftliche  Arheiten  in  der  Behand- 
lung, Yetfahmngweise^  nnd  sieh  Tordrftngenden  Absichtlich« 
krit  tdn  TolksdiliflilidMi  Gepräge;  aber  dieses  ist  unweaent- 
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liehe  äussere  Umgebung,  welche  ohne  Nachtheil  für  den  inne- 
ren Gehalt  beseitigt  werden  kann;  selbst  die  Verdrängung 
der  in  wissenschaftlichen  Verhandlungen  sonst  ziemlich  all- 
gemein vestslehenden  Herkommlichkeit  des  Gebraaches  der 
lateinischen  Sprache  durch  vorgezogene  Benutzung  der  Lan- 
dessprachen muss  als  minder  wichtig,  ja  in  Rücksicht  auf  viele 
Theile  des  Erfahrungwissens,  namentlich  der  Naturbeobach- 
tung und  der  in  neue  Kreise  des  geistigen  Lebens  eindrin- 
genden höheren  Forschung,  wofür  die  ausgestorbene  Sprache 
keinen  angemessenen  Ausdruck  haben  kann,  als  nothwendig 
und  als  Zcugniss  wahren  Fortschreitens  und  des  sich  in  ange- 
messene Grenzen  zurückziehenden  gelehrten  Zunftzwanges  be- 
trachtet werden.  Da  eine  etwas  vollständigere  Erörterung  der 
Darstellung  einzelner  wissenschaftlicher  Fächer  vorbehalten 
bleibt,  so  beschränket  sich  gegenwärtige  Üebersicht  auf  die 
Hauptergebnisse,  theils  mit  Andeutung  der  wechselseitigen 
Beziehungen,  in  welchen  einzelne  Wissenschaften  zu  einander 
Htehen,  theils  mit  Angabe  der  Völker,  bey  welchen,  und  der 
Zeiten,  in  welchen  sie  vorzüglich  gewonnen  haben. 

1)  Altclassische  Philologie  wurde  zuerst,  fagt  ans- 
gchliesslich  linguistisch,  nach  Vorgang  Italiänischer  Humani- 
sten, im  XVU  Jahrb.  mehr  realistisch  von  Franzosen  und 
Niederländern,  und  im  XVHI,  bey  Erstarkung  des  philoso- 
phischen Geistes,  Schärfung  des  Schönheitsinncs  und  Erwei- 
terung der  Geschichtkenntniss,  von  Britten,  Niederländern  und 
Teutschen  mit  kritischer  Gediegenheit  und  vielseitiger  Gründ- 
lichkeit der  Auslegung  bearbeitet;  Teutschland,  die  Nieder- 
lande und  England  befinden  sich  jezt  beynahe  im  Alleinbe- 
sitze dieses  Studiums;  Italien  begnüget  sich  mit  Kunstge- 
schichte, Alterthumskunde  und  philologischen  Seltenheiten; 
Frankreichs  Geschmacksbildung  hat  den  nutzbaren  Stofi'  und 
ästhetischen  Endertrng  philologischer  Studien  in  sich  aufge- 
nommen; die  nördlichen  und  östlichen  Staaten  bewahren  und 
behandeln  sie  als  vorbereitende  Schulstudien.  Die  während 
des  XVI  und  XVII  Jahrb.  überall  allgemeinere  Fertigkeit  ii;i 
lateinischen  Ausdrucke  hat  in  neueren  Zeiten  sichtbar  abge- 
nommen, am  wenigsten  in  den  Niederlanden  und  in  den  Staa- 
ten ,  welche  der  altkirchlichen  Bildung  ein  Vorrecht  in  der 
gelehrten  Thätigkeit  einräumen.  —  Morgenländische  Phi- 
lologie, früher  von  Franzosen  und  Niederländern  am  fleissig- 
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sten  angebaut,  ist  im  Steigen  nnd  gewinnet  in  Teutsehland, 
in  den  Niederlanden,  in  Frankreicl^  und  England  ansehnliche 
Bereicherung,  Für  Ziirückführung  nichteuropäiMher  Spra- 
öhen.  aaf  grammatische  Gmndafttse  haben  »eh  Franzosen,  Nie^ 
derlSnder  njid  besoaders  Brittßo»  im  Sammlungileisse  auch 
Tcutsche  bedeutendes  Verdienst  erworben;  christliche  Alfissdo- 
nen  und  Bibelgesellschaften  tragen  nüttelbar  zur  Vermehrung 
der  Beschäftigungen  dieser  Art  nicht  wenig  bey.  Sprachrer- 

Sleichungen,  Ausnüttelung  allgemeingültiger  Sprachgesetze  und 
lenatamng.dar  Sprachkonde  lur  Aufklärung  der  dunkelsten 
Yolkergeschicliten  sind  Ton^  Britten»  Framosen  und  Tentscbeo 
mehrfach  und  nicht  ohne  Erfolg  versucht  worden ;  wenigstens 
werden  die  zusammengebrachten  Stoffvorräthe  und  einzelne 
gelungene  Vorarbeiten  den  Nachkommen  das  Fortschreiten 
erleichtern  und  sichern.  Die  auf  Erfahrungen  beruhende  Phi- 
losophie über  Sprache  hat  für  umfassendere  wissenschaftliche 
Behandlung  der  Landesiprachen  schon  wesentliehe  Yortheile 
gewtthrt  —  2)  Der  Geschichte  ist  fortwährend  reichhal- 
tige Yerrollkommnung  in  Materie  und  Form  zu  Theil  gewor- 
den. In  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  wurde  wacker  ge- 
sammelt von  Italiänern,  Franzosen  und  Teutschen;  Franzosen 
Stellten  für  Forschung  die  ersten,  aber  durch  Mangel  an  Sich- 
tung oft  unbeholfene  Muster  auf;  in  der  Darstellungkanst 
schlössen  sich  Italiäner  und  Spanier  an  antike  Vorbilder  an; 
vorherrschend  wurden  bald  Chroniken  in  den  Landessprachen, 
alles  Kiinstverdienstes  ermangelnd  und  nur  durch  Treuherzig- 
keit des  Tones  anziehend,  und  bey  Franzosen  die  Memoiren, 
welche  Einzelnheiten  malerisch  individualisiren.  Durch  fort- 
gesetzte gründliche,  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIU  Jahrb. 
wissenschaftlicher  Reife  naher  gebrachte  Bearbeitung  der  Zeit- 
rechiiung,  Numismatik,  Diplomatik  und  Genealogie»  durch 
philosophischen  Geist  nnd  Skepticismus,  und  durch  Beachtung 
erweiterter  JSprachkunde  nahm  die  Forschung,  besonders  in 
Teutschland,  eine  edlere  und  sich  noch  immer  veredelnde  Ge- 
stalt  an ;  in  Bekanntmachung  und  zum  TheU  in  Verarbeitung 
Torhandener  o^er  neu  aufgethaner  Quellen  wetteifern  jfj^t . 
alle  Nationen,  aih  fruchtbarsten  Itdiäner,  Britten,  Franzosen, 
Dftneii  unll  Teutsche.  Die  Darstellungknnst  erhielt  durch 
Franzosen  eine  philosophisch  -  humane  Richtung  und  durch 
Britten,  welchen  Teutsche  mi|t  Bewahrung  ihrer  angcerbtea 
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gawiiienhaften  Genauigkeit  folgten,  eine  unmittelbare  Bezie- 
Jwig  auf  dfientliches  Leben  nnd  GemiithabiMaog^  db  Gnind- 
fMtsr  d«  AUiBfihmM  mit  4m  FoteoQgen  dM  &e«ma  fiie. 
«elbdwftBMMM  f^cU  Fraii*otdto,'Italitecr 

und  Schriftstoller  des  Nördens  und  Oitw«  haben  dieaelbe  Bahn 
mit  rühmlichem  Erfolge  betreten;   das  Geschichtstudiuiii  hat 
unter  allen  Classcn  des  Volkes  Eingang  gefunden  Und  behaup- 
tet in  seinen  Einwirkungen  auf  Geistesstiramung  und  auf  öf- 
fnatllrbn  Meüraligr  «119  Hauptstclle  unter  den  geittigMi.'Miofa- 
ten^^wblflfc»  im  9mm»  Leben  gettaltm.     J&itMriin^e  iat 
9lÜthibm(XVlhikA^  «m  glänx^nditen  im  XJKIO,  dnreh  E«^ 
de^kungen  und  Beobachtungen,  beßondehi  derBiilteB,  und  in 
Folge  der  Hülileistungen  der  Astronomie  und  Naturwissen- 
schaft^ beriohtigi  und  bereichert  worden;  ihre  wissenschaft- 
Ikbe  Anordnung  Veidankel  sie  in  neueren  Zeiten, den  Toot» 
«dMD,  wMmiMktmiait^wm  die,  im  XVi  JakA.  ^n  luüen 
ftnsgegangene,  imif&XClF  TO»  l^dedfindein'  n|iiA  TeMchen 
zum  politisehett  Unterrichtsgegenitende  «tfbobeMStelktik  ckn 
namhafteste  Verdienst  erworben  haben.  —  3)  Mathematik 
gewann  in  Italien  durch  Benutzung  der  griechischen  Classic 
kev  und  durch  üeissige  Bearbeitung  der  Algebra  und  Trigoa 
nometrie  .wjRHenMballUeh-veBte  Grundlage;  im.'  JLVil  Jabrk 
Vfmi»  dm  Tön  »Sohottlend  ant  mit  «LogaritbrnetitiMn  i  beveb» 
€lMrt;  Italäiiier,  Fransoeen,  Nmderfttndei  bemribeiieten .  Arfth» 
metik,  Geometrie  und  Mechanik  vortrefflich;  schwierige  tiefe 
Untersuchungen   wurden  von  den  Akademien  In  Paris  und 
L<eadon  angeregt ;  Teutschland  und  England  nltchtien  sich  die 
£c£iHittag  der  Differential*  and . Integral-Rechnung iMreitig  und 
tmiU  ihnen  wc|t«diferCe  FrankieMi  an  .YervelUdbmmHMig  ieq 
üwdjtee.  All .  4eii  Inimer  TiVtlteiri  Übreiden  Fbritthrltten  «mf 
den  neu  gebrochenen  Bahnen  nahmen  im  'XVIIl  Jahrb.  atter 
IVationen  Theil  und  fast  jedes  Jahrzehnt  konnte  sicli  hedeti^: 
Bender  Erwerbungen  rühmen.  —  Die  Asti^onoiiiio;  ist  seit 
4«iii    VU  Jnhrlu  nu  einem  bewundemswerthea  ihufiange  uml 
am:>elMm  giinsentottsii  Weiibmbiime;d»r  £rfebiiMig  *nd  yüä^ 
n<imiiibnWiflher  .Bngggndnng  umk  AAütalmuifk  ääUi^^joii  tmMtäi 
die  fin^itbttiMenfAnstrengungen  Jdnd  in  Vieakreldhy^  £iigkHidf{ 
Teutschland  und  Italien  einheimisch ;  ab^r  in  uiLen  Staate 
i¥ird.  mit  steigendem  Eifer  zur  VervoHkdnimnting  dier  als  idl«f 
gemein  nichtig  anerkannteoT  üHd  jllfaftn  bmifigi  pofMi^^brimrlaH' 
IVadiicr  ÜB.  d.Litt.Gcicii.  III.  '  3 
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;  ^  Wiisentchaft  mitgewirkt.  —  Die  Kriegiwissenichaft 

I  TivAaÄk«!  Bmlhematuchen  Studien  ihr«  peifm  AuiUldaBg,' 

r  ^  «UM  FfMimMi        lemmkm  mm  mmimm  gMukm 

•fflt.  ^  4}-ii  te  Natvvku^«  iM  BIbmomMm  gwwiia 
^  hen,  betmndmrt  Hit  itM  XVDI  Mifh«;  tmt  tof  «llfln  NfltI»- 

[  nen  ist  wenigstens  in  £inselnem  Tiel  für  sie  geleistet  wot^ 

^  den;  der  betrüchtlichste  Zuwachs  ist  ihr  darch  Franzosen, 

BritM,  Schweden,  Teatsche  ufid  Italiäüar  la  Tkmk  gawor* 
!  ilMii'lim  Verekiigong  iiirer  einaelnen  RMtandttMÜ»  M  tÜMl 

wifliOMiMlMMIteii  QauMii  hukcm  Tmatmkm  im  «mdiifi«M 
V^fWoNl;  Physik  «iiiCk«Mi«  kalMi.iHi  XVin  Mnh. 
«ine  darchans  reränderte  Crestalt  gewonnen  und  sind  in  be^ 
ständiger  Fortbildung  begritfen;  sie  und  Naturgeschichte 
werden  fortwährend  mit  Entdeoknngen  und  Beobachtungen 
liinichttn,  doreti  Menge  sich  fetehichtlioh  kam  ftb^rseheik 
iSülr  6)  Di»  Suiwirkmg  4m  wiiHiiün  NaiimliMiMiüiaili 
auf  M»dUlr|i'  Üt  tMweydeatigt  Aaslanifry  Naaologia  wmA 
ArzntjjiüHdiaht^  dai  #aMi  abhangig,  wdcke  aeit  dem  XVII 
Jahrb.  durch  Franzosen,  Teutsche,  Italiäner  und  Britten  mit 
fMt  gleichem  Erfolge  vielseitig  berichtigt,  vermehrt  und  zu 
wissensckaftlfickar  Gediagenheit  gerördacl  Warden  sind;  philo« 
aapküdiar  fiatet-  innHarfgat  4bb  Vamaaaa  aaf  Eifakiang  mmä 
Mngkt  aif  Baatkunn  iaa  IqrddailM;  «ad  frayaa  Mkaf 
danac^n  «atarliill  alaa  iaa  lltabiB  «adi  Wahrbrnt  arkraM^  j 
gende  skeptische  Bescheidenheit.  Die  Vervollkommnung  der  i 
Chirurgie  und  der  Thierheilkunde  ist  dem  XVIII  Jahrb.  ei-  ' 
*  genthiimlich ;  Jaaa  ist  in  Fiankraick,  Taatacbland,  Italien  imd  ; 

loglaad,  Üaaa  Ton  Itediiam,  Fmaaeaaa  «ad  Taatackiat  wm 
gehingaiialaA  baiiMtat  ^ofÜMii      •)  Jiirli^n4a»i  ka^ 
kanrata  iaaga  !a  poMv^  HaililamlleUcelt  «ad  ackkn  Mir 
wissenschaftliche  tJmstaltung  wenig  empfllnglioh   zu  seyn« 
Zwar  erhob  sich  das  philologische  Studium  des  ramischen  | 
Heehtsa  ia  Frankreich  zu  groaaew  Cilanze.iiAd  ging  im  XVII 
Murbk  aa  da»  Bftadarlandam  tmd  apitar*««  de».  Teuiackan*  | 
Umt,  .*vda  mldtoii  aa  j^r  ariMM'  gipiigt  wM|  «bav  ^ 
ElaMmiig  pMiastfphiwJii Iwilattliif  q aülikü|ianeta  aad  <Oib«#i  ^ 
sütze  fand  hartnäckigeren  Widerspruch  und  gelang  erst  im 
XVIII  Jahrh.  der  kräftigen  Hcrodsainkpit  einiger  Franzosen 
und  Italiäaer;  dass  ihre  Bemühungen  nicht  erfolglos  gebiie«' 
kaaiandy  kaarkaaAia  aakiiaiihfr  YstfruiUfffftgt«-  ^dtr  liHtftff-  - 1 ' 
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gebang  in  mehren  Ländern  und  fortgesetzte  Verhandlungeo 
von  unmittelbarer  Beziehung  darauf.    Geschichte  und  Philo- 
sophie werden  unaufhaltbar  weiter  führen.  —  7)  Die  Ver* 
edelung  der  Theologie  und  die  historisch  exegetische  Be- 
gründung derselben  als  Wissenschaft  ist  von  dem,  auch  für 
Katholicismus  wohlthütigen  Protestantismus  ausgegangen  und 
nach  längerem  Stillstande  hat  das  theologische  Studium,  unter 
Mitwirkung  der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichte,  seit 
der  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  in  Teutschland,  an  Gründlich- 
keit und  Freiheit  der  Ansicht  beträchtlich  gewonnen.  —  8) 
Philosophie,  die  mütterliche  Königin  aller  Wissenschaf- 
ten, hat  mannigfache  Wechsel  erfahren;  Dogmatismus  und 
Skepticismus,  Spiritualismus  und  Empirismus,  Kriticismas  und 
Idealismus  haben  sich  gedrängt  und  bekämpft  und  die  freiere 
Selbstthätigkeit  der  Vernunft,  welche  allein  Heil  gewähret 
und  philosophischer  Wahrheit  näher  bringt,  aufgerufen  und 
zu  mühevoller  Ak^eit  ertüchtigt.    Gewohnhcitglaube  und  Still- 
stand werden  in  gleichem  Verhältnisse  seltener,  wie  Inditfe- 
rentismus  und  fanatischer  Enthusiasmus;  die  herrliche  Macht 
religiöser  Sittlichkeit  waltet  vor  und  befreundet  die  Specu« 
lation  mit  Natur  und  Menschheit.    Die  umsichtige  Bearbeif 
tung  einzelner  philosophischer  Disciplinen,  namentlich  der  Psy- 
chologie und  Anthropologie,  der  Aesthetik,  des  Naturrechts,, 
der  Staatslehre  und  der  Erziehungkunst,  hat  dem  Studiuni 
der  Philosophie  die  Anerkennung  praktischer  Gemeinnützig-- 
keit  erworben  und  das  Zusammenfassen  aller  Bestandtheile 
der  Philosophie  unter  dem  wissenschaftlich  alleingültigen  Ge- 
siclitspuucte  der  Einheit  stellt  ihre  unantastbare  Würde  si- 
cher und  öffnet  dem  Blicke  vertrauensvoller  Sehnsucht  nach 
dem  Höheren  ein  nie  riistendes  Geistesleben  der  Zukunft* 

■  4. 

/  Das  gesanimte  öQentlicho  Unterrichtswqsen  ward« 
seit  dem  XVI  Jahrh.  thcils  begründet,  theils  umgewandelt  und 
wiederholt  verbessert;  sein  Einfiuss  auf  Nationalbilduog  nnd 
gelehrte  Vorbereitung  ist  entscheidend*  Die  Verbindung  xwi- 
fichen  Schule  und  Kirche  hat  in  der  Natur  ilirer  inneren  Be* 
scbafi'epheit  und  in  der  Geschichte  leicht  erweisbaren  Grund;  ■ 
alle  Vefsache  einer  völligen  Trennung  derselben  sind  eptwe- 
der  bald  misslungen  oder  bestehen  nar  dem  äusseren  Scbeiae 

3» 
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nach.  Die  Verroll kotnmnnng  des  Unterrichts  wurde  sowohl 
dorcK  wissenschaftliche  Fortschritte  and  höhere  Ansichten  Vom 
'  gMeUtehtifüi<di«n  Leben  bedingt  |  ili'  maek  dnreh  ricbtigm 
Voret^ongen  ton  ftedbtiev  ilet  Jngendwelt  nnd  Toit  MTeiltti«^ 
eher  StBBtspflii!fat*fn  ffintleht  Mf  Efsliibnng^  nnd  Bitdnnfpden 
Volkes  gefördert  nnd  als  allgemeingültige  Angelegenheit  der 
Menschheit  anerkannt;  dazu  haben  am  kräftigsten  mitgewirkt 
lä^ekä^'^lf^nehn  nnd  J.  J.  Romuteuu  und  vieles  von  der  ge* 
Iftuferten  nod  veredelten  Idee  ist  praktisch  in  das  Leben  ein- 
geröhrt  worden  dnvcli  J.>^B.  Bäi^imi  in  Deetnu  [1774],  d* 
6:  Umitmmtm  In  •  SohiMfisAtliHl  [i7Wf  nnd  •  A-  F^$etihzzil 

besonders  in  Ifferten  ft^l].  Weit  fröher  hatte  der  SUchsi- 
sche  Herzog  Ernnt  der  i^'romine  f st.  1675]  mit  praktischer 
Einsicht  und  edler  Kraft  ein  Muster  aufgesteik,  dessen  Werth 
•fit  in  neueren  Zeiten  erkannt  worden  isf. 

Ii  Velkn«o4i«len  idnd  eine' -legenrelche  Folg» -detlle^ 
formatton,  hnbon  lAdk  mirdieior  allgemeiner  voi^eitet *ttilil 
endlich  auch  bey  GegneHi' derselben 'Eingang  und  iPMeranis^ 
gefunden.    Fortwährend  hat  sich  ihre  Anzahl  vermehrt  nnd 
ihre  Einrichtung  verbessert.    T  c  u  t  s  c  Ii  1  a n  d  zeichnet  sich 
durch  die  vorztigliebsten  aus  und  wirket  auf  mehre  Staaten» 
hier  entitnnden  'gut  eOingerichtete*  Behnileh? er->S«^min«* 
r4en,  in  Hnnnie  ver*  fd.  4*  hm  If5lj  u»  n.  n.O«,  jent'tlier^ 
dl  ftr  noibwendig  e#aelitkf*mid' Im* Pro nael sehen  mf  dn«* 
musterhafteste  ^ngenohtet.    Fur*Vervollkommnnog  des  ka- 
thol.  Volksschulwesens  wurde  von  Emei  ich  Joseph  Kurfür- 
sten von  Mainz  [1770]  und^  besonders  von  J.  Jgn.  r.  Felöi^ 
.g«r  [1763],  der  die,  nun'Toraketen  Oesterreidiischen  Nor- 
molscbnlen  [1770]  leleeie,  viel  geleistet  (rgl.  ßmntüdk 
Schnl-  uU  Ersieh.  Bnih  Hefr  XX  8»  i        «i         m  m 
weit  ronianlsirender  Gewaltsinn  nicht  störend  eingreifet,  mit 
dem  protestantischen  gleichen  Schritt.    Der,  früher  von  Her- 
holt [1747]  und  Polet  [1772]  in  Paris  versuchte,  wechsel- 
seitige Unterricht  der  Kinder  (vgl.  J'oi,  Hamel  ISIS)» 
▼dn  A.  Beii  in  Madras  [179(1]  «id  dem  Qattker  /et.  Xffffca- 
4/er  in  London  [1798]  vollstdndigw  «nsgehttdet  und  pinictiaeli 
bewftbrt,  hat  In  Gr.  Britannien,  Nord-Amerflta  [1806]  und  ' 
vielen  auswärtigen  Ansiedelungen  der  Europäer,  auch  in  Hayti 
[1816],  in  Frankreich  [1810  u.  1816]  und  in  vielen  Ländern 
Fiingang  gefunden  und  die  Tersäumte  Bildung'  der  niederen. 
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yolkieltfilaen  wdhUhätig  gefdni«rt;.  Im' OMl«ifr«loi|jMe(i«b  liktff 
fii  Italien  ist  er  [1821]  verboten  worden.   Der  armen,  ver* 
Jassenen  und  der  Verwilderung  preisgegebenen  Kinderwelt 
haben  sich  H.  Pestalozzi  [1775],  Eman.  v.  FeUenberg^  Stif* 
ter  [d.  5.  Jnn«  1810]  der  Arnien-Erziehnng- Anstalt  in  Hof- 
vrf\  {M.  A.  HeMger  Berieht.  TttUng«  181S.       md  J.  Falk 
in  tVeimar  £181 S]  angeiMMamen  mid  ihre  iieiurfiewfirfeandll^ 
che  Bemühungen  sind  nicht  ohne  Naehlblge  geblieben.  Auch 
vermehren  sich  seit  den  lezten  Jahrzehnten  des  XVIU  Jahrh. 
die  von  England  ausgegangenen  Sonntags-,  Arbeit-  and  Hand- 
wcrkerschnlen.  —  Für  den,  von  dem  span.  Benedict.  JRp/. 
Fonfiut  [1590}  and  J.  C.  Amman  [169^  «i.  1700]  n. 
w;  betcfariebiliftn  Unteflri«^' der  Tanbilitm^nn\aiiid  ra 
Pwifl^  [f750]  dnreW  C».  JH.  d€  IßpSe,  weiaiem  JBL  A.  St^ 
Card  folgte,  in  Leipzig  [1778]  durch  8.  Heinike ^  in  Wien 
[1779]  durch  F.  Stork,  in  Berlin  [1790]  durch  B.  A.  Eschke  • 
in  Breslau  [1821]  u.  s.  w.  Anstalten  eröffnet  worden ;  ein 
Gleiches  geschah  für  den  (am  vollstiindigsten  von  AVtfti»  1818, 
OnUt^  1819  und  J,Kni€  ISflO.betdiffiebeneb)  Biinden^Ua- 
terricbt  in  Pftrii  [1784],  Wien  [1804],  St.  Petordbnrg  nnd 
Berlin  [18(^6],  Dresden  [1808],  Xdrieh  [18f8],'BreriflRr[lSl9] 
11.  a.  —  Dass  auch  die,  in  Ilücksicht  auf  gesellschaftliches 
Verhaltniss  und  eigenthünilichen  Beruf  der  häuslichen  Mutter- 
pflege  angehörige  weibliche  Erziehung,  am  häufigsten  in 
Frankreich  nnd  Teutsohland,  gewissermaassen  verttlTentlicht  * 
und  der  mlinnliohen  verihidicht  werden  solite,  kfum  wohl  nicht 
als  Fortsehritt  snoi  Besseren  im  Eniehnngmseh  lietraehtet 
werden.  ' 

B.  C,  L.  Natorp  kleine  SchulbiMiothck.  Esfccn  1802;  V  Auf- 
lage 1820.  8;        Harniicti  Handbuch  für  das  teuttcbe  Volki« 
•  Schulwesen,  Breslau  1820.  8  u.  v.  a.  ' 

i/.  Oeifentyohe  golehrteSchulen  wurden  dnrch  die 
nns  Itidlen  nach  Frankreidi  nnd  Tentschland  rerbreitete  b^ 
geinterte  Vorliehe  für  attdaisische  Ltlteratnr  veranlasst ;  wan« 

dernde  Lehrer  und  einige  hcllerdenkcnde  Geistliche  in  zwecks 
massiger  eingerichteten  UnterrirhtsanstaUen  zu  Deventer, 
Schietstadt,  Milnsleri  Bremen,  Meissen,  Nordhausen  u,  s.  w. 
befriedigten  das  angeregte  ßedürfniss,  Iiis  die,  hnmainstisdiea 
tkadioii'  viel  Verdnnkendef  Reformation  *  die  Stiftung  roehrer 
geieMor  Mnflen  nad  die  Umstaltnng  .vdrhandener  kldsteiii- 
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flber  Anstalten  begUnstlgle*  Der  Unterricht  beschränkte  ttch 
auf  altcliiitche  Sprachen  vnd  Dialektik ;  die  Lehrer  gluha- 
tm,       kib!|^wlrar  BaiellaBg^  Yim  li«illge«i  Elfer  ftr  ikmi 
Beraf ;  I8r  Uaimiatinng  dar  mHfbedllHMgM  Mgrtid  w«fd# 
zum  Theil  reicklidi  gesörgt.   W&ren  tnehre  Schalrnftmcir  den 
Troizendorf^  Sturm,  Camtrarim^  Neander  u.  a.,  bey  griind- 
Ücher  Gelehrsamkeit,  an  freyer  Einsicht,  rastloser  Thfttigkeit 
und  pädagogisehem  Tiefblieke  gleich  gewesea^  ao  Wirde  daa 
Eittiaitiga  iitfd  Hmdwafkaarttoriga  Iii  galabrtatt  Uatairiaklar 
waatb  ymoMM  and  lafftaehraHmida  AmiMkWffmg  Mir  Mka« 
rai  Zwaekmissighcit  -aileiolitart  warden  aayn«  Erat  ia  Aw 
Mitte  des  XVII  Jahrh.  arbeitete  /.  A.  Comeniwi  [1631]  der 
aaffallenden  Yemachlässignng  der  Sachkenntnisse  entgegen 
und  machte  auf  eine  für  das  aRrtere  Alter  angemessenera 
Labnhtaihoda  aafiaiecksala^  Md  tpRierhia  ajtellta  daa  WaiMa» 
haiia  Ia  Hälfe  abi  wMumintea  MaMer  dar  Einignag  gaMnrtaii 
Unterrieiita  asit  fieifa  fir  IdtMireligidsa  GamitliiTfradeinng 
anf,  wodurch  andere  nicht  geringe  Mängel  dieser  Anstalt  ver- 
gütet wur<Jen.    Den  Ruhm  gründlich  gelehrter  Erziehung, 
wenn  auch  nicht  ohne  Zuitiiecbang  einiger  Pedanterey,  haben 
die  SächsisoklBn  ffirsteaackalen  [1543  fl.],  nanient« 
Kcbfielialpfortä  nnd  Malaien»  and  dia  Würtambargl* 
B^mn  KloataiPaGkalaii  tIMO]  Ua  «af  dia  neaaateli  Bei« 
.  ten  behauptet.    In  der  zweyten  Hälfte  dea  XYIII  Jahrb.  hat 
der  gelehrte  Schulunterricht  unverkennbar  gewonnen;  er  ist 
menschlich  milder  geworden,  mit  sittlicher  Erziehung  in  en* 
gaia  Verbindnng  getreten,  nnd  hat  einen  aagemesseneren  Um« 
fang  erhalten  durch  mehre  Berückiichtignng  geichichdieiwi^ 
aiaiiieBialiaeher  nad  natnrwiaiaBaehaMlehar  Kanntaliae;  ba* 
aaaders  ist  der  pkllalogieehe  Untenlelit  aehr  Taradek  and  i 
znm  fruchtbarsten  Bildungmittel  des  Geistes  nnd  Geschmackes 
erhoben  worden;  wozu  die,  nach  dem  Muster  des  Gotting- 
Iselian  [1734],  in  Halle,  Leipzig,  Heidalberg,  Muvt- 
ehaa,  Kdaigabarg,  Bariiay  Braalan  a.  a.  w.  arriaiila» 
taa^hilologiteliaB  Saailnarlaii  nnd  4fte  pftdagogiaeh^ 
phHaiogladha  Wlrkaaadnit  eltranwerther  Mimidr,  -ClI.  <l« 
Heyne,  Ch.  O.  SekUiz,  F,  Gedicke,  F.  A.  Wolfy  J.  H,  Vott^ 
O,  Hermann  n.  m,  wesentlich  beygetragen  haben.    Die  sorg« 
faltigste  Leitung  der  Gymnasien  ist  [s,  1788  und  mehr  n» 
igli]  im  FraaawMhan  «taata  einbaiaiiaib,   A«pli  wird 
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Nothwendigkelt,  das  Schalleben  religiöser  werdea  in  lassen 

nnd  gegen  Vielthuerey  zu  verwahren;  von  Vielen  eingese- 
hen und  beherzigt.  —  Ritter-Akademien  scheinen  in  den 
neueren  Zeiten  keine  recht  veste  Haltung  xu  haben;  die  su 
Lüneburg,  1655  gestiftet,  ist  1821  neu  organisirt  worden; 
die  zu  Liegnitz,  gest.  1708,  erstrebt  s.  1811  die  Vorzüge 
einer  allgemeineren  höheren  Bildunganstalt  s.  Kau- 
mann  Gesch.  1829;  die  zu  Dresden,  gest.  1727,  ist  1821 
in  eine  Kriegsscliule  unigewandelt  worden;  das  Theresia- 
num  zu  Wien,  gest.  1746,  ist  1784  eingegangen;  die  zu 
Soroe,  gest.  1747,  hat  1820  eine  bessere  Einrichtung  erhal- 
len; das  Gcorgianum  in  Hannover,  gest.  1796,  ist  eingegangen 
1808.  —  Leichter  konnten  SpecialschuJen  oder  Unter- 
richts- und  Uebunganstalten  für  praktisch  isolirte  Theile  der 
wissenschaftlichen  Geschäftskunde  in  den  meisten  eiirop.  Staa- 
ten, besonders  in  Frankreich,  Teutschland  und  Hnssland,  ge- 
deihen; so  für  Chirurgie,  Oekonomic  (Thaer;  Vp  Fel/enberg), 
Forstwesen  (Dreyssigacker ,  Aschaffenburg,  Berlin  u.  s.  w,), 
Bergwerkskunde  ("Freyberg  gest.  1765),  und  Kriegswesen. 

—  Unter  den  polytechnischen  Sch.  sind  die  zu  Paris, 
Wien,  Prag,  Berlin,  die  wichtigsten  und  musterhaftesten. 

—  Die  Vorzüglichkeit  der,  bisher  noch  immer  durch  Privat- 
anstaltcn  beeinträchtigten  Oelfentlichkeit  des  gelehrten  Unter- 
lichts  wird  von  keinem  Sachverständigen  bezweifelt. 

Chronologisches  Verzeichnis»  einiger  wichtigeren  gelehr> 
ton  Schulen:  1504  "Münster;  *Hildesheim  luth.  1546; 
Goldberg,  wo  Valentin  Friedland  aus  Troizendorf  bey 
Görlitz  [geb.  1490;  st.  d.  16.  Apr.  15561,  Luthcr's  und  Me- 
lanchthon's  Schüler,  [1524 J  das  Beclorat  übernahm  und  bey 
anderweitiger  vortretllicher  Methodik,  wechselseitigen  Unter- 
richt und  Leibesübungen,  zur  Aufrechthaltung  der  Zucht  rü- 
niisch  -  republicanischc  Verfassung  einführte.  Die  Anstalt 
konnte  sich  von  dt^n  Verheerungen  der  Pest  [1553]  und  des 
Feuers  [1554J  nicht  erholen,  sank  immer  liefer  und  wurde 
1622  aufgehoben  s.  Fetcltcl  Gesch.  d.  St.  Goldberg  1  S. 

f.;  Cr.  Finzger  Leben  Trotzendorfs.  Ilirschberg  1825.  8.   

10.  London  Sch.  d.  St.  Paulskirche.  —  14.  Freyberg; 
Meissen.  —  15,  Leipzig.  "Nicol,  Scliy  s.  Fordiget 
Beytr.  z.  Gesch.  d.  N.  Sch.  Lpz.  1826.  2.  8.  —  16.  Wiborg 
in  Jülland.  —  18.  Zwickau.  —  20.  Dcveiilür,  schon  im 
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vofh.  Jahrh» .  befilmi;  Lcutteha«  In  (k  Uagmi«  ^  Si» 

^Ztiiieh,  GymmMU  aMuL  «kireh  17*  Zwingli;  Zerbst,  F* 

h)tifts8chule ;  Halberstadt,  Domsch.  —  23,Treptow. — 
24.  "Gotha  s.  C/iH  Ferd.  Schuhe  Gesch.  d.  G.  zu  G.  1824. 
8;  F.  Jacobs  Epist.  ad  Doeiingium  1S24;  Weimar;  Mag-> 
debarg,  Staduch«;  Ulm}  Atcherilebeai  Haiieffslaf* 
ben;  Nördliagen;  ^NordJlarvtaa»  aaOt  daaa^m  Raaii>» 
ran  sieb  attiseicbnaa  im  XVI  Jabrb.  J.  Neaiider,  Baa..yFabar, 
\  A.  Fabricins,  J.  Clajus;  im  XVII  A.  Rivinus;  im  XVIII 
J.  £u8t.  Goldhagen;  Oehringen.  —  25.  Jena;  Stral- 
sund, Gymn.  1 560.  —  26.  Nürnberg,  Aegidianuin,  eingew« 
von  Fht  Melanchthon  und  berühmt  durob  a*  ante  Lehrer,  /• 
(kmtrurku  aad  £9b*  Mfitm;  Laabaa.  <—  Sf»  *Altaii- 
barg;  «Saalfald«  —  28.  *Frankfart  a.  BL,.  daiab  Jäe. 
3Sicffliu$;  *01denbarg;  Bremen  Qjnm.  ilK;  Gaalar; 
*Gt)  ttino^en,  gest.  1494,  jezt  neu  eingcr.,  Piidagogiuiu  1529, 
(Jymnas.  1586,  ^ch.  1734,  Lyoeum  1812.  —  29.  Hamburg, 
*Jobaaoettm  8.  E.  FA.  Calmberg  Hiit.  Joannei.  Hamb.  182IL 
8,  aaeb  teaticbi  Higa;  Anspacb,  Qymnas.  1732;  Kise- 
nacb,  Gjrmn.  1707  s.^/^.  C  G.  F$rlH  in  &aMa  Arduv 
Jlabrg.  2  8.  281  f.  —  30.  Marienberg;  Cronatadt  in 
Siebenbürgen,  evang. ;  Minden.  —  31.  *L  üb  eck  s.  Göring 
in  SeclfOfle,  Avch,  Jahrg.  1  S.  442f. ;  Augsburg,  St.  Anna; 
Marburg,  Pädagogium;  Saros«Patak,  reform,  theol.  Col- 
legiuni  chirch  P.  v.  Perenyi  nad  verraUk«  1540  durch  Qabr« 
V«  P«,  *  naeb  bartem  Ungemacb  emeet  17l4«  32.  fi  au  ta  en;. 
Lönoburg,  Jebanneom.  —  33.  Weiasenfela*  34.  ^ 
Hannover,  erneut  1821;  Sohneberg;  Gardelegen; 
Saalfeld,  ern.  1697  s.  Gentler  in  Seebode  Arch,  Jahrg.  1 
S.  324  f.  —  35.  Eisfeld;  Zittau.  ^  36.  Elbingen,  Gu 
'  ac  1588,  aufgeh«  1804,  em.  1820,  37.  Wolgast;  lloe- 
aabild  in  Dän.  ^  38.  Straabnrg,  dareh  Jad.  und  /ae. 
Sturmi  Regensbnrg;  Plauen;  Dillenburg,  Pädago- 
gium 1817  8.  Bchmittkenner  in  Seebode  Arch.  Jabrg.  1  S. 
309  f.  —  39.  Quedlinburg;  Arnstadt;  Eimbeck.  — 
40.  Leipiig,  *  Thomas  Seh.;  BerHn,  Marien-  n.  Nicolai 
Scb.;  Hameln;  Herford;  Cnlm.  —  41.  Halle  a.  d, 
av.  Scb.;  Zeia;  4»ebleawag^  Gymn.  1570i  42.  Naum- 
burg; Groaaenbain,  ebigeg.;  Sebweinfuirt;  Rijpen  in 
D8n.  —  43.  "Ilefeld,  durch  M^Neander;  *Schulpforta 
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b.  Naumburg,  F.  Sch.,  vcrb.  1820;  "Meissen,  F.  Sch.  zu 
St.Afra;  1)  o  r  t  m  u  n  d,  iirchig, ;  Merseburg;  Hof;  Mühl* 
hausen;  Pren/lau;  ^Stettin.  —  44.  Meiningen, 
Gynin.  1705.  —  46.  Kopenhagen.  —  47.  Celle.  — 48. 
Geithain,  eingeg.;  Greifsvvaide.  —  49.  Colberg.  — 
50.  "Grimma,  F.  Sch.,  verm.  1575;  *Braunsch\veig; 
Dubiaczko  in  Polen.  —  52.  Marienburg;  Coldingen 
inDün. —  53. Bielefeld,  erneut  1820;  Güstrow;  Schwe- 
rin, Burg  Sch.,  mit  der,  1565  gest.  Donisch.  verb.  1576.  — 
55.  Frankenhausen;  Laubach.  —  56,  Stade;  Pres- 
bürg,  G.  acad.  —  57.  Dresden  "Kreuzsch. ;  Walken- 
ried  eing.  —  58.  Danzig  *  G.  acad.  —  59.  Laugingen, 
eing.  —  60.  Bebenhausen,  Maulbronn,  Blaubeuren, 
Denkendorf;  Kiel.  —  61.  Erfurt,  verb.  1820;  Bai- 
reuth, aufgeh.  1743.  —  62.  Breslau,  *£lisabcthanum.  — 
64.  *Brieg;  Parchim.  —  65.  Halle  an  d.  S.,  StadtG.; 
"Görlitz;  *K1.  Bergen  vor  Magdeburg,  aufgeb.  1809; 
Heidelberg  Pädag.,  erw.,  neu  gestaltet  1808  s.  Rüther  in 
Seebode  Arch.  Jahrg.  1  S.  24  f.  Neu  hausen  b.  Worms, 
eing.  —  67.  Flensburg;  die  Herlofsh ol  lusche  ndciicho 
Freyschule  bey  Ncstved,  gest.  v.  Admiral  Hcrlof  Trolle,  «luf- 
geh.  1729,  ern.  1730  s.  //.  B,  Melchior  bist.  Efter vetning 
om  d.  frie  adelige  skole  Herlufsholm.  Kopenh.  1822.  8.  — 
68.  T  h  o  r  n.  —  70.  A  n  c  1  a  m.  ~  71 .  T  h  e  m  a  r,  eing.  —  72. 
Soest,  Archig.  —  73.  VVindsheim.  —  74.  Berlin,  *z, 
Grauen  Kl.  —  75.  F ri edl and.  —  76.  Welau  in  Pr.  —  77. 
Schle Usingen;  Stockholm.  —  78.  Xeustadt  a.  d* 
Hardt,  eing.  1592.  —  79.  Corbach.  —  80.  Dahme  in  N. 
Lausitz.  —  82.  Heilbronn,  Gyran.  1620,  aufgeb.  1736; 
Zerbst,  G.  ac,  —  83.  Durlaoh,  verlegt  nach  "Carls- 
ruhe 1724.  — -  84.  Wolfenbüttel;  Bremen,  G.  ac.  — 
^9.  Steinfurt,  G.  ac;  Brandenburg;  Ratzebarg. — 
95.  Cassel  Hofsch.,  Colleg.  ill.  Mauritianum  1599,  aufgeh. 
1637.  —  96.  London,  Greshamcollege.  —  1604.  Beuthen 
a.  d.  Oder,  G.  ac,  eingeg.  1626  vgl.  C.  D.  Kloptch  Gesch. 
des  Schönaichischen  G.  zu  B.  a.  d.  O.  Glogau  1818  ili.  8.  — 
5.  Coburg,  G.  ac.  s.  G.  Ludwig  Ehre  des  G.  zu  L.  1725  f. 
2.  8.  7.  Berlin,  Joachimsthal,  reich  ausgestattete  Für- 
stenschule und  Erziehunganstalt  in  Joachin^sthal ,  eing.  1636, 
wiederhergest.  und  nach  Berlin  verlegt  1650,  erweit»  1Q67  u. 
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1707  s.  (B,  M.  Sneiklage)  Karze  Uebersicht  d,  Gesch.  des 
K.  Joachimsthaiischen  G.  Berlin  1824.  8.  —  8.  *Gera;  Ha- 
nau, ern.  1680  a.  1808.  10.  Middelburgw 14»  Harn- 
bitrg,  G.  ae.;  Speyer.  —  26.  Mfihlhaaten»  ^.S7# 
*DB#hista4t  i.  DiHkmf  im  8mMI»  Anh.  Jalng.  t  SM  L 
•^'fS.  Btrengtil«  «•  melm  Mi«  ki  SeliwedlMi»  311. 
Dorpat,  wiederhergest.  1804#  —  32.  Amsterdam,  •Re- 
monstranten  CoH.  —  33.  Stargard.  —  34.  Utrecht.  — 
38.  Schoningen,  das  Anna-Sophianeum,  anfgeh.  1809  «• 
O.  Jmt  Bmliemi^  KL^cbr.  1  &  230  f.  —  39.  firema% 
'  Inth.  Ach^  A^eaftam 4681V  47.  Bredow  48.  Gotk»»* 
bnrg.  51.  Nfmwegen.  —  40.  Dabreeflin  Im  Ung., 
thcol.  Coli.  —  61.  Baireoth,  elogeg.  —  64.  Weissen-» 
fels,  eingeg.  —  66.  Eperies,  ev,  G.  ac. ,  eing.  1675.  — 
69.  Gefle.  —  81.  Berlin,  Friedrichswerdersche  G.  —  82« 
Altona,  G.1738.      86^  *^tu^tgard.  —  88.  Eiaenbarg* 

—  89.  Barlin,  Frans.  G.  —  95.  Hall«»  •  WalaMbraa  nml 
^Pftdagoginm,  T.  Kdnig  privil.  1708,  dank  3^.  A  A^Mila. 
1709.  «Hirschberg.  —  11.  Halle,  ref.  G.  14.  Hild- 
bnrghartsen.  — 45.  Braunschweig,  ^Carolinnm. — 56. 
Moskwa.  65.  B  reslau  Friedrich's  Sch.,  Realschule,  ver- 
Tolfk.  1776  Q.  1806,  G.  1813  «.  Kannegieaer  in  Seeiode 
Arck.  htig.  1  8.  898  f.  —  78.  Helmslidt  Pidngvig^  G« 
fSir.  ^  1908  II.  G.  n.  Beb.  in  Rntsiaad.  8.  JnroaUVt 
Demidow8cheB«h.  —  f7.'Wettlnr  n.  WMm9tk  in  fcelsrfa 
Arch.  Jahrg.  1  S.  330  i.  —  19.  «Ratibor  in  O.  SchL  u.  m.  ju 

/.  Jni.  MMuB  Abriis  3  8.  74  fl.  794  flL;  G.  Lmhviei 
bist.  Eectemm  symntsioram  scholammqea  ael^brionini  P.  l-»>8. 
lips.  1708  flL  £^8;  /.  BurMmrdi  de  Tariis  Oeramioi  osbe* 

*  laram  aCirdIo  M.  viqiis  a4  taee.  XVi  Biutationtbus.  Jena  1715, 

-  «4$  X  B.  Makmbm  Utteratnrgeiehiehte  (d.  h.  tenail  litt.  Jiiadi» 
'naismitiQ  der  sämmtl.  Schulen  u.  Bildonganstalten  im  teut« 
«editn  Reidief  nach  alphab.  Ordnung.  Weissenfcis  u.  Lpz.  1804. 
g; —  Nie,  Sander  [geb.  1751;  it.  1824]  Ueber  Gymnaiialbil- 
dang.  Carlnruhe  1811.  8.  —  Ueber  Schulwesen  der  neueren  2ait 

•  t.  «all.  ALZ.  1825  Nq.  27  bis  30.  —  Fr,  Thiench  Ueber  ge- 
lehrte Schulen.  Stuttgart  1886.4.  8;  #V.  W.  EUm^m  dia  gjiX. 
Bsh.  1820.  8  a.  JB.  a. 

Jfl,  Die  Universitäten  wnrden  vermehrt  und  in 
Teutsckland  den  veränderten  Ansichten  von  Wissenschaft  und 
Leben  gemin  nmgebiUai;  die  teatackan  fallen  liiff  4in  ins 
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Norden  und  Osten  als  Master,  während  die  südwestlichea  in 
alter  Herkönnlicbkeit  beharreten  und  bey  ai 

tfieben  fJnNEMillMli:  !PiNHii)Mnni|iif  d^ri  HümflUMiigufig 
warn  Theil  F^lge  ieli^lil»'  tMirg#ll—> Pflege  4M^f«Mf  rfttK- 

chen  Bildung  wohlthätfg  'begeisternden  lutherischen  und  refor- 
mirten  Parteyeifers  war,  wurde  den  Studirenden  und  Lelirera 
grossere  Freyheit  des  wissenschafiUcben  Lebens  sa  Thcii,  der 
Umfang  der  Unterrichtsgegenstiindc  UMSilinti         din  Adii 

taiiy>aii nilgiw^iiiii  l^yi Büdnwy  nhg  MiifcühiinJrt»- 
geoiaMn  «iw  giM  vntnadklaiii^  BMülfniBiie,  PMtenuyIria, 

Mathematik,  Geschichte  ind Philologie  fanden  sorgsame  Pflege. 
Zwar  kehrte  auch  auf  mehren  derselben  im  II  Jahrh.  der 
alte  pedantische  Zunftgeist  zurück ;  er  nmsste  aber  im  X\  Iii 
batserer  Einsicht  und  erstarkender  sittlicher  Freyheit  nnd 


UamtL.^^  »iiisMoPMfiMiritil^Mlbithiangta  in 
HaitiK^      tlWf      WgdMsitiien  »ngnss ;  ein  edier  lit- 

tefrärischer  Gemcin^^eist  wurde  allgemeiner ;  bildende  Uebung- 
anstahen  vermehrten  sich;  für  die  zu  dem  wissenschaftliclieu 
Latan^chte  erfodcKkchen  Sanmüangen  wurde  fragrgebig  i§a» 
^wr||ir  ^«  weiaetfa  nuA  atrengere  Znaht  aibiiMiH  imiimm$ 
tdkMtk :  Srittan  IrtrigBfcrt^  MiarfiriaiiiMi  WtäMkMm 

schreitenden  Streben  naek  höherer  wissenschaftlicher  Bildung, 
geistiger  Selbstthätigkeit  und  sittlicher  Würde  ihre  kräftigste 
Unterstützung,  Zur  Verbesserung  der  katholischen  Lniver« 
aitäten  wirkten  am  thätigsten  J.  Adam  Ickitadt  [1745]  nnd 

lllH(iah^^^pii|HM|MUIfcdMli  BdltoaiMMm  gleiik^-iili  .aisUtMii  maairiphi^ 

mehra  sind  mit  diesen  äoch  im  äusseren  Daseyn  'HBrhnnden« 

Dass  politische  Bewegungen  nnd  Reactionen  in  I^eurtheilung' 
und  Leitung  des  Universitiitwesens  eingegriff'en  haben,  ist 
nichts  weniger  als  befremdlich ;  die  laut  gewordananYorwuii^ 


Bihmgrof^Uu^lHfhramohgüchBM  Vermcimsi  der 

Umitenääim. 

4»  Tma$ekbmA     Wiitanbarf,  ^mL  f.  Kurf^Ma«^ 
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44.  .r  ;  gilitiÜiilig  . 

Moll  m^mAAmkilkmiu^i^^  iS^^Oee. 

loA.-  4617,  thedL  pMtogogiMlie'MäbflMhnla  ftr  das 
]»roCMfc.  Eniopa;  TereiM*  nh  Halk 'd,  i2.  Apr.  ISfT.   S.  il. 

Sennert  Athenne  et  Inscriptt.  Vit.  W.  1655;  1678;  1699.4; 
€h.  S.  Georgti  Annales  ac.  Vit.  usque  ad  a.  1772  contin.  ab 
M.  G.  CA.  Schfedefu  W.  1775.  4;  /.  Ch.  A.  Qrohmann  An** 
mden  der  linirrfimW«  M«iiea  l801  f.  3.  8.  Fra«kfsrt' 
a•  d.  Oder,  gOTt»  ÜQ5*.T.  :Kiirf.  UmMm  I,  nmdi  dam  Mo- 
•ttff  der  Leipziger,  eingem' d*  M.  April' IS06,  pretesteatiidi* 
1539,  mit  Breslau  vereiaigt  1811.    S.  X  CA.  Becmann  Memo- 
randa Francof.  F.  1707.  F.;  C.  IL  Hausen  Gesch.  d.  Univ. 
U.  &U  F«  bU      Schiasse  des  XVIII  Jahrh.       180().  8. 
Marl^urg,  protest.  gest.  d.  30.  May  1527  ron  Landgr.  Flit- 
lipp  dam  QmanMfe,  im  X¥i  Motu  dia  HeiaMik  eraiigaK^. 
aehaii  WdtbürgcruMMa  nuA-hmg^  fraj  vmt  faMaeligem  RaN 
tengeiate ;  refomi.  16f | ;  erweit.  Mfl  and- 1831 ;  vgl. 

C/tph  V.  Bommel  Philipp  der  Grossmüthige  2  8.  185  f.  — 
Strasburg,  luth.  gest.  t.  Magistrat  1538,  auf  7.  Siurm'it 
Anregung,  privil.  1621,  eingeschränkt  durch  Jestihan  1702; 
km  XVlll  Jabrh,  dank  nadicin«  Anataltan'  berobaH  imd  -ab 
pvUteiHiBdia  RaeblMchale  geaditat;  anf  Aaolog.  und  phUaa.. 
Faeakftt  larttakgeführt  18d3.  —  K5nigsberg  in  Prenssen, 
loth.  V.  Markgr.  Alhrecht,  eingew.  d.  14.  2X11^.  1544;  in  der 
■W.  Hälfte  des  X VIII  Jahrh.  Verein  vorzüglicher  Selbstden- 
ker  und  tief  eingreifend  in  das  vergeistigte  öÖ'entliehe  Leben« 
S.  D.  H.  Arnoldi  aosf.  Hut.  dar  K.  Uair.  K.  174«  fiL  2,  %v 
J.  iK^Meek  litt.  Naahr.  t.  AraiwaD.  Berlin.  ITM.  8  v. 
daai.  Naebr«  ron  der  K.  UaW.  lipz.  a.  Daaaaa  1982.  & 
Jena,  luth.  dfymaas.  von  den  Söhnen  des  Kurf.  Johann  Frie-* 
drich  gest.  d.  19.  März  1548,  privil,  Univ.  1557,  eingew.  d. 
2.  Febr.  1558,  s.  1788  bis  1818  Pilanzschule  der  neuesten 
Pbüawipbie.  S.  ^.  L.  C.  Sekmid  savarl.  Untarricbt  von  d.  Var^ 
iMniing  d*  U«  Siabk  Gasaamt-Ak.  Jeaa^ ,  ans  Acten  lullrkan* 
den.  J.  177S;  1784.  8;  J.  ß.  B.  WieMmrg  Baaebr.  der  8t  J* 
J.  1785  fl.  3.  8;  Annales  Ae.  Jenensin  ed.  H.  C.  A,  Eick^ 
siaedt,  \i  Jena  1823.  4.  —  Dillingen,  kathol.  Seminariuiri 
zur  Erziehung  protest.  Jugend  für  die  alte  Kirche,  v.  Augsb.- 
B.  Otto  V.  Waldbarg  gest.  1549,  Univ.  d.  21.  May  1554,  den 
Jeanitan  ckigarftamt  1563,  SKta  der  Polemik  gegen  Protestan- 
Hanns;  1804  Baiaraekaa  I^yeaaak  — *  tfalmsiftdi,  IvA.  v. 
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H.  Julius  gest.  II.  eingew.  d.  15.  Oct.  t576,  im  XVII  Jahrh. 
durch  wissenschaftliche  Freysinnigkeit  und  gründliche  Eigen- 
thümlichkcit  ausgezeichnet;  aiifgeh.  1809.'  S.  Hist.  narratio 
^e  introductione  iiniv.  Juliae.  H.  i570,  4;  H.  Meibom  de  nc 
Juliae  primordiis  et  incrcmentis;  II.  1()07.  8:  H,  Conrtng  an- 
tiq.  acad.  p.  377  sqq. ;  G,  Th,  Meier  Mem,  professornm  theol. 
et  jurispr.  Helinst.  H.  1680.  4;  J,  C/i,  Boehmer  Mein.  prof. 
med.  WolfenhiUtel  1719.  4;  Kj,  mein.  prof.  eloq.  Göttingen 
1733.  4;  P.  J.  Brun»  die  Verdienste  der  Professoren  zu  Helm- 
slädt  um  die  Gelehrsamkeit.  Halle  1810.  8  nnd  im  Biogra- 
phen B.  8.  —  Altorf,  luth.  1575  t.  Nürnherger  Magistrat 
gest.,  Ak.  mit  philos.  Promotionrecht  d.  6.  Nov.  1578,  •Univ. 
d.  3.  Oct.  1622,  eingew.  d.  29.  Jun.  1623,  zu  theolog.  Pro- 
mot.  berechtigt  d.  10.  l)ec.  1696;  bey  geringer  Frequenz  wirk- 
sam für  gelehrte  Bildung;  unter  den  wöchentlichen  Circular- 
Disputationen  manche  merkwürdige  z.  B.  ßlayoor  de  mascula 
sobolc  procrcanda  1723;  ßJiilich  de  Tariolanim  insitione  1725; 
aufgeh.  1809.  S.  M,  D.  Omeissi  gloria  ac.  Altorf  1683.  4; 
Cr.  ^.  Will  Gesch.  u.  Beschreib,  der  N.  Univ.  A.  A.  1795.  8; 
Ä.  7.  Apini  vitae  et  effigies  Procancellariorum  A.  A.  1721.  4; 
Ej.  vitae  prof.  philos.  A.  1728.  4;  J.  J.  Baieri  biographiae 
prof.  med.  A.  1728.  4;  G,  G,  Zeltneri  vitae  et  eft*.  prof.  theol. 
A.  1722;  1742.  4;  t\  Rothscholz  icones  CXXVll  erudit.  Alt. 
1723.  F.  —  Herbofn,  reform.  Gymnas.  acad.  v.  Johann  d. 
Sit.  Graf.  v.  Nassau  gest.  1584;  Univ.  1654,  aber  ohne  Pri-» 
Vil.  u.  Einweihung;  theolog.  Seminarium  1818  s.  J.  H,  Siefe-r 
hing  Gesch.  d.  höh.  Sch.  H.  Hadamar  1823.  8.  —  Gr  ätz, 
hath.  V.  EH.  Carl  gest.  1586  mit  theolog.  u.  philos.  Fac. ; 
Lyceum  1782,  Univ.  d.  18.  Apr.  1827.  —  Paderborn,  kath. 
V.  Bisch.  Theodor  v.  Fiirstenberg  gest.  1592,  den  Jesuiten 
iiberg.,  einger.  1616  mit  theol.  u.  philos.  Fac;  aufgeh.  1815. 
~  Gi essen,  luth.  v.  Landgr.  Ludwig  gest.  1607,  aufgeh. 
i^25j  wiederhergest.  d.  5.  May  1650.  S.  J,  Tackü  ac.  G.  re- 
staurata.  G.  1652.  4.  —  Molsheim  im  Elsass,  kath.  S.  J., 
V.  EB.  Leopold  V.  Oesterreich  gest.  1618;  n.  Strasb.  verlegt 
1702  V.  K.  Ludwig  XIV.  —  Rinteln,  luth.  v.  Gr.  Ernst  v. 
Schaumburg  gest.  1619,  eingew.  1621,  aufgeh.  1809;  Gymnas. 
1816.  S,  F,  G.  Bierling  hist.  et  monura.  priini  festi  saec. 
R.1721.F.;  jK. />.  ITa/zderpriniitiae  Schanenb.  Wolfenb.  1728. 
8  p.  233  sq.  —  Salzburg,  kath.  v.  EB.  Paris  G.  v.  Lodron 


Ad  KinliMtniig. 

Mi2 ;  berühmt  durch  d.  Medicin.  Facultät  im  XVIII  Jahrh. ; 
mOgUu  ISitt.  Jfs.  Mnf^er  bist.  Salzbi^g.  1692. F.;  HisC 
wiIt»  ^  ^  eilt..  4i»  (»Mk  U^lm^r)  H  F.  (Jm.  HHm) 
SVk&  n.  Lpx.  17^  4;  L.  MUMßrßmßAf.  8l  a  179».  %. 
S.  —  Münster,  katli.  t«  Ffrdinand  t«  FÜrttenberg  gest. 
1631;  erhielt  eine  Jurift«  Fac.  1774;  theolog.  Specialschale 
1821.  —  Osnabrück,  kath.  r.  B.  Frai»  Wilhelni  Gr.  v. 
Wartenberg  gest.  1632,  aafgeh.  1633;  Coll^um  S.  h  lO&Q. 

Oma^,  i650.  M.i  J.  iCkn  MMßP  hyit  I«m4. 
O»  in  JbMMM-Omiiilf  InU.  •eijid.p,  t2S  sqq.  V>  B  ambeifi 
WA.  FB.  MiMiiAr  Otto  fett,  1648,  Uiool.  n.  pbiloi.  Fae»; 
FB«  Friedrich  Carl  fügte  1739  die  jur.  u.  med.  Fac. ,  welche^ 
sich  s.  1773  rühmlichst  auszeichnete,  hinzu;  aufgeh.  1803  mit 
B^jFMhabiiDg  eiiies.  Biedic.  ätpecialschuje  und  J^lrrichtung  e. 
l^^iPM».  ^  Ikmuß^m^^  e*  \^  OttMuaiUL  B.  1649. 
4< — .D^Ubaift.^  46fift  Br«iHl..K«rf:  Fmdridi  WiW 
Mm  M%th.  iMk  ~  KUI,  lutl).         ▼«  EL  Cliru*.  AU 

brecht.  S.  J,  Ollo  Thieti  Gelehrtengesch,  d«  U.  su  Kiel.  K. 
1800  ffl.  2.  8  unbeend.  Inspruck,  kathol.  1670  v.  K. 
I^fii^oU  J,  Lyceum  17^i  vflr  «/«^^^  J^ca  JloKCD«  4.  Litt  a. 
Statistik  &|  &  19U  «-.I^ing^n,  ref.  Gymn.  ac  vonWiU 

IMOt       W^rlfenbftlUi  |«S7,  «lue;  yorübergehtwle  Et^ 

ü^hainung.  —  Halle,  luth.  1694  y«  HatU  Friedrich  III|  ein« 
gew.  d.  1.  Jun,;  Muster-Univ.,  von  welcher  ein  kräftiger  Geis! 
praktischer  Wissenschaftlichkeit  ausgegangen  ist  und  sich  wAJl«« 
^4 .der  lezten  sechs  Jahrsebnt^  de9  XVill  Jahrh.,  besofi«^ 
4m       i*  4w  Tkeelmie  h»ii||Miilfc  hf^h  ftr  eUirlpre  Bear» 
Mmng  der  eltfduipiich^ii  «iri- «oH^eiAiMii^fP  Milologie, 
4er  Geechi<hej-4er  Oekeneiiiif,.4er  teqtschea  Beredeamkeit 
wurde  Ton  ihr  der  Ton  angegeben;  auch  in  wisseaschaftL 
TJebunganstalten  war  sie  Vorbild  für  andere.   S,  G,  L,  Spal- 
ditlg  in  Berkn.  MSchr»  1794  JnU      64  fH.;  J.  Ckpk  üqg-^ 
kmer  Gmk.  4«  UlOy.  f u  Ji*  |iw  «^.J.  180^,  HeU^ 
A  iL  Mmfjßir     Qm     «.  Ihr  JEinflus  auf  goMine 
pjndH.  Tbei^  iii  Ibr^m  entfii  |ahrh,  1L'1817.  8«  Bres» 
lau,  kath.,  der  Jesuiten,  S.  J.  1702  v.  K.  Leopold  I,  theol« 
u.  pbilos.  Fae.;  umgest.  u.  vereint  mit  Frankfurt  a.  d.  O.  d« 
21.  Oct.  1811.      Case«J,  CoUegium  illi^m^Liimläißm^^Q^ 
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Fac.  venu.  1767,  anfgeh.  iind  mit  Marburg  vereinigt  1786.  — 
Fulda,  kath.  v.  FA.  Adolph  v.  Dalberg  d.  19.  Sept.  1734 
gest.,  aufgeh.  1804.  —  Gottingen,  Georgia  Augusla,  luth. 
1734  V.  K.  Georg  II,  eingew.  d.  17.  Sept.  1737,  nach  dem 
Vorbilde  der  Halleschcn;  durch  die  Einsicht  ihres  Begründers 
und  Pflegers  Ger  lach  Adolph  v,  Münchhausen  [geb.  1688; 
Curator  G's  1734;  st.  d.  26.  Nov.  1770],  dessen  seltenes  Ver- 
dienst von  Ch,  G,  Heyne  (opiisc.  acad.  1  p.  383  sqq.  2.  p. 
409  sqq.)  würdig  gefeiert  worden  ist,  schon  in  der  ersten  An- 
lage eine  der  vorzüglichsten  höheren  Bildunganstalten  Euro- 
pa's;  indem  in  der  Regel  anerkannt  verdiente  Gelehrte  zum 
Lehramte  berufen  und  äusserlich  geehrt  und  gegen  Nahrungs- 
sorgen gesichert  wurden  und  für  allgemeinere  wissenschaft- 
liche und  ästhetische  Bildung  (mit  Ausnahme  der  von  jeher 
nicht  gedeihenden  Philosophie),  für  Erhaltung  der  Geistes- 
und Pressfreyheit,  für  zweckmässige  Apparate,  besonders  eine 
musterhaft  vermehrte  und  geordnete  Bibliothek,  und  für  trell- 
liche  Uebunganstalten  eifrig  und  frcygebig  gesorgt  wurde.  S. 
Conring-Heumarin  bibl.  acad,  p.  64  sqq.  213  sqq.;  /.  ßl»  Ges- 
ner  de  ac.  G.  A.  dedicata  narratio.  Gott,  1738.  F.;  Ch.  G, 
Heyne  opusc.  ac.  3  p.  398  sqq.  411  sqq.;  J.  S/,  PilUer  Ver- 
such e.  ak.  Gesch.  v.  d.  Univ.  zu  G.  1765—1788.  2.  8;  fort- 
ges.  V.  F,  Saalfeld,  Hannov.  1820.  8;  *K  Krande»  über  d. 
gegenw.  Zustand  d.  U.  G.  1802.  8;  Ch,  Meiners  Gött.  Ann(>* 
len.  1.  Ilannov.  1804.  8;  dess.  Beschr.  der  St.  G.  Berlin 
1801.  8.  —  Erlangen,  luth.  v.  Mgr.  Friedrich  in  Baireuth 
1742  gest.  und  nach  E.  verlegt  1743  und  eingew.  d.  4.  Nov. 
S.  (J,  fV,  Gadendam)  Hist.  ac.  Erl.  E.  1744.  F.;  G.  C  Har^ 
les  XIV  Progr.  de  ortu  et  fatis  univ.  Frid.  Alex.  E.  1793  fil. 
F.;  G,  W,  A,  Fickenscher  Gesch.  d.  ü.  zu  E.  1.  Coburg 
1796.  8;  J,  G,  F,  Pabit  gegenw.  Zust.  der  Fr.  AI.  Univ.  xu 
£.  1791.  8.  —  Bützow,  luth.  1760,  mit  Rostock  verei« 
nigt  1789.  —  Bonn,  kath.  v.  Cölnischen  EB.  Maximilian 
Friedrich  1774,  vollständiger  einger.  unter  Max.  Franz  1786, 
eingeg.  um  1792;  neu  begründet,  kath.  u.  evnng. ,  von  K. 
Friedrich  Wilhelm  III  d.  18.  Oct.  1818.    S.  Jahrbücher  d.  U, 
B.  1819  ffl.  —  Stuttgard,  luth.,  Militär-Akad.  1770  v.  H. 
Carl  Eugen,  Univ.  1781,  eingew.  1782,  eingeg.  1794,  S. 
Schwab.  Magazin  1775  St.  1  S.  16  fil.  —  Lemberg  in  Ga- 
lizien,  kath.  v.  K.  Joseph  11  1784.  —  Berlin  1810  mit  vor- 
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sügBcheii  Affistidten  iiiid  daher  sebnell  auftlühend.  ^  £lw«a* 
giBii^  ktfA.  *l^etiialiwbal^  lSt3,  mit  Tübtngw  .wmmgH  fSiT. 

«iogOw.H»-^' Apr.  1821»   •  »  .* 

« 

Vgl,  Ch.  Metners  über  die  Verfassung  und  Venralt.  t.  Univ. 
GöniTigen  1801  fl.  2.  8 ;  F.  FMard  litt.  Handb.  d.  bekannten 
höheren  Lehranstalten  in  u,  ausser  (nehml.  in  Ungern,  Sieben- 
bürgen, österr»  Lombardey  und  Toscatia)  l'eotschland  in  Statist. 
..  chronol.  Ordnung»  Erlang.  1780  f.  2.  8;  {F.  Ch.  Franz)  Auna- 
^  l«n  d.  t.  Akad.  (Stuttg.)  1790  f.  2  St.  8;  C,  IV.  Jutti  u.  F.S. 
'  *    ßfursinna  Annalen  der  t.  Univ.  Marburg  1798.  8;  L,   Ch.  F, 
Hlldderg  Unir.  Almanach.  N.  Sfrclits  1810—1812.  8.  —  Ch. 
G.  Heytie  opusc.  acad.  4  p.  302  sqq.;  /.       Erhard  über  Ein- 
rjch^      Zwe(;k  d.  höh.  Lehranstalten.  Berl  1802.  8;  L.  II  ach- 
Ur  Aphorisinen  üb.  Univ.  u.  ihr  Verhältniss  zum  Staate.  Mar* 
bürg  Ji802.  8;  F,  SchleUrtnacher  gelegentliche  Gedanken  über 
"UniTeriieiten  W  teiltiahali  Sia'n.  >  Berlta  1S08.  8;  H.-StfgbkM 
*  4b.' A'IM  dbr«VAMnltil^  BbrllA  1808;  8.  —  Mix,  daSlourilai 
iMd'  A.    JCaiiMNM*a8»&  w  F.  Kappen  dbnä  Aadt  filNr  Unt- 
/  n»iip»m,tt  Aitf«  Ijfi  i»^  8. 

Jff.   'Schtteiz,  —  Zfirich,  ref.  Gyinnas.  ac. ,  Collegiuui 
CaroliiiuiB,  eine,  an  daa  Coli.  Hunianitatis  sich  anschiiesaeBd^ 

bf^^re  lbe*Ifl(f .  .BUdviigittiMaU»  auf  ü.  lumglfi  Rath  vom 

Migirtrati  gjwi.i  152l>  — 'Laii«ai|ii»,  raf* -  thtok- tBUdm^ 

mmtMiywtk  B&Nkw  Seaat  geat  1637,  mit  juikl.  ib  Wa^Pf^ 

f— lia  Y»#m.  itiU  ^.  A.  U  Fori\n  Bibl.  Bfftm.  Clasa.  IV 

fabe.'^  p.  675  sqq.  —  G«nf,  ref.  gelehrte  Sch.  vom  Magi-r 

Btrate  gest.  1^36,  auf  Calvin' s  Veranlassung  Univ.  15^2,  ein- 

gew.  155^,  lief  eingreifend  ia  die  theolog.  Cultur  n«  Litlera* 

Mv^VaSa.fllriaangilt.eioar.madi«.  Faeultftt  aadisl^io  aeiieraii 

a«ifMi;  votf  beaahf äakter.  fiadaatong*      J.  LefiiU  Ac.  Gaiiav;. 

faiiBg«beiia.  .€k  1608.  .8;  .BM.  Brem.  Ol.  IV.faac.  2  p.  299 

aqq.;  /.  Sffie^ier  bist.  litt,  de  G.  G.  178C.  3.  8.  —  Bern, 

QVaag.  gest.  v.  Senat  1S05.    S.  Jalirb.  d.  B.  Univ.  1806  f. 

C%.  ' Mederiamde*       D  ou  ay  in  Flandern,  katb.,  der  Je« 

«iikai,  fiiYil.  vom  Span.  :]L  PhiUf^  Ii  1668.  ^  Laiden, 

taib^D'^  TOB- Wilbalitt.l  1578,  cingwr.  d.  8...Fabr.,  wiikaam. 

fir  jBtadftim.  dar  altclaaa.  ii.  margoiL.FhMogie,  lange  Zait 

Site  .poUüstbelr.  Freysinnigkeit.    S.  J.  Menrsii  Athenae  Bata- 

\ae.  L.  i625;  1633.  4;  Franc»  Fahricii  or.  in  nat.  CL  ac.> 

Bat.  L.  1725.  4;  H,  D,  Gaubü  or«  in  auspic  Saee.  III.,.^' 

1776.  F«s  JMaa  QuiL  f  WaUt  ■act^.'da.ctbii»:^  Iii^i. 
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Baf.  Miec.  lt¥ill  p^ösperis  et  i^^enis.  18^2.  4/'AiiiiaI«t 
ae^- Ln^ft.  lü'iSf?  A.  4  wird  fortg^. ;  Sie^en^k  GeacMe^ 
deiifs  der  Leidsche  hooge  schoül.  Leiden  1829.  8.  III.  Holl, 
et  Westfrisiae  ord,  alm.  ac.  Leid.  i.  e.  Iconcs  et  vitae  prof. 
ac.  Leid.  L.  1614.  4.  • — Fr  an  eck  er,  ref.,  v.  d.  Fries.  Staa- 
ten auf  Veranlassiing  des  Pr.  Wilhelm  Ludwig"  j^ett.  1585; 
Athbndlilft  1916.  ^.  K  L.  Vriikoet  Athenae  FrlaiaGae  U.  IL 
Lec^atd,^  179^.  4«  ^  j&Brdf^Twyk,  ref.,  toh  CieldefiN 
sehen  St^  gek.  "i^V     1692  ^  Athen&am  1816.  8. 

/.  Schransert  Hardeiviciim  antiquum.  H.  1730.  2.  4.  —  Gro- 
ningen, ref.,  1614.  S.  Effigies  et  vitae  profess.  ac.  Groll* 
et  (U,  Emmii)  natales  ac.  erectae  in  iirbe  G.  1654*  F. 
Ut'rechVref.,  V.  MagiM^.  gmt.1636»  nächst  Leiden  «m  mei- 
Mütf  ^esttiiht  ü;  äft;  Mi'kfiiahi.  &  C.  Bumanni  Trajeehim  ern- 
mm.  OJiR)  4;  !Annkll^s  are.  l^aj;  Ütr.  k817flL4FolM 
i-^  Lüttich  und  Gent  gest.  1816.     •  " 

'  '^D,' Italien.  —  Macerata  1540;  Messina  1548;  Mai- 
land 15ü5,  durch  Firmian  vervollkommnet,  auch  in  neueren 
Zeiten  blühetid  ttnd  sidh  über  deil  Geist  beschränkende  Ansicht 
t^'^^hl^nd^,'¥ii¥^>ä'160i6rf  Mairta^  1629;  Urbino  1671. 
'''''^'M.''''i^m^gar.'''^  V.Y^tiBL  1578,  eingeg.;  s.  F.'d»  Jbi^. 
*^^l?=^fi^röri6i  glofiösa(?)  Hörn  1728.  F. 

'  ^F.  Spanien,  —  Alcala  de  Henares,  Complutum, 
V.  Card.  Ximeuez  1499 — 1515  gest.  S.  M,  de  la  Cerda  in 
Schott  bibl.  hisp.  1  p*  52  sqq.  —  SeTflla  1*504;  Graaada 
tr.  ClalrM  1531;  Com^astela  153Sr;  friieaii  1638^  «ingeg»; 
Ossittta  1548  eing.t  Gündia  1549  eing.';  Gran,  Gip&, 
acadi  1550,  Wiedel  bergest,  1778,  eingeg.;  Oribnela  nni 
Alntagro  1552,  eing. ;  Est  eil  a,  Coli.  ac.  1565,  eing. ; 
Tarragona  1572,  eingeg.;  Ovicdo  1580;  Barcellona 
1596  eing,;  Pamplona  1680^  «ng  r  Girona  1710,  eing.-j 
Cer>«rä  4717;  vgL  Btu99  in  üf^te/  hist.  litt.  hiUiogr. 
Mag.  St.  7  S.  54ffl.  —  Yiele  höhere  Specialschnlen;  ' daran* 
tcr  K.  CellegHim  zn  Isid^ö^ii  Madrid,  gest.  i(KS5,  erneot 
1770;  Collcgien  für  Chirurgie  1785,  Medicin  1795,  Natur- 
konde,  Astronomie,  Nautik  1796  in  Madrid  u.  m.  a.  —  In 
Süd-Amerika:  Mexiko  1551;  Lima  1621;  Caracais 

0.   Fran^eiei./^  fiheimn  1547;  Beaiin^on  1564 
TgL  N.'Ä.'  tahhey  de  Billy  hiat«  de  Fiinir.  dn  C.  de  Boot* 
Waihter  HB.  4.  Utt.  detdi.  IlL  .4 
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|[Ogne«  B«  1819.  2.  4;  Pont-a-Mousson,  Jinriit*  Fae.  vom 
'  Lothar.  H.  Carl  Ii  1568,  pftpstL  piivil.  1572,  eiogew.  1574, 
medtcFac*  1592,  iiadi  Naney.  verlegt  1768;  Pan  1720; 
■  sftmmdieh  katfa.  — •  Die  refomirten  lidherea  LefaramtakeBi 
entstanden  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVI  Jahrb.,  zu  Mon- 
tauban  (aufgehoben  1639),  Ourtes,  Puy-L  aurc  ns,  Nis- 
m^B,  Di6,  Sedan  (gest.  1592)  und  Sauinur  (gest.  160t 
T.  FkH^  de  M4Mma$i)  verfielen  tkeUs  früher,  Ih^  gli^g«l  eie 
1681'  «n;  nur  wenige  worden  1816  dürftig  all  t^l.  Special« 
schalen  wieder  hergeitetlt.  —  Napoleon'i  eystematf seher  D«r 
potisinus  untergab  durch  Errichtung  der  Kaiserl.  Universität  | 
[d.  17.  März  1808]  alle  höhere  Bildunganstalten  einem  ver-  j 
derblichea  Geisteszwange  und  kleinlichen  Mechanisiaiu*  Seit 
i815  bestehen  höhere  Specialachulen  oder  FaeaUäten,  decen 
mehre -noch  nieht  eingerfohtet  sind;  als  Ualveraitftten  in  fi- 
gentlichem  Sinne,  können  die  an  Parir  nad  Strasburg,  nicht 
sowohl  nach  ihrer  vorschriftm&saigen  Verfassung,  als  durch 
zufalliges  Zusammentreflfen  der  zum  vollständigeren  allgemei* 
nen  Unterrichte  nothwendigea  Erfodernisse  gelten.   Auch  bey 
dieser  Zerstuclcelung  des  seiner  wissensohaftliehen  Natur  nach 
Untrennbaren  and  bey  Abweichung  von  der  alten  Herkömin- 
lichkeit  im  Univerdtfttwesen  finden  Mk  an  ulsstranlsdisn 
Besorgnissen  and  politischen  Anklagen  mannigfaltige  Veran* 
lassungen ;  der  studirenden,  so  wie  der  übrigen  Jugend  scheint 
ein  unerfreulicher  Sinn  der  Anmaassung  und  frühreifen  poli- 
tischen Autarkie ,  als  Nachwirkung  der  Revolution ,  eigen- 
.  thnmlich  geworden  an  asjn,  weldier  die  Mangelhaftigkeit  d«r 
Bildonganstalten  und  die  Unterordnung  wiisensdiafitllcher  nad 
geistig  sittlicher  Bestrebungen  unter  politische  Leidenschaf- 
ten darthut.    Dass  der  Versuch  [1831],  das  Universitütwesen 
nach  teutschen  Mustern  umzustalten,  so  bald  gelingen  werde, 
wenn  es  anders  damit  wirklich  Ernst  seyn  sollte,  ist  an  be« 

aweifeln.  .    *         .  I 

II..  Qro$$iritamden  hat  auf  seinen  filteren  Univ.  dia  aiia  I 
dem  Mittdalter  überlieferten  Einrichtungen  unverändert  bey-  i 

behalten;  ihre  Unzweckmässigkeit  und  Mangelhaftigkeit  wird 
durch  frühe  Thcilnahme  am  ötfentlichen  Staatsleben  und  durch 
Beförderung  geistiger  Selbstthätigkeit  der  Jugend  gedeckt.  — 
Edinburg,  protest.  gest,  K;  Jacob  YI  1581,  beschränkt 
auf  Theologie  und  Philos^hie;  Julispmdens  wurde"  mammt 
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7^^^'  ^""^  Naturkunde  und  Medidn  von. 

R.  Sebald  1706;  die  medicin.  Facultät  eibger.  1725,  oadi-  ' 
(fem  Archib.  Fäcairn  [hU  1713]  .ob4  \m.  AieOf.  Momtö^ 
l»L  1 767]  schon  iröher  Anatomie  vorgetragen  hatten.  ^ 
Aljm.B9wer  liiMory  ©f  the  nniv.  of  E.  diiefly  compiled  froni 
«ng.  ^pets  and  reeorde  never  before  published.  E,  1817  2  ' 
«.  —^Dnblin,  Protest,  gest.  v.  K.  Elisabet  1591.  ^  Nenw 
Aberdeen,  prot.  gest.  v.  Gg  Gr.  Marshai  1503.  —  Lon  ' 
iion  d.  i.  Od.  1828,  nach  freyeren  Ansiobted  eingerichtet  * 

^r.    Dänemark,  ^  Soroe,  luth.  Gyninitf.  ilL  v.  K.  Frie- 
cJnch  II  1586,  Akademie  dorch  K.  Ghriifian  IV  16S3  eW 
•^ChriptianiainNorwegenTonK.FViedrich  Ylisil 
EC^  aeiwedemf  vgl.  F  W.  v.  Schubert  Schwedens  Kir- 
cbenTerf.  n.  Ünterrichtswesen.  Greifsw.  1821.  B.  2  S  486  ffl 
--^  Abo  in  Finland,  luth.  gest.  v,  K.  Chi^dna  *d.  26.  Mi»! 
emgew.  d.  15.  J„n.  1640,  nach  dem  Moater  der  r.  Opwl^ 
erhielt  einen  roiBiseben  £iat  d.  10.  Febr*  1811;  nach  Hei! 
fingfor«  Teriegt  d.^1.  Oet.  I82T,       J.  BHmark  Diss.  bist. 
K.  ac.  Ab.  A.  1770  ffl.  18Q1  fl.  4;  Siiermann  Aboa  litteriita. 
Stoekh.  1719.  4.  —  Lund,  wo  schon  s.  1085  eine  berühmte 
Schule  war,  luth.  nach  dem  Muster  der  v.  Upsala  gect.  v.  K 
Carl  XI  d.  19.  Dec.  1666,  eingew.  d.  28.  Jan.  1668.    S.  /  / 
de  Döbeln  bist.  ac.  Lund.  Land  1740.  4;  foHgei.  in  Oitt  Con 
Äwnme/iW.  1757  ffl.  SlenfMte  1803  ffl.  iAn^on  1809  ffl.  4. 

*  Zf.  üngtmi  Tgl.  Sdiematismos  litterarius  per  R.  Hun- 
gariae.  Ofen  1792  ffl.  8.  ~  Tyrnau,  kath.,  der  Jesuiten, 
gest.  V.  Primas  P.  Piizman,  bestät.  v.  K.  Ferdinand  U  1635  ^ 
beschr.  auf  theol.  u.  philos.Fac;  verau  mit  juriat.  Fac.  1667 
und  medic.  1770;  verlegt  nach  Ofen  1780  n.  nach  Pesth 
1784  ohne  theoi.  Fa«.  ».  Frmie.  Kazy  g.  J.  hi«t.  univ.  Tyr- 

~  ^»"••»^«rfir  2n  Siebenb.,  kath.  v. 
aiej^M  Baikort  geit.  1580,  erneuert  1775, 

M.  Polen.  —  Wilna  kath.  von  Val.  ProtOiewaicK  |576 
und  1587  den  Jesuiten  eingeröurat,  wied^eigegt.  1784  mid  * 
aU  russische  neu  einger.  1803.  -  Zamoacie,  tath.  gest. 
Ia94  und  bald  eingeg.  —  Wa^achau  1816. 

N.  Bmslnnd.  ^  Dorpat  in  LieiOand,  luth.  von  J. 
g«.1632,  aufgeh.  1656;  wiederhergest.  1690  u.  nach 
Ptrnaii  verlegt  1699,  eingeg.  1710;  neu  errichtet  und  gann 
fentsch  einger.  unter  Alexander  I  d.  12.  Dec.  1802.  S.  Suh 
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tut.  d.  K.  Un.  D.  V.  4.  JuB.  1820  u.  Sefanlstatat  fSr  den  Lelnw 

bezirk  d.  Univ.  D.  D.  1820.  4;  G,  Sommelius  R.  äc.  Gustavo- 
Carolinae  s.  Dorp.  PemaV.  bist.  Land  1790  ffi.  4 ;  I>.  Eber- 
hard  Dorpatum  littt  1698*  8;  Gabr,  Siveberg  Pernavia  litt, 
1703  f.  4;  C,  JH^rgWitem  D^twvbe  Beytrftge.  D.  u.  Lps. 
1813  f/L  d.s.  Kiew,  hoben  tbedL  Spedalicjuik  Här  4ie 
griecii*  K.  gest.  1588,  verbessert  1787  n.  bes.  1803.  Mt^s« 
kwa,  V.  K.  ftf/er  /.  gest.  1705,  wiederh.  1755,  neu  einge- 
richtet 1803  und  1815.  —  Univ.  in  Kasan,  CharJcowu«' 
s.  1803  wenig  bekannt  nach  ihrer  Wirksamkeit«  — <•  St. 
Petersburg,  tb^lof^  Senunar.  1809,  Univ.  1819.  *^  Tent- 
8«^  Gelehrte  haheii  m.^eo  nenerai  Einriobliuigeii'des  hebe^  ^ 
ren  Untenichtswesetifl  den  tkätigstett  An  Aal  ge— mmen;  die 
Neigung  zu  Wanderungen  nach  dem  Nord  -  Eldorado  scheint  ! 
indessen  beträchtlich  ermässigt  worden  zu  seyn  und  es  wird 
wohl  die  hochaufstrebende  und  zur  £ntwildening  anreifende 
russisdie  Nation  sic)&  gelbst  uberlassen  bleiben,  wdchea  för 
BewahroBg  angeb^hmer  EigwithÜBlicbkeil;  sacht  andeni  ids 
erpnesslich  sejrn  }^mf 

0.  Der  Nard^AmeräUniüchie  Freffltnat  hat  nach  BHtti- 
scher  Weise  sein  Unterrichtswesen  eingerichtet  und  ist  schon 
sehr  reich  anCollegien,  so  sind  unter  andern  vorhanden 
in  Cambridge  das Har war d-C o liege  1638,  inVirginien  das 
William-Marj  C.  1691,  ui&vtteetieat  das  Yaie  C«  IMl» 
in  Neii-Jersey  das  Nmaau^flall  C.  1738,  in  Nett-Yorlcdaa 
CHilumhia  C.  17$4  n.  s.  w.  Kn  Philadelphia  ist  TiMS 
B.  Franklin  1791  eine  Universität  gegründet  und  eine  für 
Virginien  bey  Charlotte ville  1825  erolVnet  worden.  Das 
Vorhaben,  eine  Hochschule,  in  deutschem  Sinn/B,  zu  Lanca- 
ster,  zu  errichte»],  ist  nieht  ausgeführt  .wordiln  und  es  läset 
ach,  bey  dem  dnxvhaas  eigebfthuaüioben  Gange,  welehen  die 
erst  sdt  einigen  Jahrzehnten  frey er  gewordene  nad  ÄhjMvt 
bestknmende  Geistesbildung  nimmt,  nicht  ohne  Grund  bezwei- 
feln, ob  ein  wahres  Be^üri^wvM  derselben  yorbanden  ist.  . 

•1*1 

A         *  ■  ■  • 

Litterflrische  WirisffflomM^  dnvQhUnterKid»takii«tlltea.\or' 
bereitet,  wnrde' durch  gelehrte  Qeiellechafteä  geftrr 
dert  Gemeinseiwftliches  Bedürfnis»  und  die  Hoffnung,  durch 
vereinte  Krftße  leichter  su  erjrei(;beff,.  was  dift.BeiM^hränktbeit . 
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des  Einzelnen  oft  TergeUich  sft  rerwirküchen  sacht,  llesseii 
gebildete,  Tollkonimneres  erstrebende  nnd  for  Yerbrdtiiiig  - 
jbrer  litter.  Lieblingwünsche  begeisterte  Männer  in  engere 

Vereine  zusammentreten  ,  vermittelst  deren  die  Erroiebwig 
umfassender  litterärischer  Zwecke  erleichtert  und  gefördert 
werden  sollten.  Italien,  die  Wiege  der  eiirop.  Geistesbildung, 
hatte  scbon  vor  der  Mitte  des  XV  Jahrb.  soIcTie  Verbindun- 
gep,  die ,  gl^ch  den  ältesten  Universi^ea ,  sich  irey  gestal- 
teten als  Ecneugiusse  des  inneren  Triebes;  ilm  Zahl  vjer- 
tnehrte  sieh  seit'dcfm  XVI  Jahrh.  betHkhilidi;  du  eiltfiche 
Teutschland  folgte  bald  diesem  Beyspiele,  und  dann  Frank- 
reich und  die  übrigen  Staaten.  Die  meisten  beschäftigten  sich 
mit  Sprache  und  Dic^M^unst ; \  sehr  viele  hatten  ein  schnell 
^vabergehendesilm^f^yiAle.  arteten  in  geseikchaftlicheSpie- 
lerej  aiis;  CüewinB,  wekber  ihnen  Mugsatanden  werden 
kann,  ist  in  der  Regel  örtlich  und  auf  perisönlicbe  Zeitver- 
hältnisse beschränkt.  Nachhaltij^^ren  '«tfd  imsgebreit^ren  Er 
folg  für  den  weltbürgerlichen  Gelehrtenstaat  hatten  die  wis- 
senschaftlichen Akademien,  besonders  die  zu  London 
und  Paris;  wenn  gleich  keine  derselben  dem  Ideale,  welches 
von  dem  inneren  Leben  und  äusseren  Wirkra  solcher  Ver- 
fine  Hufgiefässt  werden  knnn,  entspiicbt,  so  haben  dooli  Ma- 
il ematik,  Astronoiale,  NaftiFkunde,  Technologie,  Gesehickte 
md  deren  Hiilfkenntnisso  ihnen  sehr  viel  zu  verdanken;  auch 
die  für  enger  begränzte  Absichten  z.  B.  Chemie,  Mineralo- 
gie, Oekonomie,  Geschichte  u.  s.  w.  berechneten  Vereine  ha- 
ben sieh,  wenigstens  für  kürsere  Zelt  nnd  in  ßesiehnng  anf 
örtliche  Eigenfhudifichkei^,  nicht  uifnichtbar  an  gemein- 
nntzigeh  Ergebnissen  erwiesto«  Selbst  die  dftrftigsten,  oft 
von  provinzieller  Eitelkeit  aufrecht  erhaltenen  sind  sn  un- 
schuldig, um  nicht  gerne  geduldet  zu  werden;  sollten  sich  etwa 
politische,  namentlich  aristokratische  Umtriebe  unter  solchem 
Deckmantel  verbergen  wollen,  so  wird  der  Scharfblick  der 
Wächter  unserer  Zeit  ihr  venadtttes  Geheimniss  bald  genug 
an  den  T.ag  briogem  • 

HvMi  'ser  IVttlgine  des  aeademies,  im  Hcrcuie  de;  Fran^ 
1736  Pec;.  S«  8734  ffl.;  Ephr.'tia^ann  Gcsih.  d.  Tonushmiten 
Ocsellsoli^  d.  Gelehrten  St.  Y  bis  6  *od^  B.  L  Ljps.  1740  ffl.  8; 
J.  'A.  /abriötti$' hhrtw  l  S.- 771  ffl.  8  8. 11^  ffl.  753  ffl«;  £ri«&. 
;.  und  Gruder  Eueykiepädie  f      S8t  ffl. 


« 


.  H  EioleiCong. 

(Berryaty  Cmtmu^  Buffbn  u.  A.)  CoIlMtlon  aead^Bilfa«  con« 
potee  dflt  men.  «et«!  ou  Jomaux  des  plw  «ilelrtt  a«i4.  et 
loei^tei  litt,  de  l'Earopa.  D^on  1755  fli.  29.  4 ;  A.  Serityt  Bi- 
bliodieque  aead.  Parti  18 10  fll.  12.  8 ;  C  Amoftti  opusooli  sealtl 
•nlle  aeiMiae  e  Mtle  artl,  trattl  dagli  atti  delle  aeead.  a  dalla  aU 
tra  aoUesioni  fiioa.  a  hrtt  Mail.  177$  fll.  22.  4;  Naaia  iaelti 
4*opu8coU.  dat.  1807  fit  4;  Hanoin  of  teianaa  and  tha.  arH,  ai 
M  abridgcroent  of  Che  traofaetioQi,  |iul»iitliad      Iba  prioeipel 
laanicd  and  oeconomicnl  societiet  establtihed  In  Earope,  A|ia  and 
Amcriea.  Land.  1793  fiL  4  m.  K.;  Repertory  of  arta  and  aiana-  , 
factures,  consistin^  of  original  communieationt,  apaeittaatians  of  t 
•    inventions  and  geleotiona  of  useful  praotical  papen  froni  tbe 
.    trantactiona  of  the  philoi.  loeietiea  of  all  nattoni   Lond.  1794 
fll.  4.  ^  •/.  /).  Reuts  altgemieinef  Real  -  Repcrtorlum  Ober  die 
Abhandlungen,  Acten,  Comqientationeii  und  Memoiren  der  Europ. 
Akademien  u  Gesellschaften.  Gdttingen  1802  ffl.  16.  4;  ein  lehr  j 
brauchbares  wissenschaftlich  geordnetem  NoCixen-Verzeichniaiy  wel«  j 
^a  aueh  nach  beiondacan  AbtbaUungan  TarainxeU  wir')* 

VerzeicAnÜM  einher  gelehrten  Ge$elUchaften 
in  ^hnographineker  Folge  und  §nU  üniencheu 
dung  ihres  linguhti$chen  (L.)  Mnd  wisiemciaft-^ 
Uchen  (W.)  Z^eclee. 

Z   Italien,  — 14.  a)  Florenz:  Humoristen,  gett.  1540 
im  Hause  G.  MeztwlPt^  priviU  1541  von  Cosmo  1,  beach&f- 
tigt  mit  Mattenpracfan  und  Petraidia;  spfttnr  Floient.  Ak. 
die  Ak*  della  Cnisca,  gest.  1582  t.  ii.  F*  QraxtM^  hodi- 
Tordlent  nm  die  Muttersprache  durch  ihr  elass.  WB.  1611S; 
erneuert  1819:  Atti  dell*  aco.  della  Cr,  T.  1.  Flor,  1819.  4, 
b)  Bologna:  Acoesi  1500;  Concordi  1515;  della  Bocclüa 
1546;  Ardenti  1558;  Deaioii  1564;  Confortali  157Q;  Gelosi 
1588;  loeanünad  i590  a.  a.  —  c}^Romi  dello  adogno  1534; 
della  poetia  naoral540;  Aieadl  1690,  mit  vielea  Tdchtergor 
sellaeli.  in  and.  Städten:  s.  /.  M.  de  Creicimheni  Arca^a. 
Rom  1710.  4;  Vite  degli  Arcadj  ill.  R.  1708;  1710;  1714.  4 
jn»  K. ;  Morei  memorie  stor.  dell'  adanansa  degli  A.  R.  1 761. 
8;  Göthe  Werke  (12«)  29  &  220  f.        <f)  'Siepa:  Accef^l 
und  Raoeeai,  Intronati     a.  1525.  —  e)  Venedig:  Aoceai, 
ddla  Calza,  Corted  1533;  Pellegrini,  Pktonlei  1550;  Uniü 
1552;  Incogniti  1633  s.  Le  glorie  degli  J.  Vcned.  174f,  4.  — 
/)  Reggip:  Acoesi,  de*  Muti,  Gesellsch.  d.  sch,  W.  gest, 
1540  V«  &^  CQrrada;      G.  Gu{^cq  «tqria  lett*  princi 
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pi»  ß  fwgnmo  dell*  ae.  di  belle  lett.  R.  1711.  4.  —  ^)  Pa- 
.imm^i  Infiamnati  1550;  t^tienH  1554;  Ceoataiitl  1556;  Etenl 
'f5i7;  Anfmwd  1573;  Stabiii  15S0  ii.ni.  a.  —  k)  Ferli:  H- 

Jergeti  1574,  s.  G.  Viviani  March.  Bmimeemi  mtm*  ator. 
deirantica  ed  insigne  ac.  dei  F.  F.  1741.  4;  (0.  FrisignaniJ 
Saggi  de  lett.  esercizi  de'  F.  F.  1714  ffl.  2.  4.  Mehre  in  Mai- 
kad,  Mantaa,  Verona,  Neapel  ti.  w. 

W.  a)  Lncoa:  Oaemi  1584,  em.  1805;  Atti.  1«  Lvoea 
1S21.  S.  — .5)  Florens:  del  Cimento,  gast  1657  r.  Leo- 
pold de*  Medial,  fSr  Natnrknnde  Ton  groaaer  Wichtigkeit. 
S.  (Gr.  L,  MagalotH)  *Saggi  di  natural!  esperienze.  Fl.  1667. 
F.;  Engl.  v.  R.  Waller.  Lond.  1684.  F.:  lat.  v.  P.  a  Mu- 
schenbroeL  Leiden  1731.  4;  Atti  e  mem.  ined.  dell*  aco.  dei 
C.  publ.  da  T.  Tozzellu  Fl.  17S0.  4.4.   Ais  Fortaatraag  die- 
aer  GeaeUdob.  n.  der  Ae.  della  Cmica  iat  die  neae  1809  mi' 
betrachten:  Atti  dell*  acc  $  idenxe,  lottere  ed  arti.  LiTomo 
1810  ffl.  4.  —  Sodetaa  Golrnnbaria  gest.  1735  von  G.  G.Pazzi 
für  Natnrkunde  and  schöne  Litt.:  A,  F.  Gort  memorie  di  va- 
ria  erudizione  della  S.  €•  Flor.  1748.  4.  —  Ateneo  Italiano. 
1798.  ~-  e)  Siena:  Ak.  d.  W.  1691:  Atti  8.  1761  ffl.  6.  4. 

.d).Cortona:  Hetnuriaohe.  Ak.  mu  Bearbtitiing  der  AI* 
terth»  1727:  Saggi  di  diaaertaaioni.  Rom  1735  —  1791.  la  4. 
7—  e)  Rom:  Alterth.  Gea.  geat.  1478,  aafgeh.  1553,  ^eder- 
hergest.  von  F.  Benedict  XIV  1742;  Aherthumsgesellschaft 
1816:  Dissertazioni.  R.  1821.  4;  ein  trefflicher  Verein,  wel- 
cher Bekanntmachung  and  Erläuterung  alter  Kunstwerke  bc- 
ebeicfatiget,  beateht  und  wirket  mit  groaaem  £rfolge  a.  1829, 
—  Lynod»  gest.  1625  t.  A»  Cui  f3r  Nat.  Gaaeh.,  eingeg. 
1640«  —  f)  Bologika:  Inatita  tum  ecientiamm  et  artiam, 
»geat.  1690  y,^Eu9t.  Manfredi^  erw.  v.  Gr.  L,  F.  Manigli 
1705,  einger.  1712,  eröffnete  s.  Sitzungen  1714;  bestimmt 
und  viel  leistend  für  Naturkunde,  Mathematik  und  Astrono- 
pie:  *Coramentarii  de  Bon.  scient.  et  art.  inatitato.  B.  1731^ 
179t.  10.  4;  YgL  Q.  Q.  B^UetÜ  oilghM  e  pregraari  doli*  In- 
atoto. B.  iZSU  8.  Ifit  aaaar  Tordienatvellen  GeaaRacb.  lat 
eine  Maler- Akademie,  Clementina,  verbunden;  s.  GB,  Zanotti 
«toria  deir  acc.  Cl.  B.  1739.  F. ;  Stoiia  delP  aco.  Cl.  di  B.  B. 
1789.  2.  4  m.  K.  —  g).  Venedig:  Ac.  Veneta  1593;  vgL 
J.  Lnnz^  Ac  V.  s.  della  üama  in  diiqnisitionem  Tocata. 
Jbpp*  im*  8^  -t:  GaaaUach.  s.  MM;  den  Dmeka  gnter 
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Bücher,  gesl.  1(&96  von  Geroti.  AlbrizzL  —  h)  Padua:  Ges. 
für  Matben»  ^  Phjsi^  17]^:  Saggi  mmi  1796  ü.  4»  4 
oi.'K.I  N.  Saggi  1817  fil«  4«  -  i)  MaiUnil:  GMidkcb.  ftor 
Herausg.  grosser  Werke  1730.  —  Patriot  Qen.  z.  BefiSrd.  de« 

Ackerbaues  u.  Cewcibfleisses  1782 :  Atli.  M.  1783  III.  3.4.  — 
k)  Verona:  Ges.  der  Math.  n.  Physik  17S1:  Mcmorio.  Ve- 
rona 1782  iil.  24.  4.  —  .Vicenza:  theolog. pbüosoph.  Ges. 
1540  von  'AakitruiHarierQ  gest.,  baüd  eü|g.  ^  •«»)  Turin: 
Gel.  Gesellsefa«,  nach  dem  Master  dtv  Lend^lber,  gesl«  i7S7 
Ton  ia  GfWii^e,  Cigna  «nd  Saluzxo^  K.  prifil.  1760:  Mis- 
cellanca  philos.  niathcm.  T.  1759  fii.  5.4;  Memoires.  T.  1784 
—1801.  15.  4;  M.  1804  fl.  4.  . 

/.  larkii  {J,  Cr.  iTnsili«)  Spet.  Biitoriae  litt,  scsdem.  ernd. 
Italiae.  Lpx.  1725.  8;  M«rctire  de  Frohe«  1739  D«o.  8.  2767 
,  fil.;      A.  FühiikH  Cmmf.  TlietaitrI.  litt  Italimi  Wmh.  1749.3. 
p.  246  >q^.  .  . 

i/.    Porlugal:  Ak.  d.  Portug.  Gösch,  in  Lishoa  1720  v. 
K.  Johann  V;  s.  t\  Toze  kl.  Sehr.  S.  1  fil.;  Ak.  d.  Wiss. 
das.  1780:  Meniorias.  Lisb.1797.  F.;  Ak.  d« Port. Litt. :  MeB.t 
Lw  1799  ffl.  6.  4;  G^elbcb.  d.  Ackerbänes  n.  s.  w. 

in.  Spaitien:  in  Madri«,  K.  Spta.  Aknd;,  gest.  4714 
T«  J.'  Man.  Fern:  PidteeO  Maorq.  r.  Villena  Hera.  t.  EecaloM»^ 
best.  V.  K.  Philipp  V  171ü,  mit  G(),()OÜ  lleales  Eink.,  um  Sp. 
Sprache  durch  Hearbei.tunf:;  <ler  Grammatik,  Orthographie  und 
eioe9  Wörterbuches  verdient;  Ak.  d.  Gesch.  1738:  Memonas 
17»  fflL  4;  4;  Ak.  d.  Wlssensch.  1792;  GeseUsdi.  d.  Medi* 
tjBf  Natnikande,  Oekoliomle  n.  s«  w.'«^  Ges.  für  das  gmJ 
Beste  in  Tadala  1778:  Mem.  Madr.  '1787  ffl.  4..  — >  Oeko- 
nonüsche  Ges.  in  Vittoria,  Sevilla,  Valencia  u.  v.  a.  O.;  vor- 
aüglicU  gemeinnützig  die  auf  TeoerÜa  1778.  -  . 
-    •  JF.    Frankreickm  .  - 

L.  Priv.  Ges.  zur  VervöIlkomniMing  deir  Spir.  ii«  Metrik 
T.  JM.ßaif,  und  J.  th^M  th  CmnnUe  iW^  ai»ge^.  1991. 
in.a;  -^£r.ans6srtaahe  Akademie  iniPaxis^  helrrseliend 
iber'Spr.  «;  Litt.,.  Priv.  Ges.  im  Hause  Fa/.  Cof#rar/V  162.5, 
privil.  V.  Card.  Richelieu  1G35,  eröffnete  ihre  Sitzunjren  im 
Louvre  d.  10.  Jul.  1637;  das;  von  ihr  besorgto  WIJ.  erlangte 
dassischea  Ansehn ;  iibrig^nli  .-ikre  .Wirksanikeit-atalk'rbestrit- 
aen  nicbf  blapa  in  4Vi/Mifof  mein*  Fi>1603.T/»l  pi^H^L  Vg^ 
Bist.  dePaf«  ^  Ae^  im  6labiink'46a5  jusqi^gi  f  66i  > : A 
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dep.  1700  jiisqu'en  1771.  P.  1786.  0.  12.       Mekre  in  den 
Frovinzen  von  geringerer  Bedeutung. 

W.        Ak.  d.  Inschriften  nnd  scb«  Wiss.  ki  jP.  v*  . 
ColUrt  -g^t«  1662,  hielt  ihre:  eKfftf  oft  Sitst^g  im  Ltnvre 
16«  M..  troa  t^t  ein  1792  Mi  .li«riU>i796  wt  4mi  N»- 
^     tionali-Institiit  vereint,  ii^Merhergest.  Hin  alt«  YcrfiEMping 
1815:  Meni.  de  litterature  tires  des  Registres  de  Tac.  dei  in- 
scr.  et  des  belies  Ictties.  Paris  1717 — 1809  nebst  Registerband 
i791.  51.  4;  nachgedr.  Haag  b.  P.  Gosse  1718  und  mit  Tren- 
nung derjGes^li«  vbn  'den  Abhandhingen  faia  1776  das.  b.  A. 
'  Troj^' 1719.  .102«  12;  teotsdi.  I.ps.  ir^^-^M«  !!•  ^; 
{Ch  Qr^^  de  'Boz^j  Wat.      Pdc^es  InM'.  P*  174t>  9«  S.--r 
K.  Ak.  d.  Wissenschaften  in  P.  geal.  v.'CfXbm 
neu  einger.  v.  Bignon  1699,  bestehend  aus  sechs  Classen, 
Astronomie,  Mechanik,  Anatomie,  Chemie  und  Botanik;  1785 
Warden  Metallorgia  mit  Chanie,  lAndwirthschaft  mit  Botanik 
IreHbandei^  nnd  sw^f  njBüa'  CL  der  aUgsnu  Physik  nad  4«r 
Naturgeschichte  nnd  Mneralogle  jeniohiet.  Daa  MationaV 
Institut  1790  sollte  alle  bisherig.  Akad.  vereinen,  wurde 
aber  1803  und  noch  mehr  1815  wieder  auf  die  dte  Einrich- 
tung zurückgeführt:  Ilist.  de  l'ac.  des  sc.  1666  —  1699.  P. 
.16Q9  fl.  (iraa).  14.  4  ni.  K.;  Hist.  et  mem.  169^-1792.  P. 
•17,02.  ABL.  98,  4  in.  K. ;  Einzelne  Abb.  mir  Astron.  u.  math. 
Geographie  T.  de     Birei  ^Cofkn^  Mtiörtm,  {kmdmmim^  Mw- 
guer  u.  A.  1702  fll.  14.  4;  Tahles  des  matitees  1666—1790 
p.  Godin  u.  s.  w.  P.  1734—1809.  10.  4;  Noüv.  Ti*ler  p«  Bo- 
zier,  P.  1775  f.  4.  4;  Mein,  de  math.  et  de  phys.  p.  diverg 
•savans.  P.  1750  ffl.  11.  4;  Ree.  des  pieces  qui  ont  rempörte 
kg  pii*  da  1720—1772.  P.  1752  Ifl.  9.  4;  Ree.  des  uiachines 
approny^es  p.  Vac  p.  On/Zan.  P.  .1735  ffli  7«  4.  (s.  ßbert  bi- 
bKogr.  Lex.  1  8-  lUV.  Vgl.  /.  Fi  du^Bmmi  Um.  B.  am- 
ent.  ac.  P.  1098^  1701.  4;  *B.  diß  Ftm$9mHß  Uit«  da  rmi««- 
vellement  de  l'ac.  R.  et  les  eloges  de  tous  leg- acadtoidena 
-dep.  ce  renouv.  Amsterd.  u.  P.  1709  — 1717;  1742.  2.  12; 
foartges.  v.  Dortous  de  Mäiran  bis  1743.  P.  1747.  12  ii.  v. 
Gtün^ftM  de  Fmith^.  ^  \nt.  12  ;  Cmiaroet  des 
•         morta  depuk  #666-^t790.  P/ 17.73-4799.*6. 12  %  ClavA^r, 
recu^U  des  61oges  htät.  *  lua'lfeito*  M  «(lüBdea  pnbl»  de  XlmU 
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B.  P.  1S19.  2.  8.   M^moires  de  Tlnst.  national  des  scieiuwB 
et  des  arts.  P.  1796  — 1819.  33.  4  in.  K«;  Mein,  de  la  classe 
4*hUt.  P.  1815  fitt.  4.  4;  M^m.  de  Tac.  des  le.  P.  1818.  fL  2. 
4.  —  Geiellsch.  för  Med.  u.  Pb.  in  Parii  1776;  Hkl.  avM 
.  les  m^.  P»  1779^*98.  10.  4  ni.  K.  —  Gestlkoh.  dea  Acker- 
baues in  P.  1784:  Mem.  1785  ffl.  13.  8.  —  Ges.  des  Ackerb. 
für  das  Seme  u.  Oise        1800:  Mem.  1801  ffl.  20.  8;  N. 
M^m.  1817  ffl.  —  Philomathische  Ges.  in  P.  d.  10.  Dec» 
17881  Rapporti.  P.  1798.  4.  8;  BnUetin.  1791  fBL  12.  4. 
Akademien  bu»  TkeU  Xr.,  mm  Theil  W.  ki  Arlei  1668; 
Soit8on8l674;  Nime8l682;  Tonlonse  1694,  Priv.  Gm. 
1729,  öffentl.  1733,  privil.  1740,  eingeg^.  1789,  wiederherge* 
itellt  1 806 :  Hist.  et  mem.  de  Tac.  des  sc.  inscr.  et  belies  let- 
tre» de  T.  T.  1782  ffl.  5.  4;  Caen  1705;  Montpellier 
4706:  M6m.  M.  1768  ffl.  2.  4;  Lyon  1712;  Bourdeaax 
i7r4;  Mareeiile  11^6:  Ii6m.  M.  1782  ffl.  2.  8;  t)iJoR 
1726:  M^m.  D.  1769.  2.  8;  N.  Mhn.  1782  ffl.  7.  8;  Pn» 
1722;  B4iiers  1722;  St.  Germain  1729;  Bayenxl731; 
B  och  eil  e  1733;  Montauban  1744;  Clermont-f  errand 
1747;  Nanoy  1751;  Mets  1757  n.  m.  a. 

S.  Acta  Erud.  1709  p.  159  aqq.;  1728  p.  445  aqq.  —  De. 
landine  couronnes  acad.  ou  recueil  des  prix  proposcs  par  les 
locictes  sar.  avec  les  noms  des  ceux,  qui  les  ont  obtenus  etc. 
'  etc.  preccde  de  Thist.  abregce  des  aoad.  de  Fr.  P.  u.  Lyon  1787. 
2.  8.  Mem.  des  locictea  aar.  et  litt,  de  la  rep.  Fr.  par 
Prony^  ParmmtUr^  Duhamel,  F.  |801  ffl.  4. 

F.  Teutschland. 

L.  Vgl.  0.  Sckmiz  die  Spradigeeellaebaftm  dea  ^VU 
Jakfh.  Beilin  1824. 8.  Die  fraehtbringende  GeadlMi. 
oder  der  gekrSnte  Falmenorden  in  Weimar  gest.  1617  von 

Casp.  V.  Teutleben,  eingeg.  1680;  s.  (G.  Neumark)  der  neu- 
sprossende tentsche  Palmbautn.  Nürnb.  1668.  8;  G.  Behrendt 
in  Lpz.  Beytr.  aur  krit.  Hist.  d.  t.  Spr.  St.  15  S.  368  ffl.  ^ 
Die  teataoiigeainnte  Genosaansclifift  in  Hambarg' 
gest.  1643  Toa  FkiL'V.  Znei^^  eingeg.  1689.  —  Der  ge- 
krönte Blnmenorden  derfterbäfer  an  der  Pegnits 
in  Nürnberg  gest.  1644  ¥on  G,  Ph.  v,  Bartdorjer  und  J. 
Claju»;  s.  Canzler  u.  Meinner  Qnart.  Sehr.  1783  St.  2  S. 

24  ffl.;  /.  Mtr4eg0i$  biaL Naabr,  N.  1744. 8«  —  Der  Sch wa- 
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flenordea  der  Eibe  gMt«  1660  voa  JM»  Miü^  bald 
elngeg«  —  Teatsohe  Gesellselu  in  Leipiig  1697,  ey^ 
neol  1727  dmrdi  J.  CSI.  Q0U9eked;  Jena  1/28;  Göttingea 

1740;  Greifswald  1740;  Königsberg  1741  u.  v.  a.; 
Berlin  1793;  1814:  Schriften.  1.  B.  1820.  8;  iFrankfurt 
a.  M.  1815:  Sehr.  F.  1819  fl.  3.  8. 

W*  —  Die  hamanistischea  Veraiae  m  der  Doaaa 
and  am  Rhaiaa,  an  Straibarg  1500— 1$98  (i.  Kock  In 
tUau  de  Tlmt.  Nat.  SdeBoet  pol,  et  mor.  T.  d  p.  256  sqq.), 
an  Seleetad^  Ang abarg,  Baiel  a.  a.  O.  wirkten  treff- 
lich. —  Akademia  Leopoldina  naturae  cnriosorum  oder  K.  A  k. 
d.  Naturforscher,  gest.  v,  J.  L,  Bausch  za  Schwein* 
furt  1652  u.  1670  und  v.  Kaiser  privil.  1677,  Mittheilungen 
erieiebternd  daidi  BcieCweebiei  aad  Aafsätae,  ibrea  Sita  mit 
dem  Prftsidei|ten  wechs^d:  Miicellanea  eariaea.  Lpi.  1670 
(1684)  fSL  Frkt  a.  Lpz.,  Breslau,  NGrnberg  a.     w.  3  Deea» 
rien  24,  4;  Index  gen.  Dec.  I.  et  II.  Nürnb.  1695  u.  Dec.  III. 
Frkf.  1713.  4;  Ac.  Caes.  Leop.  n.  cur.  Ephemerides  Centoc 
I^X.  Frkf.  u.  Lpz.,  Nürnb.  u.  Augsb.  1712  ffl,  5.  4;  Syn- 
opus  W.  A.  Kellmmi.  Nürnb.  1739.  4;  Acta  phjrnee-aMd» 
N&rab,  1727  ifl.  10.  4;  Nova  Acta.  dat.  1767  ffl.  8«  4;  Vei^ 
kandlnagea  B.  1  eder  Nora  acta  T.  9  etc.  Erlang.  1818  f.  4 
m.  K.;  der  Ak.  d.  Natnrf.  auserles.  Abhaadl.  aas  d.  Lat« 
übers.  Nürnb.  1755  Iii.  20.  4  in.  K.;  Commercium  litt,  ad  rei 
med.  et  scient.  nat.  inerem.  Nürnb.  1731  fH.  15.  4  m.  K. ;  vgL 
A»      Büchner  acad.  aat»  cnr.  bist.  Halle  1755.  4  m.  K«;  Ao. 
a.  c  bibliotheca  pbys.  iped.  c  praef.  ui,      BMekßeru  H. 
1755.  ffl,  9-  4      K.  —  K.  Akademie  d.  W.  la  Berlia» 
aia^  Le4bn&9  Eatwarf  gest,  t.  K.  Friedrich  I  1700,  eröffnet 
d«  19.  Jan.  1711,  mit  vier  Cl.  für  Naturkunde,  Mathematik, 
Astronomie  u,  Litteratur;  neu  eingerichtet  1744  und  1788: 
Miscellanea,  B.  1710-^3.7.4;  Histolre  de  Tac.  H.  1750.  4; 
'    Histr  d^  l'ac,  Bt  dep.  inm  renpavelL  B.  1746—71.  25.  4; 
^onir..ro^ai.  B*  U72^-92.  18.  4;  M^m.  dep.  Tav^^n^ot  de 
Frei  GviWl  II  woL  trope,  Berl.  1788— 1804.  18.4;  SaaMal.  d. 
Teutschen  Abb.  B.  1788—1804.  6.  4;  Abhandlungen  d.  K. 
Ak.  B,  1815  f.  4;  vgl.       Nicolai  Beschreib,  d.  K.  Rcsid. 
St.  Berlin  u.  Potedara  1  S.  505  ffl.  —  la  Berlin  die  Ak. 
d.  Künste  gest.  1690,  priv.  1694^  nea eiager»  1770  vu  1787; 
4e8  ¥ed.  <?l|iri|rg,  gollegmi^  g9i^m7^  ffagpr.  1724;  die 
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Ges^llsch.  d.  Natiirforstili.  Frcan(!e  gest.  1773  T. 
m*  W.  MatÜHi:  Besehäftign^g^em  B.  1775  iii.  4.  8;  Schnf- 
f0ii.  ifm  m.  II.  8  im  K.;  N.  Sehn  B.  im  ffl.  4.  4  mv 
Kv;  Magaztti.  B.  fSflT  ffl.  9.  4  nu  K.  K.  'Soci^tSt  d. 
W.  in  Göttin  gen  gest.  1750:  Oommontarii.  G.  17r>2 — 55» 
4.  4  m.  K.;  \.  C.  G.  1771—78.  8.  4  m.  K.;  Commentatio- 
nes.  G.  1779—1810.  17.  4  ni.  K.;  Commcntat.  rccentiorcs. 
1814      4  n.  K.;  Teuteehe  8ohr.  1.      1771.  6;  Tgl.  /• 

D.  üavft  ^lAipiNstM  Hoc.  sdeDt.  6.  'O.  fS08.  4.  K. 
Mainz*  Ale.  ii4tEli-eh«ir  Wies,  in  -  Errfui't  gcfst.  1754: 
Acta.  E.  u.  Gotha  1757  ffl.  2.  8;  E.  1777-^96.  8,  4;  N.  Acta. 

E.  1799  m.  5.  8  m.  K.  —  K.  Baiersche  Ak.  d.  V/,  in  Mün- 
chen gest.  als  Privatgesellschaft  d.  12.  Oct.  1758,  ötfentl. 
1769  hauptsüclklkh  für  Geschichte,  erweitert  1807  aaf  Philo- 
topliie,  Madiamatik,  Naturkunde  nnd  AUeithilmswissenschaft : 
Manamentii  Boiea.  M.  1760  ffl.  22.4;  Abhandlnngen  liist.  n. 

,  pkilos.  Inhalts.  M.  1763  ffl.  10.  4 ;  N.  philosoph.  Ahh.  M. 
1778  ffl.  7.  4;  Neue  hist.  Ahh.  M.  1778  ffl.  5.  4;  1804.  8; 
1807.  4;  Abh.  üb.  Gegenst.  d.  sch.  Wiss.  1.  M.  1781.  8; 
Denkschriften.  M.  1808  ffl.  4  m.  K.;-Tgl.  L,  Weslenrieder 
CKeach;  d^  Bw  Ak.  4.  W.  M.  18(H-^7.  2.  8;  Jahreaberieht.  M. 
tSOS  fL  4.  ^  K.  Pfillilsehe  Ak.  d.  W.  in  Mannheim 
gest.  47«S  mit  einer  phys.  n.  hist.  CI.  ,  eingeg.  1800:  Histo- 
ria.  M.  1766  ffl.  11.  4  m.  K.  —  Jablonowskysche  Gesellsch. 
in  Leipzig,  gest.  1771  von  F.  Jos.  Alex.  Jablonowsky  [st.  d. 
1.  März  1777]  zur  Aufklärung  der  Slawischen  Geschichte: 
Acta.  L.  1772  fi.  8.  4;  N.  acta«  L.  1802  ffl.  4.  B&hmi* 
«cke  <3  eise  IIa  ck.  d.  W.  gea^.  in  Prag  f76#  ron  Ipi. 
Bii*fi  für  Matthem.,  vaterl.  Gesch.  n.  Naturkunde,  K.  privileg. 
1784:  Abhandlungen  e.  Privatgesellsdi.  Pr.  1775  ffl.  6.  8  m. 
K.;  Abh.  d.  Böhm.  Ges.  Pr.  1785  ffl.  4.  4  m.  K.;  Neuere 
Abh.  P.  1791.  3.  4;  Abhandl.  Pr.  1804  ffl.  8  m.  K.  —  Ober- 
Lausitzische  Gesellsch.  dM  Wias.  in  Gdriita  1801.  — 
Ges.  d.  Altertk.  in  Cbsaei,- elngeg.^  Natnrforackende 
Qeae^llach.  In  Halle,  Hanau,  Slat-bti^g,  Heidelberg 
u.  s.  w. 

VI.  Die  Schweiz  hat  melire  vaterländische  Vereine, 
welche  mehr^  dem  Leben ^  als  der  Litteratur  angeboren  und 
reiche  Ftädlne  tragen.  Oeffentlicbe  litt.  Wtfksamkjttt  ha- 
ben z  die-Skdm.  QoL  Ges.  iHr  fkysik  tu  MaAiem.  Baaal 
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,  1760:  .^ta  ImLv*  fhyg;  raath.  B.  1751  ffl.  8.  4;  N«  afita  17^. 

»ikp^  «ikc;.  bl*6^oni»iMiiAi,  r  Uil^       f.  ^  8^*8  \ 
Meni.  et  obstervations.  ßei^-i762  fll.  17.  8.  Piiyiikali^ 

sehe  Ges.  in  T^;iu  saune  1783:  Alpiiioiros.  Ii.  17S4  Iii.  ;j.  1. 
—  Natorwissieusrliaftlkhc  Gesellschaft  in  GentM/lK),  üLeiaua 
thftligi^ '  vetsehen  mit  einem  PtiaDzengarten  uadf^atursainna- 
Imtgva^^  basaikdBDB  ans  der  nilMnltii/iümjltbaa^;  raU  ihrer 

Ges.  d.  Wiss.  iii  Haarlem  1752 Y«rhandclk^n.  Ii.  1755 
fl.  30.  8;  NatiiiUiind.  \  erh.  Ainslerd.  1799  Fd.  G.  4;  1S21  f. 
8.  — ■  Gesellsch.  d.  AiedciJiindischen  Litteratur,  in  Leidea 
«ÄfcnJWatken.  Leiden  1772-88.  7.  4;  ISI7f.  —  Die  Tey^ 

2fi^i  .f-*;iGM2  MiiaiafilMn  Iftf  r/VM^^MIMelb. 

1769  fÄ.  16.  8j  N.  Vei#.  ♦«OrilJ'U-  Gemeinnntzi^^e  Ges.  d. 
W.  in  Rotterdam  17(;9:   A  erii.  I{.  177t  iil.  12.  4;  N.  V. 
Amsterd.  1800  fl.  4.  —  Gel.  Ges.  in  Ltrecht  1772:  Verlu 
1781  ,fll.  10.  8;  Acta  littemiia.. Leid.  1793  ü.  4.  8.  —  Ak. 

Kiltt^tm.ffi.^6i  4;»'Nl'M^itt  •  182a> f j  €!iNi.  Fettit 
Meritls  iii  TAMtliriAänK  177^  {ivt)jfta«adtiinflA«;iKi*iBt>nn 
Geweihlleiss.  —  K.  Institut,  Ge«  J8  W.  iaIAtns  t  e i d a m 
1807:  N.  V  orhaudelini^en  der  I  Ivlasse.  Amsterdam  1827  f.  4j 
!V#fbandel.  d.  1£  KJ.  iiaa<^^  u.  Amst.  Ijtil6  f.  4;  Gcdcnkschrif- 
fti^>.Jtt>KU  ABiiti.vl817w  f.  4;  Gomracntationes  lat.^1  €1, 
AMH  tMS4  T^Vativaiaf  a^rh«^ Gtaiu^  .Bcdoiao^e« 
mitta^'^SQB,-  vapeitit  18i>,.'-^  Mrina;  «mKran.,  physikaL, 
okaaom.  Ges.  *        .    -  * 

FJ/L    Gross-Bnlannien,  —  K.  Gesellsch.  d.  W.  in 
/     iLOttdan,  entstand  als  Pdivatgesellsch.,  philosoph.  Collegiaia> 
ia:.Ii;0>idQn  1645;  als  dieser  Verein  1648  getrenof^wuria  noA- 
einga  MilgKeder'  dMsüUb«a  ia  Oxibcd  lebtta^  idtaaert» 
BiiafMi^  fort;  .diasa  QBHHwhaft  waidär  tneat  oimI  im 
L^andob  im  Grethasi-CoUalfa  iwCgMefit,  d.  15.  Jnl.  1662 
V.  K.  Carl  il  privil.  und  d.  22.  Apr.  1663  erüllnet.    Sie  ist 
nach  Fr,  Uacon  r.  Verulam  Grundsätzen  eingerichtet  und 
.  hält  ihren  Wablsprucli :  Nullius  ia  verbai  in  Ehren;  Matbe* 
maiiky  iUtMwmi4'imd.Na^wiiMiiadbttft  yttdaakau  ihr  grosse 
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B«rfilclieningeii:  Pliilomii^hical  TtBumeAm»  Lond«  ltt6.<^C* 
11.4;  Phil.  CoUadoM  ete.  ele.  L.  1679^01;  The  phiL  trant- 
act.  L.  1695 — 1820,  zusammen  116.  4;  The  ph.  transact. 
abiidg*d  {von  .Mehren  nach  einander)  L.  1705  ffl.;  französ. 
Auszug  V.  GibeliM.  Paris  1787  m.  14.  8.    Vgl.  Th.  Sprati 
hnu  of  tbe  B.  m.  L.  1667;  16^7;  1732.  4;  Tä.  Birak  but. 
of  the  R.  loe»  L.  1736  fl.  4. 4;  *Tk  Tkmtom  litot.  of  ibeS. 
SOG.  from  his  iMtitetioB  to  the  end  of  theXVIlI  C«it.  L.  1812. 
4,  das  vollendetste  Muster  einer  solchen  Gesch.  und  von  clas- 
sischem  Werthe  für  die  Litteraturgeschichte  der  Wissenschaf- 
üm,  um  welche  sich  die  Gesellsch.  hoch  verdient  gemacht  bat; 
»  AJterthainages ellschaft  mr  Aufklttnmg  der  Altären 
Britt«  Geieh.  geat.  in  London  Ton  Tk.  Farker  i§72^  oflo- 
aehen  1604^  erneot  1717  n.  1728,  v.  K.  priviL  1711 :  Ardkae« 
ologia.  L.  1770  f.  1815.  4  m.  K.;  Index  to  1-15.  L.  1809. 
4.  —  Ausserdem  in  London:  Atheniensische  Ges.  1693; 
Philadelphiaehe  G.  1694;  des  Gr.  Pombrok  Ges.  zur 
£rninnterang  d.  Gelehrton  1712;  Grubstreetadie  Gea. 
snr  Etttdeeknng.  d.  Fehler  d.  Gelehrten  1997|  €r. 
mr  Ermunterung  d«  Kflnate,  Mannfaetnren  vnd 
des  Handels  1754  ent.  1782:  Tranaactions.  Lond.  1783m. 
37.  8;  Medicinische  1775:  Medical  trans.  L.  1772  —  90.' 
13.  8;  Linn^sche  Ges.  gest.  v.  J.  Smith  d.  18.  März  1788: 
Tranaaetiona.  L.  1791  ffl.  11.  4  m.  K.;  K.  Asiatische  Gea^ 
eidflhet  d.  15*  Märs  1823:  Transactiooa.  Lond.  1824  t  4; 
Tielo  andere  theolog.,  technolog.,  dkonomische.  —  Lietor/ 
philos.  Gea.  InManeheater  1783:  Memeira.  Lond.  1789 
ffl.  5.  8  m.  K.  —  G.  G.  in  Edinburg  1732,  privil.  1787: 
Essays  and  Observation»  etc.  etc.  E.  1754  ill.  3.  8;  Transac« 
tions.  £.  1788  fil.  20.  4.  —  G.  G.  in  Dublin  1739:  TraM» 
aetions*  D.J788  ffl.  13.  4.  —  Gea.  snr  Untersnehnng 
der  Geaeh.  Aaiona  in  Calentta  geat«  von'  IT.  Jon«»  nnd 
erdffiiet  d.  Iff.  Jan.  1784  mit  20  Mitgliedern,  deren  Zahl,  jest 
sich  auf  232  belänft,  von  grosser  Wichtigkeit  für  Aufhellung  * 
Ost-Asiens  und  Kenntniss  s.  alten  Litteratur :  The  asiatic  Mis- 
cellany.  Calc.  1785  ffl.  ^Lond.  1787  fl.)  2.  8;  Asiatic  Hesear- 
ches.  Calc.  1788  ffl.  16.  4^  Lond.  1792.  8.   £uie  Ahnlieho« 
Geaellaehaft  In  Madraa  ITM)  in  Bombay  1804s  Traoaae- 
tions.  Lond.  1819  ffl.  4  m.  K.  : 

/X  Ifmrd'Ameriiiuntcier  Frejstaat  vgl.  Revue  Encyd. 
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T.  31  (1826)  p.  289  sq.:  Societät  zu  Philadelphia 
be«|ä|igt  <1.  15.  März  1780:  Transactiop^.  Ph.  1771  iH.  4;  Hi- 
storische Ges.,  er^ffkMt  d.  5.  Nay.  1825:  Mc^  1826  f.  --r- 
Atu  d.  W.  m  ich.  K.  SU  RiGli«oii4  1796.  ^  Ak.  d.  Wi» 
SU  Böstpd  i79f:  Mmtwbnu  M.  ffl*  Histprisch* 
Gesellsch.  daselbst  1804:  CoUections  of  the  Massachusetts 
hist.  soc.  B.  1806—09.  10.  8;  1814  ffl.  8.  —  G.  G.  in  Xew- 
York  1791:  Transactions  of  the  litt,  and  philos.  soc. 
1792  m. ;  1815  m.  4.  —  Mehre  Medk^  PhjsUc^  Oekon.  Ge» 
«eUscImtoi« 

X  JDänmMrk  m,  J99rm0gmf  SoeUtftt  lar  Be* 
f5rd.  d.  K«  ti,  V/i^ß*  in.  Kopenhagen  gest.  1743,  erneut 
1776,  vorzuglich  für  yaterlftndische  Naturkunde  und  Gesch.: 
Skrifter.  Kop.  1745  ffl.;  Nye  Sämling.  1781  —  1808.  27.  4. 
Ges.  zur  Yerbess.  der  Nord.  Gesch.  gest.  1744  von  /•  Lan- 
g^k$  ScandinaviSAhe  Ifitt  (Qe».  f^it  1804:  Skr,  1805 

jSlKrl.  %  B.i  1809-^13.  &  8;  Geiu  4.  raterU  Aiterth. 
gest.  1807:  AntiqwRfske  Annalas^  K.  1812  II.  3.  4;. Islän- 
dische Ges.  1778;  Ges.  d.  sch.  Wiss.  1759,  einger.  1763; 
Landh aushaltn ngsgesellsch.  1769 ;  Chirurgische  Ak. 
1785;  Naturhist.  Ges.  1789;  Ges.  d.  altnordischen 
Litteratur,  gest.  von  C.  C.  Rafn  d.  28.  Jan.  1825,  btst* 
1828^  rübniHeks»  M«sg  «l«d  im  eiigenllklMMi  Sinne  arateiF- 
haft;  sehr  v.  a.  -r.  Norf«  4*  Wlit.  In  Oranthein, 
gest.  1760  Bisoh.  Ckinnems,  priidk  1782:  Skr.  K.  1761  £BL, 
5.  4;  Nye  S.  K.  1784  fl.  4.  — 

ÄL  Schweden  vgl.  Berl.  JVlSchr.  1795  Jul.  S.  69  ffl.  — 
Ges.  d.  Alterth.  in  Stockkplm,  gest.  1630  v.  K.  Gustav 
Adolph;  s.  N*  Dml  spoe.  UegB»  da  anli^anki  Saeeiae.  Stockk. 
1724.  4;  etoe  ikalklia  Gas;,  in  Upsal«,  gest.  1668  y.  K. 
Carl  XL  —  8oc.  d*.  Wiss.  in  üpsala«  als  Privatges.  gest. 
1710  von  Er»  Benzel^  privil.  v.  K.  1728:  Acta  litt.  Sueciae. 
1720—51.  9.  4;  Nova  A.  1773  —  1815.  7.  4;  vgl.  Er.  Pro- 
tperin  tal  am  K.  Yet.  Soc.  i  U.  Stockh.  ^791.  8.  —  K.  Ak. 
d.  Wiss.,  von  K.  Carl  XII  heseUoawn,  gm.  1739  v.  Gew. 
A.  J.  Wm  Udpken  und  C.  Lkimif  piivil.  1741 ,  neu  aingirioh«^ 
tefc  1820:  HaadUngar.  St.  1789-^70.  40.  8  n.  IL;  R^pbter. 
St.  1755  ffl.  3.  8;  Tentsch.  Lpz.  1749  ffl.  42.  8;  Nya  lland- 
lingar.  St.  1780—1813.  33.  8  ni.  K.;  T.  Lpz.  1784  ffl.  12.8; 
Tgl.  iS^.  ^«eaÄeae  Aateckiyogar  körande  til  K.  Y.  Ak«  hi- 
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storia.  St.  8.  —  K.  Ak.  der  «chonen  W.  in  Drot- 

nlAjho'im  *gto.^9W^  MMt,  inrch  Stockholm 'reiüigt 
midr  naeK  dem  iftaa^  der  Paifsef  ilfk«  d&lMeht.  efhgier/  toü 
]P/äiMtaT  m  iTSe*,'  SeitMieAd  ms  4^  lülfit^ietfenit  Vilie^ 

hcts  acad.  Handlingar.  St.  1755 — 88.  5.  8;  Vitterhets,  histovie 
og  antiquitets  ac.  Handl.  St,  1789  f.  8.  —  Schwedisclic  Ak, 
zur  YervollkommnuTig  der  Landessprache  in  8t« ^feelv 
1786  T*  Ki  Gastav  III  im  franz'ös.  Sinne,  bestehend  aus  18 
,  RBtgliedeni'y  feindidig-  gegisn  Teotachv,  willkMirlick  and  po- 
lilisdi  4»efiiiigeii  in  Preisrertheilangen:  HandL  SK*f9M — ^97; 
6.  4 ;  vgl.  P.  /.  LiHenreth  <fe  vi  ac.  Stfei^  in  enftifm  h'ngiiae 
vern.  Lnnd  1787.  4.  —  Noch  in  St.  Ak.  d.  Kfio-^s winsen- 
schaften:  Handl.  1797  fl.  1805  ff!.;  des  Ackerbaues 
1813  tum.  a.  —  Ak*  ^  Wiss.  u«  f^eyen  Küntftoln  titf^ 
Ibenbnirg' 1778.—- •  ■         *  *  •  •  -  *.      >  - 

T.  K.  Peter  P  i'f^i^^fMait  -irnd  d:  25.:MM8fl^;  dtnreh 
Teutsche  und  Franzosen  sehr  wichtig  für  hohero  Mathema- 
tik und  Natnrkun<Te:  ComineUtarii.  St.  P.  172(> — 52,  14,  4; 
N.  Comnu  17*0— 7G.  20.  4;  Aota  1777  fii,  4.  ~  Ak.  zur 
VefT«HkonmmQng  der  LnndesspTBche'°l78S|  <lesk  4l;*WiiMi.  iA 
llotkira,  OidBOBoMi^*'ai  a.  •  '  •  ' 

flirter  den -brdeiisfes^Ms^llafCwW  4eip*totho1i8ehen 
Kirche  sind  in  litter.  Hinsicht  am  henwrkensw^thesten :  B  ar^ 
nabit«n,  Congregatio  Cl^torum  rosi^ul.  s.  Pauli  Ap.y  gest.' 
in  Mailand,  wo  ihnen  die  Kirche  des  h.  Barnaba«  eiagerKumt 
warde,  1536  s^ur  Veffces<ciimg»to-Sit|cta  and  Kevintnisse  des 
Hieras;  dnreh'  sie  eMMaadda'  «rellBc^  Uatefriditsaastidlliil 
fQi  junge  Geistttohe;  iN««kerl  4Mehvier  .riad  In  Weter. -Keft 
daraus  herTorgcgangen ,  Frisi,  Pi*i,  Fohtana,  Reitthold  u.  n. 
—  Jesuiten  (s.  oben  S.  16  f.)  wegen  iJirer  IJntPriichtsme^ 
thode  und  Lehrbücher,  obgleich  die  wenigsten  durch  innereii 
Gehalt  aad  bletbendea  •  Werth  atisgezeiobaet  siiid,'  und  «Ii 
.  Beförderer  grteeMr-iiM;  Uatc^delimnnglm ,  WeMe  'dett  Ab^ 
siditeü  des  Ordens  entspraehen;  inl' Gliäceiv  hat  Iradie  die  lit«^ 
ter.  Wirksamkeit -dieses  ' Ordens  mehr  schildliche  als  ^nte 
Früchte  getragen;  nie  besseren  Arbeiten  einzelner  Mitglieder 
gehören  zu  den  rühmlichen  Ausnahmen.  S.  P,  Ribadejicira 
bibltetheGQ  scriptornm  S.  J.  a  Ph.  Ahgamhe  et  NatJu  Sot^ 
«el/;»  «antümatai  Bam  ter«.  F.;      iMiMrl»Uiognphia*&  J; 
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Paiit  1662.  4.  Di»  Beiie4io«iaer  von  der  Co«f  re- 
gartion  des  h.  Manras  f618  haben  aieli  nm  fflitristik  und 

mehre  Theile  der  geschieh tl.  Litteratur  durch  gemeinsamen 
gründlichen  Fleiss  unsterbliches  \  erdienst  erworben^  S.  f7f. 
trmip.  Tastin)  *\\\sx.  litt,  de  la  congr.  de  s.  Manre^  Bros- 
ad^Pii-4aSSQ-4;  Teuuch.  Frkf.  u.  I^My^lite^^f?»^).  S; 
J}At4fVa^  .iiUdrrBen.  JIb^^  ^A^gak  4716d>%  Mr  ir  Ceff 
MUt  dea  eutoiirB  da  ^mmJl0^  de  lü  ÜMie. Haag  1726.8.  ~ 
Conp^rogatio  Oratorii  gest.  v.  Card.  F.  Bernlie  zu  l>a- 
lis  IGll  ,  V.  Papste  bestätigt  hoclivordiont  um  zweck- 

iiiästiigerc  Jugendbiidung  und  durch  V  erbrcitung  heUerer  (heo- 
io^. Ansichten  und  yemii^tigcr  Grundsätze.  S.  G.  Mmru 
cümct  iaforia  deUa»  oengrag)^  dalF<«nila|ia^  Neapels  169t^  flL 4. 
Fii^ßmlmf^mm.ßeMm  »?»4»a#fri|t*n,  Viiav  dar  fko» 
mie  SchidM^  i^flieliMiMH  Jngendimiai'iialila'  in  Volk«- 
schalen  und  Gyiiinasieu ,  gest.  von  dem  Spanier  Jos.  Cala- 
sanza, vom  Papste  bestätigt  lt')2l  ,  br.voa<lers  nicht  ohne  Er- 
folg wirkaam  in  ji^olen,  Ungern,  Böhmen  und  niebren  Län- 
dei»v  »dBr.<Oaaier  BiiMii  inh  m  i^Menagcihie.  —  Gesaiiacliiift 
V«  miMt  iB^^ÜIki  Aw^  fgnti^'iväm  MLi^dttuW^rgier  4639, 
'^^^^iB^^I^a^ga^^g^i^e!B^^l^fcaii  h^^1dai  SIttaalakra  nnd  ebriaf- 
Hch  edle  Lebensweisheit  ausi^iu^itn  und  dem  Terderblicbci» 
Einflüsse  des  Jesuitismns  .lul"  «las  kräftigste,  cnt<;e^HMigeai bei- 
-tet  wurde;  besonders  gehoben  durch  den  geistig  mathigen 
A.  Ar/iaultL.Bm  i(yV2;  Heimath  trelilicher  Keligionlehror  and 
4iahrifta*rfi^  oHifiiiwbaiiitf <^      AMimm^  .abi^>d»i?iyj» 

:.  S  . 

6.  , 

Das  Bücher  Wesen  ist  ein  so  wesentlicher  Bestand- 
flieiL  dar  neueren  Litlaratary  daaa  ea  baaoadare  Beachtung  in 
Anepiiich  nimmt. 

Die  Bnekdxaekerknn»!  (a.  1  8.^11  §L\  in  den  lei- 
tan  Jahrsakman  daa  XY  Jakib.  aberall  verbreitet,  gewann 
fortschreitend  an  technischer  YerTollkomronang  nnd  wnrde, 
besonders  im  XVII  und  noch  mehr  im  XVIII  Jahrb.  auf 
mehre,  namentlich  morgenländische  Sprachen  ausgedehnt.  Zur 
Versokinfrong  det.  DradoMAiillk  trogen  italiänische  Drucker 
vifll  iMf  ,..haM  irmüSmtm  Teomhe  in  Baael  und  Aegabnrg 
laii  lliML  und  wnrdan  in  neoenn  Zelten  ven  Britten  mi 

Wacbicr  HB.  4.  f .fti  Gctck.  III.  $ 
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FreMOieii  llbertroflfeii;  Ton  AkBnitclieB  Ofidn  ging  der 
Gebrauch  der  Cursivschrift  und  der  Interpnnctionzeichen  Bus; 
die  Beybehaltung  der  Abkürzungen  verminderte  sich.  Im 
XVIII  Jahrh»  kamen  zwey  folgenreiche  Eründungen  hinzu: 
der  Poly typen«  «nd  Ster eotypen-Drnck,  welcher  zuerst 
von  dem  hodtteutichea  Fred,  in  Leiden  Job.  Mül(er  See^ 

'  bade  Miicell.  erit^  t  p*  ^7  ^sq.)  bey  J«  Habennann  Gebetbncb 
1701  und  bey  der  Bibel  1711  fil.»  dann  Ton  dem  Edinborger 
Goldschmidt  Will.  Ged  beym  Sallitstiua  1725  angewendet,  zu- 
lezt  von  L.  Et.  Herhan,  Firm.  Didot  und  \.  M.  Gattcanx 
§•  1799  vollkommener  ausgebüdet  und  zu  der  jezt  allgemei- 

,neren  Einfilhning  geeignet  wurde;  TgK  F.  Schoell  hinter 
Jtuuen  Enal  inr  Toriglnev de  In  graTve  T«  2;  A  6f.  Camut 
bist,  et  proe^d^B  da  pol}  t}  page  et  de  la  mMotf^9^  ?•  1803. 
8  und  in  Lamhinet  bist,  de  rimprimerie.  Ed.  1810.  —  Der, 
für  Kunst  und  Geschäftsleben  anerkannt  wichtige,  aber  auch 
für  Litteratur,  besonders  durch  Gebrauch  bey  schwer  nach- 
lubüdenden  fremdartigen  Schriftziigen ,  erpriesiücbe  Stein- 
drnek  iet  von  Aloys.  BeneMder  in  littadien  i.  1790  in 
Gang  gebracht  nnd  dnidi  Strixner  aar  Tellendelen  Knnat  er- 
hoben worden;  s.  A,  Sene/elder  ▼ofletilndiges  Lebrbnoh  der 
Lithographie  nebst  Gesch.  ders.  München  1818.  4  m.  K. ; 
franz.  Paris  1819.  4  m.  K.  —  Viele  Buchdrucker,  vorzüglich 
im  XVI  Jahrlu  («•  oben  1  S.  41  fl.)  haben  sich  durch  Keunt- 
ninreicbtbam  nnd  begeiaterte  Aebtnng  liir  Geletynamkeit  aus- 
geseiehnet  nnd  dnrcii  Uneigenniitzigkeit  nnd  Sorgfalt  ffir  Bidi« 
tigkeit,  SebSnbeit  nnd  reichere  Anntattnng  bey  ihren  Unter- 
nehmungen hoch  verdient  gemacht.  Als  gegen  Ende  dea 
XVI  Jahrh.  der  Buchhandel  entstand  und  die  Buchdrucker- 
knnat  in  die  engeren  Gränzcn  eines  Zunftgeschäftes  zurück« 
trat,  venninderte  aich  die  litt.  Wiriuamkeit  der  Bachdmdur 
merklich  nnd  war  apäter  nnr  in  aelteneren  Anenahmen  wnhv^ 
snnehmenl  — -  Die  Bficherpreiae  waren  a.  dem  XVI  Jahrh» 
bedeutend  geringer,  als  früher,  scheinen  aber  meist  ziemlich 
willkührlich  bestimmt  worden  zu  seyn.  Der  Bücherverkauf 
blieb  in  der  Kegel  dem  Buchdrucker  überlassen;  oft  befass- 
ten  sich  herumziehende  Trödler  damit;  bisweilen  (s.  Allg« 
Litt.  Ana.  t79S  S.  1102;  17M  fl.)  übmahmen  ihn  die  Ver- 
fasser oder  eicherteii  aich  dnich  VoranabeMdilnagen  nnd 
achenke  ihren  Gewinn.  Ana Ungaf  n  wurde  der  B nchhan-* 
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del  oad]^  Teutschland  verpflanzt  und  nahm  mit  den  Bücher« 
memo,  in  Frankion  am  Main  und  in  Leipzig  [s.  1667]  eine 
mtere  Gesdilt  an.    Der  Augsbrn^peciie  Buehhiiidler  Gg. 
Wffler  gab  [f  564]  eio  dlgemmeeBadienreirzeieliiiias  (FtmAt 
n*  M.  b.  N.  Basse  l^is  1607«  4),  ^Hflsenwh&flBcli  geordnet, 
was  bald  aufgegeben  wurde,  und  mit  Angabe  der  Verleger 
und  des  Formats,  heraus;  andere  Buchhändler  folgten  dem 
Reyspiele,  ohne  jedoch  auf  idie  in  diesem  erstrebte  Yollstän* 
digkeit  Anspruch  zu  machen.   In  dem  BueUaden  des  Frank«» 
farter  B&^g^ira  P.  KofS  erschien  1604  diOlpilTiL  allgelnirine 
Me«8f«it€ididkits  gediudkt^  l^.  9.%lor;         L^pziger  Badi. 
hlind}«r  dhickteh  das  Frankfurter  Venißdfifiitt^ 'flÜt  Vermeh« 
rungen,  schon  s.  1593,  besonders  s.  1600  ab;  den  Verlag 
dieses  Leipziger  Messverzeichnisses  übernahm  1616  Henning 
Grosse  und  dessen  Erben  überliessen  ilm  der  Weidmanni* 
BcUeii'  Buofabaadlnng'^  'welche  die  Ferticiaiung  (Ms  znr  Mich« 
M*  1794.  4;  Ton  Osltoli  1795  an  8)  inimitM»fdelreb,  ohne 
di«  ikiHielimiBttilen'Mftngel  der  EftttidÜtung  ztt  beseitigen  und 
laut  gewünschte  Verbesserungen  einzuführen,  bis  jezt  gelie- 
fert hat;  das  erste  Bücherverzeichniss  mit  Preisen  veran« 
staltete  J.  M.  Friese  1736.  8,  das  vollständigste  Hinrichs  s* 
Mi<^.  1797.      Durch  Qeörgfs  allgem.  Bacherlexikon  1742 
(8.1  S.  f4%  welches  von  W.  Hein9kn  mcfat  genügend  1812, 
1810  n*  1822  fortgesetst  worüen  ist  nnd  einÄ  IBHUeltung 
bedarf,  werde  die  kanfitiAnnische  Uebersieht-d^^tf'BlMervor«- 
rathes  erleichtert.    Der  Buchhandel  hat  Avichtigen  Einüuss  auf 
Geistesbildung  und  Litteraturleben ;  er  fordert  die  raschere 
Verbreitung  und  leichtere  Austauschung  der  Gedanken  nnd 
Anaiebten,-  belfiediget  litt.  BedSifiiÜhe  nnd  iddiert  dmcb  den 
in  Tentscblalid,  £i^and  nnd  Frankreidi  herkUnunlidieo  £h« 
reaaold  dem  Talent  nnd  gelehrten  Flelss  eine  angemessene 
fttiBsere  Belohnung.    Teutschland  ist  Sit2  des  eigentlichen 
Blichhandels,  dessen  Gedeihen  und  gemeinnützige  Wirksam- 
keit im  Verein  des  Verlags  und  Einzelverkaufes  von  Büchern 
idkiie  hrestere*  Grundlage  zu  haben  scheint;  daher  ihm  die 
Yermebning  des  Nettokandels  nnd  die  annehmende  Vetmin- 
derang  des  reinen  AnstattaGbe■^  der  Waare  auf  den,  Jezt  fiist 
bloss  anf  Abrechnnngsgescliafta  besc^rflnkten  Messen  nicht 
vortheilhaft  seyn  konnten*    Die  Versuche,  den  Schriftstellern 
allen  Gewinn  von  ihren  Arbeiten  zuzuwenden  (Dessauer 
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Gclchrtenbachhandlung  17SI;  Klopitock  Gelehrtenrcpiiblik 
1784),  «ad  mißslungenj  das  «Ugwaeinere  lilter.  Verkehr  würde 
bej  ihraiDi  .in  Tieleii  aiid«r«ii.Jlüc|£sichteii,  bedenklichea  Ge- 
lingen geföfcrdet  worden  :ii»jD^  Ql^.^m»  w  dwb  Schw». 
gi  ünde  TertlieidigM,  iiacib  rechdv^n  flr«odli|tHn\diir4uiw 

'  verwerflichen  Nachdruck  endlich  ge«t«il«rt  verdun ..*iwd, 
hängt  von  der  Weisheit  und  Kraft  der  RegierMngen  ab;  im 
OcsiierreicMÄchen  hat  derselbe  cigenthüinliche  Ziinftigkeit; 
ygl,  J#emes  XVIU  S.  321  f.;  ,:?PÜ1I  S.  1  f.   Ueber  Privi. 

*  UsgieH  vgt  B€pMßUfm  Beytr,  z.  Gei^ch,  d.  Erfipd.  1  S.  g&l; 
2  S.  242  diui'tfPl»  ertWli»  d^.  V«pf|iiaiMfc*#  ßm^  i^ 
Prucker  Johann  de  Spira  d.  IS«  Si^^.  1460  fmi  fi  SlAifßl  fSt 
ein  einzelnes  Buch  Nosce  iß.  jft»ma  ^1489  s.  ffeii^  Garrfliacb^ 
BibL  S.  169. 

Die  Macht  der  Bnchdruckeikunst,  bald  nach  ihrer  all- 
gei|l«iW«n  ßiniuhraag  hinreichend  beurkuaflety  lim  flir  de% 
damals  Immoh^  kmhl^lieii  fi^misbm  «iivioheivimfthtii 
Buhestand  der  Geister  Gefobren  beioi^,  weUNHi  be- 
gegnen gegncht  wurde.  Diese  yeranlasste  in  Cdln.  [1470J 
uud  Mainz  [i486]  die  Anoidiiung  der,  von  den  Päpsten  s. 
dein  IX  Jahrb.  ia  weiteni  Umfange  geübten  Censur,  derea 
Schrie  üit  der  Regsaml^it  und  oft  zügeUeeea  t£ejmüthig- 
.  Wi  4eK  $khrifUieUev,  TOiirilgU^  Vieia 
für  scMdUeh  gehaltene  Biidies  wnioden  streng  yerUieQ^  nas- 
che verbrannt,  einige  wirHlicl»  gaP»  untetdraslU;  X  be- 
drohete  [151^]  die  Uebertreter  der  das  Lesen  betreffenden 
kirchlichen  Verordnungen  mit  Excommunication.  Aber  weder 
diese .djai)cbgivifende  Maassregel,  noch  ihr  ähnliche  „un- 
isexbxedlliebe  nad  unzerstörbare'^  Verfügung  K.  CaiPs  V  v. 
8m  4Mt  («•  hu^t'i^  Werke  &  2264  Weif b  »  Axmg.), 
durch  wdcbe  das  Lese»  der  Sdutften  LnUifir*!  hfj  sdbnmer 
Lter  Ahndnog  untersagt  wnrde,  hatten  den  daim  gehoffteB 
Erfolg,  wie  Jeder  weiss  und  offenkundige  Tliatsachen  hinrei- 
chend darthun.  Die  Verzeichnisse  verbotener  Bücher  (s,  1 
S»  48  N..4)  verouehrten  sich;  sie.niiigen  oft  als  öffentliche 
EmpfeUungen  beteachtet  worden  Wgp.  Auch  in  protestanfl-  1 
sehen  Staaten  worde  ,dte  Ccii«nr.  a^n  £nde  des  XVI  Murh«  { 
eingeführt  und  nadi  Verhfiltniss  4eir'  Zei|nmst|ade  und  det 
Rpgienmggrundsiitze  bald  strenger  bald  milder  verwaltet;  im 
Ganzen  genossen  s\o  grösserer  Freiheit^  ohne  dj^  von  eioef' 
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Vergleichung  mit  Portugal,  Spanien  und  Oesterreich  ausge- 
gangen zu  werden  braucht;  in  den  Niederlanden  und  in  Bri- 
tannien wurde  der  wenigste  Zwang  ausgeübt.  Im  XVII I 
Jahrb.  wurde  Pressfreyheit ,  von  Friedrich  d.  Gr.  geschützt, 
allgemeiner;  die  Einschränkungen  derselben  (engherzig  und 
drückend  in  Frankreich,  doch  gemildert  durch  Beamte,  wie 
Chr.  Wilh.  Lamoignon  de  Malherbes,  g.  Zeitgenossen  5  S. 
77  f.;  83  f.)  namentlich  durch  das  Preussischo  Censuredict  v. 
19.  Dcc.  1788,  blieben  fast  ohne  alle  nachlheiligc  Wirkung 
:uif  Geistesbildung.  Wichtiger  war  des  Russ.  K.  Paul  [1797] 
JJüchersperre  und  Napoleons  Bedrückungsystem ,  welches  zu 
scheusslichen  Gewaltthaten  (Falm  d.  26.  Aug.  181>6)  führte 
und  ebenfalls  fd.  1.  May  1810]  eine  Büchersperre  zur  Folge 
hatte.  Nach  Wiederherstellung  des  polillschen  Gleichgo>\ich- 
tes  in  Europa  wurden  neue  Vorsichtmaassrcgeln  gegen  Sclnift- 
stellcrey  (die  auch  Davoust  für  staatsgefahrlich  hielt  1811) 
als  nothwendig  erachtet,  zuerst  in  Kurhessen  181G,  demnächst 
allgemeiner  durch  die  Carlsbadcr  Beschlüsse  [d.  20.  Sept.  1819 1 
und  insbesondere  durch  das  Consur-Edict  für  die  teutschen 
Bundesstaaten  [d.  18.  Oct.  1S19|,  welches  jedoch  die  Fort- 
dauer der  verfassungmässigen  oder  herkömmlichen  Pressfrej- 
iieit  in  Würtemberg  und  zum  Theilo  auch  in  liaden,  Baiern, 
Hannover  u.  s.  w.  nicht  störte..  Die  Verhiuidlungen,  welche 
[1821]  in  der  französischen  und  [1831]  in  der  baierschen 
und  badenschen  üeputirteukamnier  über  diese  Angelegenheit 
ttalt  gefunden  haben ,  eignen  sich  zur  Gnmdlage  bey  einer 
zeitgemässen  vollständigen  und  unbefangenen  Untersuchung 
tler  allgemeingültigeren  Grundsätze  und  gesetzlichen  Bestim- 
mungen über  Freyheit  und  Beschränkung  der  Presse;  Staa^ 
ton,  deren  Volksbildung  auf  ganz  niedriger  Stufe  stehet  und 
erhalten  wird,  haben  kein  Bedürfnis^,  sich  mit  solchen  Unter- 
suchungen zu  befassen.  . 

Baillet  Jugcmens  I  p.  ^8  sqq.  Ed.  Anistcrd.  12;  Catal.  bibl. 
Bün.  1  p.  494  sqq.;  /.  F.  Reiz  de  cen^orihns  ilbrorum.  lltr. 
1751.  4;  Schelhorn  ErgötzUchkciten  1  S.  4  ffl.;  2  S.  l  Hl.  H»4. 
a59.  384:  dcss.  Samml.  für  d.  GeRcb.  l  S.  12211.;  d.ess.  kl. 
hlut.  Sehr.  2  S.  140  ül.;  ?'.  Ualevt  bibliogr.  ünterhatc.  Sc.  2  S. 
155  fil.;  Shyes  d.  20.  Jan.  17U1)  ».  Monitcnr  T.  17  p.  188  fil. 
Mail.  Ausg.;  /.  E,  Cruner  Crcmuthis  Cordus  oder  über  die  Eü- 
cbcrvcrbotc  Lpz.  1798.  8  u,  v.  Es^i^ers  in  Kcvis.  d.  \Mt.  180.'> 
No.  0.7.  —  ifttffmftMH  Cciisur  u.  Fressfr^'yhpit.  Berlin  181^4  S; 
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.  Fr,  Genz  in  Wiener  Jahrb.  der  Litt.  B.  1  ;  R.  v.  L.  StatUen 
über  Pressfreykeit  1819.  8;  F.  W.Carovft  U«ber  das  Hecht,  die 
Weil«  und  die  wichtigsten  Gegenstände  der  onerttliclicn  hcur- 
theilung  mit  steter  Hcziehung  auf  die  neueste  Zeit.  Trier  1825, 
8;  H.  Zschokke  Ausgew.  Sehr.  10  S.  201  f.;  Fx  v.  Spaur  Po- 
litisches Testament ;  ein  Bejtr.  z.  Gesch.  d.  Pressfreyheit  mit 
DocetC»  Vorberioht  u»  Bemerlmngea  h^aiu^  t*  i!»ff«ftfl^Ji.  Er«» 
lapgea  1834.  3. 

Bey  dem  Wachithnme  Utterftriachw  Betrieksainkeit  imd  ' 
Theilndmie  worden  Zeitgchrifteni  in  welchen  wiiten«  | 
tdiaftliche  Erfahrungen  nnd  Untenmchungen  niedergelegt, 
geprüft  und  beurtheilt,  überhaupt  die  neuen  Erscliuinungen 
in  der  gelehrten  Welt  zu  allgemeinerer  Kenntniss  gebracht 
werden  konnten,  ein  dringendes  Bedüifniss,  dessen  Befiiedi- 
gong  sieh  aeit  der  iweyten  Jc{ätf|e  dea-XVU  Jahrh*  Viele 
nngdegen  aeyii  lieaaen« 

Bthnograj^ktsch-chronologtsches  VerzeieinÜM  der  litt. 
Zritiifhrifte»  (vgl  1  S.  39): 

A*  Fiankraieh.  1)  AUgemeiBn:  *1qiiim1  dea  Savana« 
Patia  166S-~1792.  Iii.  4  u.  Table  1666^1710  p.  A;  de  Ckm. 
eire.  P.  ifSS.  10.  4;  Anaterd*  1666—1783.  8&1. 12;  P.  1782 

— 92.  140.  12.  Auf  Colb^rfa  Yeraalasanng  nntemommen  f. 
Denyi  de  Sailo  d.  5.  Jan.  bis  30.  März  1665,  da  die  Forts, 
untersagt  wurde;  fortges«  von  J.  Galloit  d.  4.  Jan.  1666, 
mit  Unterbrechungen  bis  1675;  von  de  la  Eoque  bia  1686 ; 
T«  C^imAi  bia  1701 ;  dann  von  «inam  gelahiten  Varaln,  wel«> 
dier  bey  A.  Bigmon  u.  A.  Sitanngen  hielt,  Fpftaetsnag  Ten 
ArndAt^  Camu9  v.  a.  P.  1707.  4.  Nooh  haataiiaiide  Fnrta.  ala  I 
e.  litt.  Regierung^ Journals  s.  Sept.  1816.  —  M^moires  p.  a« 
k  Fhist.  des  sciences  et  des  beaux  arts.  Trevoux  1701 — 67. 
265.  19;  V.  Jei,  Tournemine  u.  A«;  fortges.  v.  A.  bis  1778. 

Jonrnal  ^trpnger.  1754—62.  45.  12;  ▼*  Firepoitf  Tons- 
a«M,  Anumd^  &murd  n,  A»  Jonnal  am^dop^diqiie»  Ifit^ 
Heb  V«  Bonillan  1756—01.  288.  12;  t.  H  JUmtemi.  — 
^Esprit  dea  Jonmanx.  Lültieh  o.  Brihnel  1772—1818,  405. 
12.  -r-  Strasburger  gel.  Nachr.  St.  1782— S5.  4.  8;  von  J. 
Oberliß  H.  A.  —  "Decade  (nachher  Hevue)  philos.  p.  Gin^ 

gtiMf  Suff^  eip,  P,  17^-^1807.  54,  8,  ^  *Miiii^ 
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MigBda  Eiiey€lop#diqiie.  P,  17§6— 1816*  122.  8;  Ann.  «iie*. 
1817  fl«  12.  8;  Il^(iiter  4«  8.  Eine  Fortsetsang,  von  Jar/*e» 

Q.  A.  herausg.  ist  Rme  Encyclopedique  1819  f.  8«  —  J.  gki, 
de  la  litt,  etrangere.  Strasb.  1801  ffl.  8  wird  foriges.  —  •Ar- 
chives  litt,  de  l'Europe.  P.  «.  Tübingen  l$ü4-~8.  17.  8;  v. 
Suard,  MarelUt^  Degerando  u.  A.  de  Ferutac  ßuUciin  unl- 
venel  des  scieneM  et  de  rindustiie  (mit  Ausschluss  der  Theo- 
logie»  Janspnftdens,  Politik'  und  der  Flugschriften)«  Par. 
1824  L  jtthrUcli  18.  8.  le  ^^be.  1824;  rUnlversel  1829; 
Gazette  litt.;  lonnial  des  todea  litt,  u«  v.  a.  — >  2)  Beson- 
dere, sich  auf  Frankreich  beschränkend:  Mercure  galant.  P. 
1672  ffl.;  l'Extraordinaire  de  Äleic.  u.  AÜaiies  du  tems  1678 
ifl.;  M.  de  France.  1717—91;  1792—1818;  1763.  12;  Forte. 
1819  ffl.  BiUiotli^iie  Fr.  Amst.  1723  0.  50.  12;  v. 
D.  Camtuat.  —  Le  mmvAHiste  da  PariMmeb  P.  1732.  9.  12 ; 
C^erFatiomivsat  Je^'tolts  »od«  1785  IB.  84.  12;  Jogemeas 
snr  quelq.  öüvr.  nouT.  Avignon  1744  ffi;  11.  12;  ron  F.  Fn 
Gtiiot  Dßii/'onlaiHeB^  der  allen  Neuerungen  standhaft,  nicht 
ohne  Einsicht,  entgegenarbeitete,  u.  A.  —  Letttes  sur  qiiel- 
qiios  eciits  mod.  P.  1752  ffl.  13«  12;  Annee  litt.  Anistcrd. 
(Paris)  1754-^1.  292. 12;  von  EL  OUkep.  Fr^on  (vgl.  tu- 
iiti90t  Jll4m.  1  p.  347  i^.)  nad  fortges.  von  i.  Sohne;  Forts. 
Too  6#^ef  a.  GroHer.  P.  1800.  7.  12.  —  Wm.  sisarets 
p.  8.  k  rillst,  de  la  i^.  des  lettree  eil  Fr.  London  (?)  1767 
— 89.  36.  12;  bis  B.  5  von  L,  Petit  de  Bachaumont  [st. 
1771]  ;  im  Auszug  P.  1809.  3.  8.  —  Avantcoureur  oder  Verz. 
d.  neuesten  üranzös.  Schriften.  Strasb.  1787—89.  8;  v.  F,  B, 
SallMMun;  Joaraal  g^neral  de  la  litterature  de  Fr.  das.  1798 
m.  8,  wird  fortges.  —  BUdioth.  fr.  P.  1800  ffl«;  v.  M.  Ck. 
Pamg^.  —  .Caueurt  Mlnenre  u»  BÜiBographki  de 

Feniplro  fr.  1813  fl.  8.  — ' 

B,  Niederlande.  1)  Allgemeine:  *Nouvelles  de  la  rep. 
des  lettres.  Amsterd.  März  1684  bis  Jun.  1718.  56.  12;  her. 
ansg.  y.  *  P,  Bayle  bis  1687;  t.  /).  de-  la  Roque  u.  A.  .bis 
1699;  v.J.  Bernard  bia  Apr.  1718;  J«  U  Clerc  May  u. 
Jan.  1718.  ^  *Ifiat.  de*  ouTiagea  des  aavaM  par.  JT.'B.  (B. 
ßoMnage}  lott^d.  Sept.  1687  bis  Ion.  1709^  nk  Mehren  Un- 
ierbrechongen.  24.  12.  —  (7.  le  Cferc  u.  A.)  Bihlioth^que 
univ.  et  bist.  Amsterd.  1686—93.  25.  12;  Ed.  III  avec  le  T. 
26  qui.  oontient  les  tables  gin.  A.  1718.^  20.  12;  i.  le  Clerc 
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bibl.  cholsie.  A.  1703—13.  27.  12;  Reg.    7  S.  12;  bibl.  anc: 
et  moderne.  A.  1714—27.  28.  12;  Heg.  183U.  12.  —  De  IJoek- 
Aaal  van  Eiirope  ontsloten  inet  de  M.  Jtil.  on  Aug.  1092  (von 
F.Rabe).  Rotterdam  1692  —  1700;  16.  8-;  TweeiiMmdelyko 
Uytfrmskael«.  R.  1761  •-4.      8  (r.  P.  tUfb»  o.  t;B«  4 
8ewel)i  De  Boeksaal  der  geleeHe  Wmeld«  Aimi.  1705—^. 
8.  8,  lieranig.      PK  Smp«/  u.  «/•  e.  0aver0i»T  CYee.*  Register 
V.  J.      £/o;/^.  A.  1716.  8;  Maendelyke  Uyttrecksels  af  de 
Roekzaal  der  gel.  W.  A.  1715— 1811.  193.  8;  Rookzaal.  A. 
1814  ftl.  8  wird  fortges*  —  L,  Neoeori  (Kih/er  ii.  H,  Si- 
hm)  ""Bibliotheca  libror.  nov,  Utrecht  14#7  &      8.  Uet 
RefmUgic  der  Geleerdea  door  J.  Entfi^  ete.  eie»  ete.  Anut« 
ItfO-^  78.  8&  —  ('S.,  h  u.       Mm»mw)  Biet.  c«it.  de  la 
f6p.  des  lettres,-  tant  aäc#  qae  med.  Ufreeht  1712^18*  15. 12. 
—  Sallengre  u.  a. ;  iGratetand  u.  A.)  'Journal  litt.  Haag 
1713—22;  ü.  1729—36.  24.  8.  —  (J.  F.  Bernard  u.  H.  du 
SauzetJ  Noavelles  litt.  H.  1716—20.  11.  8.  —  L'Europe  sa- 
▼ante.  H.  1718—20. 12.  8.  —  Hist.  titt.  de  Tfiarope.  H.  1726 
f.  6.  8«  ^  (A.  de  la  Ckt^elh^  Barhef  rae  u^Ül.)  tRaU.  rai- 
soni4e  des  euvrages  dM  s»vans  deTEurope.  Amsterd.  1728 
--53. -50.  8;  Reg.  2.  8.  —  (da  ia  -Barra  da  Beaamarekaie) 
Lettres  serienseS  et  badines  s.  les  ouvrages  des  eavans.  Haag 
1729—40.  8.  8.  —  Nouv.  Ribl.  ou  Hist.  litt,  des  principaux 
Berits.  U.  1738-^.  19.  12.  —  (Lenfant^  Btauiobre  u.  A.) 
Jotirnal  litt.  d'AUenuigBe,  de  Baisse  et  du  Nevd,  H.  1741—3. 
4.  12,  ~  im.  iwpaMiale.  Lsftd.  irM*-^S8.  J.  i>. 

o.  if,  Kie^  da  h  FUe}.  Bibl.  des  «deaees  et  beasx  arts. 
H.  1754-^78«  40. 12;  Reg.  2.  12^  —  Algeraeeae  Koait^  Let- 
ter Bode.  Haarlem  1788  —93;  1794  —  1800.  4;  1811  fti.  8 
Forts.  —  2)  Resoodere:  Riblioth^que  Relgiqne.  Leid.  1731  f. 
2.  12.  —  Vateriandsche  Letteroeffeningen.  Amsterd.  1761 — 67. 
14.  N.  valerUiLh  H;  1168—71.  19«  8>  Uedeadaagsobe  vad. 
h.  Aiü^t.  12711^78.  «4..8'|  N.  eigen.  YateiL  h.  A*  1786— 9a 
40.  Bi  4dgam.  wid*.B..17tl  ffl;]4hfl.2.  8.  Algemw.RiUio- 
tlielE.  Arm«;  17^7^8*  8t'If.  N'ederlandsehe  BiM.  A.  1782  ffl. 
8.  —  Nouv.  bibl.  Rdgique.  Haag  1781—84.  6.  8.  ^  De  Re- 
ceosent.  Anist.  >l?87.  tfL  8^  De  Ster.  Aiost.  M&ra  1^06.  F. 
u.  m.  .     •  ' 

C   Teutschland;  vgL  UaU.  ALZ.  t8M  ^o.  a87.ifi. 
1)  Allgemeiqot  «Acta'E^udlkurtte|.  'LftP^  <|482-^ft7ai..  50.  4; 
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Siiii|ilem«ila  Om^i?^  ja, 4;  NofA  X  £.  1732-^76.  43.  ' 
4;  Supplem.  i735<rr67,  ^.  4;  Register  sa  d.  J.  16^--1741. 
Lp«.  1745.  «.  4;  hermHig.  v.  0.,  /.  B.  u.  /<;  0.  Mencke^  s. 
1754  V.  C  A,  Bei;  OpuscuU  actis  Erud.  Ljps.  inserta  ab  a. 
1682  usque  ad  1740.  Venedig  17^  Ifl.  7.  4.  —  (Ch,  Tkoma- 
sius)  Fr eymü thige ,  j  e d ooh ,  y^rnnnft»  jvid  ^esetsmäsf^ge  Ge- 
rank«! über  allerb.  Bücher  u«  j^ipgfn«  Halle  v«  Lpf«  J688. 
3,8.  —  (W.  B.  74lu:«(>.*M9ii%ll.  Qi^eqMpngBQ  u,  i.  w.  f. 
a]]efffa*  .Bl&oii€ar%.^ikDi»usg.  t*  B.  L|ie.  1669 — 99.  lü.  8; 
W.  E,  Tenzel  mnens^  Bibliothek,  das  1704— C.  3.  8.  — 
Novellen  aus  d.  gelahrten  und  curiosea  Welt.  Frkf.  u.  Gotha 
1692.  8.  —  Acta  Nova  litt,  niaris  balthici  et  septentrionüs, 
Lubek  1698-1703;  Hamb.  1704  —  7;  H.  u.  L^iz.  1708.  4; 
^nsg.  V.  A,  n.  L.  (Casp,  Z:rA^||ftj^flng^ 
8.  1706.v.^l>.ibärarAirrtl^^  «Monatlich«  An*. 

Züge  ans^Uailimd.  nearli^np^  nützl.  u.  artigen 

Bachern.  Hannov.  1700  —  2.  3.  8.  —  Nova  litt.  Gernianiae 
(u.  V.  7ten  B.  an)  alioninique  Earopae  regnorum.  Hamb. 

1703  -  9.  7.  4;  von  F.  A,  Lehma»»  und  G.  S(r(uberg,  

fiV.  H.  Gundling)  Auserlesene  Amiieirk..  ük  aUerh.  WMhtige 
Materien  u.  Schdfkeik  Halie  i70|r-a.  (N,  B.  Gmud- 

Ui^j  J.  J.  8ei9umr  A.)  Ne«e  BiUiotk  M«e  N^chiiehc  v. 
UrtheBe  neiiea  BQckeni»  Erkf.  n«  Lps.  (Halle)  1709^21.* 
10.  8;  1  bis  10  Nachlese  1717.  8.  —  (CA.  Wollereck,  J.  0, 
Krause  u.  Ch,  SchutfgenJ  Ausführlicher  Bericht  v.  allerh, 
neuen  Büchern.  Lpz.  1708  -  10.  lij,  8,  —  fj,  G,  Krame  und 
J.  G.  Walch)  Der  neae  BüchersaaL  der  gelekrtmi  W«  Lpi. 
1710—17.  5.  —  (F^M^  Khte  n.  ütä^)  Die  gelehrte 
Fama  v.  gegenwürC  Zoftaafi«  d.  gel.  W.  n.  MmderL*  d.  T. 
Dnhr.  Lp«.'  1711  — 18.  68.  8.  —  Teutsche  Acta  Erud.  oder 
Gesch.  d.  Gelehrten,  Lpz.  1712—39.  20.  8;  Zuverläss.  Nachr. 
T»  d.  gegenw.  Zustande,  Veriind.  u.  Wachsthum  d.  Wiss,  das. 
4740  —  56.  18.  8;  herausg.  v.  J.  G.  Babener  u.  s.  1720  f. 
Ch.  G.  Jöcher.  —  N.  2Mti|Qg  v.  gel.  Sache«.  I^s.  1715^97. 
.  Mi  Sapplem.  Böth.  Bey#«  «t  d..  N«  Zeit,  pder  niT«*^.^^]  Anl- 
age aas  d..geL  lllMi.  S9MfteB  1794^43,  S,  8;^  UniV.  Re- 
giat.  1715—37.  Lp?.  1740  fl.  3.  8;  herausg.  v.  J.  G. 
KrmtMe  u.  A.,  C.  A,  Bei,  J,  Ch.  Adelung,  Ch.  D.  Beck.  — 
J,  G.  Krause  nova  litt,  in  suppleni.  act.  Erud.  divalgato. 
,l.pz,  m^-2j3.  6,  8..  «       a../')^^  J. 
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//.  Schulz,  G.  H.  Zinke)  Die  vennwchte  Bibl.  Halle  171S  — ' 
20.  2.  8;  Abgesonderte  Bibl.  H.  1718-«19.  2.  8.  —  (G.  CL 
Gebauer)  Ilistoire  d.  CMehiMUiikeit  um.  Zeit.  Lpz.  1721—5. 
5.  8.  *-  (£.        HHmreüA  u.  m.  Altorf.  Profen.)  Nova  litt. 
cireaB  IVmiooiiid.  NinA.  1795. 2.' S$  Dlo  FfünkisefaMi  aeta 
orud.  N.  1726  —  32.  2.  8;  Nütz].  «.  auserles.  Arbeiten.  N. 
1733—6.  7  St.  8.  —  Mon.  Nachrichten  v.  gel.  Leuten  und 
Schriften.  Jena  1726.  12  St.;  1727.  6  St.;  1729.  3  St.  8; 
heransg«     J.  Ami.  Fabriciw,  —  (J,  G.  Hamann)  Hambarg. 
ÜQisfige  auf  aeaaii  Büchern.  Hamk  1728      17. 8.  Nie« 
derriUshi.  N.  Zeit,  v*  fld.  Sachen.  Hambi  175191;  berani^.  v. 
C%.  F,  Leisners  NIeoerB.  Nachr.  t.  gel.  neaen  8.  Hamb. 
1731  —  6.  8;  herausg.  v.  J.  F,  Kohl  u.  s.  1732  v.  Ch.  3L 
HülzbecJher;  Hainburg.  Berichte  v.  neuen  gel.  S.  H.  1732  — 
57.  8;  herausg,  v,  J.  P,  Kehl;  Hamb.  Nachr.  aus  d,  Reiche 
d.  Gelehrsamkeit.  H.  1758  —  70.  8;  her.  v.  Ch.  Z^gra.  — 
Frankfnrtische  Gel.  Zeil.  Frkf.  a.  M.  1736—70.  4;  her.  v. 
8.  T.  Hocker;  ^Fraakf.  Gel.  Anseigen  1771*-86.  8;  her.  t. 
Deinet^  welcher  Merk,  GMe  (s.  Werke  33  ,  Sehlosier  n.  A. 
zu  Mitarbeitern  in  den  ersten  J.  hatte.  —  (L,  M.  Kahle) 
Abrifls  V.  d.  neuest.  Ziist.  d.  Gelehrsamkeit.  Gött.  1737 — 44. 
2.  8.  —  Göttingiache  Zeitungen  v.  gel.  Sachen  1739—52.  13. 
8  s  Gfttt.  Ans.  T.  gel,  8.  1753-^2.  58.  8  ub4  Zugaben  1770 
^8S.  12.  8;  G.  Ans.  r.  g.  &  1783  fil.  lortges.  jAhrl.  3.  8; 
herausg.  t.  W.  B.  «•  Sieinmekr  1739|  v.  G.  5.  Trmnr  o. 
A.  1741  ffl. ;  T.  A.  ff.  MaOer  1747  ffl. ;  t.  /.  D.  MiehmeHe 
1753  ffl.;  Ch.  G.  Heyne  s.  1770;  v.  J.  G,  Eichhorn  s.  1812 
A.  H.  L.  Heeren  s.  1827;  Ä\  Ekkard  Allg.  Reg.  über  d.  G. 
G.  Anz.  1753  —  82.  G.  1784  f.  3.  8;  Allg.  Hegister  1783  — 
1822  Ton  J.  üf.  Harimann  nnd  J.  D.  L.  He»s.  G.  1829. 8. 8. 
—  Ponunerliebe  Nachriditen  ▼.  gel.  8.  GreiCiw.  1743—47. 8; 
herausg.     J.  C.  Daekneri;  Krltiidie  Nachr.  das.  1748—54; 
N.  krit.  N.  1765—74;  Neueste  kr.  N.  1775  -1805.  4;  her- 
aus^.  V.  J.  G,  P.  Mdller.  —  Altonaisohe  Gel.  Zeit.  1745 — 
48.  8;  herausg.  v.  P.  C.  Henrici;  AU.  G.  Anzeigen  1757—8. 
8|  Alt.  G.  Mercorius  1763—89.  8;  herausg.  v.  G.  Profe  u. 
A.  ^  Compendhim  bist.  Utt.  noyiss»  oder  firlangiscbe  Gel. 
Anmerkungen.  ErL  1746—98. 8;  Erlanglsche  Litteratar  Zei- 
tung 1799—1802.  4.  —  Berlinische  IRbliothek  1747—50.  4.  8 
V.  J.  C.  C.  Qelnchs  u.  A.  —  Krit.  Bibl.  Li»z.  1748— 58.  4.  8, 
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Y,J.  A»d.  FaMtAi9  u«  A.  —  JcMMbe  CML  Z«ia««B  1749 
->57.  d;  1705-85  g.  ^  Krit*  Nachiithten  «w  d.  BfUM  ^ 

VViss.  Berlin  1751.  4  v.  J.  G.  Sulzer  u.  A»  —  Meklcnbni^ 
gische  Gel.  Zeitung.  Hostock  u.  Wismar  1751.  8,  herausg. 
V.  A.  /.  />.  Aepinus;  (ieU  Nachrichten,  das.  1752  —  63.  8; 
Nene  (s.  1766  Emenerte)  Berichte  v.  geU  S.  R.  1762^73.  8. 
—  TübiiigliGh«  Berichte  v.^gel.  &  1762  —  80.  8.  ^  (J»  D. 
MiehadU  o.  A.)  *Re]atioiiee  de  UhHe  nefii*  CUMt  175S— 5. 
^3  St.  .8.  —  F.  /Veifuer  «.  A.)  CoMmeKtevn  lipt.  Ktt.  I75S 
^7.  9  St.  8.  —  Bibl.  d.  schön.  Wiss.  u.  fr.  K.  Lpz.  1757— 
65.  12.  8;  Reg.;  herausg.  v.  F.  Nicolai  und  Ch,  F,  Weitne; 
Neue  Eibl.  1765—1806.  72.  8;  Reg.  ö.  8;  her.  v.  Weisse  u. 

Uuki  BibU  4»  redenden  u.  bild.  K.  1806^  8.  8; 
bemnsg»  y.  1>^^  C&  KUte)  Bredanisohe  Nachrichten 
Ton  im«  JMurijSMdlenu  B.  1758r-71;  *NeM  litte- 

rtrieehe  Unlerhaltiiogen.  B.  1774  1^  9.  8.  «—  Erfiurtieohe  gel. 
Nachr.  1761  ~-8.  8;  Erf,  gel.  Zeitung  1769-79.  8;  1780--06. 
4;  Nachr.  v.  gel.  S.  (mit  Nennung  d.  Recens.  Namen)  1797 
— 1803.  4.  —  (V.  G,  L,  Sembeck)  Ausführl.  u.  krit.  Nachr. 

d.  merkwürdigsten  SchriCten  uns.  Zeit.  Lindau  1763—69. 
90  8t.  8.  4f  J^Q*^  Aeta  ütt,  Aileab.  17^4—76.  7.  8. 

JiNiaijlche  Menptl.  AowQge  «iw  d,  mwkwfiidigeten  nm^n  Sehn 
1765—8.  4.  8.  —  N*  HeUiicbe  gel,  Zeitungen  1766—92.  8; 
herausg.  v.  Klotz;  P,  E,  Beriram:  J.  MsHit;  C. 
Woltär.  —  •  Königsberger  Zeitung  1764—69.8.  —  Epherae- 
rides  litt.  Helmstadienses  1770  —  75.  8;  herausg.  v,  G,  Ii. 
Schirach;  F.  C,  Henhe  Commentarii  de  xebus  nov.  litt. 
'  tfeloMt.  1776-*81*  8;  FJ.  et  P.  Brum  Annales  litt.  das. 
1782—7»  8,  —  Präger  gel«  Na^.  1771— 3. 8.  —  Kieler  geL 
ZcitiiDg  1771— >8. 8;  (iitteretnrjouniiil  (Mom  Soliri  her.  t«  F.  . 
A.  Heime)  1779  —  83;  K.  gel.  Zeitungen  1787.  179t.  8; 
herausg.  v.  Heime;  N,  K.  gel.  Z.  her.  v.J.  0.  Thiet9.  1797. 

—  Sammlung  eipiger  litt.  Nachrichten ,  welche  aus  d.  be- 
kanntesten gel,  Z.  u,  andern  fremden  Journalen  d,  brauchbar- 
iten  Artikel  Kefenu  Sdileewigi  Bendehorg  1771—83.  8;  MpP* 
Uebers.  d,  gep.  IMU  Sdilemr.  1791,8,  —  Gel» 
,|art  a.  d.  Oder  1773;  her.  T.  Q  A  ÄaHWit  Nqav..  Jour- 
nal litt.  Berlin  1773  —  76.  24.  12.  —  6othei«jbe  gel.  Zeit. 
I774-1S04.  4;  Ausländische  Litteratur.  17S7— 94.  4.  —  Krit. 

rS^wiuUipgeA  m  i^n^m  (jesK^b'  <tf  Jäi^Jlekfir  t^üt^QW  und 
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Wisinnr  1774—83.  9.  8;  hei*,  v.  A.  F,  r.  Reinhard,  s.  1780 
V.  ./.  F,  A*  Müller \  Ivrit.  Beiträge  zur  neuesten  Gel.  Lpz. 
1786—91.5.  8;  v.  3/ä//«r.  —  .Wiener  Beakcitung  1775- M. 
8«  (Ai$lung)  A\\g0mi'  Verzeichnis^  neaar  Buofaer,  Lpx. 
1776^^.  S.  —NünilMrgMie  6eL  8. 1777«-*98.  8.  —  Rhei- 
ntsehrB^tr.  s.  GeL' Maimbefaii  1777-^81.  8;  PfalziMiiersche 
Boy(r.  d«r.  1782.  8;  Pfalz.  Mnseum.  das.  1783-5.  8;  Pfalz- 
bniersch.  Mus.  das.  1786  —  88.  8;  her.  v.  A.  v.  Klein.  — 
Berliner  gel.  Z.  1779—80.  8;  herausg.  v.  J.  U.  F.  Ulrich. 

*Allgein.  Litt.  Zeitung.  Jena  1785^803;  mit  Intcll.  Bl. 
g.  i788s  HaUfr  1804  fft.  4  Forli.;  mhf^.  yi  F.  J.  Berimek, 
Witkmd  iiB4  CSI«  G.  Sehm  u;  a.  —  Wtirsburger  gd.  Ans. 
1780— M.  8;  1707--180».  4/—  <7.  0.  Tkies$)  Hamburg.  Litti 
Zeit.  1788  —  33  St.  8.  —  Oberteutsche  Allg.  Litt.  Z.  Salz- 
burg 1788—99;  München  1800— 1804.4;  herausg.  v,  L,  Hüd- 
uer;  Litt.  Zeit.  Salzb.  1800-1802.  8;  Siidtentschhmds  prag- 
mat.  Annal.  das.  1803.  4.  —  Journal  litt«  da  Berlin  1794.  12« 
~  Oli9anui  le  Nord  Uu.  Kiel  1797^1803.  8.  — Jalirbadk 
d.  nenealtea  I^tt.  Lpz.  '1800— 1801«  4;  her.  y.  G.  6k 
mpfiitri  N-  Leipz.  Litt  Z.*f802  fll.  4  Forts.;  herausg.  v. 
>€h.  D.  Beck,  s.  1819  v.  mehren  Lpz.  Prof.  —  Jenaische  Allg. 
Lil«.  Z.  1804  ffl.  4  Forts.;  herausg.  v.  Eichstädi.  —  Heidel- 
berger Jahrbücher  d.  Litt.  1808  fil.  8  Forts.  —  Wiener  Litt. 
Zeit.  1813— 17.  4;  Jahrbuch  d.  LUt«  1818  IH.  8  F^orCs.  — 
Brockktmi  Hernes.  Lps.  1819-^1.  35.  8.  —  Manchaer  Litt. 
Z.  182a.  4.  —  CX.  jD.  Beek  Repertoriam  d.  Litt.  Lpa.  1819 
ffl.  8  Forts.  2)Be8ondm,  rieb  ansschliesslieh  auf  Teutsch- 
land beziehend:  Bibl.  germanique.  Amsterd.  1720—41.  50.  8; 
herausg.  v.  /.  Lenfunt^  Is,  de  Beausobre  u.  A.;  Journal  litt. 
d'AUem.  s.  oben  B.  1;  Nouv.  bibl.  ou  hist.  litt.  d'Allem. 
Auist.  1746—59.  26.  8.  —  «Briefe  die  neueste  Litt  (fast  aaa- 
schliesd.  TeotschiaAda)  betreffend.  BerlKtt  1709-^.  S4. 8; 
•0.  £.  LMngy  Mo9€$  Mendeh&kn^  R  Nifiai,  Th,  Abt, 
Resewiiz  n;'  e.  a.  «—  Allgem^  Teatsche  Bibliothek.  Berlin 
1769  —  91.  und  Hamburg  1792—98.  118.  8;  Anhänrrc  dazu. 
21.  S;  N.  Allg.  T.  Bibl.  Kiel  1792-1800  and  Berhn  1801— 
1806.  107.  8;  Anhänge  dazu  10.  8;  beraasg.  Fi  JNUolai^ 
welcher  über  290  AAttarbetter  gehabt  hat.'  E»  wSie-aa  wSn- 
scheti,  dass  daa  anerkannt  Gate,  welches  nicht  ansechHeaslich 
f&r  den  verg  inglicfaen  Seitgeist  Werth  hat-»  heransgehohen 
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«nd  zttf  wissenschaftlichen  Benutzung  ziigainmeDgostellt  wurde; 
jczt  läuft  es  Gefahr,  in  der  ungeheuren  Masse  des  Miitcl- 
luiissigcn  und  Schlechten  übersehen  oder  wenigstens  nicht  nach 
Verdienst  gewürdigt  zu  werden.  —  Ch,  A.  Klotz  teutsche 
Bibl.  d.  sch.  \\iss.  Halle  1768—71.  6.  8.  —  Auserlesene  Bihl. 
d.  neuesten  t.  Litt.  Lemgo  1771  —82,  20.  8;  herausg.  v.  C. 
Ii,  Hausen.  —  Die  Fränkischen  Zuschauer  b.  gegen w.  bes- 
seren Aussichten  für  d.  Wiss.  u.  das  Schulwesen  im  Valer- 
lande.  Frkf.  u.  Lpz.  1773.  4  St.  8;  *Litteratur  des  kathol. 
Teutschlandes.  Coburg  1775 — 88.  8.  8;  her.  v.  PI.  Sprenger 
u.  Ildeph,  Schwarz;  Auserlesene  Litt,  des  k,  T.  das.  1788  — 
93.  3.8;  von  dens.  U. ;  fortges.  anserl.  Litt.  Nürnb.  1792%  8; 
Litter.  iVIagazin  f.  Katholiken.  Cob.  1792  —  8.  2.  8.  —  C. 
Ruef  Repertor.  d.  neuesten  philos.  u.  theol.  Litt,  des  k.  T. 
Ulm  1790.  8.  —  Annalen  der  Baierschcn  Litt.  1778—  82. 
Nürnb.  1781  —  3.  3.  8.  —  Annalen  d.  Litt.  u.  K.  in  d.  Oe- 
sterreichischen Staaten.  Wien  1802  f.  4;  als  buchhändlerische 
Anzeigen  mehrfach  erneuert,  für  die  Litt,  gleichgültig.  — 
Spirito  dci  Giornali  lett.  dell'  Allemagna.  Hovoredo  1803  11.  8. 
Mehre  a. 

r  ,  /).  Schweiz :  Nova  litt.  Helvetica  coli,  a  /.  /  Scheuch" 
zero,  Zürich  1702—15.  9.  8.  —  Freymüth.  Nachrichten  von 
neuen  Büchern  u.  s.  w.  Z.  1744  —  63.  20.  4;  Wöch.  Anzei- 
gen a.  Vortheil  d.  Liebhaber  d.  Wiss.  «.  K.  Z.  1764-6  3. 
S ;  her.  v.  J»  C.  FuesxH^  unter  Mitwirkung  J.  J.  Bodmerei,  — 
Estratto  della  letteratura  Europea.  Bern  1758  -  66.  9.  8;  her. 
V.  F,  de  Feiice;  Fortges.  Mailand  1767  f.  2.  8.  —  Gazelte 
litt,  et  univ.  de  l'Europe.  Lausanne  1768  f.  5.  8.  —  *Bibl, 
der  neuesten  theol.  philos.  u.  sch.  Litt.  Zürich  1784  —  6.  3. 
8;  herausg.  v.  J.  J.  HoUinger. 

Italien.  1)  Allgemeine :  Giornale  de*  Lefterati.  (meist 
Aaszug  aus  dem  Journal  des  savans)  Horn  1668  —  81.  4;  v. 
Fr.  Nazari;  Parma  1686  —  90.  7.  4;  v.  Gaud.  Roberto  o. 
Ben.  Bacchini;  Modena  1692.  4.  —  II  Giornale  Veneto  de* 
lett.  1671  —80.  4;  v.  P.  M.  Moretli  u.  Fr.  Miletti.  —  G. 
de'  lett.  Ferrara  1688  f.  4;  v.  J.  A.  Philo;  1691.  8:  t.  i%. 
de  la  Torre.  —  *Giov.  Cinelli  biblioteca  volante,  scanzia  I— . 
XX  Florenz  n.  a.  O.  1677  ffl.  8 ;  continaata  da  D,  A.  San- 
castani^  Ed.  II  in  miglior  forma  ridotta.  Venedig  1734 — 47. 
4.  4;  Sc.  XXL  Uovoredo  1733;  Sc.  XXII.  das.  173(0;  Sc. 
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XXni.  Rom  1739,8;  vgl.  Baumgarten  Nachr.  v.  meikw. 
Bfidi«  8  &  180  ifi.  ^  La  Galleria  di  Minerva  etc.  etc.  Ve- 
ned.  b;  Gitd.  Albiisil  1897—1717.  7  Tk.  F.  —  (Giui.  Qa^ 
rmjß)  il  gran  Gkmale.  FoiK  1701  -4.  FJr  ^  genid  de'  letf. 
dai,ire5.4;  Fasti.  Parma  1708.  4»  *—  (A.<hhger<r)  W  graH 
Giornale  di  Europa.  Vened.  1725.  4.  —  Novelle  della  rep- 
pnblica  letteraria.  Vened.  1730—33.  4.  4;  Nov.  lett.  di  tutti 
i  libii  in  Europa,  das.  1732--61.  29.  4.  —  Novelle  lett.  Flo- 
Mis  1740  —  69.  30.  4;  von  J.  Lamit  mo  -92.  23.  4;  v. 

MH.  —  Nocisie  Jett,  oltrunontilie.  Rom  1743.  2.  8; 
Giornale  de*  lelt*  das.  1748«  4.  —  Memofie  per  eeivir  all* 
iftoria  lett.  Vened.  1783-^.  8;  Nnove  Mem«  1759^61.  4.  8; 

Calogera  ii,  Ä.)  la  Minerva,  das.  1762  -  75.  66.  4;  il  Cor- 
ner lett.  das.  1767 — 70.  4.  —  Giornale  de' Lctterati.  Pisa 

.  1771  —  96.  102.  u.  Reg.  3.  8;  v.  €.  Gineti  n.  A,  Fabroni; 
Noovo  Giom.  das.  1802  ffl.;  1804.  2.  8  tronst  jAhrl.  4.  8  Forts. 
—  £femefifi  lett.  Rom  l77il--97.  26.  4«  Gasetta  lett.  Mail« 
1772  fiL  4.  —  Caom.  lett.  Siena  1778.  2.  8.  —  Giom.  end- 
clo{>edioo  di  lett  Flor.  1783.  8.  43.  eneielop.  Neapel  1808 
ffl.  8.  ' —  Giornale  bibliografico  universale  (nachher  Foglio 
enciclop.)  Mailand  1807  ffl.  8.  —  Antologia.  Fl.  1821  f.  8 
berausg.  v.  G,  F,  Vieusteua:,  u.  a.  —  2)  Besondere,  die  Litt. 
Italiens  betreffend  s  *Gioilialo  de*  Letterati  d'Italia.  Venedig 
1710—83.  40.  12;  ym  J^.  xu  n.  1718  V.  F.  C.  ^ejie  n.  A.; 

•  Snpplmenti  1722  ffl.  3. 12;  t.  Oit.  Li^ni;  8e.  osseiw 
Tosioni  lett.,  che  possono  serrlr  di  continaaz.  iA  CKorn.  Ve~ 
rona  1737-40.  4.  12.  —  (L,  Bourgnet  u.  A.)  Bibl.  luilique 
DU  bist.  litt.  d'Italie.  Genf  1728-34.  18.  8.  —  Giornale  de' 
Letterati  dltalia.  Florenz  1742  ffl.  27.  12;  Nuovo  Giornale 
etc.  etc.  Modena  1773  ffl.  34.  12.  —  Journal  des  savans  d'Ita«» 

^  lie.  Am8t4rd.  1745-^.  8.  —  Storia  lett.  dltaUa.  Vened.  1750 
—59.  14.  8;  Notomia  ele.  etc.  Lncca  1780  ffl.' 3.  8^  —  Me^ 
'  morie  p.  s.  alla  storia  lett.  di  Sicilia.  Palermo  1766  ffl.  8.  — > 
(F.  de  Feiice)  Excerptum  totius  Italicae  nee  non  helveticae 

,  iitteraturae.  Bern  1758-62.  8.  8.  G.  delF  Itaiiana  lettera- 
tara.  Padua  1802  ffl.  8.  —  Bibliotbeqne  Ital.  par  Julio^  G«d- 
heri  etc.  Turin  1803  fl.  8.  Giornale  della  societä  d'ineora« 
glamento  delle  sdenne  e  delle  artl.  Mril^  1808  ffl.  8 ;  bemusg* 
T.  P.  ififeteulf*  —  *Biblioteca  Itaiiana.  Mali.  1810 ffl.'8  Forts.; 
berausg.  \,  Acerbi»  —  /of.  Wiamayr  Epheuieriden  der  Ital. 
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Lift.  Salzb.  1800—4.  8.  —  Giornalo  Arcadico.  Rom  1819  fil. 
S  h'oiU.  —  Fr,  Pa*/ör*  BibliQgrafia  Italiana.  Parma  1828  f.  8. 
'  F.  Gross -Britannien.  —  1)  Allgemeine:  Wecikiy  Me- 
«loriak  for  tbe  üigenioiu«  Lond.  1682  L  4;  the  compleat  Ii* 
hnaty  or  N«WB.for  tbe  i»g«  L»  1692—94«  4;  MimU.  Leiters 
^Med  weekly.  L»  1094—90.  4»  —  Tbe  EBttory  of  the 
\vorks  of  the  learoed.  L.  1499—1712.  13.  4.  —  fS.  Parker) 
Censura  tempornm,  the  good  or  ill  tendencies  of  books«  L. 
1708  —  10.  3.  4.  —  (M.  de  la  Roche)  Memoirs  of  htteraturo. 
L.  1710.f 1711-rl4.  3.  4  (1722.  8.  8);  New  Mem.  1725 
^27.  Ow  S^»  The  moHtUj  Chrooicle,  L.  1728<— 31.  f 
-TIm  pveitoft  «bü»  9f  the  lep,  4^  leiten.  L.  ITiSS-^-^ 

—  Hietoria  'litt*  ot  an  acooiut  of  the  iMoil  Tabiable  bo^kg. 
L.  1730—34.  4<  8.  — The  nonthly  MiieeDaDy.  L.  1739«  8. 

—  The  Gentleraan's  Magazine.  L.  1731—1807.  m.  Reg.  108. 
8;  New  scries.  1808  ffl.  8  Forts.  —  The  litt.  Magazine.  L. 
4735  f.  2.  8;  Ilistory  of  the  works  of  the  leanied.  L.  1737 
«—48*  i4.>8«.«i^  The  ScolsMiigaBno  and  Edinbargh  litt.  Alis» 
^Maxfi  BdliA:  l739«-nl817.79*  8;  s.  Aug.  1818:  Edinh.  Mag. 

(R,  GriJfUh  st  d.  20.  Sept.  1803)  *The  monthlj  Boriew. 
L.  May  1749—1789.  81.  8;  S.  Ayicough  Index  3.  8;  Newm. 
B.  1790  m.  8;  Index  1790—1816.  2.  8;  Fortg.  —  »The  cri- 
tical  Review.  L.  1756 — 18  IG.  8.  —  The  European  Magazine 
SHid  London  R.  L.  1782  ffl.  8  Forts.  —  The  analytical  R.  L. 
1788  fB.r  8  Fomu  —  Tha  bikish  Critie  a  new  R.  L.  1793. 8. 
»  The  litt.  Jimraal.  L*  .1804.  8.  —  The  London  qvaterly 
B.  1809  ffl.  Forts.  ^  The  classh»!  JonniaL  1810— 8L  24.  8 
Forts.  —  The  litt.  Gazette  L.  1816.  4  Forts.  —  Journal  of 
acience  and  the  arls.  L.  1816  fl.  8  m.  K.  Forts.  —  »West- 
minster  Review.  1824  f.  —  The  foreign  quaterly  R.  Lond. 
1828  f.  8  u.  m.  a.  —  2)  Besondere,  die  britt.  Litt,  betref- 
fend; (M.  i0  l»  Rücke  n,  y.  1724  an  A.  de  ia  Ckapfliie) 
SiMioth^ae  Angloise.  Amsterd,  1717—23.  8. 12;  1724-27. 
7.  12.  —  (M.  de  im  Reehe)  Menir  litt,  de  la  Gr.  Br.  Ha«g 
1720—24.  IG.  12;  Bibl.  Britannique.  H.  1733  -  47.23.12.— 
MatlL  Matif  Journal  Brit.  H.  1750—57.  24.  12;  EL  de  Jon^ 
eonrt  Nouv.  Eibl.  Angloise.  H.  1756  f.  3.  12.  —  (C.  W. 
MUiierJ  Britt.  Bibl.  Lpz.  1756—67.  6.  8.  —  CT-  ^-  F.  Schuh) 
*En^.  aUgeok  BibL  Lps.  1775.  8.  —  /.  /•  fyckenburg  Britt. 
MoMniQ.  Lpi^.  1777  —  80.  6.  8  «nd  Anoolen  d.  britt.  Litt« 


Digiiizeü  by  Liüügle 


L.  irSfl.  8.  -*  «BlMioth. Brit.  Genf  IfM-f 1401  g>  tUg, 
t8M  1  4.  8;  'flIlbliAthdqae  milr«  dai»  1816  fSL  8  Forla:;  von 
A:  FUM  «ttd  f^'  €1.  Maurice  n.  A.  ' 

•€f.  Dänemark.  1)  Allgemeine:  Mercare  Danois.  Ko- 
penh.  1757  -  60.  8.  —  Den  kritiske  Tüskuer^  K.  1775  f.  4, 
—  2)  Besondere  in  Heziehang  auf  D.  u«  ^oiwagtni  KuHtmth 
hayntske  beule  Eftelrretnibger  1720;  -Eftttn  m  vf%  Bögac  qg 
Inerde'Biiger  i  DräBMrk  bg  Nbfgik  «749;  iTMA;  Nj«  £^ 
tm.  'lTlAa  ll^t^^  8.  'I780  >.  Rrlfy9mip  heraiAig.  (0.  H. 
Mötlet^}  Däriiisefie  Bibl.  K  1737—47.  9.  8.  —  (A.  F,  m 
iching  u.  s.  1757  J\  'Lork)  Nachrichten  v.  d.  Zustande  d. 
Wiss.  n.  K.  in  d  Diin.  Heichen  n.  s.  w.  Ik.  1753  f»  3  8;  fort- 
gesetzte N.  1756  68.  4.  8  —  Menioirea  tor  la  liti  dm  Nord 
K.  1759. 8.  Kidbeah.  Adreage  Etemtrihigar.  1 759^86. 
4;  K;  Adr:  C/kifiHskfr  J6Ufl«ar«787«--73i  %\  K.*«iiya  kr.  J. 
1774  Ä.  4.  —  HrhifiiEoFbrtegniefcar  över  aUe  de  Skrifter.  K. 
177i-*i73.  8.  —  Danniark's  litt,  progresser.  Odensee  1781 — 
89.  4.  8.  —  (J,  C  Tode  u.  A  )  Kritik  og  Antikritik.  K.178g 
--95.  18  St.  8;  fortges.  v.  Ekkard  1795  Ii.  8;  I^tik  og  Ana« 
lyse  i79a^95 ;  fortges.  r.  J  ZatiiU  t7^  $.  ^  Diniacba 
Lith  Zeitttng  1807  f;  1887;  4. 

%  ISdiweden.  -i}' A%«iii^:  (10b  C$liituJ  TIdakigw 
tm  ÜHm  Iflrfläs  arb<»tetf.  174Ä.  8;  (X.  Lärda  T.  Stockh. 

1745—73.  8;  (J.  Ch.  Gjörwtll)  T.  om  lärda  8aker.  St.  17ü7  ' 
f.  8i  Nya  1.  T.  1774-80.  8;  Snea-Rikcs  Annales.  St.  1787.  f. 
8.  —  Lärda  T.  ifram  üpsala  1785.  4.  —  Allmän  Litteratur-i« 
T.  Abo  1807.  —  ^)  BeMDder^  Schw.  betr.;  (J.  Ck.  (^ärweHJ 
histoürica  IHblidtefcet  I76S,  3.  8:  Saeiwka  Mm- 
cnriika  il78S'^6S.'8;  Sa.  liiblilo(«ket.>  I757-- 61.  5.4;  nyaSii^ 
B.  1762  f.  2.  8.  —  (A.  L.  Schlözer)  Neueste  Gesch.  d.  Ger 
lehrs.  in  Schw.  Rostock  u.  Wismar  1756  —  60.  5  St,  8.  — 
/.  G.  r.  Möller  Greifswald.  Krit.  Nachr.  s.  oben  C,  S.  61b 
V.  Ch,  W,  Lndecke  [hU  d.  18.  Jnn.  1806]  ""Sehwed.  Gelalifw 
aamkeits-Archir  unter  Chiatar  III  Reg,  Lpi»  1781-^>4MI.  7*  8s 
TgL  ALA111.-1798  Na  11^14  n.  %9^h'^*Q.A.Saver$t^ 
Litteratnrtidning.  St.  1795—975  Journal  fdr  Suensk  Littera- 
tur  1797—1801.  8,  —  Litt.  Tidn.  Upsala  1813  f.  4.  —  Svea, 
Ups.  1818  f.  8.    •  • 

/•  Polen  und  Rassland  i  (Ch.  ifiriesej  Journal  litt,  de 
Pologne.  i.  1754.  8.  —  L.  Mizltr  v.  'Koiqf  Wanehaafdf 
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Bibliothek.  W.  u.  Lp«.  l753-~55.  4.  8 ;  Acta  litt.  R.  Polo- 
oiae.  W.  1755—59.  7.  4.  —  D.  Janozki  Poliu  Tynrhiiiiil. 
Sl.  1.  Bresl.  1757.  8;  Exceq)tum  Polon.  litt.  tTM-^  4.8. 
—  Journal  Polonoii.  Warschan  1770.  8.  ^  CSL  6.  ^Msm 
Polnische  BihL^  W.  1787  IL  9  Sl.  «.^  PMidM^  Utt.  Seit^ 
«  Wita»  limug.  «rwMec«  1M6,  ait  Ende  des  Jahr«. 
gMflUMsan;  ^ 

Ä  L.  C.  Baemeiiter  [st.  d.  3.  Jan.  1806]  RussiBcheBi. 
bliothek.  St.  Petersb.  o.  Riga  1772  ffl.  11,  8.  —  Rusg.  Li||, 
Zeitung  in  Moskwa  d.  7.  Jan.  1805.  4.  I>ie  durck  JQb|» 
pen  1826  begonnene  Litteratur-Zeitnng  in  raMM^Mr  ^mwlii 
mm&tQ  kurx  aach  ihie»  fisiatelMii  aofgogeboi  wenkn. 

SjpaAte:  fjüK  4»  Ar  Pmtfm  n.  A.)  Diario  de  loa 
JiHM^ta«  de  Eiqpaffa.  Madr.  1797—43.  7.  8;  Aduana  crit.  M. 
1744. 8.  —  Diario  corioso.  M.  1758—85;  1786  fli.  8.  ^ 
morial  litterario  o  biblioteca  periodica  de  ciencias  y  artet.  M, 
Jun.  1784:— 91;  1793—97.  39.  8;  1801^7.  5.  ^  FMirÜ« 
de  los  majores  diarios  de  Europa  i7d&}  MMiwIdua  iMraaliaB 
y  curiosa  6  Aiialaa  de  Ihtoratorai  cieMiaa  j  artm  AVmh 
M.  1786  ÜL  9.8.  ^  A.  V^lhO^  jf  &ilta«y#r  Semanario 
«nillite»  M.  1788  ffl.  34.  4.  —  Coneo  fitt.  de  Morcia  1792  ffl. 

8.  —  SeuMNiario  erod.  y  curioso  de  Salainanca  1795.    Va» 

riedades  de  ciencia ,  litteratura  y  artes,  M.  1804  u.  m.  a.  Ib 
neueren  Zeiten ;  auch  Polit.  Zeit,  theilen  litt.  Naohiw  oit  g.- 
B.  der  Correo  de  Cadix  o.  PoatUloa  del  eoireo;^«.  «. 
•  »  < 

8» 

Die  bfriior  Twfiaodleaeii  Bfichersammlangen  ver- 
mehMen  rfdi  fiberaU,  nene  wurden  angelegt  und  zu  allgemei- 
nerer Benutzung  geöffnet ;  viele  erheben  sich  zu  eigentlichen 
Litteratur- Archiven  für  die  Nachwelt.  FürsteDy  Geeallaeliaf- 
ten  und  Staatsbehörden,  auch  einselne  beguterle  Jßkwde  der 
Wissenschaft  und  Kanst  trieben  mit  AoIhSdlaiig  ven  BMer- 
nnd  Konstschätiten  einen  prfeiiswiirdigen  and  in  aeben  Fol- 
gen weUthfttigen  Lnxna,  fiessen  sie  anständig  aufsteUen  und 
ordnen,  nntergaben  sie  der  Aufsicht  gelehrter  u.  kunsterfahr« 
ner  Männer,  sorgten  auch  wohl  ffir  Bekanntmachung  der  aof* 
genommenen  Verzeichnisse  nnd  Einige  wetteiferten  in 


oestreoen,  aen  gememnStzigen  VWiraacii  ihrer  telmbatfeii 
erleichtern.   }st  .af ^  die  JBwiltm«  ÜAt  »hwäk  ddA. 
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i^'UAd  beqnein,  wie  \tk  Gottingen,  Gotha,  Dresden,  Berlin, 
HÜMphcaii  Paiit,  Oxford  u»  a.  O. ,  so  ist  doch  selbst  in  Ita- 
lien und  Spätren, die  Unaaging^uhkeit  der  Vonitk»  gteil* 
dert  worden  und  •  wild,  ia'  knraer  Zeit  Tan  Pfotectiooen  mul 
legitimen  Empfehlangen  uaaMiRngiger  seyn.   Durah  Tollrtlii- 
4^ei'e  Bücher  vor  räthe  Jtonnte  iitterärische  Erudition  im  ei- 
gentlichen Sinne  erst  gedeihen  und  das  Gebiet  des  Wissens 
liliMÜe  fortschreitend  erweitert  werden;   viele  Theile  dei 
iMiiw^ttelieB  Wisseng. haben  dnrck  Entdeckungen  in  Biblio- 
theken oad  dniek  BeaateoDg  rneheret  Hatfeiaittfi,  t  beaftadeti 
in  Hinsicht  auf  Erfahnuig  aad  geMhiofatlkba  Fonwiiaiig  «Im 
wesentlich  veränderte  Gestalt  gewenMO*    Die  Strenge  der 
Foderungen  an  den  Gelehrten  wurde  hiemit  gesteigert,  weil 
er  iii  seinem  Geschäftskreise  weniger  beschränkt  in  Ansehung 
litt»  Unterstützungen  seyn  soll.    Wird  die  reine  Eigen- 
tlUfimiMkeit  and  Seibstetänctigkeit  groseer  Köpfe  dorck  die 
nie  eirschopfta  Hasse  der  Büoker  geOhrdat  oder  gehemmt  m 
nimmt  dagegen  die  aienscUioh»  Erkanataiss  anUarfang,  Viel- 
satigkeit  und  Gründliobkeit  an.     Nur  bleibt  au  fi<iiisekaa 
librig,  dass  die,  welche  den  Vorarbeiten  seit  Jahrtausenden 
la^vielea  aa  verdanken  sich  bewusst  sind,  oft  aasschliesslich 
vatt  fremden  Darlehnen  leben  und  nur  gar  au  oft  ämdten, 
wo  da.  aiebt  geMet  haben^  sieb  dnrch  soleba  Betraektaagoft 
aar  Aamaassanglosigkeit  «nd  sam  Dalionggsisia  baatenM 
lassen  mdgen. 

S.  oben  l  S.  39.  Note  3.  —  Catalogui  Bibl.  Büaav.  1  p. 
838  sqq  ;  Denis  Einleit.  in  d.  Bucherk.  i  S.  166  ffl.  —  Louu 
Ch»  F.  Petit  -  Rädel  Recherche«  aur  les  bibltotheques  anciennes 
et  niod.  jusqu'd  la  fondatioa  de  la  bibliotheque  Masarine«  Paris 
1819.  S.  —  *B»  de  Montfaucon  Bibliotheca  bibliothecaruai  Ka« 
nuscriptomm  nova,  ubi  quae  üinunieru  paeae  Mstomai  blMiöidie- 
sit  contlMatar,  ed  qaodvk  tttteratarie  gcaas  speetantia  et  ae- 
latu  digna'  dceeilbaatnr  et  iadkiaatar*  FaHs  1731^.  ft  F«|  einer 
.  apHtfi  UebfrarMtaag  «firdig  aad  bedürftig.  Weaa  die  F.  A. 
'Eker$  aar  yerffcUUttgt  vardea  kAaateal  —  Q.  HB»el  CMIo- 

£us  libror.  inss.  ^i  in  bibliodieds  Galliae,  Qelv^tlse,  tf  ispanlaa, 
nsitaalae,  Mglae^  Brlteaiae  easervaatar.  Lpa.  1829.  4» 

iheim:  «' 

'  '  .  A*  Italien.'  —  1)  in  IVom,  die  Vaticanische,  deren  erste 
kleine  Anlage  dem  P*.  Bikrias  £8t.  468)  zugeschrieben  wird,  - 
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erhielt  ihre  Einrichtung  und  reichere  Vorrftthe  unter  IUm« 
laus  V;  sie  hatte  damals  [1447]  schon  3000  ^imdmhrtflm 
und  zwar  viele  griechiache,  deren  Calixtat  III  [1453  fl^l 
noch  mehre  in  Konetantinopel  aafkanfen  Heie;  unter  Sixtus  IV 
werde  der  Vorrath  geordnet  und  die  BihKothekarbesoldunif 
ausgeworfen,  unter  SSxttw  V  (welcher  den  allgemeinen 
hranch  des  Bncherschatzes  untersagte  und  nur  den  Bibliothek» 
Beamten  verstattete)  der  Bibliothekfonds  vermehrt  nnd  das 
Bibl.  Gebäude  aufgeführt;  unter  Clemens  VIII,  neben  aada* 
ren  Bereicherungen,  die  Hcidelbergische  Handaehiiften-Sanm. 
Jung  einverleibt  [1623].    SpSter  kamen  die  wichtigen  Bö- 
cherachatae  dttr  &  Chrteane,  des  H.     ürbino,  des  March. 
AI.  fe  tcr;?/?©»»  (s.  (^atal.  t!om  MAI.  4,  bedeutend  für  Itnl 
Man."  Nat.  Litt.),  der  Card.  Ollo&oni,  Qitirini  u.  A.  hinan 
Die  Franzosen  Hessen  [1797]  viele  Handschr.  u.  B.  nach 
ris  bringen  (s.  Recensio  mss.  codd.  qoi  ex  onir«  liiU«  Vit 
selecti  jussu  Pii  VI  P.  M.  a.  1797  proearatoribna  Gallka  tral 
did  laere^  I^ps.  1803.  8  vgl.  Jen.  ALZ.  flSM  Now  108),  wel- 
^^iy  m'^irie  efaf  Thdl  der  Heidelbergischen  an  die  rechtmäi^. 
sigen  EigenthSmer  [1815]  zurückgegeben  worden  sind.  Um 
Vorrftthe  sind  zum  Theile  wenig  bekannt  und  ihre  Benutznnjr 
5«t  sehr  erschwert;  die  Einsicht  der  Handschriften- VerzeiA- 
nisse,  welche  alle  schlecht  sind  and  von  denen  Jedea  beaoii-» 
dere  Nummern  hat,  wird  nicht  verstattel;  voigeaeige  weiden 
elgentlidi  nur  einige  Normal-SeUenhriten.  Vgl.  Mut.  Fanta 
della  libraria  Vat  ragionamenti.  Rom  1590.  4 ;  */.  8.  Aue- 
mamilM.  orientalia  Clementino-Vaticana.  Rom  17ig^28.  4. 
F.;  im  teutschen  Auszug  v.  A.  F.  Pfeiffer.  Erlang.  1776  f! 
2.  8 ;  *Steph.  Euod.  et  Jos,  S.  Astemani  bibL  apost.  Vat.  Ca- 
talogus  codd.  mss.  in  tres  partes  distrib.  P,  1  T,      3.  Rom 
1756  ffl.  3  F.;  vom  4ten  B.  sind  f«at  nlle  Ex.  verbrannt 
dO.  Aug.  1768;  40  Bi.  desselben  hat  die  Rqatoeker  BiU. 
Die  den  Dominleanem  sopra  MKnerva  vermachte  B.  des  Card. 
Caannata:  (F.  J.  B.  Audiffredi)  *Bibl.  Casanat.  Catal.  A-L 
Rom  1761—88.  4  F.  —  Die  der  Väter  des  Oratorium«  (ßiW. 
Valliceliana)  oder  des  Fil.  Neri,  welche  die  Samminngen  und 

Handschriften  desBaronio  und  Baynaldo  enthält.   IMe  Bibh 

Angelica  im  Augnstiner-Kloster^  vermehrt  doioh  ^a  liiiflHiha 
Paaaioneiache.  —  Die  aaUreiehe  BibÜothck  der  Jemdten  in 
dem  Coileginai  des  h.  Ignatinv  walehar  .die  des  Muretus  ein- 

6* 
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««leibt  worden  Jst  s.  P.  Lazzeri  MisceUaiiea  eoL  Bi«k  ÜW. 
bW.  CoUsgü  Born.  soc.  J.  Rom  1754  f.  2.  8  -  Die  Ba.- 
I^^gche:  Ca».  B.  1681.  2  F.;  die  J  G.  Slusische:  Ca  . 
F  de  fitot.  R.  1690.  4;  die  J.  B.  Impenali  sehe :  (J, 

St  Borriwche:  6.  «^g«  Cat.  eodd.  CoptMomi»  ^ui  in 
iL»  Boririano  Velit.is  ad»t»«itw.  Bmh  l$t«.F.  -  »)  ta 
CMVna-  J.  -W-  Muccioli  Cat.  codd.  b.  AbhiMrtianM  Cm- 
,  -u.  C.  1781  f.  2  F.  -  3)  in  Florenz;  die  Medicei«*- 
f-^K^nliididie,  g«it.  £1*71]  ^on  Cosmo  1  und  am  betracht- 
lichsl«!  wmelirt  von  Enkel  Lorenzo ,  reich  an  (5000) 
wichtigen  Handwlifißan:  St.  Eued.  Aaemam  Bibl.  Med. 
Taur  et  Palat.  cod.  mn.  örientoL  cataL  VL  1742.  F.;  A.  M. 
BiMdoni  Bibl.  Med.  L.  Catal.  T.  1  codd.  oiiant.  T.  t  codd. 

Fl.  1752  ffl.  2  F.>  M.  il/.  W«it  [st.  1803]  Cat. 
lM.*mm.  Bibl.  M.  L.  Codd.  gr.  T.  1-3;  Codd.  lat.  T.  1-5. 
*Fl«r.  1764—78.  8  F.;  •^i-  Bibl.  Leopold-Laurent.  Fl.  1791 
—98  3  F  —         Magliabecchische  [1714],  mit  anderen 
Samml.  T^Aft  und  «fanülch  [1747];  -Ferd.  Foiü  C^t 
codd.  saec.  XV  impreawrom.  H.  1793  ÜL  3  F.  Lgm 
cat.  codd.  mss.  Bibl.  Riccardianae.  Liymiol756.  F.  --4)  Iii 
Venedig:  die  S.  Marcus  B.,  gest.  v.  Fr.  Petrarca  [13ft2] 
nnd  Card.  Beuarion  [1468],  hat  1286  Handschr.:  J.  Morelli 
dfl&a  inOiL  libiaria  di  S.  M.  Vened.  1774.  8;  M.  ZanetH  u. 
A.  Bm^rimmmii)  D.  WL  bibl.  oodd.  wuu  gr.  lat.  et  it.  Y. 
1740  f.  2  F.;  V.  MenlU  BibU  »m.  gr.  et  lat.  U  Baanno 
1802.  8.  —  B.  im  Kl.  8.  Miohadis:  J.  B.  MmutelH  Cat.  V. 
1779.  F.  —  Die  Nani  sehe :  /.  Morelli  codd.  nun.  lat.  et  kd. 
V.  1776.  2.  4;  (Mingarelli)  Codd.  giaeci.  Bologna  1784.  4; 
ßjuid.  aegyptionim  codd.  reliquiae.  das.  1785.  4;  S.  Atte- 
«HJit*  Ci^.  deieod-ma.  «Acnt.  Padua  1787.  4;  Mnseo  Cufico 
Naniaap.  das.  1737.  4.  —  Die  Farsetti'sche  (Morelli  Catal. 
mss.  codd.  Vened.  1771  £.  2.  12),  Pinelliaebe  (MoreUi  Cat. 
V.  1787.  6.  8),  Smith'adie  n.  a.  .«ind  leratreat  weiden.  — 
5)  in  Turin:  K.  Bibl.  gest.  im  XV  Jahrb.,  erweit.  1580, 
reich  an  (120  morgenl.,  370  griech.  meist  theolog.,  1200  lat., 
darunter  viele  theolog.,  220  italiänischen  u.  120  fianzösi- 
Mhen)  Hand«chr.:  /.  PafMM,  A,  Rivautellae  et  Fr,  Bortae 
Codd.  mia.  bibl.      Tmin  1749.  2  F.  m.  K.;  ^.  Peyron  no- 
ütia  libier»  nanu  typiuve  .depor.  qv&  dpaante  A.  Tb.  Val- 
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ptrga^Caloslo  iHati  rant  in  IL  Taar.  bfbL  Lpi*  tSM.  4.  ^ 
fi)  in  Mailaad:  die  Aidbrodidie BiU.  mit  16000 HandMbr, 
welche  unbequeai  Tmeiclinet  mid  aohwer  liemtilMit  sind, 

durch  A,  Majo't  (der  sich  zum  Theile  gleiches  Verdienst 
um  die  in  der  Vaticana  verborgenen  Schätze  erwirbt)  glück- 
liche Funde  bekannter,  gest.  1609  v.  Card.  F.  Borromeo:  s« 
J*.  P.  Botcka  Hemidecas  de  origine  et  statu  bibi.  Ambr. 
<May.  1672.  4}  im  Thea,  «ntiq«  et  klat.  It.  T,  9  P.  1«  —  Die 
Finnian^adie:  Qit.  Mifl.  1783.  9.  4.  ^  7>ki  Bologna  d. 

d^torlflatiitats^  in  Padua;  in  Verona;  in  Modena  mit 
3000  Handschr.;  in  Parma;  in  Neapel  u.  v.  a.  Es  sind 
in  diesem  Lande  noch  grosse  Schätze  zu  heben,  ungeachtet 
4ler  vielseitigen  Forschungen  und  Entdeckungen,  welche  Ge- 
Aelirten  und  gebildeten  Reisenden  aus  gana  Europa  seit  meh- 
ren Jahrliandert^'iand  eifrigen  InÜndeni  sn  ^Terdanicen  aind; 
Ca|tta  u.  ja«  kdmen  ala  anaobanÜclie  Bewdio  gelten;  > 

-  (B.  Spanien  und  Portugal.  •—  1)  in  Madrid  K.  B.  mit 
2000  Handschr. ;  R.  bibl.  Matrit.  codd.  graeci  /.  Iriarte  [geb. 
1702;  St.  1771]  rec.  1.  M.  1769.  F.  —  B.  des  CoUegiunis 
T.  S.  Isidoro;  mehrer  Kloster;  des  Herz.  v.  Medina-Sidonia 
u.  s.  w.  —  2)  B.  des  h.  Laurentius  im  Escorial,  gegr.  1595 
T.  £•  Philip!^  Ily  Tonüglidi  r^oik  an  arabisclien  Uandschrtf«' 
ton»  von  weifllien  nadi  der  Fenersbrunst  d.  7.  Jun,  1671  nur^ 
1751  übrig  aind:  C/.  ClMtene  Mnsei  inatruetio  aee.  deaeripfio* 
bibl.  S.  Laur.  Esc.  Lyon  1635.  4;  M,  Cariri  Bibl.  arab.  hisp. 
Esöor.  Madr.  1760—70.  2  F.  —  3)  Dombibl.  in  Toledo;  Univ. 
B.in  Alcala,  Salamanca  u.  8.w.;in  mehren  Klöstern. — 
.  Lissabon:  Cat.  bibl.  Marianae  oongfog.  Oratorii.  Li»* 
■alMa  1736.  13.      B.  d4(r  Ciaterolenaar  Abtoj  Aleoba^as 
Index  eodd.  b.  Akobatiao.  Lias.  17t5.  4»  —  B.  d,  Unir, 
C-iOimbra;  mefarer  KUBiter.  — 

C,  Frankreich ;  Petit-Radel  (s.  oben  S.  82)  giebt  gegen 
300  off.  Bibl.  an,  welche  etwa  3,345,287  Bände  enthalten 
SoUen;  viele  Veränderungen  ^  Verwüstungen  und  Zersplitter- 
UDgien  a.  1789,  besonders  in  Ansehung  der  kirchlichem  Samm» 
langen.  I)  Pnria  a.  Jk  Mmiokei  introd.  ad  bist.  litt,  do« 
paaaaipiBa  IdbL  Paiia.  Lpz..l731.  8.  Die  Ktoigl.  B.^  ang». 
legt  K..  Frans  I  dunh  Veteinigung  des  au  Bloia  Torge- 
£undenen  Bücher vorrathes  mit  s.  in  Fontainebleau  1527 
angel.  Sammlung;. unter  Heinnch  IV  nach  Paria  geschafft  und 
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fortwUiraid,  bei.  tele  Lodwig  XIV  und  mÜ  179S  wnelirt; 

sie  hat  einen  Schatz  \on  mehr  als  50,000  Handsohr.,  welche 
in  neueren  Zeiten  häufig  benutzt  Worden  sind  und  noch  lange 
reiche  Ausbeute,  namentlich  für  Orient.,  altcl assische  und  ält. 
Nationallitt,  versprechen;  vnter  dea  450,000  g«dr»>  B*  Mhr 
yM»  (Seltenheiten  (v»n  2700  helpnmlea  Pergament^kodcMi 
fait  fie  I467|  TO^  den  BedmnationeB  im  Pnriier  Frieden  1^15 
waren  1689  ff«  JVaef  Cetalogue  des  firret  iniprimte  rar  yri» 
Bn  de  la  bibl.  du  K.  Paris  1822.  4.  8)  und  grosse  Sammlun- 
gen Ton  Flugschriften:  Gesch.  d.  K.  P.  B.  fibers.  (aus  Catal. 
des  livres  iinprim^s)  v.  G.  C.  E.  W,  (Waiphal)  Quedlinh. 
1778.  8 ;  (TL  N.  le  Princt)  Emi  bist,  snr  la  bibL  du  Roi. 
V.  1782.  \%i  CataL  eodd.  nne.  h.  B.  P.  1739-44.  4  F.; 
griedu  vu  erient.  t.  Bevin^  die  lat.  v.  M^hi  n.  Cappemiitn 
«^Notiees  et  Extraltii  des  Mss.  de  la  biU.  du  R.  Ins  an  eomilli 
dans  Pac.  des  inscr.  P.  1787  fil.  8.  4;  (&alUer  u.  Boudolj 
Cat.  des  livTcs  imprim^s  de  la  bibl.  du  R.  P.  1739—50.  6  F., 
£e  humanist.,  theol«  u.  Anf.  der  Jurist.;  vgl«  (7.  StMiJ  JUet- 
treff  (1)  d*an  Acad.  sur  le  Cat.  1749.  12.  —  Anfgenonuneii 
in  die  K.  B.  idnd;  die  B.  der  Abtey  d.  Ii.  Genoveva  mit  aOOO 
BdMhr.  n.  IIO^OOO  B.:  Cat.  Par.  1693.  F.;  d.  B.  Ten  8.  Gexw 
main  des  Prez:  (B»  de  Mon^faucon)  «Catal.  oodd.  mss.  bibl. 
Coislinianae.  P.  1715.  F.;  d.  B.  der  vier  Nationen,  enthaltend 
die  Mazarinische  [s.  1661]  mit  3473  Handschr.  u.  90,000  B. ; 
und  viele  andere;  —  Die      dea  Staatsrathes :  fA,  Aka:.  Bar» 
Her)  *Catal.  de  la  bibl.  du  eonml  d^^t.  P.  1803.  F.  elwe 
Be^er.  —  BiUiocbeken  roehrer  Beiidcden,  Corporatianeii 
nnd  Anatahen,  Ten.  in  Allard  Annni^  adminiitracif  et  etat, 
du  Dt  de  la  Seine  1805.  8.  —  Eine  grosse  Menge  von  wm» 
sehnlichen  Privatbibliotheken  sind  zerstreut  worden,  z.  B.  die 
de  TÄow'sche  (Cat.  1679.  8;  1704.  2.  8),  C.  M.  le  Tellier 
(Cat.  P.  1693.  F.),  die  Valii&reiche  a.m*-»  2)  Lyon,  er» 
öffnet  von  dj»n  Jbmlten  1609,  enthttt  onter  anderen  Selten* 
beiten  die»  v4n  idem  Miadonte  P«iennin  1726  geaahenkte  Chip 
neaifldie  Geeehiehte  dea  Ton^den-kang-Mon,  gedmekt  sir  Pe» 
king  in  30  Bänden,  und  die  von  Adamoli  1768  geschenkte 
Bibliothek:  (L.  Fahre)  Cat.  Paris.  1777.  4;  A.  F.  Delandine 
Manuscrits  de  la  b.  de  Lyon.  L.  1812.  3.  8;  Cat.  de  livres 
impr.  L.  1816  fil.  3.  8,  d.  sch.  Wisi.  entfa.,  Forte..  —  3)  B* 
in  Orlenna      iSejiMr  Mm.  Od,  1820.  8),  Montpellier, 
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B«iitiii«9  Nlim«%  Avigtaofs  Bottrdi»8iaX|  MarieUl« 

B.  Tenttdilaad;  ^gl.  P.  C.  O.  BArttktüg  Vm.  ^  Bs- 

schreib,  sehenswürd.  Bibl.  l^iT'ii.  alj^bek  OMiraiig.  Ellaiigrtl 
1786  ffl.  4.8  einer  gänaUchen  Umarbeitnng  bedürfend.  —  1)  ^ 
Heidelberg  Univ.  und  Kurf.  Bibl.,  angel.  um  1390  u.  ver- 
zeichnet 1396,  ansehnlich  vermehrt  durch  die  Samml.  H. 
Agricola*a-iin<i^H.  t.  Dalberg's  (mit  kostbaren  Hdaehr.  am 
dem  Kl.  LorMh)  ,*  Ibetdndm  1684  dnrch  die  übenmt  reMt 
Fugger*äc^  ii.^a.i  enAialt  gegen  400a  Haodaehr.,  dar- 
unter 1956  lät.,  431  giftfefc.  und  (in  Folge  der  Yoifiebe  K» 
Friedrich  IV)  846  Teutsche,  als  sie,  nachdem  Tilly  Heidel- 
berg erobert  hatte,  Seit  d.  19.  Sept.  1622  beraubt  und  der 
grtate  Theil  1623  von  Leone  Allazsi  nach  Rom  geschafft 
and  'init  der  Vaticanschen  vereinigt  wurde.  Eine  nene  wurde 
ongdegt  1^''  an#  dolreh  die  Yonftthe  M*  Freher's'  und  IX 
Farens  tetktttrkh  ^  diese  gab  1816  die  Pariser  B.  38  alf- 
class.  und  die  Vaticanische  8S2  tentsche  Handmehr.  lurSek: 
^F,  Wifken,  Gesch.  d.  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung 
ö*  alt.  Heidelb.  Büchersammlungcn,  nebst  einem  meist  be- 
schreib. Verzeichn.  der  im  J.  1816  v.  Pius  \H  zurückgeg, 
Hdadir.  H.  1817«  8.  ^  2)  Prag;  Dom-B.  auf  dem  Hradschin, 
ffdtlcklti%arc«  HtedsÖkriftan;  Uidir.Bibl.  sdionimXVJahrll. 
lueMekiUeh;  d.  B-  des  PrftmMttrat.  Stfftes  StraboT,  BAft 
alten  Drucken  gut  ausgestattet;  d.  B.  der  Kreuzherren,  der 
AuguBliner  u.  a.  —  3)  Ingolstadt  Univ.  B.  1477,  nach 
Xiandshut  und  1826  nach  München  versetzt;  hat  viele  Hand- 
achriften  und  Incunabeln.  —  4)  Frankfurt  a.  Main:  Dom- 
MiHodMk)  li^t  kandsohr»  Ssitenheiten  und  vielen  alten  Drur 
,  Amk\  ftttdl^.  geiti  14g4|  TttriMinaC  1562,  im  Wadisfkame 
liegriffefc  nüd  1818  ki  einem  nauen  GebSadn-atifgettaltt:'/.  /. 
Lucii  Cat.  Frkf.  1728.  4;  die  für  naturhistorische  Litteratur 
wichtige  Bibl.  des  Senkenbergischen  Instituts.  —  5)  Wien, 
Kais.  Hofbibh,  der  ersten  Anlage  nach  sehr  alt,  als  öffentL 
gegründet  von  Maximilian  L  und  eingerichtet  unter  Max«  II 
fHid  Labf<M  I^  fortwährend  vermehrt  durch  Ankauf  der  LaniF 
Wkwfcli  ;  'das  Pr.  Eugen^  'das  Qr.>flohendorf  a.  A.,  Ver- 
müehtafawe  und-  Einvetteibnngen ;  lile  '  enthSlt  ^er  12,000 
Hdschr.  und  300,000  ß.  und  wird  viel  benutzt:  *P.  Lambecii 
Comment.  de  aog.  bibL  Caes.  Yindob«  1.  I  —  VIII.  Wien 
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.1^—79.  8  F,;  op.  et  st  A.  F.  Kgllarü.  W.  1766—82.  ß 
F.;  KollarH  «wU  Üb,  I  pofilu  W«il790.f.;  KaUarü  Ana* 
bctai  YIbM.  mi.  2.r.}  A.ilr  iVaiat/  Gat.>  Ree. 
emmiim  oodd.  mn.  gr.  aec  i|on  lingu.  oileiit*  W«  1690*  A.F*i 

J.  iteunmajint  BibL  acroamatica  compreh.  ree.  emniepi 
codd.  mss.  olim  a  Lambecio  et  Negselio  congesta  nunc  ant. 
in  epitonuBa  red.  Hannov.  1712.  8;  M.  Dems  Codd.  mss.  theo- 
logici  etc.  etc.  W.  1793—99.  vol.  1  P.  1—3  veL  H  P.l.  2.  3. 
^  F.;  /•  ^  Hmmjfr  Ci^  eedd»  (40i)  arab.  pen.  tiirclc.  Wieo 
.1812  (18»!}  F.;  Pee^  Mehetk.  1  S.  197  tt»s  üfeam/ 
Idiit.  Q.  litt.  Unteriialtangeii  S.  59  IL .  B.  der  Thererianip 
sehen  Ritter- Akademie :  (7.  de  Sartori)  Cat.  bibliogr.  libr.  in 
B.  Caes.  R.  et  Equestria  Ac.  Theres,  extantium.  W.  1801 — 6. 
13.  4;  100  £x^  monströs.  —  Stadtbibl.:  (Ph.  S.  Lambacher) 

.  Cat.  l^br.  p.  mss.  t.  typis  eatieOi.  ?•  1  libr.  thcol.  compl.  W. 
1750. ^  Wiqdh^gWie  W.  16«7t  Cat,  W.  1733.  4. 
€lesel^wind*8cbe.öfl^  1723:  €«1.  im  8»  Gaselli'ach^ 
1786  nach  Lemberg  gebracht:  Demi»  Merkwfirdigkeitett 
der  G.  B.  W.  1780.  4.  —  Die  neue  Univ.  Eibl,  aus  d.  Samml. 
d,  Jesuiten  entstanden.  —  Mehre  reiche  Privatbibl.,  unter 
welchen  die  pssolinskische  eine  djsr  wichtigsten  ist.  —  6) 
Hamburg  Rathshililiothek  id29f  vecmehrt  1739  durcb  die 
h.  Cb.  Wolffldie.  -^.T)  Augsburg;  gMtbibL.l»«r,  gegr. 

.  diirdi^  die  SmnjU  ^  Betulejus,  M.  Weleer.  |i.  y.  A^i  ibre 
grosse  handschr.  SchStae  s.  1806  in  München;  dodi'ans  Klo» 
sterbibl.  neu  entstehend  u.  auch  jezt  nicht  arm:  (H,  Wo{f) 
Cat.  gr.  libr.  mss.  Augsb.  1575.  4;  auct.  ed.  D,  HoetcheL 
A.  1595.  4  u.  isi^  Mon{faucon  Bibl.  bibl.  1  p.  592  sqq.; 
^eüi^r  Indeji;  vm,  A.  1675.  4;  (G.  Heudtch)  BMi  iUir,. 
Jmpr.  .e|t  mpnü  ewat»  CpH.  A.  1600.  F,i  .ML  Mkmiffr  CiL 
(libr.  if^pfeis.)  A.  1633.  F.;  jr.Xilferfe»<.Fi«ir»  I.  IL  de 
.'dmeGis  llbl.  Aug.  A  1775  fl.  F.  ^  KL  B.  m  &  Ulrich  und 
Afra:  PI,  Braun  Notitia  bist.  litt,  de  codd.  jpss.  A  1791  ffl. 
6.  4 ;  £j.  Notitia  de  libr.  irapress.  A.  1788  f.  2.  4.  —  Dora- 
bibl.  u.  s.  w.  —  8)  Nürnberg  Stadtbibl.  aus  Bücfaervorrä" 
Iben  aufgeh.  Klöster  «asammf»g^bracht.;153$,:  /.  /•  jMt94HiÜ 
MemorabiUa  BiU.  N.  N.  1674«  4;  CA  TA.^e  Mnrr^  l|eiM> 
rab.  blbl^publ.  N..^  nniir.  Altorfu^ee.  N.  f 7M  ffl.  9^^\-€L 
d. itaaner  Beaehrdb.  d.  N.Stadtb.      1821.8.  -^  9)  Leip* 

.  aig;  diePauiiuer  oder  Unir.  BibLj  deren  Grundlage  die  Po^ 
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nioSMilerbibl,  ist,  «ngeir«  1544  loid  dweh  ¥anfttlie  aii%«lk 
Xldüer  uwl  mOm  YemashlaiM,  awwiiügt  4n6k  'AakMrf 
d«r  SiMmiM  Sanndiing  hmMmtt;  hu  iMM  ▼ide 

Haadtchr.  q.  typogr.  Sehanheiten :  /  Frlleri  or.  de  bibl.  Ac. 
liips.  Paul,  cai  duplex  subjunctus  est  Cat.  msstoniin.  Lpz. 

1676.  4 ;  Ej,  et  Ch.  G.  Joecheri  orr.  de  bibl.  Ac.  LIps.  1744. 
4;  /.  Ch,  Gottsched  Progr.  de  rarioribus  nonn.  bibl.  P.  codd. 
L.  1766.  4;  Ebert  Oleich.  d.  Draid*  tt.  S.  353  £  -r-  Bihk  U 
d.  ThoniM  Kifdift  1560:      J^^fpU^S  Avqmni  UiL  Thoi«.  .m. 

.  teeta.  L.  1708. 6  v.  in  d.  vSdbijifielieir  iSbuniL  da  Mbl,  T.  3 
p.  293  sqq.  —  Rathsbibl.  dnriDh  Or«  Grosse  Verm&chtniss 

1677.  —  10)  Jena  Univ.  Bibl.  1548,  begr.  durch  die  dahin 
gebrachte  Wittenberger  Schloss-B.  (vgl.  Ebert  Gesch.  d, 
Dresd.  B.  S.  17  f.),  durch  viele  Vermächtnisse  und  durch 
Ankauf  dflK  Bosescbeiii  Sagittarios'scheD,  Dansi'schMif  Badai^i^ 
•dhan  lu!  a«  SanunL  Termehrtj  hat  handMshr.  u.  ty^ogt*  fiik 
tenh. :  /•  CH.  M^m  Memor«  bibl.  Ad.  Jaa.  lina  «.  Weiss«», 
fels  1746.  8;  Struve^ugieri  Introd.  1  p.  501  sqq.  Die  17üG 
angekaufte  reiche  ßüttner'sche  B.  ist  jezt  damit  vereinigt.  — 
11)  Zeiz  Stiftsbibl.  durch  Vermächtniss  des  Bisch.  JqI.  Pflug 
1568,  verm.  dnxeh  Reinesius  und  Milke  Samml.,  hat  mehoa 
Haadidin  v.  gegeii  14000  B.:  Ck.  ti.  MiOkr  Geadbu  u.  Meri^- 

'  w&rdigkeitoii «disr  Sl  B.  ia  &  Lpi.  1308.  Mi.JSi;'  Notitia  aC 
Bee.  codd.  aiaa.  qai  in  bibl.  N.  CSs.  aamraator..  l^s.  5906 
2.  8.  —  12)  Dan  zig  Stadtbibl.  1580,  daiN;h  ansehnliche 
Vermächtnisse  bereichert.  —  13)  Dresden  K.  Bibl.,  gegr. 
1556  in  Annaburg  von  K.  August  u.  1586  nach  Dresden  ge- 
flobafft  und  durch  Ankauf  der  Wertber'schen  vennehrt;  dazu 
kamen-dia  TanbmaMMcha,  Beaawachaf  ^Maan'ioha  M4 
J^atUh»  Cai,  lifm.  1750  flU  7.4  nldiaoodet),  JBiftUMi^  (Cnti 
Drasdi.  1750  ffi.  4  F.  «ab.)  and  t.  a.;  ido  ist  laaMrliafl  .ga« 
ordnet  nnd  fitt.  gemeinnützig  u.  enthält  2700  Haadsobr.  u. 
über  220,000  Bücher  und  150,000  Dissertationen:  J.  Ch.  Gö^ 
tze  die  Merkwürdigkeiten  d.  K.  ß.  zu  Dr.  D.  1743  ffl.  18St. 
oder  3.  4;  A.  ße^er  E^.  de  ^bUolbapis  Dresd.  D.  1731.  4; 
^«  Amka  aüira  brtJlothüaFian  Or.  D.  1738  f.  3.  6r  4ift< 
Um^  Kbr.  ffar.  Ik  ä;  l^pi.  1734.  W^F^  4riil^fyiii9t^  m 
BmnsIht;  der  K*rB.  i*  J)^.  163X  8.  w  14)  Ma^^heii 
K.  B.,  von  Albrecht  y  angel.  1595  durch  Ankauf  der  H. 
Scbedel'sfiben»  J,  A.  Widmamtgdtsdien  uqd  y.  J.  F9|U(er> 
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fchen,  fdvtfvVknllid' ^«tfmeltrt,  besonders  s.  1802,  so  dass  sie 
Jezt  mit  ihrem  hi^dschr.  Vorrath  nebeD  der  Wiener  die  erste 
Stelle  in  Teutschland  behauptet  and  dnrch  ihre  ausgebreitete 
Nutzbarkeit  sich  auszeichnet ;  sie  enthalt  gifen  tOOOO  Hand* 
.    selir«,  .virie  XgrlogmphiK  umI:  Inmonbelo  mid  g^^fb  4D0^00# 
Mdbbzt  tf,  Stt%«iAer^€r  Vera.  t.  Enttteh.  m  AofiiAme  dl 
K.  IKbl.  fil  M.  m        4;  Cnt;  gr,  eoM.  wmm.  Ingolet.  160iL 
4;  Jg's».  Hardt  Cat.  codd.  mss.  bibl.  R.  Bav.  vol.  1  P.  1.  2.  3 
vol.  2  P.  1.  2.  Mündien  1806.  5.  4,  ziemlich  unbrauchbar; 
€L  V,  Areti»  Bey träge  z.  Gesoh*  u.  Litt.  Amberg.  1803 — ^7. 
7.  a.  —  i5>)  Wolfenbüttel,  ingeL  1604  auf  demSohloMM 
Bteickit      HL  An^bst  d.  jJ^  1636  nuib  Braunediwdg  ik 
1644'&  V^'wlegd;  Sbenm  Midi  «a  vorCralllidieii  HMii- 
ichr.  u.  seit.  Dr.:  J«  BurcÜkawd  biet.  bibL  Ang.  Lpz.  1744 
ffl.  3.  4;  *G.  E,  LetsiHg  Beytr.  z.  Gesch.  u.  Litt.  Braunschw. 
1773  ffl.  6.  S;  ^Bibl.  Guelferbytanae  Codd.  gr.  et  iat.  das- 
eid  (941)  «ec  F.  A.  Eberl,  Lpz.  1827.  8.        16)  Berlin 
K.  B.,  atigeL  1660  v«  IV.  WÜheln  d.  Gr.,  öffiBnO.  166f  wbA 
wMMk  «nreb  die  Vonttbe  b.  Spaihelm^e,  Q.  kiliae,  MdM 
ien,  J/R»  fWitet^  ¥•  Dfete  n.  A«  «iiielnliA  veriiiehrt;  sie 
enthält  sehr  seltene  Chinesische  und  morgenländische  Werke, 
461lHdschr.  und  über  250,000  gedr.  Bücher:  Cä.  Hendreich 
Notitia  bibl.  B.  ß.  1687.  4;  J.  C  C.  Oelrichs  Entw.  e.  Gesch. 
d.  K.^  in  B.  B.  1751.  8;  /.  C.  W.  Moekten  Diss.  11.  de 
MS.  ned.  k  R.  Bei.  a  1746.  4;  F.  mUke»  Qewb.  d.  K. 
BIM*  n  B/  16S8. 8.  —  17;  Breela«:  die  Tki  Rebdigeradie 
der  YMenitadt  isenneoht  1575  und  Iii  der  £Krabetldrche  6ffi: 
1658,  überaus  reich   an  vortrefflichen  Handschriften  (über 
500,  davon  225  griech.  röm.  u.  itai.  Classiker,  darunter  10 
Juvenal,  8  Loeanr,  5  Seneca  trag.,  4  Salluet.,  4  Val.  Max., 
4  Juli  Cm«.      1»  w*),  welche  erst  in  der  nenesten  Zdt  be» 
kSumter  in  -werden  anfmigen:  €7.  Münmtz  Hemer,  b.  Elfau 
^    Br.  1490.  4;  /.  B.  BdMe/  NaebtidiMn      4.  Ilerkwtirdig. 
keifen  der  B.  B.  S«.  1.  Br.  1704.  4;  A.  Wmekler  Tb.  Reh« 
diger  u.  s.  Büchersammlung  in  Br.  1828.  8.  • —  Die  Magda- 
lenäische  B#  —  Die  Neustädter  oder  Bernhardiner  B.  —  Die 
Uniyers.  Bibl.,  zum  kleineren  Theiie,  doch  dabey  die  Steina 
irehreehe  hietorisdie  und  OebrielisMke  Bonuner-Bkandenbw 
glidM  nll^  ^geiMMnlifiliM  MMa'  rar  FofiieMaig, .  Yod 
f fonktel  tt.  4  O;  iOll  üiigdbnHii^  mm  gthmtmt  mm 
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mdiilt  über  il3iOIiAiidlMhr.,'«Ni«t  ÜmoUg,  m.  fairt.  Uttllafi 

und  mehr  als  200,000  B.  mit  vielen  Incunabeln:  Litt  Beyl. 
z.  d.  Schles.  Prov.  ßl.  1822  St.  2  S.  53  ffl.  —  18)  Gotha 
Hera.  ß.  um  1680,  seitdem  vielfach  vermehrt,  reich  aa  Hand- 
•ehr.  u.  InoMtWb,  dnvok  GameioButsigkeit  und  gute  Ver* 
sdolmitM  •  auigtiMltfliii^  'mit  ütf  ^Minlgt  iit  Sm'  Ik  Utnur 
Erast  n  und  dfe  lelir  wkktige  SIeetmMelM  Sw—i— g  wäm^ 
ttL  TSIimdmAkP^i  B,  '19j^£^^^  «edd.  «i«.'B.  G.  L^.. 

1734;  4;  ff*  JS,  G.  Paulus  üb.  einige  Merkwürdigkeiten  der 
H.  B.  in  G.  G.  1787.  8;  J,  H.  ßloelier  Catal.  Ubror.  tarn 
im»,  quam  impress.  qui  a  Seetzenio  emti  in  bibl.  Goth.  asser- 
Tantur.  G.  1825  L  2.  4.  — <  19)  Weimar  H.  B.  gest.  1691, 
beträchtlich:  vernidb^  ti.  1718:  A  (f.  Sel^nfzfleüek  Notiti« 
miy:,VM\^^        M.  6ei9^,ltro^  b.  Schiin^ei^bf 
aoae.  W*  1723.  4.  — -  20)  Cassel,      &  bedeatenÜ  1700» 
durch  mehre  Seltenheiten  und  äusserst  genaue  Verzeichnisse 
merkwürdig:  Schmincke  Beschr.  d.  St.  Cassel  S.  195  ttl.; 
W.  Strieder  typogr^ , j^otiium«  d.  C.  B.  in  Hess.  Beytr.  St. 
6.  7.  —  21)  Hannover  K.  Bibl.  öff.  1718:  S.  F.  Hahn 
Coiisp..b.  R,  H[aii.,H.  1727^  F.  ^  22)  Cavlsriibe  B. 
aBsehniicli  ir<Bfm.  a.  1771:  (F.  Mofier)  Beytr.  a.  Ge«di.  v. 
litt.  FrMH  1798.  8.  — .  23)  Stuttgard  gest  t.  H»  Carl  1785 
zu  Lüdwigsburg,  nach  St.  versetzt  1778  und  besonders  auch 
1784  verm.  durch  die  Lorksche  Bibelsammlung:  J.  G,  Ch» 
Adler  Bibl.  olim  Lorkiana.  Altona  1787.  4  sie  enthält  über 
160,000  B.  und  grosse  Seltenheiten  s.  Morgenblatt  1811  ExU 
tia^^kige  Ne.     3. 4^  —  24)  Dariaklads  «C 
1812,  «BgMeiii'  Mleh,  gut  gewSUt,  geordneC  und  wmMk^ 
net.      28)  Die  daieb  Mtt.  Zw«<dcln8s8igkeit  «.  VenalftikBga 
keit,  treuliche  Anordnung]:  und  Verzeichnung,  ausgebreitete 
Kutzbarkeit  aus^'czeichrißte  Üniv.  B.  in  Göttingen  s,  1736, 
enthält  über  300,000  B.  —  26}  Ausserdem  viele  Univ.  Bihl. 
mit  eigenthümlicben  Vorzügen:  li.'B.  die  Altorf  sehe  gegr« 
1898,  dabey  die  TfM^aehe;  V.  34000  B.^'MiwMisdi*  vori 
IMä  B.  W     '  dü^HÜitiiaiMfae  nift  vklell  beifrlftBlIed  ÜM» 
Babehi^  iiiB  €^\9klalil6»  (J.* MthrrnkM^  C«t.  mdb.  bibl;  «tlleii 
metropol.  Colon.  Cöln  1752.  4);  die  Bambergische,  jezt 
erst  bekannter  mit  ihren  grossen  iiandschr.  a.  typogr.  Schä- 
tieo)  die  Wirxbujrgiidie;  fiilaAgeaache;  Marburgi« 
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icb«;  die  Rostocksöhe  mit,  der  -TyeliMb^stlieii 

T  ü  b  i  n  g  sehe ;  sehr  viele  Kloster  bibliotheken  meist  in  grds- 
sere  Samniiungen  übergegangen,  vgl.  Gerken's  u.  Zapßt  Rei- 
ten, Memel  Ikt.  Magasiki  u.  s.  w.i  üo  Oesterreichischea  dia 
an  TegarMee,  €f emsmünster,  Melk,  StiFUrian^ 
N««biar}g  ms.  w*;  vid«  &4»<lthlhB(»lhek#tt»  «Mr  vmlckMi 
dw  bMttmmMaRiBbtnDg  wegtn  Im  suB^Mü^ii  Tonri||^lolie 
AafmerksaMkek  Twrdient:  «IT.  üiMii^  GedAokett  über  eine  avf> 
National bildiing  berechnete  öftentl.  Büchersammlung  für  eine 
t.,  bes.  nordteutsche  Stadt«  i{£«,18i7..&i  >ujid  eine.  Menge  be- 
deutendar.lPrivatbiU.  .... 

JS.  Schweiz:  1)  die  früh  beraubte  und  doch  überaus 
reiche  Sliftsbibliothek  in  St.  Gallen.  —  2)  die  der  Bened. 
Abtey  Rheinau  u.  m.  a.  —  3)  Basel  Univ.  Bibl,  reich  an 
Handschr.,  bes.  an  Briefen  n.  seltenen  Dr.  —  4)  Bern 
StadtbiU-9  die  gehaltvoUeste  in  der  Sehweis,  die  Bongars - 
sehe  (vgl.  WUke»  Gesch.  d. Heidelb.  BibL  S.272)  enthaltend: 
*/.  B.  Sinner  Cat.  codd.  msd.  bibl*  B.  annotat.  crit.  iliustr. 
Bern  1760  —  72.  3.  8;  Ej.  codd.  etc.  etc.  syllabus  contr.  B. 
1773.  8;  Ej.  bibl.  B.  libr,  typis  ed.  Cat.  B.  1764.  8;  (J.  Ith) 
snp^tem.  B.  1784.  8.  —  Zurioh  Stadtbibl.  1628,  mehre  wich- 
tige. Handsöhr.  u.  Samminngen  ans  d.  Ref.  Zeitalt«tkr  enthal- 
tend: Cat.  libi;  b.  Hg.  2. 1744.  2.  8.  —  6}  Genf  StadthibL 
1703 :  i.  S0neMer  Cat.  raisonn^  des  Mss.  G.  1779.  8. 

F.  Niederlai^e:  1)  Leiden. Uair.  &  tm^  viktmkA 
dnreh  idie  BÜML  t.  Gelius,  S.  Swdiger,  Vidiaiiins,.  J.  Voss, 
Warner  n.  r.  a.,  roll  emm  ansehnlicban  Yemth  Ton*  Himd« 

sehr.,  unter  welchen  1400  wichtige  morgenl.,  welche  noch 
lange  Ausbeute  gewähren  werden,  so  vielfach  sie  auch  schon 
benutzt  worden  sind :  H*  A.  Hamaker  Spec  Catal«  codd.  mss. 
Orient.  L.  1820.  4;  Cat  libr..  tam  impr.  quam  mst.  L.  1716; 
(i.  J.  iM^}  8«^eni..l741.  F>  Jind  hinler  KMitr 

TabvIa.Sjiiaa.  -«.2)irnlT..BibI*  inFcpnaakesü  CatJ^S. 
in3.F*;  Utraeht:  Cat  1718. F.;  GrGoing^n:  Cat»  1669; 
1722.  F.;  Löwen  u.  s.w.  —  3)  Amsterdam  B.  des  Athe- 
Däaras  1632:  Cat.  c.  *praef.  H.  C.  Cras.  A.  1796.  F.  —  4) 
Stadtbiblioth.  in  Haai^eiVi:  Cat.  1716. 4  ;  D  eUt;  Cat.  1721. 
F.;  Antwerpen  a.  ra.  —  5)  Unteic  4eii  irielen  serstcenlSBi 

Mr.  B.  die  das  8.  f.  HMp»' jn  Hm«:  Cal;,  Ii.47Mi<i.  8s 
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S.  de  StMander  in  Bcüasel:  Catalogae  6n  1792  ffl.  6.  8 
u.  m.  a* 

G.  Gross-BritannieD;  yg^  (Mi.  Bernard)  Catalogi  libr. 
inii«  Angliae  cft  Biberniae  in  unum  MUeoL  OxL  1697.  2 
F.  —  1)  Loq4oi^  B;  ^  Brill«  Mmt6vm«t  8«9l»  von  J. 
SIoBiie  [st.  1753]  «nd-  «rUTn«!  i«t  Jan,  1759,  Taranlin  ilucli 

Einverleibungen,  VatfllRobtniBW  vftd  Ankaufe,  enthalt  über 
200,000  B.  und  30,000  Handschr.,  welche  nach  ihren  ehema- 
ligen Besitzern,  Königliche,  Cotton*sche,  von  denen  ein 
gfosser  Theil  durch  eine  Feuersbrunst  [d.  23.  Oel.  1731] 
.TWiüiililet  wurde,  Harleysche,  Birchsche,  Sloansche  u.  s. 
betfaiiDt  w^rdea;  A  Ca«%.  Cat.  .of.  the  Mw.  €f  ^  Hüng"« 
fibrary,  wkh  an  App.  of  dui  CoHoniaa  libr*  k  J734^  4  vc^ 
Schriftproben ;  TA.  fiMrA  Cat.  ef  Ae  Cotlonian  lüir.  Oxf.  1696. 
F.;  Planta  Cat.  of  the  Mss.  in  the  Cot  ton.  1.  L.  1802. 
F.;  A  Cat.  of  the  Harleian  coli,  of  Mss.  L.  1759.  2  F.;  R. 
Nares  Cat.  of  the  Karl.  xVIss.  in  the  Br.  Mus.  L.  1808  Iii.  4 
F.;  W.  Qld^  Harkjan  Miscellany.  L.  1744.  8.  4,;  M80iS  ffl. 
1<K  4;  1808  iL  12*  8;  A.  Cat..of  tke  Lwidsdownf  Mag.  im 
Ihn  Br.  H.  L.  181]r.F.|  &  Ajßi^ea^k  Cat  .aC  Ihe  Hn.  Ja  the 
Br.  M.  1782»  2.  4 ;  labis  impr.  qui  in  M.  Jiv.  adservantur 
Cat.  (alphab.)  L.  1787.  2  F.;  L.  1812.  4.  8.  —  Viele  andere 
öff.  B.  vgl.  Struve-Jugler  Introd.  1  p.  249  sqq.;  Wende- 
horn;  Göde  u.  a.  Reisebeschr.  —  Unter  den  Privatbibliot|i« 
iie  Spencer'sche :  TL  ifV  JMdin  B.  Sp.  L.  1814  f.  ,4.  8  m* 
JL;  Mm  Altbofptfpan.  18^  2.  4  m.  K.r  g  tecript. 
Calnl.  «f  4ie  books  prinC»  In  Ihe.  Cent.,  lalalf  forMing 
part  of  the  library  of  6.  J.'E.  Spetton:.  Ltond.  1823.  8;  die 
Bankssche:  *Jon,  Dryander  Cat.  B.  bist.  nat.  J.  Banks.  L. 
1796  ffl.  5.  8  u.  m.  —  2)  Oxford  hat  in  den  verschied. 
Cpileges  treffliche  Sanunlaogen ;  die  beträchtlichste  und  stark 
Termtfarta  Bodlayache,  gest.  1480  ¥..Uuniphrey  IL  y.  Gloce* 
plc^,  faei^aslelh  1610  ▼*  Tl|.  Bodtoy^  gi»6ffiiet  d.  8. Nor.  1612: 
BiitL  Bodlej.  co44*  mta.  orienl.  a  />  Vri  woL  P.  1.  (2400 
codd.  (Oxf.  1787;  F. ;  oontin.  ab  Alex.  Nicoll  P.  2  vol.  1 
(234  codd.)  Oxf.  1821.  F.;  Cat.  s.  Notitia  mss.  qui  a  Clarke 
coinparati  in  B.  B.  adservantur.  Oxf.  1812  f.  2.  4;  Th.  Uyde 
Cat,  impr.  libr.  B.  B.  O.  1674;  1694.  F.;  J.  Bowhi,  B. 
Fysher  et  E.  Langford  Cat.  (alpL)  impr.  Jibi^  B*  O»  1738» 
2  Eh  .-^.Di»  iUddifache  1749  m  nu  a* 3)  Cambridge 


M  Eudekmig. 

Univ.  B.  in  mehren  Colleges,  darin  viele  Schätze  fSr  die  alt- 
englische  Nadonallitt.,  far  die  Schottische  die  Maitknd'scbe 
SttHiml.  im  Magdalenen-College;  unter  den  ÜtiM  Vennftcht* 
nissen  zeichnet  sich  di^  M;  Parkei^^telie  B.:  €at«  Hbr.  ms«,  in 
hibl.  Coli.  Christi  in  C.  quos  legavit  M.  P.  L.  1722.  F.;  un- 
ter den  neueren  das  Fitz -Willi  amsche  1815  aus.  —  Cat.  of  ' 
'^e  mss.  in  the  Uhr.  of  AB.  of  C.  at  LambeUi.  Lond.  ISIO,  F* 
4)  die  E^dinburger  Univ.  BiM«  5)  Dublin  a.  v*  a. 

Jf«  Dftoemark.  Kapenhagea  4ie  K.  B.  g«st.  t.  Fri»- 
dridi  Ifl  1C44,  fortwährend  ▼emehrt  i.  1793,  hat  nieht  wo* 
nigc  Handschr.  u.  Seltenheiten:  P.  flcwen« Designallo  liktror. 
rariorum  b.  R.  Kop.  1665.  4.  —  Die  Univers.  B.,  durch  Ver- 
mächtnisse H.  Fuiren's,  J.  Mulen,  P.  J.  Resenius  u.  a  berei- 
diert;  Tgl.  Struv-Jugler  Introd.  1  p.  367  sq^.  —  IHe  Thott- 
iche  PrivatbibL  ist  nerstreut  1789. 

L  SdiWedon.  1}  Stoelcholm  die  K.  B.,  m  welahv 
unter  anderen  ISOf  die  IBelms^oma^idM  (Catal.  17S2  fl.  S. 
4)  hinzugekommen  ist :       Celni  b.  R.  hist.  brevli.  St.  1752. 

 2)  Upsala  Unir.  B.,  gegründet  1621  und  mit  mehren 

im  30j.  Krieg  erbeuteten  Schätzen,  mit  den  Sammlungen  de 
In  Gardie  1672,  J.  G.  Sparvenfeld  1705,  Biörnstahls  1785  u. 
A.  berdehert,  hat  fibor  1 000  Handschr.  u.  80,000  B. :  OL 
Cetm  b.  Ups.  bist  U.  1745.  8;  F.  F.  AmrMiHi  Nolltiacodd. 
mss.  graec  b.  Ac.  Ups.  tJ.  1806  II.  4$  i^.  N.  oodd.  msa.  lat. 
ü.  1806  fl.  4;  Ej.  Catal.  (alphab.)  libr.  impr.  b.  Ac,  Up«, 
(bis  1796)  U.  1807  ffl.  3.  4.  —  3)  Lund  U.  Bi^bl.:  M,  JL 
Iddbeck  Mem.  bibl.  L.  L.  1803  ffl.  4.  —  4)  Abo  Un.  B. 
gett.  1640  mit  21  B.;  *H.  Q.  Fwtktm  Diq^  XXIU  UisL  b. 
Ac  Ab.  A.  1771—88.  4, 

JT.  -Polen.  —  1)  Cf  aean  Un.  B^  mit Handaclir.  n.  In« 
cnnabeln  nicht  dfirftig  ansgeatattet.  —  2)  Warscbnn  die 
herrliche  Zaluskische  B.  1796,  nach  Russland  geschafft:  J. 
D.  A,  Janotzki  Spec.  cat.  codd.  mss.  b.  Zaluseianae.  Dresd. 
1750.  4;  Dess.  Nachricht  von  d.  in  der  Z.  B.  sich  befinden- 
den wen  Poln.  B.  Dresd.  u.  Breslaa  1747  ffl.  5.  8 ;  Mwrtp^ 
Lamuna  im  JBl.  der  ALZ.  1790  S.  857  flU  |)io  nen  er- 
richtete Uniir.  BiU.  ^  Viele  bedootendr  PrivatbibL  - 

'    L.    Ungern.    1)  Ofen  die  K.  B-,  angelegt  von  K.  Wbt* 
thias  Corvinus  1476,  zerstreut  1526.  —  2)  Pesth  Univ.  Bibl.  i 
—  Die  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichnete  Nationaibibliothelc,  . 
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gegr.  vom  Grafen  Fr.  Szechenyi,  5ff.  1803:  (Mici.  ThtboUk) 
•Cat.  b.  hung.  Com.  F.  SzechenyL  Oedenburgu.  Pesth.  179^ 
ffl.  3.  8;  Sappl.  I  et  IL  1804  ffl.  4.  8.  Sie  ist  1824  durch 
die,  auch  an  Hdschr.  und  Incunabeln  reiche  Jankowiczscha 
Sammhiog  Termehrt  worden.  —  Die  Bibliothek  dee  Gr.  An- 
ton V.  Appony  in  Presbnrg  wnrde  d*  15,  Jnn«  «r- 
dflEnet. 

jlf.  Bmaland.  1)  Moskwa  K.  B.  16«{.  >~  Synodal-B.: 
Ch,  F.  Mattkaei  Notilia  cod.  mss.  gr.  bibliothecarum  Mos- 
queng.  M.  1776.  F.;  Ed.  II  auct.  Lpz.  1806.  2.  8.  —  2) 
Petersburg:  B«  d.  Akad.  d.  Wiss.,  besonders  seit  1819 
sehr  reich  an  morgenL  Hdschr«:  Baemeitter  Essai  aar  la 
biU.  de  l'ae.  P.  1776.  8;  t  1777.  3*  —  K.  BibL  1728, 
aonden  an  »orgenl.,  namendich  chines«,  persiadieiip 
moDgolisdien  u.  a.  Handschr.  Die  K.  BibL  in  der  Eremitagen 
—  Viele  kostbare  Privatbibl.  vgl.  JBl.  der  ALZ.  1804  Nou 
77.  78.  80.  82.  83.  u.  Leipz.  Litt.  Zeit.  1819  ffl.;  Closnus 
fiber  die  Hdschr.  auf  Russischen  Bibliotheken  in  Seeboäß  N*. 
Archiv  |.  Philol.  Jahrg.  3  St.  2  S.  20  C 
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(S.  oben  ^.  29.) 


uiid  artistischen  Bildung,  seit  dem  XIII  Jahrh.  durch  über- 
aus reiche  litterSrische  Vorräthe,  durch  viele  Kanstdenkmft« 
1er,  4iireh  tausendfache  sionfolle  firioneniDgen  an  den  Glana 
imd  geistigen  Geniiss  iles  mScbtigen  VollM,  welehes  seehe 
Jahrhunderte  auf  die  Welt  gewirkt  ntid  seinem  beimaihlichen 
Boden  classisches  Ansehn  erworben  hatte,  durch  Eigcnthihu- 
lichkeit  der  Kraftentwickeliing  und  des  Wohlstandes  seiner 
kleinen  Freystaaten,  durch  littcrUrisch-artistisciie  Eoipfanglich» 
keit  des  Mittelstandes  und  durch  herköimnlieh  gewordene 
groesartige  Freygebigkdt-  der  Firsten  «id  Grossen  Sitt  der 
Wissenschaften  nnd  Künste,  behauptete  sidi  nfobt  lange  anf 
der  H5he  geistiger  Reife  nnd  Fraehflrarkeit,  welche  dieses, 
auch  von  Barbaren  gefeierte  Land  zum  schwer  erreichbaren 
Master  für  alle  seine  gelehrige  Nachbaren  erhoben  hatte.  In 
den  französisch-spanischen  Kriegen  [1494 — 1559]  wurde  d^r 
paradiesische  Boden  verheert;  die. Einwohner  Terarmten,  er* 
««hlafftsii  nnd  Tcraildenetf^'  iMüen  verlor  seine  poKttsche 
Haltung  nlid  Selbststitndigkeit  Die  theQs  dem  Irratkinaien 
Drucke  des  Priesterdespotismns ,  theils  den  Yergrdsserung-» 
entwürfen  herrschsüchtiger  Machthaber  nachdrücklich  nnd 
nicht  ohne  Erfolg  entgegenwirkende  Vielherrigkeit  erzeugte^ 
mtar  schnell  wechselnden  Verbindungen  nnd  wohlberecbne^ 
ten  TreidosiglEeiten,  Gleicbgüitlgkeit  gegen  den  freilieh  von 
Mbstsilditigen  oft  gemissbrauchtsn  Grundsatz  dsr  Niatfonali 
Laheit;  die  BerMnIcfadgung  des,  fiber« das  Schicksal  der  Ge* 
aamaitheit  entscheidenden  Gemeinwohles  >vurde  vernaohhls- 
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rigt;  innere  Spaltung  und  Kraftlosigkeit  nähmen  überhand. 
Eine  T&nkevolle  Staatsknnst,  den  Volkwinn  veninstaltend  und 
das  öffentliche  Vertrauen  Temicfatend,  waltete  überall  vor 

und  beurkundete  ihre  Verderbliehkeit  durch  immer  gehässi- 
gere Trennungen  und  durch  Vervielfältigung  wechselseitigen 
Betruges.  Die  Stimmen  besser  gesinnter  und  weiter  blicken- 
der Yaterlandsfreunde  fanden  kein,  ffehör;  def  Schmerz  der 
VervirMfelaDg  ging  in  Siuinpfinnn  über  eder  die  öileDtkchen 
Gebrechen  und  Armseligkeiten  wurden  Gegenstand  mnthwillf- 
gen  Spottes  und  flügellosen  Wlties;  alle  Venrache  zar  Wie- 
derherstellung des  alten  Ruhmes  und  Glückes  scheiterten  an 
Yersunkenheit  der  Menge  oder  an  äusseren  Hindernissen  und 
beschränkten  sich  auf  Wünsche  und  Hoffiuingcn  in  der  Ge- 
4lU|kflBwek.  Der  ostincUsche  Handel  der  West -Europäer 
gl^mate  de«  l^is  da)iin  nur  s€||wiiqh  beeinftr|tohtiglii^  WelthMe 
dal  im  ItaVAAer;  damk  verminderten  sieh  Wfihl#ii|id,  G^ifwed^ 
fleiss  und  Selbstgefohl  des  Velkes;  die  litt,  ^^duog,  meist 
abhängig  von  Begünstigungen  und  Unterstützungen  der  Gros  - 
fBl^  ^nid  vom  Reichthum  der  Städte,  sank  unaufhaltbar.  Von 
alleim  was  hiesu  noch  mitgewiipkt  hat,  scheint  besonders  die 
.spürende  E[firte  oder  vielmehr  die  rniUfiniirliri  FnJgriiiiirtg 
iKfit  la  CMi^rdriiebuig  4er  Deirfc*  .md  Vtmfy^Mi  bmocw 
zuheben  au  seyn ;  sie  hatte  d^n  seltsamsten  Gegenaatä  aswi- 
^ehen  gedankenlosem  iJeberglanl^pn  und  vermessener  Zwei- 
felsucht  zur  Folge,  welcher  nicht  blos  im  Verhältnisse  der 
Mengil  «au  4,en  helkMAfig^^  Denkern,  andern  auch  anter 
dlfl^  gelbst  (^ßnbar  wur^e.  Die  Huiaenisten  v^tiatfn 
lAstige?  JafSetViB^  die  ii^Ap^  dcR  Vbmunft  4ind 
hfQT  die  kirchlicMi  X^tltrfMBet  fPühiMiin^^tflo  mmmi  unlsM 

Fertigkeit  iß  der  wunderlichen  Kuawt,  Alles  zu  behaupten, 
zu  bewitzeln,  zu  verhöhnen  un4  doch  die  scheinbare  Auer- 
J^ennupg  4er  bestehenden  Gewalt  und  altlierkoiiualicltea  Ord- 
nung der  Dinge  nicht  zu  veiletzen;  und  so  he^rrsohte,  bis  la 

im  VitU  M^h.  ^  Fieyh^ft  durah  UNtAifhisiiha  WMm» 
y«idr«»gt  wpMe,  eipi  To»  in  AAeisüM*  «ka^ttciMihB,  da« 
Ironie  uirf  sarkasdsohei^  MeMiBrtli^idl  mhm  tiav'atrengc- 

sten  sogenannten  Rechtgläubigkeit  und  dem  trotzigsten  \  ost« 
halteo  poliUsch-kirchlicher  Htabilität.    Daher  blieb  in  neuerer 
Italiens  geistiges  Leben,  in  B^elmng  anf  Staat  uM^ 
«üriMMhafttitihtn  Zufitand«  Umm  toi  rnfiiriititiiin 
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9ebü4«M  Vaikar  beftiftdulaeli  aorMc,  «h^A  die  fim^^ 
IkUEfit  Phtmsm»  uiid  4ei  Leb^iiMivsdniekM  sioh  ffMk* 
IMkt,  ^«  itf miiiclie  GeDte«ila«t  Hiolrffl  esfbeluwii  wiH  «ad  wb« 

senschaftliche  Thätigkeit  ia  einzelnen  Fächern  ausgezeichnet 
Treffliches  leistet.    Bey  schwelgerischer  Fülle  der  Natur  sind 
in.  Italien  Armuth  und  Erschlaffung  der  Menge  an  der  Ta- 
getordnnng;  das  Volk  ist  leideni^chaftlich  heftig  wui  kraaffi* 
iMft  reisbnr,  hat  Sdiarfbliek  nnd  tlefos  Gefmklf  gvpun*  aiit 
«iaeln  lodilni  8Iiib>  der  eben  ao  scIumII  enpftagt  jda  tvp- 
giaat}  Ft^9.  SUAi  (in  de  1»  fitt.  p.  117)  baMkiiilet  viel  mit 
den  Worten :  „ils  se  moqucnt  de  leur  propre  mani^re  d'etre.* 
Uehereinstiinniend  hiemit  urtheilen  Gr.  Verrt  (s.  Morelht 
Memoires4  p.  169  sq.)  und  Göihe  (s.  Werke  27  &  192^ 
42«o).   Die  herrlichsten  amiMhUdhen  Anlagen  veiteehren  sich 
kk  TnlcaaMite  AMbiüahtti;  gffMe  JKrlfibe  Wüdcii  mrecklee 
▼ergeiidelr  dBiKBiiMbnngencfttMiBf^  eiltM  B«d 
maanlkher  BehatrliehteBtt«   Der  Voücsgtist  erliegt  unter  Vor* 
urtheilen,  welche  verlacht  und  nicht  aufgegeben  werden,  un- 
ter oft  erneuter  Zwingherrschaft ,  unter  Nepotismus,  aben^ 
theuerlici^er  Verkehrtheit  der  Regiemnggiaadsfttze  und  unge;^ 
Schlüter  JumuMUHniig,  dieae  verboimn  tm  iffieUen.  Die  di» 
feMlMiett  UntenrlchtaaiMitalteB  leHten  weaig;  lldthede  «nd 
die  melelen  LehvbOehte  «ind  Ttrallel  «nd  euwifksam ;  der  ie 
den  lezten  Jahren  eingeführte  Bell^Lancastersche  wechselsei- 
tiofe  Unterricht  ist  misstrauischen  Machthabern  bald  verdäch- 
tig  erschienen  und  an  vielen  Orten  ist  die  Leitung  des  Schul- 
wesens den  Jesuiten  ziudckgegeben  worden.    Besser  gedeihet| 
ebgleieh  die  Einmhtiittg  dpr  gaktoeil  Mi*leift  und  der  Um 
verskilleii  verilM  «ind  sehr  sweekwidng  iü,  Jbie  und  da  det 
höhere  iviMMBaflliflAliehe  Ueterridit;  ahctr  £e  ebgeaehiedene 
Zünftigkeit  des  gelehrten  Standes,  wie  sie  im  Mittelalter  war 
und  zuerst  in  Italien  aufgegeben  wurde,  eignet  sich  nicht  für 
die  heutigen  gesellseh^tlichen  Verhältnisse ;  und  doch  scheint 
jcdei  Heranetretea^  aus  fast  hlöstetlkhen  franken  oder  die 
kmmukfamg  menadiliebeK  Sefanüicitt  mIi  ilMiieh-Mfgetlicbee 
WiiluHMÜitf  tdelliP^  weldM  ihtm  Wilicti  gelimd  nMcherirkde« 
ilen,  mksfiyiig  sn  aeyii  nnd  als  reehtekrälllge  Auffoderung 
zu  Gewaltstreichen  betrachtet  zu  werden. 

Born  behauptete  sii}h  als  Hauptsilz  des  geistigen  Le- 
bens^ schoA  vttriBQge.  der  ^dMcIhaft  anfgehiii&Aa  tkUiUe  der 
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ifjUk         NatUtt  ItalieiL  Ueberftioht; 

Utteralnr  Bnd  Knntt,  weldv»  teZoimiaeiiCMfliBii  te-Wisi- 
begierigen  und  der  Yer^rer  des  ^hSneii  «nd  Oramn  ver- 
anlassten und  mannigfache  Wechselwirkungen  liervorriefen. 
Gingen  auch  von  der  oft  und  immer  erfolgloser  gcmissbrauch- 
ten  kirchlichen  Obermacht  viele  verderbliche  BesohräokuDgen 
der  Geistesfreyhelt  und  die  gewidlwiMleB  Maassregeln  znr 
WiederhenleUinig  und  Erbaltang  dei  syiteroetwcheo  Irraüo* 
rn^mns  ans,  so  glftnste  doch,  in  Gemisdieit  ewiger  Nator- 
gesetze,  reiche«  Licht  nd>en  schwarzem  Schatten.  'Viele 
Päpste  und  Grosse  waren  Beschützer  der  Wissenschaft  uad 
Kunst  und  wetteiferten,  oft  einseitig  und  nach  weltlich  be- 
ichiünkten  Geeichtspaacten ,  in  l^flege  und  Beförderung  der- 
gelben.   Leo  X  ans  dem  Hans*  Mediei  [gebr  1477;  «Papst 
1513 ;  st.  d,  1.  Dec.  1521] ,  kenntnissraMi  ond  geechmaek- 
voll,  umgab  sieh  mit  tireffliehen  Kdpfen  nnd  bekhstta  freyge- 
big  die  Anstrengungen  der  Gelehrten  und  Künstler;  sein  Zeit- 
alter war  reich  an  classischen  Erscheinungen :  JVil/,  lloicoe 
Life  and  pontificate  of  L.  X.  Liverpool  1805.  4.  4;  Teutsch 
V,  A.  F.       Glanr  iti.  *Anm.  v.  H.  Ph.  C.  Henke.  Lpz. 
1806.  3.  6.      aemen$  VII  ans  demselben  Haase  [P.  1523; 
■t.  d.  S6.  Sept.  1534]  erwarb  sieh  wenigstens  nm  dla  Vati* 
eanisehe  Büdiersammlung  Verdienst  «—  SÜr/iff  V  Fei.  Peretti, 
[geb.  1521;  P.  1585;  st.  d.  27.  Aug.  1590],  auf  dessen  litt. 
Ansichten  Card.  Guil.  Sirleii  [st.  1585]  grossen  Einfluss  ge- 
habt hatte ,  w  irkte  als  Curdinal  [1582]  zur  Caleaderverbea- 
semng  thfttig  mit»  stel(ttt  wftbrend  seiner  Regiernng  mehre 
alte  Denkmttler  her,  wies  der.  von  ihm  ansehi^eh  TeraMhr» 
tea  Vatican.  B.  einen  herrliehen  Pallast  an  [1581^  wd 
richtete  in  ihrer  NUhe  eine  Druckerej  ;  auch  ist  bemerkens- 
werth,  dass  sein  schlauer  Tiefblick  die  Umtriebe  der  Jesuiten 
durchschaute:  Schröckh  allgein.  Biogr.  7  S.  1  ffl. ;  v.  Archen* 
holz  kl.  bist.  Sehr.  1.  S.  .1  fll.  —  Vrbmm  VIII,  Maff.  Barbe- 
rini  ans  Flarens  [geb.  1562;  P.  1623;  st.  d.  29.  JuL  1644], 
berief  mehre  Gelehrte  naah  R.  nnd  legte  die  Barbsiinisdie  B. 
an ;  die  Heidelbergiscben  Schfttse  worden  der  Vatie.  B*  ein- 
verleibt: St,  Simonini  silvae  Urbanianae.  Antw.  1637.  4.  — 
Clemens  XT,  Giov.  Franc.  Albani  aus  Pesaro  [geb.  1649;  P. 
1700;  st.  d.  19.  März  1721]  ,  zwar  Ton  Jesuiten  beherrsciit, 
vielfaeh  gedsmfithigt  nnd  duidi  die  Bnlk  ünigenitns  £d.  S. 
Sift  1713]  fibelberaditigt,  hatte  anÜchtige  Ashtang  für 
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um:  f  Ol.  «f;  ifard^  Lebte  n.  TiMtiD  Clr  ^  Frkf.  iT»: 

3.  8;  Anhang  1721.  8;  £^f  Memorabilia  1  p.  33  sqq.' 
Benedict  XIII^  P.  Franc.  OrBini,  Dominicaner  [geb.  1649; 
*  P.  1724;  St.  d.  21.  Febr.  1730],  ein  fleissiger  8chriffstelier 
(opere.  Rayenna  1728«  3  JT.},  zeichnete  sich  als  eifriger  Be« 
forderer  der  VereiDigiiiig  dev-dinstl.  KIfcheilpariteyeB' aott 
Immi  lAwm.  1  p.  13  eqq.i  Et^d  miAfiv,  ^'^fiiiäl^^  p. 

eq.  — '  lAveiAfor  XfF,  PMp.  LamlMrlS«!  otitf  BbldjgM 
[geb.  1675;  M74!0\  st  dl;  3.  May  1758],  ein  gelehrter  Viel- 
schreiber (opera.  Horn  1747.  12.  4),  mit  edelm  Ernste  Sitten- 
Verbesserung  der  Geistlichkeit  beabsichtigend  und  gelehrte 
ThMtigkeit  überall  gerecht  würdigend,  legte  das  Museum  Ca^ 
pi«eüfeiiill{'eiij'^ffBele  ekle  Akademie  4er  JCApoMigisdMyH 
und  Wsidiii^^^uVilie^  B^  t  Ada  bist.  eodeB.'4-\^attg>tf 
iCm      -^^CaM^rJlir)  C»ffk*  VIkb.  Aat.  Cbaigariett  «Ü 
S.  Arcangelo  b.  Rimini  ts^eb.  1705;  P.  1769;  st.  d.  22.  Sept. 
1774],  hellsinnig  und  bieder,  wegen  Anfhebiing  des  Jesuiten- 
ordens [d.  21.  Jnl.  1773]  von  Rdmliogeii  verleumdet,  begrün» 
dete  das  Museum  Cleraentinnm :  La  vie  du  Pk  Cl.  XIV^  Pa« 
lia  im.  8w      Pilft  KT,  Gior.  Ant.  BnMcbi  ansCeaeaa  [geb; 
i7f7|  P.*im|  St.  aa  Vakiite*  d.  29.  Aiag.  im],  wiMMT 
den  Verfatt  der  pftpstl.  Maebc  in  der  katb.  Kbreb«  i^eill'l^ 
znwehren  vermochte  und  schwere  Leiden  mit  Ergebenheit 
trug,  förderte  wissenschaftliche  Bemühungen  und  bereicherte 
das  Museum  Pio-Clementinum :  /.  F.  Bourgoing  Mem.  bist« 
et  philos.  sar  P.  VL  Ed.  II.  Paris  l^OO.  2.  6s  Teatseb  ron' 
Mtfftr.  Hamb.  1800«      Uater  den,  ia  ivtssMadb»  ««'artisti^ 
aeber  Hinsifibt  merkwfirdigen  Cardiritieii  aetebdea  Meh- tw^ 
zttglich  aus:  Odsf.  Mar.  TommaH  [geb.  1649;  st.  1713]/ eld 
geachteter  theolog.  Schriftsteller.  —  Giov,  Bali,  Tofomei  [geb. 
1653;  St.  1726].  —  Anntb.  Albani  aus  Lrbino  [geb.  1682; 
at.  17M] ,  der  kirchliche  Altertbamer  mit  gelehrter  Einsicht 
ullBierte  and  eiae  im  Yatieaa  aufbewahrte  Yeiohbaltige  Mdns* 
aaaMabiBg  anlegte;  aad  seiib  toe  pfilfliaohani  FaaafÜimMl'nifM 
freyer,  KaAst  liabeader  Bruder  Ai99i,  [geb.  1693;  rt.  1779]j 
als  Winckelmann' 8  Bescbfltser  bekannt.  — >  Ang,  MariM  $i&> 
rini  aus  Venedig  [geb.  1680;  st.  1755],  ein  gelehrter  "Viel- 
schreiber, um  Brescia  vielfach  verdient:  Commentarii  de  re- 
bus ad  aa  pertinentibBSi  Bresoiifr  1749.'  3.  %\  B9¥gtf^t9iU$  ia 
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Hlst.      Väß,  des  iiMcr,  27  p.  iElS  Hqq«;  Sckrockk  Lebensbe-i 
sehr.  2  S.  419  ffl.      Domenico  Fasiionei  [st.  1761]  ^bub» 
terte  die  Ben^Uung  d«r  Valien  Bt|  dnr^n  Vontolwr  er  {/k, 
mi]  ymi  mm  4$^Vm,      im*  31  ««t.     dSi  ~ 
f<«3pBti^^  [geb,  irpii  jUk  Ifi04]  ItgM  ' 

vUshtige  alterth»  SammlungeD  an  undJ5fder|e  gelehrte  Albe»* 
i^;  m.  d.  Jen.  ALZ.  1806  No.  1. 

Die  furfitliohen  Höfe  in  Ferrara^  welches  s.  d.  Wl  Jahrh.i 
^HDüter  dem  kjuiiKdiehendeli  .Haus  Esti».  Sitz  heflerer  Denkatt 
U|i4  .vWnwfaPüyiiriffr  WineinAalteit  wvi  .in  ModeiiB,  UcUmi 
A|vM9fk'ii»  a.  warm,  in       mtm  HttUt«.  im  XVI  i^kA» 
YyWitMgungpläfM.  d«r  €Mii«rtatt        KQiitatC,  twwtaHwi 
und  belohnten  aufstrebende  gute  Köpfe  und  suchten  ihren 
Crlanz  in  Vergnügungen,  welche  auf  Litteratur  und  Kunst 
fijpztohuAg  hutten ;  mit  ihrer  Verarmung  und  Ohnmacht  a|ta» 
mHi  4ft  ifMi>  iond  gefielen  sich  in  Armseligk^en  und  in  leeren 
nnittk..<t-.D<Mr.  «Iwl  micbüff  und  bis  a  da«  ^ VlU  giiriirlii 
tmk^  I^riQfitiiiift.Yfilfidlg  hatte  tick  Gi|mm,  veMia 
avlinfikeit  lieble«  and  fikdevten;  vonihnraad  seiner,  aaa  kaa£» 
m^nnischer  Staatsklugheit  erklärbaren  Duldung  religiöser 
yreysiunigkeit  ging  im  Anf.  des  XVII  Jahrh.  ein  poiitisch- 
tMpk^fi^i}<P.  (ficht  aus,  welches  erlese^  mit  ^er  polemisch^a 
A^lptfffBgaaitf  durch  ,die  dasselbe  eraeu^t  asd  ffgiährt  worden 
^PJ^^fltc^  ^^p^^sS^^Ä^Jt        j  v^pfeip^fl^'^ciSK^  ^^it^liKDttlptil^^^ift  ^HP^l  i^^^^ßp  .^^^'^^^ 
imainileibrlia«;  I^HiMige  tm  tmMmm  fittav«  Lebea.  Fla« 
mar  behauptete,  auch  ohne  Mitwirkaoif  der  Regierung,  den 
idtherkömnilichen  Ruhm,  Heimath  der  Litt.  u.  K.  zu  seyn; 
die  Natipeallitteratur  wurde  hier  immer  mit  liebevollem  Eifer 
bearbeiiai.  I.  Ij^.  üaM  Leopold  [1765-^1790]  feierte  die 
Altf^itoliaii;  llne  Slig^I  and.  aaine  NaoUsapiiaaA  ia  Itolien 
abajl  idaa  «rttrbtaa  Rnkai  nach  Kittfta»  aa  babaaptan.  ^  Dia 
^fterreicbisehe;  Lpiahardey  gewaaa  aaler  Maria  Tlierena  and 
Joseph  Ji  [1740— 1790]  durch  des  Gr.  C.  J.  Firmian  [geb. 
1716;  at«  1782]  rühmliche  Verwaltung  an  geistiger  Thätig- 
k^it  iia4  wis«ensohaftlicher  Fruchtbarkeit;  viele  ürejre  Aas^^^ 
fen.tiber  Staatiwjüsensqbaft  und  GesetagelHaig^^  gingen  Toa 
NMani-Haa..     Aneb  Na^H^  a^haiti  [a*  1740]  m  Irvacaa 
aabHeeblUnng  foia  vnd  hatte  %Vtm  ^eeher  lar  4ia  IMrta 
der  Meaeehheit«    In  Sicilien  seichaete  sieh ,  neben  mehren 
Gira«9ßn  and,  gelebctea  Ciei^lMiea  fürst  Gu^r,  LßmsMlQ 
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Otmt»^.  Ttirmm»  [gib»  lltrt  im]  dtotbuadw 
n&tigM«  1^  tsMia^MMMi  Litlmtar  wkI  KvmfUy  vonüg- 
iicli  aus :  Fr,  CareUi  £logio  di  Priac  di  Tosremazssa.  Palerteo 
dm;  ALAnz.  1796  No  365      J/i/rr  Journal  5.  8.  327  ffl. 

Italien's  schone  Litteratur  hatte  bis  gegen  Ende  des 
XVI  iährh,  -Uli  goldenes  Zeitalter;  späterhin  strahlet  nm 
EiBwliiiM  hivtoii^  yhiSlm  ist  WMmmWii  eiair  gHaupdi« 
y^gingeiiMl,  aiftlnei  krafaoft  «ni  ditftig;  «it  Emto 
de«  XYin  Jfthdiw  offmbaret  Mk,i^y  wem  dem  SffenOMlMil 
Leben  übergetretener  nnd  auf  dll^8^fae  aurückwlrkender  Geist 
verjüngter  Kraft,  welcher  Anfeindungen  und  Verfolgutigen 
späterhin  nicht  entgehen  konnte.  Für  Geschichte  der  Hei^  x 
jaath  ist  im  Einzelnen  iiboranfli  AttMig  *  miAi>ßVL  aUeu  Zeilen 
mit  gliMes  Thüligkeiib  geftamiailf :  w#lfle»j;i  igMol|#ii  Ihi^ 

MwaiMD  (  für  WfllaiiMie.  Kuüt  «taik«  I1#M9  dl^  drate» 

Muster  auf,  Philologie  wurde  im  XVI  Jahrb.,  Archäo- 
logie s.  d.  XVII  fortwährend  und  erfolgreich  bearbeitete 
Für  römiachea.Beoht,  besonders  aber  für  Mathemajkik 
jaad.iMaturwissenschaft  in  ihreiA  wiit^afoyi  IJifUiM^ 

8.  2  S.  186f. ;  Tiraliwchi^  *Gin£^ene^  Corniani  u.  a. ;  Maz^ 
zucchelU;  Catnillo  Ugoni  Gesch.  d«  Ital..  Litteratur  seit  der  zwej^ 
ten  Hälfte  des  XVlll  Jahrh.  .  Aus  dem  itak  Rurich  1626  f.  2.$. 
^  J,  Xioait  Henorabllia  Halomm  eniditione  <pratiitai\tivtn  ^  qul- 

*  bas  Vertens  saeealam  gloriatur.  Flor.  174^  ill,  8>  TJyg.  fW» 
/   Broni  [geb.  1732;  it.  1803]  Vitaii  (154)  ItaloramV  qal  la^B.'lCra 

'  ^  XVHI  flofamot-Pisa  1778  ffli  10.  8|  tiaiaiMMtog  efaM 
i  ÜÜmnm  (Rom  o.  Flaraaa  1700  ffl.  64  8)  SasMaU.  m  60  ßlagr«-; 
.  .  JB^\  Elogt  raM4ii  .illaalri  ityiuil  Piia  HfiO  OL  8.  8, 

CSaacte  Galleria  dei  Letterati  ed  Artisti  della  prov.  Aaitro-Ve- 

*  neta  nel  see.  XVIU.  Vened.  1822  f.  18«  8  10.  K.  ' 

«         ■■  ' 

/.  Die  im  XIV  Jahih.  ausgebildete  Italiänische  Bü- 
ehai«8pr*olie  wurde  naflli.4eia  Gfllnranche,  Wekhan  anei- 
JolOiit«  MMtluraoluifiiiillaf/T^  Ihr  ganuMhH  baHeBi  »gmuafln- 
'MmJUtt  bMUmmt  ita4  nOm  oina  dgeüMmliah  Miak»  4a«i 
.Yolkskb«!  wd  das  Umgangspratdia.  tioii  «ftitftieiadaiido  Ge- 
•«talt  an;  unter  den  verschiedenartigen,  im  Fortgange  der 
.Zelt  immer  seltener  schriftstellerisch  benutzten  Dialekten  oin< 
.|Mfaie^J?lx»vlnzen  und  Städte  galt  dac  Ta■aOniacli»^Als  der  lei- 

•oMe  ni»i<«Maaa.  Ob  .fimhaMfraak*  ^[ifcWiBn  oO  lOeicli/iittm 


* 
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«id  flewmidtlidt  tlielte  daidi  die,  t>MMidm  iai  XVT  hkahk 
Mi  wthr  ▼«mehrendM,  «ft  vertrefllielieii  UdbeMMünngen  dar 
griechischen  tind  römischen  Claniker,  namentlich  der  Histo- 
riker (CoUana  storica  degli  scritt.  gr.  e  ]at.  s.  N.  F,  Haym 
Bibl.  Ital.  1  p.  3—35  Ed.  1771;  vgl.  V.  M.  Pailoni  Biblio- 
teea  degli  autori  antichi.  Venedig  1766  f.  5.  4 ;  Fedsrid  de» 
gli  Mlitteri  greci  e  delle  Itaiiane  veraieni  .deUe-loie  operei 
Pflfdiia'1828.  8),  tfaeils'  donli  Anslegungen  der  ▼wteritodiacheii 
Moflterwff^ke,  thelUi  Awdi  Untenaehangen  und  Anregungoii 
der  Akademien ,  besonders  der  della  Crusca  (s.  oben  8.  54), 
iheils  durch  grainmaticalische  Arbeiten.  Unter  den  lezteren 
sind  bemerkenswerth :  P.  Bembo  Prose  nelle  quali  si  ragiona 
daUa  volgar  lingua.  Y.  im.  F. ;  rhr.  da  B.  VarcM.  Fl.  1648* 
4;  Trii9im  Geatdkuie.  Vieema  1529.  F.;  dabbj  gra* 

net.  VeD.  1829«  F.  a.  i.  w»;  Vareki  Eroolano.  Flor. 
4;  Lod,  C«tf«Ar«fra  47erresleiil- di  alonne  cose  nel  dial.  del 
Varchi.  Basel  1572.  4;  "opere  varie  critiche.  Lyon  (Mailand) 
1727.  4;  P.  F,  GiambuUari;  L,  Dolce  u.  A. ;  Ben.  Buon» 
maitei  BiOB  Florenz  [geb.  1581;  st.  1647]:  delle  cagioni  della 
liifgiia  t08eaBa.'Vened.  1623.4;  'ddlla  1«  teea  LI,  2.  Ed.  IIL 
Floreu  1643.  4;  Ed.  Y.  1760. 4;  Mail.  1807.  8.  8'|  dee  Im. 
M.  Amt  ßfmmbelii  ans  FoiU  [geb.  1582;  at.  1644]  C^M^e 
osservazioni  della  ling.  ital.  P.  2.  Ferrara  1644;  P.  1  Forli 
1685.  2.  12;  F.  1711;  Verona  1722.  2.  4;  Mail.  1809  f.  4.8; 
u.  m.  A.;  Melch.  Cesarotli  aus  Padua  [geb.  1730;  st.  d.  4. 
Nov.  1808] ,  voll  lebendigen  Gefühles  für  das  Schöoe,  hell« 
aiaaig  and  reich  an  geannden  Blicken :  opera  oenplBia.  Pisa 
1800  ffl.  39.  8  a.  12;  vgl.  Q.  BmrkieH  aoUa  vita  e  angll 
atndj  dell*  Abb.  M.  C.  Padua  1810.  8.  —  Der  Sprachleh- 
ren sind  ungemein  viele;  von  den  Älteren  sind  anzuführen 
die  des  Franc,  Fortunio  (Ancona  1516.  4)  u.  Rinaldo  Corto 
(Yened.  1549.  8);  von  dm  neueren  standen  die  des  jVtcc. 
(kMeiÜ  irad  G%o9,  Feaefoat'  kage  ia  allgemeiaeai  Anaeben» 
-bia  ale  dareb  beaasre  verdvingt  worden;  sa  dieaea  gahtoa 
die  des  Fi^rnme.  89m>e  [geb.  1743;  at.  1816] :  Panaa  1792  aft ; 
Lpz.  1804.  8;  Mail.  1816.  12;  Ck.  J.  Jagemmm  (Lpz.  1792; 
1800);  C.  L.  Fernow  (Tübingen  1804.  2.  8);  A^.  Wagner 
(Lpz.  1819.  8);  G.  Biagiolt.  Ed.  III.  Paris  1825.  8  u.  m.  a. 
—  Unter  den  Wbrterbochera  (als  eins  der  ältesten,  nach 
dem  Yoeabalarias  itaUeo-t^atoaicoa;  Bologaa  (490.  4»  vrlxd 
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gmmmt  Jfirtm^  Aäamo  im  Ferrm  Riohme  ddfci  h  vblg. 

LI.  X.  Ed.  V.  1557.  4  oder  vollständiger  dclla  fabbrica  dcl  r 
inondo  1546  etc.;  1588.  F.)  behauptet  wohlverdienten  Ruhm: 
"Vocabolario  degli  Accademici  della  Crusca.  Florenz  1612.  F.; 
sehr  oft  gedruckt;  £d.  III.  1691.  3  F.;  FL  1720;« Neap.  1746^ 
6  F.;  cowpeiidiato.  Vened.  1706.  2.  4  o.  s.  w.;  * Voo.  «ms» 
€Mloi  di  «Mwi  wSitßMim  di  yeoi  •  moU  di  Clainoi  (tmi  Ami. 
Cmari  «t.  i82g).  Ymonn  1806  fil«  6.  4;  vgl.  Füte.  ÄUitii 
eorrezioni  ed  aggiante.rMaik  1817  fil.  6.  8,  nebst  den  Ent- 
gegnungen von  Botini^  Niccolini  u.  Farinello  Semofi;  DU 
aionario  della  L  It.  Bologna  1819  f.  6.  4.  Zum  Handge- 
brauobe  empfehlen  sich  neben  andmiU'  J^r.  de  Albert i  ^Wim 
laoäibTaj  N;  DisiMiacio  ital.  üraoeaiä  e  fir.  it«  MaraciU»  4771 
IL  2.  .4  Sii^.;  *1700.  2.  4-  BaMim  1811.  2.  4»  ItaL 
teiittfob4  L]»&  ^irse.  2.  8;  Ej.  Dil.  miiTWiale  entieo 

.  1.  it.  Lucca  1797  ffl.;  Ed.  II.  Mailand  1825  f.  6.  4;  C/t,  /. 
Jagemaim  ital.  t.  u.  t.  it.  WB.  Weissenf  eis  1790;  Lpz.  1799. 
2.  8;  *Lpz.  1804.  4.  8;  />.  A.  Filippi  it.  t.  u.  t.  it.  WB. 
Lpa.  1S2U.  2.  S;  Fr.  Valentini  ital.  t.  u.  t.  ital.  1832. 
4.      Uebw  DiatoktB  tmL  nwbfe  WB.  ▼Mrhantai  s.  B.:  Yo« 

,  «ab.  Yenenaiio  e  Pa4a^ralM•  Päd*  1775. 4;  Amt^  IMs. 
del  dialetto  Yenesiano.  Y.  1829.  4;  MmuHeia  F^piM  Yoeab. 
Piemontese.  Turin  17S3.  8;  3L  de  Bono  Diz.  Siciliano  ital. 
lat.  Palermo  1751  fift.  3.  4;  * 31  ich,  Fasqualino  Voc.  Sicil. 
«tiiaol.'  ital.  e  lat.  Palermo  1785  ffl,  5.  4  o.  ra.  a. 
>  .Ii  JX   Die  ilalüliiiaohe  Poesie  dauerte  ia  herrlich-üp« 

.  I^ei  Blfitb«  bis  gegen  Eade  de«  &YI  Jabrb.  fort.  Ibr  Imcbt^ 
baM  Ldb«D.  iufliert  «iih.  in'drey  Ricbtungen«  TOA  dleiMl 
waren  ererbt  die  petrarkische  Lyrik,  in  nvekher  rieb  die 
Mehrheit  ohne  hervortretende  Eigen thümlichkeit  versuchte, 
und  das  romantische  Epos,  dem  durch  Ariosto's  zauberische 
Bildersohdpfung  und  durdi  T.  Tasso's  tieüe  Empfindung  und 
■ebwinn«nicb«B  finut  jugeiiilKbe«  Daieyn  Bnd  Jluibere  IfoU 
landung  gegeben  wmi« ;  der  yani  Bonii  kmMkuig  gailtfkite 
leicbtfertige  AfatbwiU«  lainngeii  Spotte«  wid  ungezügelten  Le* 
bensgenusses  ging  aus  dem  in  höheren  Ständen,  bey  Abge- 
storbenheit für  politische  Grösse  und  Kraft  an  lüsternie  Sinn* 
lichkeit  und  frechen  Scherz  sich  hingebenden  Nationalcharak- 
tft  berv^r.  Die  ernste  oder  gelehrte  Satyre  wurde  mit  ge- 
riDge««ni  EcfQlgo  bearbeitet  ^  das  htbig^^t  flaupigi  »ber 
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hm  mfe  bnbclMttidct«  Betetlug.       Gegen*  Eode .  dtt  XYI 

Jahrh.  erschlaffen  Begeisterung  und  Kunntstrcben;  iliö  Dicht- 
werke verdanken  dem  Zufalle  und  Zeittone  ihr  Dase}  n,  ohne, 
wie  TOfdem,  jenea  geistvoll  sich  anzueignen  luid  diesen  mit 
überlegener  Kraft  zu  beherreolieli ;.  fast  alle  bflireges  rieb  in 
ÖMiKNiae  4er  NacbbiMmg  gtammnUmtMt,  dm  aMilbn  wmA 

•  «itf^tcrar.  Vergangenbrit«  MaliiMy  wMn  .Urtigwittttet  all 
Dicbtergaben,  Yerletste  Im  Ringen  imA  Mnbrife'nndl  Hoheit 
die  Gesetze  des  reinen  Geschmackes  und  der  geordneten  Kunst 
und  wirkte  nachtheilig  auf  nein  Zeitalter,  und  selbst  auf  das 
Ausland.   Auszeichnung  verdienen  der  sarlsinnige  und  det 
SpradM  aritebtige  Gaann&i  dee  Meister  des  sdietsbiftea  Eft» 
TwmmAf  nnd  der  Iklbwntöt  •  der  Lyrik  Cbiabmy  an  wel* 
eben  TeHi  nndESUcaJn  rieb  anecblodMien»  -«^  liit  Ausgang  det 
XVII  Jahrh«  kehrte  rinfadie  Regrimässigkeit  luruck;  aber 
bald  gewann  die  französische  Manier  einige  Uebermacht.  For- 
tigaerra  glänzet  als  Bearbeiter  des  romantischen  Epos;  Frii« 
goni,  Zenoy  Meteilario  n.  A.  erwerben  rieh  als  Lyriistt 
Blibni«   In  de«  neneoten  Zrilnn  wenden  lieb  din  beeim» 
Köpfe  4m  gddenen  Zdldtir  flim  BMpnallitteffnl»  wiede» 
an  nnd'  emlMben)  besendert  in  der  .TragBdie,  Lyrik  nnd*  Se- 
tyre,  ein  höheres  Ziel,  Sinn  für  Hecht  und  Wahrheit  und 
Sehnsucht  nach  Vaterlandsehre  aussprechend,   worüber  dio 
Nachwelt  dankbarer  richten  wird,  als  oft  von  Zeitgeoosnen  je» 
«'WUen  tri.   Der  Kampf  der  Romantiker  mil  dm  aogeiann- 
M  ClMdbern  (vgi  GiH&e  Werke  88  &  943  &  IS^)  und  din 
AnMefdtfgeKi  den  geittreieben  A.  Mtamimi  (in  den  Vnr« 
werte  nu  AddcM  1822)  werden  nieht  erfolglos  bleiben  ;  die 
Iteife  Abhängigkeit  von  alten  Mustern  wird  bedeutend  ermäs- 
rigt;  die  gerechte  \\  iirdigung  grossartiger  Kunstwerke  de» 
Auslandes  verallgemeinert  sich  und  .wird  in  fruchtbaren  Nacb-i 
Wirkung«!  eiditbar,   Selbst^  det  tnwngenn  Hrilhtnnd  dm 
gdtOg^m  Lebtnt  in  der  Dioblerweh  ktMi.  ntr  Ikfctt  Ecm* 
nnd  «fttuektmlt  Kraft  m  Folge  kthtn>i 

.    8*9^  &  W  .-r-  UtlHfOsdie  Yelkriieder  (des  XV  u.  folg. 
.  Jahrb.  begoaetn  Toft  IT.  .JUsOery  beiansg.  y.  O«  i.  JB.  Wolf. 
Lpz.  1828.  8.  —  Parnasse  degiriiriieni  Ttventf.  Ptse  lt08  IB. 

*  ia:  8;  im  fit' '41.  12,  bmuig;  Ton  0.  MHiL  ->  FMiegle 
^tet«  Mff^HxkQ/  HriL  iMflk  84'-8t 
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mannigfaltigen ,  zu  grossem  Theile  herrli<>heu  dichterisdiefl 
Erzeugnissen ,  von  welchen  die  bedeutenderen ,  nach  innerer 
Verwandtschaft  t  zu siunuien gestellt  werden,  a)  ■  il&e  Lyrik 
Jm  PetaBicMekeil  ^t^e  hatte  sich  gegen  Aai^^mi^  dts 
.^iluii..  ^xMkt  ml  JrtÜgfMiiI  TeftU^^QMli'  Qinfar.  Mliiion 
geaiibCAtntt  flingem  «inilf  i^fNei|%i«Bli'  b«Mrkiiynmrtb;  der  pn. 
liüsch  MOinfte,  oflb  billim  CMm  n»  Neaqpel  {st.  iS15  l],  bi<^ 
aarr  in  Strambotti,  schärf,  kräftig,  neu  in  Canzonen,  Sonet» 
4en  und  Capitoli:  Sonetti  e  Canzoni.  Ncap.  1506.  4;  op,  (her^ 
nn^.  y.  F.  Sum/tiopieJ  1509.  4;  1519.  8;.  der  geistvolle 
krfiföge,  andi  nppig  witzige  Ani.  Cornazzano:  S.  a  C  Ve^ 
M.  ISOa;  ifiO^.  8;  Mail,  8;  Plrorwlbk  ¥..112$.  #| 

9mB  18tit  12;  dar.  tob  VätoianddMie'' hagrfil^  €^ 
BMiccioni:  Rim.  Bergam«»  'lf58;  8';  te-SelBfiick  warme 
1/1«^.  Broccardo:  mit  Molza  Hirne.  Vened.  1538.  8;  der  ge- 
lehrt künstelnde  Florentiner  GiroL  Benivieni  [st  1542]: 
€omfli«^84^ra  s.  Gans,  e  Son«.  Flor.  1500.  F.;  ofw  WL'Ahtfk 
u:  M*  4b  .  Neben^Hin«»  fonfaiQlifllche  B«den«n^>  Bmk 
A€99m  OTft  AäeaAxfgeUiM^raiw  1134],  «imr  dtei^KeflilMih. 
testen  ImproTlndofni' &  Bnift,  i»  Mm  Mbiiton,  mit  Aus- 
nahme der  Strambotti,  epigrammaluiclier  Stanzen ,  harte 
SchweTfiilligkeit  nnd  Gezwungenheit  herrschen:  op.  Flen 
1518.  8;  vgl.  MazzitefielU  s.  h.  v.  —  Classisches 'Ansehien 
wild  folgenden  Petrarchisten  zugestanden :  Qni  Bäid,  €m$H^ 
I^^Mw  mad  Cnaadcn  im^  MaakaniMiBli  [^U;  €478  y  alt  iilsi^; 
Mliler  0*  MbfnlA'a,  Iliibi;  qiirilmdyla«,^  j^^  ge^ 
Mdet  an  den- HMm  'hf«  MrilalMl;  Mantua  nndtlrbino,  als 
Dichter  leicht,  natürlich  nnd  sprachlich  streng  correet,  selbst- 
güindig  in  Stanzen:  Stanze.  Vened.  1553.  8;  Poesie  volgarf 
e  lat.  Rom  17C0.  12;  Opere  racc.  da  Cr.  A,  c  Cr.  VoIjH 
ditta  ir33.  4;  *  ^  P.  JL^^&^HmH.  1'7684  4c  in  »der  Pm« 
gilt  j^tJiMUI^  ali  iMntet^  -hmmk^^'mpm' a;  Ckwifeglami» 
(Venei.:iB28.  ¥\%  eil«  «bO.  18«Ih.«(«^>!  li^Htei^  fiada« 
1769  f.  2.  4;  in  e.  kt^inisclMin  Eiegien  nnd  lt{^^ramniei^ 
herrschet  ein  rein  classischcr  Ton  s.  Budik  2  S.  f90  f.  ytr], 
O.  F.  Benini  Eiogio  del  piii  virtuos©  nemo  Ital.  del  sec.  XVI. 
Vened.  1789.  12.       Jacopo  Sannazaro  aus  Neapel  <  [geb*. 

eUyinfi  in  SoneHenr»  v^n  'faMtM6l»''llUIMiW  '  Mki,  aant 

r 


tro        Italien.   Lyriker  des  XVI  Jalirh. 

Theil  prosaischer/  dramatisirtcr  Schäferroman  Arcadia,  dem 
Stoffe  nach  einfach  bis  znr  Diirftip^kelt,  macht  dareh  sprach- 
liche Vollendung  Epoche  und  erlebte  allein  im  XVI  Jahrh« 
60  Ausgaben:  A.  Vened«  1502;  Neap.  Id04.  4;  Vened.  b. 
AM.  i514v''8}  A.  «  das.  iiU.  2«.  8;  MsU.  180S. 
•Opm  TfOg*  Pidite  ITfta«  4;  Yened.  1741;  t7S8. 2;  8;  Mrtu 
It.  16.  26.  AnMiiaiiiiteii  Werdi  traben  dlelatclnlsehtin  Oden^ 
Elegien,  Eklogen,  Epigramme:  de  partu  virginis.  Neap.  1526; 
Ingoist.  1584;  lat.  u.  ital.  v.  GB.  Casaregi.  Flor.  1740.  8. 
Opera.  Ven.  b.  Aldus  1535;  1570.  8;  (st.  Vulpiorum)  Padua 
1719.  4^1729.  8;  Po^mata.  1751.  8;  Tgl.  Budik  1  8.  56  L 
•1731.  4;  1751. 8»  —  Pi»tro  Eembo  ans  Venedig  [geb;  1470; 
et.  d«  18.  Jan.  1547]  ^  Cardinal  [1539],  kenntoietreieh  oad 
gelehrt  gebildet,  eignete  eich  die  Petraroasche  Manier  In  voll» 
.  endeter  sprachlicher  Reinheit  an:  Rime.  Vened.  1530.  4;  Rom 
1548.  4;  von  den  prosaischen  Sehr,  sind  die  philos.  Gespräche 
über  die  Liebe  (gU  Asolani  L.  III.  Vened.  1505;  *1530,  4 
ofl).  tiod  di»  grammatioaliscben  Untersuchimgen  (S.  106)  am 
geaAtetal«.  Allan  togatUoke  Abhängigkeit  von  jdterthfim* 
UctoniVoefaildeni  ist  in  den  Inteiniachen  Gediditen  (VeneiL 
1553.  :$),  Aufsätzen  nnd  Briefen  unverkennbar  vgl.  Budik  3 
S.  5  f.  Als  Venet,  Historiograph  [s.  1529]  schrieb  er  die 
Gesch..  Venedigs  1487  — 1513  in  12  B.  lat.  stylistisch  sorg- 
fältig ond  lichtvoll  in  der  Anordnung  des  Stoffes:  Rer*  venet. 
kkMia/^ .Ii.  XU.  Vened.  ap.  Aldi  fil.  1551.  F.  n..  s.  w.;'voii 
ihn  it4»  Y.  i552:-  4;  ^fMnl  dn  J.  Mf^L.  y.  1790«  %  4. 
^e  Brlefe'fiikdtfprMhltek  ned  geaehiehtlicli  geiialt%»H:'  Lm> 
tere.  Rom  1548.  4;  Ven.  1550  f.  4.  8.  Tutte  le  opere  (pubbl. 
da  4.  Seghezzi)  V.  1729.  4  F.;  opere.  Mail.  1808  f.  12. 
8.  — -  Francesco  Maria  Molza  aus  Modena  [geb.  1489;  st. 
1544]  spiegelt  sein  inneres  Leben  bald  mit  zartem  GeCiU 
und  Bohwelgniieehar  Sinnhekkeit,  bakl .  ki  kräftiger,  Us  m 
morgeolämlieeiieff  (Jeherspannung  gesteigerter  Begeiatecnng  äh; 
8#  Ekbge  die  Tibernyniphe  gilt  als  musterhaft;  das  Capitel 
in  lode  de  ficht  unter  dem  \amen  P,  Siceo  mit  Agresto*s  (A, 
Cara)  Commentare  1539.  4;  als  Anhang  zu  Aretino  ra- 
gionamento  1584.  8.  Von  s.  100  Novellen  sind  nur  5  be- 
kannt; vier  Lucca  1561;  die  fünfte-  in  Gir*  Zanetii  NoveU 
liero.  Auek  die  krt.  Oedlehte  (Epi^pramme  nnil  TihaUkMike 
Elegien)  wefdfm«geäiMUaft:  Poesie  veig^  e.  lat.  coHa  vifa  MP 
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m.  JP.  A,  Seroßii  9v9Mß  i74T  &  3.  6.  VgL  JMUk 
2  S.  40  f.       Geaobtol  ids  Lyriker  woA  ab  NoireUiat  ist  m 

Zeitgenosse  Luigi  da  Porto:  Hirne  e  Prosa.  Vened.  1539.  8; 
Yicenza  1731*  4;  Istoria  novellamente  ritrovata  dl  due  do- 
bili  amanti  (Bomeo  a.  Julia).  Yen.  o.  J.  8;  1535.  8  (Yen. 
iö3^;  i^^Z.  %)i  LugaMQ  1795.  8;  Mail.  1819^  8.  —  Naben 
UuMH^ii^  in  beacbben:  der  bilderreiche  Frmm*  UetcM  guu 
C^eila.  vaß  Peni(^  [gek  1509;      1153]:  Bime^  VeoedL 
1580.  8;  1751.  4(  Cktu^  Tolmnei  am  Slmia  [geb.  1493;  af. 
1554],  berühmter  Hedaer  und  Grammatiker,  der  die  Einfüli- 
lUQg  antiker  S^lbenmaasse  versuchte:  Yersi  e  regele  della 
poesia  DUO v|u.         1539.  4;  der  viekeitig^ebildete,  auch 
ida  Lateioer  ansgezeichnete,  Stjlist  Giovanni  Mim  Cata  aus 
Afagrello  [geb.' 1503;  ai.  1556],  ES.  y.  BeilereQt  und  lo^ni- 
dfor  Iti  V^dig^       eor^tei^  ^^iM^  8 
etc.)  und  glücklicher  Redner,  ein  feierlieher  Lyriker :  lüme  e 
prose.  Yened.  1558.  4;  Opere.  Flor.  1707.  3.  4.  u.  s.  w.; 
Yened.  1752.  3.4;  über  s.  burlesken  Jugendsünden  (Capitoli, 
Yen.  1528.  8  n.  insbesondere  Capitol^  del  fomo)  s.  Freffiag 
Nacbr.  V«.  Mt.  Buch.  1      218,  —  Sehe  viele  Weiber  m- 
langten  damals      gjlüiapiideiifl  OicbterrahaMK  i*  Biiea.dimfto 
di  alcune  (an  50)  iiDlilliaa.>  ß        Denne  «Me»  da  L.-  Berne- 
mchu  Yened.  1559.  8;  einige  der  bekannteren  sind:  Vittor ia 
ColoHna  aus  Marino  [geb.  1495;  st.  1547],  durch  religiöses 
^efiihl  ausgezeichnet:  Biine«;  Parma  1538»  8;  Yen.  1548.  4; 
Si|bbl.  da  GB,  Rotß.  Bergafio  1760.  8;  Veronica  Gmmimra 
W|^^»^ttK^,^geh,  imi  JUi  455Q}J»  Ar  BfffHM  1750. 0»  dft». 
gefWvol)ta:(?4ijpar#StoniAi  [Bt4i54i]i:Rima6  yea..l730.«» 
TmHiU'y*  Aragoq;  Lmtra  Terraeina  U^  v.  a«    ^  Yon  da« 
jüngeren  Dichtern  dies^  Zeitalters  haben  unter  vielen  andern 
aof  Beachtung  Anspruch :  Luigi  Taunllo  aus  Neapel  [st*  1570] 
wandaiRBam  reich  ^  eehopferis0ber  Phantasie,  gleich  unmUs* 
aii^  in  SehtttFMgMl^  4iiviil*Ml^  eib.glil^  ^^eiii« 

tag  Anal.  p.  994  eqO;  U  P^ert.  Tsvilk  17«9.  IB;  la  batta» 

Yercelli  1707;  Yen.  1796.  4;  Capitolo  iu  lode  del  tingare  i 
capelli.  Neap.  1820..  4;  Stanze  amorose.  1574.  12;  le  lagoima 
di  s.  Pietro.  .Ganua  1587.  8;  Yen.  1606«  4.  Opere.  Yened. 
im-MtUwm  m2.  12;  Aht$mä»o  AllegH  [st.  1570]: 
Bieg»  e  ffaaei  Veii.  Xm  L  4$  ibialeed..  (üi^eap«)  1Z544  8(i 
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i^'  (äehtiSi^er '  Cgpihpi  mb  MMMli,*  ]Mh  [g^.  H9^;  st. 

1560]  und  besonders  Ippolito  [geb.  1511;  st.  1580]:  Rhne. 
Manfua  1585.  12;  An^lo  di  Cottanzo  aus  Neapel  [geb. 
1507;  8t.  1591],  ein  g^üdclicher  Nachahmer  Sannazaro's; 
bMinüit»  «BtÜBe  Sylbenitiaassfe  nicht  ohne  Erfolg :  Kime.  Padmr 
triAr  *i73g  (im).  S  ;  #afn.  It.  V»  W.  Stiäe  Gesch.  Nes«^ 
Y^tu  IlM  Us*  f489  in 'M  B.  enfiiehlf  iMi  dnfdi  ^äUllkfl'' 
ti^^t,  anmii^ig^  DäraMUiiA|Bf  nn^  ▼drtreffliijbe  Sprache;  fit' 
di  N.  (8  B.)  N.  1572.  4;  20  B.  Aqtiila  1582.  F.;  »N.  1735. 
4;  ^Mail.  1805.  3,  8.  —  Von  T.  Tasso  nachher.  —  M.  a. 

Rrme  diverse  di  exccilentiiiimi  avtori  (raco.  Domertichtf 
V(Doedig  1545  ffl.  3.  8;  fortg<is.  ron  E.  Bttrigaro  y  L,  Doh0f 
Q.  Jlu9eM^  C\  Zaiata^  Qfi-edL  H^iagam^  Venedig,  Genm 
u.  Cremona  1551  fH.,  ao  dan  die  Sammlung  B.  8  besteht. 

Stanze  di  divcrsi  ill.  Poeti  racc.  da  DMce,  Veoed.  1553.  12 
a.  s.  w. ;  *1580;  1590.  2.  12.  —  Rimc  spirituali.  Vened.  1550 

•  fl!.  3  12;  *Scelta  di  R.  spirit.  (racc.  da  Sc,  Ammirati),  Nea- 
pel 1569.  8.  — '  "Rime  di  diversi  Bob.  Poeti  Toscani  race.  dft 
D,  Atanagi,  Vened.  1565  f.  2.  8.  ~  Scelta  di  R,  di  diverti 
moderni  autori.  Genua  u.  Pavia  1591.  2.  8;  Scelta  di  Sonetti 
e  CanKoni  de*  piü  eccell.  rimatori  d'ogni  seoolo  (racc.  da  A. 
Gohbi).  Bologna  1708;  *  Venedig  1727.  4.  12;  ♦Rinie  de'piii 

'  111.  Poeti  Ital.  race.  da  A.  Amonini.  I^ütib  1731.  2.  12;  Rime 
•nflite -r ad  un  stelle  wft^la.  Bergaae  1750.  ^  8;  Rime  acelia 

,  ?etifr«wi  «arg*  1?67»  &>  MMß$.  BactoU»  d& 

.4)  Sur  Beatfbeitwg  4km  romaiitiscIieii'Epöv  bätMT 
JWtf  Ml  B^mM  (ik  2  8*  im>  «li  Bdb  gebttMaiiir;  ^a» 
■i|[awai<oiie'Hfcyiiiwaa  wa»  gaibadto  i  <dla  StMfe  'a^  4ar  irini«^ 

dto'samen  Rittepwelt  hatten  sieh  dem  Geiste  der  GehifdeteiM 
'     befreundet;  dem  itaU  Kanstsinne  sa^e  die  zauberi^he  BiN 
derbeirlicbkeit ,  das  Behwe^en  der  Einbüdangkraft  im  maih« 
^gfakigeb  biurten  Weobait  derselben  entschieden  tvt.  Zw^ 

Reggio  [geb..  «474;  st^  d«^6w*  Ja|l.  '45a^  »bi»#«gC^  ali^ 
gesetzloser  Freybeit  einer  über  Alles  waltenden  schopferiscben 
Einbiidungkraft,  in  deiid  durch  Bojardo  wacker  bearbeiteten 
Sagankrfliift  Tftn  den  Kampfgenossen  CärPs  d.  G.,  ganz  hiii- 
gagab^n  .dem  Zauban^ele  wAt  frischen  Gestakan  üi-  steteü^ 
WatüM^v^d  QaMnga  «ü  Mnteigaiii'm  iBiMr  kedte  Var* 
Mndangen  upd  ii|  nfcfcalartig  a8drflfciiiHtlM»*dln<ülB<u>  M» 
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Orlando  fiirioso  in  46  Gesängen,  die  Frucht  zehnjUhrigen 
[1506 — 1516]  Arbeitgemisses,  ist  ein  Labyrinth  märchenhaf- 
ter Abentheuer  und  bald  zum  Mythus  gestalteter  bald  mit 
Allegorie  umgebener  Thatsacben,  reich  an  Erinneningen  aus 
der  Vergangenheit,  an  Heziebungen  auf  Zeitvorfiille  und  per- 
sönlicho  Verhältnisse,    und    voll   satyrischer  Andeutungen. 
schalkhaft-lGsterrer  Züge  nnd  üppiger  Gemälde.    Das  Ge- 
dicht ermangelt  epischer  Einheit  und  regelmässiger  Anlage 
und  Entwickelung;  die  einzelnen  Bestandtheile  werd(»n*,  oft 
ohne  innere  Hindung,  durch  willkuhrliche  Uebergänge  an  ein- 
ander gereiht;  scharfe  Bestimmtheit  in  Zeichnung  und  Hal- 
tung der  Charaktere  wird  häufig  vermisst;  aber  die  Darstel- 
lung einzelner  Gruppen,  Erzählungen  und  Beschreibungen  hat 
vollendete  malerische  Anschaulichkeit  und  athmet  reiches  Le- 
ben und  kräftige  Sinnlichkeit;  der  grossartigen  Meisterzügo 
und  der  mannigfaltigsten  Ueberraschungen  ist  eine  unermess- 
liche  Fülle.    Die  Ottaven  sind  lieblich  wohllautend;  die  Spra- 
che hat,   bey  mancher  genialen  Nachlässigkeit,  gediegenen 
Hcichthum  und  selbstständige  Correciheit:  Ed.  Pr.  40  Ges. 
Ferrara  d.  22.  April  1516.  4;  1521.  4;  46  Ges.  "Ferrara  1532. 
F.  (Abdr.  V.  0.  Morali  besorgt  Mailand  1818.  4);  »Venedig 
b.  Aldus  1545.  4;  c.  esposizione  racc.  da  L,  Dolce,  Vened. 
1542.  4;  c.  annot.  di  6r.  liuscelli,  Vened.  1556.  4  u.  8;  Prato 
1810.  5.  12  ni.  K.;  *  Vened.  15S4.  4.  m.  K.;  Paris  1746; 
17G8;  1777.  4.  12;  M788.  5.  12;  rived.  e  corr.  da  C.  L.  Fer- 
now,  Jena  1805.  5.  12;  *Mail.  1812.  5.  8;  Pisa  1809.  5  F.; 
1815«  6.  16  u.  V.  a. ;  die  Zahl  der  Abdrücke  übersteiget  100 
weit.    In  das  Lat.  übers,  v.  T.  harholani,  Arezzo  1750.  2. 
4;  Span.  v.  J.  de  Urrca,  Leon  1550.  4  u.  s.  w. ;  Franz.  v. 
J\incouche  u.  Framery.  Paris  1787.  10.  18;  Engl.  v.  J,  Hoole. 
3\,on(l.  1799.  5.  8  u.  s.  w. ;   Teutsch  v.  Diet.  r.  d,  Werder 
(30  Ges.)  Lpz.  1632  fil.  4;  v.  J,  J).  Gries,  Jena  1804  ffl. ; 
A.  II.  1S27.  5.  8  vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1810  St.  15  S.  193  ffl.; 
V.  C\  Sireckfuss,  Halle  1818  fl.  8.    Seine  7  horazische  Saty- 
ren  geben  über  des  Dichters  Lebensverhältnisse  manchen  Auf- 
schluss:  o.  O.  1534;  Vened.  1554.  8;  *  1567.  12  u.  s.  w.; 
Pisa  1809.  F.;  Teutsch  v.  C/j.  W,  Ahlwardt.  Berlin  1794.  8. 
Die  lyrischen  Gedichte  sind  anspruchlose  Ergiessungen  :  Rinic 
1537.  8  u.  s.  w.    In  den  Elegien  herrscht  Ovidische  Weich- 
heit.   Die  5  Lustspiele,  die  ersten  zwey  in  Prosa  geschrieben, 
Wachler  HB.  d.  Litt.  Gesch.  III.  8 
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ipftter  ^■ftpa^li^^k  ia  iw5lfsylbige  Terti  sdriiceioli  gebracht, 
Nachbüdnagta  töm.  Clastiker,  haben-  «bi  Versuche  im  regel« 
«Igi^Qii  DnuM  Vwdiamill  bfWMkIfn  wonleii  CaiMria  und 
i  nippMili  güdOitst:  VMsd.  ISSf.  U;  IM;  Fkra«  (Nm- 
pel)  1724.  8.  Opere.  Vm^i.  1730.  S  F*  m.  iL  «nbemd^t;  e. 
aichiarixioni.  V.  1741.  4. 12;  1766.  6.  12.    Vgl.  Q.  Barhieri 
\ita  di  L.  A.  e  dichiar.  al  Furioso.  Ferrara  1733.  4;  ilfar- 
Zuch€Ui\  Q.  Schatz  \n  Nachtr.  lu  Sulzers  Tb.  3  S.  180  ffl.; 
C  L.M^i^  LdbM  L.  A.  Zaatli  180».  8;  C  Ä.  C^mt  kL 
^iM.  Sehr.  N.  SramL     43 1  —  l^teifäli»^  IVMm  m 
Yieenia  [geb.  1478;  it.  philologisch  gelehrt  gebfldot 

und  knechtischer  Nachahmer  der  Alten,  besang  nach  Aristo- 
teUschen  Kunstregeln  die  Befreyung  Italiens  von  der  Gothi- 
sehen  Herrschaft  durch  Beiisar  in  prosaischen  reimlosen  fönf- 
fgjm^fjui  Jamben  mit  ermüdender  Breite  unil  kleinlicher  Ge- 
Mimmkait»  ib  rmimSpraebe;  Itnl»libmite4n*€b(iL  t*-9. 
BoM  iU7;  L  10-87.  \mU.  iM8»  3.   Vob  mimii  «brigei^ 
Dichtwerken,  Sonalten,  Cannmmi,  einer  Poetik,  sind  die  dni^ 
inatischen,  Sofonisbe  (1524)   mit  Chören  im  Euiipideischen 
Tone  und  i  simillimi  (1548)  nach  Plautus,  die  gelungensten. 
Opere  pubbL  da  M.  Scip.  M äffet.  Verona  1729.  2  F.  _ 
,  JMffi^  Akmmmd  am  Florei»  [gek  147ft;  st  Meister 
i«  mimlni«  Venm,  hat  iior  aaf  eloe  aiiter§eardiiete.  Stelle 
mtev  dea  imaaat.  Epikern  Aaepfaelk  Seiae  Avarehade,  £e 
Belagerung  von  Bonrges,  Avaricum,  ist  eine  matte  Nachah- 
mung des  Homerischen  Tones :  Flor.  1570.  4;  Bergamo  1761. 
2.  12;  und  Gyrone  il  Cortese  ist  nicht  \iel  mehr  aU  (Jeher-  | 
getanng  einer  firanzös.  Urschrift:  Paris  iM8.  4;  Berg.  1757. 
9. 13.  Aack  ifi  dar  leMidiea  Saqnm^  ia  dar  Ele^ie^  Ekloge 
imd  Ljriik  yedeagael  aidi  die  AkkängigkaU  YWk  VoMMera 
)MkU  Dai  Traaerspiel  Aa<igaae(Flar.m6,  eigentlickl730f  • 
8)  nach  Sophokles  stehet  in  Achtung;  weniger  die  Komödie 
Flora  (Fl.  1556.  8).    Für  das  gelungenste  aller  seiner  Werke 
gilt  das  Lfohrgedicht  in  6  B.  della  coitivasione.  Paris  1546.  4; 

Padua  1718.  4;  wu  Roeellai  api.  Verona  1745.  g;  Ofere. 
I^on  1532.  2.  3.  —  Qitß.  BmeM»  [gab.  1473^  it  132^] 
tnOUtnK  Hamriit  aad  gut«  Nataikaakaektet  keaekriak  aack 
Virgil  iBa  Bieaeawkftkiskafe  ki  edler  Einfidt  nad  büdete  in 
der  Tfagödie  Orest  des  Euripides  Iphigenia  auf  Tauris  geist- 
ToUaai;  le       Fl^.  1393.3  a..8.     Operf.  Padaa  1772.3^  -^ 
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Bemärdo  Tasso  ans  Bergamo  [geb.  1493;  st.  1^]  b^n. 

Leitete  mit  fast  beacäwcrlicber  AwtffthrlidikiBil  deii  fiftH- 
JNhen  AmmiM  in  $00  Ges.  ia  Omm,  tieles  eigentklUbh 
i^ßmtätmä  u$d  frmOamni^  In  Etaelnein  twtNflich :  rAma- 
,^gi  (p«ibU«  llft  £;  Düiffe}.  Vened.  1560;  Bergamo  1755.  4. 
J2.   Die  weitere  AusführuDg  einer  Episode  im  Araadis  ii  Flo» 
jidante  in  19  B.  ist  unbeendet  geblieben  und  von  T.  Tasso 
jlberarbeilet  worden:  Mantua  1587.  4  u.  12.    Gebalt?«ll  aM 
die  lyrischen  Gedichte:  Rime.  Yen.  1534.  8,  *Bi^(MM  i74fK 
a.  la^  hemmsgw  m.  den  Xdben  dee  Yf»  tm  P.  A.  SenuH. 
XMei  BiMb  flinil  Ahdräck  «inee  tjUen  Gemikhi:  Lettei«.  Pa- 
dam  1233  JL  3«  8;  mi^  Terdienet  Beachtung  Ragionaiaento 
della  foesia.  Yen.  1562.  4.  —  S.  Sohn  Torquato  Tatto  aus 
Sorrento  im  Neap.  [geb.  1544;  st.  d.  25.  April  1595],  grost- 
artige  Geistesbildung  mit  achwirnierischem  Zartgefühl  Tefit» 
nend,  daher  mU  verleteft  tmi  der  Wirhliehkeit  «ad*  funlai 
hflsAeli  vea  dar  pomm  Wdt,  TerCDlgt  rea  SelaeskUldeni 
dia  IfiaMtenens  aad  eaf^erftehea  deteh  iaeere  Qaalfn,  hew» 
dett  Yom  SSeitgenossen  und  mit  dankbarer  Crereehtigkeit  von 
der  Nachwelt  gewürdigt,   gab  dem  romantischen  Epos  die 
höchste  Yollendung,   deren  dasselbe  in  Italien  empfönglieh 
wav.    Ein  Jogendversuch  im  Ariostoschen  Style  Riaaldo  inam* 
morato  12  CantL  Yeaed.  1562.  4;  Y.  1533. 12)  händigte  le^ 
«leii  Dtchierberaf  an^  wekher  dnndi  ^  dMajudwip  Werk 
(anlief.  1563,  heeadet  im  Frabjw  im)  kerrlicli  jbeaicnadet 
werden  ieC ;  er  besang  die  Befreyong  des  heil.  Grabes  aus  den 
Händen  der  Ungläubigen  in  20  Ges.,  ergriffen  von  religiöser 
Betrachtung  der  Welt  und  Menschheit  und  von  dem  idealisck 
Erhabenen,  feiernd  das  fromme  Ehrgefühl  und  die  begd« 
stemde  Liehe  der  ehrktlichen  Bitter,  die  Wwdav  dar  Tapto« 
keit  aad  die  AUmackt  des  Uebetgteab^;  eine  gnMee  Zdft 
1^  dlea  yiren  BgeiidiilmMehkeilen  hak  dek  MiaeM  «elMa 
in  lebendiger  Anschauung  vergegenwärtigt.   Natürliche  Ein« 
heit  und  fortschreitende  Entwickelung  walten  in  diesem  Epos 
Tor ;  die  Charaktere  sind  mit  folgerichtiger  Sicherheit  gezeich« 
net,  die  Baichfetfmngen  treue  Naturgemälde;  Rhythmus  und 
Sfiradie  vereiaen  kfiaiileriaehe  Geneolkeil.  aiit  aaal|eriMbef 
Wftnae^  Kraft  aad  Sckdaksits  U  Qmmümmw  Vbmm.  F» 
iwa  1581»  4  iwef  Aniagen;  Mantaa  1334.  4  ßAwm»  IMO* 
2.  12);  c.  annotaz.  di  6.  Q^ntili  u.  &  w.  Geuua  ^590.  4  uh 

8* 
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'  *  t.  Bern.  Casfello  (1617.  F.;  London  1724.  2.  4;  Venedig 
-47<r.'2  F.);  Paris  1744;  1^68.  2.  12;  b.  Didot  1784.  2.  4 
im  «.?  Parma  k.  Bodwii  1794.  2  F.  «.  4;  1807.  2.  4;  rir. 
da  r.  L.  Ärjww.  Jwia  i««9.  2.  8;  MiiÜ.  lS23  f.  5.  8;  ♦Flo- 
renz 1S24.  2.  8  II.  sehr  oh;  Franrts.  V.      Br»».  P..lt74j 
•1803;  1813.  2.  8 ;  v.  Baour-Lormian,  P.  1819.  8.8;  Enp. 
V.  iW.  Fairfax,  Lond.  1600  u.  s.  w.;  1817.  8  ;  v.  J.  /foo/^. 
L.*  1803;  1811.  2.  8;  Teiitsch  v.  /.  D.  Griet.  Jena  1800  fl. 
2.' 4;  *A.  IV.  1814.  2.  8;  v-  C.  Sirec^/ui^.  Lpz.  1822.  2.  8; 
^.  A.  W.  Bmuwmld.  G8rits  1802.  2. 8  n.  m.  Gemütbsm- 
stiinmnng  und  4«r  Tndtl  dnseiliger  Kunsdiehter  TenUdasi^ 
ten  [1588  f.]  die  Umarbeitung  des  CMichtS,  damit  dwel^ 
den  strengen  Foderungen  systematischer  Regelmässigkeit  roll* 
ständiger  entspreche';  diese  Gienisalemnie  conqiiistata  in  24 
Oes.  (Rom  iS93.  4)  ist  von  weit  geringerem  Werthe.  Unter 
^  ükrigeA  «ahlreiclieD  Dichtwerken  Ts  nimmt  das  Schftfer- 
8rama  AnÜata  [157iail  tüne  bedealeBde  tolle  ein;  es  t!»»» 
triöt  die  frfiheren  Versnche  In  dieser  Diditmrt,  FoHmiam^9 
Orpheus  und  A^ost.  Beceari't  Opfer  [1554] ,  bey  überwies 
gender  Dürftigkeit  des  Stoffes,  durch  schwelgerische  Weichs 
heit,  oft  kindliche  Wahrheit  des  Gefühls  und  durch  schönea 
Rh^AiAas  frey  wechselnder  Jamben  und  der  lyrischen  Chore- 
Vwiä4.  Irtl.  8  tt.  s.  w.;  ill.  da  Q.  FtUaniui.  Rom  1700.  8; 
Padua  ir22.  8;  •liir.  da  P.  A.  S9raa$i.  Cslsopoli  1789.  4« 
^  Mail.  1824.  8.  Die  vielen  lyiiseKen  Gedidrte  spreehen-  tieies 
Gefühl  aus  und  behaupten  sich  unmittelbar  neben  dea  Petra*» 
ishischen;  die  Madrigale  sind  nie  übertroffen  worden:  Rime. 
Veiied.  b.*  Aldus  1581.  8;  1582  fl.  2.  12;  Aggiunta.  das.  ISSS» 
12}  »terwa  1682.  2.  4;  Ven.  1621.  12.   Auch  die  religiö- 
sen nnt  "spftterea  Gediehte,  obgleich  sie  einige  £rsohhiflxinf 
der  Phantasie  ahnden  lassen,  «nd  reich  an  SchUnheiteD:  la 
divina  settimana.  Vened.  1800.4;  •  Vllerbo  1807. 8 ;  lliaonte 
Oliveto.  Rom  1605;  le  lagrime  di  Maria.  R.  1593  u.  a.;  Rae- 
colta  di  varie  poesie  di  T.  ricav.  da  suoi  ms.  incd.  Rom  1789. 
8.   Merkwürdig  ist  ein  Trauerspiel  mit  Chören,  dessen  Inhalt 
der  godiischen'Zeit  angehört:  Torrismeado.  Bergamo  1587.  8. 
Von  den- prosaischen  Sehrtliten -Verdleaeii  die,  das  innere  Le- 
ben des  Vlelbedrängten  anfheMeoden,  ancb  «am  Himle  poK- 
tisdh  -  gesdiicfcäich  wichtigen  Briefe  (.Bergamo  1888.  2«  4  4t. 
CK  wVi  raco»  <dli  P.  MazuwcheUu  Mail.  1822.  8i  L.  ined.  Pisa 
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iS27.  8)       aie'G«sprftch«'  üW  das  Heldengelldit  (Diicoflnd 

deir  arte  poerica.  Vcned.  159T.  4)  vorzüglich  beachtet  «"Wef-»* 
<lon.  Die  nacht lichon  Liebesklagen  und  Lcidengemälde  (Ve- 
glie.  Paris  1799;  Mail.  1803;  1808,  12;  t.  v.  3%.  r.  Hatipt. 
Darmst.  1808.  8)  können  nach  J.  C.  r.  Orel/fg  einlenchlen- 
den  gründen  (in  fieytr.  z.  Gesch.  d.  Ital.  P.  1  8.  103  ffi.) 
nicht  fGr  Seht  gehalten  werden.  Le  opere.  Florette  17St,  6^ 
F.;  «Venedig  1722  III.  12.  4;  Mail.  1804.  4.  8;  III.  dA  €^.' 
Rosini.  1.  Pisa  1820.  8  ;  opere  scelte.  Mail.  1823  f.  8  herausg. 
V.  G.  Gherardini.  Vgl.  GB,  Manso  la  vita  di  T.  Rom  1634.' 
12  u.  vor  d.  W.;  P.  A,  Seragfi  vita  di  T.  Rom  1785.  4r 
B^i^mo  im.  2.  4;  J.  Black  tbe  lifc  of  T.  with  an  bist. 
ai^d^sHt  kc^ttlr  df  his  mhings.  Edinburffh  1810.  2.  4;  G. 

lib«  ^di«^:/Milli  181^  S.  —  ßrwMb  d£  VakmMM 
i^  det  SpracHe'iha^^  iind  Ifir  erhabene  Empftsdiingeii  g«-; 
stimmt ;  ausser  Uebersetzungen  des  Sophokles  nnd  SCttliat, 
haben  wir  von  ilim  ein  religiöses  Epos ,  welches  in  Milton's 
Verlorenem  Paradiese  beriicksichligct  worden  seyn  soll,  l'An- 
geleida.  Vened.  1590.  4;  Udine  1825.  16;  ein  kanstreiches 
Lehrgedidit  Caccia.  Bergamo  1591;  1593.  4  ;  und  knnst^ 
tolle' Stanzen:  le  lagrime  di  Maria  Maddalen«.* Fiirara  tM6*- 
12;  Rime.  Bergamo  159^.1©;  •  /  i  / 

*      c)  Der  leichtfertige  Spott  und  die  launin^o  Posse  oder  die 
burlesken  Einfälle  waren  in  den  leztcn  Jahrzehnten  des  XV' 
Jahrh. ,  namentlich  in  dem  überall  voraus  eilenden  Florenz 
Von  Burchielloy  zur  «dichterischen  Knnztgestalt  ansgebildct' 
worden;  die  Mehrheit  fand  Behagen  iin  schmntziger  SintiKch-; 
Iceit,  an  spottischem  Math^illen  nnd  ari  pmSnlicben  Reilinn-j 
auch  dem  Fratzeiiliaftcn ,  wenn  es  nicht 'geistlos  WW, 
Avurde  allgemeinerer  Rpyfall  gezollt.    Der  Benedictiner  Teqfih 
J^^o/engo  aus  Mantua  ^st.  1541]  erwarb  sich  den  Ruhm  der 
Meisterschaft  in  der  Von  dem  Paduanör  Ttji  degii  Odatjy  wi^ 
^ii'  yöhein^  eingeführten  MacUronischen  Poesie,  einem  possier^ 
I^chen;^  Ilalyrischen  Und  grSblich'  litstfgeii  Gemerigtel  ans  ital:' 
Volksdialekten  und  mnthwillig  verzterrter  lat.  Spifadie:  Mer- 
lini Coccaji  macaronica.  Vened.  1517.  8;  •pH.  it;  •o.  O." 
fV.  1530?)  12  oft;  opus  macar.  cui  acc.  vocabulnrium.  Am- 
ste'rd.  riVIantüa)  1768  ffl,  2.  4  m.  K.;  an  zum  Tbeil  glückli- 
chen Nachfolgern  (nWntlich  ist  auszuzoicKbeii  Ot.  Oriini: 
tt^Stopuu  Cbpriaa  ina^iftif.  Yen.  1636;  16S3.  *tS  n.^  w.) 


U9  htUmi  NatkiiiftUSatyM. 

4far  aiigeh&ngten  Beyspieb  F^  W^BenOe  Geidft«  d.  macaroA. 
Poarfe.  Halle  Q.  Lpz.  1829.  8.  F.  pereiflirte  aa«li  die  Lieli- 
haberey  an  der  Rolandssage :  Liinerno  Pitocco  Orlandino.  Yen. 
1526.  8;  London  (Paris)  1773.8;  und  gab  von  seinem  Leben 
Bericht  im:  Chaos  de  tri  per  uno.  V.  1527;  1546.8.  —  Die 
«atjiiaclie  und  öppig  ännliclie  NatliNiai-Posae  erhielt  ihre  Yell- 
eadiiBg  imd  Ihren  nntencheideiideD  Nameo  (p.  bemieeca) 
dmhA«imieeJi«f«^ansLainpereeehio  [geba49a;  il.l536]|* 
dessen  geittreidiey  oft  witxelnde  Umarbeitung  'des  Bojardo** 
sehen  Roland  bis  zum  9  Ges.  des  3  B.  (Vened.  1541 ;  1545. 
4;  Flor.,  eigentlich  Neap.  1725.  4;  Mail.  1806.  4.  8)  classi- 
Bches  Ansehen  erlangt  hat.    Er  vereinte  schwelgerische  Bil- 
deiülUe»  rQekslfibtleee  Keckheit  «nd  kenische  Velksthümlich- 
kelt  w&t  kfiaedeiiaGlier  Annrndi  nnd  aorgfiUtiger  Biehtigkeit 
iti  I.  Mme,  Sooelti  and  Capitoll.  Mit  ihm  wettaferten  O. 
Mam9  di  Arcano  und  Giov.  Franc,  Bino^  Lod.  MarteUi^  F, 
M,  Molza  (St  oben  S.  HO),  G,  della  Cata  (ebend.)  u.  ni.  a. 
—  B'»  feindlicher  Nebenbuhler  war  Pietro  Aretino  [geb.  1492; 
■t.  1566],  berttchtigt  durch  schaamlose  Gemeinheit ,  eben  so 
«^gesngelt  in  PasqniUen  alt  in  niedrigen  Sdhineicbeleyen ;  das 
YmeidHilss  n;  Schriften  (damnter  ai^  vielgelesene  Andaofal- 
fiüeher;  ron     dnunatiadien  Arbeiten  unten)  in  ESk^tM  Le- 
xicon  1  S.  85  ffl.;  vgl.  Frey  tag  Anal,  p.  40  sq.;  MazzuchelU 
Tita  di  P.  A.  Padua  1741;  Brescia  1763.  8  u  Scritt.  dlt« 
Ihm  schloss  sich  AgnoU  Firenzuola  [st.  1541]  /^e  \ 

Inrchtharster  Widersaefaer  war  Aiceolo  Franca  aus  Benevent 
[gehr  li^lf  gelehrt  nnd  gdstvoU|  Meister  des  dichterisdieii, 
Volkstones:  Dtabghi  piaoeirdi,  /V.  1542.  S;  Dialogo  delle 
bellesae*  Casnle  1542.  4;  Sonette  maritim!  im  Parn.  Ital  T. 
25  p.  200;  le  pistole  vulgari.  Vened.  1539.  F.;  Sonetti  coa 
la  Priapeja,  Turin  1541.  8  u.  s.  w.  —  Die  älteren  seltenen 
Abdrücke  dieser  scurrilen  Gedichte  werden  entbehrlich  durch 
die  mijbuA  ToUstindigorOf  welohe  der  Florentiner  AtUam^ 
frtmcne§  GtmzzM  genannt  i|  laaea  [g»k  1503 ;  at,  ISgS], 
ra^eielfllmet  als  wilsiger  mid  spottreieher/ lüsterner  nnd 
acfaershafter  Dichter  (Birne.  Flor.  1741  f.  2.  8 ;  Egloghe.  Li- 
vorno  1799  d,  h.  1817.  8;  la  guerra  de'  mostri.  Fl.  1584.  4 
n.  8),  glücklicher  Komiker  (Commedle.  Yen.  1582.  8;  larci« 

gpgolo»  Clor«  d»  k  Yen«  i750.  ^)  «nd  NoveUis^  (la  prima  « 
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kl  tMsba»  C«iiu  London  d.  h.  Par.  1756.  8;  Lonl.  4.  k  U- 
T«lrii»  1793.  9.»;  MaU.  1615.  4. 16  vgl.  Coli«.  #OfM.  tl. 
Flea.  iai6)  tmumIisI  Im:  II  pieinw  Bk»  Mt  oper?  bw» 
leMke-  dl  Berni,  della  Cm,  Yarclri,  Bfam,  Blno,  Molsa, 

Dolce,  Firenzuola,  Martelli,  Fransefii,  Aretino  n.  8.  w.  FTor. 
1548;  il  gecondo  libro.  F.  1555.  8;  Vened.  1564 IH.  2.  8;  (m. 
Anm.  MA.  Salvini's  herausg.  v.  F,  RolU)  Lond.  1721  II. 

(N««pel)  1723.  3.  8;  Rom  1726.  3.  12.  Vieler 
^Mtt, :  4anm  Nmm  snr  epriidiwirtiielieB  Beaeielwwuig  mMIu 
•tdletiwliir  UmMitigkek  gewostoi  iImI,  kau  liiw  mm 
kieht  BegreiflidM  0riitt4eii  nldil  Endllimng  getckeheB. 
Die  gelehrte  Satire,  altrömischen  Mustern  naehgebüdet,  wurde 
.VOB  Ario$to^  Alamanni  (s.  oben  114),  Erc»  Bentw9glü»y 
L.  Palermo  [st.  1560]  und  am  witsigstea  tob  P.  Nelii  aus 
SieBMt  9^i(imlMt  M  Amdr.  di  Bergmm^.  Vened.  U46 
^  %  ^de»tlaLii.,  A0eiadire  'ygi»i  CkiitlifllM  «nid  Saekwai- 
ter  geMlttite&Heävok  «ft  den  kdiledieii  Vldkatan  twu. 
herrschen  Iftsst,  bearbeitet:  Satire  di  cinqne  poeti  ill.  (raoe. 
per  31.  degli  Andimi)  Vened.  1565.  12;  *  VII  libri  di  Satire 
racc.  per  Fr.  Santovino.  V.  1560.  8  oft;  Sat.  di  Ariosto- 
JlenaiM.  London  (Livorno)  1716  fl.  7.  12;  ygl.  0.  Bkm^ 
«cdUm'  diPnit«  Tr.  deUmsaürakal.  Mam  1714;  Flar.17tll.  C 
;^  Jk.  Oi«mi  Ende  de» .XVI  lakik.  ist  Veffttt  der  PeMte 
dllkarr  der  batf&bttteii  NaMtn  ureidM  MrUipk  weaig* 
lind  die  Erzengnisse  einer  an  sich  nicht  geringelt  TkAtlgkek 
haben  keinen  begründeten  Anspruch  auf  die  AttfmerksamkMt 
ider  Nackweit.  Fast  steht  Goarini  voreinsanit  als  Erbe  einer 
.^iakliahiieii  -  VergaDgenkeit.  Die  Mannosche  Sckwindelej, 
htm^mp^gm^gkk  mm  «kkt  «oikkilget  Venrerfkiig  virbraiick- 
ter.kfeikiHMrilekig  fMMMOmmm  daa  dtdUtfknkmi  W#»- 
'it%  lee— ie  hehie«  Bmts  gawlkreii  Ar  Wakikeil  Üe«  llafck 
iGelnhles  und  Anmuth  des  einfaclien  Konstspieles.  Im  XVil 
Jahrb.  finden  eigentlich  nur  zwey  Dichtarten  künstlerische 
Pflege^  die  Ikilyre  und  die  Ljrrik;  jene  versehaiilset  anfftng- 
lieb  jBit.daai  roaniMMMi  £poa  «mI  ttkn«!  später  «km  idtt- 
Jidi  ttm^n  OHttaktor  a»| 

PiadhaiMring  dea  daeHaAken  AIiMhümi  «k»  regefariMga 
Veradeking  erstrebt.   In  Ansehung  den  KitiÜBsiea  aat  K««i» 

ion  und  Sprache  müssen  iwüy  Männer  ansgezeiehnet  wel- 
ikui;  GiambtuMUa  GimrM  m  i^m^ü  Igeb.  1137,  st  MltJ, 
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.im  /ifcHllgef  Ii.  .tyfer.Cihpfin'ditng,  der  Sprache  und^ 
in  ß^flimM^  WdhllawlteimMkllg;..  4lüier  -kuultirMch  im 
Aii«|bA«llSf.  <|ft»:f»pj9ilteiKB%h  ivifiBiliidi  afl«taier  ^  Gedaii« 

ai)  :Bild<üßd  uful*  W^rttn.   %M»  n.  lyiiftetten-^^MI 

(Rlme,  Vene.d.  4;  Rom  1640.24)  sind  mehre  Madri|sraW 

yon  aiisgeieichneter  Schönheit.  Die  glänzendste  Berühmtheit 
erwau'l^  ihm  das  dem  .Tässo .  nachgebildete,  in  sprachlicher 
Ifiiiiioliti  dasRlfclie  Sehüfataf&l  ü  Pastor  fido.  Yened.  1590.  4| 
^«Mimvim  12;  OUL  1602.  49.ad»^oA;  LotH 

dop  £.4:4181  A.  Arnfn^^^Mm  i92to.  Si  mn.  da 

O.  P.  A.  Anstel.  17321  4t  (da*  X«  AkfRttb^li:  4gM  . 

2.  8 ;  JVlail.  1807.  8 ;  in  die  meisten  emop.  Spr.  dbccsetzt. 
Anch  in  der  Komödie  versuchto  er  sich:  la  Idropica.  Ven. 

und  ß»  Pro9a  ^t  als  musterhaft:  lottere.  Yen«  lil94. 
A  tu  9V      'O.pere..  ¥)Br<MUi.l73rfiL  4.  4< m.  K.  unbeenden 

Toltaidtfei^  doinrfilDtlMtft  .nlnhNidii.Ja»b«a  »b«im«|>tcfc 
J#r  gelebirlfi  |il«lhMliker  J?tffllMrif»<iWdSj  |iw 
.1i5j^3  ;  ^t.  .16^17]  €100  Stelle  unter  den  OhHiceni,  •öbtM'gleMi 
^ich  MiBde^  im  Sonett  noch  ij^i  Lehrgedichte  (\autica).  und  ia 
^cl^jijr^gQdichten  .<lurch  eigenthüniliche  Yorziige  auszeichnet; 
j4imi<fU(^)|UQ|i^  ^^Slplpg  zuerst  mit  Erfolg  bearbeitet: 

.Fim)e.iDr989.i  i^ti«MK0;l5iai4(i£ani.  It..T.  iL.dikiVM 
tWnmvk^  fOQ. ümlMra  tomiiMra  di  ▼wtl.4N»te  4; 
.^gl«  7v 42^0  yU«  AI.iB*.  S.  .Fama  i7ft3«  4^.  :->•  mamUUMm 
\Marino  aus  Neapel  [geb.  4569-;  st.  1625]  rereintb  Gclehr* 
;,9amkeit  mit  reichen  Naturgaben)  bildete  sich  durch- Studium, 
jd^  Ai'ie^Q  ..ur4  Ta^9,.  dessen  Uinganges  er  >  noch  genos«^ 
^umi  y^xM .  aU  Uatfpt  i  ^iaec:  Schale  Verderber  idc!»  »  dichteri- 
.9Aymi!fm9ikii9.  IUili^  bwnl^adaa:  ScfaM* 

Jkßlkt;m9mm^  'Wmi  40lb  Uber,  da»  fibr-  «endn iforinlrtefta«  NaCfiiu 
lU^he  aad  jQfiWdbtftfobe;  afeliab«»,  ,nad:i«iab.*elnri0a^^ 
!ia|t  riesen^^rtiger  Erhabenheit,  wunderlicher  Neuheit  nnd  oft 
«.yeruiiglückter  Eigeothümlichkeit  in  Bildern  und  Worten ;  bey 
.allen  Fehlern  hrecbeo  ^ebeadif^  lüraftgefühl  und  ergiebige 
. S^bildaagkia£t.  in.  ew^laen  s^hoaen  Zügen'  davch.-  Sa  ci^- 
iwfM^tk i»  Gadidilea,.  iatU|rtteB)awl  fiffgiai». 

.jinep.:  Uk-KsB»  Waie,.  Ifaiiadttl^CISUtdr  ia  oftt  CpMuai^  ^ads 
.  (i$A6^  IjK        w. ;  Im  sampogna  dhißk  in  Idillj  fayoldri  e  pA- 
ftorall.  Paris  1620,12  oft;  la  galeria  distinta  in  pittura  e  scal- 
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blNBcIttiliiMilQlll'^IMlMf^e^K^if 'fifii  fj^e  dli^ilijkf^  HlUfj^Ufc^chnftt  dttt^' 

M^Aigfalti^keii,  Uebcrladung  und  üebertrcibutig,  anziehend 
durch  g^elnhgene  Schiidferurigen  und  schöbe  Sprache,  ermüdend 
dnrch  Breite,  witzelnde  Küni^teiey  und  gaukelndes  Haschen 
Dttlsh  '^bermQthigem  Pranke;'  in^  d^m  irijthologischeD  Adoniii 
€es.  kaa^  4v  flOs^hiotfmer  Nöimoir  bci^litet  Iv^rO^ 
MdoiiW  P«r.  iMßi  F.;  VeaM.  I«i3.  '4rTiirtii  1691; 'tWf 
t6üi;k?  iLAiM«l<Sl.  1<mv-l|fii.-i6*liit  K'.r*Loi^don  (Lfröhiöy 
1789.  4.  42  ti.  H.  w.;  der  bethlehemitische  KindermotA  ü  i 
Ges.  etsehüttert  nicht  selteh  durch  schauerlichen  Erris^':  la 
strdge  d«gH  Innocontii'  Vefied.  1683.  4  oft;  Bassano  1750.  12$ 
tiGtatscli  V.  H.  6f6ck€9;  UHrhhntg  1727.  8;  Tgl..  ÖÄ.  Bfffai^it 

^«ilM|t<)6nquis«ir^t€IMllitft  (Mbdftöä  '4;  l^en.  {719; 
fi/  l^hM  li<el#*  aj^Mth  nni  nicht 

geringes  s^TachKches  VferiTien'Bt.  ..-..i 
^  <r)  Die  scherzhfafte  Slityre  wurde  mit  mehrfachen  Er- 
JBÖssigdiigeii  tind  in  veränderten  Richtungen  ^refilich  angcbatif.* 
IMri»^ 4k^Mii  }Kik^tetug\a  |^geb. lidO;  st  1661]«  eiii  glbctci 
ilbhietf  'SjeCeMMdeif'M'^4^  ^Mtete  dte  Bie^n^k!»^ 
HKmtwt  iiiH«^  -dMi' ^  BMriiigiilsMnf  iHfilehjii'  Imm  itk^^w^ 
«tsi  spät  bekannt  tgeViUi^t^'^ltelien  'd^^'M  12  B.; 

"«Hn^  Verspotttm^  det  neueren  litt.  Gtinstbczeugungcn,  das  vor- 
zuglichste: Rime.  Vened.  1656;  1662.8;  Perugia  1770.  4. 
Giuiio  Cesare  Crocee  aus  Perficetö  im  Bolognesischcn  [geÜ. 
-iMOi  8lL  Id^l]*,  fHÜiW  biik^Vit  dirrch  Rfttbiel  {vAtt  Strapd- 

'#fce'  Eri^i^g^iMdlb,  <'flitt<^yht!eh  Wtyrl^^^  VblkirominiC 
Astu^e  MtAltetrhJke  di  B^Hdldo.  Venedig  1610.  8;  wd^ker  im 
•B^ertoldiflo  (Verona  O.  J.  lölS*?)  und  Im  Cacasenno  fortge- 
setzt und  von  mehren  gelstreichien  Männern  (Barvffaldiy  Zam^ 
phri\  den  beiden  '^an6Hi  ti.  A.)  im  ^sten  Viertheile  del 
•XVlH'  JttMt'  4a  aO'iQesi'  itf  OtCirren  «IdgearMtet  und  nt  iei^ 

•BerteMMb^e'  Cfltedbertne^'«^  aiin^titeiottl' (drf^G.  il,  Väf&iü). 

Bologna  1736.  <4  lft;'!Ki  rParn.  Ital.  T.  55.  56;  Teuttch.  Lpz. 
•1800.  8;  Vgl.  N.  Allg.  t.  Bibi;  B.  60  St.  1  S.  60  ffl.  Die 
"Ktmstgestaltung  des 'komisohen  Epos  oder  die  Verbindung  des 
^nisMibtn  Mmwtii'mUMm  urtMuiiÜirhmi  tnäkkmg  effo%tia 
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durch  deo,  «b;  Grammatiker  und  sclhilj^keDden  Kritikec 
(welcher  ^«  amMft  achone  Litteratiif  g^an  dii  idtfilaiwucli^ 
kl  ftffritB  nalun.  4aa  Aanhaa  daa  AnaMalaa  liaiiiiH  vnd  4aa 
4fidrtariidie.yardiaiiafe       Patrprca  baawaiMta:  Papriarf  4a« 

Tersi.  Ed.  IV.  Yen.  1627.  4;  l.  X  degl'  ingegni  ant.  e  mod« 
Yen.  18^7.  IC  herausg.  v.  B,  Gamba)  auAgezeichoeten  Ha« 
uioristen  Aletsandro  Tassoui  aus  Modena  [geb.  1565;  at« 
V^ir  welcher  in  dieser  Dichfeaft  vAUiff*  yaabhKngigkait  voH 
j[|H|i  fihtfiachan  A|lartham.(»nr^i|fBi|g^wrtf. .  {Mvi£fof  .[l«l§J 
aealfft  )äfß  $tr^  dar,  wald^aa  «a  lMMmpn  PoligiwMi 
1249  übar  ainen  hölseciiaii..Eimar  f aifthrt  haWn  aaUan,  aiaa 
Persiflage  der  schwächenden  inneren  Kriege  Italien's,  ist  voll 
örtlicher  und  persönlicher  Anspielungen,  geföllt  darph  heitera 
Lanna.  mid  gesunden  Wits  iind  behauptet  4arch  Sohttokcift 
dar  Spraoha  aiaa  Stelle  unter  ^m^  elaBsiaabaii  Natümalwir 
kau:  Ija  aaechia  dm  A»4t§pfiH^Msii90iii,  PMlalMft  Ii 
iMsaaigeg.  v.  GB,  MmiM\  pk  IhuMHingaba  daa^wahm 
Yfii:  Ronciglione  (Born)  1624.,  12  oft;  «c.  annot.  dl  Saivini 
e  di  GA.  ßaroUi.  Modena  1744.  4;  Paris  1706.  2.  8;  Flor. 
1824.  8;  Mail.  1827.  32.  —  Kurs  nachhar  travasikte  GB. 
litUH  [geb.  1572;  st.  1637]  die  Aeneide  sinnvoll  und  in 
IffpahMcber  lünsicMTerdiaiiatlich:  Bma  48;  fiar.1823. 
3^  t%$  aa4  Framegi€0  BrmcdaiM  441h  Aya  aiiaPiil|i||f^.[iabi 
16661  at  1645]  perdfliria  dia  MdaiMdia  Gitlaffwalft  adt  wAm^ 
^  der  edler  Lustigkeit:  lo  scherno  degli  dei.  Flor.  1618;  *1625. 
4;  Rom  1626  Yverdun  (Flor.)  1772,  12;  Flor.  1826.  2.  12. 
Yon  seinen  übrigen  Werken  sind  zu  bemerken :  la  Croce  rao- 
^istata  XY  Canti.  Par.  1605.  8;  XXXV  C.  Vau.  1611.4; 
IlfMT.  161$..  1^^  dia  £kloga  U  badao..  JMn^m  mU 
I^MhAiaaiig.  daa  Anbta  md.PiMitoK  üda  faawiWM  aisga#. 
Van.  1698.  12;  dos  Tranarspiel  Erandio.  Flar.  1612. 8  a»  m. 
diamat.  Arbeiten.  <—  Grossen  Huhin  erlangte  der  florentinir 
sdie  Maler  Lorenz»  Lippi  [geb.  1606;  st,  1664]  durch  dea 
.^ebranch  florentinischer  Idiotismen  und  SpruchwIVfiM  im  Mal- 
maiiljia  ravfiiistato  da  Perhme  fuMana  (Fhmmt) 

n  hnmui^  V.  CMUi  a.  ja  Vala  4&  iWo^  JUapaa^  ff. 
ßlkmodi  dmmm  TairadiiaM  daaalaio  dem  M.  glaicbgesteUt, 
▼an  JEifi^mi'  yargezogen  wird).  Fl.  Iti88.  4;  c.  n.  di  L.  e 
d'altri.  Fl.  1731;  M750;  1788.  2.  4;  der  Text  FL  173^.  » 

oft;  .P.  tiikT.. 97.»  TS  \fm  miam  AdMHlaa  wdkw  fiWilwi 
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sino  p.  eroicom.  da  Jroldß  VMiedi  I6S1»  ft;  £d*  V. 

Padua -4  796.  8;  opere.  Padua  1695.  2.  12;  des  Verdieaten 
Arztes  Lor,  Bellini  [st.  17031  durch  edlen  wisseDschaftlicheo 
Scherz  hervorsteeheade  Bucchereida.  Flor.  1729. 8;  und  /ViUMii 
BM^mmCf  «na  FkfM  £geb.  1635  rat.  1716]  l^aha^lmufi 
j<i|^«B  Bwiem  in  taifwüiAit  JÜrnjarmf^acliH x  JmmnM 
äi  CaoBo  4l«  Vwtiwf^^M'^riWi.  4;  Pm*  I«.  T.  33  p.  37; 
coUe  notedU  MaHni.  ¥\.  1755«  4;  1806;  1817.  8.  —  Die 
ernste  oder  gelehrte  Satyre  fand  einige  wackere  Bearbeiter, 
Ton  denen  Keiner  vorherrschender  bitterer  Leidenschaftlich- 
kajit^;  ak||i  (^a;  erwehren  wusste.  Der  Maler  Salvator  Rosa 
m  im  j^ftil^^  teab.  1614;  9i,  1#73]  «tnte 
V«^ng99iii*l9r :  ^  &  inU  luftftigfr  SiMiia^  «H« 

lamt  in  gcbntMenda»  Tmmi:  Sat.  Attataid.  a.  I.  13;  e. 
da  ^il/.  Salvini.  Amsterd.  1770.  8;  a  apese  di  Cr.  Baicelli, 
Lond.  1791.  8;  la  pittura  c.  le  note  di  G,  D.  Fiorillo.  Güt- 
tingen 1785.  8.  V'gL  Ladj  Morgan  the  life  and  times  of  S« 
R.  Lond.  1824.  2.  8.  ,Gmo.  frß»c.  LaizmeWi  mmOvin 
(gab.  1«21;  i»t  t0i3]  peminliolia  aüyra  fe(M  BoMr** 
Airighial  ia  410  Ciadkhtafi^  wniHr  SaMtan,  kt  Immafkiiidi 
•dialkhaft,  geistraich  wkfig'»  lnüari  voUeiidac  ki  Anffoniinf, 
Kunstgestalt  und  Spcaeha:  la  Cieeeide  (1683  f.).  Cosniopolii. 
o.  J.  8;  verm.  Par.  1692;  Amsterd.  1780.  12;  vgl.  Gölhe 
Werke  38  253  f.  12^.  —  Carlo  Maria  Maggi  aus  Mailand 
[ßlU  1699]  wird  in  itürmischen  Unmutbe  oft  persönlich  bil* 
ter;  Birne  v^nm  ma.  da  L.  A*.  Jimaigri.  Maik  1700.  (k  13; 
Yenad.  1708. 6. 13;  ^  BimedBÜ^  M0ttzM  ansFloians  [jgA^ 
1646;  tt.  1708],  ein  ihidithBrer  MmflbitaUiir,  uatar  dasM 
Gedichten  die  lyrischen  und  elegischen  von  kainar  faervorste^ 
chenden  Bedeutung  sind,  aber  das  didaktische  über  die  Dicht«* 
kunst  (Flor.  1688;  Rom  1690.  12)  in  Ehren  gehalten  mv'ik^ 
lud  der  als  Gramnatikar  wid  Kritiker  a.  Mtaltar  nicht  oof; 
•räpiiawüche  Otanrta  l^itatB^  «vstrfbla  ja  g.  13  fiat^.  JareMn 
liaeha  hOum  Firqwtüthigkciti  O.     J.  (Ntapal  1730) 

4;  (in.  Anm.  y,  AM»  £kMaO'  Amsterd*  (Neap.)  1718«  8r  Lei* 
den  (Lucca)  1759,  8;  *c,  n,  ü  B,  M,  Bracci,  Neapel  1763. 
4;  «Lond.  iLivorno)  1788;  1820,  12;  lu      49  j.67; 

Qgeie.  Fl.  1731.  4.  4.  ■ 

Na^h4em;Crffir«fi(f  wb4  fiiimti^  ia      IjfiMmo  Poem 


» 

dtil  T<m  Im^iv^elwi^  hktteli  mi^H6tt>kMrill  4f«^'•Mblfli»hlIl•^' 
aker'*UndbrdI  viele  9iiB^hailft%r  *«ilBK  'itil6citöossen,  deren  Na- 
men mit  ihrem  Zeitalter  TCfrschollen  shvA';  brachen  Männer 
Ton  reifer  Bildung  eine  Bahn,  deren  Richtung  und  t^rärizeik 
^fifch  Muster  des-dassischen  Alterthums  vorgeze!6hnet  \varen; 
Miangelteii  'sie  aneh.des  Ruhmes  vollgfiltigehr  fit^renibfimHcIi- 
•  l:€k,  'Ii»  MiIe^  fikr  niBetei^MMMick  mH*  ttfrafcr'KbiMtfteiss 
^oflh-  iinvevkenilbar  weUihl^g  «vf  ^e-^hleHicken  Bestre- 
bungen der  koifimmidevi  Geschlechter.    Gabrief/o  Chtabrera 
afis  Savona  [geb.  1552;  st.  1637],  ein  Avackerer,  fre}8inm- 
ger,  geistig  hochgebildeter  Mann  verliess  den  herkömmlichen 
Petrarchischen' lyrischen  Styl  und  wählte  Pindar'  ih  de^  Qdtf 
Atid  Anakredn  im  lekhtereii  Liede  m  Yortifl4eni;'jeMi^  tOl** 
V«rt  ^Ir  «kih  «H»  'dUf ek  kMm«tf  Flog  4^  ftiaiil^«,  '«l}«S(>nf 
d\irch  gefälRge  Anmiith;  seine  Verlieft'ste  um  rhythmische 
Neuerungen  sind  bedeutend;  die  Sprache  hat  Adel  und  Wohl- 
klang: Canzoni  LI.  III.  Genua  1586  f.  4  u.  s.  w.;  Flor.  1627.- 
4.  12;  Rom  1718.  3.  8;  Vened.  1730.  4.  S;  Poesie  liriclie. 
London  (Livorno)  1781.  3.  12;  Mail.  1807.  ».  8.  •  S^*^  er- 
slkleiMle  Ged.  (ritafia  liberata  C.  XV*  Veneil  1382.  i\t 
g.  'w.;  Atnjidelda.  Geim  1«S0.  4*ii.  *.  w.;f  Pfreiw^  G.  XV^ 
Flor.  1628^  tSfa.'a»  w.;  poemi' eroiei  postumi.  Genua  1633. 
12)  sind  von  >veit  geiingerem  Werthe  als  die  lyrischen: 
Opere.  (mit  s.  Autobiographie)  Vened,  1768.  6.  8;  1782.  5.* 

12;  Lettere.  Bologna  1762.4  Prose  inedite.  Genua  i826.  8.  . 

GtA  Fulvi^  Tetii  aas  Modena  [geb.  1699)  ktl  16d6]  ging 
TOtt  MaHnoscber  Manier  sum  Knnsä^e  d^  Httratf us,-  dessen 
Biiaii  dem  «einigen^ merwandt  arid  »befremidet  war,  über  und 
teichnete  sifeh  in  der  ernsten  Ode  und  in  Canzonen  durch 
Gedankenfülle  und  kräftige  Züge  aus;  unter  s.  dramatischen 
Versuchen  ist  die  tragische  Oper  Isola  d-Akine  zn  beachfen: 
Poesie  If riebe.  Modena  1627.  4;  BolegnA  167Sii  8i  liaccohsi* 
dleUe'podsft.  Medena  ie§3.  fü;  Op«e  aeette;  Modena  1817 
21 *Vg!s'*&'a*«Hß*^  vifa  dri  C.  F.  t.  Mediena  1780.  8.  J 
Vincentö  'ii  Filkfia  "m^rWUlt^Bt  [geb.  1642;  st.  d.  23;  Sept.^ 
1707]/  geistig  und  sittlich  hochgebildet,  durchdmngen  von 
männlicher  Vaterlandsliebe,  bleibt  sich  in  Würde  der  Ansicht 
und  des  Ausdruckes  immer  gleich,  wenn  auch  £rindang^  nnd 
DarateUung  nicht  genügen.    Seine  £klogen  haben '  wMg^ 
al'enft 'sprndilicheB  Werth  $  «o  wie'  bndi'die  lateSnischen  Ged. 


^ 
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•nk^t  bline  Cfdialt-sln^:  Pb«$fti«4 '  FtoveilK  170^.  4;  'i7lll0.  12; 
Livornö  1781,  2.  12;  Pam.  Ital.  T.  41  p.  152.  —  Alessandro 
(jluidi  aus  Pavia  \s^ch.  st.  1712],  von  dem  wir  ein  des 

reinen  Ausdruckes  wegen  geschätztes  Schilferspiel  (Rndimione. 
4Uiin  1692.  12;  Farn.  It.  T.  36  285)  haben,  befri^get-  ili 
4k  .|Pe]fgtdsiifr^Od«itoi«^  FedefaegM-ilep  Cor#e6tli^:/ Mm 

-elti-  grttndlicher^N&tiikbfSlÄier^ttnil  geistreicher  Gelehrter,  der 
gefeierte  Ucbersetzer  des  Lucrctius  (Lond.  1717.  8;  1779.  4 
11.  s.  \v  )und  dos  Annkreon  (Lncca  1707.  8),  verfasst»  trefiäir 
che  Sonette  in  ieierlichcui  Tone:  Saggio  delle  rime  eroiche^ 
.iiiMli'«*Mcre:  Floi.  1704.  4;  *  Vita  «  poesie  d*AL-M. '(hefw 
lUiJtlepitiMii  JWw^^  1751:  4;  ^  GS.  FeUn 

Zapjpi  wkn  liMa  [gebini[669^Vt«cl  ti719],'  «leaseii'GlittiD.  Atf- 
i^MiM  Maratli  fAn  li^ii^^&Ah^'h^^tmint  ist,  half  darch  gelnn- 
^ene  Canzonen  und  Madri«i:ale  die  Umstaltung  vorbereiten, 
A\elclie  der  Lyrik  im  X  V Iii  Jahrh.  bevorstand:  Hirne. 'Vened. 
^J23*^12;  1752.  2.  12.  •  w/j^-J  r 

>.9fiDj?^  ^li»  XVai^^aiM4i..iiil^^f^ 
^«llliiMlkVlfe-8t^(ei^;<ifiyAk^^^  «uralmn  ddfrohaatf  ^oii; 

^Ü^««hmiegtd  «teb^ibK  TMbiHlt^an ,  bi«  «I«'  wAf  entfiMit, 
besonders  auch  politischen  Weltbetrachtnng  erhoben  wurde, 
neben  welcher  das  Spiel  mit  Tandeloven  der  Liebs  •  seine 
Hechte  behauptete;  in  der  Satyre  wird  nur  von  Einigen  die 
heimathUche  Schenhaftigkelt  bejbehalten,  die  MeMeit 
.  4eii  'Ton  ^er'  Streng«,  UawiSlen'  darck  Feiaheic  gemildM^ 
T«r.  Aitf  dkhtertocke  Analdit  Vmd  Danlelliing  geWinnef  daa 
Ausland  Ei nilnss,  welcher  ervt  späterhin  daroh  erwachendes 
Nationalgefühl  beschränkt  wird.     *•   *    •  •   ,  • 

Der  römische  Prälat  Niccolo  JForh'guerra  [geb.  1674: 
atm  1735],  ein  heiterer  und  anmuthiger  lyrischer  Sieger  (Rae- 
eolCa.  di  Birne  paeerelk  Pisa  1780.  ^)  und  g^aehteter^  Ueber^- 
setser  40r  Terenüsehea  Lattspiele  (Ürbiii6  1736*  f.;  8),  er« 
neote  das  Aiiosfo'sdie  itomaatisofae  £pes  im  Rieciardetto  in 
30  Ges.;  es  ist  reich  an  chaotischer  Abentheuerliohkeit  und 
Mannigfaltigkeit,  lustigen  Einfällen ,  Spöttereyen  iihor  Mön- 
cherey  und  Anspielungen  auf  Zeitverhältnisse;  Sprache  unH 
Versbau  haben  den  Heiz  bequemer  Leichtigkeit'  ond  'ntttör* 
Heher  NaeUttsiigkait:  .it  Rl  ^If.  €art§tiomM09.  Fari»  (V«lied,) 
t738.  2.  4  n.     iu.  2.  a}':4Hait  iMi^tdi  Sr  ^  Dm  gbldiMoi» 


und  Mr  lyrische  YmtwMkmmwBmiS  Op«t  ieki»  iMt^fta 
Ap^ttolo  Zeno  ans  Venedig,  [geb.  1669;  st.  1750]  Oratoriea 
machten  Epoche:  Poesie  sacre  dramniaiiche.  Yened,  1735.  4; 
i742.  8.  —  Paoh  MU  aus  Rom  [geb.  1687;  st  1764]»  ver- 
itrapi  aut  .der  alten  und  brittiscben  Littepntaf,  .tbaitetaie  Mft* 
.|p»'s. ^  FmU«w  (l^  V«roM  i74S.  F.)«.  a. 

migi,  OMlmik»  «nd.  Anakimi  (UmL  1749. 8)  v«l  Ykiffii 
Eklogen  aiit  Eioticht,  seiehneto  iMi  NMludmer  CatuUi- 
Bcher  Hendekas) Ilaben,  Properzischer  Elegien  und  Martial- 
■■eher  Epigraiiinien  aus,  erläuterte  ältere  itaL  Classiker,  and 
,V«ilMtt«  lre£äichA  Cantaten  und  gefällige  Lieder :  Canzonette 
\.Qmmt.  hwi4mk  \7\7.%\  Poet.  CompoMiwiti»  V«iimL  1761. 
g}  Nun- 1782.  %M.  --^  QB.  SpohtrM  m  Vamin  [geb. 
4M ;  et.  iJtgJi  ▼eraiH:  dt  Lehrdklrter  frindttcke  &wMb«mH- 
mit  reifer  Kunstbildung  und  spraehlicher  Schönheit:  la 
.eoUivazione  del  riso.  Verona  1758.  4;  Ed.  VIII.  Padua  1810. 
8.  —  Gir/e  hn^cenzio  Frugoni  aus  Genna  [geb.  1692;  it. 
1768]  war  iin  leichteren  Liede  und  in  der  poet.  Epiitel 
.««gMi  I^ÜkKüb:  Opert  peetidid.  Parma  1779^  ta. 8;  Lveea 
.1779»  Ift.  8;  RiMe  eceke.  Bteeda  1782.  4«  8.  —  Jfa- 
tmahuio  (Trapa&si)  nna  Rom  [geb.  1698;  it.  1782],  treffliek 
gebildet  von  s.  Pflegevater  und  Wohlthftter  Cr.  Vinc,  Gra^ 
vina,  übertraf  in  der  musikalischen  Lyrik  alle  Vorgänger 
4ind  in  bis  jezt  unübertroffen  geblieben ;  von  s.  Opern  unten : 
.<^p«re.  Tniriii  1767  iL  14.  8;  «Paris  1789.  12.8  m«  IL;  Li- 
Tema  1811  tt.  17.  8  a-  lSLi  *MMiCna  1816.  29. 12  n.  X.; 
MuL  1817.  12.  12  M.  K.  «ad  MMMvdeM  etiar  all;  Op.  peel- 
ume  (herausg.  v*  Gr.  ^Ayala  mit  biograph.  Nachrichten). 
Wien  1795.  3.  4;  3.  8  u  12.  Mail.  1820.  5.  8.  Vgl.  Äa- 
ater«  de  Cahahigi  snlle  poesie  dramnu  di  M.,  in  B.  1  der 
Tar.  A. ;  CL  Buruey  Memoirs  of  the  lÜe  and  writings  of  M. 
Land.  1796.  3.  8;  JP.  Jaca&t  la  Nadilr.  aa  Meer*»  Tli.  8  & 
98  fl.;  Lettkis  CoUeet.  2  ft.  IMI  &  —  Graf  emtg^.  «tfaT 
ane  Venedig  [geb.  1713;  ek  §786],  ela  beliebter  Lyriker 
ohne  bestimmte  Eigenthümlickkeit,  satyrisirte  würdig,  heiter 
and  witzig  in  musterhaft  correcter  Sprache;  durch  Ueber- 
letzungen,  Briefe  (1750  f.)  aad  Zeitschriften  (1760  f.)  gewann 
er  nicht  gerii^^en  EinfluM  aal  die  Riidaag  dar  Leaeweltt 
T^MMfa  deU*  amili^^  V.  1789  F.;  1768.  8|  fiefnaai.  BoUgnar 
(VenO  i76%s  BiaMfo/188t»  8;  Op^  fa  Twel  ad  inf  pmau 
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V.  1756.  6.  8;  1794.  14.  12;  Padua  1818  f.  16.  8;  Opere 
flcelte.  Mail.  1821  f.  5.  8;  alcune  Operette.  Yen.  1824.  16.  .-^ 
JGi99.  Ou4&  Fasser0Mi  [geb.  1713;  st.  1803],  als  Lyriker 
FMrviUit  mid  itt  d*^  AMopisclm  Fabel  muht  iinglficklkk 
minie.  IWl.  9.  föi  1X60.  7.  Ift),  seiget  üi  teinem,  m 
Thcile  lehrreicH^^Uti etoi^t  Gelänge  iil  11047  Otfttven 
(Mail.  1755  f.;  1768.  6.  8)  einfache  Heiterkeit,  drollige  Laune 
und  künstlerische  Correclhcit.   

Seit  den  lezten  Jahrzehnten  des  XVill  Jabrb«  ist  d!to 
littefftfiicbe  w^'^terische  Thätigkeit  im  Steigtii  begriffen 

eigfiyMg^^i/^eiBI^  gewem«.  WtthnnA 

M«tf^te  i^i  Jtifcniiit^^  der-Werhe  4eeehi».  . 

sischen  Alterthnme  wetteMiBilen,  woven  4le  Uebenetsnng  der 
Iliade  durch  Vmc.  Monti,  der  Odyssee  durch  Jpp,  Pinde^ 
monte^  des  Sophokles  durch  BelioUi,  des  Pindar  durch  Anim 
Mezzanolie  u.  v.  a.  Zeugnis«  geben;  M,  Cesarotii  (oben  S. 
MO)^  «bethaupt  lebe^iwirikiam  f6r  Verbreitung  UmI  Ye^tM. 
w»g  gelgtigei^Miidtigy I  iii  iftiilan  in  Italien  ainftliUp ;  Aadevn 
Jii  iNiitJiiiin<>iiiuiiMrWiii^  £»glanAi  and  anleat  aadk 
Teutschlands  ihrer  Heimath  aneigneten ;  AateHo.  Bertofa  [»t, 
1798]  und  Lorenzo  Piguotii  aus  Arezzo  [geb.  1739;  st.  1812], 
die  glücklichsten  Fabulisten,  in  mannigfaltigen  Nachahmungen 
dan^Scbünbeitsinn  nfihrten  und  stärkten:  B.  Favole.  1789. 
^rnfmimim  Wumä^  i7if^  X  Paeide«  Anoona  Igftfi.  6. 
«IMI^-'^i^iM^^I^  Fl.  1^  Ii;  iMtraten  vlela 

liochbegabte  Dichter  die  Knnetbahn  und  entrebten,  oft  reich 
an  eigenthfinilicher  Selbstständigkeit,  das  höhere  Ziel,  wel- 
ches in  ruhmvollen  Leistungen  einer  grossartigen  Vergan- 
genheit bezeichnet  war«  Am  wenigsten  wurde  das  roiHant* 
Epe«  bearb^tet;  wenn  aehön  In  neaester  Zelt  [1810]  Anr. 
fhH^  vnd  C»«.  ÄHiH  «ngkidi  die  ZetatHMng  Jemsalem 
episch  dannstellen  versueht  haben;  desto  allgemeiner  and 
fmchtbarer  an  erfreulichen  Erzeugnissen  war  der  begeisterte 
Fifer,  mit  welchem  Lyrik  und  Satyre  zu  einem  vcrjun;^ton 
Kraftleben  gefördert  wurden«  Unter  dea  zahlreichen  Lyri- 
kern können  beyspielsweise  ansgehoben  werden:  Cfemtnte 
SmM  aas  Meiiano  (gab*  1749;  aC  1821],  Uebersetser  der 
VligHlsdien  Aeneide  [IT»]  nnd  Georgikn  [1800],  als  Lehr- 
iliehter  (le  conversazioni  iSlt  n.  a«)  beaehienswerth,  als'Ly- 
inker  durch  Natariichkeit  und  Milde  der  Empfindung  Hebens* 


t 

utfpiidla  by  Google 


126        .»    fcaHtM/  MtiilwirtiUiiMi^':.  i 


Seppe  Parini  ans  Bosisio  im  Mailändlschcn  [geb.  1729;  st. 
1799],  horazisch  in  der  Ode,  als  Satyriker  (il  giorno.  Vened. 
4779.811.  s.  w»;  Paro«.  IftaL  T.  13.  14)  ironisch  feiner  Maler 
•HMh .  ^em  Leben:  Opere  pubbl;  ed  ill.  da  'F,  RiBümi..'  WA. 

vgl.  IMNf«.  L«lmisbMdiiv  P'«  *i« « IKc^iTt  Bey tr;.  s.*.  Gesell, 
d.  Ital.  P.  H.  2  S.  1  fti ;  Ippoim  Pimimonte  ans  Verona 

fgeb.  1753;  sl.  1828]  fleissig,  sittllcli  redlich  den  Geist  der 
Zeit  und  des  Volkes  erfassend,  heiter  in  Idyllen,  Episteln, 
iSennonen,  ak  gescbicbUifilMr  Tragikar  .(Arminio  48  i  9)  nicht 
Mihoft  ¥erdieiist:  Proae  e  petaia.  «dmpaatn.  VeiiNMi;fl8rl7»  6; 

•irt;  i«8]  ^ngvalbr  and  kdtfli^er  Lynliar,  «la  Tragiker  ge^ 
Achtet:  Poesie.,  ^aa  .l SOS«  8,'  Opere.  Mail.  1827.  8  8;  der 
liorazifiche  Giot?.  JPaw/o«*  (Labindo)  aus  Florenz;  der  antik 
Agoiiino  Furadisi\  der  glühende  &ilv.  Pellico  u.  m. 
«•  Von  vielen  anakreontkchen  Sängeirn.  ausser  /'aslMH^  djam 
flobwolgaiischea  ftdk%pieten .  Lmigi.&aiti^'  ikaa  kanatNiclMii 
RiSliii^  G^.  Qkumsf^^d^,  B^9i  a^.fr^  dbc  liablkk  «me.  Si; 
filier  rOiibv.  Iff/t  ^  P#«iia  SldÜMiit  PaleiAm  1815;  7.  8.,  na« 
der  naive  GiuUo  Genonio /  ^Aggio  di  poesie.  Neapel  1812.  8. 

Unter  den  Satyrikern  sind  ausser  G.  Parini,  I.  Pinde- 
mouie^  dem  schonunglosen  Batacchi^  <bm  ia  schaeidendem 
'Talle  rhetoriach:  eifernd«i  ..4£^Mip»)  (deisaea  «Dter  dan  dramat»» 
INsban  JDicluera  »gadaahl;  vodiwi  lacird)  m  m;  a.,  «jii  ZcMmi 
da»  Zeit  Torauglidi  aiLbeidbtait:.  Gfaaa&a^lii  CvK»*'  aas  Prato 
ia  TfMicaaa  f^eb.  1738;  1803],  bekannt  durch  lyrische 
Ged,  (1794.  16)  und  berüchtigt  djirch  schmutzige  Novellen  in 
Ottaven  (l*aris  1793.  12;  1804.  3.  8),  wegen  s.  wi^aüig-alle- 
gorMchen  Verspottung  der  vornehmen  Zeitverhältnisse  in  voll- 
apdet  «flbeoar  \Spracbe:  Gli  animaU  p^rlaati  (28  €.)  Paria 
1802.  3.  9  «•  1814. 4. 8»  --^  and  dar  flehen«- 

limaebe  Javaiial  A^eh  d^ßlpi  [geb.  17H;  st.  1824]  gleidi 
rein  und  tfichtigjn  Gesianang  und  Sprache:  Satire.  Fi.  1817. 
4.  u.  8;  Poesie  ital.  e  lat.  edite  ed  ined.  Flor.  1827.  2.  8;  m.  a. 
'  D.  Po  esie  aus  dem  Stegreife,  in  Italien  s.  dem  XJIJabfh« 
einheimisch^  wurde  gegen. l^de  ides  XV  Jahrh.  von  Impfv- 
Tisat^ri  anip  Knii^tudium  jrbQbfn^,  hasiMidaif:  in  Fisnaiik 
T©^  Madißi  1^  >  8199.  vmi.iP.  ^^ao  X.begünsügt, 
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lud  hieb  mk  der  Besc^lAnMt       «diBiMll  LittMtliir  glel^. 

eben  Schritt;  daher  sie  sich  auch  in  neueren  Zeiten  betiUcht- 
Jioh  veredelt  hat.  Früher  war  sie  auf  lyrische  Ergiessungea 
nnd  heitere  Schwanke  beschränkt,  später  wurde  der  lynukm 
GtnukitKnk  hvyh&hslien^  aber  besonders  in  BesdirelbiaigcB  vni 
B«lfacht«B9i»ii  ..oft  TnsfilkiM«  geldstet.  .Diese  4ieliteiisdu» 
Werke  geh^n  gsM  eigeatUcli  dem  Jebendlgen  ^remisse  w 
und  können  bey,  «c}»ift]ieher  Aufzeichnung  nur  verlieren. 
Einige  der  berühmteren  Improvisatoren  sind:  Bern.  Accolti 
oben  S.  109;  Silvio  Antonino  ans  Rom  [geb.  1540;  st.  1603]^ 
Ufitnardo  Ferfetti  aus  Siena  [geb.  1680;  »t.  1747],  herTor«> 
9l4cheiMl*  dnrdi  geleimte  Kenntaisse,  phnlisdie  KkrhcAk 
DarsüBiiiig  und  CtsmellMk  der  Spmdift:  Opere  1748..  2.  8« 
gwM  [<t.  f784!|  t  BMaUmtio  8.  186;  Luigi  Serie  nnit  Amt. 
Jerocade»  L.  Rossi  [st.  1799];  ßladdalene  MorelU  oder  Co- 
rilla  aus  Pistoja  [st.  1803] ;  Terese  Bandelfini  oder  AmarilU 
EtjHiaca  aus  Lucca;  die  Faniattici^  die  Mazzei;  der  viel« 
bewnndeirr^  Kf^nc.  Gianni  ans  Bora  [geb.  1759;  st.  1823]: 
Yevsi  estsfli^iuieL  Oewia  17M.  8.  8;  Raoe.  di  poesie.  MaiL 
1807.  8;  Q.  Seofets  Bariol  tmremzi  [geb.  1782^  st.  i8i8| 
geiget  wissensehafidiehe  SaddEeiintiilss  iii' dem  geschraackvol*» 
len  Lehrgedichte  della  coltivazione  de'  inonti  C.  IV.  VeronA 
1778;  Ed.  III.  1811.4;  der  bilderreiche,  von  Vaterlandsliebf 
.glüheD^e  BartoL  Sestini  aus  Pistoja  £st  1822]:  la  Pia^  leg- 
genda  rpmantica.  Rom  1822.  8  n.  t.  a.  Vgl.  Wimißffr  ItaL 
Eherner..  1801  B.  2  J&.  74  ffl.  143  V.;  N.  T.  Mesenr  il802 

Sc  6  8. 135  m. 

E,  Die  dramatische  Poesie,  aus  Mysterien  hervor- 
j^egangen,  schon  im  XV  Jahrb.,  besonders  in  Florenz  künst- 
lerisch veredelt  und  bald  durch  die  kunstliebeaden  Ilöfe  ia 
Ferxara^  Maotua,  Maüaad,  Turia  begünstigt,  wurde  eifrig 
angokaat,  aber  fosttribfeud  in  an  drfi<^ender  Abbiagigkeit 
von  ftkerthümlidten  und  sj^StCT  aaeb  tob  answürtigen  neoeren 
Mustem'^gebfedten,  Um  an  vollkommnerer  eigenthflmltebet  Ent- 
wickeliuig  gedeihen  zu  können;  sie  blieb,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, auf  Nachbildungen,  denen  oft  etwas  Heiinatblicheg 
beygemischt  war,  in  früheren  Zeiten  auf  Uebersetzungon  der 
Alten  I>e8chränkt.  Dem  gr^Mran  PubUcm.gedM  aussebtietti^ 
Ml  Ti4fcsiliamMdie  |jatft|gk«it,  wdkbe  oH  an  sitfuMidiaeb» 
Anagelaasenbait;  grünst^;  ^tkw  die  grosie  ibrnfstt  4ni  vtf^ 

Waditer  HB.  d.  Utt.  GcMk.  III.  9 
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hältnissmässig  die  überwiegende  Gelangenheit  des  Lustspie- 
les. In  der  Tragödie  herrschten  steife  Regelmässigkeit  und 
rednerische  Breite  vor.  Bern.  AccoU€$  (s.  S.  109)  Versuch, 
eine  Norelle  romantieeh- lyrisch  zu  drainatisiren  (Virginia. 
Florens  1513«  8) »  hatte  sa  geringen  Kanetgehnif ,  •  um  eine 
Ga^ng  geltend  sa  machen,  welche  an  aich  für  Itriieh  nntor- 
gemäss  war  und  zur  nationellen  Selbstetftiidigkeit  hätte  füh- 
ren können ;  auch  des  sinnreichen  Ang*  Riecht  gleichzeitige, 
dichterisch  nicht  unverdienstliche  Arbeit  tre  tiranni  scheinet 
V^nig  Beachtung  gefunden  zu  haben.  Das  Schäferspiel  zeich- 
netto  sich  dnrdi  dichterischen  Geist  und  metriech -eppachlidie 
Vorafige  ans,  ermangelte  jedoch  des  Verdieiistda  anziehender 
dramatischer  liebenskraft  und  behanptete  aich  nnr  karte  Zeit« 
Die  Gebildeteren  wendeten  sich  entschieden  im  XVII  Jahrh. 
dem  Singspiele  zu  und  dem  wahren  Drama  wurde  die  Pflege^ 
deren  es  so  sehr  bedurfte,  fast  gänzlich  entzogen ;  der  gesell« 
achaftüche  Znstand  in  neuerer  Zeit  ist  nicht  geeignet  gewe* 
Ben,  eine  durchgreifende  Verftndernng  in  dieaer  Biehtong  zu 
bewirken;  doch  ist  der  Aoidradc  krüdger  und  freyer  Geshi^ 
Hungen  fast  ausschliesslich  in  Trauerspielen  niedergelegt  wor* 
den,  welche  bey  grossen  Vorzügen  mit  Uebertreibungen, 
Schaudechafligkeiten  und  Grässlichkeiten  4iberladen  zu  seyn 
^egen« 

£.  Allacci  Dramaturgia  osla  Catalogo  di  tutti  IL  Dratnmi, 
Commedie,  Tragedic  etc.  etc.  Rom  lüüü.  12;  Vened.  1755.  4; 
G,  Fontanini  Bibl.  dell' eloquenia  ital.  I  p.  300  sqq.;  (Cr.  Mo- 
relli)  Catalogo  dl' commedie  Ital.  raee.  da  T.  G.  Färsetii  Veti. 
1776.  12.  —  X.  Rieeoiaid  Hiit  da  Th.  |t&U  Paris  1723  2.  8; 
Ej\  Kcfleziens  hiit.  erit.  snr  Im  differeas  Tlieatrea  de  .rEarope. 
Amsterd.  J740.  4;  P.  Napo^StgnoreUi  Storia  crit.  de'  teatri  e 
mederni.  Neap.  1787  fll.  6« '8;.  181^.  10.  d. Teatro  Ital. 
antiee.  Livorao  1780«  8. 12|  T«  sceited'ogni  seeolo.  Mail.  1898 
III.  10.8;  T.  Bcalte.  Llreni0l8U.  10.12;  *T.  seoltd  antiee  e  nod. 
Mail.  1822.  Iiis  Jest  4.  8;  T.  moderoo  applaudiko  «stifi  .ßapcolU 
di  tragedle,  eonuaadie»  draauni  e  farsa.  Vened.  1800«.  61^  8. 

a)  Dem  künstlerischen  Emporkommen  des  Lustspie- 
les acheint  eine  uralte  Nationaigewohnheit  Unterstütaung'g«» 
wfthrt  TO  haben,  die,  Tielieicht  aus  'den  Atellanen  übrig  ge^ 
Uiebeno  geselhehafitliehe  Unlerhaltang,  SprOohw^tttor  od* 
•harakteristlsche  Auftritte  des  wirkliehen  Lehen«  ans  dem 
Ste^eife  mimisch  zu  dramatisiren ,  Commedia  deli'  arte  oder 


Digiiized  by  Güü^ic 


ItidieiL  Lustspiel  •  131 

a  Mgf  etts,  'welche  sich  neben  den  Mysterien,  in  gebildetmo 
Kreisen  fortbildete.-  Hieraiui  erUfet  sieh  d&e,  Ifir  freyeres 
Waehstbam  der  Knnstgestall  an  weit  getriebene  Veitbaltnng 

herkümmlich  bestimmter  Charakter«  «delr  Masken,  der  des 
Pantalon  und  Bolognesischen  Doctors,  des  Neapolitanischen 
Eisenfressers,  des  Mailändischen  Tropfes,  des  Römischen  Stn* 
tzers,  de»  Calabrischen  Bauern,  und  der  Sanni  oder  des  Ar« 
leehnimf  «nd  des  Brighella,  welche  sämmtlich  in  ihrer  Mand* 
art  sprediea»  wfihrend  för  -die  ernsthaften  Heilen  ohne  Mas» 
ken  der  •  romische  oder-  florentinische  DialdLt  beybebalten 
wird.  Zur  Seite  dieser  dramatischen  Unterhaltungen  (von 
denen  oft  bloss  ein  Entwurf,  scenario,  aufgezeichnet  wurde) 
gestaltete  sich  das  neuere  regelmässige  Lustspiel,  Commedia 
emdila,  die  nach  keinen  anderen  Mustern,  als  denen  des  Plan- 
ins  und  Terentia»  bearbeitet  werden  kennte  und  gewttbnlieli 
etwas'  von  dem  eigentfainrfldien  Nadonal<-Drama  in  aick  ttol>* 
nahm ;  alle  Xniti^de  bii  gegen  die  Mitle  deli  XVIII  Jabrk, 
tragen  im  Wesentlichen  dasselbe  Gepräge  und  unterscheiden 
.sich  nur  durch  das  Maass  lustig-satyrischer  Laune,  welche 
oft  in  Carricatur  übergeht,  und  üppigen  Yolkswita^es  oder 
durch  Sprachverdienst.  —  Nach  einigen  Vorarbeiten  des  XV 
Jahrk.  gelten  ak  die  ältesten  regehnttssigen  Lustspiele:  dis 
fich5n  dialogisirte  Calandra  (anfgef.  in  Rom  1510;  gedruckt 
Siena  1621.  8  n.  s.  w.;  Venedig  l<562.  12;  Pam.  Ital.  T.  17 
p.  105)  des  Card.  Bernardo  Divizio  da  Bibbiena  [geb.  1470; 
St.  1520]  u.  L.  Ariosto's  (welcher  für  s.  im  antiken  Tone 
gehaltene  Sittengemälde,  la  Lena,  il  Negrouiante,  la  Soola* 
atien  Versa  sdraodoli  gebrauchte)  Cassaria;  beide  in  Prosa; 
«nd  die  Floriana  in  Terzinen:  Vened«  1523«  8.  Aas  der 
grossen  Schaar  ier  .Komlk«p  kSnnen  hier  nir  einige  der 
merkwürdigeren  ausgehoben  werden:  Niccolo  Macchiavelli^ 
von  dem  als  Prosaisten  unten  ausführlicher  berichtet  werden 
ivird,  zeichnet  sich  in  s.  prosaischen  Lnstspielen  durch  heite* 
ren  Geist»  launigen  Spott,  oft  freche  Freymüthigkeit,  beson- 
deBS.gC!gsn  Vfaffer^y,:  nnd  dnseh  sohftne  Sprache  ans:  Man* 
dragqja  («n  lM|f)«8;  Vened.  1S31.  8  n.  s,  w.;  Tentsch. 
Lpa..l806.  8;'GlififB  Hor-ilSS?.  S.  1km  kam  unter  mehren 
minder  bedeutenden  Nachahmern  und  Nebenbuhlern  /^ran-  - 
rcsco  d'Ambra^  der  in  Versen  und  Prosa  schrieb  und  in  An- 
Ifgung  der.Yerwifikelangen  glücklich  war,  am  nttchstea:  J. 
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Bernardi.  Fl.  1564.  S;  il  Furto.  ¥1  1564.  8;  la  Cofanaria. 
Fl.  1566.  8$  TmM  Fior.  T.  5.  —  jr.  Bend  (&  tl8)  dra* 
Mliiirte  Poanea  ia  «isMilifiHdicheii  Bijle  .ait  Bthiatang 
^•11  t««kaiilMlm  BaiMrndialekls.  Er.  wu^e  Acrt^offen  von 
Fietro  Aretimo  (S.  118),  der  die  Sitten  der  Zeit  Aristopha- 
nisch treffend,  mit  beissendem  Witz,  in  gelungenem  Dialog 
EXk  veranschaulichen  wusste  und  in  dieser  Hinsicht,  m» 
▼erleugneter  acbmuUi^  Gemeinheit,  auf  eine  Steife  unter 
den  Stel.  Clawlli0ffn  Aotpraoh  hat;  fiber  die  Avsgabcn  (ä  mth 
Mcall»o  1533}  U  fiiosofo  U33t  h  cortigiami  1534;  Tippooritd 
1540;  laTriMte4542$  Comniedie.  Yen»  1553.  12)  vgl.  Ehert 
Lexicon  1  S.  86.  Ihm  zur  Seite  stehen  der  geist verwandte 
A.  Firenzuola  rS.  118)  mit  seinen  prosaischen  Scherzspielen, 
i  Lucidi  u.  la  Triouzia  1549,  A.  F.  Grazzmi,  etwas  feiner 
im  üppigen  Sehens  imd  breiter  im  AnedniBk,  BmioL  Mm 
da  CagU,  Ogi0  Arün^  Jkat^Muo  v.  >.  m.  —  Amgeh 

Be9Us^  geMabnl  Hn^Mi/e  ave.Pedaa  [geb.  16062;  st.  1540] 
wurde  dwcb  rhythmische  Carnevals-Possen  beriihmt,  in  wel- 
chen d4e  provinzielle  Bauernsprache  auf  die  Bühne  gebracht 
war:  Opere.  Vened.  1565;  1584.  12.    Mit  ihm  wetteiferten: 
der  Florent«  liilo«.  Bait.  Gel  Ii  [geb.  1493;  it.  1663],  detaidi 
ali  Grammaliker  und  glueklkhen  Oiälogittea»  mit  genrikgen 
Erfolg  als  AMegoristen  geaeigt  liat  t  la  sporta,  cehini.  ia  prosa. 
Flor.  1Ö43L  3«  Id  erroi«.  Fi.  1556.  8;  Opere.  Mail.  1804.  3. 
8 ;  Giov.  Bau,  CM;  Andr,  Calmo  (Scarpello  Bergamesco)  u. 
V.'  a.  —  Ercole  Bentivoglio  aus  Mailand  [geb.  1505 ;  st. 
1561]  hat  in  s.,  den  Ariqsto'schen  nachgebildeten  rhythmi- 
schen Lustspielen  (il  geloso  a.  I  ÜBBtasaii  1544)  gliüBkliehe  m- 
tyrisdie  Zage:  Ritte.  Paris  1719*  3.  *—  Wenigar  Eigenliiftni. 
lidikeü  iadel  sisli  bej  den  Kaebahntem  #er  alten  Clas&iker 
I/.  Dolce^  B.  Vareki^  Gitoi.  Parabosco,  Nicc,  Secchi  u.  a. 
—  Von  Seite  der  reinen  Sprache  empfehlen  sich  der  sittsama 
Florentiner  Giammaria  Ceceki  [st.  15^0]  y  welcher  mehre  a* 
jpffos.  Lustspiele  in  reimlose  Jamben  braditec  €ei«meile^'ln 
pcosa.  Vea«  1550.  12;  <!«  ia  ipefsi»  Fior.  4538; 'S«  jiap,  <3bra 
StalMioni.  Veni  1532.  124  der  Fki;  Idornny/h' StOtiati,  des« 
seil  verrifidrter  Granokio  [1566]  iind  la  apioa  in  Prosa  (1592) 
vorzüglich  geschätzt  wurde:  Opere.  Mail.  1809  f.  5.  8;  der 
Ferrarese  Borso  Argentt  u.  m.       C.  Caporuh\  •  unter  desaan 
wie  unter  L.  7aah^e*#.NaBieli  ;eiaige  «^IreMiMle  Färsen  in 
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Vjnkuif  getiHf  w«iileii  liiid,  «mute  nlt  leliicr  &tUmigng' 
limi  deni-Ai^eliiiMlieii  Ton  ■.  oImb  8.  iSt;  4c0  PyiMophcA 

Giordano  Bruno  aiw  Nola  Candelajo  (Purig  1582.  12)  Mt 
reich  an  mnthwilligea  Einfällen  und  stark  komischen  Zügen« 
Gegen  Ausgang  des  XVI  Jahrh.  begann  durch  Raff, 
BargMtU  imd  Sforza  tTAddi  der  spanische  Kunstton  Emgang 
zu  finden »  welchen  7.  TdWfo '  ki  den  lAtrighi-  d'amefe  nnd 
Sc^.  Mnrin  in  Bivolte  di  Paniaieo  luMiMk  paro^rten. 
Ancb  ßi&ol  BaU.  Mm  Fmria  [st.  t6f  5]  «nllelmte  Manchen 
von  Spaniern;  er  Sborrascht  durch  Erfindung  geschickt  an- 
gelegter Verwickelungen;  seine  Laune  ist  heiter,  oft  roh; 
Dialog  und  Ausdruck  sind  correct:  Comm.  Neapel  1726.  4. 
12.  —  Micheh  Angela  Bmmmr^tii  aus  Flotenz  [geb.  1568; 
ae«  1626]  verchite  .  glfteklieh  genug  Natnr  and  Knut  nndl 
mudite  den  Yolkswlts  nt  wt^am%  ehne  ihn  an  achwlkchen; 
er  bediente  sidi  dei  iorentlnisehen  Banern-Dialektea  nnd  der 
Handwerkssprache  in  achtzeiligen  Stanzen:  La  Fiera  (161 S) 
e  la  Tancia  (Flor.  1612.  4)  con  le  annotaz.  di  A.  M,  Sa/- 
vini.  Flor.  1726.  F.  —  Von  Guarini  s.  ob.  S.  119  f.  —  Durch 
Ficiaa  nnd  bald  voiabergehenden  Beyfall  machen  sieh  he*- 
mntklidi  0#m^.  JMsole,  OiimfiB  nnd  Mrane€$eo  ^lim  ana 
Cafva  n»  Av,  mit  hleibender#m  Erfolge  die  Neapolitaner  Nite* 
Amenta  (Comniedie.  Neap.  1753.  3.  12)  nnd  Pasq,  CMlh.  — ' 
Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh.  begann  die  Benutzung  der 
Franaosen,  namentlich  Moliere*s,  durch  Girol,  Gtgli  [st.  1721], 
unter  dessen  Lastspidctti  De«  Pilone  (1711)  dem  Tartuffe 
nachgebildet  das  geLmigenate  ial  n«  A«;  des  FloreMkiera  GB» 
jFagimoH  [st.  19^42]  Bemfihen,  Irana3eiflche  Einfodiheit  nnd 
Regelmlssigkeit  geltend  an  ninshen,  hatte  so  wenig  EHidg, 
\\  ie  die  dürftige  Correctheit,  womit  Pietro  Chiari  aus  Pisa 
[st.  1787]  seine  in  Alexandrinern  geschriebene  Lustspiele 
aliein  aussteuerte.  —  Glocklicheren  Fortgang  hatte  die,  von 
dem  March.  Domenieo  Lw0ri  In  nicht- selten  anrGem^nheit  ■ 
herabsinkenden  Chupaktanit&iiMNl  atM»  yMMrallata  nnd  sp8« 
ter  van  Aiö.  NUm  Tielfeieht  an  ToHatandigsten  nafgefasstc^ 
Reform,  welche  Carlo  Goldoni  ans  Venedig  [geb.  1707;  st. 
zu  Paris  1793]  unternahm.  Dieser  fruchtbare  (er  yerfasste 
150  Stücke)  Dramatiker  schonte  die  Nationalitat  und  suchte 
ästhetische  Regelaiüsaigk^t  nnd  sittliche  Absichtlichkeit  mit 
ihr  in  Eintracht  an  Inringen«    Viele  seiner  Axhetten  sind 
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ttodicliteriflcb ,  weitschweifig,  eioMltig»  ohne  Teste  Ilaltang 
uod  Ton  beschränktem  Witze,  aber  reich  an  richtigen  Beob» 
•ohtwigMi  fibwr.di«  mentehliflhe  HffiidliuigweiM  uad  hochj^t- 
liHig«!!  ia  Dialog  und,  was  das 'Wicbti^sfte  ist,  m  se^enea 
dem  Bedürfnisse  der  Zeit  and  den  Wünschen  der  Menge  an- 
zusagen; als  zeitgemässe  Sittengemälde  haben  Cicisbei,  Vil- 
leggiature,  il  cafie,  la  vedova  scaltra  unbestreitbaren  Werth; 
die  Charaktecsülel^e  ii  bdgiardo,  il  giocatore,  Tavaro,  il  cara- 
lier  di  baon  gast«»,  la  donna  di  garbo  kdnnaa  nach  itaUäni- 
adiem  Maassstäbe  ab  meisterhaft  gelten,  in  der  komischea 
Op«r  leistete  er  weniger;  Opera.  Yen.  i76f.  IS.S;  *1794; 
*1804.  44.  8;  Commedie  scelte.  Mail.  1821.  4.  8.    Vgl.  Mem. 
pour  servir  a  Thist.  de  sa  vie  et     celle  de  son  th^ätre.  Pa- 
ris 1787.  3.  8;  ital.  Vened.  1788.  3.8;  t.  v.  G.  Schatz.  Lpz. 
1788.  3»  8 ;  i<;  Jaroht  in  Nachtr.  zu  Sulzer  Th.  2  S.  45  ffl.; 
Winuilfr,  Ital.  £phem.  tSOt  B.  S      45  fiL  —  Das  Unter- 
nehmen, das  ahttdiftnische  Lustspiel  in  des  Leben  sarficlk  st 
mfen,  weldies  der  vielleicht  sa  sicheren  Kunstbereidinang 
L.  Biccoboni'i  niisslungen  war,  glückte  dem  leichten  Sinne 
des  genialen  Venetianischen  Gr.  Carlo  Gozzi  [geb.  1718;  st. 
1802 J,  Meister  in  der  büflesken  Poesie  und  treuem  Verehrst 
der  altvaterl&ndisehen  Kunst  niid  ihrer  temaatiseh-abentheae^ 
licfafa  Gestüt.  £r  stellte  sich,  nntarstatat  van  der  Saeobi- 
aohan  Sehaospielergesdlsshaft,  der  Ckddenischen  Nenerang 
kriftig  und  sofort  siegreich  entgegen  und  draniatisirte  [s. 
1761]  phantastische  Volks-  und  Feenmärchen   (tre  aranci, 
Cor?o,  Ke  cervo,  Oselin  belverte,  Mostro  turcbino)|  die  Neo- 
logen,  Pedanten  und  Thoren  aller  Art  parodirend,  und  sei- 
nen Wita  und  Büdarrei^htham  in  Tarsehwenderiseher  Fülle 
imsstiümends  i^Aler  [s.  1771]  Terpflansta  er  fremde  Sehan* 
spide,  besonders  des  Span..  Calderon  (figlia  dell*  aria),  anf  £e 
ital.  Bühne:  le  X  fiabe  teatrali.  Berlin  1808.  3.  12;  t.  v. 
C.  SirecJifuti.  B.  1805.  8;  Opere.  Vened.  1772.  8.  8;  1792. 
10.  8.  —  Von  den  neuesten  ü^omikern  wird  der  Römer  GAe- 
rmrdo  de'  4^04#i.|jgeb*  1754r;.  It«  ißSOj  des  laanig-  nnd  bittei- 
aatyrisehen.  NatiooalsliylfB  .mUchtig,  gescliätst;  Ftmnc,  Alber» 
gmü  Capaeelli  anoraKsirt  in  feipier  Charakiefaeiehnung  nach 
Goldoni  and  Französischen  Vorbildern;  der  Venet.  Franc, 
AuL  Avelloni  hat  sich  fast  ausschliesslich  nach  Beaumarchais, 
der  Piewontese  fii^mUlo  Jtieäericf,  eigentlich  Ogerif  [st.  1803 j 
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lo  wie  aiiib  S.  Oarh  F.  In  dm  UlrgwUcfaflii  Drama  aaeh 
Tenlsohen  geluldel.  Al^^  Noia  ans  Torki  [geb.  1775]  iit 

regelmässig  in  Anordnnng  des  Stoffes ,  treu  in  der  Charak- 
terzeichnung, lebendig,  ohne  rednerischen  Schmuck  im  Dia- 
log: Coinmedie.  Ed.  X.  MaiL  1826«  2.  12.  —  Zu  den  besser 
ren  Komikern  gehören  aiiter  anderen  Amt»  Sogrtti,  der  Noa* 
p(di<aner  OtW,  GeneiH^  - 

DeltA  eonmedia  Itelitna  (de  G>  Conttaniim),  Venedig 
1762^  Lam^  Tra^iente  (6.  A>  Bümchi)  Oawnnaieiii  crit. 
■o^%  un,,  X>'v4«H«  eemok  V.  1753.  8;  Riceohomi  e.  oben  8. 
130,;  GM^Hpm.  8.  133  n.  oben;  f.  Mß  Saggio  iit.  erit. 
deim  .CQn^ediä  Itel.  Per.  1829.  12.  —  CeoMiiedte  entteho  o.' 
O.  ni  l;  (Neap.  ]7|$?)  3.  12;  (G.  C  IHgk0tH)  Teetro  eo- 
miee  Floi^tino.  Fl.  (Ven.)  1750  ffl.  8.  8;  Poesie  draaunetlohe 
e  rusticali  scelte  ed  ilL  da  G.  Ferrarto.  Mail.  18J2.  2.8;  Rea» 
.  eolte  di  q?.  eor/ nel  §ee»  XVlUtvMeiL  1827.  2.  8. 

h)  Das  Trauerspiel  blieb  auf  Nachahmungen  der  Al- 
ten, des  Sophokles,  Euripides  und  Seneca  beschränkt  und 
sollte  mehr  durch  Pninkreden  als  durch  Hapdlung  gehoben 
iverden ;  in  einigen  tritt  lyiieofaer  Ton  hervor,  in  anderen  die 
anf  WOrda  und  Reinheit  dee  Anedmeke  Tenrendata  Sorgfelt 
8«  dia  in  Tenrfaen  abgefaealen  Tragödien  dee  Amm»^  da  Pi- 
vfoja  (Vened.  1508.  8) ;  Trii'Hno*§  Sofonisbe,  AlemannC»  An- 
tigone  u.  a. ;  L,  Dolce  übersetzte  oft  wörtlich  aus  Euripides 
und  Seneca;  Giov,  Andrea  delV  AnguUlaro  vfar  einer  der 
g^cklichcren  Nachahmer  dee  Sophokles:  Edipo.  Padua  1565. 
4*.  ^  Romantiecha  Sitetfa  waiden  liearbeitat  von  Emeeeilai 
In  der  .Roimanda  (Siana  18SI«'8);  Toa  Marco  Gmmo  in  der 
dieeordia  d'amara  (1516);  von  P.  AreHma  in'  der  Horatia 
(1546);  von  Ce».  de'  Cetari  in  Romilde  (1551)  u.  A.  —  Durch 
dichterischen  Geist  und  Sprachschünheit  zeichnen  sich  aus: 
Lod.  Martens»  (s.  oben  S.  118)  Tullia  mit  gedankenvollen 
Chör^ :  Flor.  1548.  8 ;  Giamhatt.  GiraldCt  gen.  Cinthh  ana 
Fanaca  [et.  1573]  tdiandethalt  madiillerBdeB  Faihoe:  Cr- 
beeeia.  Van^  1543»  8;  nova  Tn  Vaaed*  1583. 81  dee  waeka» 
lan  Prosaisten  Sperone  Sprra«^  mytholo^sch  widrige,  durch 
rhythmische  Neuerungen  missfällige  Canace  1546;  c.  apolo- 
Kia.  Vened.  1597.  4;   Tatso's  Torrismondo  (1587);  Maffei 
Veniero  Hidulba  (Yen.  1590.  4)>  Luigi  Groto;  AnL  Cava^ 
kHtM ,  GBatt.  Li9i0fa     & ^  tm  XVU  Jahrh.  hearkan- 
da<»  tto$p$r^  ßuatuuVtH,  tn  fidiman  (1619)  eiganthSmlieha 
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MgiMhe  Ajttiditt  wekbA  kmnen  Eingang  laiulj  FnmiL  Brae^ 
€i»l^9  Eicaito  t«l2  Hai  C.  de'  Ikfitmri  (f.  dbes  123) 
AiiModttiio'i6S7  iiod.ki  spraohKcliw  ffimfabt  mMlnHMig» 

Dnrch  eine  bedeutende  Menge  tragischer  Dkhier,  deren  Man- 
che nicht  ohne  einzelne  Schönheiten  und  gelungene  Züge  sind, 
wurde  die  Kunst  im  XVII  Jahrh.  so  wenig  gefördert,  al» 
durch  die  seit  Anfang  des  XYIU  Jal^h.  überhand  nehmende 
ttfc^e  Nafifaalimiuig  fler  Ffanititn ;  Vit^.  Qrm^im  [at.  tf'iS] 
Ul  «leif  oonreot;  P.  Jtmpo  MmrMli  [st.  1727}  abfaftngig  von 
frans;  Müttern ;  Gatp.  ühtti  in  d«r  Elekcni ,  LmtarM  In 
Ulysses  schreiben  im  Tone  der  itranzösirten  alten  Classiker; 
und  der  achtbare  Veronese  Scipio  Maffei  [st.  1755]  in  s. 
bochgefeierten  Merope  ,( Verona  1745.  4;  17%.  4)  ist  onoh* 
tern  kalu  —  Unter  den  nnnettea  Tragikacn,  w«)cbo  sich  aus 
fransösiachen,  bnttiichen  nnd  spftterbin  anch  tentsdien  Wir- 
kte fdbiMel  kaken^  b«hapfM  mit  fitoht  db  Entt  9tdle 
Crraf  Vittorio  AlfieH  aus  Asti  [geb.  1749;  st.  1$03],  über- 
aus reich  an  vielseitigen  Kenntnissen  und  Erfahrungen,  er- 
griffen von  grossartiger  Weltbetrach tulig  und  leidenscha£tli<^ 
chem  Kcaflwillen;  er  erstrebte  Varadalung  nnd  Erbabong  dar 

abOTt  wia  diaf  tm  ikn  ümk  allai»  nnarkannle 
ÜDfüiWadba  MnaVMnludb  nnd  gBina  pcKtiariia  AbatahtÜMcait 
■idit  andaia  TotataMan,  »abr  .Radner  ala  Dichter.  •  Sakw-  Si 
Trauerspiele  [s.  1775]  haben  unzweydeutige  politische  und 
sittliche  Bedeutung  und  sprachliche  Verdienstlichkeit.    In  den 
politischen,  phantastisch-bitteren  Lustspielen  herrscht  störende 
UebaciiaUnuig:  Tngadia.  ^iaiia.l7Sd;  *fa»ia;  178^1.  6.  %  oft; 
Berlin  iSiU  2.  B|  «bar  A'i  trag.  Uaal  Streilaika.  r.  A,  Car- 
m^mani  imr  n»  Gmei.  MmrrS  i^n ;  Opera  (Pisa)  180a 
22.  4;  Op.  scelte.  Mail.  1818.  4.  8;  vgl.  vita  scr.  da  se  me- 
desimo.  Lond.  1804.  2.  8;  Teutsch.  Lpz.  1S12.  2.  8.  —  Ne^ 
ben  ihm  glänzet  Vinc,  Monii,  dessen  Aristodema  (iTSi^.nnd 
Manfradi  (1788)  ala  Mauiterstaeka  batHMhiat.  wesden  a.:  dba& 
SL  iftt.  in  .vardietttar  Aahtnng  üahan;  deg •  Boiagaaea.  jilii>i 
F^l«^  1796g;..te  VaBanaaa  .<^a«  MUmdemmOi^  utfckat 
daa  geschieh tliche>  Interesse  richtig  zu  würdigen  wowte :  Tea<« 
tro,  1804.  4.  8;  der  nächtlich-düstere,,  deolaiiiatorisch-kräftige 
•Florentiner  GBait»  NiccoWii  wegen   s.  Polyxena  (1811); 
Vgone  Moscolo  aas  Zanta£geb.  1773 ;  at.  i827]y  darBriala 
dea  Jacfapo  ,Ortii^  IJabainMiar  idki»  BMa^  kiüMi  verdlant 
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nm  die  Werke  der  Triumvirn  der  hal.  Litterfttar,  feurig  er* 
liabener  Lyriker,  ist  wild  kräftig  in  s.  Trauerspielen  Thyest^ 
Ajax,  Haociarda;  u.  m.  —  Ales»,  Manzoni,  ein  treffliaher 
Lfiitey  Mhebet  sich  im  Grafen  Ganaagaola  (1819) '«od  kn 
AaAMA  {iM2)  ilba«  havg^Mcto  *KnoadiM«fiBkaag«D^ 
Oper*  paatw  Jaaa  1837.  ^  vgl  OSike  Werke  38  &  254  C 
282  f.  298  f. ;  Sihi^  ersdiiittert  Bchaiierlich  in  Fran- 

cesco da  Rimini  (1818)  nnd  Eufemio  da  Messina;  der  Cala- 
brese  Ruffa  (Tragedie.  Livorno  1819.  8)  und  Tedaldi  Fo^ 
rea'do  Buondelmonte  (1824)  und  Bealrix  Teada  atin 


man  makrimft  4khiieiißäm^  wMkmm 
fiiM  aae,  welehe  an  aa  Tahmficher' 4iid,*4a  Irdteha  Vei^ 


C  Ursini  Lezione  intorno  i!  lento  progresso  della  trajrcdia  in 

•  Italia.  Turin  1780.  4;  (Jos.  Coo^$r  IValker)  hist.  memoir  on 
.  Ital.  tragedy,  froiu  the  earliest  period  to  the  present  time  etc. 

etc.  etc.  by  a  niember  of  the  Arcadian  acad.  of  Rotne.  (London) 
1799.  4 ;  Ant.  Beduschi  lullo  stato  attuale  dcUa  tragedia  in 

•  Italia.  Parma  1827.  8.  —  (Sc.  Maffei)  Tcatro  Ital.  osia  scelta 
"  di  tragedie.  Verona  1723.  3.  12;  Scelta  di  rare  c  cclebri  tra- 
:  gedie,  Cresfonte  del  Liviera^  l'Orbeechs  del  Giraldi.,  PAntigona 
y.  A'A.  Ahma^ni  e  TCvandro  d«l  BraccioUnL.  Vened.  173L.  8^  llacc 

tragedie  tcr.  nel  lec,  XVlli.  Mail.  1825.  2.  8« !  i 

c)  Zan  I8^hjftfe^gpiel,  dem  dUdogiflIrteii  and  lyriflck 
antgtMMhinttiktati  idjU,  batieli  'i^4  Hl^emeei^  foit  Niiafe  di 
Ameto,  A.  A/Mme  (s.  2  S.  200)  nnd  Sunnazaro'i  Arcadia 
(oben  S.  109  f.)  den  Tön  angegeben.    Vester  bestimmt  wurde 
dieses,  dichterischer  Wort-Üeppigkeit  zusagende  Drama  durch 
Niccoio  de  Correggto  Cephalas  (Venedig  1515.  8),  GBatt, 
Giram§  (&  iU)  £gle  (1545),  Ag^sHno  Beeeari^t  [st.  1590] 
Opfer  (1554)  and*  Aib:  Xl^m*»  Aretüto  (Pe'^m  IS^- 
aeiaa  Vollendnng  gewann  ee'dareh  T.  ToHift  Aininta  ob. 
B»  146.'  Diesem  Meister  schlössen  sich  Antonio  Ongaro  im 
Alceo  (Vened.  1582.  8;  Padua  1722.  8)  und  Guidibaldo  Buo- 
narelli  [st.  1608]  in  le  Filii  di  Sciro  (Ferrara  1607.  4;  ♦Pa- 
jis  1651.  4)  eftj  mit  so  gänzlicher  Yerriehtaiig  anfalle  Selbst» 
aMndiglielt«»,  data  ihre  Werke  das  'g^otte  MutMr'im  ^gent- 
yehslen  SMe^  nur  alr  MiMMt  bej^töte^  nad  den  WiederhaH 
edner*  StobertSbe  geben.   UngiMch  mehr  £igenthümlichkeit 
ist  an  GuarMf  («hfin  S*  120}  Pastor  fido  za  rühmen;  die- 


tlicile  sie  nicht  zn  begleiten  pflegen. 
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MW',  nngfeaciitftl  ■«  nItiMiHni  Gdlaltiiiig ,  nidit  mit  TJnrscIifr 
bewunderte  Gedicht,  nebst  Ridolfo  Campeggi'8  Filarmindo 
(Bologna  1605.  4)  und  31 A.  BuonaroMs  (S.  133)  Urtbeil  des 
Paris  (Flor.  IGOä*  4)  schliesscn  die  Keibe  der  bemerkenswer- 
theil Eracbeihangen  in  dieser  Dichtart;  seit  dem  zwayten  Vier-, 
tlidlo  dal  XVII  Jab#h.  iatwiaaiSabSfenpial  von  kdMsi  Diob- 
ter  inlt.  änarkamitta  Brfalsa  baarbaicet  wordao* 

d)  Das  Singspiel  wurde  durch  die  €b5i»e  der  Tmg3« 
dien  und  Pastoraldramen  vorbereitet;  zu  GiraldVt  Orbecche 
verfasste  [1541]  Aifomo  delfa  Viola  in  Ferrara  eine  musi- 
kalische Begleitung;  aber  selbstständig  scheint  es  erst  am 
Emde  4m  &VI  Muk^  vemittelat  dm  durah  Giav.  de'  Bmrd^ 
Gr«  TOD  Vtraio  [15S0]  gtUttttn^  4m  fUdtadv  mföhran^a 
Muiikaliaehen  Akademie  .in  Floretts^  hervorgetreten  m  aeyn. 
Oitavio  lUnuceinCs  mythologisches  Schftferspiel  Dafne  nach 
Ovid  wurde  von  Giac.  Pert,  Corti  und  GtW.  Caccini  in  Mu- 
sik gesetzt  und  mit  grossem  theatralischen  Prunke  in  Florenz 
[1594]  aufgeführt;  dieaem  folgten  [1600]  desselben  Vfa  tra* 
gliche  Oper  Euridica^  von  denselben  Tonkünstlern  eompomrt^ 
und  [160&] .  Aiiana«  mit  Mn^k.Ton  C/.  jü^fTevenfo.  So- 
ll^eich  Tom  Anfang  war  die  Poesie  der  ünsik  «mtergeordnec 
und  je  mehr  die  leztere  bey  dem  Sinken  des  dichterischen 
Geistes  anfblilhete,  desto  entschiedener  blieb  ihr  standhaft 
behauptetes  Uebergewicbt.    Chiabrera       124)  führte  den 
Qharakter  des  nhentheuerlich  -  Wonderbwen  in  die  Oper  ein 
pnd  SM..  €kmp§g§f  uMiektft  «idi  dof^  lonentischcli  ia 
SU  Taocred  (Bologna  1619)  benerldicb;  in  der  Regel  waren 
^e  Stoflfe  ans.  der  Mythologie  entlehnt  und  die  Operndichter 
Giav.  Fautiini,  Bern.  Morandi  in  Piacenza,  Giov.  Apollonia 
Afullonj  in  Venedig  u.  e.  a.  hatten  die  meiste  Berühmtheit* 
Im  XVIII  Jahrh.  stieg  die  Musik  zu  höherer  Vollendung; 
dfyr^  Neapolitaner  Alm,  ScurkUi  [geh.  |668|  «t«  1728],  wel* 
eher  das  ohHgate  BecitaUT  einführte,  war  Urheber  ihrer  fertan 
wachsenden  Konstherrliehkeit ;  ihm  folgten  die  ernsten  GB. 
Fergolege  [geb.  1704;  st  1737]  und  iVicc.  Porpora  [geb. 
1685;  St.  1767];  der  Neap.  Leon,  Leo  [geb.  1694;  st.  1742]» 
der  Lehrer  des  idealen  ^m/.  i^ar.  Ga$p.  Sacckini  [geb.  1735; 
fki.  in  Paris  1786],  Nicc.  Picdni't  [geb.  1728;  st«.  i8fMl]  tt, 
m.  a.;  Niect^JornlU  [geh..ims  st,  1774];  L.Cimwm  [au 
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JR*ghin4  {9L  1812],  der  [s.  1793]  in  Berlin  lebte;  RoBsmi  u. 
X»  ^  Pie  berübaitestea  Operntheater ,  deren  fast  jeder  Hof* 
eins  böte«,  siiid  das  di  4^  Carlo  £1397]  in  Neap^  wid  diOl» 
FenioQ  [1791]  in  YiMi^ig^  -r  ÜttlBiL.dea  Obibloni  i$l  naab 
dem  regelmässigen  Zeno  (S.  126),:wdeber  gesebIcbdiQhft 
Geo'enstände  auf  die  Bühne  brachte  und  französische  Muster, 
meist  ohne  eigenthüuiliche  Kraft  und  Wärme,  in  correcter 
Sprache  nachahmte,  Frugonij  M4iff€if,a\n  bemerkenswertbc- 
'  aten  Meta»ta$io  (S.  126);  in  der  Anschmiegung  desiRbjtb« 
nmf  ah  die  Toaküiiat  Ulk  ^laivpob;  seine  J^amtelbing  b«« 
ufkiMdet  beharriiidie»fS^pdi<im  iMl^toipB^WPpd  laedamat 

Meisterstücke;  die  von  ibm  dramatisirten  Ereigniste  sind 
höchst  unwahrscheinlich ,  die  Anlage  und  Entwickelung  oft 
Terbraucht,  die  Charaktere  einseitig;  aber  ein  geübtes  lyri- 
acbes  GefUii  waltet  vor  und  einzelne  sdiöne  Züge  oder  die 
aamBlbige  reine  Sprache  entschädigen  tot  Mäagßk^,  welche, 
der  Dicbtart  eige^thümlieb  oder  als  faat  nayeriaeMlMho  Beir 
gen  ihrer  bisherigspi'BehandlaBg  betraebteH  «lad«.  Er^hi«^. 
terliess  28  Opern,  von  welchen  Didone  abandonnata  [in  Nea- 
pel 1724]  die  erste  war,  und  viele  kleinere  2^ingspiele;  vgl, 
Sümondi  1  S.  550  ffl.;  JF.  A,  Schlegel  Vöries,  über  dram. 
K.  2  Abth.  1  S.  39  ffl.  —  Die  komische  Oper,  Operette, 
Opera  bnffa,  bildete  sich  nach  der  conuaedia  dell*  arte  wad 
vmrde  init  übertilebeatf  -PossierlichlBsi^  andi  in  «br^iMie, 
ausgestattet.  Als  die  Kiteste  wird  Omid»  Vecekt§  [«t«.16]Soj 
Anfiparnasso  (Vened.  1597.  8)  genannt.  Anerkanntes  Knnst- 
vcrdienst  hat  sich  kein  Dichter  um  sie  erworben;  durch  die 
Compositionen  Bald,  GaluppVs  [geb.  1703;  st,  1785],  P. 
/om**«  [geb.  1736;  st.  1795],  Fica'nt'i,  Giut,  Sarti's  [geb, 
1729;  St.  1802],  VüMfno  Mariüi^U  [st  1816],  Fa/.  Fivw- 
ranifi  a.  M.  wnfde  die  TheilDahflM  des  PubÜenSM  gesickert. 

GB.  Doni  Compcndio  dcl  trattato  de*  generi  c  de*  modi  dclla 
Musica.  Rom  1035.  4;  Annotazioni  sopra  il  Comp.  etc.  Rom 
•1640.  4;  Lyra  Barberina.  Flor.  1763.  2  F.  —  Sief.  jirUqga 
le  riroliuiqni  del  teatro  mutico  itsüaile.  Belegna  1783.  2* '8; 
•  Vened.  1785.  3.  8 ;  teotsdi  m.  Anm^k.  r.  /•  Ni  ForkeL  Lps. 
'l'7B9«  2,  8;*/.  Br&wn  letters'  dn  tbe'poetrjr  snd  mnifck  ef  1lhe 
'^ItaL  Dpers.^  Lend;  1789;  12;  Fr.- Mt^hUiM  Fiir  Firettiide' der 
-""Teiikiioit.  Aufl. -IL  1.-  8.  28»  t  r  'VW»-|.t*^^  ^^.vr\  '  ^  • 

HL    Die  italiänische  Prosa,  seit  dem  XIII  Jahrb.  in 
FlöreQX  »mgQbi(d^^  wurde  «u  ^ifisr  Y<>U^A4mig  .erhoben; 
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a^ben  dem  fortdaaernd  hmschenden,  von  Ptetro  Arefino  rmä 
Minen  Geistetv«nirandten  mit  bomoiistischer  Genialität  zar 
idnttliclieH  AttMhanAichkek  gMtritet^k,  NoreUea-Styl  mid 
MV  am  der  Tomaiitiaeh-dieliteiifeheii  Scimmuag  des  ZeitaUm 
erwachsenen  üppigen  Gese1ini6cktheit  des  Ansdniokes,  be- 
hauptete die  aus  den  Werken  des  classischen  Aherthums  ent-> 
lehnte  correcte  Einfachheit  und  Helligkeit  ihre  Rechte;  Mac~ 
ekiaveUiy  Castiglione^  Bemlo  u.  v.  a.  stellten  Master  der  di- 
daktischeii  wfA  histeiiseheB  Sekreibaft  an^  w^eh»  für  di» 
lettfeii  gebildeten  fitehiilbMcller  inieriEaAiDtee  Uebergewielil  fgb» 
eine  Ihiebtbare'Thfltigkeit,  vorzuglich  in  gesMdil- 
lichen  Darstellungen,  waltete  vor.  Diese  dauerte  aach  int 
XVII  Jahrh.  fort,  obgleich  in  der  Regel  nicht  ohne  bedeu- 
tende Abweichungen ;  die  Sprache  wurde  bf eiter  eft  lait  künst« 
ieriseher  Zierlichkeit  überladen«  Dagegen  gewann -der  bey 
Mnehmendev  WissenechaftÜcMEelt  «An  aligenieinereii  Bedflrf- 
nisB  gewevdene,  Ton  BmÜM  ausgebildete  Lehrstyl  im  XVIII 
Jahrh.  die  Obet^and  und  viele  Schriftsteller  der  neueren  Zeit 
haben  sich  unzweydeutiges  Verdienst  darum  erworben.  Ihre 
heiinatblicbe  dem  Fassungvermögen  und  BedSrfntsse  der  für 
Geistesnahrung  empfanglichen  IVfenge  angemessene  E^en* 
ihlmliebkeit  hat  die  Prosa  dadurch  ausgegeben,  tass  siehns* 
üMküftteh  BcterSriseh  gebildeten  Leieweit  angehdit  nml 
einem-  daa  Höhere  erstrebenden  geseltscbaftKchen  Leben  sich 
nicht  anschmieget;  die  Zurücknifung  der  älteren  Kunstgestalt 
hat  für  die,  in  ganz  anderen  Erfahrungen  und  Ansichten  be« 
fangene  Gegenwart  zuviel  Fremdartiges,  um  SU  fruchtbarer 
Wirksamkeit  gedeihen  in  icdnnen« 


CMsaie  dl  varf  art  sopia  il  iibro  tntit.  Felo^.  1739.  4;  «Mbüo- 
tma  4äU  dayisnaar  Imi  e»n  le«nadtaaleni  dl  Jp*  Htm.  Veaed. 
1758;  Famm  im  I/,  das  Ksg^ttf  1810.  3.  4. Pr^'Fio- 
xaatloe  raa«.  dalle  Smairita  (a  JKMQ.  Flor.  1661;  l7l6flL  17. 
8;  Vened.  175|.  &.  4;  K  i;.  CimtimHm  dl  pr»  IIb  Paris 
1809.  Mlti*  nneva  scdtst  4i  yr«  ili,..tratta  da  piü  eeU  lorltt. 
noderni.  P.,1822.  2.  12.  — >  Orasionl  diverse»  Flor.  1547.  4; 
Orazioai  raecolte  da  Fr,  Satwmino,  Yened.  1561 ;  Ed.  III.  1569, 
4;  Lettere  volgari  di  diyersi  nobiliiisimi  uomini.  Vened.  1542  fflU 
3.  8;  L.  di  div.  uomini  (racc.  da  L*  D^Im)»  \*  1554*  4  u.  s« 
w.;  L.  racc.  da  /).  Atanagi  (1554  u..  s..  w.)  e  F.  Parcacchi  LI. 
•  XVI.  Ven.  1565.  8;  L.  di  Principi.  Ven.  1581.  3.  4 ;  N.  Scelta 
di  In  CO»  an  dlieefie ^     #faa»  V<  UU\  Ed.  II«  1582.  4.  8 


Ital.  L.  ni.  Tcnedig  1737.  4; 
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Im  XYI  Jahrh.  sind  einige  der  merkwürdigsten  Prosta- 
sten:  der  Florentiiii«che  Maler  Leqnardo  da  Vinci  [geb. 
iM%i.^  1519],  deslen  qmfaseende  wifisenschafdiobe  Kennt- 
1^  iii..d0f  M9dMhi»tik:iiii4  .ti^  m  «*.N«Mr  <lor 

Ding»  elMm  no  gKMiü  9iw«ttteii«g^^v<diiMMf»  iltM««  h«n>> 
liehe  Kunstweirke;  vieles,  IstTMi  ihm  angedeutet  oder  erSf  f 
tert  worden,  womit  Bacon,  Kepler,  Castelli  Bpäterhin  die  Na- 
turwissenschaft bereichert  haben.  S.  Werk  über  die  Maie* 
rey,  für  welche,  die  Gesetze  der  Perspective  zuerst  durch  ihn 
bflMtimmt  wurden,  seichn«l:ach  duri^  KkitiMt  def  Dantelt 
long  nad  kSnlge  8j[Kntehe  mm»  Viete  AbMIm,  BrtMhitfiolM» 
Andentnog^i .  tlBd  «n^ednidkt:  deHa  pittam  LI.  IIL  Pirii 
1651.  F.;  Flor.  1792.  4;  Mail.  1804.  8;  *Rom  1817.  4  nu 
K.  Vgl.  J.  B.  Venturi  Essai  sur  les  ouvrages  de  L.  da  V. 
avec  des  fragmens  tires  de  ses  ms.  Paris  1797.  4;  C.  AaMf 
retti  Memorie  stor.  su  ta  vita,  gli  studj  e  le  op.  di  L.  da  V* 
MmL  im^  %\  Qi9tk9  Wwke.  39i  S.  W  L  —  IK»  oit  hmtt 
gemHide«let«^  fiwlidi  TiNi  der,  seiB&ilalt«r  «nd  Yalk  ihm* 
wältigenden  Milcht  nn^Ogeller  Sini^iohkMl  trat  ailzn  abhüii^ 
gige  Florentinische  Staatssecretär  Niccolo  MacchiavelH  [geb. 
1469;  8t.  d.  22.  Jnn.  1527],  trefHich  humanistisch  gebildet, 
«in  icbaifiminigec  Beobachter  der  gesellschaftlichen  Verhält«^ 
wntf  räfik  att^nneifcenlicher  MeDtcbenkenntnist,  q^nbr  Z9g* 
ling  nid  Andlflger  jder  ErfabniBg,  ak  «Ittieh  gnaiiirtiger 
]>enker^  ein  geirtf>oKlev- Kbadkir  (s.  ob^Q  S.  131)  luid.bw^ 
lesker  Carneval-Dichter^  wird  als  elasnsches  Muster  der  di>« 
daktischen  und  historischen  Prosa  anerkannt  und  ist  in  ein- 
facher Gedrängtheit  und  anspruchlos  schöner  Correctheit  niehfe 
fiiMirtrx>ifen  worden.  Seine  poli tische  AnsiohteB  WBiJm  dprch 
den.mbi^  MifSttbiitdA  &Htaad  lutii—  Iwr^oigardftir  uid 
WoigiHidte  ««•|gah4«Miiii  Zwfldc,  dte  FrajdMit  nhd  Ehi» 
de«  bediüigleB  V^teitedea  nm'  jedeft  Breit  sn  retten.  Hier- 
auf waren  die  herrlich  geschriebenen  gedankcnreiohen  Be- 
trachtungen über  Livius  erste  Dekade  (Discorsi  sulla  prima 
decadi  Ldvio.  Flor.  1531.  4;  Rom  15^1^  4;  Yened.  1540.  8 
«.  9.  Filadelfia  47.9&;  1797.  8>  beiiBtlnpal;  «a  soUtea  die 
l^gakiiiM^  ^^Mm  :daa  Scadiniii  df«  diiSviMlwii  Geadnclita 
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ton  «albitdiMikeo4en>St«atiinafBa>iiAf  bMteli' vtraDiM^ 

ohne  bittere  MenicheiiTerschtung  und  mit  'imyerteiiiiba^r 

Abneigung  gegen  daji  ChristentlMi»n,  welches  ihm  zur  kräftig 
entschlossenen  Förderung  der  politischen  Freiheit  nicht  geeig- 
net schien )  die  ein|»örend  treue  Naturbeschreibung  der  zur 
Erziehing  kräftiger  Staatsemhek  «erföderlidien  WiUktthr  des 
Httrsebemr«!  Mm^.  Rom  l^'^VFiMtnv  458lli  4;  Ve» 
ridk'*lMOs  8  ^  Mbff  «lb;'(eiMgch  n/'Anm.:««  Efadek.  vomA 
W:  Behherg4  HannoWl810t'8;  vgl. 'Fr.  Bttekkoh  in  WbH* 
mann  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S,  69  ftl.;  A,  Hido(fi  pensieri 
intorno  allo  scopo  di  N.  M.  nel  libro  del  Pr.  Mail.  1810.  8; 
Am  Buch,  kein  Ideal,  sondern  den  Befund  der  Wirklichkeit 
dmtellend ,  kam  £1692]  in  Verruf.   Da  die  ersehota  Frey« 
Mt  und  Biachtgrtae  ItaüeBs  nur  diljcb  WaffenglMc  sn.  v«n 
MfirUicben  war,  eo  «teDle'jlf.  a.  im  WesentBchen  äna  des 
Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeithedürfnisse  nicht 
nnangöinessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B.  dialogisch 
hochgelungen  dar:  arte  della  guerra.  Florenz  1521.  8;  Vened. 
SMO.S  U.  S.  W.   Auöh  die  übrigen  polit.  Anfsätse»  Verband* 
laigtn^  Gotaelitaii  atimmen  mit  dieaent  Qrondslltsan  «barein« 
DivVloMnIiiiliohe  €lawh»  in  9  0.,  v.  1215  Ua  1434  irar  korin 
Uebersieht,  T.' t4d4  bis  4492  ausfuhrlich,  soll  das  Verstehen 
der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey  Ent* 
Wickelung   des  Parteyenkampfes ;   die  streng  geschichtliche 
Fi^scbang  und  Treue  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  l^baa.« 
digor  AdHofanoliehkeit  untergeordnet;  die  Zeitredining  mit  rar* 
mBlinigt;  die  Anlag«  .batikoMtloae.l4eiGhtigkait(  dar  Teita 
iai  dM  iil^int  mtiAgtkMeti  dar  Betraobtung  liegt  tidfo  Ab€j 
fassung  eigen thümlkh er  Menschensitten  zu  Grunde;  Darstel- 
lung und  Sprache  haben  oft  auttallende  Külte  und  Nüchtern- 
keit,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  hlsL  fior« 
Florenz  1532*  4;  Rom  1532.- 4;  Vened.  1540.  8  u.  s.  w.i  U 
W.  ATeiMMMm.  Bertin  1800.  2.  8;  dl^  Braakitieko  mn 
Fortab  dieaaa  Werkna  ateban  im  Diatki  da'  anacami  .fin  impor« 
tand  aegnili  in  Itdin  e  parliebilBmanta  In  fÜrenxa  dal  149S 
al  1512  da  Biagio  Buouaccorn.  Flor.  15ß8.  4.    Als  histo-. 
risch-poli  tisch  er  Roman  ist  anzusehen  das  Leben  des  Casiruc* 
cio  Castracani,  bey  ist.  fior.  1532  u«  a.  w.    Von  treiilichem 
Gabalta  aind  die  NdvaUan,  dar  goUana  Enri  (Elqr.  164&  8) 
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nnd  Belfagor  (der  dem  €t^:  Ariwl»  IS^ä' ^ufkii^liSrdi 
scheint  vgl.  Gamba  No.  1087):  Opere  1550.  5  Abth.  4,  fünf 
Ansg.  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nicht  die  wahre  ist, 
tkeils  1560  theils  1580  theils  1050  wahrscheinlich  in  Genf, 
!iom  B.  Basel  gedmckt»  worüber  ßSert  Im.  S  S.  6  fl.  nad 
€^eMä  Serie*  ao>  fiSO*i^  va  rgh  Flbn  iS&l.-4  n. 's.  Wi; 
Opere  inedke.  Leiid.  1760. 4$*eltre  Op.  Inei*  Amsferrf.  1768; 
2,  4;  Op.  Florenz  1782.  6.  4  beraasg.  von  dem  Lord  Nassau 
Ciavering;  Philadelphia  (Livorno)  1796.  6.  8  herausg.  v.  G, 
Pogg4ali;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
"ITloraiM'iSläi  40^  8  herausg.  v.  A,  Conti y  mit  42  mgedri 
BfiefiBn  und  mehren  Staatseelirilkea'ttilsgeiMtlet:  Fransös.  t« 
XI.  Giraud€t.  Patte  i799.  '6.  -6;'  Toa  J.  P^t.  Pttr.1889 
f.  12.  8;  Engl.  t.  Bi.  Fkrnmgwfk. ImA.  \Wir:  2.  4;  17r4« 
4.  8.  Viele  s.  Briefe  sind  ungedruckt  in  Sahi  s  Sammlung,' 
in  Privat-Bibliolheken  zu  Florenz  und  in  der  Univ.  Biblio- 
thek zu  Korfu  s.  Bevue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  VgÜ 
Waekier  Gesch.  d.  hist.  Feteeh.  u.  K.  1  S.  166«.  AveneN 
HerahwfMigang  in  Revue  Ene.  1829^  T.  1  p.  81  s^«  976 
T.  2  p«  984  sq.  B.  Qui^HBme  IM.  —  SRt  nieder^ 
schlagenden  Wahrnehmungen  über  Menschetf  und  Höfe,  vbll 
vaterländischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  steUte  der  Flo- 
rentiner FVancesco  Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
1S40]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Ma* 
Stern  des  olasuschen  Alterthams  in  20  Büchern  dar.  Eina 
^Mtisch-didaktische  Absiehtliehkeit  uad  Befangenhek,  wMtm 
der  Tieoe  nnd  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thnn,  iieRtoehen  nni 
doch  erscheint  6r.  in  den  äusseren  Thatsaefaen^  bey  vielen  als 
Urzeuge  glaubwürdig;  seine  Erklärungen  haben  beschwerli- 
che Bieke,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 
Spni^e  eimangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 
achnmcUeser  Gedrängtheit:  DeUa  istoria  d^italia  L.  XVI 
(hecansg.  v.  a.  Neffen  ^gao/e  6.).  Fl.  1661.  F.  n.  2;  8$  Ve-' 
ned.  1564.  4  (vgl.  Tfananus  restitntne.  Amsterd.  1663.  f2)r 
L.  XX.  Ven.  1Ö6J.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8; 
*alla  miglior  lezione  ridotta  da  G.  Hossini.  Pisa  1819.  10.  8; 
Lat.  V.  C.  S.  Curio,  Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb. 
Spr.  ülMirsetzt.  Vgl.  J.  G.  Scheffnor)  in  Woltmann  Gesch. 
n.  Pol  1802  B.  2      M6  f;  W.  a.  a.  172  ifl.  F. 

Bmhp  s.  ob6a  &  110«  —  Die  Flareatinec/aeipe  Nmrii  [gebi 
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1476;  Stil.  155^?],  eifriger  Ref^uUMÜPer/ und  Filippo  d& 

n^irend ,  abor  lilebt'  öline  polidfche  Befangenheit  di»  imievt 

Geschichte  des  Florentinischen  Staates;  jener  von  1494  bis 
1531  in  9  B.  (Lyon  1582;  Floren«  1584.  4),  dieser  v.  1215 
bis  1537  in  12  B.  (heraasg.  v.  Franc,  SetiimoMi^  4pr  aiicb 
f  72a  Bern.  Segn^ß  di«rdi  biataref  «ejBiftthi§k«il  aoiigiipciif 
nate  Flw.  Qemtlu  t.  1597  bis  15ft5  lieiAnagab,  Aogvbarg,  ei^ 
FL  1728.  F.)»  wechictMtig  Erg^nvnng,  Beriehiigung  und  Aar 
regung  der  Forschung  gewährend.  —  Benedetto  Varchi  aas 
Florenz  [geb.  1502;  st  d.  16.  Nov.  1566],  ein  vielwissender 
ftnd  selbstdenkendfiff  .Gelehrter,  correcter  Lyriker  (^oii^lli« 
]Plor.  1555  f*  2.  S),  geachteter  Uebereetzer  (Bo^thius  de  cwh 
V\.  iJVk%n  4;.  Smca  de  baaat  1554*  4),  Jiodifardiwter 
Gianmatikat  und  ^Kritiker  (Lcsioni.  Elar.  t590u  4;  TSio^ 
lano.  Fl.  1570;  *I736.  4;  Padua  1744.  2.  8:  MalL  18<M»  2.  %\ 
verfasste  eine  meist  urkundlich  treue,  auch  Volkssagen  be»  • 
^ücksichtigende  Florentinischc  Geschichte  der  neueren  Zeit  v. 
1527  bis  1538,  zunächst  in  Beziehung  auf  das  herrschende 
9a«ui.  4flr  Mediei,  :ia  15  B.^  die  SpMwIw.  iat  alMbümli^ 
amag  aonraofe,  abir  weder  gadrSngt  nodk  kbaadig;  SMa 
ViHientHia  (beramg.  JR  SHHmmni).  C5ki  1721.  F.;  MaU. 
1803.  5.8.  —  Cr.  della  Casa  u.  C/.  Tolamei  s.  oben  8.  III; 
QB.  GelH  S.  132;  Lollio  (S.  137)  wurde  von  Zeitgenos- 
sen als  Rodner  geschätzt.  —  Anuibale  Caro  aus  Civita  nuova 
[geb.  1507;  st.  1560],  ^arch  lyrisohe  Gedichte  (Rima.  Vened. 
|56d»4^i|»  a^  ir.}  imd  nodi  nähr  dpurdb  im  UebansteiMig  te. 
Vlfgibdieii  Aaneida  {a.  yaiaadtt.  woMlanteadaa-  rwailsaen 
Yfiimi  (Veaed.  1581.  4;  a.  s.  w,;  Verona  1728.  4;  Mail. 
1816.  8;  Rom  1819.  2  F.)  berühmt,  hat  durch  musterhafte 
Briefe  in  veredelter  Umgangsprache  bleibendes  Ansehen  er-^ 
langt:  Lettere.  Vened.  1572  fl.  2*  4;  Padua  1725.  2.8;  1749. 
4.  8  sehr  oft;  Lettare  'mMtm  c  bmmI.  di  P.  Maznuei^Mk 
MaU*  1827.  8;  (%Mra.  Yaned.  1757.  7. 8;  MäQ.  1807& 

Van  dam  kraftig  genfalaa  Kfinatler  Bm^emH  CfiÜni  M 
Florenz  [geb.  1500.;  st.  1670J  haben  wir,  ausser  technischen 
Aufsätzen  (due  trattati  uno  intorno  alle  otto  principali  arti 
deir  oreficeria,  l'altro  in  laateria  dell*  arte  della  scultura.  Flor. 
1568i  .1791,  4»  Diso,  lü  aadutattara  in  MoreiÜ.  Codiai  ns. 
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volg.  della  libr.  Nanlana.  Ven.  1776.  4)  eine  zauberisch  naiF 
individualisirte  Autobiographie:  vita.  Cöln  (Neapel  1728)  4<; 
MmL  18Ü5.  2.  4;  t.  m;  Nachtr.  v.  Gdthe.  Tüb.  1803.  2.  8; 
Oper«  «ilä*  nigh.  lei.  tid.  du  O.  F.  Ctu^Mmi^  Mail*  i^t 
3.  8«  Oiorgio  Vamiri  ans  Artisti  [st  1574]  Teifastte  m 
flek»ig  getaramelteii  Naehtidiicni  antlclMiKle  imd  dareh  wak- 
kere  Urtheile  und  Betracfatangen  lehrreiche,  wenn  auch  sty. 
listisch  nicht   vollendete  Lebensbeschreibungen  der  Maler, 
Bildhauer  und  Baukünstler:  le  vite  de*  pittori.  Flor.  1550; 
1568.  3.  4;  Rom  1759.  3.  4;  Mail.  1807  f.  16.  8;  Flor«  1822 
f.  6.  &  —  Der  edle  Ftoroidiier  Gi»^  MmÜ.  AdHtmi  [g^b. 
4511 ;  it  1S79]  Mtste  die  VardirMiie  Geidiichto  im  Vatorw 
landos  nnd  Italiens  t.  1536  Ms  1974^111  92  BOdiera  niiitichtig 
fren  und  mit  reichhaltiger  Vollständigkeit,  in  einfacher  8pra-  ^ 
che  fort:  Istoria  de  suoi  teinpi  (herausg.  v.  s.  als  Prosaisten 
geachteten  S.  Marcel/o  A.  st.  1604j.  Flor.  1583.  F.;  con  Ii 
eommorü.  Veaed.  1587.  4;  Flor.  1822.  8.  8.  —  7.  Tomo  & 
115.  —  Sperome  Sper^tti,  FMmor  'lM  aeiaer  Vaieraiadt  Pa- 
dua [geb.  1500;  et.  1588],  am  italiftaMie  Sfvadie>' eefar  vevw 
dient,  aber  seinen  Werth  selbst  ungebölirKch  überschätzend 
tin3  seinen  Ruhm  durch  neidische  Anfeindungen  s.  grossen 
ISehülera  Tasso  verkürzend,  erwies  sich  als  Meister  der  kunst^ 
geieolitea  Prosa  in  s.  Reden  (Orazioni.  Ven.  1596.  4),  La* 
ki«niMlien.Geepriehai  (IMoi^'  V«  tl5a  8)  «ad  gedaakmi« 
icicbea  Abbaadliw^:  Opäre.  Venedig:  1740«  ^  ^ A,  M 
Cemtease  oben  S.  112.  ^  JVre/e- AiwUe  «all  Venedig  [geb. 
1540;  st.  d.  6.  Dec.  1598]  beurkundet  fromme  und  rechtliche 
Gesinnung,  reiche  Erfahrung,  Besonnenheit  und  Scharfblick 
in  s.  Schriften.    Die  geschichtlich  -  politischen  Betrachtungen 
drüdien  das  mäonlidM  ^IbeCgefühl  eines  "^wir^gMi  Aristo* 
kratea  gdiakvell  am :  .Dimrä  f  oKtboi;  - V^ned;  4590.  ^T;  DeUä 
peilenoae  deHa  «rita  pblitiea.  ¥.'  1579.  F.;  il90«  4;  Die 
VenetiaiiiMbe  OMoh.  ir.' 1513  bis  1552  ia  12  B.  aettt  die 
Bembosche  fort  wahrhaft,  politisch  beehrend,  in  körniger 
Sprache;  die  3  lezten  B.  enthalten  die  Gesch.  des  Kyprischen 
Krieges  1569 — 1573  (Storia  della  gaerra  di  Cipro.  Siena  1827. 
8>  ;  Ist.  Venes.  Veoed.  1605;  1718*  8eifiM&  Amml- 

rmt0  [geb.  1531;      d«  aOcJam  1601],  selir.  verdieat  ^  de* 
adilechtsgaaebidite,  ein  -firaditbarer  and  gedinkenvbNer  poR* 
tiecher  Schriftsteller  (Discorsi  sopra  C  Ta«ito.  Flor.  1594.  4; 
Wachicr  ÜB.  d.  LUU  Geich.  III.  10 


Digiiized  by  Google 


.140      Italien-.  Pmlustexi  äß%  XVI  Jahrli. 


OpuscolL  Fl.  1637  t.  3.  4)  b«aTfcellet#  41»  Florent.  Geich«  btt 
jEUia      1434  mit  rühinlicher  Sorgfädt  und  strenger  Unpartey- 
lichkeit  in  erkünstelter  Kürze  des  Ausdruckes:  Istorie  Fior. 
lA.  XXXV.  Ein,  1600,        u.  1647..3  F*.  mit  Zut.  s.  Soh- 
Ml  Vte  IftSrSb  — «  Der  ¥1^  Bmm4  Dü^mamii  JMiM  [geb. 
i&89;  M.  1606]  hifltoMrl»:  {ßn$mm  d'toglultewa.  .Rm  UM». 
4  ;  Flor.  1638«.  4^  Wmtam  1797;  MhiL  1607.  %)  im  Tom  te 
Tacitus,  den  er  gut  übersetzte:  Tacito  Ann.  159ö;  opere 
ift37.  F.  etc. ;  *  Bassano  1803.  3.  .4«  | 
entschiedener  National  Vorliebe  wnrde  die  von  i^oo  ' 
dMcA».  mv  dainschen  Yollendm^  trtiobeae  NAvelle  bear- 
iMket  iHid  4ir  Styl  deelMilan  «mmlkli  «STMKwIeit  begrim» 
lialteii«  Am       gfoeeeii  Jlb«ge  loliihe»  UaiarliBltiiBgBdiliA 
ten  können  hier  nur  einige  berühmtere  ausgehoben  werden» 
Zu  diesen  gehören  die  vielgelesenen  Schriften  des  Geistli* 
chen  Jacomo  Caviceo  'mn  Parma  [geb.  1443;  st.  1511] ,  der 
'  .  Momn.libro  deLperegrino.  Parma  150S;  l&ld;  Yen.  1516^.4 
w«&  v«.  dift  wimmd  .iumtkik  de*  ^wj  aalori  aeUa  moite 
de  di?ieMi..liniMli«  Ymi.  i&ia.  6;  Xb  4a  AnT«  i.  •btn.  & 
111;  dM  .IMpe/*  AmAmm  i  Depotti  •  •▼▼m  Novelle.  Yeii 
o.  J.;  1552;  1558.  S;  de»  Ciiov.  Franc,  Straparola  (viel- 
leicht angenommener  Name)  ans  Caravaggio  anmathige  Mai^ 
«hin  jaBd.lUlib8el9,  weloheii  ältere  Ueberliefniiiigea  zu  Grviidfl 
liegen,  in  .ir«ine>^^  toikenischar  Sjptaehtts  le.ltdkci  yi— erde 
«ittt  .VeneiU.15fiftf.»  flftA7«  2..S;:ilw  MMdgUdg^^.teih 
eigentbtalUhe  Ubtüdiglomt  de«.  EnHUungtoM«  aeigeMM- 
neten  Grieth  Sstmdö  varj  comfmnimenti.  Y.  1552.  8;  des 
GiovaHui  Fiorentino  musterhafte  50  Novellen:  il  Pecorone. 
Mail.  1554;  1558;  Land.  (Livorno)  1793;  *MaU.  18131:.  2.8; 
des  Dominicaners  Matleo  BmMh  m%  fleetekwovo  [geh. 
|4$ai.i*..l^ß«lj»  fiiecboftt  TOft  Agm,:Mir  «od  nmdi,  ie 
«lfb1lieiger8(ireGlie  .enililteeehmlitidgeliQirelleey  deeemSrnff 
■um  TMl  «II t Reiten  gesameiell  Wecken,  weef  N.  Lnee  lSM. 
3.  4;  vol.  4.  Lyon  1573.  8;  Lond.  1730.  3.  4;  Lond.  (Li- 
vorno) 1791  f,  9.  8;  Mail.  1813.  9.  16;  Teutsch  von  Adrian, 
Frkf.  1818  f.  3.  8;  lÜrae.  Turin  i816.  8.  —  GeräuschvoUee  . 
Aüfiieben  erregten  die.ScbwftDke  ttrtd.dbeMsbtUi  ledeilicliea 
PoaHia  dü  beHicblifleQ  MMrei  ^tMm  (a.  olMi^&.dlS),  ^ 
awOi  dee.Dlelogs  oed  dee  BiiafiN|ileif  mft^ibtig  wer.  Mehre 
CWirtiNnmwaiHlte:  behlten.eft.gldefacn  Beyfall,  eememiliek 
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A.  Firenzmla^  Mohn,  AI  Franca  u.  a.,  denen  gich  der  et- 
was feinere  und  mässigere  Grazztni  anschloss.  —  GB,  Qi^ 
raldi  (S.  135)  befleissigte  sich,  mit  ängstlicher  Beybehaltnng 
des  BoocaceioiclMii  Styles,  attlicfaer  ErDsthafügkeit :  degll 
Eoatwnmithi.  Moatei^gale  1565.  2.  8;  Vened«  I566w  2.  4  oft. 

v.Im  .XVII  Jahrh.  verlor  die  Prora  Tie!  toii  ihrer  Rein> 
heit  und  wurde  in  der  Regel  mit  falschem  Schmucke  und 
Wo  rtgepränge  überladen;  Gedankenarmuth ,  Kraftlosigkeit 
und  langweilige  Breite  herrschen  vor,  besonders  ia  Reden, 
Briefen  nnd  Lehrschriften.   Als  ehrenvolle  Ausnahmen  sind» 
nufor  dem  selbstständigen  Kritiker  AL  ToBtoni  (s.  oben  S. 
122)  und  ^em  wistOBSchnftlieh  hooiigebildoten  nnd  stylistiseh 
correcten  Amalth  Ceim  [st  1621]  in 's.  Cittadino  di  repiib«» 
blica  (Genua  1617.  F.;  MaiL  1805.  8;  1825.  16),  mehre  Iii- 
storiker  und  Novellisten  zn  erwähnen.  —  Der  Servit  Paolo 
(eigentl.  Pietro)  Sarpi  aus  Venedig  [geb.  1552;  st«  d.  Jan« 
1623]^  eine  grosse  menschliche  Natur  von  seltener  sittlicher 
Stark«  9  wundersam  reich  an  Terscliiedenartigen  wissensdiaft«» 
lidieii  Kenntnissen  ^n  Untersncbang  des  mensdilichen  Er« 
kenntnissvermögens  war  er  VorlSafer  von  Bacon  bnd  Locke ; 
den  Magnetismus  erforschte  er  vor  W«  Gilbert),  durch  rast« 
lose  Forschung  die  Naturkunde  mit  wichtigen  Beobachtung 
gen,  namentlich  über  geheimnissvolle  Eigenthümlicbkeitea 
des  thierischen  Cörpers  (er  entdeckte  vor  W.  Harvey  den 
Umlauf  des  Blutes  1603  nnd  ontersnchto  sebr  genaa  den 
Moehanismoa  des  Sehens  nnd  den  Baa  des  Anges),  berei» 
chernd,  vertheidigte  als  Kanonist  der  Rep.  Venedig  [1606J 
die  weltlichen  Staatsrechte  gegen  Aninaassungen  und  Ein- 
griffe der  röm.  Curie  in  gehaltvollen ,  durch  Helligkeit  und 
BUudigkeit  der  Darstellung  wahrhaft  classiscben  Streitschrif<* 
ton,  welohe  allein  srnn  Verdienst  gegen  Vergessenheit  schü* 
tsab  sollten.  In  der  hochgelungenen,  mit  besonnenster  Go« 
wissenbaftigkeit  [s.  1608]  ausgearbeiteten  Geschichte  der 
Tridontinlschen  Kirchenversammlung  decket  er  die  Uni  triebe 
kirchlicher  Selbstsucht  und  päpstlicher  Herrschbegierde  auf, 
durch  welche  die  religiöse  Trennung  des  christlichen  Europa 
verewigt  und  die  allgemeine  Wohlfahrt  der  Völker  der  u»* 
MlbAren  Holfart  der  kirchlichen  Machthaber  aufgeopfert 
worden  ist*  Das  W^k,  dno  Fmcbt  nnbesta^dicher  Wahr« 
heililiebo  nnd^  tiefer  urkaadllchen  Forschung,  hat^efls^o 

io^ 
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Einheit  der  Form  und  weltgeschichtlicho  Bedeutung  des  in« 
halti;  di^  Darstellung' zeichnet  sich  durch  gediegene  Einfach- 
heit und  immer  gleiche  Wurde  aus;  die  Sprache  ist  schrauck- 

io8,  hell  und  gefällig:  Ist.  del  concilio  Tridentino  di  Pietro 
Soave  Polano.  London  1019.  F.  herausg.  v.  MA,  de  Domi' 
nis:  •Ed.  II.  (Genf)  1629.4  ii.  oft;  franz.  v.  F.  le  Couruyen 
Lond,  1736.  2  F.;  Amsterd.  1736  (Bas.  1738)  2.  4;  (Paris) 
1751.  3.  4;  t..T.  F.  E.  Rambach*  Halle  1761  fl.  6.  8.  Opere. 
Helmstftdt  (Verona)  1761  ffl.  8.  4;  Neapel  1790.  24. 8.  Ygi 
Wächter  a.  a.  O.  1,  2  S.  441  ffl.  —  Sein  geistreicher,  aber 
höfisch  befangener,  auch  durch  prunkende  Stylschönheit  sich 
unterscheidender  Gegner  Sforza  Pallavicino  aus  Rom  [geb. 
1607;  St.  d.  5.  Jun.  1667],  Cardinal  [d.  19.  Apr.  1657],  ein 
einsicbtvoUer  und  gewissenhafter  Grammatiker,  hat  das  Wahre 
in  Sarpi*8  Mittheilungen  und  Ansichten  eher  bestfttigt  als  er» 
schüttert:  Ist;  del  conc.  di  Trento.  Rom  1656  f.  2  F;  1664. 
3.  4;  Faenza  1792.  6.  4;  im  Auszug  v.  G.  P.  Catafoni.  R. 
1666.  F.  —  Arrtgo  Caterino  Davila  aus  dem  Paduanischen 
[^eb.  1576;  st.  1631],  in  Frankreicli  erzogen  und  [bis  1599] 
heym  Heere  angestellt,  schilderte  in  15  B.  die  bürgerlichen 
Unruhen  dieses  Staateli  t.  1550  bis  1598,  um  die  Absichtea 
des  Hofes  su  enthüllen  und  .die  Bewegungen  der  Parteyen  sa 
erklaren.   Sein  Vorbild  war  F.  Gnicciardini;  er  gab  sich  sa 
oft  Vermuthungen  und  wahrscheinlichen  Voraussetzungen  hin 
und  verfiel  in  Hyperpragmatismus.    Mit  aller  A^orliebe  für 
die  politische  Virtuosität  der  K.  Kathen ne  von  Medici  ist  er 
nicht  ungerecht  gegen  die  von  ihr  bekämpfte  Opposition;  die 
Begebenheiten  werden  sinnreich  entwiclcelt,  Waffenthaten  mit 
Einsicht  anschaulich  dargestellt,  die  handelnden  Personen 
treffend  gezeichnet ;  die  Sprache  hat  keine  alterthumliche 
Correctheit,  meist  ist  sie  lebendig,  oft  gesperrt:  Ist.  dellc 
guerre  civili  di  Francia.   Venod.  1630,  4.  Paris  1644.  2  F.; 
€•  annof.  di  G,  Bahhäno,  Vened.  1733.  2  F.  herausg.  v.  Ajt» 
Zeno;  Maü.  1807.  6.  8;  Franz.  Paris  1642.  F.;  Amsterd.  (P.) 
1757.  3.  4;  teutsch     B.  ReUh.  Lps.  1792  fl.  5.  8;  Lat.  m. 
Anm.  V.  P.  F.  Comazano.  Rom  1735  ffl.  3  F.    Vgl.  Waeh- 
ler  a.  a.  O.  S.  490  ffl.  —  Des  Cardinais  Guido  Eenlivoglio 
aus  Ferrara  [geb.  1579;  st.  d.  7.  Sept.  1644]  geschichtliche 
Berichte  aus  Flandern  und  Frankreich  und  über  den  Nieder- 
Ittndischea  Freyheitskampf  t.  1559  bis  1607,  manches  Merk- 
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wnrdigc  in  Eiiwelnheitcii  entlialtaikdi  Tenrätben  SeiiarfUldc 
eines  mehr  in  der  grossen  Weit  als  Im  Veiksleben  einheiml* 

sehen  Staatsmannes.    Die  Erzählung  ist  angenehm ,  oft  dU 
plomatisch  flach ;  die  Sprache  kunstvoll,  geschraubt,  übersät- 
tigt mit  Antithesen :  Deila  guerra  di  Fiandra  L.  XXIV.  Cöla 
(Rom)  4632  III.  3.  4.  u.  s.  w.;  Relaiioni  in  tempo  delle  snn 
nnnüature  (1607—1621).^  Antwerp.  1629*4  n.  s.  w.  Raoisolta 
di  lettere.  Cöln  1631.4;  Born  1654.  8;  Memoiie  ovTer«  Dia*» 
rio.  Vened.  1648.  4.  Opere.  Mailand  1806  f.  5.  8.  Vgl. 
Wachler  a.  a.  O.  S.  497  f.  —  Unter  den  zahlreichen  Novel- 
listen treten  als  beachtenswerthere  hervor;  der  naiv  witzige, 
mit  Bildern  nur  allzu  freygebige  Giov,  Batt,  Bagile  [st.  1638?], 
welcher  sich  in  seinen^  Feenmärdien  des  Neapelitanisoheil 
IMaUktM  bediente:  fl'  PeÄtamet4ne.  Neapel  163^  1674« 
1728.  12  r  tirlnp^  idT italianat  Itt^  1754.  12;  Auszug 

in  Bibl.  univ.  des  Romans  1777  Jun.  n.  Sept.  —  Ferrante 
Pallavicino  aus  Piacenza  [geb.  1621  j  st.  auf  dem  Blutgerüste 
in  Avignon  1644]  Meister  im  pros.  stilo  marinesco,  Verfas-« 
■er  TOD  Sat}  ren,  schmutsigen  Schwänken  (Rettorica  delle  pufer 
Mne*  Cämbraj  1644»  12)  und  sarkastischen  Tagesblittern: 
dpere  seelte.  Vülafhinca  (Genf)  1660;  1073.  2. 12;  die  himm* 
lische  Ehescheidung,  m.  Leben- des  Vfii.  Berlin  1787.  8.  <—  . 
Giov.  Francesco  Loredano  [st.  1669  ?]  durch  d.  Roman  Dia- 
nea,  Liebesgeschichten  (Vened.  1659  fl,  2.  12),  burlesk- ro- 
mantische  Briefe  u.  a.  Unterhaltungbücher  in  declaniatoiischeij 
antiker  Sprache  Lieblingsshriftsteller  des  Zeitalters:  Opere. 
Bd.  XXUL  Vened.  1767.  8.  8.  —  Der  nniterbliche  Gaip^ 
^mHiei  (s.  unten  i:37)  gab  der  wissensdiafdicfaen  Prosa  dio 
vollendete  einfache  Klarheit,  welche  dem  mit  begründetem 
Selbstvertrauen  höher  strebenden  Geiste   eigenthümlich  zii 
spyn  pfleget;    der  viel  wissende  und  geistreiche  Florentiner 
Car/o  lloberti  Dati  £st.  167ft}  trat  aU  Mathematiker  und 
Physiker  in  seine- Fussstapfen  und  behauptet  als  Sty}ist  eine 
vorzOgliehe'  Stelle:  Lettere.  Flor,  182A.  %l  Scelta  di  Protfe* 
Yen.  1826.  16  herausg.  t.      Ommbä;  der  verdiente  und 
vielseitig  gebildete  Arxt  Francesco  Bedi  aus  Are^i^o  [geh« 
1026;  St.  1696]  wurde  als  Meister  in  dei  Darstellung  wissen* 
scbaftlicher  Gegenstände  anerkannt:  Opere.  Xeap«  1741  f,  6. 
4;  Mail.  1809.  9.  8*    Auch  der  Florentiner  FVippo  Baidi- 
««cd  igeb*  1624;  at.  .1696]  der  tie«cliMu»9iMr9ib«Br  d«; 
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Malerey  und  bildenden  Künste  (Notizie  de*  Professor!  del  Di- 
segno.  Flor.  1681  f.  6.  4);  der  giosse  Astronom  Giov,  Dom, 
Cattini  in  Bologna  |^8t.  1719].  und  mehre  andere  wissen- 
sehaftiidie  Arbeiter  machten  sich  durch  sprachliches  Verdienst 
jm  iiifaii  gelehrten  Workea  be— rkünh.  -*  Unter  4en  Ken- 
leirednem  galt  Jewit  Ae&  8egneH  [wk.  1694]  als  der 
TorsSgliehele:  Prediche.  Florenz  1679.  F.;  Opere.  Vened. 
1712. 4.  4  ;  Parma  1714.  3  F.  VgL  Gamba  Serie  no.  756 
U.  1755  sq. 

Im  XVIU  Jahrh.  blieb  dem  sänlügen  Gelelirtenstaiide 
die  GestalCnng  der  Prom  überianen  nnd  dieie  war  fast  ans- 
seUtenlidi  wineniehaftlidi,  folglidi  der  geiaUscIlafilluhiQ 
Nstionalhftt  inmep  ilclitbnrer  entfremdel;  in  der  Darstdloig 

wurde  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  erstrebt,  breite  Aus- 
führlichkeit von  Wenigen  vermieden,  auch  blendender  Schmuck 
des  Ausdrucks  selten  verschmäht.  In  vielen  Geschieht  werken 
der  neuesten  Zeit  ^vird  der.  historische  Kunststyl  des  XVI 
Jahrb.  naehgebildet  nnd  anob  so  die  Kluft  swieehen  Schrift- 
stiilerej  nnd  wirkHcbem  Leben  erwntert» 

Vorzuglich  zahlreich  und  zum  p^russeren  Theile  Ton  bedeuCmi» 
'  dem  Werth«  sind  der  grosseren  Hälfte  dieses  Jahrb.  die  Scbrif* 
tea  vbsr  8ta«Uirirthsc|is£t :  CoUesiene  degU  scrittori  di  ccono* 
ada  poiitiea  pubbl.  dal  B.  K  CMo^  Mailaod  1813  III.  50.  8.  ' 

^      £inige  der  merkwStdigeren  Pvotaislen  sind:  der  Florent,  ; 
Gr.  L(srtnt0  MagahtH  [geb.  1637;  st.  1711],  ein  wnoker« 
Natorfbreeher,  dessen  nncbgelaniene  Bkiefe  dnrcb '  wlseen- 

■ebaftlichen  Gehalt  und  didaktische  Klarheit  ausgezeichnet 
sind:  Saggi  di  nat.  csperienze.  Fl.  1667;  1691.  F.;  Lettere  . 
(zur  Bestreitung  des  Atheismus).  Ven*  1719.  4;  Bologna  1821. 

.3.  8;  L.  scientifiehe.  Flor.  1721.  4  n.  a.  w.;  MaiL  1806.  X  8s 
L.  Flor*  1736»  4;  L.  famUiari.  Fler.  1769.  3.  8;  L»  dileHe*  ^ 
▼eil  e  enriese  (heraasg.  v.  B.  Qmmba).  Yen.  1805»  16;  Veno 
eperette.' Mail.  1825,  8  ;  Comm,  sui  primi  V  Canti  delF  In- 
ferno di  Dante  e  IV  lettere.  Mail.  1819.8.  —  In  gleicher  Art 
sind  wegen  des  gelungenen  wissenschaftlichen  Ausdrucks  zu 
beachten  der  Mathematiker  Guido  Grandi  [st.  1742]  1720 
der  Natnrlerschor  jll0»f.  JümrekMi  %  oben  S«  125,  n..flu  — 
0%mi9imoe^%^  Qrpnim  «oftpalnbiien  [geb.  1664;  st.  1718],  ge* 
nditeter  bamanfsttofdier  Jnrltt  In  llea^  aifstotelMier  Aesth»- 

^er  II)  CQfreot^r  Stacke;  Ppere,  Neapel  17^6t4.4i  O^» 
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■bdte.  May.  8.  -^JPMf^  C^VriM«»  Mi  liihiaiilU  [gak 
1««;  it.  1748]  «rirtofC*.  ««üihMliiliak  4k  Ipfgirliehe  nmA 
kaMUiehe  VcrliunniiigNMfel's  «orgfähig  nnil  nit  litfik*  JBKck* 

und  musste  die  freymfithige  Entküllung  der  verderblichen 
Einwirkung  des  Pfaifenthums  mit  Verlust  seiner  Freyheit  büs- 
Ußfi  [1736];  das  kiinstleriiiche  Verdienst  steht  dem  sittlichen 
nach:  MV  istoiia  civile  del  K.  di  \apoU  U.  XL.  JNeiip.  1723. 

28. 1«»»^^44],  ein  hiMfiHiMa^k  alid 

vorbereiteter,  mit  Plate,  Tacitw,  Bnlton,  (jirotiua  vertrauter, 
sittlich  frommer,  tiefblickender  Reformator  der  Stnatswissen- 
aqhaft,  welcher  das  ratbselhafte  Dunkel  and  GewUi'e  im  La* 
b«m  der  Vöikal^  aiv  beseitigall  sachte  (die  Sprachen  atsHchlüs- 
wl'  dar  ^kwMh  jmd  fiitt*Bsa*ehMt#  4«  V^MlMhbalraakMd 
oaa  dk  gtocUolilKebp  Badaatai«  dai^  K^aa  vebtlg  >wjlnli^ 
gend),  eigeitthllidicbe  AnsMten  raH  gesellsdbaftllchen  Zu- 
stande geistreich  entwickelte,  Vieles  in  der  alten  Geschichte 
der  Griechen  und  Römer  bezweifelte,  berichtigte  und  neu 
.aüffasste  und  den  Glauben  an  ;dia  l^auehung  des  Menschen^ 
§*iaklefiliti  dnrok  die  Votaabang^  ana  w>iaa  h^ege»  QasMUi* 
pidtaala  faalitfaiigaii  n^stla» .  8aiMf  ,i  'fice^aa  HfMialdiidnai 
ulrii  lrafftte  .WiIlaii:Wmiigtedali'OaMiellung  Mit  alt  Oi4-« 
Mfig;  die  Sprache  hat  ein  akerthümliches  Gepräge ;  Principj 
di  una  scienza  nuova  iotorno  alla  natnra  delle  naziotii.  Nea- 
pel 1725;  1732. 12;  £d.  VI.  Mail.  1816.  3.  8;  Aeap.  1817.  S; 
li26.  %  8;  tentsch  von  W,  E.  Weher,  lipa*  18^  8  a  iran- 
aia.  w.  JwL  äUehekt.  ffw^  xmu  OfoNait  xate.  1»  H»hL 
dtt  Ol  id»  M^M^.  Naap»  W&t  3^:8.  Vgl.  .a.  JUrtal^ografMa 
Tdr  Weker^w  üebaite.  ^  Delr  Flaveiflitfar  jPrlta<v  Mmiü  ^i-^ 
tieri  [st.  1742]  stellte  die  Gesch.  des  Span.  F>bfo1gekrieges, 
sunächst  in  Beziehung  auf  Italien,  meist  treu  und  genau  dar; 
die  CoBqpaaLlian ist  «icht  ohae  iVläa^el^  die  KraähUiog'  in  Ein- 
salnan  oft  gelungen,  die  Spradia  aorgföltig  .reiii^'IsttfideUa 
gainnra  «firdnnia  in  fianipa  !a  part.  In'  >It»  ^  fe  attod.  alla 
iwaaaraiftia  ddk Spagnb  dall'W  1896  tßX!  n.:%7M^  T.  i.  Baal 
1728;  T.  2—5  (herausg.  v.  s.  S.)  t7dft  flL  4  ^  Naoh  Iran« 
siSsischen  Mustern  hatten  ihren  Styl  gebildet  die  hochver- 
dienten, von  Seiten  der  Darstelking  jedoch  nicht  ausgezeioh- 
iistato  iiiieilkar  MtmBt^H  und  M^iglti^  mlaM  8task  Akiar 
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AngelegenMiM  ifl»  ^mmIiiiimIm  fhre  Stimmen  abgaben  m>d 

zur  Vcrbreitun«^  zeitgemftsser  freyerer  Ansichten  und  moder- 
nisirter  kritischer  Betrachtungen  mitwirkten.  —  Vinc.  Mar* 
iimtUi  [st.  1758]  hat  die  rein  toskanische  Sprache  in  seiner 
Gewalt:  Lettere famigl.  e^ciit^  Lond.  1758.  8;  Ist.^erit*  delia 
Tita- eivilej  Neajl.  1764.  2.  i;  liCoifo  d'IogbUtemu  LoimI» 
S770f. '34  4.  —Der  geieiietbbe  «d'  Ttelwieeende  Venetimi« 
aobe  Graf  i4-a»IWM  MgwtU  [geb.  1712;  st.  1764]  Ist 
fruchtbar  an  gllickliohen  Gedanken  und  erwarb  sich  um  Po- 
polarisirnng  wissenschaftlicher  Kenntnisse  nicht  geringes  Ver- 
dienet; Bildung,  Darstellung  und  Ansdrnck  sind  französirend : 
Opera.  Vened.  >179ii.  t7. 8;  Opere  ieeke.  M«U.  1S23. 3,  8; 
ei^:  BitrHH  ttoM  Tdriik  [geli*  1719s  «t  In  LMdoii  '17S9], 
MiMttt  dni^  ^MMm  in  BemiVi  Styl  Und*  dnueh  elM 
terhaltende  Reisebeschreibung  (Lond.  1770.  2.  4),  defekte  die 
Gebrechen  der  italiänischen  ^»itten  und  Litteratur  offenherzig, 
zum  Theil  nicht  ohne  bittere  Einseitigkeit  auf:  Lettere.  1762 
f.  2.  8;  Frusta  letteraria.  1763  f.  3.  4;  Opere.  Mail.  1813  f. 
6.  «;  SeritÜ  Mekii  MaUiT  1882  f.  2.  8|  auch  wirkte^  der  Mm- 
Iftedtwhe  Chr.  P.  Wmrri  (gek  '17287'tt  1797],  als  gfnwUiolMi 
FeMeber  de»  MidlMItehen  GeMfaiebte  (MaN.  1T89  f«  S.  '4| 
1824  f.  4.  8)  geachtet,  durch  seine  Aufsätze  staatswirthschaft« 
liehen  Inhalts  auf  die  öffentliche  Meinung:  Opere.  Par.  1784. 
8^  nicht  geringen  Einfiuss  auf  littetärische  Denkart  und  gei- 
stige Bildung  ballen  Gr.  Gmpw  49«Cfi'  ■.  oben  &  126,  Am 
Bmriolm  a.  127'  und  <k$mrMi  iW)  gMingma  dmt 
lildeasehaftHgfa  eitek  8tm.  BeMum  ana  MaMia  [gek  t71t; 
ui.  1808]  mit  seinen  fiberkfinttellen,  oft  liefaarlichen  Parado- 
:xien:  il  risorgimento  de'  Itulia  negll  studj  1778  ete. ;  Opere. 
Ven.  1780.  8.  8;  1799  f.  24.  16.  —  Mehre  Prediger,  Gw-, 
Vamieiii^  Qarir.  jBaaft;  Gius.  L.  PeUtgrini,  P,  M.  Pederoba 
«•  a»  kSams'  aiehf  anf  den  Rnbm  apraeblMbav  Reiahak,  ab 
dta^dea  GedankeiiNidilhvBMi  «rf  der  Mttikhea  Kralik  Ai»- 
ipineb  iMebaa«  .  * 

Philoeapbbeber  Geist  und  humane  Freysinnigkeit,  wis* 
senschaftliche  Gründlichkeit  und  Streben  nacb  beller  Be- 
stimmtheit der  Vorstellungen  und  des  Auadrnekee  beurkiin« 
den  «Ich  in  den  Sdnrifteo  der  Naapelitaner,  daa  am  PbikMO« 
pbia  ^  Slaalandit  vatdiaatta  Atamri&  Qmimmi  [gabir.1712  ; 
^  ai»  1789] :  Opera,  icrita».  MaiL  482Ai.  2..S4  iMÜMM*  .QOm 
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Huri  [geb,  172S;-sf.  1767],  dless^ii  fraoirt^sitdi«  Gesprftche 
(t770)  über  den  GelraidehMidel  ak  dassiseli'  gehen,  in  sei« 
Miit  Werke 'Sber- das  Geld''17ift9;  des  Mm^'Ckietano  F9fan^ 

gieri  [geb.  1752;  st.  d.  21*  Jtil.  1788] :  la  scienza  della  legis« 
lazione.  Neap.  1780  «.  s.  w.;  Livorno  1807;  Mail.  1822.  6.  8j 
viel  übersetzt;  Franc,  Maria  Pagano  [st.  1799],  welcher 
Ftee*f  Grands&tae  emente  und  verarbeitete;  des  Mailänder^ 
Cemf^  Banesana  Beeeuria  [geb.  1735;  st.  1793]  »ensällens 
frenndUohe  ümaialtnl^  j^einliokeik  Redits:  dei  deüttt 
1766;  Opeire.  Mail.  I«2r  f;  ^i^'S  mi^.  ^  Ünter  den 
reu  Historikern  sind  ausser  anderen  zu  bemerken:  L,  Lanzi 
[st.  1810]  als  Forscher  Taterländischer  Alterthamer  nnd 
Künste  bekannt;  Gtu9,  Micali^  dem  die  älteste  Geschichte 
Italiens  gehaltvolle  Aufklärungen  verdankt;  F,  NapoN^Si^ 
gfMr9m{^.\^{^)vem'l^649^  [geb.  173t'$ 

St.' 48ia],.i mit '11^^  Me  klf^e  .im4 

geföllige  wdrtMoher' ^dtstellong  'verMnd^nd«,  Cärh  BoHa^  \U 
der  Geschichte  des  Nordamerikanischen  Freyheitkampfes  (l* 
1809.  4.  8)  den  alterthiimlichen  Ton  vaterländischer  Classiker 
erneuend  und  über  die  Schicksale  seines  Vaterlandes  in  älte^ 
iwr  (Istoria  dei  popoH  4*italia.  1827«- und  neuerer  Zei^ 
CHisti  d^ItaUe  de  1789  k<  1614.  Par^<18S4.  S.  8)  helleres  Lidlt 
.  veibfeitend ;  Luigi  Bet«^  der  die  Geachilhito  Italiens  (1819  f.) 
mit  gelehrter  Umsidil  nnd  geltti%IMi  bearlfeltet;  Gr.  Leopold 
Cicogfiara  y  dem  die  Kunstgeschichte  (Storia  della  scultura« 
1813)  ein  Meisterwerk  verdanket.  Auf  die  männliche  Elr« 
kräftigung  der  Prosa  scheini^n  in  unseren  Tagen  sittliche  Eät** 
kebung  des  Geniitbes  dareh  freyere  WsltüisIcht  und  die*  sn- , 
nehnende  BekanatacKaflK'  vät  hiHtlscher  mti  tentsiiher  tiitte^ 
satar  elMMi  MidihiMgen  ^iafluss  tu  ge^nAea. 

\1V»  Die  Theorie  der  Poesie  und  Beredsamkeit  und 
die  ästhetische  Kritik  der  Italiäner  sind  nie  in  ein  leben- 
dig wirksames  Wechselverbältniss  mit  den  schriftstellerischen 
firseuguissen  der  £inbildungkraft  and 'des  durch  Macht  des, 
^lemutkes  sieh  varedetodeu  Kunstsinnes  ein^j^tfeten  tiad  ka* 
ben. daher,  ht^  ▼orahergehendem  'ftusseren  Gerftusehe  nur 
nelir  «Bfsigaordttetett  Biiifluss  auf  die  Gestaffung'  der  schönen 
Litteratnr  gehabt.  Die  Gesetzgebung  der  Kiitik  war  von 
Aristoteles  abhängig  und  die  schulgerechten  Ansichten  und 
fcwjrthailuBgen  in  Angeiegenbaitsn  -des  GMohmadkes  wurden 


1^4  .  Italien,  lüti^la. 

durch  die  Mnsterwerke  der  Alten  bestimmt*  Ihr  Hatiptgig^ 
«cbftft  beschrftakle  sich  auf  Sprafih«*«tid  fkyl;  diese  Torwal- 
tmd^  Bichlaog  fi|i4«t  mtik  nicht  nar  In  Wri^um^  W^m^CB 
n,  A.  Schriften,  mdem  aneh  in  den.  fekingeiinrfi  nUk* 
halttgeren  des  P.  Bemba^  B.  Varchi  und  Lodopiee  iUuO^h^^ 
Iro  [sU  1571J,  der  als  Philolog  in  verdienter  Achta«^  steht: 
Ppejre  piibhL  da  MuratorL  Hern  od.  Lyon  (Mailand)  1727.  4* 
— .  Die  früheno  .^\yeiiapgen  tur  Redekunst  wurden  von 
^pfrmi  fihertrnPeii;  ahet  naoh  er  t»liab  wiiigHck  bcCf  dem 
SpjrafhWi^he»  stehen.  Die  Erkiftrangen  «lte^rN|ilieMilw«k9 
Teirfolgten  •i^e  |Uiiili«he  Biehtnng;  nar.  pflegten  ibmn  #ft 
fefu:hiclitliche  Erörterungen  beigemischt  zu  seyn. 

Die  kritisch-ästhetischen  Streitigkeiten  über  Toif o>  befr. 
Jerusalem  und^  üi^er  Würdigung  seines  dichterischen  GiustM 
Ini.y^rbftltiiiMä  m  Ariatto  und  Mder  su  den  ClaMikitl»  den 
^Uerthnnw  erwieien  die  fill|}em«ineve  Vetkennlmg  ilet  teli* 
giosen  Clianktera  d#K  ronantiaelien  Poesie  nnd  dm  SehwttH 
ken  der  GrundsStse,  welche  von  alterthümlichen  AuctoritKten 
auBgiDgen  und  auf  ganz  veränderte  Weltansicht  der  neueren 
Zeit  nicht  oline  Gewahthätigkeit  angewendet  werden  konn- 
ten; Ta$»o  selbst,  voll  kraokhaCten  Miseitnuens,  unterlag  der 
Q^genliAt  ia  lUeiien  MinrnnttlndoiMiiu  Hwh  kleinlklnr 
w^uren  die  Angriflb  Anf  GunHt^^  pwtnc'iM«^  Tßumfiä  Be- 
fcfUnpfnng  eingewntnelter  Vemtlh^n  iindbeeelidnni  i^Ywt* 
götterung  Petrarcaschcr  Lyrik  bcuikundete  einen  freysinni« 
gen  Selbstdenker,  artete  aber  in  liinseiiigkeit  und  in  sophi« 
ftljisclieii  Spiel  mit  Paradoxien  aus.  dioehi  geringerer  Erfoi§ 
gjkig  aus  Befehdung.dnr  Mariniireitihiriinr  «nd  da«  limAimm 
der  deai«lb!.m  aein.ernebMtn  £i6W]:;Mrf^:oMi  vnebnito* 
teo  Akademie  der  Avkndimr  Iwna  Iii  IfiilMir  md  limkiiiiiiii 
Kritik  nicht  hoch  gestellt  werden.  Die  voii  •ülrem  ^Sdfter 
Giammurio  Creftcimbeni  [geb*  1663;  st.  1728]  verfasste  Ge* 
achichte  der  National poesie  (Ist.  della  volgar  poesia.  Hoin 
4  u.  s»  w»^}  Yaned,  %7%l.  ^  4)  kann  nur  bey  Vecgleioh» 
HDgwIt  der  «eefc  geiatinnrnw  .dee  ^mmtk  dhw^djtwdrtb  0toe*» 
«i»  e,fi^<inn  jd^««9l  yoaria«  Bebignn  %,  Mailwl  Vfl%  1 7^ 4) 
gewinnen,  henrknndvt  aber  hintcAehend  den  nnerürenlielien 
Zustand  der  ital.  Nationniki itik  im  Anfange  des  XVllI  Jabr- 
faanderts.  GV,  Gravina  redete  mit  nüchternem  Verstände 
diin  <\nifthan  des  iilassiaiheu  AiterthaBie  iriaa  Wert  UnaU^ 

m^^^^^  r^^^^^^^^w^^^  m  ^^^^f^  «^^^n^^^^nw^^^^^^n  ^^^^^^^^n^^^^^p^n^  «TF^^n   ^  n  ^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^ 
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«•hr  kisteta  £•  Muru^ri,  historiMki  mrattüraid :  JDdla 
perfeUf^  pMiia.  Modena  1706;  Vendl.  1748.  2.  4)  RiflMsiooi 

sopra  il  baon  gnsto.  Yened.  1707;  Cöln  1721.  4;  im  Wesent* 
liehen  ist  Sc,  Maffei  mit  ihm  einverstanden.  Die  Theilnahrae 
und  vielseitigere  Betrachtung  in  Angelegenheiten  des  Gc- 
iclmiackM  Jutbaa  Ai^arMi^  BarMi^  G.  Gozzif  Bettinelli^ 
CtHurMi  iu  A>  BW  «ogcr^gt  und*  jn|  lebhaften,  aleht  an« 
Irac^tterea  V^bandlaagen  let  dnccii  die  Streitigkeiten  and 
Uuhdle  über  Cralilosf',  Meiui^tie,  besoadem  AVieri  nnd  in 
neuester  Zeit  über  Romantik  und  Classicität  vieibenutzte  Ver« 
anlowng  gß^ßben  iio^fien. 

10. 

SpiHiien'a  gpu|tiga  National -Bildnag  war  die  Friicht 
-  dei.daroh  growe  .Anetrengungen  .nnd  Eilabrungcn  erstarkten* 
eigenthümliciien  Selbstgefahla  eines  Volkes^  dessen  Phanta« 

sie  in  den  Erinnerungen  der  thatenreichen  Vergangenheit 
schwelgte  und  durch  diese  zur  Yesthaltung  der  strcngesten 
religiösen  Altgläubigkeii  und  aar  UnempfängUchkeit  für  frem- 
den Einfloss  bestinuat  wnrde.  Nur  Italiens  and  in  neueren 
Zeiain  Fraidoeiclis  KenuMasae  nnd  Gesebmack  fanden,  ^aa 
SfaalararhSitnissea  begünstigt,  einigen,  nie  nnbestrittenen 
Eiagaag.  Weder  die  unter  Ferdinand  dem  Kath.  begründete 
und  von  Carl  I  und  Philipp  II  gesteigerte  Regierungwillkühr, 
noch  die  den  weltlichen  Despotismus  schirmende  kirchliche 
Inquisition  legte  dem  freyen  Nationalgeiste  aam  JVachtheüe 
dea  Uttefr«  Thitigkeit  drüidcende.  Fesseln  an;  jene,  mit  fg;li|n- 
senden  Machtftnsserangen  gepaarf,  aobaicftdielte,  df  m  Natio- 
naiatolae  nad  diese;,  mit  allen  ihrea  Greueln,  eagte  dem  tieß- 
gewurzelten  Glaubenseifer  zu.  Was  die  »Spanier  entbehrten, 
konnte  nicht  ihnen,  sondern  nur  dem  nach  seinem,  auf  ihren 
Zustand  njAanwendbaren  Maassstabe  urtheilenden  Anslande  als 
Yeiiaat  arscbeinea»  Ungeachtet  erstarrender  wissensohaftli^ 
char  Efaisriiigkeit  and  des  Zarüekbleibens  im  philosophischen , 
Freysinn  nnd  in  weltbargerUcher  Betraditnag  hiater  raseb 
aalktrebendea  Nachbaren,  bey  EntYölkerong  und  Elrschopfung 
des  Landes  durch  Gewaltstreiche  und  schlechte  Verwaltung, 
biühete  Nationallitteratur  in  herrlicher  Fruchtbarkeit.  Erst 
gegen  Ende  des  XYII  Jahrb.,  als  die  Staatsmacht  gänzlich 
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mimg  und  Arbeitsdken  allgemeia  geworden  waren,  tritt  gel-' 
etige  Eirsehlaffong  siclitbar  hervor,  ohne  dass  jedoch  die  Na« 

tional-IndividualitUt  in  ihrem  Grundwesen  unterging.  Die 
mit  Blut  und  Landesverheerung  erkaufte  ßouibonsche  J)yna- 
slie  [1700]  war  für  Verbesserung  der  Staatsverwaltung  nicht 
unthätig  und  sachte  mit  Milde  Ordnung  and  Wohlstand  wie« 
^erheranstellen ;  aber  ll^eils  veninglficlite  poUtisehe  Bestre- 
bnngenj  theils  Spaltung  im  Cjemeinwülen-,  'den  das  mefaijfth* 
Tige  Vericehr  mit  fremden  Krfegsschaaren  gereinigt  md  mit 
heuen  Ansichten  befruchtet,  aber  in  seiner  Urbeschaffenheit 
nicht  gebrochen  hatte,  erschwerten  und  vereitelten  die  Erhe- 
bung des  Volksgeistes  zu  verjüngter  Lebendigkeit;  französi- 
rende  Neuerungen  blieben  bey  entschiedenem  Widerwillen  der 
attviterlftndischen  Gesinnung  ohne  bedeutenden  Erfolg.  Unter 
dem  zu  Britannien  sich  hinneigenden  Ferdinand  VI  [1746«- 
175$]  wurde  der  fraite5slsche  Einflnss  beidirilnkt,  Handel 
und  Cüewerbfldss  gewannen,  KOnste  fanden  Mege  nnd  das 
Studium  der  Naturgeschichte  erwachte  ;  aber  die  geistige  Ver- 
edelung des  Volkes  wollte  nicht  gedeihen  und  die  versuchte 
Beschränkung  der  selhstständigen  Macht  des  Klerus  misslang. 
Carl  III  [1759-1788]  that  viel  für  Wohlstand  des  Landes; 
wackere  Ikünister  ArandUf  Ckmpomane$  n»  A.  standen  ihm 
lur  Seite;  durch  Besdirftnkung  der  Inquisition  und  Vertrei- 
bung der  Jesuiten  [1767]  wurde  die  üebermaeht  des  Klr^ 
chengeistes  merklich   ermässigt;    gelehrte   Kenntnisse  iind 
gründliche  Studien  verbreiteten  sich,  der  Buchhandel  lebte 
auf,  Utterärische  Begsamkcit  w  ar  an  guten  Früchten  zu  er- 
kennen.  Carl  IV  [1788—1808]  verfolgte  nicht  die  geebnete 
Bahn;  seine  Zeit  ist  nur  durch  die  von  seiner  Schwilclie  ver- 
anlasste leidenschaftlich -  kraftige  Erhebung  des  Nationalgei- 
stes zur^  Bettang  vaterlUndlscher  Ehre  und  Freyheü  mertt- 
\%'ürdig  tmd  es  beginnt  für  Spanien  ein  neues  Leben,  welches 
besonders  in  den  jüngjiten  Erscheinungen  das  schwere  Bäth^ 
sei  aufgiebt,  wie  die  Entfesselung  von  verjährten  kirchlichen 
Yorurthciien  mit  der  alten  Herkömmlichkeit  der  National- 
phantasie 3(iir  Eintracht  gebracht  werden  kann,  ohne  das- gei- 
stige und  bürgerliche  Daseyn  des  Volkes  in  seinen  Grund- 
Testen  SU  ^chfittern  nnd  ihm  eine  fremdartige  Richtung  su 
geben,  welche  der  religiSs-geschichtlichen  Haltung  ennangelt. 
Der  Stolz  des  Volkes  beiuhet  auf  Anhänglichkeit  an  den 


Bildern  grossartiger  Vergangenheit,  welche  durch  gpater^ 
Waft'enthatcn  nicht  verdrängt  seyn  dürfte,  und  sein«  froh» 
mfitbige  SelbsttAftndlgkeit  scheint  ohne  Fortdaaei  dner  alle 
'Bestrebnngeii  beMlea^en  Reoh^tebigkut  kämm  btrtthpa 
m  kennen«  Doch  wm  kaan  in  dar  wan^eoMon^K  Zail»  ^ 
ao  vielen  unveratliidlich  nad  ancridSrVar  ist,  niahl  Twwirfe» 
licht  werden  ?  —  Die  Unterrichtsarstalten  für  das  Volk  sind 
in  schlechtem  Zustande  und  waren  his  zaiezt  kirchlichen,  d. 
h.  mönchischen  Behörden  überlassen*  Für  mathematischen 
«nd  naturwissenaehaÜtlichen  Unterricht  ist,  besonders  Seit  den 
lasten  Jahraehntan  dea  XVUi  Jalifh.  dofoh  Iratflidia  Sp^ 
^daehalen  geaorgt  "wcrrdtih  Dia  littarator  iic  beirfldidMi, 
am  Auslände  wdaif  bakaant;  Odistticiie  md  KttopiaBüBar, 
apSterhin  Gescbfiftslente  haben  sie  fortwihiand  bereichert. 
Die  Xationallitteratar  hat  mehr,  wie  eine  andere,  psychische 
Eigenthümlichkeit;  ihr  goldenes  Zeitalter  endet  kurz  naph 
der  Mitte  des  JLVII  Jahrhunderts.  Geschichte  und  Geog^n^ 
phie  wdrden  irniaer  eifrig  nad  roeiat  glucklich,  4n~dan  iMt- 
Ten  Maaachenalten  basandan  Afotiianialik,  NatarwitMoaeba^ 
tan  und  OekoHomia  aut  unbastreithanin  Erfolge  baarbaitet» 
Wenig  ist  f&r  Philologie  gesebehen;  die  philosophischen  und 
-theologischen  Schriften  vergegen wältigen  die  Scholastik  des 
Mittelalters. 

S.  Th.  2  S.  177;  *Boutertoek;  Sitmondt.  —  Fei.  de  Latasaa 
y  Ortin  Biblioteca  de  los  escritores  Ara^oncses  (|)ig  J753).  Za- 
ragoza 1796  ftl.  ü.  4.  —  Greg,  Mayam  y  ZUcar  VcrzcichniR« 
der  sp.  Sehr,  im  ersten  Viertheile  det'XVIU  Jshrh  in  Act.  Erud. 
'  1731  p.  432  sqq.  1733  p.  201  sqq.  SuppU  IV  !•  p.  274  Mjq. 
—  /.  Smphrß  y  Gaaräiot  Ensaro  da  naa  biblioteea  ^p.  dei 
reynado  de  Carlos  Iii«  Msdr.  1786  ÜL  6.  8;  BIM.  Esp,  econo* 
mifo-politlca.  lladr.  1821.  4.  8.  —  Th,  €k,  Tyeha€n  Anhang 
sar  t  Udlers., T.  Bourgoing  Reisen  dnreh  Spanien.  Jena  ItÜO. 
2.  8  Th.  2  S.  289— 362. 

/•   Dia  helU^nehde  nnd  wohllantanda  Casdlisohe  Spraeba 

erlangte  im  XYl  Jahrh.  einen  TOllstilndIgen  Sieg  über  Ibra 

Nebenbuhlerinnen  die  Catalonische  und  Aragonsche  nnd  erhob 
sich  zur  herrschenden  im  Geschäfts-  und  üücherlrben.  Si« 
hat  Reichtbum,  Würde  und  Feinheit  und  an  ihrer  Vervoll- 
kommnung wurde  fortan  mit  wetteifernder  Thätigkeit  geair«^ 
beitet.  Viele  ^  sprachlich '  sehr  Ta^dlenstUcha  iGebats^taängen 
der  alten  ^Classiker  haben  zn  Ihrer  Berelohenmg^  ^eaebiniBl- 
digkeit  nnd  afrengaien  BaitimkudMit.  auf  dai  Mgabiaiabita; 
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mitgewirkt;  vgl.  /.  A»  Pellicer  Ensayo  de  una  biblioteca  de 
tradiiciones.  Madr.  1778.  4.  —  Mehr  geschichtliche,  als  phi- 
losophische und  ftsthetische  Verdienste  um  die  Bildung  der 
liaaJrtliprtidie  erwarb  sich  die  unter  PhiHpp  V  [1714]  ge- 
■Meief  Spaniiehe  Akademie;  bald  geDag-eaebte  sie  den 
imiMtaa.  desehaMiek  sa  beföHeni.  —  Die  SpraelilehTeft 
Ve«  BirOne^  SöiHm  (Brfiaeel  1717.  S  eft) ,  Ant.  Borimtr 
de  Ariazu  (Valencia  1730.  8),  Jo9.  Haez  de  Tegeda  (Madr. 
1731.  8)  u.  a.  sind  durch  die  von  der  Sp.  Ak.  besorgte  ent- 
behrlich geworden;  £d.  HI  Madr.  1771.  8  sehr  oft;  K  T.A. 
Chalumeau  de  Vemeuil  Gr.  eapagnole  4e  Tac.  R.  Esp.  Paris 
iWi.  2.  8;  fir  UDterriflki  4er  TewtaolMii  iat  tüb  F.  Q.  Jkurik 
(Ethat  i77$k  8     8.  w.)«  J.  D.  fFugener  (Lps.  179S ;  1887. 
8),  J.  F.  8mnd00$  (Berlin  1804. 8),  J.  G.  KHi  {Gotka  1817), 
C,  F.  Franeetou  (BerKn  1822.  8);  und  J.  B.  Fromm  (Dresd. 
u.  Lpz.  1826.  8)  u.  a.  gesorgt  worden;  die  Dänen  haben 
JRatk's  treffliche  Sprachlehre.  Kopcnh.  1824.  8.  Einzelne 
Tbeile  der  Spraoliiehre,  die  Partikeln ,  Synonyiaen  haben  ia 
8p.  waekere  Bearbeiter  getundeii;  die  Grondaitse  der  Beohc» 
achrciking  nmä  Ten  Mekren,  am  beslea  von  der  Ak.  (Madr« 
1749.  8;  Ed.  YIII  18»S)  evOrtevt  worden.  —  Unter  dm  W5r- 
terbüchern  sind  zn  bemerken  das  Ton'  de  im  BoNeeim  (Sa^ 
lainanca  1587.  4),  Seb,  de  Cobarruviat  Orozco  (Madr.  1611. 
F.)  b.  a. ;  das  violgebrauchte  von  Franc.  Sobrino  span.  franz. 
(Brüssel  1704.  4  sehr  oft;  verbess.  v.  Fr,  Cormon.  Antw« 
1776.  3.  4  und  im  Anss.  Ljon  1800.  2.  8);  Torsilglich  das 
An  Sp.  AkwL:  Madr.  1726.  6  F.  oft;  im  Anss.  M..1783.  F.; 
IHoe.  4e  la  lengua  Gestell,  per  la  Aead.  Esp.,  nüra  edision 
bajo  la  dlreccion  de  /.  R.  Masten.  Par.  1826.  4;  rnid  das 
von  G,  de  Ferreras  y  Paudo  u.  ßliguel  de  Manuel.  Mi^dr. 
1786  ffl.  4  F.;  M,  A.      Valbuena  Dicc.  esp.  Iat.  Madr.  1823. 
8;  aum  Ilandgebrauche  der  Teutschen  von  E.  A.  Schmid. 
Lps.  1795  fl.  2.  8;  /.  D.  fFagener.  Hamburg  1808;  1809.4. 
8$  3V  e.  Seaendmf.  Numb.1823.3.  8.  —  WB..des  CastiL 
Basklscben  nnd  Lat.  von  Jf.  de  LarramemNm  St.  Sebastiaq 
1745.  2  F. ;  des  CatalonisoheDy  CastU«  n.  Lat.  von  ßiieve  _g 
Beivit get,  Barcellona  1803  ffl.  2  F.  n.  m. 

//.  Die  Spanische  Poesie  war,  wie  die  Italiänische, 
mit  welcher  sie  aach  die  Improvisatoren  gemein  hat,  aus  dem 
NatiomllslHS^  banrofsegaofsa  «ad  ia  dieses  upschichtlicli 
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■dt'  und  gehMe  dl*  tnibwüwiilwtfc»  Efgenilnini  4€m  dturch 
Phantasie  veredelten  Yolksgeiste  an;  der  in  ihr  vorwaltende 
christlich  europäisirte  Orientalisinns  blieb  sich  eben  so  gleich, 
wie  die  durch  zahlreiche  Muster  seit  dem  XIV  Jahrh.  Ober- 
lieferte  i^kytiimuN^e  Kiuist^est^.  Die  im  Aaüing  des  XVI 
Jahrb.  tob  B^ipa»  tnul  CmrHkmQ  de  ia  Vegm  an».  Itattöi 
euBgtlBliii»  Coireetlieit  and  Nadniliiinnig  alteo  Glaiftiktr 
Ten5lliit»  Jicli  WM  mit  dm  vnYMfttiiterbaM  poetiBehMi  Nai 
tionalität,  welche  an  D.  H.  de  Menäoza^  Catiifiefo,  Cenrnm- 
t€i  und  L,  de  Vega  geistreiche  und  tüchtige  Vertreter  hatte. 
Die  Lyrik,  Satyre^  und  Ekloge  wurden  trefflich  bearbeitet 
und  das  Drama; behauptete  auf  das  treueste  seinen  heymath* 
liehen  Charaktet,  .Die  nach  Kostbaxkeitea  baacbenda  und  in 
LfabarküBilflluDg^>pnyikeiiii«  Sdinla  GSt^mm^f  war  nif  tttutk 
Aafiaben^  w^kbaa  lie  anegte,.cliia  vorfibafgakeada  wtA  imk 
poetMchen  Natargeist  der  MeUrbeit  nur  leicht  verletzende  £r^ 
scheinung.  Gegen  Ende  des,  durch  Quevedoy  Vitlegat  und 
'besonders  durch  den  dramatisi'hen  Meister  Caldero»^  verberr? 
lichten  XVII  Jahrb.  erlag  allmälig  die  schöpferische  Geiataa^ 
kraft  unter  der  Alles  zerrüttenden  Ohnmacht  des  Statilail 
"WälnMi  dar  Boarbanaoben  RflgiamiigpaibMla  drangen  ÜtaiH 
sMacka  AnMileai  ki  Spaiden*  aia  and  batandars  Lac^  ar-* 
betete  tanig  und  *  nldit  gaaa-  ^varkangkia  an  ihrer  Vevbr^ 
fang  und  Anerkennung.  Ihnen  strebten  die  vaterlllndisch 
Gesinnten  tapfer  entgegen  und  nach  beharrlichem  Kampfe 
lat'ihr  Sieg  in  Folge  der  neuesten  Ereignisse  nicht  zweydeu« 
tigy  abgleick  die  Befmchtaa^  -der  Pbaatane  mit  ausländiscbea 
VoMtattangan  «ad  Eifabnmgeii  «ickam  jricbt  nebr  yritdfaf» 
laogaan  kdaneis  da  em  niebt  kleiaar  Tbaü  der  ilterea  Valki* 
eigcntbQmÜcbkcit  mit  Tieleft  Yorarfb^eii  and  von  pföffischem 
Eigennutze  geniissbrauchten  Glaubensansichten  aufgegeben 
und  bestritten  worden  ist.  Wenn  auch  der  kalte  Verstand 
dorch  die  in  allgemeineren  Umlauf  gekommenen  wissenschaft- 
lichen Beschäftigungen  ein  Uebergewicht  erlangt  hat,  ao  ist 
do^  daa  an  sich  leidemKbidtiiobe  Natkiaalgefdbl  au  mfldilig 
ergriffe«,  «m  dia^rwairtang  sidner  VeranecbaididMiAg  ki-iHb- 
dargebakraer  Natkiaalpoeiia  ttttacben  an  k^nen. 

S.  2  S.  181  f.;  Velatquex;  *F,  Bouterwek  Gesch.  d.  P.  ii.: 
•Bcrcdsy-3;  &iimomdu  — .  Fecsiss  sd*  C&ateH  deade  ei  ticmpo' 
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de  J.  de  Mena  hatta  nucitroB  dias  reeogidai,  por  M,  /.  Quin» 
;  tanuf  Madr.  1807.  3*  8.  Tesoro  dei  Purnato  capanol.  Perpignaa 
J8|8.  4.  18;  /.  M  Maurjf  £tpagne  poetique,  Choix  poetfot 
CattelbiiM  dapnb  Clifrlet  V  jvtau'i  aos  jourt,  »iMt  fn  Ten 

,   fran^ais,  Par«  18l6  t  %  .  4 

•  .  .  • 

Unter  int  vielen;.'  thrfb  «u  ^em  kiiefitiMhea  Adel 
AeHi  aae-  dem  Kieme  henrorgegangenen  Diebtern  und  als 

TonangeLer,  welche  in  einer  Dichtart  Epoche  gemacht- ha- 
ben, und  als  Stellvertreter  der  Nation  in  dichterischem  Geiste 
und  Gcscbmacke  zu  betrachten :  Juau  Boscan  Almogaver  aus 
l^arcelloaa  [geb.  149|1  st«  154§IJ  wurde  durch  den  Venet. 
At'Nmvügero  in  das  Kunitstadiam. der  Alten  und  der  Italii^ 
ner  mgeialirt  vnd  wendete  die  darana  gewonnene  RegelmBn» 
«igkeit  auf  die  vaterlandinhe  Poeiie  an.  Seine,  den  itaL 
nachgebildete  Sonette  und  Canaonen  atbmen  heimathliche 
Leidenschuftliclikeit;  für  die  Erzähluo^r  in  reimlosen  Jamben 
und  in  Stanzen,  für  die  Epistel  und  Elegie  stellte  er  Muster 
auf:  Obras  y  algunas  de  G,  de  ia  Vega,  Lisboa  1543;  Me- 
dian. IM;  Salam.  1547.  4;  Leon  1549.  12;  Antw.  1569; 
1507.  Ii6.  —  S.  Freund  GuteilaM  de  im  Vega  mit  Toledo 
[geb.  150$  t  at.  1536]  übertraf  ihn  in  aarter  Innigkeit  den 
elegischen  Tone  ufid  in  edler  Weiebbeit  des  Ausdrodcs;  in 
der  Ekloge  eignete  er  sich  den  Virgilüchen  und  Sannazarö- 
schen ,  in  dem  Sonett  den  Petrarcaschen  Styl  an :  Obras.  M» 
1765.  8;  1786;  1796.  16;  ra.      Herrerai  Commentar.  Se- 
villa 1580;  SalamancB  1581.  4;  m.  Anm.  v.  J.  A.  de  Azaram 
M.  176^.  4w  —  Guiierpe  de  Ceima  aus  SeviUa  lim},  ein 
Geistliehor,  sang  anmntbige  Lieder  und  Madrigile  s.  Fanu 
g.  %  ^  Der  Portugiese  Frmneüte  de  Sem  de  Miramda 
aus  Coimbra  [geb.  1495;  st.  1558],  ein  geistreicher  Lyriker 
und  guter  Komiker  im  ital.  Styl,  zeichnet  sich  in  der  Idylle,^ 
deren  6  spanisch,  2  porttig.  geschrieben  sind,  durch  naive 
YolksspracbO)  trefflichen  Dialog  und  lyrisch-epische  Mannig- 
fiüiigkeit  ans:  Obras.  Lisboa  1595.  4  oft;  1784.  2.  8.  — 
Lmdsmann  Jerge  »de  Jkiemiemafßor  [geb.  15261.  st.  1561]^ 
der  grosierentb^  in  s|^.  Spraobe  diobtote,  ein  .anaiosbiger 
Lyriker  (Cancionero.  Zarag.  1561.  12;  Madr.  1588.6),  er... 
>varb  sich  elastischen  Ruhm  durch  die  in  schöner,  von  ein- 
geschalteten lyrischen  Gedichten  unterbrochener  Prosa  ver- 
iatttte  xQiuanti9die  .^biifece^s&iiiiipg ;  -  iHßm .  156^  u*  s. .  nu ; 


« 

MOt*  f79&  ft.        wurde        Ümtfk  €UL  Bohf  Mi  VdlMi- 

da  [st.  1572],  einem  geschätzten  Dichter,  meisterhaft  fort- 
geietzt:  Diana  inamorada.  Valeocia  1564;  Madr.  1778;  1802. 
S.  ~  Diego  Hurtado  de  Mendoza  aus  Granada  [geb.  1503; 
St.  im  Apr.  1575],  vielseitige  gelehrte  und  gesellschaftUekB 
j^^iUiiiig  mak'  »gveeeertiger  Qemitliikrafft  lud  Mierer  Levne 
erdnendy  gilt  filr  mdue  GeMtai^peii  der  Oerstdinigkiuiit  ik 
nerkauilee  M mter  und  ^behai^tel  nttter  den  Cbsnkera  sei. 
f  Jer  Nation  eine  der  craien  Stellen.    Wenn  er  von  Achtung 
für  das  classische  Alterthum  durchdrungen  und  vertraut  mit 
den  Schönheiten  der  italiänischen  Litteratur,  fremden  Mustern 
vieles  jcejrii  Bachbildete ,  so  verleugnete  er  doch  nie  den  m 
seinem  ganzen  Leben  abgespiegelten  und  stark  hervortreten* 
den  geMgeiiiilÜMhmMiter ( idee  Yatedandee.    In  e.  W^km 
hemdien'5  >aii1beB-'}gesdulieifBger  Fagiamkeit  mid  kanitioMr 
Iieiohügkeit ,  die  eigenthünilkslisle  Selbsteliitdigkeit ,  strenger 
Ernst  und  jugendlicher  Muthwiile,  nüchterner  Verstand  nnd 
leidenschaftliche  Heftigkeit,  eben  so  viel  Tiefe  der  Einsicht, 
dee  jyyUckes  und  des  Gefühles,  gleicher  Keicfathum  an  Gedaa* 
keo  uad  Bildern;   die.  ihm  ^rliehena  Henecbaft  über  die 
S^iMbe  wiUkihilieii  sn  missbraorim  Terbetea  geietdielia 
Bei&  dca  Geschauicke  mA  ftbal^geae  Miladigkeie  dea  CM- 
stes.  Seine  Redendiiiea  »d  Lieder  aamTkeirin  aneiiit  von 
ihm  versuchten  ital.  Rhythmen,  haben  anmuthige  Einfachheit, 
oft  volksthümliche  Schalkhaftigkeit;  die  horazischen  Episteln 
in  Terzinen  sind  hoch  gelungen;  die  burlesk-satyrischen  Ge» 
dlicbtarhabea  ihrer  launigen  Freyuuithigkeit  wegen  nicht  ge« 
dkrnckl  werden. duxfea.   Uaier  dea  pcaiaisehea  Schfifiea  fia- 
den  eidLSwey  MdslanMifllDe:  der  koauiehe  Roaian*¥ida  da 
iMerüla  de  Tormea  (Aatir.  UftS.  16  sehr  eit;.Oatlia  1910. 
8  ;  fortges«  u.  umgearb.  v.  Enr.'  de  Lwna.  2aragozsk  1652. 12), 
ein  satyrisches  Gemälde  nach  dem  Leben,  reiche  Menschen- 
Icenntniss  und  Schärfe  der  Beobachtung  verrathcnd,  oft  üher- 
atrömcnd  von  frazzenhafter  Lustigkeit;  und  die  in  antiker 
VKttrde  and^  ledaeriseber  Ciediegeaheit  abgefasst»  Gesohiehta 
4«a  -ifilS  gaföiirlen  Kriegt  gafea  dta  Macidros  *ia,  Gianada 
(voHatk  -adt  Ergänzungen  des  Gr«  /•  Mba  ^^M^^^tgre,  her» 
aoag.  V.  Q.  MafanB.  Valencia  ilT6.  4),  ausgezeiclinet  durch 
Olaiibwürdigkeit,  malerische  Veranschaulichung  der  Sitten 
nod  Charaktere  und  dmch  £re^  Kntft  der  Betraehtung: 
W«eliler  H&  4,  U\U  Gticli.  III.  11 
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Obras.  lUMt*  t6iCK  4  «nvallfl.  herantg/  f.  jL.  !IWIii/<d^f.  YgL 

Wachler  Gesch.  d.  h.  F.  u.  K.  1  S.  289  ffl.  -~  Hernando 
de  Herrera  aus  Sevilla  [geb.  150|1  st.  n.  1578],  Geistlicher, 
der  gelehrte  Erklärer  des  Gare,  de  la  Vega,  einer  der  glück- 
Uchsten  Nachahmer  Petrarca's;  s.  fdlerlich -erhabene  lyrische 
CMichte  haben  vollendet  rhythmischen  WohHant;  die^fad^i 
lit  oft  genoht  mil  gekfinplolt:  OIiim.  Sovilln  1582.  4;  > 
Femmndez  SammL  5.  6.      Eermmmdo  dB  Aemü»  oniMadf 
[st.  1580?],  ein  fleiMiger  Uebetselaer  ans  dem  Lat.  nnd  ei 
gefühlvoller  und  correcter  Lyriker:  Obras.  Salam.  1591.  4; 
Poesias.  M.  1804.  8;  im  Parn.  2.  —  Luis  Ponce  de  Leon  aus 
Granada  [geb.  1527;  st.  1591J,  Geistlicher,  übersetzte  treff- 
lieh ans  dem  Griech.,  Rom.  n.  ans  dem  A.  Test«  und  dich- 
tete leligidse  Oden  in  antiker  dorreetheit;'  aneh  Stäben  i.  Pre- 
digten nnd  Erbannngsohriften  In  Achtung:  Ohne  7  Tradn- 
ciones.  Madr.  16tl.  16;  Valencia  itdl;  I78(k  8.  AiwM 
de  Ercilla  y  Zuniga  aus  Madrit  [geb.  1540?  st.  1595],  der 
einzige  von  den  zahlreichen,  in  Feier  der  (jrossthaten 
CarFs  I  sich  abmühenden,  historischen  Dichtem ^  dem  epi- 
sehes  Gefühl  einwohnet^  so  wenig  er  den  Namen  dnes  Epi- 
kers in  Amynieh  nehmen  darf» .  £r  hisöhiieby  als  Angon- 
seuge,  die  Unteijodmng  der  amerik.  Ghfl&'sbhen  Pravias 
Araneo  in  87  Cres. ,  diehterisoh  beredt  In  mderisehen  Schil- 
derungen der  Natur  und  einzelner  Auftritte  des  Lebens;  oft 
bricht  warmes  Gefühl  durch;  die  Sprache  ist  correct:  15  Ges. 
Madr.  1569;  I  y  II  P.  de  la  Araucana.  Madr.  1577  f.  4; 
I— m  P.  37  Ges.  III.  1590;  M.  1610.  8;  1776.  2.  8;  mit  des 
l)4$g0  de  Sanmieamm  Oeorio  Fmrmetming,  (IV  y'V  P.  Sa- 
lamanca         8)  BL.  1783.  F. ;  tanlMdi  t.  C  if.  ITMarMi^. 
.N«mh.  1831. 2.  8.  Vgl.  INeehlr.  an  folssr  Theorie  28.  i4»f. 
S.  349  fH.  —  Der  Geistliche  Pedro  de  Padilla  aus  Linares 
[st.  1595]  hält  die  Mitte  zwischen  ahspanischem  lind  italiä- 
nischem  Styl  in  Idyllen  (Sevilla  1581.8)  und  Romanzen  (Madi. 
1^83.  8);  Sprache  und  Rhythmus  sind  wohllautend:  Tesova 
de  varias  Poesias.  Madr.  1576 »  1&80.  &  — .ChMoa/^  Ck- 
MUUtjo  [st.  im},  begmsiertar  Vprahrec  .dai  aUcdstiliMlimt 
Styles,  hekftmpfta  sAnsIdend  eiassilig  die  Nachalnnnf  der 
Italiftner  nnd  verfiStt  heimndeni  ab'Satyriker  m  harte  Ueber- 
treibung ;  achte  HeimatMichkeit  athmen  s.  Romanzen  und  die 
schalkhaft  erotischen  Yelj&sUedar;  Obras  poet.  Antwerpen 
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1598;  Mnär.  1600.  8.  —  Auch  der  Andalusier  Luis  Bara^ 
hona  de  Svio  stand  wegen  s.  JEJdogen,  Satyien  und  Lieder 
in  mcht  unverdientem  Aniehen* 

Hocbgefeierter  Chonig  im  XVII  Jahrh.  in  äf^ei  ifo 
Cerv9nt€$  Saavedra  am  Alcala  de  Heniures  [geb.  1547;  wL 
d.  23.  Apr.  1616],  geprüft  im  Leben,  ausgestattet  mit  man« 
nigfaltigen  Kenntnissen  und  Erfahrungen,  tief  erfassend  das 
Geheimniss  des  menschlichen  Geiuüthes,  genial  und  besonnen, 
iiey  TOD  Schulgeist,  immer  heiter,  ihm  selbst  und  dem  Na« 
tionalsinn  getreu  |  daher  Clasnker  für  alle  Nationen  deg  ge- 
bfldecen  Eüeepa.  .  Unter  dem  Namen  Elicio  Icüadigte  er  gieh 
der  Liaewek  in  dem  Scfaftferroman  Galatea  (1584;  M.  1784. 8) 
mit  eingeachalteteii  henfidieii  Sonetten  and  Cansonen  an« 
Die  ernst-komische  Reise  anf  den  Parnass  in  Terzinen  züch^ 
tigt  die  Anmaassungen  und  Thorheiten  der  Dichterlinge  und 
spricht  helle  Ansichten  vom  Wesen  der  wahren  Poesie  aus: 
Yiaje  al  Pamaso.  Madr.  1614;  1784.  8.   S.  dramatische  Ar- 
beiten [1584 — 1594],  unter  welchen  das  rhythmische  Traner»' 
i^iel  Numanola  dur<rii  Wurde  und  mehre  Lnstsillele  dureb' 
lieitere  Ironie  sieh  &1isseichnen,  sind  LebensgemMde  in  rein 
Tnterländischer  Kunstgestalt,  von  nfiditerner  Einfachheit,  und 
daher  bald  vergessen:  Comedias  y  Entremeses.  M.  1615.  4; 
1749.  2.  4.    Der,  mit  Liedern  und  Novellen  reich  ausgestat- 
tete, satyrische  Roman  Don  Quixote,  die  romantisch  -  leiden*« 
ndiftftliche  Vorliebe  fiir  das  Treiben  der  fahrenden  Bitter 
jnlt  psyeholog^her  Wahrhdit  und  nnendiöpflicher  Laune  in- 
Icöadidier  Sprndke  daratdlend,  yeransehaulieht  den  Gegensatz 
zwischen  Poesie  und  Prosa  des  Lebens,  und  ist  das  nnüber-« 
iroffene  Muster  wahrer  Naturbeschreibung:  Yida  y  hechos 
dei  ingenioso  Hidalgo  Don  Quixote.  T.  1.  Madr.  1605.4  (eine 
Jc<^ort8.  des  angeblichen  AI,  F.  de  Aveilaneda,  wahrscheinlich: 
eineil  Aragomschen  Dominicaners  oder  SchanspieldiehteMi :  T»« 
imgona  1614. 4);  T.  2»  M.  1615«  4;  1665^  2. 4  u*  s«  w.';  eoir« 
por  la  R.  Ami.  esp.  Bl  1780;  1784.  4.  4^  Lpi.  1800  ffi.  6. 
M  ;  ei>  annot.  indd..  y  Ter.  lec.  por  /•  B^le*  London  1781«' 
3.  4;  ♦corr.  por  /.  A.  PelUcer.  M.  1797.  5.  8;  7.  16;  1798. 
9.  18;  *  Berlin  1804  f.  6.  8;  teutsch  v.  F,  J.  Bertuch.  Wei- 
juar  1775;  Lpz.  1780.  6.  8;  v.  L.  Tieck.  Berlin  1799  f.; 
1831.  4.  8;  V.  i>.  W.  Soltau.  Königsh.  1800  f.  6.  8;  Engl«. 
V.  T.  SmoiUi.  hümL  1755*  2.  4;  1818.  4.  ii.  Noch  haben. 

11  • 


164  Sjianieii.  Poeaie* 

wir  von  ihm  eine  Sammlung  zum  Theil  trefflicher  Novellen: 
N0T«liUi  exemplares.  M.  1613.  8;  1783«  2.  8;  1824  (mit  ei* 
ner  ungedr.  N.  la  Fla  fiogida).  2.  8 ;  t.     Solitm.  KdnifBb. 
1800;  und  dnen  iehön  getchiiebeiiMi  RomaD  Trabajoi  de 
Persiles  y  Sigismanda.  M.  1617.  4;  1781;  1802;  1805.  2.  8; 
t.  V.  Fz.  Theremin.  1.  Berl.  1808.  8.  Obras.  Madr.  1804.16. 
8.    Vgl.  M.  Fern,  de  Navaretle  vida  de  C.  M.  1819.  8.  — 
Von      uegreichen  dramatischen  Nebenbuhler  L,  de  Vega 
vnlen  bey  dem  Drama«     [[IMe  in  geistiger  Bildung  sieh 
dien  Bridar  lAiperd^  Leonaräo  de  ArgemSla  [geb*  IM;  i 
•i.  1613]  md  BarUhmk  Leemurdo  de  A.  [geb.  1566;  H. 
1631]  aui  Bflirbaetn»  in  Aragon,  nahmen  In  der  Ode,  Satyre 
und  Epistel  Horaz  zu  ihrem  Muster  und  befleissigten  sich  der 
•trengesten  Correctheit.    Der  jüngere,  ein  geachteter  Histo- 
riker (Conquista  de  las  islas  Molucas.  Madr.  1609.  F. ;  und 
Anales  de  Aragon.  Zarag.  1630.  F.),  Mi  Tonüglioh  glücklich 
in  der'  didaktieehen  Satyre:  Obraa.  Zarag.  1615;  1634^  4; 
>  liadr.  1786;  1804. 8. 8.      Beriuurde  de  VMuemm  [et  16f7] 
idyllisch  sart  im  Si'gio  de  oro.  M.  16«.  8.  —  Vimeemte  de 
Espinel  aus  Ronda  in  Granada  [geb.  1545;  st.  I(i34],  "Vf. 
einer  dem  Horaz  nachgebildeten  arte  poetica  Espanola  (Madr. 
1591.  8)y  bilderreich  in  Canzonen,  Elegien  und  EklogeD) 
mdieint  in  dem,  an  Novellen  reichen  Roman,. Leben  des  Mar- 
aea  Obregoot  MQ  elgenea^eben  baiofariaben  m  bdben:  Bar- 
aiHoBA  1684.  8» Mad.  1744,  8;  t     L.  Tieek,  Bredan  1827, 
S.  8^  — •  Lfrii  de  OSmgerm  da  Argate  anaCordoTa  [geb.  ISM; 
St.  1627],  Geistlicher,  ein  trefflicher  Kopf,  dessen  burlesk-sa- 
tyrische und  naive  Volkslieder  und  Romanzen  (R.  teutsch 
Ton  J.  G,  Jacobi,  Halle  1767.  8)  anerkannten  Werth  habea, 
ertirebta  in  späteren  Jahren,  ventimmt  durch  Widerwärtige 
Irailen  mtA  Tareitdtea  Streben  nach  geräoediireUem  Ruluae, 
Nenhd*  ud  Erbdbanbdt  dea  ^poatiidien  Style  dmdi  aban- 
dienerlieba  yarkOntdang  dea  büdlieben.  Anedrackea  und  dar 
Sprache  und  wurde  das  Haupt  der  ziemlich  zahlreichen  und 
bis  in  das  XVHI  Jahrh.  fortdauernden  Schule  der  Cultori- 
Btos  und  Conceptistos,  deren  meist  dürftige  Spielereyen  einer 
an  Ueberspannung  kränkelnden  Phantasie  das  Sinken  daf 
Natianalgaadunackaa  anmelden:  Obras.  M.  1634|  1^654.  4*«. 
a.  w«;  n.  CommaBtar.  J.  FeUüm^e.  M.  16311.  4;  n.  C.  dea 
flf.dt&iMaCbraflr/.  iLl686JL  5.4;  BMdaaJ^M.1787.8; 
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in  Femami^z  8.  B.  9.  —  Als  eoirsete  LyrÜnr  sisd  sv  «r^ 
wSliiicn  JL.  Martütez  de  ia  Fimxu  am  Anteqnera  [geb.  15SS( 
St.  1635]  und  A/f.  Geron.  Salai  ie  Barhadilh  aas  Madrid 

[st.  1635].  —  Francisco  de  Quevedo  y  Vil/egat  aus  Madrid 
[geb.  1580;  st.  d.  8.  Sept.  1645],  ein  geistreicber  Polyhistor, 
voll  Witzes  und  Laune,  hart  geprüft  im  Leben  and  anige- 
stattet  mit  vielseitiger  Welterfahmng  and  Menschenkeantaiss, 
ist  bey  üppiger  Frachtbarkeit  an  Credanken,  Bildern  and  ei* 
genthQinliehen  Yerbindangen  and  Wendangen,  angleicb,  oft 
naeblftssig  in  Darstellung  und  Sprache.    Seine  Sonette,  hu- 
moristische Volkslieder  uud  Romanzen  haben  ihm  unter  den 
Lieblingsdichtern  mit  Recht  eine  Stelle  erworben ;  Poesias  que 
publico  F.  de  Q.  coa  el  nombre  de  Fr.  de  la  Toxre.  M.  1631. 
16;  1753.  4;  £(  Parnaso  £8p. ,  monte  en  dos  cumbres  divi« 
dido«  M.  1648;  1729«  2.  4«   In  den  gedankenschweren  mora* 
l&drenden  prosdschen  Trthimen  oder  salyrischen  Lebensge- 
laSlden  spricht  sich  vaterländischer  Unwille  Sber  Zeitgebre* 
eben  oft  mit  durchgreifender  Schärfe  und  Derbheit  aus:  Sue- 
nos  y  Discursos  1627;  M.  1786.  4.    Eine  überschwengliche 
Fülle  nationellcr  Lustigkeit  herrscht  im  gran  Tacano,  dem 
classischen  Bettler-  and  Schelmen -Roman :  Obras.  Brüssel 
1660;  1670.  3.  4  n.  s.  w.;  M.  1)^36;  1772.  6.  4;  1791  ffi. 
11.  8;  Obras  escogidas.  M.  1788  fSL  5.  8.  Ein,  ihm  iSIsch- 
lieh  bejgelegtes  kaustisches  GemSlde  des  Span.  Hofes  bcy 
dem  Tode  K.  Philipp  III,  Grandes  anales  de  quin^e  dias  ist 
handschriftlich  vorhanden  s.  Catal.  des  livres  de  Santander 
T.  3  p.  170  No.  4541.  —  Fürst  Franc,  de  Borja  y  EsquiU 
lache  aus  Madrid  [geb.  1580;  st«  1658],  ein  correcter  und 
sinnr^cher  Lyriker  (Obras  ia  verso.  M.  1639;  Antw.  1654.  4) 
▼ertrat  den  alten  Nationalton  nnd  Juan  de  Xauregwf  [st. 
1650],  der  verdiente  Uebersetser  des  Lacan  nnd  des  Tasso*« 
sehen  Amynt,  ist  als  Dichter  in  Sonetten  und  Beschreibun- 
gen beachtenswerth  (Kimas.  Sevilla  1618;  4;  Pharsalia.  M. 
1789.  2.  8);  sie  ii,  in.  A.  arbeiteten  dem  Gongorismus  be- 
harrlich entgegen.  —  Estevan  Manuel  de  Villäga$  aus  Na- 
xera  [geb.  1595;  st.  1669]  übersetzte  die  Horazischen  Oden 
änd  Anakreontischen  Gedichte  nnd  gilt  wegen  anmnthiger 
LiebestSndeleyen  als  Span.  Anäkreon:  las  Erotii^.  Naxera 
1620. 4;  M:  1774. 2.  8.  — 'JfMiaril^'o  Gr.  de  Rehelledo  [geb. 
1596;  St.  1676]  verfasste  gute  Madrigale  und  Epigramme, 
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auch  didaktische  Gedichte:  Obras  poet.  M.  1778.  4.  8.  — 
Die  Mexikanische  Nonne  Juana  Inez  de  la  Cruz  [n.  1670], 
durch  seltene  dichterische  Fruchtbarkeit  merkwürdig,  zeich- 
nete sich  im  Sonett  and  in  einigen  dramat*  Versuchen  am 
TortheilhaCteaten  «ni:  Poemas  de  la  unlGa  poetiaa  Americana, 
Haan  dedma  etc.  etc.  Ed,  IIL  BaioelonB  1691;  filadr«  1714. 
%  4;  Fama  y  obraa  poat.  M.  1714,  4. 

Dal  Xym  Jahrh,  war  arm  an  bedeutenderen  poetischen 
Eradieinungen ;  die  besseren  ikvA  als  Nachbildungen  frSherer 
Master  sn  betrachten  Ignacio  de  Luzan  [st.  1754]  förderte 
eifrig   den    franzosischen  Kunstgeschmack    durch  Einführ, 
nng  der  Boileau'schen  Poetik  (Zarag.  1737.  F.;  M.  1789. 
2.  8)  und  dichtete  Lieder  in  correcter  Sprache:  Obraa  poet. 
M.  1758.  2.  4«  —  Des  yaterländischen  Geistes  nahm  sich 
[s.  1760]  Vieemi9  Garda  de  la  Bmeria  [geb.  1720;  at.  1797], 
nicht  ohne  Einsdtigkeit  im  Urtheile,  aber  doch  anch  gerecht 
gegen  Franzosen,  mit  kräftigem  Nachdruck  an  und  wirkte 
zur  allgemeineren  Wiederbelebung  der  Liebe  für  die  Eigen- 
thünilichkeiten  der  Nationallitteratur  auf  das  thätigste;  s.  ly- 
rische Gedichte,  Idyllen  und  dramatische  Arbeiten  waren  seit 
mehren  Menschenidtem  die  gelungensten:  i  Obras  poet.  III 
1772.  2.  8;  1786.  8.  —  Tomoi  de  Yriarte  aus  Orotova  auf 
Tenerifa  [geb.  1750;  st.  1794]  iibersetste  die  Horasische  Didit- 
kunst  (1777),  verfasste  ein  Lehrgedicht  über  die  Musik  in  5 
Ges.  (1779)  und  angenehme  litt.  Fabeln :  Coli,  de  obras  en 
verso  y  prosa.  M.  1782  fl.  6.  8j  litt.  F.  teulsch  v.  F,  J.  Ber- 
iuch,  Lpz.  1788.  12.  —  Juan  de  Etcoiquiz  [geb.  1762;  st. 
1817],  Uebexsetser  von  Yoang*s  Nachtgedanken  (1797)  und 
Blilton*8  yerlorenem  Paradiese  (1812),  besang  die  Eroberaog 
Mexiko*s  in  26  G6s.:  Mexico  oonquistada  poema  berojeo. 
M.  1798.  3.  8.  —  Unter  den  Lyrikern  werden  Leon  de  Ar^ 
royal  (Odas.  Madr.  1784.  8),  Pedro  Motitengon  (Odas.  M. 
1794.  8;  Rodrigo,  Romance  epico.  M.  1793.  8);  vorzüglich 
Juan  An t,  Meie ndez  Vahles  aus  Ribera  [geb.  1754;  st.  1S17], 
der  gedankenvolle  Urheber  einer  neuen  lyrischen  Sdbole^ 
welche  den  alten  und  neuen  Kunstton  au  vereinigen  wusste: 
Poesias.  M.  1785 ;  Valladolid  1797.  3.  8;  s.  Freund  Zote  Igle- 
9%a9  aus  Salamanoa  [geb.  1753;  st.  1791],  treuer  Anhänger 
des  altcastilischen  Geschmackes:  Obras.  M.  1^02»  2.  8;  dei 
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würdige  Mm,  üßtMma^  Eugen.  Tt^^  te  feurige  F.  4e 
Miredia  kedh  getdiibit  - 

III.  Das  Spanische  Drama,  im  eigentlichen  Sinne,  ist 
vollbürtiges  Erzeugniss  des  Nationalgeistes  und  lässt  nur  eine 
Yergleichung  mif;  dem  £nglischeii  zu.  £s  gewährte  dem  seit 
Jahrhunderten  an  lyrisch -epieeheD  Bomanzenton  gewöhnten 
Volke  poetieche  Unterhaitang  und  TeransdumUdite  die  bnnte 
BlaiuiigfalUgkeit  des,  gleich  einem  Phantasietraume^  vorüber- 
siehenden  Lebens;  Traurigkeit  und  iVeude,  Ernst  und  Sdien, 
Lehre  und  Spott  sind  eng  in  einander  verschlungen  und  die 
Scheidung  des  Tragischen  und  Komischen  ist  nicht  zulässig. 
Wunderbar  verwickelte  und  sich  auflösende  Ereignisse  wer- 
den dargestellt;  Christianismos  und  die  Grundzüge  des  Kit« 
tmrtfaums,  Ehre  und  Liebe,  drängen  sich  überall  in  ihrer  na- 
Üonalisirteii  E^enthflmHehkeit  vor,  oft  auch  harter  Stois, 
ausartend  «bis  su  blutiger  GMIhllosigkrit*  Die  Venuehe  der 
Crelehrten,  <Be  Bfihne  nach  den  Mustern  des  elassischen  AI-  * 
terthums  kunstgerecht  zu  gestalten,  scheiterten  an  der  Unem« 
pfönglichkeit  der  schaulustigen  Menge  für  einen  ihr  unver- 
atändlichen  Genuss,  beschränkten  sich  auf  Uebersetzungen, 
welche  der  Bücherwelt  anheim  fielen,  und  zogen  sich  in  die 
BearlMÜtuBg  der,  nnr  in  Einzelnein  dem  Velksgeiste  angeeig- 
neten regdmSsdgeren.  Tragödie  larück.  Das  Nationaldraroa 
abhloss  sich  den  Tolksthündiehen  Mysterien  «nd  MoralitSten 
an  und  wurde  in  Vorspiele,  Loas,  Schauspiele  und  Zwischen- 
spiele, Entremeses,  abgetheilt;  seine  Begründung  fallt  in  die 
ersten  Jahrzehnte  des  XVI  Jahrh.,  die  vollständigste  Aufias- 
snng  seiner  Individualität  ging  von  Lope  de  Vega  aus  und 
die  hdehste  ideale  Veredelung  erhielt  es  durch  Calderon.  Die 
DranaSttSche  Manier  im  XVIII  Jahrh.  Uidb  dem  Volke  im. 
ner  fremd,  obglmch  die  BSckkehr  des  al^eimatliHcheii  dra- 
matischen Kunsttones  bisher  keinen  gedeihlichen  Fortgang 
hatte  und  bey  veränderter  Stimmung  de^  Gemüther  vielleicht 
lue  vollständig  gelingen  kann. 

A.  W.  Schlegel  Vöries,  über  dram.  IC  S  .Abth.  2  S.  3  ffl* 
338  fil. ;  Hugalde  y  Parra  Origen,  epocas  j  progresos  del  Tea- 
tro  Espanol.  Madr.  1802.  4  m.  K.;  C.  Pellicer  Tr.  bist,  sobre 
el  origen  y  progresos  de  la  Comedia  en  Espana.  Madr.  1804. 
2«  8;  V,  G.  de  la  Huerta  Catalogo  alphabetico  de  las  come- 
dias,  alft  17*^  B.  des  von  ihm  herausjr.  Tcatra.  —  Comedias 
esoogidu  de  loi  mejorea  ingeniös  de  Ücupana.  M.  1652  fil.  48» 
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4  n.  ni«Uf*y  in  Spanien  selbst  sehr  seltene  Sammlangen ;  Teatro' 
Espanol  por  V.  G.  U  Hueria.  M.  1785  ffl.  1&  T.  Esp., 
Coli,  de  draniM  Meog.  de  Lope  de  Vega,  Calderon,  Moreto, 
Roxas,  Solis,  Moratin  ti.  s.  w.  London  1817  fl.  10.  8;  Coiiec- 
cion  de  las  piezas  dramaticas  de  los  autores  esp.  M.  182(5  f. 
12.  8;  du  Perron  de  Caatera  Extraits  des  plusieurs  pieces  du 
Tbeatrc  Espagnol.  Parts  1738.  3.  12;  Th.  Esp.  p.  le  Sage.  P. 
.  1700.  12;  p.  Liiiguet.  P.  1768.  4.  12;  Das  Span.  Theater. 
Braunschw.  1770.  3.  8;  Nachtrag.  Riga  1771.  8.  —  Jg.  de 
Moniiano  y  Muyando  Disc.  sobre  las  Tragedias  Esp.  M.  1750 
i.  2.  8. 

Die  ftussere  EDtttefannggetduclite  4m  Nalloiialdiama  yer- 
lieret  nch  in  ein  fast  laythiache«  Dunkal ;  de  griff  mehr  ia 

das  geistige  Gesellschaftleben  als  in  die,  oft  durch  aristokra- 
tische Zunftverhältnisse  bedingte  Litteratur  ein ;  Vieles  beru- 
het auf  bald  verbleichte  Ueberlieferungen  und  auf  unzugUng- 
liche  Urkunden.  Bariolommä  de  Torret  Naharro^  wahr- 
sdieiolißh  eiD  Geistlicher^  4er  meist  in  Italien  lehte  [15201], 
irarlasste  acht  satyrisch -witsige  IntrigaenstMce  inr  Redon4ilien 
und  scheint  den ' nachher  henrsclkend  gewordeaen  Ton  angege- 
ben zü  haben:  Propaladia.  Sevilla  1533.4.  Später  arbeitete 
der  Goldschläger  Lope  de  Rueda  aus  Sevilla,  ein  humoristi- 
scher Naturdichter,  für  die  noch  herumziehende  rohe  Bühne 
Schäferspiele  und  Entremeses  in  Prosa,  welche  dem  Volks» 
geschmacke '  susagteii  und  die  stehenden  Nationakharalaera 
das  Drama  bestimmten:  Los  colofnioi  pastaiiiea»  Sav»  1576*  8; 
las  si|;aBdas  dos  Com.  das.  S.  Oer  gelehrte  Juan  4$  ImCumam 
ans  Setilla  [st.  1582],  Vf.  einer  merkwürdigen  Poetik  (im 
Parnaso  Esp.  T.  8) ,  ein  wackerer  Lyriker  und  freysinniger 
Mann,  popularisirte  alterthümliche  dramatische  Stotl'o  und 
suchte,  mit  Schonung  der  herkdmmiichen  Richtung,  die  Nbp 
tienall^ne  sro  veredeln;  in  s:,  wie  in  C,  de  Cuiiiliejo's  (s. 
oben  &  162)  Stücken  hensdit  saiyrisohe  Joanne  nad  Bestrai- 
t^g  scbjidlicher  Yorurthaile  yor:  Comedias.  Sar^  S588«  4; 
Coro  Fdbeo  de  romances  bist.  S«  15$8.  8 ;  Poesias  lirieas»  S. 
1582.  8.  —  Soviel  war  vorbereitet,  als  der  eigentliche  Be- 
gründer des  dram.  Nationalstyles  auftrat,  oeben  web-hem  sich 
des  geistvollen  Cervantes  (oben  S.  163)  besonnen  einfache 
Kunstwirksamkeit  nicht  geltend  machen  konnte;  Lope  Feli^ 
de  Vega  Cwrpio  ana  Madrid  [geb.  1563;  sU  1635],  Krieger, 
Staaymaiin  nad  anlest  KlostergeistUcher»,  rertrant  nit  .^en 
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Sklrn  iifli  .Be9«Mbiii|g«tt  Mmuk  Volkwi  in  alkn  Stftnden»  .ew 
ifmkkrsam  fraehtbarar  8<Aiift8«eller,  kenntnissreich ,  begabt 

mit  iippij?  schöpferischer  Einbildungkraft,  naiv  iinprovisirend, 
erhob  sich  frey  über  die  Gesetze  der  regelmässigen  Kunst 
und  gfBftlaltete  das  Schauspiel  HkX  cUalogisi^ten  romantischen 
Novelle.  £r  bevestigte  die  schon  vorhandene  £uitheilai^  dm 
SchwiipielM  in  g«isttiebetf  «nd  waUüebfs,  Comedia  divian  y 
bnuttui;  jenerhatte  ein  iel%l$8«(i  Wunder  lum  Hauptgegen- 
■fennde  und  serfiel  in  Lebenalänfe  der  Heiligen,  vidat  de  San- 
tos,  und  in  allegorisirende  Fronleichnainsspiele,  Autos  sacra- 
mentales;  die  weltliche  Komödie,  bey  weicher  ein  kunstvoll 
verwickeltes  Abentheuer  zu  Grunde  lag,  war  entweder  eine 
heroische  oder  ein  Mantel*  und  Degen*j  d»  h*  ein  Intrigaen* 
stück  aus  deia  biffgerüeben  Leben,  Com.  de  ei^  jr  espada« 
Andi  beluell  er  die  Loa»  (Ymiapiele)  nnd  Entremeaea  (bnr* 
ladce  Zwiadienapiele),  oft  von  Masik  und  Tana  begleitet, 
Saynetes,  bey.  In  allen  diesen  Gattungen  arbeitete  Vega  und 
traf  den  Nationalton  so  glücklich,  dass  er  Liebling  der  Gros- 
sen und  des  Volkes  und  fast  vergöttert  wurde.  Er  soll  2200 
Stücke  verfasst  liaben:  Comedias  recop«  por£.  Groifta,  Val- 
ladoUd  {o,  in  mehren  Stiften,  meisten  B«  in  Madrid, 
mehi^  neu  nnfigel^y  der  24te  in  dreyfaehem  dorchana  ver« 
aohiedenartigen  Abdruck)  16047-*i647.  25  (oder  we^en  d.  24  . 
Bandes,  27)  4 ;  einige  in  dieser  SanunL  iddit  entbalceiae  Schau«  ^ 
spiele  sind  einzeln  gedruckt.  zVusserdem  versuchte  sich  F. 
in  allen  Dichtarten,  im  historischen  Epos,  in  der  Sa  tyre,  Epi- 
stel, am  glücklichsten  in  der  Ekloge,  burlesken  ErzähluQg 
und  in  geistlichen  .aild  weltlichen  Liedern;  auch  ficbrieb  er 
Bomane»  Norelien  n.  a»;  CoUeooion  de  las  obrai  acieltas.  M«. 
i.776  fl.21. 4;  Stern,  Zepter,  Blume  Vt  ^*  0.  v«  d.  Maliburg, 
Dresd.  Ig24. 8.  Yg^.  Benry  Rick.  L.  Holland  som«  aceount 
Qf  the  life  and  writings  of  L.  F.  de  V.  C.  Lond.  1806.  8 ; 
1817.  2.  8.  —  Unter  s.  Zöglingen  und  zahlreichen  \achfol- 
gern  ist  der  bedeutendste  Juan  Perez  de  Montalvän  [at.  1639]^ 
ein  ToraugUcher  Novellist  (Succesos  y  Prodigios  de  lunor. 
tH4k.4  u*  a*  w»),  w^her  ttelfende  geschichtliche  Cliarakter- 
iciobnungen  i|nd  roi^anlis^e  j^egorisationen  in  daa  Drain^  . 
«nf&Me:  Comedias.  Alcala  11638.  8;  Ydiencia  1652.  2.  4; 
Fara  Todos.  Madr.  1640.  4;  Sevilla  1736.  4;  —  Die  bööhste 
Cotwickelong  erhielt  das  Nation^ldjfama  ,durch  Pedro  Calikrou 
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ie  im  Barea  Heano  y  Riaüo  au  Madrid  [ge^.  16(H;  it.  «L 

25.  May  1687],  dessen  Geist  und  Gemnth  ebenfalls  durch 
Tielseitige  Lebenserfahrungen  ertüchtigt  worden  waren;  er 
hatte  sich  gelehrt  gebildet  und  war  nach  einander  Krieger 
(1625),  Hofmann  (1636)  und  (1651)  Geistlicher.   Im.  dra- 
mal«  IHnnrtellaDgeii  [a.  16ft9]  religiöaer,  gaachiefatiicher,  ny* 
tkologiidiai  Gegenaciada  and  aaaieliander  Anftritte  aaa  dena 
virkKahan  Lebaa  offtmlMnraii  aidi  kHaatlerliclia  AMahtlidi« 
keit  des  berechnenden  Verstandes,  dem  bey  allem  Anscheine 
eines  allmächtigen  Mysticisimis  die  Phantasie  untergeordnet 
iat^  tiefe  Weltansicht  und  Erhebung  des  an  starkem  Gefühl 
and  an  selbststttodiger  Betrachtung  unermesslich  reichen  Ge- 
nfitliaa  bis  aar  ftaflaenten  GrSnaa  daa  Knuanlichen;  Tieek 
nennt  ihn  den  darchgearlieitetaten  Manlariaten.  Dia  Sielief» 
helt  a.  Strebena  behemcbet'  den  Stoff;  er  faiaf  in  der  beaon« 
deren  Thatsache  das'Abbild  allgemeiner  Gesetze  auf;  die  ab« 
Straeten  Begriffe  werden  in  mythologischen  und  allegorischen 
Gestalten  yersinnlicht.   Der  Gehalt  s.  dramat.  Werke  ist  un- 
gleich ;  mehren  (die  Toehter  der  Lnft,  das  Leben  ein  Traum, 
die  Andacht  lam  Kränze,  der  wanderthfttiga  Magna,  der 
atandbafte  Prins  n«  t.  a.)  ^obnt  der  wandersanate  Zauber- 
raia  ein;  andere  ermüden  dnroh  Aetarialrand»  Dogmatik, 
welche  besonders  auf  den,  oft  nngebührlioh  gedehnten  Dia- 
log nachtlieilig  einwirket;  viele  im  höheren  Alter  verfasste 
weltliche  Schauspiele  zeugen  von  kalter  Unlust  am  Leben; 
manche  Jugendwerke  missfallen  wegen  Ueberladung  mit  Bil- 
der-Sdunnck  und  darck  Prunk  des  Ausdruckea.   Doch  kann 
In  der  neueren  Litteratnr  dar  eiuBiga  Skaketpemr  dem  groat- 
nrdgaten  und  ainnvoUeaten  aller  Spaniaoben  Diditer  gegen- 
iiber  gestellt  und  als  eine  der  folgereiohsten  Aufgaben  für 
Seelenkunde  geltend  gemacht  werden.    Wir  haben  von  ihm 
108  ächte  Komödien;  deren  chronologische  Folge  F.  W.  V. 
Schmidt  (im  Anz.  BI.  d.  Wien.  JB.  der  Litt.  B.  17  S.  1  ffl.; 
IS  S.  1  ffl.;  31  S.  1  f.)  SU  ordnen  Teraucbt,  d&  cbsaiache 
Autoa  sacramentales  (M.  1717;  1759;  1777*  6.  4),  200  Loma 
und  100  Saynetea;  auaaardem  viele  Gedichte;'  Comediaa  II« 
1083  ffl.;  1685  ffl.  9.  4;  p.  J.  F.  ie  Apontes.  M.  1760  fl. 
10.  4;  p.  J.  G,  Keil,  Lpzr.  1819  ffl.  12;  1830.  3.  8;  teutscii 
V.  A.  W.  Schlegel.  Berl.  1803.  2.  8;  v.  J.  D.  Gries.  B.  1817 
fB*  7.  8;  T.  E.  F.  Q.  Q.  r.  4.  Mak^g,  Lj^m.  1819     5. 8. 


Spanien.  Drama*   PjnMalmXVIii.  XVII  Jahrh«  171 

Vgl.  Solger  in  W.  JB.  d.  LHt.  a  7;  F.  W.  V.  ^mOi 
lieber  die  Kirchentrennung  von  England.  Berl.  1819.  8.  — 
Von  den  folgenden  dramatischen  Dichtern  sind  die  bemer- 
kenswertheren:  AnioniQ  de  Soiis  y  Ribudeneyra^  Agustimo 
MoretOf  Franc,  de  B^soif  Ag,  de  Salazar  y  Torrn  u.  m.  a. 
—  Im  XYIU  Jahrii.  winde  der  Aaba«  des  NatioBaldranHi 
dnrbh  frani.  Kmiitgeiehmadc  beciotriditigt;  deck  danerte  er 
fort  nnd  mebre  Sohriftsteller,  Ramon  de  kt  Cruz  y  Cano  [st. 
1795]  eigenthümlich  humoristisch  in  Saynetes,  der  öbcrans 
fruchtbare  L,  Franc.  Cornelia,  Mart,  Leandro  Fernandez 
de  Moratin  [st  in  Paris  d.  21.  Jun.  1828] ,  auch  wackerer 
Lyriker,  der  dureh  Einfachheit  der  Fabel,  Wahrheit  der  Cha- 
Takteneichniing  und  Lebendigkeit  des  Dialogs  als  spanisdier 
MoUeve  gilt  (Obras.  Par.  1825. 3.  8)  a.  m.  a.  eifirenetea  sich 
VBlweydeatigeii  Beyfalls. 

Das  Trauerspiel,  nicht  geeignet,  den  Wettstreit  mit 
dem  Nationaldrama  zu  bestehen,  gehöret  fast  ausschliesslich 
der  Bücherwelt  an  und  konnte  nur  in  neueren  Zeiten  auf 
der  Bühne  sich  behaupten.  Der  Benedictiner  Geronym^ 
JUrmmdM  ans  Galisien  [st.  nm  1589]  wftblte,  mit  Beybebal- 
tnng  des  Chores,  yateilandisdien  Stoff  snr  tragiseheo  Dar- 
ateDnng:  Primeras  trag.  Esp.  de  Ä.  de  Siha.  M.  1577.  8; 
Parn.  Esp.  T.  6.  —  L«p.  L.  de  Argembla  (S.  164)  gefällt 
durch  Schönheit  des  Rhythmus  und  der  Sprache  Crittoval  de 
Viruei  aus  Valencia  [st.  n.  1630?]  zeichnet  sich  durch  kräf- 
tige Gedanken  und  tiefes  Gefühl  aus:  Obras  trag.  M.  1609. 

—  QmÜlen  de  Castro  aus  Valencia  [st.  16||IJ  ist  dnreh 
flslneO)  Ten  P*  Corneille  naebgeahmten  Cid  nnd  andere  ge« 
lungene  tragische  Arbeiten  berühmt:  Comedias.  Yal.  1618 
2.  8.  In  neuerer  Zeit  folgten,  ausser  Man,  Quintana  [Fe* 
layo]  und  Martinez  de  la  Rosa  (la  viuda  de  Padilla),  Ag. 
de  Moniiano  y  Luyando  (Virginia  1750;  Ataulpho  1753  u. 
A.9  selbst  Hueria,  französischen  Mustern. 

IV,  •  Eine  seibstständige ,  von  Poesie  bestimmt  geschie- 
dene Prosa  war  seit  dem  XV  Jahrh.  vorhanden,  einfach  im 
Ansdmöke  starker  Gedanken »  lichtvolle  Belehrung  erleich- 
temd,  bildlich  ohne  üppigen  Schrnnd^,  rhythmisch  in  schön 
gerundeten  Perioden,  zu  deren  Bau  die  von  Natur  volltönige 
Sprache  sich  eignete.  Ihre  Regelmässigkeit  wurde  im  XVI 
Jahrh.  durch  Beachtong  der,  aoch.fleisftig  mid  glücklich  über- 
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Dasa  wirkten  vorxfiglieh  mk:  Femmm  Fsrez  de  Btiom  aas 

Cordova  [geb.  1497 ;  st.  1533J,  classisch  gebildet,  ein  wacke- 
xer  Uebersetzer,  ausgezeichnet  im  correcten  dialogisirten  Lehr- 
«t^le;  unter  s.  Werken  ist  das  Gespräch  über  die  Würde  des 
SleBAchen  das  berahmleste :  Obnuk  Cordova  1586.  4;  M.  1787* 
2.  |k  Ihn  acUoiten  sich  4er  ampraohlMe  A.  de  Morales^ 
dsr  gfapchmficktere  Naohabmar  des  Senecai  Pedre  de  Vailee^ 
und  der  Fortsetser  s.  Geifir.  Frmmeieee  CervmmUe  de  Sols- 
zar  [st.  154GJ,  welcher  aus  dem  Lat.  manches  sorgfältig 
übertrug  und  vaterländische  Auf^satzc  sammelte  u.  erläuterte 
(Obras  quc  C.  de  S.  ha  hecho,  glosado  y  traducido.  Alcala 
4;  M«  1772.  4),  nebst  Anderen  an.  —  Der  Francisca» 
i|er  An$e$Ue  de,  Guevara  [st.  1544],  CarFs  I  Hofprediger, 
hatte  mit  hdfiach-declamatorischer  Prankmicfat  ond  Ekiachwif- 
aang  romantiRher  Phaataiieapiele  in  proi,  Enst  nur  Torllier» 
gehenden  Ejniluss;  s.  FSrstenspiegel  (Relox  de  Principes. 
Yalladolid  1529.  F.  u.  s.  w. ;  oft  übers.)  scheint  in  Sp.  frü- 
her als  im  Auslande  vergessen  worden  zu  se}  n :  Obras.  Yal- 
ladolid 1545.  F.;  Barcellona  1757.  2.  8.  —  Luü  Mexia  ans 
Sevilla  [et.  1552],  reich  an  mannigfaltigen. Kenntnissen  und 
tigentfallmllchen  Ansichten,  hUdete  seinen  nannücheo*  Styl 
nach  röniaolien  Moslem,  nur  gef^t  er  sieh  in  gelehrten  Ab» 
Schweifungen  ond  allegorischen  Betraclitnngon :  Sihra  de  varia 
lecioD.  Sev.  1542.  8  oft;  Historia  imperial.  S.  1547.  F.  u.  s. 
w.;  Dialogos  eruditos.  Alcala  1551 ;  Ed.  X.  M.  1767.  —  J5ar- 
tolom^  de  lat  CasaM  aas  Sevilla  |  geb.  1474;  st.  1566],  Bi^ 
«chof  von  Chiapa,  dessen  nngedr.  Westindische  ChronÜL  von 
Merrera  haintst  worden  ist,  schilderte  mit  erschfittemder 
Becedwttkeit  die  Leiden  der  Ton  ihren  Unterdrfickern  ge- 
misshandelten  Amerikaner  und  eiferte  [1516]  fftr  die  Sicher- 
stellung ihrer  Menschenrechte  :  Obras.  Sev.  1552.  4  oft;  Oeu- 
vres par  •/.  A.  Llorente,  Par.  1822.  2.  8;  vgl.  H,  Gregoire 
in  Mem.  de  Tlnst.  Nat*  Sciences  mor.  T.  4  p.  45  sqq. 
Viele  Beschreibungen  der  neu  entdeckten  Länder  seichneR 
sich  durch  BMelihaltigkeit  nnd  malerische  Schilderang  aas; 
s.  WaeUer  Gesch.  d.  h.  Forsch,  n.  K.  1  S.  264  flL  Eine 
Reihe  tr^ieher  Historiker  beginnet  mit  Mendoxa  nnd  daa-» 
ert  bis  gegen  Ende  des  XVII  Jahrb.  fort,  von  denen  sogleich 
das  Veneichnisa  folgen  soll«      Als  didaktischer  Prosaist  ist. 
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ausser  L,  P,  de  Leon  (S.  162),  besonders  merkwürdig  Juan 
Huarte  äus  S.  Juan  del  Pie  del  Puerto   geb.  1520;  st.  vor 
15901] I  an  vielseitig  gebildeter,  hellsehender  Selbstdcnker, 
dessea  Versach  über  die  Prüfung  der  Köpfe  viele  fruchtbare 
JiMibtKAttingen  und  gerande  Urtheile  entMt:  Exmaen  de  in- 
geniös para  Im  eieneiin  1560;  Baem  1575;  Mbao  1580^ 
oft;  Madrid  1668.  4;  tentieli  t.  O.  E.  Iie^mj^.  WittenV. 
4752;  1785.  8.  —  Die  durch  ihren  Inhalt  anziehenden  Be- 
richte und  Briefe  des  diplomatischen  Märtyrers  Antonio  Perez 
\%t,  16il]  AvA  wegen  stylistischer  Einfachheit  und  Helligkeit 
m  lieaebten:  Obras  y  Relaciones»  Paris  1598.  4;  o.  O.  1631. 
g.      Zar  hdebsten  Vollendung  wnrde  die  sehdne  Proaa  dnidk 
jRf.  de  Cervante»  (S.  163)  gebraeht;  ibm  fear  Seite  steben 
der  weniger  correcte,  geniale  9ßef9€do  (8.  165)  und  der  bu* 
moristische  Staatsmann  Die^o  de  Saavedra  y  Faxmrd»  aus 
Murcia  [st.  1648],   welcher  hochgebildeten  vaterländischen 
Qeiit  in  meisterhaft  gehaltenem  Nationalstyl  aussprach:  Idea 
d^  an  Principe  ohristi«lo.  München  1640.  4  u.  s.  w.;  Yalen« 
cia  1786«  2.  8;  Loottas  de  Europa  (16451);  Corona  Goti€% 
Casteliana  y  Austriaca«  P.  1.  Mfinster  1646. 4  (n.  Forts,  des 
A,  Nuhez  de  Caitre.  Madr.  1670  III.  3.  4)  ;  Republien  Bto- 
raria.  M.  1655;  1730.  8;  1759,  4;  tratsch.  Jena  1868.  8; 
Obras.  Madr.  1789  f.  11.  8.  —  Durch  den  Jesuiten  Baldamr 
(Lorenzo)  Gracian  £st,  1652]  wurde  der  überkünstelte,  wi- 
Iselnde  Gongorismus  in  die  Prosa  eingeführt  und  gewann  auf 
togere  Zeit  die  Oberband;  «eine  Anweisung  snr  Kunst,  geiil- 
SU  denken  und  wbl  sohi^ibea  (Agadeia  j  arte  de  ingo- 
nio),  madit^  entMfaiedenes  Gl8dc:  Obra«.  BL 1664;  17S0.  2. 
4  u.  oft.  —  * 

Aus  diesen  Andeutungen  lässt  sich  die  Richtung  der  Sp. 
Prosa  während  des  XYI  und  XVII  Jahrb.  im  \V  esentlichen 
flberaeben.  In  der  Beredsamkeit,  welcbe  das  öffentliche  Le* 
ben  nicbt  beg&nstigte,  warde  nidits,  im  Dialog  and  Brie&lyl 
wenig,  mehr  in  der  didaktiseben  DarsteUnng  geleistet.  Dia 
am  fleissigsten  und  glücklichsten  angebauten  Stylgattungen 
sind  die  Novelle,  der  Roman  und  die  Geschichte;  von  diesen 
muss  besonders  Bericht  erstattet  werden. 

d»  Capmany  j  de  Montpalau  Teatro  bist,  crit  de  la  elo« 
quencia  esp.  M.  1786.  5.  8;  Floretta  eip.  6  piezas  eieog.  en 
pteMk  £4.^111.  Iiend.  1818.  8.      Cevtes  menleis  «üitiM» 
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TÜei  y  literarlat  de  yarios  autorei  esp.  recogidos  por  G.  Maifan» 
y  Siscar.  M.  1734.  8;  1756.  2.  8  ;  1774.  5.  8.  —  Novelas  amo- 
rosas  de  los  mej.  ingeniös  de  Hespaiia.  Zaragoza  1648.  8,  Co- 
leccion  de  Novela«  eicog.  M.  1787  fl.  7.  8. 

m)  Die  BooeaiMie  NoTelle  find  IrfihMltig  Eingang 
und  behauptete  licb,  aaoh  icfaen  daroh  Um  nahe  Yarwaadt» 

Schaft  mit  der  einheimischen  Romanze,  in  ununterbrochenem 
Ansehen  bey  der  auf  Unterhaltung  bedachten  Lesewelt.  Eig- 
ner ihrer  ersten  glücklichen  Bearbeiter  war  der  für  National- 
iiiUfatar  vialthätige  Juan  Timoneda  Buchhändler  in  Valea« 
cia:  Patmiai.  Aloala  1676;  fiUbao  1580.  8;  SaviUa  IMd*  2.& 
ClaitiiAe  Moatar  wnrdan  aafgaataOt  van  Cw9mi9$  8.  163» 
ifo  Momahkn  S«  169,  Qtfmila  S.  16S  a.  A.  —  Im  XYI 
Jahrb.  herrschten  die  Ritter -Romane  vor;  ihre  überladene 
Prunksprache  und  geschmacklose,  das  Wahrheitgefuhl  Ter« 
letzende  Abentheuerlichkeit  sagte  einer  Nationalphantasie  zu, 
«reiche  am  Wunderbaren  und  an  Bildern  räthseliu/ter  Yer« 
gaogenhttt  hing;  Mftnnern  von  arnstereff  Büdoog  und  reine» 
vem  Geeehmneke  mnaeten  lia  miitfdUen  «ad  ak  varderUidM 
Rrisantlel  iii  natnrwidilger  Geiiteererirrung  eraehriaen.  Die- 
sem ritterlichen  Karrikatnrapuk  stellten  sich,  bey  wachsen« 
der  Gediegenheit  der  geistigen  Nationalbildung,  nach  detu 
Leben  gezeichnete  Gemälde  aus  der  wirklichen  National welc^ 
Schelmen-  oder  Bettler-Romane  und  satyrisehe  Sitteaschilder* 
aagen^  entgefen  und  der  gesanda  Yolksveratand  muiata  bald 
fiir  ihia  Yontt^^iflbkail  antacheiden.  la  dieaer  Qatlnag  de« 
eigentüehea  Natioaalfomana  glinaet  JfeMtea'«  (8.  161)  L»- 
zarillo ;  ihm  ist  gleich  zu  stellen  Maien  Aiemi^^i  aus  Sevilla 
[st.  n.  1600]  Guzman,  eine  überaus  gelungene  Darstellung 
der  Yolkssitten,  wie  sie  der  feinste  Beobachter  auffasst:  Yida 
j  beohos  del  picaro  Guzman  de  Alfarache.  Zaragoza  1599. 12; 
Barcelloaal509.8;  Madr.  1599.  2.4  m.  Forte.;  Antw.  1736; 
Yalenela  1773;  1787.  2.  8  a.  a.  w.)  Frani.     le  Sttge.  Pa- 
lis  1701. 2.  12.  —  Yen  (krwmt€§  D.  Quixota  und  MtpüietM 
Obregon  s.  oben  S.  163. 164.  —  Ein  Meisterwerk  scbiilkhafter 
Luune  ist  der  von  Luis  Velez  de  Guevara  y  Duenas  aus 
Ecija  [geb.  1574;  st.  1646]  verfasste  hinkende  Teufel:  el  dia- 
blo  coxuelo.  M.  1641.  8;  sehr  oft;  1798.  8.    Auch  wetteiferte 
dieser  Schriftsteller  mit  L*  F»  de  Vega  in  dramatischen  Ar- 
brntea^-r  Viele  andere  lUmiane  waKden  hier  mit  Siillaehwei« 
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gB/L  ttbecgaagen;  die  9gäUt0a  wmi  wtoengs  «nter  .dMi- »y- 
itiidKgeuitlicheii  luuui  d«ui  Lehen  der  h«  J^eglrepi  vutmm 

von  der  Aebtissin  Marim  de  Cotom/  in  Ag^reda  [geW  1602; 
fit.  1675]  statt  vieler  anderen  als  vielgeltendes  Beispiel  auf- 
Ijeführt  werden:  Mystica  ciudad  de  Dios.  Antw.  1736.  3  F. 
— -  Für  den  geschichtlichen  Roman  wurde  der  Ton  angegeben 
in  der  von  Gines  Perez  de  Müa,  nnf  Mnfeia  herausgegeben 
neoy.nit  vortrefiUobui  Romnnsen  awgeetntialen  {tteteiia  ib 
log  Vnndes  de  Im  SSegris  y  Abenxetregett  CebnUimi.llioree 
de  Grenada.  Alcala  f604;  M.  1631.  8;*  oft;  BaroeUenn  1767« 
2.  8.  —  Eben  so  anziehend  und  noch  üppiger  ausgeschmückt 
ist  des  YnAa  Garcilasso  de  la  Vega  aus  Cusco  in  Amerika 
[geb.  1540;  AU  1620]  GeiiQhichte  Peru's  und  Florida's:  Histo* 
ria  de  las  antigacdades  y  conquista  del  Peru.  Lisboa  1609.  F« 
ii.a.  w.;  Madr.  1722.  8  F.;  La  Flonda.  Ud».  im.  4; 
1723,  F«;  >eide  Frans.  Amat.  1737.  2.  4}  teoMoh  im  Anii* 
T.  Q.  C.  B9tiger.  NordhanaBn  1795  IL  2«  8. 

b)  Mehre  Span.  Geschichtbücher  der  vorhergegan- 
genen Jahrhunderte  hatten  schon  bedeutenden  sprachlichen 
Werth ;  in  Anordnung  und  Darstellung  des  Stotfes  behielten 
nie  den  Chrooiken-Ton  bey,  welcher  auch  in  späterer  Zeit 
Torwaltet  nnd  besonders  von  den  öffentlich  bestellten  Chrono* 
graphen  als  en^tUohe  Jßigenthfimliehkalft  woU  Teredek»  sber 
idcbt  aufgegeben  werden  kennte.  Hiatorisdie  Snasfe,  naeh 
Yorbildern  des  classiscben  Alterthnms,  wnrde  snefst  von 
Mendoza  (8.  161),  der  eine  einzelne  Begebenheit  seiner  Zeit* 
geschichte  geistvoll  bearbeitete,  in  vollständige  Anwendung 
gebracht.  In  diesem  künstlerischen  Yerdieoste  übertraf  ihn 
Keiner  von  den  nachfolgenden  Geschicbtsclireibeni;  sie  e»» 
strebten  nnssebKessiteh  genfigende  Bdehinng  über  den  Slibni* 
liehen  vaterlSUidMien  GeseNscbaftssnsfand  nnd  liesaen  rieb 
Bestlmnitheit  nnd  Helligkeit  der  Darstellung  eben  so  ange» 
legen  seyn,  als  sie  auf  Correctbeit  des  Ausdruckes  sichtbare 
Sorgfalt  verwendeten.  Florian  de  Ocampo  aus  Zamora  [st. 
1578]  bearbeitete  die  älteste  Gesch.  mit  gewissenhafter  Be* 
mitsang  der  Quellen  in  reider  Sprache :  Coroniea  gon  de  Esp. 
ZwMira  1544»  F.  -r-  Ihn  übertraf  in  r«cher  nnd  tiefer  Foc* 
sshnag  und-  im  rednerlsehen  Ansdmcke  Amir^eie  de  Meredee 
mn.'Cordbva  [geb.  1513;  st.  1590],  der  sich  nm  Anfklämng 
städtischer  Altjeithiimer    und   geschichtlicher  Einzelnheiten 
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nmiihlütini  Verdienst  erwarb.  Er  fahrte  die  filtere  Geseb* 
bie  snm  J*  1037  ^rt:  Coreniea  fen«  4»  Esp.  pvoeegMiidii 
adetente  de  los  V  libres  de  Ocampo.  -Alcalii  1574  fl.  2  F.; 
ijm  entiguedades  *  de  las  cia^adM  de  Esp.  Aki  1575  (1577) 

F.;  los  V  libr.  post.  Cordova  1586.  F.  u.  in  Collecdon  de 
Cfonicas.  Madr.  1792.  10.4;  Viaje  k  los  R.  de  Leon,  y  Ga- 
lioia  y  pr.  de  Asturias.  Madr.  1765.  F.  herausg.  von  Enr^ 
Fi(hrez.  M.  1765.  F.;  Opusculos  Castellanos;  Opnscula  bist. 
M.  f79S.  3.  4  beraasg.  t.  F.-  Val.  CifnmiUi.  —  €f«roftSfMO 
iuniki  «OS  Zaragoza  [geb.  1512;  st  31.  Oet.  1500]»  Mm- 
dlseber  fiBsteriograpb  too  Aragon  [1547],  ein  Foraeher  vmi 
•ekener  Beliarrlichkeif,  Umsicht  und  Tiefe,  beschrieb  die  Ara- 
gonische Geschichte  v.  710  bis  1516  in  30  B. ,  mit  fast  aus- 
schliesslicher Berücksichtigung  der  Landesverfassung;  seine 
fipraobe  ist  nüchtern  didaktiach,  selten  durch  hervorbrecben* 
des  vaterländiflohea  Gefühl  ni  redserieeher  Wärme  erhoben: 
Anales  de  la  eorona  de  Aragon.  Zarag.  1562  Ii.  6-FkS  im. 
Reg.  1610.  7  F.  Unter  den  Ferftietenngen  s.  Werkes  ist  die 
von  B  L.  de  ArgenMa  (S.  164)  bis  1524  die  gelttngentte. 
—  Ettevan  de  Garibay  y  Zamalloa  ans  Mondragona  in  Bis- 
caya  [geb.  1525;  st.  1599]  stellte  in  correcter  schlichter  Spra- 
che die  Schicksale  Spaniona  and  Portugals  bis  1566  dar,  kri- 
tiseb  genügendes  in  der  neueren  Geaeblshte:  Los  XL  Libn 
del  compendki  bistoiial  de -las  Chroaioas.  Antworpeii  1571$ 
1751 ;  1771. 4  F.  Jwm  dm  Syltm  IV  Graf  PMmtegre  {st. 
1001],  der  ErgSnser  des  Nendoza'seben  Gescbiebflraebes  (S. 
161),  rechtfertigte  die  spanische  Besitznahme  PortugaFs  mit 
.  reichhaltiger  geschichtlicher  und  politischer  Einsicht,  nicht 
ohne  rednerische  Kunst,  in  ital.  Spr.;  Deila  riunione  del  R. 
de  P.  alla  Corona  do  Castiglia,  histeria  di  €?.  Ceneita^gfo; 
Hhmam  1505. 4  oft;  spmriseb.  BareeUena  1610.  4.  —  Des  beU* 
tekesden  Jesuits«  Jmm  Mmitmm  ans  Takv^era  [gab.  1587; 
St.  d.  17.  FMir.  1623],  arsprünglich  laleiniscb  gesehriebeno» 
aber  von  ihm  selbst  in  alterthümlich-körnig  einfacher  Spami* 
scher  Sprache  umgearbeitete  Gesch.  Spaniens  von  den  ält. 
Zeiten  bis  1516,  in  30  B.,  ist  ein  Werk  Oreaer  vielamfassen- 
der  Forschung  md  gesunden  Urtheils,  ansgezdlchBet  durcb 
iiobtvoUe  Ordnug  nnd  Scbdnbeit  der  Oarst^ng:  Hist.  do 
rebns  Wm^  L.  XX.  Toledo  1592;  adj.  L.  XXI-rXXY.tl^ 
1522;  1525.F.;  L.  XXX.  Ibinn  1605.4;  «dt  J.  Jr«4iMsb««» 
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[st.  1730]  Forts,  bis  1604:  Haag  1733.  4  F.;  Historia  gen. 
de  Espana.  Toledo  1601;  Madr.  1608;  1617;  •1623.  2  F.  u. 
fc  W.;  M.  1780.  2  F.;  1794.  10.  8;  de  tablas  cronoL 

iiotas  y  observaciones.  Yalenda  1783  £1. 9  F»;  M*  1819.  8.  4; 
£iigl.  Lond.  1696.  2  F.;  Frans.  P.  1725^^  6.  4.  —  jUiMio 
de  Herrera  y  Tordesillas  aus  Caellar  [geb.  1549;  st.  1625], 
ein  frachtbarer  Historiker,  unter  dessen  Werken  die  Beschreib 
bung  und  Eroberungsgeschichte  Wesiiiitiiens  das  merkwür- 
digste ist;  die  Sprache  hat  eigenthüuilich  schöne  Männlich^ 
keit:  Descripcion  de  las  Indias  orientales.  M.  1601«  F.  n« 
I>ecades  6  hist.  gen.  de  los  hochos  de  los  Castcllanos  eii  las 
ialas  j  tierra  firme  del  Mar  Oceano.  M.  1601  ffl.  4  F.;  M« 
1728  fl.  4  F.;  Hist.  del  R.  Felipe  IL  VaUadolid  1606  fl.  3  F. 
II.  n.  a.  —  i^'ane<ieo  de  Mancadm  aus  Valencia  fgeb»  1586; 
St.  1635]  beschrieb  nach  Montaner  und  anderen  Quellen  den 
Zug  der  Catalonier  und  Aragonier  gegen  Türken  und  G'rie- 
clien  (1303  f.)  in  dem  Tone  des  Julius  Caesar  lebendig  lua* 
lerisch;  Espedidon  de  los  Catalanes  y  Aragoneses  contra 
Toroos  y  Gxiegos.  Barcellona  1623;  1805.  4|  franaös.  toh 
€^aei^pifeu.  Par.  1927«.$;  teutsch  v.  ^^ier.  1828.  8.  —  An* 
tonio  de  Solü  j  Bibadeneyra  ans  Placenda  [geb.  1610;  st. 
1686]  beschrieb  die  Eroberung  Mexiko*s  durch  Cortez  mei- 
sterhaft anschaulich  in  epischem  Geschichttone  und  in  das- 
Bischer  geschrnrickter  Sprache;  er  schliesset  die  mit  Mendoza 
anfangende  Reihe  grosser  Historiker :  Hist.  de  la  conquista 
d«  Mexico.  M.  1684;  1732,  F.;  1783.  2.  4;  1798.  5.  12  n. 
oft;  Fcaos..  Paris  .1691.4«  —  YgL  Qberh.  JFaekler  Gesell,  d. 
hifll^  F.  19.  K.  1  Abth.  1  &  278  ffl.*;  Abth.  2  S.  519  ffl. 

;  '  l>ie  ersten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrh*  waren,  bey  all* 
g^emeinerer  Stockung  des  litt.  Lebens,  arm  an  guten  Prosai- 
sten. Der  einzige  Vicente  Bacallar  y  Sana  Marques  de  San 
£9t.  1726J  macht  eine  ruhmvolle  Ausnahme;  s«  Ge« 
schichte  des  Span*  Erbfolgckrieges  und  der  diesem  sich  an- 
si^liliessenden  Ejreignisfw  ist  ein  Meistecstnck  in  altraterlftndi- 
mAemt  S|yle:  Commentarios  de  la  guerra  de  Espana  desde  el 
principie  del  seynadq  del  R.  Felipe  V«  o.  O.  n.  S*  F.;  Genua 
(1729)  2.  4.  —  Unter  Carl  UI  erneute  sich  die  schriftstelle- 
rische Betriebsamkeit;  in  der  Prosa  wurden  die  älteren  va- 
terländischen Muster  nachgeahmt  und  manche  Vorzüge  der 
Fjranzosen  nicht  unbeachtet  gelassen;  Geschichte,  Erdkundei 
W«cU«r  IIB«  d.  UU.  QMclk  III»  12 
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StantswirfhBchaft  fanden. die  iWirig«teii  Bearbeiter;  aber  auch 
an  UnterhaltungMchrtften  nnd  allgemein.  fassUdien  wusen- 
Bchaftlichen  Belehrungen  war  kein  Mangd.  -  Dei  Jeaidf«! 
(Franc.  I.obon  de  Salazar)  Francisco  de  Iwfa  an«  Segovia 
[geb.  1714;  Et.  1781]  Gesch.  Gerundio's  ist  als  Sittengemälde 
dei  Nadonalklerai  nicht  unwürdig,  den  hochgelungenen  älte- 
ren Romanen  mr  Seite  in  stehen:  Historia  dei  fray  Gerun- 
dio  de  Campaaafc  Madr.  1758.  8;  t.      F.  /.  Beriuch.  Lpz. 
1773;  1777.  2.  8.  —  Jonf  aavijo  y  Faxaido  [«t.  1806] 
sachte  durch  Zeitschriften  verjährte  VdrttrtheÜe  an  entwar- 
leln  freyere  Ansichten  und  Anerkennung  der  Vemnnftredil» 
,U  Terallgemeinern:  El  pensador.  M.  1762  fil.  7.  8;  Mercn- 
rio  historieo  1775  fl.    Achnliche,  mehr  wissenschaftliche  Ge- 
meinnlitsigkelt  hatte  der  Benedictiner  B.  G,  Feijoo  y  Mon- 
tenegro [geb.  1701;  st  1764]  beabsichtiget:  Teatro  critico 
universal.  M.  1738.  5.  4;  Cartas  emditas  y  curiosas.  etc.  — 
Als  gehaltvolle  Prosaisten  der  neueren  Zelten  sind  Im  Aus- 
lande vorzüglich  bekannt  geworden :  Antonio  de  ülloa  [geb. 
1716;  St.  1795]  :  Relacion  bist,  de  viaje  a  la  America  men- 
diond.  M.  1748.  2.  4;  Noticias  Americanas,  M.  1772.  4;  t. 
Lp«.  1781.  2.  8;  fran».  Paris  1787.  2.  8.  -  Der  verdienst- 
volle Gr.  Pedro  BodHguez  Ompomanei  [geb.  1725;  st.  d. 
3  Febr.  1803]:  Dissertadones  hist  dei  orden  y  caballena 
de  los  Templarios.  M.  1747.  8;  Aötigaedad  maritima  de  la 
reo  de  Cartago.  M.  1756.  8;  Discurso  sobre  el  fomento  de 
la  industria  populär.  M.  1774.  8;  Disq.  sobre  la  edocaciott 
populär  de  los  Artesanos.  M.  1775  flfl.  5.  8  u.  m.  a.  —  Lms 
JoHtf  Velaeqnez  [st.  1772],  der  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
'  titere  Nationaltttteratur  anregte:  Origines  de  la  poesia  Ca- 
gtellana.  Malaga  1754.  4;  t.  m.  Anm.  v.  J.  A.  Dieze  Got- 
ting.  1769.  8  u.  m.  a.  —  JoHtf  de  Viera  y  Qa^jo  ttefflii^ 
geschriebene  Noticias  de  la  bist  gen.  de  las  islas  de  CanaP 
ria.  M.  1772  ffl.  3.  4.  —  Juan  BaulUta  MnHoz  an«  MncMros 
bey  Valencia  [geb.  1745;  st.  d.  19.  Jul.  1799]  der  nnüber- 
tiofiene  Gescbichtscbreiber  der  Entdeckung  und  Unterwerfung 
Amerika's:  Hist  de  nuevo  mundo.  T.  1.  Madr.  1793.  4;  t. 
Weimar  1795.  8.  —  Des  verÄenten  Botanikers  Ani.  Jot. 
Cavanilfei  aus  Valencia  [geb.  1745$  st.  1804]  musterhafte 
Beschreibung  Valencia's :  Observadones  sohre  la  hist.  natu- 
ral, Geografia,  AgHcultura,  Poblacion  y  Fructos  dei  B.  de  V. 
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ML  im  f.  S  W.^  Dm  grönfflklMii  CleMiftMi  Atti. 
Cande  mm  Peraleja  [geb.  1770;  st.     12.  hm.  1820]  Hist. 
de  la  dominacion  de  los  Arabes  en  Espafia.  M.  1820.  4;  G, 
M,  de  JovellanoSy  de  la  Rosa^  Navarette  u.  m.  A.  —  Wel- 
chen Einfluss  die  neuesten  Veränderungen  des  Öfl'entlichen 
Lebens  auf  die  pros.  Nationallittemiur.  haben  werden ,  wird 
.meh  in  wenigen  Jahren  kund  geben* 
u    F.  Für  Kritik  nnil  Theorie  der  aohSnen  RedekQnsl» 
ist  Yen.  Spaniern  wenig  geleistet  worden,  was  «nf  allgemein 
nere  Beadttnng  Anspruch  mnehen  kdnote*    Das  Nadonelle, 
zum  Theil  in  Coinmentanen  geschichtlich  und  sprachlich  er- 
läutert (S.  160.  164),  Hess  sich  in  keine  Kunstgesetze  ein- 
zwängen und  die  Aristotelischen  Schulregeln  fanden  nur  b^ 
Zunftgclehrten  Eingang  nnd  waren  für  das  wahre  Leben  der 
NationaUittemtiir  Von;  geringer^  iwohl  anoh  naehdieiliger  Wirk- 
sainkdt»  Unter  den  Poetiken  sind  Ahtu»  Lwpez  Pimdem^ 
Philosopiua  antigua  poetiea*  M.  1596.  4,  die  von  Ci9e9a  (S. 
168),  Eipinel  J^.  164)  und  J,  Diaz  Rencifo  arte  poet.  esp. 
Madr.  1605.  4,  neben  Cervantes  Viaje  al  Parnaso  (S.  163) 
bemerkenswerth ;  die  französirende  des  Luz^n  (S.  166)  wurde 
durch  Huerta'i  Widerspruch  bald  in  Vergessenheit  gebracht* 
m4f\9a  den  AnweisongiBn  rar  Heredsamkeit  und  aum  proeai« 
«slm  Mtfi  erhebet  aish  keine  ttier  die  Ifitlehnissigkeit  go- 
walnlidMr  Scbnibuehar*     Begr  voikiftndigerer  BekannftMhaft 
mit  der  altdasduichen  und  der  aoswftrtigen  neu-europäischen 
Litteratur  wird  der  für  Vaterland  frisch  belebte  Geist  Ver- 
^eichungen  mit  dem  Einheiniischen  anstellen  und  Folgerun- 
gaa  finden,  mit  welchen  die  Morgenröthe  ttehtkritischer  Be- 
tfMlteg'anbrisfat* 

Ii, 

Das  Emporkommen  der  geistigen  Volksbildung  Portu* 

a  1 '  s  beruhete  auf  Erinnerungen  an  sein  christliches  Hel- 
denzeitalter,  fortgesetzt  in  den  erfolgreichen  See-Unterneh- 
mungen gegen  die  Mauren  auf  der  Afrikanischen  Küste.  Die 
£n;tdeckung  und  Erwerbung  fruchtbarer  Inseln  [1419  £BL3 
md  die  £1507  ffl*]  ericftmpfte  Herrschaft  hi  Ostindien  eneng^ 
im.  ^  glänienlei  Tateriindisclies  Maebtgeffihl,  belebten  di6 
rttteiliohe  Tapferkat  und  Grosdiersigkdt  und  forderten  die 
Betriebsamkeit  und  den  Wohlstand  der  Bürgen   So  gestalleie 

12* 
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s|oh  ^ia  thatenreiches ,  die  Phantasie  befruchtendes,  mannig- 
faltige Kraft -Entwickelung  nnd  Anstrengung  anregendes  öf- 
fentlich^ lieben,  fruchtbar  an  erfreulichen  Ergebnissen  fiir 
Ktfegtmbfli  und  Künste  des  Friedens;  selbst  durch  die  Ein- 
fiikniDg  «ier  Inqwailioii  [1636]  und  der  bald  fibermäcbligWi 
Jfoiniteo  [1540]  wntde  das  rortnfanSteA  der  Jilt*  Cuhar  Diir 
wenig  aufgehalten«  Schntllti  iind  title«  Sinken  erfolgte  «nu 
ter  der  mit  unbesonnener  Halsstarrigkeit  driiokenden  Spani- 
schen Herrschaft  [1580  —  1640J  und  wenn  die  dem  Hause 
Braganza  den  Thron  erwerbende  Umwälzung  eine  augenblick- 
lich« ^j^ennkraft  des  zur  Verzweifelnng  ^sbrachten  Volkes 
bfvrknndeley  eo  oienbartei  sie  «ooh  in  ihren  aSchsten  Folgen 
eite.  nUgemelfte  Eiieyallnng,  weleha  bey  ^eeiilger  läorge 
der  netten  Regierung  für  eigen» Slokerkaitmnahni  und  atiMi^^ 
tdmdge  Trftgbeit  sum  herrschenden  Nationalcharakter,  weiden 
Hess.  Die  unruhige  Eitelkeit  K.  Johann  V  [170G  — 1750] 
gefiel  sich  eine  Zeit  lang  in  Liebhaberey  an  Litteratur,  wel- 
che der  Frömmeley  bald  weichen  musste ;  Ersipnessliches  und 
Nachbaltigee  kenlite  nacht  gedeiben,  denn  geisüges  Leben 
wiU  nick*  waniAnliAt  myni  nvr  im  freyen^WiHea  nnd  im 
liebrntten  BMikamk  dee  Volkes  bat  ^  Min«  Wand. 
Wae  danNds  fik  l^laieniichaflfc  nnd  Geeehntaek  geeehak,  wur 
fast  ausschliesalich  aus  Frankreich  entlehnt.  Unter  Josef 
Emanuel  [1750  — 1777]  wollte  der  geistreiche  Pombai  durch 
sein  Aufklärung-System  die  Wiederherstellung  des  NatioaaL- 
rabmes  gewaltthätig  erzwingen ^  die  Jesuiten  wurden' ^wwie- 
aen  [17A9]^  die  kkebkebea  AanaaeinngeB  beecbiftnkti  namka 
.atalkbe  Euriebtongen  begffitfdet»  and  wnan  aacb^fat  AHea^ 
Wae  er  Teraastaltet  nnd  eingeleitet  hatte,,  mit  aeiner  Heers» 
Schaft  endete,  so  ist  es  doch,  wie  späte  Nachwirkungen  in 
einem  neu  bewegten  Leben  zu  erweisen  scheinen,  nicht  ohne 
Erfolg  geblieben;  ein  Theil  des  unter  Ueberglauben,  Unwis- 
eenheit  und  Faulheit  erliegenden  Volkes  ist  erweekl  wotdea 
an  verjüngter  Kraft,  wrioher  die  Roheit  der  von  vawlMen- 
dea  PüeAii  gm  iMdbigigen  Menge  bartaSekigea  Wdsmnad 
leistet  nnd  «mj^reade  Eveignbse  beibeygefabri  bal^.'weidia 
aOe  yerstoekte  Gegner  des  besseren  SScitgeistes  tar  Besin- 
nung und  Bekehrung  bringen  könnten.  —  Das  Unterrichts- 
wesen ist  in  trauriger  Verfassung ;  das  litt,  Verkehr  ärmlicfa, 
die  geistige  Th&tigkeit  sehr  bescbrfinkL  BacbeB»  von  mSo* 
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chisch-strenger  Policcfy  bewacht,  kommen  wenig  in  Uiulaaf) 
selbst  die  neueren  sind  im  Lande  selten;  von  den  500  Exeuipl., 
welches  die  gewöhnliche  Zahl  der  Auflage,  werden  200  in  den 
Klosterbibliotheken  begraben^,  200  gehen  nach  Ura^ilien,  50 
nadi  Spanien«   Die  meifUn  Schriften  «ind  reügiöB^n  Iniiwlr 
te«;  die  theolog.  nnd  sogenannt  philosoph«  gansüoholiiatisthft 
die  histOT«  geistlos;  Natfitwissenschaften,  bepMmders'Betaiyit 
werden  in  neueren  Zelten  mit  einigem  Erfolge  bearbeitet. 
Die  Werke  der  älteren  iXationaliitteratur  und  mancher  neue« 
ren  Dichter  haben  bis  jezt  fast  alieinigea  A,n8]^JCU(}h  a|if  die 
Tbeilnahnie  des  Auslandes.  .  ,.  .  ..  ..  i 

^  /VijL  2  S.  180;  BaMi9rw€h  4;  SkmondL  Ctitt^Uio  AoM'Urtni:^^ 
,  que  fifk  had  de  1er  para  e  tontinuacao  do  Diccion.  da  linga» 
Portngues.  Xisboa  1709.  4.  —  CA.  W,  Ahlmfi^  ^lire- 
'•tomethi«^  nebst  Wörterbuch.  Lps.  1808,  8.       i  / 

/.  Die  mnsikalisch  sanfte,  besonders  dprc^  weicUiciie 
Vefk9nnngen  Ton  der  kastiliscfaen  abweichende  Portugie« 

sische  Sprache,  Schwester  der  romanisch-Galizischen,  von 
Diclitern  gebildet,  ist  nur  dürftig  grammaticalisch  bearbeitet 
worden«  Ueber  ihre  Geschichte:  D.JVutiez  de  LiaÖ  [st.  1608] 
Ori^em  da  1.  P.  (Lisb.  1606.  8)  et  Ortografia  (L.  1576.  8). 
Lisioa  1784.  8 ;  Mum*  de  Jfatia  y  Sousa  [st.  1649]  f^nropn 
Portuguesa.  L.  1678  3  F«;  Man.  SSeöeHS».  de  'Ftuia  [st, 
1655]  Discnrsos  ▼arios  politicos.  Evora  1624.  4.  —  Unter 
den  Sprachlehren  (von  J.  de  Barros,  L.  1540.  4  u.  m.  A.) 
sind  die  uns  zugänglicheren  die  von  /.  A.  v,  Junk,  Frankf. 
a.  d.  O.  1778.  8  und  von  A,  Meldola,  Hamb.  1785;  Lpz. 
1789.  8.  —  Das  vollständigste  Wörterbuch  ist:  Raf.  Blu- 
teau  Yocabulario  da  1.  P..  Coiinbra  171(2  ffi.  8  F,s  Suplera, 
Lisb.  1727  f.  2  F.;  reformado  e  accreiicentado  per  dt  Mo" 
raes  Siiva.  L.  1789.  2.  4;  J.  Souza  Yestigios  da  1.  arabica 
em  Portugal.  L.  1789.  4.  Für  den  Ausländer  leisten  Hülfe) 
Jos.  de  Fonseca  P.  Lat.  WB.  L.  1771.  F.;  F.  Englisch  v. 
de  Castro  Sarmenlo,  Lond.  1734.  F.;  v.  A,  Vieyra.  Lond. 
1773;  1782.  2.  4;  P.  teutsch  v.  J.  D.  ff^a^emr.  Lpz.  1811.  8. 

XT.  Die  Nationalpoesie  gli^  dar  eastiliicben  in 
nrnprüoglieher  Entwickelnng  nnd  Richtung;  das  lyrische  Ele- 
ment herrscht  vor  nnd  verscbinilset  init  dem  idealisirten  Hir-* 

tenleben,  welches  in  heimathlicher  Erfahrung  der  Phantasie 
gegeben  w^.    Li^d^r  ,der  liaebe  nmi  roniaiitiacke  Eklogen 
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wmA&a  die  Hanptbefftandtheile  des  dichterischen  Yorrathes 
m;  das  Nationaldtama  wurde -frühaeitig  angebaat;  und  die 
tvAmwMe  Tbatknift  des  GemdnwMlis  begeisterte  m  epi* 
■oben  mid  gescfaiebdidieD  Darstellmigen.    Die  itafi&niscben 
Muster  fanden  frOhe^  als  in  Spanien  allgemeineren  Eingang 
und  bald  vollgültige  Anerkennung.    Das  goldene  Zeitalter 
der  Poesie  beschränkte  sich  auf  F.in  Menschenalter  und  en- 
dete mit  der  Selbstständigkeit  des  Staats.    Was  späterhin  ia^ 
dichterischen  Vemiefaeil  gleistet  wurde,  ist  im  glfleklicherea 
Erfolge  Nacbklang  der  in  demilthigenden  £ilBnertti^[e&  fort» 
lebenden  glttnienderen  Vergangenheit.  Einige  der  merkwSr* 
digeren  Dichter  im  XVI  Jahrb.  lind:  Benmrd^  JKleyre 
[1. 1515]  dichtete  Redondilien,  Glossen  und  Eklogen;  der  idyl- 
lische Roman  Minina  e  Moca  scheint  einen  Theil  seines  Le« 
bens  zu  enthalten :  Historia  de  Minina  e  Moca  ou  Saudates. 
Lish*  1559;  1785«  8;  dabey  mehre  Gedichte,  auch  dee  Cr^ 
tiwal  FaiQOm  —  Oil  Vieemie  \pu  1557]  gab  dem  ans  My- 
■teiien  bervorgebenden  Nationaldrama  leine  Knnstgestalt  int 
Novellenton  and  arbeitete  den  grossen  spanieeben  Mnstem 
Vega  und  Calderon  wacker  vor;  vorzuglich  gelangen  ihm 
Possen  im  Plautinischen  Style :  Compilacam  de  todalas  Obras. 
Lisb.  1562.  F.  —  Von  Miranda  und  Montemayor  oben  S. 
160.  —  Antonio  Ferreira  aus  Lisboa  [geb.  152S;  st.  1569] 
bildete  sieb  nai^h  antil^en  and  i(allftniscben  CÜassikemy  nament- 
lieb  aa^  Hpraline  und  Petrarca ,  lind  wurde  Uaupt  der  re» 
gelmttMlgeren,  nni  Veredelnpg  der  DIclitersprache  wohlver- 
dienten, die  Volksthümlichkeit  beeinträchtigenden  Kunstschule. 
Seine  Episteln,  Elegien  und  Canzonen  gelten  als  musterhaft, 
weniger  die  Eklogen;  unter  den  dramatischen  Arbeiten  ist 
das  Trauerspiel  Ines  de  Castro^  mit  trefflichen,  die  Volke«  i 
fitimme  ausdrückenden  Chören  iwisohen  den  Aütop,  von  groa* 
sem  Wertbe;  Pof«^  luslt^noe,  |i*  1598«  4;  1771«  2.  8. 
tiuii  de  Cmeo^f«  aui  I^iiboa  [geb.  1599;  «t  1579],  bart  ver- 
folgt  ypm  Mingoscbielc  des  Lebens,  verkannt  von  der  Mit- 
welt, bewundert  von  der  Nachkommenschaft,  Adel  und  Kraft 
des  Gemüthes  mit  reicher  Geistesbildung  vereinend,  feierte 
die  Grossthaten  seines  Volkes  in  Ostindien  auf  dem  Schau- 
plätze derselben  mit  lyrischer  Begeisterung»   Sein  Epea,  die 
Lnaiadf  in  10  Ges»  (angefl  1553^  beead,  lli7S),  entquoll 
pion  Heppen  roll  TiMiandiribbey  t^H  CMIUn  {Bf  Nataf 
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und  Menschheit,  voll  Empfänglichkeit  für  kflhne  Bestrebun- 
gen ;  es  enthält  herrliche  malerische  Schilderungen  der  Natur 
vnd  der  Sitten,  anziehende  Erzählungen,  reichhaltige  Einscbiü* 
tongen,  anter  weldien  die,  im  2.  3.  4«  A  Oes.  dem  Clanin  in 
den  Mond  gelegte  GeMfaichte  Portugal*!  eine  der  ersten  Stel- 
len einnimmt;  die  Beybehaltnng  der  grieeh.- Mythologie  und 
ihre  Vermischung  mit  der  christlichen  muss  als  Gebrechen 
des  Zeitgeschmackes  betrachtet  werden;  die  Sprache  ist  voll- 
endet rein  und  von  bezauberndem  Wohlklange  in  den  schon 
gebauten  Ottaven:  Os  Lusiades.  Lisb.  1572.  4  zweymal;  sehr 
oft,  bis  1639  erschienen  22  Ausg.;  Berlin  1^10.  12;  nova 
edi^  por  D.  Jwtt  Maria  te  Swza^Boieiko.  Paris  i817.F.; 
1819.  8;  1820.  2.  18,  vgl.  (Mabfim)  Lettre  k  Tae.  de  Lis- 
lionne  snr  1e  texte  des  Lvslades,  Par,  1826.  8;  comnientados 
pelo  M.  Correa,  Lisb.  1613.  4;  1720.  F.;  por  M.  de  Fariu 
y  Sousa,  Madr.  1638.  2  F.    Oft,  auch  in  das  Hebräische  und 
fünfmal  in  das  Lateinische  übersetzt;  Engl.  v.  MidUem 
Oxf.  1776;  1778.  4;  Lond.  1809.3. 12;  franzög.  m.  Anm.  v. 

JB.  J.  JUaHi.  Par.  1826.  2.  83  tentsch  (r.  F.  A.  Kuhm 
nnd  C  Tk,  WMkr).  Lfs.  1807.  8;  t.  C.  E.  Beüt.  Hamb. 
1806  f.  2.  8;       Donner.  Ges.  1.  Elwangen  1827;  2.  3. 
1830.  8.    Die  übrigen  vielen  Werke  dieses  fruchtbaren  Dich- 
ters, Sonette,  Canzonen,  Sestinen,  Redondilien,  Eklogen,  Sa- 
tyren,  worin  der  ächtvaterlündische  Geist  vertreten  wird,  tra- 
gen das  eigeathümliche  Gepräge  eines  grossen  Charakters 
und  tiefen  Gemiitlies;  die  dramat.  sind  von  geringerer  Beden« 
fang:  Bimas»  lisb.  1599.  4  oft;  eoment.  por  M.  Faria  jf 
89U»a.  Lisb.  1685.  2  F.;  Obres.  Paris  17S9.  3.  12;  1815. 5. 
18;  Lisb.  1779;  1782.  5.  8.    Vgl.  Nachtr.  zu  Sulzer*s  Theo* 
rie  1  S.  341  ffl.;  J.  Adamson  Memoirs  of  the  life  and  wri- 
tings  of  L.  de  C.  Lond.  1820.  2.  8,  —  Jorge  Ferreira  de 
VanconceUo»       1582],  Bearbeiter  des  Bomans  von  der  Ta- 
felrunde, wurde  als  Lustspieldichter  geachtet ;  Pedro  de  An* 
drmde  CamMa^ltU  1589]  sobioss  sidi  an  Ferreira  an;  i« 
EUogen,  Episteln,  Elegien,  Epigrasuae  sind  kalt  eorrect  in 
aehSner  Spraehe:  Obrai.  IJsb.  1791.  8;  eben  so  s.  Frennd 
der  bilderreiche  Diege  Bernardes  [st.  1596];  Jeronymo  Cor^ 
tereal  verfasste  mehre  vaterländisch-historische  Gedichte,  weU 
che,  bey  einzelnen  gelungenen  2ügen»  geringen  poetischen 
CMuülliabea. 
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Im  XVIl  Jahrh.  nahm  die  Zahl  uedl  Gftto  dw  Didttw 
gleieh  sichtbar  ab.   Der  beHIhnitesfa  and  fnichthmiey  im 

Kunstsinne  des  XVI  Jahrh.  gebildete  und  geübte  ist  Frai^^ 
riftao  Rodriguez  Loho  aus  I^eiria  [_st.  n.  1619  ?],  welcher  als 
Meister  im  schönen  Ausdruck  gefeiert  wird.    Sein  Heldenge- 
dicht zu  Ehren  Pereira's  in  20  Ges.  ist  nicht  viel  mehr  aU 
prosaische  Qeschiehte  in  Ottaven:  O  Condestabre  de  Portu- 
gal. L.  f^fO.  4;  iras.  8;  die  morahairenden  Eklogen  sind 
langweilig.  Die  gelangensten  i*  Werice  sind  ein  pcos.  Schä<« 
ferroman  in  drey  Abthe{Iitngen ,  mit  vielen  eingeschaketea 
Canzonen,  Sonetten  und  Romanzen:  Primavera  1619;  o  Pastor 
peregrino  1608;  o  desenganado  1()14.  4;  und  die  philosophi- 
schen Unterhaitangen  über  das  sittliche  Verhalten  eines  Welt- 
n^annes:  Corte  na  Aldea.  L.  1619.  4  ;  1750.  8.    Obras  poH- 
ticas,  moraes  e  metrieas.  L.  1723.  F.;  1774.  4.  8.  —  Dürfti- 
ger ist  Qakr.  F^reirm  de  Cmttre  [st.  1638]  i  Ulymea  on  Ida* 
boa  edificada.  L.  1638.  4;  Rimas  1638.  8.  —  Mamiel  4b 
Faria  p  Sovia  [st.  1649],  der  ubergelehrte  Erklftrer  des  Ca- 
moens  und  der  nicht  unbrauchbaren  Stoff  zur  Gesch.  des  Va- 
terlandes zusammentrug,  würde  von  Zeitgenossen  als  kunst- 
reicher JLiyriker  gepriesen;  die  Mehrheit  s.  Arbeiten  ist  ka- 
stifis^Bh  gesehrieben:  Faenta  de  Aganippe.  Madr.  1644.  4  F« 
—  Ant  BnrhBta  Bareeümr  [geb.  1610;  it.  1663],  ein  gntev 
Eleglker  n.  Lyriker:  Obres.  Lisboe  1716.  8  n.  e.  A» 

Im  XVIII  Jahrh.  gewann  Französisehw  Geschmack  die 
Oberhand,  welche  er  im  Drama  noch  behauptet.  Franc,  JCo- 
vier  de  Menezeg  Graf  Ericeyra  [geh,  1673;  st.  1741]  über- 
setzte die  Boileau'sche  Poetik  und  besang  die  Stiftung  de« 
Portug*  Staats  durch  Heinrich  v.  Burgund :  Henriqueida.  L« 
174t.  4.  -T-  Per  Brasilier  Ciamdim  Mamoel  de  Ceife  leicb« 
nete  sieh  im  Sonett  mid  dnrsh  EUegan  ans:  Obm.  Geimlm 
1768.  8;  IMre  Ani»  Cwrrta  Gar^aB  erlangte  weniger  Rahm 
durch  rhythmische  Neuerungen,  als  durch  Zurückrufung  des 
altvaterländischen  Styls:  Obras.  L.  1770.  8.  —  Unter  den 
neueren  Lyrikern  sind  einige  der  geachtetsten :  Paulino  Cor 
bral  de  VateoneeUoi  Poesias.  Porto  1786.  8;  Man,  Barboia 
du  Bocage  Rimas.  I4sb.  1794. 8i  Ami*  4^t  da  Crut  e  SiUm 
ans  I|.  [geb.  1732;  st  1800t],  Ljiiker  und  Hamocist:  Odae^ 
Coimbra  1801.  8;  Obras.  L.  1807.8;  le  Goupillpn.  Per.  1828^ 
|2$  franc,  3Iano^l  (Fil.  Eljsio)  Poesias  m,  franads.  Uebepi^ 
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von  Srnmi.  P«iis  1808.  8;  Ohauu  £d.      Paris  1818  fl.  11.  8^ 
e.  A. 

XU.  Die  Preta  eiliielt  «laich  den  oben  erwBimten  .& 
JB^eyro  and  darch  einige,  fmaö«ieehen  Baohgebilde^a  Bitter- 
romane,  unter  welchen  des  Rtme^  de  Morae»  Pdmenn  von 

Oliva  (Sevilla  1525.  F.)  einer  der  beliebtesten  war,  ihre  erste 
KuDStgestalt.  Als  die  politisclie  Grösise  des  Vaterlands  2U 
dem,  Anfangs  nur  in  antik-lateinischen  Geschichtvirerkeo  der 
Hamaniaten  de  Q^eiy  A.  de  Resende  and  Geron,  Ofor^ 
erkennbaren  Streben  nach  histeriecher  Kaait  anffoderte,  sq- 
▼ereddten  dnige,  voo  feafigem  Nallonalgcföhle  beg^sterte 
Müaner  den  herk5mnilichen  Ohronikenstyl  iq  der  Landes- 
sprache und  führten  ihn  zu  rasch  gedeihender  YoUkomnien- 
heit  fort.  Joäo  de  Barros  aus  Viseo  [geb.  1496;  st.  d.  20. 
Oct.  1570],  in  s.  Jugend  Vf.  eines  vielgelesenen  Ritter« Ro- 
mans  (Chronica  do  Enip.  Clarismundo.  Coimbra  1520.  JF«» 
Ed.  V.  Lisb.  1791.  3.  8),  beaohrieb  nit  gewissenhafter  Bena» 
tsang  arknndlicher  Qnellea,  im  Tone  des  Livins  die  Ent« 
dedcangen  and  Eroberangen  dar  Portagiesea  in  Ostindien, 
um  das  Volk  zu  edlem  Selbstgefühl  und  zu  aasdaaernder 
Kraftanstrengung  zu  erheben ;  bey  oft  steigender  rednerischer 
Vt^ärme  wird  jede  Annäherung  zu  romantischer  Ueberspan- 
nong  Termieden :  Asia,  dos  fectos  qae  os  Portagaeses  fizerant 
no  deicobrimento  et  conquista  dos  mares  et  terras  do  Oriente. 
Decada  t-4IL  L.  1552  ffl.;  Des.  IV  por  fswmka. 
Madr.  1615.  F.;  ibrtges.  A  ie  Comi9.  1§02  ffl.;  L.  1777 
ffl.  94.  8  eatfaalten  Dec.  1—7.  — -  Fertmmh  Lopez  de  Cs- 
ettmkeda  hatte  sich  zu  gleicher  Zeit  dieselbe  geschichtliche 
Aufgabe  zur  Bearbeitung  gewählt;  s.  Werk  ist  reichhaltig 
und  zuverlässig,  stehet  aber  in  Da^rsteilaBg  und  Sprache  dem 
£*8chen  nach :  Hist.  do  descobr.  e  'Sonq.  da  India  L.  VIII. 
Coimbra  ^2  ffl.  a  —  4jff^  A/^^iuerquß  [geh,  1500; 
pt.  tt.  1576]  dirte  das  A^eakea  sefaies  Terkannten  grosssn 
Vaters  daieh  DarsttllaBg  des  thaleareifliisten  Absehnittes  in 
dessen  Leben  1509  bis  1515,  deren  edle  Einfachheit  dem  herr- 
lichen Gegenstande  ganz  angemessen  ist:  Commentarios  do 
grande  A.  Dalboquerque.  L,  1557;  1576.  F.;  1774.  4.  8.  — 
Berjiardo  de  Brito  aus  Almeida  [geb.  1569;  sjU  d.  27.  Febr. 
1617]  legte  dio  Ergebnisse  iOeissigaff  UntenmehaDg  der  älte^ 
rap  ^b,  des  Vatodaiidea  Us  vm  >h  MW  in  |lobtvo|{ar 
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Ordnung  und  schöner  Sprache  vor:  Monarchla  Liisitana  T.  1; 
Albo^al597;  T.  2  Lisb.  1609.;  von  Mehren  fortges.  —  Die 
Reihe  dieser  trefflichen  Historiker  schliesst  mit  Jacinio  Freyre 
dit  Amätmda  aus  Beja  [geb.  15971  st.  4.  13.  May  1657],  dem 
■^firdigen  Elogn^hen  des  hochvetdieiiteii  Yioekönigei  Ton 
Iiidieii'J.  de  Ourtr^  in  daiäaoh  iohdiier,  oft  sohmHekreidier 
Sprache:  Vida  de  D«  Jeao  de  Castro.  L.  1651 ;  Ed.  II  1671. 
F.  oft;  m.  des  Vfs  Leben  herausg.  v.  B,  Machado,  Paris 
1759.  12;  Madr.  1802.  8;  lat.  Rom  1-727;  1752.  4.  Vgl. 
iiberh.  IVachhr  im  a.  B.  1  Abth.  1  S.  300  ffl.  Abth.  2  S. 
503  ffl.  —  Von  IfO&e,  der  im  ^^oveUeiistjfle  nicht  übertroffen 
wufde^  8*  184« 

.     ...  1% 

'  Frank  reich 's  Caltnr  und  Litterator  md  in  zwiefa- 
cher Hinsicht  gleich  merkwürdig,  theils  als  Erzeu^niss  der 
mit  ihnen  auf  das  innigste  verschlungenen  Verhältnisse  des 
gesellschaftlichen  Leben?,  theils  wegen  ihres  offenkundig  gros* 
sen  Einflusses  auf  eitten  bedeutenden  Theii  £niopa*s;  Gelebt^ 
sainkeit  und  Umgang»  Hof  nnd  Volk|  Znstadd  dier  Lilienitnr 
nnd  der  geistigen  Regsamkeit  nnd  Stnati-  nnd  Regfernngge- 
schichte  erscheinen  in  fsrtwSbrsndev  Wechselwirkung.  Die 
UnbeschrRnktheit  der  königlichen  Macht  war  schon  im  XV 
Jahrb.  vest  genug  begründet  und  wurde  fortan  gegen  die 
Angriffe  der,  unter  mancherley  Gestalten  aufstrebenden  Ari- 
.stokratie  im  Ganzen  folgerecht  sicher  gestellt;  Aensseruogen 
fomantiachen  Bittersinnes^  mit  jedem  Mensekenalter  seltener, 
Hessen  sliii  bald  nur  Bock  am  Höfe  nnd  im  Hem  ,wnhmeh- 
men;  des  Adels  Glann  wnr  Wiedersehein  des  kSniglidieii 
Prunkes;  die  Beförderung  allgemeiner  Theilnahme  des  Hur* 
gerstandes  an  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  und  Kunst 
erwies  weh  als  wohlberechneter  Grundsatz  der  Staatsverwal- 
tung; wer  für  Bildung  und  geistigen  Genuss  empfönglich  war, 
yerdankte  sie  dem  Blittelpmcte  der  InteUigena  nnd  des  Ge- 
schmackes und  Milte  sich  durch  Naturtsieb  in  Lesern  Idn- 
gezogen.  —  K.  Franc  I  [gek  K.  1515;  st.  1547],  ob. 
gleich  sehr  unsicher  und  wankelmüthig  in  sittlichen  Grund- 
sätzen und  allzu  nachgiebig  gegen  das,  wie  er  glaubte,  aus- 
serhalb der  Gränzen  seines  Machtberoichs  liegende  veraltete 

Kirdienthniii  dock  niobi  obim  aiieii  Grund  le  pte  den  le^ 
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reitanrator  litternlhaiR  fccmiiikiit,  «nterstitcte  frejgebig 
Wissenschaften  und  Künste,  die  er  kannte  und  liebte,  ver- 
vollkommnete den  gelehrten  Unterricht,  gründete  die  Biblio- 
thek in  Fontainebleaa  und  führte  [.1539]  den  Gebranch  der 
frans.  Sprache  im  C^hftftaMen  ein ;  Tgl.  GmiNmrd  hialL  die 
Fr,  I.  Parii  1796  fl.  8w  12;  teatadt.  ftraanaohwilg  AUT  fl. 
4.  8;  Boffle  Diet  f.  h.  t.  Alfetaatfadie  mi  lialMiiiadie  LilN^ 
teratar  gewann  entaehei^enden  Einflnas,  welcher  unter  den 
folgenden  Regierungen  zunahm.  Hartnäckiger  Kampf  herrsch* 
süchtiger  Hofparteyen  und  religiöse  Bürgerkriege  zerrütteten 
[s.  1559]  das  öffentliche  Leben;  der  Nationalgeist  verwil- 
derte eben  so  sehr  in  fanatischer  Leidenschaftlichkeit  dea 
Ueberglanbena,  der  Sinnlichkeit  ond  alieiitheiierKclier  Ueber- 
apannnng  des  Haaaes  nnd  der  Badilnaty  ab  in  rolMat  Leicbl^ 
aSnne^l^aAk^nleaMr  oder  frechen  Unglaobena  und  In  atanq»« 
fer  Gleichgültigkeit  gegen  sittliche  Schönheit  und  Wahrhat. 
—  Durch  den  Bourbon  Heinrich  IV  von  Navarra  [geb.  1§53; 
K.  1593;  St.  d.  14.  May  1610]  wurde  die  Anarchie  gebän- 
digt, die  Staatsverwaltung  mit  weiser  Massignng  neu  geord- 
net, an  WIederherslellong  dea  Gewerbfieiaiea  nnd  Handele, 
gearbdtet;  woau  a.  wackerar  BfiaiaCar  Mms,  de  BeTtaat 
Herxog  eo»  8mlly  [geb.  1660;  at.  1641]  am  mcUlfjnUkuäm 
mitwirkte';  Oeeenomies  royales  ou  M^m.  Mtat.  1634 — 1662. 
4  F.;  London  1778.  10.  12;  Paris  1788.  6.  8;  Thomas  Eloge. 
P.  1763.  8.  Leistete  auch  die  Regierung  den  Wissenschaften 
und  Künsten  unmittelbar  keine  beträchtliche  Unterstäta«jag 
nnd  gelang  es  ihr  kaum,  für  Yermehrang  nnd  Verbaaaafemig 
der  Unterrichtaanatalten  etwaa  an  tiin&t  ao  reinifl»  nadl  er- 
kififdgte  sie  doeb  den  Natfmmlgeiat,  wnaat^Tdent  rndVea» 
Aenst  an  wUr^gen  nnd  herrftete  eine  iiesaere  Saknnfl  tot« 
Unter  den  Männern,  welche  damals  die  wiederbelebte  litt. 
Thätigkeit  grossartig  förderten,  verdienet  Nicolas  Claude 
Jl'ahre  de  Peiretc  zu  Aix  [geb.  1580;  st.  1637]  eine  ausge^ 
■eidinet^  Stelle;  Bayle  nennt  ihn  den  Generalprpcurator  der 
Litteraiar;  er  atand  mit  den  angeaeiienateB  Ostahtla»  in  Ym* 
bindnng,  nnteratfitate  ftliigo  K5pfe  nnd  litt.  Untemehmangan; 
a«  Mtinaaammlang  nnd  a.  m»liotbak  (jeat  dar  BtabiA.  im 
Carpentras  einverleibt,  die  Handschr.  in  Nismes  a.  MUHm 
voyage  dans  le  dep.  du  Midi  4  p.  105)  gehörten  zu  den  reich- 

Iteni  die  Sawalupg  von  Ga^ftldan  dar  ^tktteiügm  becüliin"> 


ten  Gelehrten  auf      Schlosse  Cudaraohe  ist  im  Anfang  der 
Revolution  vernichtet  worden ;  vgl.  P.  Gaggendi  v\U^  H^^^g 
iMi4i  M^Um  Mag.  encycl.  A.  VMI  T.  6  ^  198  sqq.;  1806 
To  3>.  44         T«>  .p*  109  «qf.       D»,  <li«  £rbehiiiig 
EnudüaiclM  w  #rf^«  eiifppilliiqhepi  Bla«ht  iMsweokeade  Sjr- 
steiA       gMMM  Königs  ;  wurde  nnir  auf  knm  Zidt  Terlas* 
sen;  Cardinal  Arwuiud  Jean  du  FlestU  Herzog  von  Richelieu 
[geb.  1585;  st.  1642],  Alleinherrscher  unter  Ludwig  XIII, 
nahm  es  wieder  auf  [1625]  und  begründete  die  glänzeadste 
Periode  der  fraii«*  Meu9K<:t|ie ;  er  unterdrückte  die  aristokra* 
tieoiie  Opy etiAwi  r  and  ersirebte.intder  TOii  diew  beeuiträch- 
«igton'noiiMhiMiMNi  WilUüttr  eine  SuiattrEinli^»  weldae 
auf  dem^ratifloben  -Omidl^itii mhetei^  Er  Hebte  imd  begün- 
stigte Wissenschaften  und  KSnste,  stiftete  [1635]  die  fran- 
zösische Akademie  und  andere  wissensch.  Anstalten,  belohnte 
Schriftsteller  und  regte  die  litt,  Betriebsamkeit  an;  s.  L, 
Auhery  Hist.  et  M6m,  du  Card,  de  K.  Cöln  1666  f.  7.  12; 
A  ^«f  bist,  dn  miaist^re  de  R.  Paris  1816.  X  &  Spamem 
T«fMi%e«lte  Nai;  Ll^  fimg  an  ivilliger  beadilal  sn  werden; 
dde  Ateheo  deadimienbeii  Altertbnms  war  im  Steigeo ;  Selbet- 
geffihl  und  EiteUc^t  der  Fransofen  fanden  reichere  Nahrung 
and  beschäftigten  die  durch  Aeusserlichkeiten  regierte  EinbiU 
dungkraft.    Geistige  Freysinnigkeit  und  Achtung  für  Wissen- 
•diaft  und  Kunst  bege^na^n  voram walten,  wenn  es  auch  an  Ob« 
aooranten  aieht.  fohke»  welche  die  litterftrieobe  Biklnng  mil 
iAMunlMK  AnnHiHiang .  TerdgcbUg  an  nuMben  enebten;  der 
Jeanü' Vr.  Garana        t]  kann  ak  einec  der  exemplanscben 
WbftlMirer  dieser ,  nie  aussterbenden  Rotte  gelten  s.  Frey^ 
fmg  Anal.  p.  365  sq.  ^  Mit  seinem  Lehrer  und  Vorbilde  ver- 
glichen erscheint  der   kleinlich  selbstsüchtige  Card.  Julius 
MmzmHm  aus  Piscina  in  Abrosso  [geb.  1602;  st.  1^1]  sehr 
nnisrgeordnet ;  doch  liebte  auch  er  Gelelirsamkeit  und  begün- 
stifla  lüt.  TbitSgksit:  ür.  Histdre  dn  C.  M.  Ratterd. 

8  s  Aasterd.  mH  4.  la;  0.  Ikiuäi  Jugement  da 
teat  ea  ful  •  M  iaiprim6  oontre  la  €•  M.  (P.  1649;  Ed.  IL 
1650)  4.  —  Mit  Litteratur  und  Kunst  wurde  am  Hofe  und 
in  der  grossen  Welt  geprunkt;  sie  gehörten  zum  guten  Ton 
und  zu  den  Ergöuüchkeiten,  welche  dieser  gebot,  und  hatten 
Geltang  und  mlwirkende  Herrschaft  in  der  öffentlichen  Mn- 
naig  )|aWi»iMii;  fiü  ftiatig.  fsUdMü«  CMMit  w«r 


^kmmdka&kt^  .teieir  FfaAllMKbil;  Im  gut^i  W^ik9ir.'4i»  |U- 

giening  IMmffk  XIV.'[gttb:  1639;  K.  4643,  eig«  166Ü;  nu 

d.  1.  Sept.  1715]  verherrlichte.  Der  eitle  und  unersättlich 
herrschgüchtigtf,  durch  knechtische  Geschmeidigkeit  der  Freunde 
und  Feigheit  oder  Kopflosigkeit  der  Feinde  verzogene  und 
i^erddrbieBe  König  halte  klüftigen  Natursinn  für  Gro8fiies.jim4 
Sch5ne»; '  mit  groinnffdgt«:  Fw^ü^grihi^  eifeiiy|4fy?i^aiii^  jyd 
WiaMMclmfieii  gofihrdetti/.IJBiwMiii^  gfUfüßt» 

werka-i  lind  Nätoralieh^SMnliiilgeii  angelegt  und  bereichert, 
berühmte  Gelehrte  belohnt  und  in  das  Land  gezogen  upd  für 
alles,  was  auf  Geschmack  und  Wissenschaft  Beziehung  hat, 
^nmrde  vielseitig  gesorgt.   Das  goldene  Zeitalter  der  franj(ö« 
auehen  Lltteratuiv  -  wekha  rm .  d#a  iJ(aaUi«CMIi<ijM4 
aatsgeb^deai  Afaaitail'  hatrafibtal  wde^  .begaim  .inid  .9^^ 
glaabtan  lMai<ia^«6bte     10      dmi  d:  det  altelawi»kai| 
gieidi  gesleil»  vlidiTdii  der  AbUingigkeit  von  derselbeii  ent* 
bunden  trerden  könne.    Die  Sprache  erhob  sich  zur  Vollen- 
dung in  Geschlitl'enheit  und  abgeniesi»cner  Bestimmtheit  und 
harrschte  [s.  1697]  in  den  diplomatischen  Gescbftflfuiidejf  enr 
vop«  MoebtOy^aiir  den  Hoftejani  ia  daa  Kiaisen  der  vorneh- 
man*  Walt;  wasu  die  J«i«fftiidfVDnganr  fmavi^^SfiiiNr;  Biajbe* 
atantan^'  nadi'  d^,'  filr-piii« in  langen  NM^iwit1inDg#ii)yMderb<r 
KcImii  Anflnliniig  dca  EAdM  yon  NanM  [1686]  viel  bejtrug; 
Tgl.  Lambert  bist.  litt,  du  r^gne  de  L.  XIV.  P.  1752.  4;  t. 
jLpz.  1759  fl.  3.  8.    Die  namhaftesten  Verdienste  um  äußer- 
liche Unterstützung  und  Beförderung  der  W.  u.  K.  erwarb 
sich  der  Minister  [s.  1661]  Jean  Büptme  Gilbert  aus  Hheinuf 
[geb.  1619«  ai.  d.  10.  Sept.  1683],  welobaff:d|a  AJcadanda« 
dar  iMbtifiM  [1663],  dait  Mabraf  mfd  Ba41uiaiirlmilj[4§^ 
dar  WteaoaebaftaB  [l666],  dia  SMimravta^  {I667].9  dfR  U? 
tmlMlNii  Gatten  [1673],  daa  ehamladie  Labor&tariam  u.a.  Wt 
das  Journal  des  savans  [1664]  begründet  hat;  vgl.  JVolt-^ 
mann  Gesch.  u.  P.  1804  B.  1  S.  202  fl.  324  ü.  B.  2.  S.  195 
fl.  B.  3  S.  12  fil.  —  Die  Schriftst<dler  bUdeten  bald  eina 
nichtige  Opposition  gegen  den  unter  Ludwig  XV  [1715— ^ 
1774]  darch  Fvaebbak  dar  ttttenioaigkait  nad  das  ^jnalojaa- 
tan-Tnitiea  an  altgemaiiiar  VarlldMlklikeil  hil9iligf9U|nkanei^ 
Hof;  sie  waren  die  Ausleger  und  Sdnimfubrer  der  öfientli^ 
cheQ  Mdnung.   Britanniens,  polidsche  Ansichten  und  eui^iri« 
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sehe  Philosophie  fanden  Eingang;  freyer  Yerannftgebraiick 
und  kecke  Aufklftrangsucht  deckten  ohne  Schonnng,  oft  trhi^ 
denfroh  die  Schwächen  und  Blassen  in  der  .Verwaltung  a«f 
nxA  griffen  h^MmuMb»  VMMtjwile       Hatte  BmidalMie 
lavt  ftber  CMori^t  gddagt  «od  Nioole  den  Atfari». 
imte  die  greaae  Ketierey  dea  SMtailera  genannt,  to  erhob  sieh 
jezt  die  Freygeisterey  zom  herrschenden  Tone  eines  nicht 
kleinen  Theiles  der  sogenannten  guten  Gesellschaft  und  an- 
atössige  Flogschriften  (z.  ß.  F,  de  Longue  Princessea  mahif» 
baires  on  lec^lihat  philosophiqoe»  Andfi»0ple  1734;  Tjnmiqo» 
bar  1785.  8  v^.  MetMm  DisMBimk^\%>i^  tf9  Jf.s  6tw  A 
B.  d§  FnHram  Im  HXi^wi  Ifoii^MMdMw  Mpa4e  k  k 
paienna  dv  l*liidealttA.'LMid.  1787«  8  und  ficraiai  preoh^  dani 
la  grande  assembl^e  des  Qaakera  de  Londres  par  £.  Ellwall, 
Lond.  1737.  8  u.  v.  a.)  waren  an  der  Tagesordnung*  Ver- 
höhnungen und  Verspottungen  des  Herkömmlichen  und  Ver- 
idteten,  auch  das  Vielen  Heilige  nicht  verschonend,  drtegteo 
afadi;  das  Sireben,  die  sogenannte  AafkÜnmg  ibendl  asTer» 
brciteD  Hiid  Alle  aber  Allee  JMilleli  m  unterriobtee  -Mid  die 
Me^t  der  yniAamäm  dffentfiehen  lleiniuig  dnieb  Bfeafsee 
und  Unbemfene  ea  Tentilrken,  fand  in  der  grossen  Eneyklo« 
pädie  [1750]  einen  Vereinigungpunct.     Immer  allgemeiner 
wurde  die  Unzufriedenheit  mit  der  Gegenwart,  die  Unmäsaig- 
keit  der  Federungen,  die  zudringtidie  Neuenuiggieiv  die  dun- 
keWoUe  Selbateeebu  Diese  8tinm«ig  hercaefata.  oater  geftl« 
Bgen  Geitalleiigeii  in  gebildetea  ghüdiwhefiitobBii  .Ktaiean, 
welche  eineB  ÜberwieiteAdeB  VMm  aaf  dae  ttÜMMÜdie  Le- 
ben erlangten;  ee  die  Zasawiuisnk^nfte  bey  M.  Marq.  du 
Deffant,  Dem.  Lespinasse,  Frau  d'Epinay,  Frau  Dupin,  Ba- 
ron Holbach  u.  v.  a.    Die  Revolution  [1 789]  vernichtete  das 
alte  morsche  Staatsgebftude  und  ein  Menaehenelter  vergiag^ 
ehe  die  Ergebnisse  gewaitifv  firfabreigen  verrteadea  luid 
mit  beaemeDer  Miaaigaig  rar  veateren  fiegriadaag  dea.Ge^ 
meInweUea,  aar  TerbeeeMmag  dea  Schadfaaftea,  aar.  fiiehei-^ 
eteflung  des  probehaltigea  Cbttaa,  aadi  gereebter  Wfirdigani^ 
des  Alten  und  Neuen,  benutzt  zu  werden  anfingen.    Ob  die 
Volksbildung  gewonnen  habe,  wird  das  kommende  Geschlecht 
richtiger  beurtheilen,  als  das  gegenwärtige,  welches  im  Mei- 
nungkrieg  noch  lange  befangen  seyn  wird.   Soviel  hat  sIgIk 
eehon  biarcicheiid  £aik  im}  erwiMM,  dw  kMMt  Arglia^ 
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der  Autarkie  \mä  keinen  Umtrieben  des  PfafFenthnnw  aiid  Je- 
suitismus  die  Wiederhersteilung  alter  Sündhaftigkeit  gelingen 
iweird^;  aber  dringend  nothwendig  erscheint  die,  nur  durch 
-  nitiiiehe  Kraft  mdglicfae  Ejnnäsaigttn^  der  nie  be&ieiKgteii>€ie* 
lustig  der  verw^lmteii  und  versogenen  Menge.     '     ti^'  ^ 

^  Die 'Volksschulen  waren  vor  der  Revolatioik  ^fftjfg'lind 
«nzweckniBssig»^®  gelehrten  ünterrichtaanstalten  mm  TheOe 
Tortreßiich ;  besonders  zeichneten  sich  die  von  Portroyal,  der 
Väter  des  Oratoriums,  und  der  Jesuiten  vortheilhaft  aus;  sie 
hatten  eine  rein  philologische  Grundlage.  Nach  der  Revolu- 
tion hitrrs^ht  Realismus  vor,  welcher  [ISOS]  zu  einem  noch 
f4HrtdP99^de||  «ipiiföriiugen  Zwangssystem  gestaltet  worden  ist. 
Unter.  de»|[emeitanätilieh-»ids8eiiadiaftlichen  BiUnnganttsAten 
niniMl^'Ae  rblytechfiitehe  Schule  in  Paris  [d.  Sl.  MSrK  1795; 
organis.  d.  16.  Bec.  1799]  die  erste  Stelle  ein;  s.  Journal  de 
l'ecole  polyt.  Par.  1796—1815.  10.  4  vgl.  A,  Fourcy  Hist.  de^ 
l'ec.  p.  Par.  1828.  8.  Für  den  Volksunterricht  ist  in  man- 
ehed,  besonders  nördfichen  Gegenden  die  Lancaster'sche  Me- 
iAtöde  von  wobUhätigem'  Erfolge  gewesen  s.  'C9l.  Dupi»  Ef- 

SU^de  ,  r^h8lägneiqeii)b^|>6^nIal^^  ior  lei  jj^rosperit^s  de  la 

>   Die  Nat^naWtteratnr  ist  reichhaltig  «nd  als  Veransehau- 

liebung  eines  eigenthünilichen  Volkscharakters  sehr  anzie- 
hend ;  sie  greifet  in  die  Bildunggeschichte  und  Richtung  de« 
Geschmackes  aller  europäischer  Völker  tief  ein.  Alterthums- 
wissenschaft wnr^  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh.  eifrig 
hearheUetti  In  neaerer  Zeit  wird  ,  sie  Temachlässigt;  im  XIX. 
Jahrh.  ist  die  Menge  der  Uebersetsnngea  nUen  CSaSsil^er 
ittMBims  gross  geworden;  fir  »orgenlftndisdM  Philoloc^e  wird 
mehr  geleistet,  als  f&r-  altdassische.  Geschichte' in  ihrem 
ganzen  Umfange,  besonders  vaterländische  hat  treffliche  Bear- 
beiter gefanden;  einzelne  Theile  der  Erdkuude  haben  be- 
tcfichtlich  gewonnen*  Eür  Philosophie  des  Lebens  ist  viel 
gasfih^ien;  desto  weniger  Inr  SchuLphilosophie,  die  selbst  ei* 
ner  vesisteheiiden  Kanst^raeke  ennangelts  Staatswissenschaft 
Im  weitesten  Sinne  Ist  vidfadi  und  treflUch  bdreichert  wor- 
den.  Um  .  Mathematik  and  Naturkunde  haben  FranCösen  un- 
sterbliche Verdienste;  auch  verdanket  ilinen  Medicin  und  be- 
sonders Chirurgie  bedeutenden  Zuwachs.  Die  gelehrte  Juris- 
pradena'war  im  XVX  vu  XVII  Jahrh«-  unter  ,  ihnen  «ahei- 


192  Frankreich.  Ueberaidit 


nisch.  Der  Theologie  haben  sie,  bes«  im  $.VlI;lahrh*|  daa- 
tbnwerth«  DiMiste  geleiMe^ 

Vgl.  2  flk  100;  Omi^I;  B9ta$$m9k  »CL  IWmf 

u  Skätmo^  dm  Itacf ,  17801  tt  1814)  M^lm  ponr 
■trfir  A  mtl.  de  ipetre  Utterature  P.  1769$  1775..  12;  M803. 
%  9  YgL  JMftffiii  Mag*  Edc.  A.  VIU  T.  6  p.  508  sqq.  ,  Saba* 

..Her  de  Cääiree  lei  trois  siecles  de  notre  litt,  ou  Tahleau  de 
feiprit  de  ikoa  ecrivains  depuis  Fran^ois  I  jusqu'en  1772  p.  or- 
dre alph.  Amiterd.  (P)  1773.  3.  12;  Ed.  IV.  Haag  1779.4. 
12;  J.  F.  de  la  Harpe  Lycee.  P.  1810.  16.  8;  noureau  supple- 
ment  (von  A.  Barbier)  P.  1 8 18.  8  ;  J.  Boucharl^t  Court 
de  litt,  faigant  suite  au  Ljcte  de  la  H.  Par.  Iö2ö.  2.  8  ;  Vil- 
lemain  Cours  de  litt,  fran^ais.  P.  1828.  8.  —  St.  Marc-Girar- 
din  et  Ph.  Chasleg  Tablcau  de  la  litterature  fr.  au  XVf  giecic. 
P.  1829.  8;  C.  A,  Sie*  Beuve  Tableau  de  la  poesie  fr.  et  ila 
tbeätre  fr.  au  XV[  gieele.  P.  1828.  2.  8.  —  El,  Johanneau 
HUtoire  litt,  deg  ai^des  de  Louia  XiV  et  XV  par  Voltaire, 
d'Aleiubert  et  ie  rol  de  Pri|stel  P.  1^2$  f.  6«  %\''de  GrimM 

'  Memoim  1743-^178§  trad.  d«  PAIlemftnd.  R  I8l!fil^''l  '8  ; 
OHmm  Correfpondanee  lict.  pille».  et  •erittque«  ITfS^'lTWK. 
Ko«vdlt  £4.  F.  1828.  .15.  8;     Jbtü  Bu^nrnk.  fgdk  176g^,dlk 
18SM  AnolUM  litt.  ott.Chols  ehwnol.  dee  -|»lii«ip«uc;' trtiala« 

'  de  Lttlerature  ins^ret  dant  le  Joimial  deg  Debau  1890«7-18i7. 
P.  1818  f.  0.  8;  Pr  Sehr,  von  *  Barenie  1800,  /ay  1810  (beide 
teutgch  V.  F,  A.  LkerU  Jena  1810.  8),  v.  Victorin  Fahre  1810, 
Eu9.  SalvertB  1809;  vgl.  Jen.  ALZ.  1811  New  67—69.  —  C. 
A.  Buttiger  Zustand  der  neuegten  Litt.  u.  ■.  w*  BerUa  1795 
2.  8;  J!f.  J,  CfUnier  Tableau  higt.  de  l'etat  et  dta  progrea  de 
la  litt.  fr.  depuig  1789.  P.  1816.  8;  Cuvier  Rapport  sur  lea 
progres  des  sc.  nat.  ;  Delambre  R.  des  sc.  tnatb. ;  Dacier  sur  lea 
pr.  de  rhist.  et  de  la  litt,  ancienne.  P.  1810  3.  4  u.  8;  Intell. 
Bl.  der  ALZ.,  der  UaU.  Jen^  Leipi.  ALZ.;  dei  ^eo^'aehe  Re-^ 
pertorium  u.  s.  w.  '  •  '.  . 

S^aevolae  Sammarthani  Elogia  Gallorum  siec.  XV|  doetrioa 
iUuttrium.  Poitou  1598.  12  u.  g.  w. ;  Eisenach  1722.  8;  (  Ck, 
FerrauUJ  Lea  hommes  iil.  de  France.  P.  I<i96  fl.  2  F.;  *d'J^ 
lemöert  Hist.  des  membreg  de  Tac.  fr.  niorts  depuis  1700  jus«» 

■  qu'en  1771.  P.  1787.  6.  12.  --  La  France  littcraire  1751  ffl.; 
1769  —  84.  6  Th.  in  4  B.  8;  Nccrologue  des  hommcR  cclcbres 
1764  ffl.  15.  12;  A.  Mahul  Annuaire  necrologique.  P.  1820  f.  8. 
—  /*  S»  Ergeh  la  Fr.  litt.  cont.  les  auteurs  fr.  de  1771  a 

.  1796.  Damburg  1797  ffl.  3.  8;  Supiilei»;  l  1802;  Sappl«  U. 
1805.  8 ;  N.  L»  'ßL  JD^teMar/e  des  aiedee  litt«  de  !•  Fn  on 
Dien  de  teai  lea  eeriviina  fr.  Joa^a^il  le  Hii  da  'XVltt  ti^le;  P.' 
1800  fl.  7.  8;       M.  QuSrard'  Bibliographie  moderiie  de*14 
Fimee  dtpiilii  U  eenuMmneiit  4m  XVIMf  eMeie  Jttt9«*Ar  etf  fear.' 
P.  WUk  t  M  Jflit  4.  $;Vm,m4m  r«Mflf  fr«  P«/ 1709*  >> 
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.12;  Fort.  B.  Briquet  Dict.  des  Frangaisea  etc.  cto.  P,  1804.  8; 

*A,  A.  Bordier  Dict.  des  ourrages  anonymes  et  pseudonjmei. 
'   P.  1806;   Ed.  II.  1824.  4.  8j  Beucha t  Bibliographie   de  la 
Trance.  P.  1799  f.;  1811  f.  8.  —  Viele  Verzeichnisse  der  Ge- 
•  •  lehrten  einzelner  Provinzen  u.  Städte  t.  B.  Ph.  PapiUon  Bibl. 
:  '  des  auteurs  de  Bourgogne.  Dijon  1742.  2  F.;  D  de  Colonia 
,^\f^t,  IUI.  de  l^  TUIe  dÜB  Lyop.  L.  172B  fl.  2.  4;  Dreut  de  Ra- 
'  .        BiM.  de  P^itou.       1764»  5.  12;  Biographie  Touloutaine. 
1623  2.  8  Q.  t.  w. 

Die  W«rke  der  Fr.  Classiker  In  lebr  wohlfeilen  itereotjpi- 
;^'iiäüen  Ausgaben  bey  Firinia  Dldot,  Uerhan  a.  K»  «.  in  den  aeic 

><)ift»8<i»i»aetlteqite  jtortstire  des  Mf«iiit  fr;  Lond.  1800.  a  ^ 

8;  1803.  6.,^;  ibgctki^t  ^  L.  covra.de  Utteratm,  F.  1807. 
4^>|iiid«£tiidc^^  Utt.  P,  1812.  2.  8. 

'  '  "  I:   Der  nöidliclie  Dialekt  der  Franzosischen  Spra- 
che (s.  2  8.  161),  schon  lange  vorherrschend  in  SchiifteD| 
galt  seit  der  Regierung  K.  Franz  I  als  alleinige  Geschäfts-, 
QiSQditS«  und  Bücher^rache  und  wurde  in  d«r  Hauptstadt 
nit  eifdgcji^  BetrielMMinikeit  «ofgebiUet  nnd  gnregelt. .  Nadi* 
dem  viele  Sohriftelener,  namentlkh  Dichter  im  XVI  Jahrh. 
mid  mehre  Privatgesellschaften  mit  Vervollkommnung  dessel- 
ben sich  beschäftigt  hatten,  wurde  [1635]  die  Französi- 
sch e  Ak  ademie  (s.  oben  S.  56)  als  oberster  Gerichtshof 
in  Angelegenheiten  der  Nationalsprache  und  des  litt.  Ge- 
schmackes bestellt;   ihr  entscheidendea  Ansehn  gab  dem 
sduiftsteUeriecben  Sprachgebrandie  gesetiUcbe  Beatimmtkeit 
und  bescshrttnkte,  nicht  ohne  NacbdiÄ  i|lE  VSelaeitigkeit  nad 
geniri  lebendige  Reichhaltigkeit^  die  Freybeit  dw  Einseinen. 
Theils  durch  grammatische  Thätigkeit  dieser  Gesellschaft  und 
durch  die  ziigleicli  damit  veranlassten  Streitigkeiten  und  man- 
nigfaltigen Verhandlungen,  theils  durch  die  seit  Ende  des  XV 
Jahih.  zahlreichen  Ucbersetzungen  der  alten  Classiker  (vgl* 
Ginget  Bibl.  4  p.  439;  6  p.  339;  8  pw  395  sqq.;  Fuleon^i.m. 
Mkttü  de  Pao«  des  inser»  4  p^  299  sqq.  n.  tni^nf  ebend.  17  p. 
709  sqq.),  tkdls  dorch  die.  s*  Ende  des  XVIlahrh.  vermehrte 
Wirksamkeit  achtbarer  Sebriftsteller ,  von  Moniagne,  Mal* 
herbe  und  Pascal  an  bis  auf  Voltaire,  Rousseau^  Diderot 
Tl.  A. ,  wurde  der  franz.  Spr.  eine  gesellschaftliche  Geschlif-, 
fenheit  und  bequeme  Angemessenheit  2u  Theil ,  welche  ilue,. 
Ton  politischen  Verliältoissen  In  den  lösten  Jahrzehnten  des 
Xyil  Jahrb.  begnnsdigle  £rhd>iuig  zur  Uoiversalq^clie  des 
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gebildetesten  Menschen  in  Europa, '  Vvo  nicht  rechtfertigen, 
doch  erklärbar  machen.  Vgl.  Sur .l'qoivi^isalit^  de  la  1,  fr. 
'  par  F.  Ch.  Schwab  (t^utsch.  Stuttgard' 1785.  8)'.  Berlin  1784. 
4*  Pari»  1603.  8;  des  geistreich  spielenden  und  sa^^/risircn- 
dU  Gr.  AMi.  de  SUvut^l  aM  BagnciiV  |gtob.  irSd;-«!.  i^l] 
DiBOMfi  tMir  las  oauM  de  r«iiivecfa!iie6''il6'  lA,larigae  fr.  im. 
S:  und  C.  C.  Alhu  £ml  iurTUhiVbrtälUf  d^  W  la^ga^lfr. 

*  •  * 

V.  1828.  8.  / 

Ueber  die  Geschichte  der  Fr.  Spr.  sind  unter  ande- 
ren au  bemerken;  C/.  Fauchet  [geb.  1531;  st.  1601]  Ree.  de 
yoiigia«  da  lä  1.  et  poesie  fr.  P.  1581.  4;  Oeuvres  P.  li^O. 
4;  Ei^  FUiquier  {nU  1616]  Rech^hes  de  la  Fr.  Orleans 
1566.  F.;  oeuyrei.  Amaterd.  (Trevoiix;  iJ^iS."  2  T.i'CÄ.  Ih- 
aloi  in  Mein,  da  l*me. das  iaier.  H  f. 66S  sqq. ;  i7  p.  171  sqq. 
u.  vor  der  Ausg.  der  Grammaire  g4».  et  was*  de' Port-ftoy«)« 
P.  1803.  8;  J,  B.  Geruzez  Disc.  sur  Torigine  et  les  progre» 
de  la  1.  fr.  P.  1802.  8;  Gabr.  Henry  Hist.  de  la  1.  fr.  P. 
igia.  2.  S;  looroal  da  la  laogue  fr.  P.  1829  f.  9.-  —  J- 
qiflffyflllhM-i%dgc  MMiv.  recharahte  ftür  les  Patois.  P.  1809« 
iS;.  Lawmlt^  tUfu^erty  Rufnmmtd  tu  A.;  X  QUlt»  Pnn 
i^ia  Galficaaa.  (P.)  1519.  4;  Lfrezet  Hmtoiigrapli^. 
p.  1540.  u.  8.  w.;  Di«t.  des  proverbes  fr.  P.  1821.  ' 

Die  Menge  der  Sprachlehren,  deren  das  Ausland  und 
namentlich  Teutschland  eine  Legion  herforgebracht  hat  und 
fortwfthrend  erzenget,  iat  kaum  zu  überrechnen.  Die  älte- 
tia»  iiiMi  Toa  JhUigrme.  Lond.  1530.  F.»  /•  Dubatt 
«Alf  ndt  Provinslaliiiiian  der  Pieardie  15S1.  4;  L.  Mei^ret^ 
der  abdi  154S  ABL  die  Orthographie  uniatalteii  wollta,  1550; 
Hob.  Etienne  1558.  8;  nicht  ebne  eigenthütalichea  Yerdiamt 
P.  de  la  Ram^e  1572;  1587.  8;  lat.  v.  Pont.  Thevenin.  Frkf. 
a.  M.  1583.  8;  J.  B.  Duval  1604  u.  s.  w.  —  Philosophi- 
schen Forscbunggeiaft  beurkundeten  Cl,  Fahre  de  Vaugelat 
[at.  1649]  Remarques  sur  la  l.fr.  P.  1647.4  u.  s.  w.;  1738.3. 
12;  M  BDch  die  Bemarknngca  vea  If^.  de  ht  Moike  le  Vaifer 
1652,  Dm.  Beukemiri  W4  HL,  Q.  Menage  1675  u.  a.  — 
Unter  den  neiieraii  Grammatikem  Terdienen  neben' aadereo 
ausgezeichnet  zu  werden  Franc,  Seraphim  Regm'er  det  J/a- 
rais  aus  Paris  [st.  1713],  der  in  Bearbeitung  des  Wort.  B. 
(1694)  und  der  Sprachlehre  (1705)  gleich  rtihmliche  Sorgfalt 
bemes;  vgL  ^Aiemberi  Hiaft.  daa  mambr.  2  p.  201  aqq.  — 
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Lauin  h  Coureaion  de  Ban^mä  Jiü  tftljili^ik  grSnd^ 
Hebere  Unteraadmog  des  Zeitwortes  sra  terdanken  {st ;  d'A^ 
lenOert  im  angef.  B.  1  p.  175;  4  p.  109  sqq.  ^  p  iXestaul 
1730' oft;  Lyon  iSOl,  der  auch  die  Gnindsäfze  der  Ortho- 
graphie  genügender  bestimmte.  —  G,  Girard  [st*  1748]  1747. 
—  C.  Chesnean  du  3fnrsais  [st.  1756]:  OeiiTres.  P  1797  f 
8.  -~  F.  Wuilly  1754  sehr  oft;  P.  1801;  J.  C.  de  tä 
Vaua;  1785  u.  s.  w.;  Pancoucke  noqv.  Gr.  raisono^e:  f.  1795 
8;  M.  A.  Caminade  1799;  1802;  F^h  Galtet  m2;  Mo  in 
±m  iMhr  oft;  €h.  P.ßirauU  Dm^Mer  Gr.  des  Gr.  VA  iv 

ran  1829.S.8?-W.  a.  -r  Ueber  die  Synonymen  schrieb,  nach 
den  Vorarbeiten  von  Bouhours,  ßlenage  u.  A.  am  tollstftn« 
digsten  G,  Girard."  Jnstesse  de  la  1.  fr.  P.  1718;  1737' m  « 
w.;  herausg.  v.  N,  Guizot  1801.  2. 12;  vgl.  d'Afemheri  al  ä! 
O.  5  p.  339  sqq.  Daatt  kamen  treffliche  Beiträge  ron  d'A- 
if.  mid  dem  biaarrgelehrten  Roudaud;  Tk.  de 

TM>Off  Dictdea  gyn.  fr.  aRigm.  par  Beauzee,  P.  1788  8  *iV 
GiriuEor  nonv.  Dict  tinft.  des  syn.  de  la  1.  fr.  P.  1809.  2  8* 
^.  Die  älteren  Wörterbücher  von  Rob.  Eiienn^,  1540 
'11.  8.  w.;  7.  AVrof  1606.  F.;  1618.  4;  P^.  Monet  1628  wuN 
den  in  Vergessenheit  gebracht  durch  das  Werk,  woran  die 
Mitglieder  der  franz.  Ak.  seit  1639  gearbeitet  hatten:  Gr 
Dict.  de  l'ac.  fr.  Premiere  Pai'tie,  suiFant  la  copie  imprimee 
Ä  Paris  (A— M.  536.  S.  Pol.,  unterdrückt)  P.  1686.  4  A— C; 
lÄct.  de  Pac.  fr.  P.  1694  (Amsterd.  1695)  2  F.;  Ed  IV  1762* 
2  T;;  Ed.  V  1798.  2  F.  u.  4;  ISIl;  1813.  2.  4,-  Dict.  deJ 
termes  appropri^s  aux  arts   et  aux  scicnces.  SupplÄm.  au 
Dict.  dn  l'ao.  p.  1824.  4;  abr.  p.  IVailly.  p.  1802.  2.  g. 
Daneben  i  ohanptetcn  eigenthümlichen  Werth:  P,  Bichel^ 
D.  Genf  1680.  4j  f.  1719;  1728;  -Lyon  1759.  3  F.;  Am- 
«terd.  1732.  2.  4;  ahi%^  i^.'ßafßeL  Mets  1803;  Lyon  1813; 
1819.         A.  de  ßUremre.  Haag  1690.  F.  u.  s.  w.;  -1727.' 
4  F.^  Nachdruck  desselben  im  D.  de  Trevoiix.  P.  1704.  3  F.; 
naehher  umgearbeitet  u.  sehr  verin.  P.  1721.  5  F.;  Ed.  VIL 
1771.  8.  F.  —  Geschätzt  werden:  /.  /.  Sckmüi/i»  Catholi* 
TOn.  Hamburn:  |772.  4.  A-J.;  C.  F.  Sekwam.  Mannh.  1783 
ffl.  7.  4;  P.  a.  V.  Boüte  [geb.  f765;  8t.  1824]  Dict.  18Ö0. 
8;  Ed,  VII.  1829.  4;  •Frankt  1811.  4.  8;  Mozin.  Stuttg. 
1811.  4.  4  vgl.  Lelps.  LZ.  1812  No.  147.  148;  Dict.  classiqiie 

13  • 


100  Fr^uükreich.  Poesie. 

» 

pnbl.  pat  quatre  professeurs  de  Tuniversit^.  P.  1827  f.  8; 
D.  A.  SalomS  fr.  t.  WB.  Stuttgaid  i|..Tübiog.  1S28.  8.  VgL 
Ck.  Nodier  Examen  crift.  des  Dktioiiaifeg  de  la  L  fr.  P.  1828. 
g.  —       Föugem  üwkmt  des  origines  eft  Dict.  grammir  lai- 
sonne  de  la  1.  fr.  specimen.   P;  1819.  4  und  Archäologie  hx 
QU  Yocabulaire  des  mots  anciens  tombes  en  desuetude  et  pro- 
pres ä  etre  restitues  au  langage  moderne.  P.  1821.  2.  8.  — 
X.  S.  Mercier  N^ologie  ou  Vocab.  das  mots  nouveaux.  P. 
1801.  2.  8;  Dictionaire  du  bas  language.  P.  1808.  2.  8.  — > 
lieber  einselne  piovinnelle  Dialekte  and  mehie  aebfitelMfe 
*Aibeitai  Torhanden  ».  B.  Mmmoir  Chmmmaiie  et  Dkt.  Aiw 
moriqne.  Quimper  1659.  12 ;  H.  £r.  de  PelUHer  Diel,  de  la 
i.  Bretonne.  P.  1752.  F.;  le  Gonidec  Dict.  Celto-Bretonnc. 
Angouleme  1824.  8 ;  P.  Ant.  Boissier  de  la  Croix  Dict.  Lan- 
guedoden.  Ed.  II.  1785;  Ed.  III.  Allais  1820  f.  2.  8;  Dict. 
Proven^al  anden  par  S.  Andr.  Pellas*  Avignon  1723.  4;  mo- 
derne p.  nne  sod^te  de  gens  de  lettre«.  Marseille  1785.  2. 4; 
Nie.  Beranie  ans  Tnlle  [st.  1823]  Diet.  da  Patoia  du  bas 
Limondn  et  particnli^ement  des  environs  de  Tolle*  Tnlb 
1823.  4;  u.  ra.  a. 

U.   Die  Poesie  wurde  mit  dem  vester  geordneten  ge- 
sellschaftlichen Leben  unter  Franz  I,  der  selbst  Dichter  war 
und  an  dichterischen  Spiden  fast  ebensoviel  Vergnügen  fand 
'wie  an  ritterlibhen,  wiedergebohren  und  als  heiteres  Spiel  an- 
tiken "und  italUbusdien  Mastern  niMiigebildet.  .Nadidem  das 
nadoneUe  Sdbstgefuhl  gestdgert  and  das  öffentliche  Leben 
lur  die  Phantade  fmchtbarer,  der  Geschmack  strenger,  die 
Sprache  regelmässiger  geworden  war,  begann  mit  Malherbe 
eine,  zunächst  sprachlich  bessere  dichterische  Zeit;  das  clas- 
sische  Alterthum  behauptete  seine  vollgültige  Rechte  und  die 
Spanische  Litt,  gewann  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrb.  eini- 
gen,  bald  wirksameren  £ingang.  Das  rdchste  and  glftnsend- 
ste  Gedeihen  dichterisch^  Th&tigkeit  offenbarte  dch  wfthiend 
der  Regierang  Ladwig's  XIV,  welcher  das  nur  von  Mlen 
Schmeichlern  ihm  als  Verdienst  zugerechnete  Gluck  hatte, 
Molikre,  Corneille,  Racüie,  Lafontaine^  Boileau  u.  v.  a.  zu 
Zeitgenossen  zu  haben ;  vgl.       Guizot  vies  des  poetes  fr. 
du  si^de  de  L.  XIV.  P.  1813.  3.  8.    Zwar  drängte  sich  im 
Anfange  des  XVIlIJahrh.  FenieneHe*§x^e  künstlerische Zie« 
xerey  ein;  de  ^vfoide  aber  von  dem  dorch  yediandeiie  bemmre 
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Mhiter  erstarkten  richtigeren  Taet  bald  beseitigt  und  Fo/- 

taire^  J.  J.  Rousseau,  die  Encyklopädisten  und  viele  talent- 
Tolle  Schriftsteller  gaben  einen  Ton  an,  der  mit  den  von  gebie- 
terischen Ereignissen,  veranlassten  Ermässigungen  und  Verän- 
dernngen  bis  auf  unsere  Tage  der  herrschende  geblieben  ist; 
Beaehtmig  brittischer  Y4Mrbilder  lAsst  ach  in  den  leiten  Jahr- 
sebnten  des  XVin  Jahrb.  nicht  verkennen.  Das  Iddicere 
Lied)  das  Epigramm  nnd  die  poetische  Epistel,  demn&chst  die 
Beschreibung  und  das  Lehrgedicht  sind  den  Franzosen  am 
meisten  gelungen;  weniger  die  Satyre,  die  feierliche  Lyrik 
und  das  naive  Idyll ;  am  wenigsten  das  Epos ,  welches  sich 
über  die  Glänzen  geschichtlicher  Schiidemng  nie  erhebt« 

(LtiFwi  dß  .ia  Mui»üre)  Bibliotbeque  poetiqoe.  P.  1745.  3. 4 
nnd  Choix  des  poesfes  moraies  et  ehret.  P«  1747«  3«  4.  —  An- 
nalte peetw  P.  1778.  40. 12.  —  Petlfte  En^elopedle  peetiqae.  P. 
J804.  16.  la;  NoBv.  EL  p.  P.  1819.  18. 18.. 

J.,  MmiH  AnAologie  fr.  P.  1785.  3»  8;  Lea  dlasn  da  Vaa* 
deville.  P.  1796  il.  52. 18;  Colleetion  d^QMdes  el  des  pMess 
fbgitives.  Frkt  1771. 10.  12.  —  Noavean  Bscaeil  des  cplgram* 

matistes  fr.  Amsterd.  1720.  2.  12;  Nonv.  Anthologie  fr.  on 
Choisc  des  epigrammes.  F.  1769-  2.  12.  —  Le  Parnssse  des  poe« 
tes  eatiriques.  1623.  8;  le  taUeau  de  la  Tie  et  da  gouvemement 
'  .  4eS:  €srd.  iUehelieu  et  Mazarin,  et  de  Colbert,  repreiente  en  di- 
.  vertes  satyres.  Culal693.8;  1894.12;  Lu  sstiri^aes  du  XVIU 
siede.  F.,  1800.  7.  8. 

Von  der  Sanglust  aller  Stände  im  XVI  Jahrb.  Kengen 
die  zahlreichen  Liedersammlungen  z.  B.  Recneil  de  touts  les 
chansons  nouv.  Lyon  1555.  16;  R.  de  touts  soulas.  P.  1562. 
12;  .  B.  de  dbansons  tant  musicales  qma  raräles.  P.  1672.  10; 
iL  ou  edita  de  plnsieufs  heiles  afaansona  eaUig^ea  par  Et. 
Wakmuf.  Anfw.  1576»  12;  Sonnudr^  de  tona  Im  laeneils 
de  ebaftsona  tant  amanrevses  mstiqvea  qne  nrasicalea.  P.  1576, 
16  n«  m.  a.  Als  dichieiischer  Wortführer  und  Tonangeher 
ist  zu  betrachten  Clement  Marot  aus  Cahors  [geb.  1495;  st.  . 
1544],  dessen  Vater  Jean  [st.  1523  ^  durch  histor.  Reime 
sich  bekannt  gemacht  hatte.  Er  übersetzte  apa  dem  Griech«, 
Lat.  u.  Ital.  und  gestaltete  Sprache  n*  Rhythmus^  diesen  aiem- 
Heb  nacUissig,  in  s.  eigeneiC  Werken  midi  fremden  filnstera. 
XKe  Chansons  nnd  Rentenx  drftcfcen  die  Sfamliefakeit  eines 
•▼erliebten  Weltmannes  ans 'nnd  seilten  kaum  wahrscheinlieli 
ünden  lassen,  daas  derselbe  Vi.,  ein  seiir  watikalmuthiger 


19S 


Fraokfeicb.  Poesie. 


Cbffist,  mit  Th.  Bet9  iie  Ptalme  snm  KirebengebmcUe  in 
das  Fr.  übersetzt  habe.  S.  Epigramme,  Mellen  und  Erzäb-^ 
hingen,  in  naivem,  nach  ihm  benannten  Style,  werden  vorztig« 
lieh  geschätzt:  L'adolescence  Clementine.  P.  153S,  16;  Oeur 
vres.  P.  1544  u.  s.  w. ;  Oeuv.  de  Gl.,  J.  et  MielMl  Haag 
1731.  4.  4  u.  6.  12;  Qenvtm  de  C/.  M.  P.  t824«  3,«;  «riH 
dei  «otes  et  an  glossaire  par  P»  iL  Augvii.  P.  ISSS.  i%t 
OeuF.  choisies  de  O.  M.  P,  1801.  18.  Vgl.  Nacbfr.  t,  Sdz, 
Th.  1  S.  141  ffl.;  S.  3IarC'Girardin  p.  67  sq.  —  In  seiner 
Manier  arbeiteten  Et.  Dolet  ans  Orleans,  als  Ketzer  ver- 
brannt [1546],  ein  verdienter  Hiiittaiuet ;  MtUi»  de  S.  Geiaü 
[st.  1558J,  ein  beliebter  £|.igfaniiiMitisl,  Mi  Gttot  «od 

leichtem  Witze  s.  S.  Mare-Gü-ardi»  p.  110  i).  n.  m.  iu  — 
Unter  den  Dichterinnen  ist^  aawer  der  schönen  Seüerin  LouiM 
Labs  BUS  Lyon  [geb.  1526;  st.  1566],  denn  anraathige  Lie- 
beslieder eine  seltene  geistige  Bildung  verrathen:  oeuvres. 
Lyon  1555;  1566.  16;  1772.  16;  Lyon  1823.  8  vgl.  fVie- 
land'8  Werke  (12»)  48  S.  34  f.,  die  berühmteste;  Margare^ 
the  [st.  1549],  Schwester  K.  Franz  I,  Gemahlin  K.  Hein- 
rieh  II  V.  Xavarra»  GK  Mutter  K.  HeM«^'«  iV,  in  welcher 
ureibUcbe  FrommeUgr  nnil  Lfiatenheit,  ti«!  ZirtMMiigkeit  nnd 
VemtandM-Scarke  anffMIend  vereinigt  sind;  ausser  Liedern 
haben  *w!r  auch  Mysterien  und  besonders  eigenthiimlich  an- 
ziehende, iiu'ist  Ereignisse  der  Zeit  darstellende  Xovellen  von 
ihr:  Miroir  de  Tame  pecheresse.  P.  1533.  8;  Marguerites  de 
y\ß^  Marguerite  des  PrhoceasMi.  Lywi  1547;  1549.  2.8;  I  Hep- 
tav^ron,  P.  1552$  »1560;  1567.  4  aehr  nft;  Bern  17»0  f.  3» 
»  m.  K.;  Tgl.  WieM9  WimIm  48  8. 181  £  r-  Einer  dar 
vnrauglicbsten  Köpfe  mMi  achtbattten  Schriftsteller  i«t  EHetui» 
JßMk  aus  Paris  [geb.  1532;  st.  1573],  vertraut  mit  den  AI» 
ten  und  Italianern,  der  Vater  des  regelmässigen  franz.  Drama; 
er  verfasste  Capitel  und  Sonette,  auch  didaktische  Episteln 
in  Alexandrinern:  Oeuvres  T«  1.  P.  1574.  4;  1583.  12;  vgl. 
S.  Mare^Girwdim  p.  138  sq«  —  Der  Abgott  s.  Zeit  war 
FUrre  de  SUmnurd^  eigentlicii  lUmnardt  aoa  d.  Yeiidenioii 
[geb;  1525 ;  st.  1685],  dassisoh  gebildet,  ausgeatatM  mit  tu* 
eher  und  kühner  Phantasie,  prunkend  mit  unzeitiger  Gelehr- 
samkeit und  Neues  und  Grosses  erstrebend  ohne  Schonheit- 
gefühl, Verderber  der  Sprache,  durch  Aufiaahme  griecliiscliec 
Wörter  und.  dwrah  wittklÜMrttflhn  Bemtiaag  aller  frans, 
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lek^e»;  8/  M^rlicbe -QdvQ  m^d  iem-  Bbidwr  naehgeblldei ;  ^« 

GeUgenheitgedichte  verkünstelt  und  iiberlailen ;  die  Idyllen 
höüscK  glalt;  auch  versuchte  er  sich  mit  der  Franciade  in 
4  B.  im  Epos:  Oeuvres.  P.  1587.      ,12;  1623.  2  F.;  162S|. 
5.  12;  vgl.  Bayfß     h.  v.;  S,  Mare^ipariiii     112  sq. 
IJ^tmr     Freunden  .and;  mi^.ifa^ii  ;eij9fef|UiQdcDeB  KwntgnMMir 

Ißtf  ,  Amaäys  Jamyn^  ^finß^*  tfe  Thyard  y -^eun  Dorat  hq^ 
Mt*  Jpdeile)  genannt  worden,  verratlien  ausser  Jodelle,  JoU" 
chim  du  Beilay  [st.  1&60J  und  der  um  Versbau  verdiente, 
auch  als  Aherthumsforscher  bekannte  Jean  Ant.  de  RaiJ  [&t. 
1592]  das  uii^iste  Ti^^j^^t;  an4erer  gleicbi^^i^g^JT:  Dichter 
Dicbterliige  nicht  zu  gedc||||^. :  ]Mrei^ejt,44f  <^ 
.splnile  trieb  die,  ■  Cor  ^Sfv^e  .^e|^     fe^h^  ei;regi|pid^  gi^. 

d€  SalhuU  Sieur  d^  B^fUs  [geb.  1M5;  st*  1591  \ J ,  decseii 
semaine  ou  creation  du  monde  (P.  1584.  4)  angestaunt  und 
viel  gelesen  wurde:  Oeuvres.  Genf  IpOl.  2.  12;  P.  1611.  F.; 
vgl,  <S»  MofC'Girardin  20Q  sq.  —  Doch  fehlt  es  nichtr  CHi 
besseren,  von  Verschrobeiiheiteii  der  Zeit  irey  erhaltenaii 
JÜ|i€blw«rJi:eo;  .daUp  jtWm  die»  dureb  seuMr  mid  b^.^i«^ 

und  Amh,  K«>iMiaa9Uo  awgoMidiiiet^  Aib^lMi  dßt 
Magdeh&k»  und  Catkerim  dm  Hocket^  Afotter  und  .Tochter 
[beide  st.  1587] :  Oeuvres  poet.  £d.  II.  P.  1579.  4;  tecondes 
oeuvr.  Pohiers  1583.  4;  Oeuvres.  Kouen  1604.12;  vgl.  ^»tf- 
land's  Werke  48  8.  f. ;  der  unsterbliche  Buchdrucker  U. 
Etienue,  unter  dem  Namen  Gri^ises;  der  geistreiche  Jea» 
,F«9$erai  [st.  1^2||.  1»  Ftoqtwue's  Yergänger  in  dem  poeti- 
fM^heu  MiHircbens  md  dw;  bffcb  grieimt^iVM^  ^  [H.  * 
14KM^]*  Auch  mm^tM  .fAek'  JeßH  Beriau^s  ms  Caen  [geb* 

;  St.  1611]  religiöse  Cfediehte  {Ree.  de«  ae«vr«s  poet.  P« 
1601.  8)  und  des  im  60  Jahre  Erotiker  gewordenen  Abts 
FhiL  Desportes  [st.  1606]  Psalmo  (1595  f.)  und  Lieder  (Oeu- 
.yres.  P.  1600.  8;  Ijoue^  1611.  8;  oeuv.  choisies  4^  Despoyi^^ 
fies,  Bertaud  et  Hegnier  p.  Fellissief'^  P.  1823»  18>  dweh  T«s-, 
ainfaeblen  J^dflubfu  ibowku^  bemecklicib«'  .  .  •  . 

EStm  d«r  ftr^M  DIAlar,  wdebe.  SpaDUK)bM[  Mmter  ¥or 
Augen  hatten,  ist  JeMt^  VauquMk  da  la  Frasuaye  [str  l^i], 
von  dem  wir  gefiülige  Eklogen  und  satyrische  Sittengemälde 
httb<)a;  Pyesies^  Caaft  l^d  (1612)  .12*.--*'  Mathuri»  ti^guier 
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ans  Chartres  [geb.  1573;  tt.  1613]  machte  in  der  Satyrc 
Epoche;  sie  ist  dem  Penins  und  Juvenal  nachgebildet,  reich 
an  treffenden  £infiftil«n'*iiiid  glücklichen  Zügen,  welchiB  von 
fmner  Menachenheohachtiing  zeugen ;  "die  ^Sprache  iat  bey  Tie- 
ler Ranfaeit  aioäi^ell,*  Ixlftig  vnd  spr&chWdrttteh:  Satyree  et 
oemrea  (Leiden)  1642.  12  n.  s.  w.;  Oenvrea.  P.  1746.' f.  12 
u.  8.  w.  —  Fran^ois  de  Malherbe  aus  Caen  [geb.  1556;  st. 
1628]  erwarb  sich  um  Reinheit  und  Wohllaut  der  Sprache, 
Bo  wie  um  rhythhiische  Regehaässigkeit  unbestreitbares  Ver- 
dienst.  Seine  lyrische  Gedichte  sind  iwur  m  rfaetorisirendi 
um  als  reife  Früchte  der  Begeisterung  gelten  su  können, 
aher  sie  haben  wll^ge  Haltung  und  itjrlistische  Musterhaf- 
tigkeit: OeuTTeai  P.  f eto.  4;  1666.  6$  1723.  9.  12;  *(p.  /e 
F9vre  de  S.  ßlarc)  f757,  8;  Poesies.  P,  1797.  4;  1815*  8. 
•Vgl.  Sallengre  M^m.  de  litt.  2  P.  1  p.  58;  Bayle  s.  h.  v. 
Sein  Zeitgenosse  und  Zögling,  der  Satyriker  Mathurin  ThiO" 
phile  Viaud  aus  Toulouse  [geb.  1582;  st.  1626]  blieb  in  äusr 
•serer  Glätte  swar  weit  hinter  ihm  aurflck,  behauptet  aber 
durch  Etgenthamliehkelt  der  l^eltanskiit  und  heiteren  Wlti 
anhestreithBre  •  Ueberlegenheit:  Phllaadie.    Tournon  1619; 
1623.  12;  Poesies  nonv.  Toulouse  1639.  8;  A.  LdkwHne  be- 
absichtiget eine  Ausgabe  seiner  Werke;  vgl.  Freytag  Anal, 
p.  972;  und  Fran^ois  ßfaynard  [st.  1646],  der  dem  Epi- 
gramme Sonettenform  gab,   missföllt  wegen  schwerfölliger 
Breite :  Poesies.  P.  1646«  4.  —  Pierf-e  de  Godolin  aus  Tou* 
louse  [geb.  1579;  st  1649] ,  der  Ffirst  der  languedoeschen 
IHtditer,  sang  treffliche  Lieder,  mte  Idyllen,  fein  spottende 
Epigramme  m  der  Landessprache:  lee  obras.  Toulouse  1648« 
4;  Ramelert  moundi.  T.  1693.  3.  12;  Amsterd.  1700.  2.  12. 
—  Paul  Scarron  aus  Grenoble  [geb.  1598;  st.  1660],  scur- 
ril  lustig  nach  Grundsätzen,  ganx  hingegeben  an  gesellschaft- 
liche Zeitverhältnisse,  frans5sische  Sinnlichkeit  und  Leicht- 
fertigkeit ▼enehmehiend  mit  burleskem  WitaspM  der  Itallft- 
ner,  unter  denen  er  geschwelgt,  und  derSpairfer,  deren  lau- 
nige  LehensgemSlde  er  alndlrt  hatte)  lehle  voll  ElnftUen  und 
persönlichen  Satyren;  er  wetteiferte  mit  Mezeray  (der  sich 
unter  dem  Namen  Sandricourt  verbarg)  in  Spottschriften  auf 
Mazarini,  von  denen  die  Mazannade  eine  der  berühmtesten 
Ist,  traveaiirte  die  Virgilsche  Aeneide  in  8  B.  (1648)  verfaaste 
die  Giganttfmachie  and  Idbrfte  ia  deai)  rfa  eins  dar  eiutea  pm^ 
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salschen  Musterwerke    ausgezeichneten  komischen  Roman 
(1655;  P.  1796.  3.  8;  1801.  4.  18  u.  8.  w.),  den  spanischen 
IbQrgerlichen  Roman  ein;  seine,  ebenfalls  Spanischen  nachge- 
bildete Lustspiele  oder  Possen  waren  für  jene  Zeit  verdienst« 
lidie  fiereiclieiiiDgeii  der  noeb  dfirftigen  Bähne:  Oeuvres  par 
de  la  Mänäiiih'0.  Amseerd.  1787.  10.  12;  1792.  7.  12; 
P.  f7S6. 7.  ^.  —  Der  l^ehclireilmr  George^  de  SeudSry  [geb. 
1601;  St.  1667J  vfersiMshte  sich  in  mehren  Dichtarten,  selbst 
im  Epos  (Alaric.  P.  1654.  F.),  welches  ihm  so  wenig  gelang, 
als  dem  kenntnissreicheren  Jean  Chapelain  aus  P.  [st.  1674], 
dessen  Pacelle  d'Orleans  ou  la  Fiance  delivree  (12  Ges.  P. 
'1656.  F.  m*  K.;  die  anderen  12  B.  Handschr.  in  der  K.  BibKj 
'^nzelne  gute  tMleay  aber  konen  poetiscbeii  Charakter  hat 
tind'  sditicll  vergasssB  wurde.  -  Mehr  Werth  von  Sidten  der. 
Darstellung  «ml 'der -fi^aehe  haben  Jetfn  Dermaret»  'de  & 
Sorlin  [st.  1674]  Clovis,  ein  zum  Theil  gut  versiticirter  Rit- 
terroman: P.  1666.  12;  und   des  phantasiereicheren  P,  le 
Moine  [st  1672]  S.  Louis:  Oeuvres.  P.  1672.  F.  —  Hono^ 
'ritt  de  Bevil,  Marquis  de  Bacan  [st.  1670],  Malherbe's  Zög. 
'fing,  ahmte  hl  lyrisch-dramatisebei»  Bergehes  (P.  li>25;  1698. 
S)  den  TaMo'achen  Amynt  nnd  Oaarini'aehen  Fastor  fido  nicht 
unglficklich  naeh:  Oeuvres.  P.  1724.  2.  12. 

Mit  MoUhre^  ComeÜle^  Quinm$Ity  Racine^  von  denen  in 
der  Gesch.  d.  Buhne  die  Rede  seyn  wird,  beginnet  die  Reihe 
der  Classiker  des  gefeierten  goldenen  Zeitalters  der  franz. 
schönen  Litteratur.  Ciamde  Eemanuel  LulUer  de  la  Chapelle 
[geb.  1626;  st.  1686],  gennssverstfindiger  Weltmann  und  fei^- 
•^ner  Menschenbeobacbter,  sang  Ün  Catniliseben  Stjrle^  Meister 
anmuthiger  Naebttissigkeit  und  üppig  larter  Natarltdhkeit; 
ausser  Gelegenheitgediobten,  flatterhaften  Ktndem  des  Augen- 
blicks, hinterliess  er  eine  ungemein  anziehende  und  uner- 
reichte, theils  poetische  theils  prosaische  Reisebeschreibung, 

•  woran  sein  Freund  Fr.  le  Coigneux  BachaumoHt  [geb.  1624; 
at.  1702]  Antheii  -hatte :  Recueil  de  quelques  pi^s  nouvdles 
«A  vers  et  en  piose«  Cdln  (Amsfterd.)  1667.  12;  Yoyage. 
Utredit  1704.  12  oft;  Far.  1826. 8;  Oeuvres.  P.  17S5. 18.  — 
Der  beliebte  OiAegeniieltMiter-  und  Epigrammatist,  aneh  für 
die  Bühne  thätige  haac  de  BentSrade  aus  Lions  la  Foiei 

•  [geb.  1612;  st.  1691]  gehörte  nur  seiner  Zeit  und  ihrem  Hof- 
'  publioom  an:  Oeuvces.  P«  1697»  2. 12.  ^  Untec  den  Hr.  Dich- 
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tedBoni  aiaMot  diu  %fie  Sialk  m.ild^PäSK^.  fipr 

Garde  yerhelr.  DetkeuÜh'ei  wm  Paris  £g^b.  l63|;  -st. 

17.  Febr.  1C94J,  eng  verbanden  [s.  1(»74J  luit  den  vorzüg- 
lichsten Köpfen  der  Hauptstadt;  von  ihren  Gedichten  gefal- 
len mehre  lyrische  und  epigrayumaiische  durch  liebliche  Leic|i* 
tigkeit,  besonders  aber  se|chi|ea  Mvk  «Ue  .Idyllen  du^cii  £u»^ 
facfakeit»  sanfte  Sobwermalh  und  »OdAD  AfaAnuiL  uns:  ,«e«^ 
ms.  P.  1^  ffl.  2.  8,  IhiM  Toditer  4ß^t^^0  Thirem  4f 
la  Fon-de-BoH^GaSriH  [geb.  1669;  «t.  d-'^-  Aug-  ^'^^^i 
ihr  nicht  gleich :  Oeuvres  de  Mad.  et  de  Mademoiselle  de  D. 
V.  1747.  2.  12  u.  s.  w.;  * A.  Vill.  2.  85  Choix  des  meill. 
pieces  de  M.  de  D.  et  de  Chaulieu.  (par  Frederic  II)  Ber- 
lin 1777.  8.  —  t)er  unubectrofiTene  FabuUst  und  Ersulliler  Jeaa 
de  la  Fentaime  w  Chßtem-Timnf  £g^  1621;  »t.  d.  13. 
April  1696]  eignete  «Ick  darrfi  Stadum  Vbx^n,  mui  Babel^ 
.dea  Ton  plastlacbar  ftfattlriii^hkelt  so,  deafen  bbureissande  La- 
beildigkeit  und  Wahrheit  nur  anspruchk>8or  bändkchkeit  einer 
sich  ungestöit  überlassenen  sinnlichen  Empfindung  gelingen 
kann ;  in  der  Darstellung  herrschet  wundersame  Mannigfaltig- 
keit und  Neuheit  der  Ansicht,  in  der  Sprache  zauberische 
Leichtigkeit  und  ToUendet  einfacher  WohUant.^  Dia  Fi^bcliit 
dem  Stoffe  nach  meisi  «na.  den  Alten  amlel^  «ageo  dea  ver- 
achiedenartigsten  geistigen  Bed^rftiitian  •unH  Teranschan- 
Uchen  bedentsame  Ergebaiwie  der  Lebensweisheit  nad  Weh- 
erfahrung; in  den,  oft  aus  Boccaccio  und  Ariosto  geschöpften 
Märchen  und  Erzählungen  walten  behagliche  Schalkhaftigkeit 
und  üppige  Lüsternheit  vor,  welche  der  Züchtiigkeit  und  Un- 
schuld unbewachter  Getnfilher  gefährlich  wcsdeii  können: 
Fahlea.  P..166&  4;  167«  IL  i%i  snbr  aft^P«  1745.  4  f.  m. 
K.;.  avec  le  Commentatre  pw  7«  CWtf.  P,  174S.  2. 12  v.  s.  w«; 
avec  des  notea  .par  Memget.  P.  1797.  2.  12;  Contec  et  Noa- 
velles.  \\  1665.  12;  lt)85.  2.  12  oft;  *1762.  2.  8;  Oeuvres, 
P.  1803.  5.  12;  *1814;  1818.  6.  8;  Xouv.  oeuvrcs  inedites 
publ.  p.  C.  A,  Walckenacr.  P.  1820.  8.  Vgl.  Xachtr.  au 
SÜulz.  5  S.  139  ffl,;  de  Safes  in  .Mm.  de  ll9et..ik.  mor. 
et  poL  1  p.  593  m.;  MüUt^  Mag.  £«D.,mt  T«.«  pb  46ft  s^; 
a  JL  Waidmßer  Hial.  de  ki  vfa  el  des  oda^ec  de  h  da  la 
F.  P.  1820.  8;  1821.  2. 18.  Semm  Benaud  de  Segrais  aus 
Caen  [geb.  1625;  st.  170t]  stand  bey  den  Zeitgenossen  in 

nicht,  geriogoKaiAnaehent  .snii€iiifina[>a  war  er  am  ^litfikliAb« 
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Miif  it  yifgOMie  EJcIogep  empfdhlmi'  sieb  ^uijch  JElififaeli- 
hntj  welche  bald  als  4icht«n>clie  SchwSehe  erscheinen  mw»: 

Oeuvres.  P.  1755.  2.  12«  Seine  Romane,  die  ausgenommen, 
welchen  er  s.  Namen  lieh  und  sprachliche  Richtigkeit  gab, 
jund  mit  Recht  vergessen.  Vgl.  d'Alembert  hist.  2  p.  73  s^q. 
^  JSißolas  Boileau  Despreaux  aus  Crona  b,  Villeneuve  S, 
€leorges  [geb.  1636;  st.  d.  13.  Marx  1711]  ist  dankbarer 
fing  der  Alten  «nd  Vater  und  vielwvrkender  Vertreter  der, 
von  ^er  Gesetvgebnng  dieser  dassischen  Vorbilder  abhängi- 
gen  Gesehmaeksschule,  sich  immer  gleich  in  ästhetischer  Be- 
sonnenheit und  Rechtlichkeit.  Das  komische  Epos,  le  lutrii), 
ist  heiter  witzig;  die  Sati  ren  [1660  f.],  freymüthig  und  streng 
gegen  Unarten  der  Zeit,  ohne  den  Anstand  zu  verletzen,  und 
die  Episteln  [1669  f.]  athmen  Horazisphen  Geist  i  das  Leh^** 
gedieht  über  die .  Theorie  des  Vembaoes  und  Terscbtedener 
Dichtarten  (IWt  poetique  1674)  hat  sich  über  ein  Jahrhun- 
dert in  voUgültigesi  Ansehen  behauptet;  die  Epigramme  drü- 
cken treffende  Einfälle  mit  Feinheit  aus;  die  lyrischen  Ge- 
dichte sind  mittel  in  ässig.  Seine  Prosa  (vgl.  oben  S.  12)  ist 
correct,  lichtvoll  und  gedrängt:  Oeuvres.  P.  1694.  2.  12; 
.Oeuvres  div.  P.  1701.  4  u.  2.  12;  1713.  4  u.  2.  12;  Gent* 
.1716.  2.  4  s  Amsterd.  1718.  %  F.  K-;  Ha^g  1728.  4b  12 
nu  K.;  pnr     B.  Smtckay.  2. 12;  17^.  2. 4  m.  K.; 

(herausg.  v.  Le  Fevre  de  &  Jüans)  1747.  5. 8  m.  K.;  M809; 
1815.  3.  8;  1825.  4.  8;  avec  un  commentaire  par  de  Saint- 
Surin,  P.  1821  f.  4.  8  ni.  K. ;  Oeuvres  posthumes  ou  Satires 
de  Perse  et  de  Juvenal  publ.  par  L.  Parrelle,  P.  1827.  2.  18, 
vWO  nicht  unächty  doch  sehr  unbedeutend.  Vgl.  Daunou  In- 
fluence  de  B.  snr  In  litt,  fr»  1787;  Am^er  Eloge.  P.  1804.  8; 
jTil/esi^erf  bist.  1  p»  37  ¥i%K  3  p.  t  sq^M  vgl.  6  p.  216.  ^ 
F^im^^i»  de  SaU^Mto  de  la  .Mette  Fi»Shi^  ans  der  Prov. 
Perigord  [geb.  d.  6.  Aug.  1651;  St.  d.  7.  Jan.  1715],  Ersbi- 
schof  von  Carabray  [1695],  ein  fleckloser  edler  Mensch  und 
treuer  Diener  des  göttl.  Wortes,  redlich  ringend  nach  selig- 
machender  Wahrheit,  erfüllt  von  evangel.  Liebe  9  welche  die 
Wsit  überwindet,  und  vertraut  nut  dar  geheimen  Sehnsucht 
des  mensdil»  Heifeens  nach  dem,  was  .idlein  Noth  und  Gut 
ist,  hat  durch  theologische  Schrtften,  ^re^igten  (17Q6),  Ge- 
nprSehe  ins  Retehe  der  Todten  (1712t  1718),  durah  die  Be- 
MiniDgen  über  Mäd^b^a-Ürziehimg  (1^87  u.  s»  w. ;  P.  14()7. 
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12)  u.  m*  a.  Sehr.  ßUe  gerechtesten  Ansprüche  auf  Achtung 
der  Nachwelt;  hier  wird  seiner  gedacht,  weil  er  als  Einziger 
Epiker  Frankreichs  geltend  gemacht  worden  kann.  S.  Tele- 
inach  in  24  B.,  zwar  prosaisch  geschrieben,  ab^r  wirklicher 
Abglans  tiefer  Stadien  der  UomerisoheB  und  Virgilisches  epi- 
flcben  Dmcettangmi,  seielinet  ilch  eben  so  sehr  durdi  tarnm^ 
tiidi-episelie  Anlage,  dareb  Adel  der  CMammg,  Kraft  and 
Wahrheit  des  Gefilhles  und  Sehdnheit  der  Sprache,  wie  dnrdl 
Alles  bestimmende  pädagogische  Absichtlichkeit  aus;  die  lez- 
tere  scheint  der  unbefangenen  Würdigung  des  künstlerischen 
Gehahes  oft  Eintrag  gethan  zu  haben:  T^lemaque.  P.  1699« 
208  S.  12  unterdruckt  s.  Mert  Lex.  1  S.  588;  16  B.  Brüs- 
wA  1700.  9.  12;  24  B.  P.  1717. 2.  12  m.  K.;  Ilberami  hänig 
gedrackt;  Anist.* 1784.  F.  «•  4  m.  K.;  (heranig.  r.  BotquiU 
Ion)  P.  1799.  2.  12  •f»  J.  R  Adry.  P.  1811.  2.  8;  «P.  b. 
Lequien  1819.  2.  8;  •(herausg.  v.  Villemain)  P.  b.  Male- 
peyre  1824;  b.  Ferra  j.  1S24.  2.  8;  in  das  Lat.  u.  in  alle 
lebende  europ.  Büchersprachen  übersetzt;  Oeuvres.  P.  1787 
ffl.  9.  4  nnbeendet;  1820  f.  22.  8;  P.  1826.  12.  8;  Cor- 
rtepondence  publ.  ponv  la  prämiere  foia.  P.  1827. 4^  8.  Vgl. 
i' Ahmben  lakL  I  p.  28(i  eq.;  L.  F.  de  Bauieet  (geb.  1748; 
9t.  1824]  Hiat.  de  F.  P.*  1808 ;  Ed.  II.  1809.  3.  8 ;  teataeii  r. 
M.Feder,  Würzbarg  1 81 1 ;  über  die  dabey  benutzten  Hand^ 
-gchriften  s.  Bausset  Mem.  du  palais  2  p.  32  sq.;  Beuchot 
Notice  Sur  F.  Lyon  1829.  3;  Villemain  Mel.  1  p.  376.  — 
Unter  den  frohsinnigen  Sftngern  des  Lebensgenusses,  deren 
dieaea  Zeitalter  eine  grosse  Zahl  hatte,  sind  einige  der  ba- 
markenswertheren :  Ale^.  Lnimt  am  Cluniay  [geb.  1860;  at. 
1710],  den  Eingebungen  des  Augenblickes  lalgend,  naehlfta- 
Blg,  r^cb  an  Lanne:  Poesies.  P.  1733;  1753.  12:  vgl.  P<f- 
quot  2  p.  244[  sq.;  Clmrlet  Auguste  Marq.  de  la  Fare  [st. 
1712],  gefällig  anakreontisch :  Poesies  de  Chaulieu  et  de  la 
Fare.  Lyon  1724;  Haa^  1731.  8;  P.  1760.  2w  12  u.  s.  w.; 
1813.  12;  1825.2.32;  Mein,  et  refiexions  sur  leg  principaux 
^v^nemena  da  r^gne  de  Lonis  XIV.  Amaterd.  1718^  8;  P. 
1754.  12;  BmÜl.  Amfi^e  de  GUmUem  ans  Vexin-Normand 
[geb.  1639;  st.  1720],  ein  Freund  und  Schiller  des  de  la  Cba- 
pelle,  anniuthig  spielend  mit  den  Freuden  der  Geselligkeit» 
sorglos  um  Kunstgestalt,  in  einzelnen  Zügen  seltene  Geistes- 
bildiiDg  andeutend:  Oeayxes.  P.  1774.2. 12 1  s.  obea  b.  Des* 
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houli^res.  Vgl.  Nachtr.  zu  Sulz.  5  S.  423  fH.;  <ler  scUup- 
f^ge  Jaequei  Vergier  [st.  172a].:  Oeuvres,  Hnag  1731.  3.  8. 
r4:Afi$0ki^  M9md«n  de  iaMotie  Bm^.i^KiGJ^i  ife.l73ljt 
ßka  gvisCf^idier  Nafshahmtr,  d«r  Mt  a  tilea  DichterieD  iw^'» 
nichte  nnd  von  vielMi  Zeltgenoniii fib^nehiUit  wiird«;.«ii^«r 
den  Eklogen  und  catulUschen  Liedern  sind  gelungene ;  den 
meisten  Werth  haben  s.  Fabeln  (P.  1719.  4),  obgleich  sie  die 
einfache  Natürlichkeit  der  Lafontaineschen  lange  nirht  errei- 
cheo;  auQh  ok.  dramatischer  Schriftsteller  (Trag.  Ines  de  Cm 
stro;  C<MBpU:  l0rmagiiifiqae)  nachte  er  einiget  Glück.  Smm  ' 
fffms^Ju$y  ßaii$p$A9Ü:  IfedankftQToU:  -O^mvum 

herfhim*  !i  f».  33f  ««qq.  4  p.  438  sqq.  ^  fiebeiidigfe  Phnrfte^ 

sie  und  zarte  Empfindung  offenbaren  sich  in  den  mit  anmu-  ' 
thiger  Nachlässigkeit  hingeworfenen  dichterischen  Spielen  und 
:vorzüglich  auch  in  den  Epigrammen  des  mit  Unrecht  fast 
vergessenen  Ant.  Bauderon  de  SenecS  ans  Maqon  [geU  1643; 
$fL  1737}:  Monyelk«  H  Stüimu  P.  169&«  ifl(  Ornnraik  P« 

•  iffftm  Baptitte  Reuiteau  aus  Pttrii  [geb.  i6f4;  9%i  d.  17» 
März  1741},  ein,  wahrscheinlich  unschuldiges  Opfer  litt,  po- 
lizeylicher  Willkühr  [1712],  behauptet  als  rhythmischer  und 
sprachlicher  Künstler  unbeeinträchtigten  Huhm.   Wenn  er  als 
iMner  der  vorzügliduiten  Lyriker  geltend  gemacht  .wifid,  so 
ergiebt  sich  daraus,  welche  beschränkte  Fodemngen.an  hö- 
here Lyrik  in  Fi»  herrschen*  S^.  .Oden  .balteii  keine  Vecgtet- 
chong  mit  Masteni  dee  Altertfannui  viid  T«ntaeUaiid%  - 
de  ermangeln  wahrer  Begeisterung  durch  dnen  rorwaltendeft 
und  das  Gefühl  in  seiner  ganzen  Macht  ergreifenden  Grund- 
gedanken; der  Styl  hat  Kraft,  die  Sprache  Wohllaut;  die 
Cantaten  eignen  sich  nicht  .zur  musikalischen  Bearbeitung. 
Die  sahireichen  Epigramme  sind  gehaltvoll  und  wahrhafte 
jllneCer«   Die  Episteln  sied  nuttdiniarig,  -die  Allegorien  kalt, 
die  dramalischen  Versndie^  Iris  auf  daa  hwUtiuptei  der  Scfameiclir 
ler,  wi^  es  suerst  in  Prosa  ^earbrntel  war,  unbedenfeeiid:  Otmh 
vres.  Brüssel  (P.)  1743.  3.  4  u.  4.  12;  Lond.  (P.)  1757,  0, 
12;  *P.  1820.  5.  8;  Oeuv.  chois.  P.  1818.  2.  8.    Vgl.  d'A- 
lemhert  bist.  4  p.  450  sqq.;  Palissot  M4ni.  2  p.  328  sqq.  — 
J.  BapU  Jot^ph  Willart  de  Grecouri  tm  Tom»  [geb.  1684; 
lt.  1743]^  ein  Schweiger  tco  enten  Ri^p^  4esNii  Mdunti^ 
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Bei'ükinthelt  nur  für  verdorbene  Lüstlinge  volle  Gültigkeit 
iMty  ebne  dass  ihm  deshalb  leichte  Anlegung  und  oft  epi« 
gtMiifauiliscbe  AuAführuDg  im  Erzählen  streitig  gemRcht  wird  : 
OmnK.  P.  1747«  AnMtthl.  1759. 2.  12  ;  Lond.  (P^)  1780.  4» 
I8(  P.  im.  4.  S  ID»  JL(  (Hntmh  P.  (Berlin)  179i.  2.  $.  — 
Lmi^  üoeAie  Mt     [geb.  1692;  et.  1704],  S.  dee  gfoMeit 
Tragikers,  dessen  Leben  er  beschrieb  (P.  1748.  2. 12)  nnd'stt 
dessen  Trauerspielen  er  schätzbare  Bemerkungen  (P.  1752.  3. 
12)  bekannt  machte,  zeichnet  sich  durch  religiösen  Ernst  und 
männliche  Eleganz  aas;  im  Mechanismus  des  Versbaues  und 
iB'JUiDheit  iund  Biebüg^kdit  des  dichterischen  Ausdruckes  wird 
er  akMiüttt  anerktuufif ;  ^^in  dieser  iülislebt'gebäbret  si^e^ 
Lekrgdfliobieih  le  Gfece  fm  4  Ges.  (P.«172d.  8)  %vA  -deib  We- 
niger raonotoBiseh-kslteii  le  ReKgton  in  #  Cr.'  (P.  1742.  8) 
eine  ehrenvolle  Erwähnung:  Oeuvres.  Amsterd.  1756; 
1808.  6.  8.  —  Ch.  Frun^,  Fannard  aus  der  Gegend  von 
Chartres  [geb.  1699;  st.  1765j  ist  ak  unverwüstlich  heiterer 
VoUndiebtet  bekfihntt  iTb6am  eieeevree  div.  P.  1763.  4. 12 
u«  8.^.  —  Zu  gressen  Erwartnngen  berecbtigte  der  Irib 
VUbmbeter  ^.  Ck.  LßM  Mkifßiam  ans  Caen  [geb.  l7S8;  sl. 
1769}  Ink^  s. 'dweb  ebuMbie' sob6ne  Züge  bervörsteiAien^en 
lyrisch-romantischen  Darstellung  Narcissus  in  4  Ges.  (P.  1795. 
8;  1810  vgl.  Duitaulx  Ann.  litt.  3  p.  292  sq.)  und  mit  s; 
Arbeiten  über  Virgil:  Oeuvres  ob.  P.  1805.  12;  Le  g6nie  de 
Virgile.  P.  1810.  4.  8.  ^  iiVmn^.  Aifg.  Paradis  de  Monorif 
[f^bw  lM7s  St.  d.  12.  Nev.  1770]  bearbeitete  die  Remanse 
«olsr4i.  Lettdiknien  allein  mit  Erfolg:  Oeimes.  P^ITSO.  3. 
129  •iT^  2.  8  n.  K.   Vgl.  ttAhmBert  bist.  6  p.  285  sqq.  t 
Grimm  Corresp.  1  p.  335  sqq.  —  Alexis  Piron  aus  Dijon 
[geb.  1689;  st.  1773J,  überaus  reich  an  heiterer  Laune  und 
gesundem  Witze,  ist  entschieden  glücklich  in  der  humoristi« 
sehen  Spistel,  im  Epigramm,  in  der^  niebt  selten  zum  SchlSp- 
ferigen  sieh  binneigendeik  Eraftblnng  nnd  in  KleinigkeÜen. 
Übtet  s.  Lnsti^ieleii  ist  die  M^tremanie  [1738]  das  g^ldii« 
fsMe:  Oenrree  j^ar  Rigoley  de  Jmigny,  P.  1776.  7.  %\4, 
12  u.  8.  w.   Vgl.  Grimm  Corresp.  2  p.  389  sqq.  —  Ch*  Pieti^ 
Colardeau  ans  Joinville  in  Beauce  fgeb.  1732;  st.  1776J, 
welcher  die  Heroide  in  Frankreich  am  besten  bearbeitete,  ein 
trefflicher,  fast  vollendeter  Versificator,  glänzet  in  der  Epistel 
«ttd  asiiliedei  wenigeft  bedeutend  sind  s.  dramat.  Versnebe  f 


ÖiÄt¥8«.i1?j'-ffW/  A^*lll.TRfM8WiP'WW/T;*^^^  Vgl. 
Grimm  Correspi  B  p.  107  Sqq.; -^Äffe^t  Mag.  Enc.  1814  6  pi 
327  sqq.  —  Pierre  Joseph  Bemard  aus  Gr^noble  [geb.  1710; 
St.  1776],  le  gentil  benannt,  ein  Zögling  der  systematischen 
Leichtfertigkeit  und  sinnlichen  Gcnnssgier  des  Zeitalters,  Sttli^ 
liüt  'reisenifer'Nachläissigkeii'.  Eitefölle  nnd  Eindrücke  aDge^ 
Hbhmcfr  ^ii^Ilscbaftlfeber' AifigimUiäctf  und-  g^ehe  '^u^ntfcit 
mit  fffaA^en'Biidetii  fleh  Le^l^^  «iHne  IciiiWcHe^ltfatfiiikhkeit 
tmd  Vm6^f!^*^Oiitf(lb1.  '  der  Ovidischen 

Kunst  zu  lieben  In  3  B.  ist  in  Vorziigen  und  Mängeln  ein 
würdiges  Seitenstück  der  Ursclrrift.  Von  den  dramat.  Arbei- 
ten ist  das  Singsp.  Castor  u.  PoHux  (1737)  am  berühmtesten: 
Oeuvres,  p!  1795.  8;  *  1797. '4  m^K.  ;  •«wile  Ed.  cmnpK 
1S03.  ^.  8.  VgL  Or«NM  €otrd[^.'  i  p;  4268oqj  9  pi'>30S  iqq.; 
Naditr«  3  ±  'd05  ffll  l^  'jm^^äpti  ^hiiiäiÖ^eiM 

ttiis  Amieiis  l^hl  i7G^',  tt.  11797  ^^•^  ndü  1belreiiMH»rdiger 
EigenthUmiichkeit  und  bezaubert  durch  arglose  Natürlichkeit, 
änmiuhige  Leichtigkeit  und  zarten  Muthwillen;  die  unfrucht- 
batsten  Stoft'e  wass  er  geistvoll  zu  beleben;  seine  Darstel- 
long  ist  meist  etwas  wortreich,  die  Versificatiort  höchst  wdhl-^ 
lautend«  Ak  M^stersti&oke  g^en'  das  Märchen  oder  kömU 
Hcbb  Epos  Tert-<Vert  (Haag  1734. 12  «.  ni  w.),  Weltto  gei- 
lien  AmtiW  AeAi  J^sniteo^Ordeii  llilr  Folge  hatte  ,  die 
Epistel  la  Chdrtreilse ,  le  parrain  magnifique  10  Ges.  (1810) 
und  mehre  Ergiessungen  sorgloser  Geniüihlichkeit.  Weniger 
bedeuten  die  ernsteren  lyrischen  Gedichte  und  VirgiÜschea 
Eklogen;  unter  den  dramat.  Arbeiten  hat  das  sch5n'VeräB-' 
eine  Lustspiel  le  Mechant  (1747)  unbestrittenen  Werth:  Poe- 
lAes.  Bleis  1734;  Genf  1744.  i^i  Oenrires.  London  1751.  2. 
12  u.  8.  w.;  noar.  £d.  fi^e  d'aprM  roriginale.iP.  1794.  2.  4 
m.  K.;  *P.  b.  Renoua^d  1811. 'S.  8  m.K.;  Oeuv.  cfa.  P.  1794; 
1802.  12;  1823.  8.  '  •       '        "     .  *  /  : 

Den  entscheidensten  und  allgemeinsten,  auch  heute  noch 
fortdauernden  und  durch  verkehrte  Maassregeln  unheilbar 
blinder  Fanatiker  heu  geweckten  und  verstärkten  Einfluss' 
auf  Frankreichs  Litteratnr  und  auf  die  Geistesrichtung  d^ 
gänaea  Zettelten^  hatte  Marie  'Jf^an^oU  Arauet  de  Voiiaire' 
aus  Chatenay  [geb.  1694;  st.  d.  30.  Maj  1778],  Tenfant  gäte 
du  monde,  qu'il  gata  (Grimm  Corresp.  4  p.  355),  ein  Zögling 
der  Jesuiten,  welcher  ausgestattet  mit  seltenen  Naturgäben, 
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reich  ap  mannigfaltigem  Wissen  nnd  an  yrej«eitigen  Effsiktr 
ungen,  das  Glanzende  nnd  Ergrj^ifendo  je^Tfi^phst^n  Vergan- 
g<tft)ieit  'iuid  dar  diurah.  (dieio  gattriteten  ^cgayimrt,  die  Futte  . 
dfls  NatumaWonei  ia.flidi  apfbahm  und  dwnA  di«,  «Igetitlicli 
in  ihm  am  lichtbaraten  ge^vrordeae  (nrcItlJbara  Maeht  d^  Wor« 
tes,  über  Weltansichton  und  gesellschaftliche  Verhältnisse 
eine  in  neueren  Zeiten  fast  beyspiellose  Herrschaft  ausübte. 
Sein  Charakter  war  schwankend  und  roll  nie  erlöschenden 
inneren  Widex^pnichee,  abhängig  von  Aeusserlichkeiteiiy  Lai^ 
ilfp,  VersQcfaifnj^n  eines         ^rwäl.tigfnde^,Wft««Bf  ^ 
l«^kotcl^tlicb«ten  ^elbstrac^*  qnd-  mer'ii)4^finiten.£itel7 
keit»  wel^  .die  Hiddigungen  der  Grpsi»«  pnd  der  kinnende 
Beyfall  der  Menge  nährten  und  steigerten;  noch  kurz  voe 
seinem  Tode  [d.  7.  Apr.  1778J  un^riag  er  (s.  Grimm  Cor- 
resp.  4  p.  322)  den  Lockungen  einer  sich  überall  zudrängen- 
den. Neugier«   £r  wsuTy  ein  oft  die  Rollen  wechselnder  Schaum 
Spieler  au£,4«r  Bühne  dee  Lebens,  Alles  fiir  j^en  Augenblick, 
eilt^eb.i^mm  odev  strepig  ^fe^htU«^  oder  würdevoll  .nnd  ruch- 
loi  Uder  ungezügelt  und  edunntzig  siiinlich^  gleidi  empfang- 
lifl^.fuc  das  Erhabene  und  geneigt  zur  Possenreisserey,  wenn 
sie  sich  durch  Witz  empfehlen  lässt,  kindlich  in  muthwilliger 
Heiterkeit  und  verwundend  mit  schneidender  Bitterkeit,  be- 
geistert-kräftiger Sprecher  für  die  Rechte  der  Menschheit  odee 
ale  Anwalt,  unterdrückter  Unschuld  und  hohnischer  Spötter 
ül^  de99  was*  lAillionen  heilig  .ist  und  diird»- gläubige.  Ach- 
tnpg  dee  Volkes  gegen  firassenhaCte  /Veneivung  geschirmt , 
seyn,  eollte«    Tiefgewnrzelte  Menechen^eraehtnng  verwahrte 
ihn  gegen  die  ernstliche  Absicht,  die  bc:stehendc  gesellschaft- 
liche Ordnung  umstürzen  zu  wollen;  doch  gefiel  er  sich  als 
beharrliche  Opposition  einer  bis  zur  Veiachtlichkeit  ausgear- 
teten Staatsverwaltung,  deren  willkührlichc  Machtstreiche  er 
selbst  [1716;  1726;  1730  fl.],  nicht  schuldlos,  empCunden 
hattc^  mid  eines  Klrdienwesena,  welches  er  nur  von  der  sefaad- 
haf testen  ,Sc^te,  nadi  selhstsfiehtiger  Schlechtigkeit  und  ge> 
missbranchter  Gewalt  der  Bonizen  auffasste;  es  schmeichelte 
seiner  nie  befriedigten  Eigenliebe,  als  Wortführer  der  öffent- 
lichen Meinung  zu  gelten  und  den  Gesammtwillcn  der  gei- 
stig Mündigen  in  Europa  zu  vertreten.   Bey  hewundernswer« 
tber  Mannigfaltigkeit  des  Wissens  und  überraschender  Neu- 
heit der.,^Ansi<#t  und  Betnushtmy  werden  Gründlidikeit  und 


F^Dankreiclb    Poesie^    Votaiirt^.  lofr 


Tiefe,  bey  rastloser  Ge«ehä#lfgW6k  wlr#  itifimilfch  ernste  Av»^ 
daaer,  bey  fast  immer  gleicher  gdstiger  GeM^andtheit  oft  wdl^ 
bürgerliche  Klugheit,  &fte^  sittliche  BeaMwetthüt  in  ihnr  'vM^ 
aisst,  nie  Keckheit  der  Vorstellung,  nie  ivteni«  LsbentfMWit' 
und  iDflHidlkke  ¥Mke  4it  EnMdMglMf^^iito  AmkA  m 

Wfiki^hM  nrnrnrny  Mä:  nla^^mg^  Spiet,  retta^MW 
in  Tändeleyen  da»  Mftrlicbe  und  brütete  altklug  über  KJei-^ 
nigkeiten,  rügte  eifrig  mancherley  Ungebühr  und  verlacht»' 
die  Schwermuth  derer,  Avcicbe  in  dem  Leben  mehr  ala  datt^ 
kel werk. haben  wollen,  strafte  Fed«ftt#r^  kiiA> iyilMle  jahif 
LeiohtsNinv  witgaiqi  t^tdf^JkMii^^ 

h«i4S^ptel)^  Aterd^^  mr  'if^iike  el« 

dordißglmÜMi^vMfÜnigang,  lioiMileM^  JfU^«.  Aufenihnlf^ 
in  England  [1726-^1728]  Herr  geworden  war*    Er  regte  diW 
VcH-liebe  für  brittische  Ansidit^n  und  Eiavichtnbgen  uh,  ent^ 
hüllte  die  Blossem  und  SehmUtifleckeh  in^  dbr  ^ges^lgchiiM»- 
cken  Oidonily ideitflialpdinidkKy  Jyrach;  di«'Pod0tiiBgili^.«|ll^ 

Z«k«rSekdilida|i.fiw)«driidl  ^Wmkm^tilMmK^Wifhat^ 
L^bta  iid4  LÜierptMliervoi»,  Wi«  nie  Iml  tt/m  XVI  Jahrh. 

nirgends  statt  gefdnden ' biHI - 'F*#  Uli.. 'Leistungen  haben  an 
Verscbiedenartigkeit  und  tief  eingreifender  Wirk^mkeit  kaum 
ihres  Gleichen.  In  den  dichterischen  Kleinigkeiten,  Erzeug-» 
nissen  aageobücklicher  Eindrücke  und /Stimmungen,  ancJi  in* 
£^gMMiUBli  .QBd  in  vielen,  dnreh  Yetedelt^n  leiiihteil  Um*»* 

hak  am:hiltost«i*aiid:'iialfrstai  ;ab^  Das  LelvgeAfllil  fa  M 
naftwwllef  hkt  krallig»  wkd  vlietaditla  ifhdrm^  Sf Den 

Novellen  und  Erzählungen  iat  eine  reisende  Kunstiosigkeit, 
gepaart  ntit  satyrischer  und  smnlicher  Schalkhaftigkeit,  ei^i 
geathümiich;  die  vollendet  üppigste  und  phantasiereiohste,  lai 
pieelle  d'Orleans  [1.7&5 ;  177.6]f  wird  durch  ads^aM^MLUn«) 
»Iihtigkeil;€iill|teliii«i4  kann  ala-2mWld  «aar-  giinriwi%ü<| 
NaftoattbagtibillHit^iwc  dMB  BicblwstaMa  |ar  vfobnoiVa^aäv 
laaMiali«  i/kain«'  Qsada.  fiadaa..  Dm  aagamiB^  :fipoa  .fcri 
Henriade  (iO  Ges.  Genf  1724.  8;  Lond.  1728.  4;  1737.  81 
vgL  DuMsaulxit Aaa,  litt.  3  p.  liis^)  in  wohllautenden  A]e*( 
iBandrinbni  isr  eine  |jkii«j|^|y^^w.^» , 

W«chler  IIB.  ^  LitU  Geich.  III.  jl^ 


^nzen  reich  ausgestattete  kalt  histdriiiihe  Darstellung,,  wel- 
ijie  fast  allegy.  w,ie;i)fi  scbeioi^  .mit  franxos.  %rache  und 
BhyllN>4^ ^  epischen  Geistes  eiMangelt.  Im 

004  fit)  ««rdn  l^,j44uQeff:dctr.N^tilffitel*%iffct0  m^^wM» 
haltigsten  auf  GcÄin|ing  und  QetchriMl^ftttrfl^lbeniS  wr  Mchto 

die  Vorzüge  Corneille's  und  Racide^s  in  steh  zu  vereinigen 
gedachte  oder  schmeichelte  sich,  den  (jeist  der  Griechen 
iai  SUuM         nach  den  Bedürfnissen  der  neueren  Welt  za 
^«^tlDgep;  in  dea  besv^Cttn  "W^Utiia.^philoMiphische  JUcktu^^ 
i^Ui  didalaMvihfi^  [Ton  vor»  in  nModwn.did'  oit  .gaUulgiM  Kf ^ 
XBgung  ciDMi  niliv  ]il|g6B40ii  pielüiibtlidbBii  Ilwymi  4ikk 
gilt  ihm  ScbiUfBniiif  iiioiir:ab.HäkidlMn|[,  senttiillQs  roiloßn* 
s^be  Kunst  mehr  ids  Cherakterzeidmittog ;  niir  allxu  häufig 
4.ri^nget  sich  . des  Dichters  Gesinnung  vor  Und  störet  das  Le- 
ben draiuatischej:  Wahrheit«   Für  die  Sinnlichkeit  und  Fin- 
hildang^siCit  der  Zmichaaer  ist.  binreicbeiidijgciorgt,  an  er- 
ii;|hMtf9ltaipjKMe»iuiefaaDgidn,  iiiai  UmUi.  .«tfi  ßhake^etMr' 
•fUMntr  Mn  Iteigtf  ;,iVmbaii  iluiili8|toiAi»  liiid  in;  dte 
^.iRortr«filMlii^:  km  4«  giOMeik  Anaall  tm  IWnmp./uni 
die  hemerkenswertheren:  Oedipe  als  emttv.ji^endiieher  Ver- 
such [1713;  »ufgef.  1718],  Brutus  [1730],  Merope  (1737^ 
i|iy[gef.  1743),  nach  Malici's  Yoi  bilde  s.  .Le#ft/t^.  Dramatnr- 
^  ;1  &  289  i.»  Semirauds  (1748)  eia  &pectakeUüIck  s.  Les- 
nBß  Dnunalulgie  1  &  83  f.«  Mahiboti^  mben,  rou  JmMü 
if^Zn^e»  iim,  TanoredifTM];.  üfam.  Ton  GS^  imi^v. 
dßja  ttM)i^lCo«iMntwe.!Bnr: P«  «Si«.:^.: 
DiejLvstspialei:  erheben-  ach!  wäM  ib«r  4ir  Orftmlini^  der 
Mittebnässigkeit ;  das  rührende,  Nanine  oder  das  besiegte 
Vorurtheil  (1749)  gehöret  zu  den  besseren.  —  Die  prosai- 
Bgben  Schriftea  iaMdB.-fiach,  abgeselien  von  deuii>Bwar  Uage^ 
meiii  ^ck^tigen ,  aber  in  lUtt.  Hinsicht  ntfuger  JSkfatung 
lMliiiiiMldaB.'ifinifiin^  otMi^:  Die 

GdtogiahiitMififitoii,  %\  B.  «b«r  DidUung,  ^utEhritfireiiaiig 
dw  4urali  JoBtiMMrd  geEalleB'en  Calas^  I^Aly»  *I«n  BMe^  -8«^ 
v«n,  u*  a.  ra.  beurkunden  edle  Geisteskraft  und  reinen' Wafar-' 
heit-  und  Rechtssinn  in  würdiger  Darstelhing  und  Sprache. 
Die.  philost^bischen. bestreiten- entweder  wirkliche  oder  vieffv 
n»einte  Iiar^umeclnnd  ¥4>rurthfeiLey  oft  mit  knabenhaften'Schli^ 
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ennüdender  Breite  bald  in  absprechender  Küjn^  den  Lookt»  ' 
sehen  Eddämonistims  und  Emj^iilsnmg^  voi^'  iaiii»'  dordi  Mite 
fiinfölle  für  di»  :AlM^|lleke  eiltMliMgte«|'  w«  wlttMiL 
lehdftbdieirBeilfribangeiif  «od  SrgebiiteMB  fnt  5¥eltIeM 
»Weibevin  -  «fiiiehfln#*r  ^idldeiihng  nieiiit  Üach  aufgeftittt«r 
Wahrheiten  Tertfeatlicht  wird,  kann  nur  vorübergehende  zeit- 
gemässe  Bedeutsamkeit  in  Anspruch  nehmen;  so  wie  die  kx^ 
tischen  Ansichten  u.  tirtheile  über  fremdes  Dichter- Verdienit 
sich  mit  vollem  Rechte  schnell  ilberlebtr  hfl1)en.  «IHe  doMh 
wahdersame  Misebnng  de»  Ernstes  und  l^herioi;)^!««««!!!»^!^^ 
LeMti^fr  ^d  iop^^CAiitd^  dW  Danilellbng  W 

TöAit(0lMilNttniMiMäk  ^  ou  la 

4%llt|»ife«1p<rtt9'»2)^  Cändide  (1758.  8)]  l'Ingenu  (1767.  12), 
la  Prirtcesse  de  Babylon  (1768.  8)  u.  ni.  bezwecken  Versinri- 
lichuiig  eines  philosophischen  Lehrsatz««  oder  Elitwnrzelu 


i>en  durch^loiebr  kfiiislMlH^e^  HH. 
Ili^hea  WeMi.  ^  Um  ^«f  Gestlikhte'r^^'ii^Su^  0^ 
htet'Fi  4-lt.^a*Ablh:9  1  44Sfl.)  fitft' F.^ *dat  f^erlrähnt« 
grosse  Verdienst,  dass  er  sie  lur  Sittenscihrile  der  Menschheit 
erh^b  und  auf  ihren  wichtigsten  Beruf,  die  innere  gesell- 
schaftliche Kntwickeliing  und  die  lehrreiche  fiigenthümlieh« 
keii 'einzelner  Zeitalter,  Staaten  und  Völker  in  Thatsael^en 
itt  Vel^|;eg^tfW8rtiffen,  hihleitete.  DSeset  doi^fliliiieniMJheiid 
lg;ewel^d|^'p^^^  Gesidi«l|^f'%Sy  bist. 

irefit4rf>llt  cM^ääk^MteWmbis-titid*  In'isMll  ihlbNM  Tc^err. 
IMhllilt^VWnlMiäbtnis^B^^^  ^it^  Naehwelt.  <'Sdne  bist.  DarstelU 
ungen  ermangeln,  bey  entschiedenen  Vorzögen  der  Anord- 
nung'des  Stoffes  und  der  Sprache,  des  allen  bleibenden 
Werth  bestimmenden  Ruhmes  gewissenhafter  Wahrheit  'und 
Geriauigkeitj  Gedankeftreich  und  frncfatbar  an  glkniett'dmi 
"V^mM^ik  und'BKde^'isf  Esdkr  WPdist;  gtoMde /«iHidr 
WliM«%rli  'et  l't^^  ?aiiski6ilij  d^ak€haileili«^e  'J^#^ 
i6Aimii\if^^yt.'^7^  ^^y%/ht)\  wegen  vteÄältniss- 
lAWliijö^ 'grl5i{^erer  tk^^be'ktehet  Parlement  de  Pa- 

Tw  (17^9)  und  wegen  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  und  än«i^»- 
liehdet  tebehdigkeit  der  Veraibeituhg  desselben  Essai  Sur  le 
«l^ltBf  de  Ldüis  XIV  (1751  Äri^6gi  4.  syin  AkhtiingJ^D^^^ 
ntost^  Iiis*.  VerWidtt  Wx%t:Afi  Q\A^ii)^^r^^ 


t4* 


0^  .  .  ftenlfVf^i  tiim^ 

lijusserst  gftriiig»«  ^i^^n^.  vlfi -^9^ 

imJkntischer  Leichtf€jWt||^ll  m  IxHtt^»:  Oe*l««Ü  €M 
117^6  flL  40.  8;  17^  fll.  u.  P.  179^.  45.  4  in,  <b 
.ANHTfMiroAatif.  KeW  11784  lÄ.  70.  4  u.  8  (Baael  u.  Gotha 
4WMmTl*  9);  d^i^u  ChatUteqiß:  %Mb  anulyU^  et  raison- 
4M.  f!«  IMA^A'-^^fSftUfplfim.  4^;IMfdfli  leUm.  P.  ,1808,  2. 8^ 

E^.  compadte.  P.  t817.  13-  8;  *f^  h  Bfimwi  Mm  « 
m^iK.;  P.  M-  P.  Didot.  1820  ffl/70.  8;  p,  Beucipti$2&l 
.gO^^;  avee  des  notes  par  C/ogenson,  DaunOM,  Dul>oü^  Eli- 
tffte^Aßäißn  f.  78.  3j  die  Abdricke  beioiiders  in  den 
4fl^^fi^i Jjlh^en  sind  kaum  zn  zählen.  Vgi4)4^.^i»^^ 

J99jt  w  g^pi^  d»  V.  p.|iso^  8    i»  ff«.  E4;4ir  Omnitlttm 

dkmp      Wagniere  M^ifioiis#ft  iiur  V.  Cjt  «ur  f «vi^aget. 

P.  1^.2,     ^erü*7/e  in  R^vi^e.Supyqt,  J^:^  .^..1,  8^,i 

wiaten,  ^arc^  lj^eAi  snt  zel^P.  iii|g|||i<^.  Ai4^hm^.;!S«^  # 
Nachwdt  gtikonunea  zinds  zeichnet^Q  rieh  dpiroh  dwN;  4i4pli* 

tischen  Ton  ui^d  philosophische  Beüt^ebungen  aus;  a^in  fleis- 
zlgsten  und  |;elungensten,  oft  mit  Berücksichtigung^  hrit|i«|p|ier 
.¥4>x|>ildar||  wurde  das  fa^hreibende  uiui  ;daf  iUebr£^ch4;jM|r 
ffl^k^t!^.; .  auch  sind,  aioige  FaboliKten  bem/^^^ziK^h.  -r 

PmiM  MihTf  aiiz  P.  Igeh.  Hß!»  4^:l«l4|f  V^lm4Mll4P 
philQs,  Apologen  (1766  a.  «•  w.),  wi«igar  ip  {Irf^Mi^ 

Märchen  (1761),  unter  welchen  Psjche  (17^5)  «ch  auzzßieb- 
net:  Fahles  et  oeuvres.  P.  1774,  2.  ^Iq^p  Jo^ieph  Do^ 
ra^  aus  J^-  (g^fiW  JlJ[3^j  a^J^8pl,  mit  i^lliilas^schßr  und,teiM<r 
wA^t  lUitteratnr  nlcb^  uiylidkanDt,  Tielgelt^Q^     den  bpi^cü^ 

^jWeyen.lun4  \w\^tf^uS^  ^n!tf^^ 

.  m^);  in  4eii.JEpMt(J»  a7j^8  :f..;,;M«^  fj7fiCk),i|er?^e4 

.'Wi;^S}f59'^i!  »toftMr«ß^^^  AyJfttt»^ 


irn )  hat  frjäia5nithe  SeM>st8lftiidi|(keit  wiir:inafl«he(2 

fliiBlMii  liM  ihn  BW*  .darf  himsfu-  ht  ffUbWtptSt  \mmüt  (1773) 
überlebt:  Oeuvres.  P.  1764  ffl.  20.  8;  Oeüv.  ch.  P.  t7;86.  ,3,:. 
12;  1827.  8.    Vgl.  Grimm  Cörresp.  5  p.  16f  sqtj.  — »  AVco^j 
iai  Jo$,  Laurent  Gilbert  ein  LothacHig«f  [§Bb«  IZM  ;  «t«^ 
i7S0}  Ttfi^aeh  viel  fQc  dii^  JEvenaliaobe  Slityn'<le  earneval: 
d«i  moste  «273;  de  XVltl  8iAislftd775f|»  iioft».apokei«  ^97%>. 
und.  itigtm  'Mck  l^itedie  AdB|[Wi)  .winwiMi-  rfterin  glindiätai'; 
lu  €k]lig«ikeitgediflht«r^fteideiigneii'tf  OMM«bf  P.*  1789ßlli  / 
1^06.  8  lt.  2. 18;  1922.       VgL  Pb/ulof  Mein.  1  p.  3«6  «qi  W 
^itiiff  Marie  Lepage  Frau  Dubaccage  auvRouMi  [geb.  1b7iQt 
9t.  1802],  eine  der  gefeiertesten  Sohriftstelleriiuieii  des  XYillji 
Jalurh.,  biid«te  Miltott's  vcrlJ  Paradies  (1748$  uiid  Pofiela  Teilb-v 
pal  da«  Anhilui  (17^)/ inh,.  v^Ai^^ 
aHui>aK;GaibMliadft:l7M.  4  tfad  i^sjlütiachialadiJianditb 
iiiKftia<ih  Lyri]L:iiuid  tet  l^vwiipitTOMnrtef.  IlQroiiftif :3i.'x 
8  u.  s,  w.  —  J,  Jj  ie  jFVanc  Marquis  de  Pompign^^^^tfm^ 
MoDtauban  [geb«  1709;  st.  1784],  classisck  gebildet,  vetfassto 
religiöse  Lieder  in  schöner  Sprache.    Ä;  Traaerspiel  Dido 
vurd.  gaach^Hzt:  Oeuvres.  P^  1784»  6«  8  ;  vgi^  DtutOMlx  Aua. 
litti'f     322.  — .  Amt^  Libmmlfd  Tkmmd  '«U  ier  Näha  iNmi 
CÜBmdnt'  j^g^«-'  1t7d^fi'Wtk  'iSStJ^.  >piuiket  •  wM  H/b^tfiKntttlfi 
CMMdtiD,  €eaMtn:ind'BudeMiiBU y  mi  Oda»  md  BpMlM^ 
nafnendldi  4Kb  glMaMlMtoVmrf  pnifAa^fmiH  8),  aM  W9»r 
aller  Ueberladung,  reich  an  kräftigen  Sprüchen,  welche  die 
sittlich  edle  Gesinnung  des  Yfs  beurkunden.    Von  derselben 
BeschaSeBlieit  sind  s.  berühmte  Lobreden  (s.  1759)  in  Prosa;, 
dam  Essai  siif  las  lyogaa^  (£773>         inifc  Recht  oatjahiadfH'» 
danaarYaidieMt:  rt^i^UMan;  OvkvmL  B^  17M.     v.  «.^i^i 
tl8aK  r..8^  Yfiki'Am§mdip  Ann.  Hlt*i  p.a85j^  —  Cflniydr 
JMn^  HfirfMM  «ii»P.  [geb.  i7Ui  9k  1786]  entwidcAll;.  Ife 
d«A  Lehrgediehte  von  der  Malerey  in  4  Ges.  (P.  1760. 4'  n. 
8  m,  K.;  1761.  12)  eigenthümlicbe  Betrachtungen,  bisweilen 
^itt  \v armberedtem  Gciiihl,   zeiget  aber  im  Ganzen  mehn 
Kwiatkenalnisfl  ala  Dicbtergeist  Barth^lemy  Imbert  aus  Nia>^ 
wm  Igtkh  1747»  lt..  ITS«]  araritfikt  gsütrakh',  ok  atwaa 
iMtffmM  (HiktafiMiav  an  ww4f7i  f  le  jagemtoir  de  Paria^ 
P«  tflXi  a  »       FaUaa  im>:  Oammt  poet.  Umg.  ma^ 
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langenen  Raman  TOti  ihm:  les  ^gareiiients  deil*l^rtiourf  1776. 
2.  12;  1793;  3.  12.  —  Gr.  Franc.  J^ack,  Pierre  de  Bernis 
aus  St.  Marcel  [gßb.  .1715;  st.  1794},  Cardinal,  dichtete  in 
8.  Jugend  zarte  erotische  Lieder  und  heitere  Episteln  (Poesies 
dlv;  1744;  9),  iii  'iBlInBlioheii  iahfVii  bilderreiche  Nfttorbo« 
idttelbttDgeD  k|».TIwp>0BB<hflii  Sljl  (Le'PalaUi  dM  hemm  •«  * 
Idf  qnata«  points  id-jm;  B«m'lf40»<lft;  Les'^pM^  «aiioM 
ou  les  Georgiqnes  fcan^oisbs«' R»  ifl^.  f2)  Hind  im  Altdr  ymw» 
fasste  er  ein  frommes  Lehrgedicht  in  10  Ges.  (La  religion 
veng^e.  Parma  1795.  F.  4  u.  8,  herausg.  v.  Azara  und  Ge- 
rmü)^  wekhet  den  von  L.Racine  niciit. gleichgestellt  werden 
kanta:  Oewrcu  Gsb£i1752;  1776^  %  8  u.  s.  w.;  P.  1797.  g. 

12;  iSttu  %v  ^sLmh  Jnk$Mkmßimi,  da»  «de  mmr^-^ 
imAt  InuP.  [gebi  mOi;  at;  i7M}'«lan^t  durch  gesallsohaft. 
lMe'  Qiidriitt.  'atlitfiM«'radung  und' imlatikf  hanpUiablicli' 
dieser  den  schriftstellerischen  Ruf,  welchen  die  Zeitgenossen 
ihm  zugestanden.    Seine  Lieder^  Romanzen  u.  Betrachtungen 
empfehlen  sich  durch  Reinheit  und  Wahlkut  des  Ansdiucks) 
die  oft  gekünstelten  fabahi.  halten  eine  VergleickaDg.^ait 
da»  Ja  Motteackea  8tos;.4to-Mhlraidlab^iiMyeD  Uaheraati^ 
§m  ani  Shasaii  n*  nc^ite  DkAUlni'.kSaMk  :dia  biobtdte' 
^  Fadamngen  4w  WekawMiis  •  hafriadigen;    Unt«r  dan  ^ros. 
SMr.  sind  die  krit.  Versuche  über  Horas,  Boileau  und  J.  B. 
Rousseau  zu  beachten:  Oeuvres.  P,  1796.  8.  8;  Oeuvres 
pQsthumes.  P.  1807.  2.  8;  vgl.  Diissa»/«.  Ann.  lilt.  2.  p.  337. 
—  Ch,  Frting,  de  SainULamhert  jniä  Nancy  [geb.  1717^  at. 
1M8}  aebiUana  akotfiak  nach  ThaiMKm%  Masler  die  Jahraa. 
aeitn  (1769$  i77fil;  PL  b.!  DIdot  I796i  4  m.  K.)  i»  daiwan 
aftvi«!  aiatönig,  in  EhiriAkam  vSt  mriarttwbae  Wahrkail  wm! 
edler. Einfachheit^  auch  s.  lyrische  Kleinigkeiten  sind  anmu- 
thig:  Poesies.  P.  1795.2.  18.    In  höheren  Jahren  beschäftigte 
er  sich  mit  ernsten- Forschungen :  Oeuvres  philosoph.  P.  IX« 
5.  8.   Vgl.  CifriM«!  Corresp.  1  p,  478  sq/      Jemn  de  Dieu» 
MmÜMwd  4e  Baügelin  de  Car6  ana  Saoiiei  [gab.  17S2;»'««; 
«604],  Eik     Ttinra,  {Uebaraatsar!  «Ite  Ovi^Msbaa  Hwaidais 
aj^ta  mit  erafissbaiiLttttanüieilaisillMeil  da  pMoaa^'ftvar« 
«es.  Philadelphia  1783. '6  in  12  Exemplaren;  Oeuvres  pav 
Afis;uts'.  P.  1818.  8.  —   Nicolas  Germain  Leonard  v,^. 
Qqad^loup  [geh,  1744;  si,  1793]  u  der  IdyUe  and  in  Tboin« 


FtBBikteiA,  pSoesie  izrs 

^MVclieii  Lärg^fefit^  na  T^fi^iro  lUti^iT  kj^'ies  raihes  de 
rid^kidd  3  eb.  AnitAferfl;  iVtO.  8  '42)  glucMieh:  ÖednM^ 
P.  1787.  2.  12;  1788.  3.  8;  *p.  k  Cffi»j?c«o».  P.  1798.  3.  8. 

Arnand  Berquin  aus  ßourdeaux  fgeb.  1749;  st.  179l][, 
durch  Schriften  für  die  Kihderwelt,  nach  teutschen  "Vorb|^ 
dern^  TiBi'dient,  gefällt  in  der  Idylle  (1775)  und  Romanzy 
^178i8)'Mtirch  ainispVachlose  Einfachheit  und  edle  lV)Ulde:  .Oeu- 

itHt.  3fp.  !Ul4.  DcAi*Viä1ge8chaftigen  )ti.  »us^rn'^hToneil^eaii 
iFr<^«r.  </c  la  JHär^e'ViÄg'P.  fgeb.  fy4b;  f803j  Bri^fö  und 
j^eroiden,  obschbn  gesperrt  und  ungleich,  hinterlassen  einen 
igiiristigercn  Eindruck,  als  die  Oden;  unter  seinen  mitteloiäs- 
"sigen  Trauerspielen  gilt  Melanie  als  das  beste :  Oeuvres.  P. 
1820,  15.  8;  vgl.  AuMuIx  Ann.  Ktt.  2  p.  109.  —  Seb,  Roch 
Nit^  de  VkamJ^yiai  AnV^gb«  [g;^b  1741; 
denkend  nfttf^iiibiifks&ilÄ^  mit  Welter- 

ffiftriitig  untf'Y:^m^tRM^>i^^^^«^^^  ein  geist^ollef ' 
Dichter,  dessen  E^s^^ln  (1761)  zu  den  besseren  gehören;  in 
s,  LüstÄpielen  herrschen  weder  frohe  Laune  noch  heiterer 
Witz;  das  Trauei'spiel  Äfustapha  et  Zeangir  (1778)  zeuget 
von  fruchtbar  def^m  Studium  des  Racine'schen  Kunststyles. 
Dte'pros.  Ldb^ed<^  auf  Möll^eund  li^fo^taine  und  yortreff^ 
fieb^  'jlfe  Mtixim^  '^eää^tt 'VeifratW  .ffefe  ab«i  bittm 
Beobachtungkunst:  peViyres.  (par  ttingue^ej  P.*  i79fi.  ^'S 
u.  8.  w.;  par  u4f/g-tflV  ftS^  5.  8;  teuts<6h;  Lpz/  1797.  2.  8; 
Vgl.  DussauLv  Ann.  litt.  1  p.  13 ;  A,  W,  Schlegel  krit.  Sehr. 
1  S.  338  f.  —  J,  Pierre  Cldris  de  jPforian  aus  Languedoc 
[geb.  1755;  st.  d.  13.  Sept.  1794]  erlängte  Dichter -Buhm 
dnirch  warmen  ^sdruck: 'edler  Gefühle  .(Voltai^  .Wie  serf 
Akt  moBt  Jttra^t782)  "niid  aiilnitiihiige  KteiDjg&^fep;*  seinen 
beInl;Xl8<2)  W^e'  'dnli  Stelle  l^ej&ta  ^  Xafontainescbfm 
emgeräumt;  die  witirfge  P^aArliclikeit  4ni  It'indliche  Hei^f 
keit  s.  Lustspiele  (les  deux  billets  1780;  le  hon  manage  1783j 
Arlequin)''ßind"  uiiühertrolFen  geblieben.  IVlit  eigenthumlicher 
Zartheit  schildert^  er  das  Leben  d6r  unschuldigen  Hirtenwel^ , 
in  poetischer  ^Prosa'i  8.  Galät^e  (17^3),  dem  Cervantes  nuch« 
|;ebüdet,  und  \och'  «lebi^  Estdle  in  6  P;  (t788)  gellen  sIs 
die  ni^lMAaftesie'ÄenrbeitUtag  der  CU^ge;'!,  Auch  die  Ritterr 
gesetiiditeii  n1u3i  'üponfleheÄ  Originaliniy  ^^iz&hlun  gen,  NQvet» 
leoi  Märchen  stehen  in  verdienter  Achtnfig;  in  dem  epischen 
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Roman  Numa  Pompilius  (1786)  ist  wenipteoA  Einzelnes  ge- 
lungen: Oeuvres,  P.  1784  ffl.  24»  Ifi  u.  i.  w«;  •1305.  8.  S 
m.^.;  iSll;  182Q.  9lff.  i^i  *OtiiTffeii  «wmpletei.  P.  I824L 
'4^  8.  yielfi«  ip  mük^  Spr.»  andi  in  jdie  tjBiitsolie  üjbeMetst. 
'•^r  fimt.  fhimL  Bitaube  [geb.  1732;  it.  1808],  Uebera.  des 
Horner  n«. Verf.  epischer  Versuche,  welche  sich  durch  edle  ' 
Ge^nniing  und  Clorrectbeit  des  Ausdrucks  empfehlen  u.  ni.  a. 

Die  würdigsten  Repräsentanten  der  alten  Kunstschule  des 
jfcVjII  Jahrh.  und  hochverdient  um  ihre  reife  Veredelunj^ 
Änd  i  Fottce'.  Dernes  Ecamekm'd  ie  (uw  {geb.  1729; 
sl.  d.^  31.-4^g«  .1907],  ^  .giösate  iran^.  tyrUcei «  kübn  iml 
neu  in  ,GedaäceiiverbindnDg,  Bfldeni  und  Spraobe,  aber  auch 
Vppi|[en  Prunk  nicht  verschmähend;  glücklich  in  der  Elegie, 
Epistel  und  im  Epigramm:  Oeuvrei  par  P,  L,  Gmguene,  P. 
1813.  4.  8;  vgl.  Dustaula;  Ann.  litt.  3  p.  387.  —  CL  Fran^. 
Lebrun  [geb.  1739;  st.  1824]  wird  ids  Uebersetaer  des  tasao 
(1774)  and  des  Homer  (Itfade  1776;  1899^.  Odyssee  1819}  go* 
f^i»^*  :'r  ^aniiißi  ^i^^.  dSs  B^ißerB  «of  fgeb.  1737? 
St.  d.  ^9.  .Jan.  tW%  M4Her  in  Heb^niwi^rdigen  Tinidele^en 
und  Spielereien^  Einllllen,  Liedern  und  zauberhaft  anmnthi- 
gen  J^rzählnngen ;  im  Alter  überliesa  er  sich  langweiligen 
Betrachtungen  und  schrieb  sogar  (1808)  über  das  liberum  ar- 
bitrium :  Oeavi)^,  1^.^303.  S;  1813.  3.  8;  Oeuvres jpqsthnmes. 
^•^^^^-'^•f^  Jacquß4.  M0»tanierpeUUe  aus  Aigaeperso 
[g'eV  1738;  st.  d.  1  Maj)r.i813}^  der  Rassische  yebersetxec 
de|r  (Gleorgi^  [1770]  ^  Aepei^d^  [1$033  nnd  der  Elklc^ 
p806]  "^gils  npd.y^PvNl^  verlornem  Paradiese  [1805], 
ein  i^er  Mensch  (Dithyrambe  sur  rimmortaÜte  de  Täme  1794: 
P.  1802,  8  u.  12)  und  sinnvoller  Dichter  von  ausgebreiteter 
Gelehrsamkeit,  welcher  dem  Verstände  und  Gefühle  gleiche 
Re9hte  aqgedeihen  liess;  s.  Meisterschaft  in  Beschreibungen 
und  Gemälden,  (/Of^renithek  der  Sprc^ct^;  im.  Woblklaiig  der 
Vecsifioation  ^'aBefll;^V'I«M'JE^  ipki.  P,  1786;  1782. 
4  n.  ^i.<^rrig£e..:t<oncl.  1801,  4;  »P.  WÖI.  4., 8  p.  18;  TgL 
Du9$auix  Ann.  litt  i  p.  169  sq.  Uhomme  des  champs. 
Strasb.  u.  P.  1802.  4,  8  u.  18;  P.  1805.  8;  La  piti6.  P.  1802. 
4,  8  u.  18;  L'imagination.  P.  1806.  4»  8  i^.  1$;  1815.  2.8; 
les  trois  x^gnes  de,  la.  «ature.  P.  4808t..a.,4,  8  u,  18;  vgU 
IfuiBmUa  Ann.  Utt.  2  p,  545;  La  oonVimtioii».  P*  8  ; 
te  dipart  d'£dMi.Jf;,  1916,  18;  Ee^     poesie^t  P.,18P0.  8; 
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Poesies  fugitivee.  P.  ,1807.  4,  8  u.  18;  M818.  8;  Oeuvre« 
«ompleteE^  Amar.  P.  f.  16,  8;  coropaK^t^.  Haag 
18?1.  8.  ^  JSfi^tV  f^ar^y  [st.  1814J  tändelte  init  owf^fy- 
deutjgem  Erfi^g«  im  la  Chapell^dhea  {voyage  4e  Qwgtgogiie 

■^tyiip^rte  gfurjsafltiiieh^m  gnerre  d«8  dietnx  an- 

cieius  et  modernesu  P«  VIL  12;  lye^  Roee-Craix.  P.  1807.  12; 
Oeuvres.  P.  1808.  ^.  18;  Oeuvres  ch.  P.  1827.  2.  18;  Oeu- 
vres ifij^dkes  preq^dees  d'une  notice  ^i^x  sa  vk  p^  /^  -^^^  T"*«* 
ifot.  P.  1827..  18»  ¥gi.  2>«««a«44;  4  p.  389  sq.  — 

Anf  die  Menge  beschreibender  <illlAf4i4<^|tti«clMC  QjB#Biite  in 

fineyeVinig  und  poU^s^  .liiill  tiUok^nd,  \^  mehce  Schriften 

Aux  mänes  de  Louis  XV.  1^76*  2.  8^  u.  a.)  erweisen,  feierte 
sprafhlich  und  rhythmisch  schön  die  weil;  fortgeschrittene 
liimmelskuDde:  l^onomie  3  Ph.  P«  1801;  4  Cjb.  1811«  8; 
.jfß^Jl^em4i^  wird  unter  den  Tragii^ecn  die  Rede  seyn; «/.  A. 

flfolniÄ^iiiig  .i)|BABe|)ri|clitiu|f  der Jinmr. jggmiiempea kumt» 
].i|l^8fliei|  Am^druck  np,  finden;,  l^s^in^vi  12  Chi  1779.  1^  4^ 
Jiene  B^L  CatUl  aus  Vefe  [geti«  1758]  besang  mit  Einsicht 
und  Gefühl  die  reiche  Piianze|iw«^:  le8  Plantes.  1797.  12; 
Ed.  III.  1802.  18;  Louig  Fontanes  aus  Niort  (geb.  1761; 
^U  1821],  gefel^rt^;^  ,g!^Wf|i^4l^iHe^'^)^9  dichtete  schmuck- 
seifib  jui4  «ebr  ^oiffBist;  le  v/ti^eAi  .^r.  17^...&(  Je  Jour  des 
moxtMm  1796;  ijBA3;  fU|gediv  liit-  i^ii^  gepriesen»  yerkerili-- 
diung  des  Ki|iii]^es  d«r  43lriedie(i  gegen  ^iLenea,  .la  Grte 
4^Ti^e^  und  der  Essai,  sor  rastreaonile;  vgl.  DuhomIx  Ann» 
]it(.  2  p.  228  u.  J|/aÄtf/ Annuaire  1821  p.  169;  G.  Legouvee 
[geb.  1764;  st.  1812],  ein  nicht  unglücklicher  Aachahraer 
Delille's,  fein  und  zart  eii^f£lndend :  le  laerite  des  femmes« 
P.  1809;  1814,  12;  Oeuvres.  P.  182&  3.  8;  F.  Eimenard 
[st«  1811]  kfOfitfuspHrnch  nnd  finar  gewp^blten  Sffaehe  and 
baifuofuschan  RbytWk  mftckiig:  hk  migi^om.  F..  ^805;  £d. 
li.  i808.  2.  ^;  Ckr^e  (MntdolÜ  einen  grossen  $toff  mit 
k,UnAtlerischer  Besonnenheit  glücklich  beherrschend  und  durch 
Darstellung  Theiinahme  daran  gewinnend :  le  Genie  de  Thonune 
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fen  JerosalemV '  (t7Ö5) ,  glickKch  fo'  ÜVIäbircli^i)  und  Satyi^n, 
/lie  gpossartige  Schönheit  der  Nordischen  Poesie  betrachtend^ 
i'örfolgte  einen  eigenlhiimlichen  Weg  and  kann  als  Vorläu- 
fe M^r  Romantiker  betrachtet  werden:.  Veiüees  poetiqiies  et 
mor^es.  Ed,  II.  1813  Dvtauir  Anfi.  litt.  4  p.  71;  R. 
AiU.'N»ei  Bruno  l>l|rrf^  au»  Montpellier  fgek  imt^Vit.^!^]/ 
waeke#^'  HUtbiättr;-  ifdckatsM  IMIertel^  'dek  KhMÜt^ 
(1796),  yerflteil«e  meMil  lielf^edibtttePn 'ieM«er :#c^^ 
nachgelassene  über  die  Sternenknnde-in -<>' Ges.  (rastronoime. 
P.  1830.  8)  das  gehaltvolJe^te  ist.  *  '       •    •  .»  *  ' 

•  Mit  der  Kevolutioii  standen  in  sichtbarer  näherer  Wifech- 
fl^lwirkoBg;  Jof.  Roiig}et  de  Ijifle  [^eh.  176b]  Vf.  der  Mkr^ 
fl^iller  Ilytene  «718;  J^tejßh  €^i^  (geb.  f  r64^; 

M.  1911];  Vf »  ife]^  ^eMlvälei^^£]pi8tel  8#lii\)ilfoiittiife 
and  bmil^er  Stty^enT 'ili  «sliangelmiMiAri' (Vlerft^h^  iiiiito  ddir'' 
geachtetsten  neueren  Tragiker,  welcher  anziehende  Stoffe  ans 
der  neueren  Geschichte  (Charles  IX  1790'';  *Fem^lon  1790; 
Calas  1792;  Henri  VlII  1793;  C.  G räch us  1793)  mit  sittli- 
fcher  Begeisterting  l>eai"behete :  Poesies  diverses.  P.  1818.  8j 
Tfai4tre.  P^.  1818.  3.  9;  TableiMi  bist,  d^  l^tat  de  la  Ktt;  £r. 
dep.  1789f.  £d.  III.  P.  Iisfl9.  %i  Wthgat^hB  dk  cdnttf  de  Htt.^ 
P.  18i8.'8;*<lmim8;  t.*4&Wf.^:  8;  Honari  Biokßh  tos 
l?ouen  [geb.  1764; 'st^,  1813],  ein  anninthigei'  Siinger  und 
treuer  ^ttenraaler,  zeiget  Empfänglichkeit  für  Goetheschen 
Geist.  —  DeB  launigen  Jouy  ^yiTd  in  der  dramatischen  Poesie 
gedacht  werden.  —  Luden  Bonaparte  rersuchfe  sich  im 
Epotl  Ohaifleiiiagiie  2A  C\k  K  1815.  2.  SVÜä  €yni6ide  12 
CbVP.  1819.9;  ndt  w^^^^rMoficherem  EirTölge  n.Bt,  Lmtit 
in  der  Lyrik  rOdes^:  1813^4  a.  ini' Roifflni.  ^  A^kaiue  iie 
Lamartine  strebte  geistvoll  rnid  mit  Gefühl  die  höhere -reU-« 
giose  Idee  von  den  Zwecken  des  Lebens  2ü  veranschauli-^ 
chen:  Meditations  poetiques.  Ed.  II.  P.  1820.  8.  —  In  wohl- 
tönenden  Rhythmen  sangen  leichte  geföUi^e  Lieder  M.  Anti 
Detougierr  |j;eb.  1772;  st.  1B27],  überana  fituohtbkr  aii  kir- 
nen Ltutf-  'und  tSbgSj^dlen:  Chanftoiu.  i808;-Edi-in[.  ift27; 
4. 18;  'M.'FHin:  Podideik  1929.  8  u.  itfi  «;  '-^  FtbHmMI 
Lepül  gevhmn  Aebtung  dorch  les  ages  poetique« -4  C^.'  iBd. 
IT,  1826,  S.  —  Vaterländisdie  Begeisterung  und  freve  Ansich* 


FranbAielil  V  BSbael  H9 

€hiiiiftoiM.  iMS'ifnv  4  w»^!  sein  glüekHeher  Ndchaliiaer 

Emile  Debraux  a.  Aflceville  [geb.  1796]:  Chansons  national 
les  1819  II.  s.w.;  J.  F,  Casimir  Delavigne  aus  Ilavre  fgeb. 
1794]:  Messemennes.  1818;  nouv.  M.  1822;  1827;  J. 
Viennet  begeisterter 'A&Walt  der  öffentlichen  Meinung. g{ 
1825^1  Aeiler  ^  Lamärguei  la  llbeit^  iSST;«  di«:  iwiith%i% 
-ttftalg  bkterttr  Ka^fMer  BmrHielemg^vtd,  -Mff^^*  Jtonw  k 
VMs  ^  Cliy/1826';  ViH^de^S'Xk»  Igl6  a.  m  «u$  TMor 
Jftflnr.  Jivg'o  tdjir  liitohtbare  llitinmf&iirer  der  Romantiker: 
Oeuvres  1829.  10.  8.  '      '  .    *   ^  w       '  H 

-  ///.  Die  d  ramatische  Poesie  der  Franzosen  ist 
nicht  nur  ihres  kautn  übersehbaren  Reichthums  wegen,  son- 
dern auch  in' BÄttieMägii  fltgf.ihr^  politisch  gesellschaftliche 
WMäuliiiMt  hbeteitf  "tocirM  Seit  MheB  Zeiten  be^ 
litiell§^till^>fhN^»lAliin4^^^  geistigen  BedarfniMe  der  ibeirtg^-; 
dibii,'iieu^lvhgi^ftätigen,  4ichaiifatdgen  Menge  ünd  erheb  ^sieh 
zn  einer  bedentuilr^diren,  in  ihren  still  fortschreitenden  Er- 
folgten alle  Bereelittuiigen  vormundschaftlicher  Wachsamkeit 
und  Vorsicht' verekelnden  Anstalt  der  Yolkserziehung ,  bald 
Als  Ausdruck,  teild^'äls  Leituiigmittel  und  Prüfung  der  offenl* 
ti«heiiM^lliuig^;Iik^  spiegeln  Mn^  SifM  «nd  Be6trd>ung8n 
.des  Zieitaltelv  ^^eil  'nttd  aMohanlich  «b;  *  sie  iQget  Imhamer 
«nd'  sti«fet  fiMvkMM/  welobe  ^nnler  dem-Bohntse  der  Ge# 
wohnheit  unverletzlich  geworden  zn  seyn  scheinen;  sie  lässt 
Wahrheiten  lauf  werden;-  denen  Vorurtheil  und  Selbstsucht 
das  Bürgerrecht  versagen*  Von  ihr  gingen  Gedanken  und 
Hoffnungen  aus,  fremdartige  Gesinnungen  der  alten  .Wel^ 
fmchtbringeiide  Saamenkönier  für  die  Zukunft^  .Bilder  und 
S^prGche,  de»en  Gübsh  dM  L^ben  entwidcelte,  dem  gnbüd^- 
Metf  SdiBnbeitSimie'Genass  bereitend,'  'dem  sk^  erkrftftigenf- 
den  Mensdienverstande  reiche  Texte,  welche  Erfahrung  und 
Nachdenken  deuten  lehrten.  Die  Bühne,  besonders  seit  dem 
XVII  Jahrb.  und  namentlich  in  der  für  die  meisten  Provin- 
sen  den  Ton  angebenden  Hauptstadt,  wirkliche  NationalangOf 
4egen]i)eit|  hat  auf  die^ToUsttedige  Attfinerksamkeit  des.piriit 

•Qtsobkfatfonehers  gkiohcii  AAspviudi.,  j    <^  1  hi(  V' 
ahiutllhis  Drania  erbob  sidi  nnf  der  Grandlagin  dbr^  Mi^ Ste- 
ffi «n,  deren  kein  Land  mehr  gebabt  bat,  nk  Frankirelcb  (in 
Teu|schlai»d  ist  eind^  d«  aosebnlichtteii  Sammlungea  auf  de^ 


dmrA  «ite  MlamflBtaMfugii^  [1548}  4iNiCtliit  «m»  iMge 
MUMUlfiMilch.  fbft.  Fmt  ohne  mll»tt  Kitnw^gMk  'Mwtffl^« 

ten  sie  sieh  theils  durch  Herkommen  und  da^  in  diesmft 
gründete  öffentliche  Bedurfniss,  theiU  durch  bald  mehr  bald 
weniger  hervortretende  Beziebuog  auf  viel  befif^rochene  Ah- 
^•k^enkeiten  des  Tages.    In  la  nef  de  'sant^  (P.  I.^Q7.i.4) 
vngte  Jir.  dß  Um  Ckuttu^  dir  mkw^mttibm-M^^ 

dm  Mmalfm  GettMtawlpdei  J:  dm 

Schreibseeligen  P.  Gringore  [st.  n.  1544]  verfasst^  ist  eine 
Sflityre  über  die  Aufhebung  det  Pragma^schen  Sanction ;  zu 
Gunsten  der  Hugenotten  äussert  sich  la  y^rite  caishee. 
■och  enthielten  mehre  der  drani«tiaiitmi.ibiMiscben  Gegen- 
stand» lei^bt  zu  deutende  AnqMluigefli^  -w^Ui» '4ß' im.-€M» 
Im  «Bfaiis  de  In  ümoMUn  1661}  so  ir«  JDftffliMivtfti  .U4m^ 
nliM  dnr  Aeneidtf,  Tri^MfiM  «miHsftKfjCM^W,.  8; 
iTAmMte  Holophefns  ISSO.  ISpItorM  wpfdwi  wichtige  Zeit, 
ereignisse  dramatisch  bearbeitet;  von  J,  .Fit^^de  Ckatiktelou^^ 
(Oeuvres.  Lyon  1582.  16)  la  tragedie  de^f^I^lUguy  1575;  des 
wackeren  Geschichtsckreibers  jP«  MaUhieu  GuMifMl«.  Lyon 
1589.  8;  vmi  Ungtnmintsfi  le  trioinfho..^f|ila.^gpini^  I^fidnn 
leor.  tat  in  wägiden«»  toangitn.  Kfivefi  1(617^  ^ti  ^.  4« 

?i^sÄnrt8niÄh^||jsn'  Jl^fig'i^ 

benheilen-  wntdd  das  H^denlobsn  der  Jungff an,  vont  -Oi^loaiis 
auf  die  Bühne  gebracht  durch  den  gelehi  tea  Jesuiten  /^oA- 
ton  du  Duc  [st.  1634]  l'hist.  trag,  d«  li^  pucelle  de  Dom 
Beiny.  Nancy  15S1.  4;  u.  durch  einen  IJogenannten  Tr.  de 
JeanneNd^Arc.  Houen  |§1|,  la  u.  b»^  a.  Di«  VoiU«lbe  fnt 
lifjrstMien  lies»  k«no  fsylwIilMiign  »chgni|yW%  an«  Wsi* 
km  dis  cksässhfA  'Allnrihiuns:  ttoMMtol^  «int  disn«#  flsasn 
naehgsMdelr  trssm^  su  MoMlisIf •»  Anfnlming  gc^angsA;  sin 
wurden  entweder  in  Privathäusern  gegeben  oder  blieben  nur 
der  Lesewelt  vorbehalten.  Ers£  als  eine  SkhauspielergeseU- 
sobaft  [1592]  den  Inhabern  der  Mysterien  da»  Privilegium 
abgepachtet  hatte,  entstand  sine  Nation(ilb&hn%  diMK3?l)^nl«# 
fran^ois  [1598],.  tebstt-WnlflliAn  Almim4r§  SMg^  [•!•  .t^iQ]^ 
Sil»  taohllnisffy  kaM  jsttfulsinsniyr',  Unr  Jb  IManna 
aiEh  sslbiü  «IteHisfhndsri  «ni^iMdier  Mriftsüdlei  (Trag^diss. 
P.  1^3.  6»  8)^  ein  andere«  ijsa  Marm  scirishiafe  [l^i9Q].  Hod 
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ebenfalls  priTilegiren  Hess.  Dabey  erhielten  sich  die  Myste- 
rien bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  XV 11  Jahrhunderts. 
Die  Knnstgestalt  des  Drama  war  ärmlich  und,  mit  wenigen, 
durch  erschütternde  Ereignisse  veranlassten  oder  aus  Füg- 
samkeit des  Mysterientoncs  in  neue  Formen  erklärbaren  Aus- 
nahmen, in  knechtischer  Abhängigkeit  von  den  Mustern  des 
Alterthums.  Unter  dem  Ministerium  Hichelieu's  gewann  spa- 
nische Litteratnr  vollgültigen  Eingang  und  ihr  ist  grossen 
Theilcs  die  Vervollkommnung  zu  verdanken,  zu  welcher  sich 
die  französische  Bühne  während  der  Regierung  Ludwig's  XIV 
erhob.  P.  Corneille^  welchem  Rotrou  vorgearbeitet  hatte, 
und  /.  Racine  regelten  das  Trauerspiel,  Scarron  und  Mo/iere 
die  Komödie,  Quinault  die  Oper,  und  es  entstand  die  volks- 
thttmliche  Posse,  welche  Le  Sage  späterhin  geistreich  bear- 
beitete. Fortan  drängten  sich  die  Nebenbuhler  um  dramati- 
schen Ruhm  in  dichten  Schaaren.  Bey  allen  Neuerungen  hat 
sidi  im  Wesentlichen  der  dramatische  Grundton,  wie  ihn  die 
grossen  Meister  des  XVII  Jahrh.  angegeben  hatten,  ziemlich 
gleich  erhalten.  Von  der,  nicht  ohne  Einseitigkeit  ausgeleg- 
ten, Gesetzgebung  des  Aristoteles  haben  Wenige  sich  frey 
machen  gesucht  und  den  Grundsatz  von  den  drey  Einhei- 
ermäsi^gt;  die  Vorliebe  für  das  Declamatorische,  für  das 
-dieatralische  Ceremoniel,  für  den  Alexandriner  herrscht  noch 
heute  «nd  ketzerisfthe  Abweichung  von  solchem  Herkommen 
liat  nur  überraschende  Geistesüberlegenheit  oder  ein  di^  Na- 
tionalsitte  auf  kürzere  Zeit  in  Vergessenheit  bringender  Zeit- 
geist entschuldigen  mögen  und  üq^^t  ),aaten  Widerspruch,  wcl- 
jehec  sich  nur  langsam  xu  erm^sigen  sqhe^nt.  Die  Theilnahme 
ides  Publicums  ist  unter  allen  Umständen  dieselbe  geblieben 
-und  die  Würdigung  dramatischer  Erscheinungen  behauptet 
NUnter  allen  litter.  Beschäftigungen  die  Erste  Stelle;  Richelieu 
und  die,  oft  anmaasslich  absprechenden  Mitglieder  der  franz. 
Akademie  regten  sie  an  und  seitdeni  ist  sie  ilauptbestan^U 
iheil  der  gelesensten  Zeitschriften  geworden ;  als  einer  der 
thätigsten  theatralischen  Kritiker  ist  Julien  Louii  Geoffroy 
aus  Rennes  [geh.  1743;  st.  1S14]  zu  nennen:  er  legte  seine 
Urtheile  in  Ann^e  litt.  (1776—1791)  und  iin  Journal  des  de«* 
bats  (s.  18Q0)  nieder:  Cours  de  litterature  diaBiaü^e  ou  Re-* 
c«eil  par  i^rdre  de  matierea  .dea  fpuilletpds  de  rautfsi^,  I^d. 
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1742;  1780.  12  vgl.  Grrmm  Coercsp»  ö  p.  229  sqq. ;  Parfait; 
Suard;  L.  Rtccoboni  d«  J#  reformation  du  theAtrc.  P.  1743; 
17G7.  12.  —  Annales  dran,  ov  Dicdon.  abrege  des  Thcätres. 
P.  1809  fl.  9.  8;  Efiefine  et  MatthintilU  Uht.  iiu  Th.  fr.  de- 
•  puis  1a  rcvoliition.  P.  1^02«  4>  iity  A.  <mi$^  rVottok  t 
Abth.  1  S.  69  ffl. 

(£>.  de  Valiete  oder  M>  ds  la  Ciotat)  Bibliotheqae  dn  Th.  fir. 
'..  Dresden  (P,)  1768.  3.  8  m.  K.;  (Le  PHttce  u.  Beaudraitj  Pe- 
tite  Hibl.  des  Th.  P.  1784  ffl.  91.  18  oder  NA.  Chefs  dWuvrc 
'  dramat.  P.  1701  ffl.  III.  18;  Th.  des  auteurs  du  sccond  ordre. 
'"••P.  1808  ffl.  40.  18;  *Kepcreoire  du  Th.  fr.  ou  Ree.  der  trage- 
'  •  dies  et  comedfet  restt-es  au  Th.  depuis  Rotrou,  pour  faire  suite 
aax  Editions  in  ootavo  de  Corneille,  Molicrc)  Racine,  Regnard, 
Crcbillon  et  au  Th.  de  Voltaire,  ayec  des,  notices  sur  chaqu9 
.  auteur  et  l  examen  de  chaaue  piece  j|>ar  ^VttVo^  P.  1803  ffl.i23. 
'    8;  Supplement.  1817.  4,  8;  Rep.'  4ii  tä.  tr*' dtt'«^ 
'       MIO  fl.  8.  8;  noiiy.  «;<Vtegitf:  iBl7'il^.«;<ft^p  g^^'^ 
f >'  nJiffi  1819.-  IlV'l^;  O^/  '«tr^Yf^tit  .«r «Mbd  wdMb.iil  tftU  ^ 

yebfr  .  d|^  OUi«g^hflite«r  4^  .^chauf|ielm  i^^.fCunatleif  J^. 
^Smpnd  ie  ^ainte  Allnne  [st.  ,1778]'  le  C«unedi^.  fed.  If  P. 

\iü:i'^'}^:  Siiimk4tt^^^^  tg«b:  i7^v>i' 

m  Part  dil  <)^M£dien^764;  fid.''4F.  ms.-'d';  \K'  'f¥i'4nmmik 
[gab.  l731i  it  1813]^,  Vinw  ilaiitigN'Mi^Ulekteltt^ 

a)  Das  ktitilsthiaifäig^  Trauerspiel  be^äfitv'  mit  Ueb^t^ 
Setzungen  der  Alten,  deren  4eit  deh  ^eete^1  JahPteKntfifi  <des 
XV  Jafarh.  mehre  vorhmiden  tiiareni  ^hive  <imf  diö  Batine  ger 

FK^irilitfhniftil  mifjfifcfBitif^^fandeh  ^r<^Mi'8eyAA'  «jMfan^Cirdk 

'Ferute  übersetzte  \vörtltteh'Seneca*s  Medett  (Poitiers  1570.4), 
an  welchen  sich  auch  CA.  Toufai'H  [st.  ä,  !  584]  im  Agaroem- 
non  1556,  die  Brüder  Jaöfk^s  [st.^idÖQj^  Und  Jean  de  Iii 
Ta«7/«  [st.  1698}' u.  m.  ai  an8chdo^enl<^^B^httillg!1rerdicfnet 

monte)  -^fthlte  xmd  den  Chor  aal^ab^  eigentfaümlielke  Charak-^ 
teizeichnuDg  versuchte  und  nicht  arm  int  an  sciiöoe»'4kkie^ 


Hs^n  Zügen,  weiehe  Racine  zu  ßchäti^D  wnstte:  Xr.  F. 
•iM5;  Antwerpen  1693*  12.  .  '  ^nr>  I  V  .  oÜ 
.b  'iWut  die  vcffdUlle  kagisdie  ]0Bii8l>gab  den  .T«ii<  an«^^ 
siä , Bailmmvmm*  fhf i^  gpeW  4609;*  M.  d.  28»- Jint>  i66a], 
j^ossartig  iir>  dnr  'G^^iitiilig^  «i^il£iiMl''d«reli  '^mdinok  tUt- 
ien  Gefühls,  kräftig  k'cäderhl^h'^iiiidi  mif  iUiiAwit  oüdimhK 
laut  der  Spraclw  bedacht;  s.  Wenceslaus  [1G47],  nach  dein 
Spanier  Franc,  de  Roxas  gearbeitet,  erhielt  sich  auf  dar, 
Bühne  :  Th.  F.  1631  AI.  einzeln  }  Oeuvres.  P.  1820  fl.  8. 
UntAT  ul  NebenbuhlerD  treten  hervbr:  Jenn  Mairet  aus  Be- 
«äQMi  t8bWi60»;>  at^'demi  dMMiiSephoDiabe  (^.»16854  4) 
ief^lMttflilg' 'ai4;^gft  iat^'1M'iVerredtaf•  XjrM*  m  F.  [geb. 
^f^";  »f.ll62li8]9iideriii  »^ole.(1638)  ClkanilctcffgfStte'w&r. 
dig  ausdrückt.  £H»' TriMerspc^  des' darch  s.  Romane  berühm- 
ten Gaulier  de  Cette»  de  la  Calprenede  \jit.  athnien 
nlterlichen  G^\%wScudery's  (8.1  201),  eum  Theile  tragi-ko- 
IhImIm  Arbeiieiv  ivegen^Theaterstreiche  und  breiten  Pranlm 
^ob'deaZ^itgenosseHiii^iiruDdert^  fiindNW<ilili'(erdient«r  Ytfgad» 
Müh^'aBhiim.gtfiÜIeii;  .iiK*/tf  MtM  -^  A^'hi^btto}kstt»wU 

dung  und:  arbidMifa»  anf  dessen  Namcs«  and  HeehiMig;  seinen 
dramatischen  Versuchen  (Th.  P.  4633  f.),  so  wiö  dem  Roniah 
Ana^öndre  et  Orasie  (1629)  kann  hur  vorübergehende  Be- 
dcutolig^^ag'estanden  werden.  ~  Der  Vater  des  als 'mustere 
hiäifc  'ätlatkamitea  tragisch«»  Kanst8(7k«//Vefrra  Com^ilh  wxn 
»bacb'fgeb;  iltoiSrp  aiv  di  ^U-Om  1«94]^  ibMdb/npitf  attltsli 
S^foM.Frajrlieitagalililinnd  gaistigkMbisallkley  aisdiate  wiAm 
^  'AlüEen  spaniilDha  Mast«r/  Er  traV^stfatWttls'Ktfaiibäriaiif 
(MeUte  1625);.  Tinler  5  Lustsp. ,  von  welchen  Surena  (1675) 
als  lezte  dichterische  Arbeit  einige  Meikwürdigkeit  hat,  ist 
der  Mentenr  (164ftj|  nach  e.  Span.  Vorbilde  das  gelungenste. 
Weit  grgs^cT  ^rsehien  ^^  "lldarst'  im  Clitandre  {1630j  und 
(l^aaii  m  ^ir  ideib  äaDeca  iiaidl«^^  ala  Tragik«« 

atät'^gHMMaifilMta  das  ^Mst^^aiatr^  «1  qiisaha>biiaUs»* 
iMdk-WivilL  aiclt  thefbelmciid««  6efaM,  ^ioiMe»li  aaMsndd 
Bamndarung  bervormfen';  i«.'  Diarst^lkng  and'  Chai^kter« 
Zeichnung  weicht  oft  von'  der  Natur  ab;  die  Holieit  der 
Grondansicht  und.  die  Gedankenstärke  in  den  Heden  erschü t- 
iett;  die  Sprache  hat  roäipikche  Würde,  ohfeie  Tpn  liietori«« 

^  :0Aium9s^mkh  Ih^ftlni  «aes^iu  ;Vdft  ^t^aU^ 
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zeichnen  si«h  Cid  [1636],  nach  dem  Span.  Gallien  de  Gastro^ 
die  Horazier  und  Cinna  [1639]  durcfai  dhb  meisten  dichteti^ 
sohfen  Voitfi'ge  an«;  C  Mlhst  IimU  Bod6|^ne  [1664]  IQr  f. 
JMifBrakfKk.  Auch  verCaatte  er  «iae.Opcr  ABironM^  Am 
End«  MÜHT  LasIMili  MÜlß^  pt  li6n]  siadfick  «nolift  m| 
>  wOnuilirltsh  ^  AifsloleUMhe  pMtttir.iHiiT^  |Unilto>16ia 
2  F.;  (Leid,)  1664.  5.  12  oft;  P.  b.  Didotf  1799.  4;  les  aeuf- 
,  vre.s  draiu.  de  P.  et  Th.  Corneille  aveo  un  Comraentaire  de 
*  M.  de  Voltaire.  •Genf  1764.  12.  8}  P.  1796^  2.  4;  p.  P«Äi*. 
^Ol.  P.  1S02.  12.  S4  *P.  b.  Renoaard  1817.  12.  8;  P^  W  Jiar 

38^»&$  ScAlii»!  Vmrhft  ai  Abdfe  fti^  .i6f  flLd7A  flL  -h- 
•Th&maä  CMm€iUe  [geb.  1625}  stw  17e9I)tnflltt«cliiMMmoh  von 

j.  Br.  dutch  Vorliebe  für  romantisohe  Verwickelungen  und 
durch  kgltei^ea  Pathoa ;  le  corate  d'Essex  [1 678],  welchen  Ger 
:gen&Uknd  Qilprene4ß  Xrüher  [1638]Lb0a|Mt^»  hat  sich  auf 
^er  Bahae.  tirhalteä  Tgl»  L»uiM9  BiiuntnqBHi- i  &  |74  f. 
lAsBoku  hakili.  wir  XiuvtifWe  Tan.ihm^'iOa^vMi  4fBqiat« 
46821  I73$<.ff.  iS.  »  Ant.^^  h»  Jbftf  .mff.  j[g«t^ 

fMSai  •t.,ft9Q8i^«lh«il»  »it.  gewiMMillaibw  SiMio.deik 
/Ton  nacli;  bey  a.  besten  t^tücke  Manlius  war  Otway  ihm 
-Vorbild:  Oeuvres.  P.  1747.  2.  i2,v  —  J^an*  Racine  aus  la 
inerte  Mibn  in  Isle  de  Fr.  [geh«  163^2      d.  22.  Apr.  1691»]» 
wertwüfe  mit  den  M eii|MwerlseA  d«i  Grieohea  «nd  T4M|«ibr§ia 

IMm  Jtoiwn  JftiMhtwrt  lü    WtUiMMiA^  te.tiimM 

tand  M  rhythivaiAfiii  WoUl«l«M  idiaMrt  dii^  Ch«k 

raktere^  ohne  ibre  gepchlehtliche  Wahrheit:  au  verietzen»  die 
Entwickelung  und  der  Ausdruck  der  Leidenschaften  hab^n 
psychologisches  Interesse ,  die  gesan^iate  Darstellung;  fyrgT9if* 
fet  das  Geiputh  mit  milder  Rührung.  Vo«  XI  Trau^rsp^ 
fMJMidlraniache  [166ft]^  Bniaimioiis  £1670^,  .Iplaganki  [WOQ 

V,  Collin.  Wien  18(1^  8^  4io  yoUendetesten ;  dur«li  religi^teCI 
Würde  und  Salbung  zeichnen  sich  iusthec  [168dJ  und  Atimlie 
[1691]  mit  ihren  herrlichen  Chören  aus*  OiM<Lilstspidiriel^ 
Plnidears  [.l'668]  .  ist  ein  den  Aristop^aoia«hen  Wespea  iiusiM 
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Kl.  St*  Gjr  bttOiiiiii^ii  teligUbm  LMer  Maupten  io  dieser 
IjriflcheB.  Gattqng.  den  £nt^  Rang;  ao  wia  a^  Epigramme 
mit  den  besten  der  frans.. Litt,  wetteifern.   Unter  s.  prosai-' 
sehen  Sehr,  werden  die  Hist.  de  Port-Koyal  bis  1665.  (1693 
P.  1765.  2.  12)  und  die  Lobrede  auf  Corneille  als  "Innslsch 
anerkannt:  Oeuvres  div,  (p.  dOlivct)  P.  1743.  3«  i2j  1700* 
3.  4;  1768.  7.  8;  ?.  b.  Didot  1801.  3  F.  m.  K.;  p.  *PHii^ 
P.  1^07.  4.  8;  *aveo  la  Comnentaire^     de  la  Harpe  (her* 
noig.  T.  Germ.  Garnier)  P.  1807.  7.  8;  air.  des  Comm.  p. 
J.  L.  Geoffroy.  If.  1808.  7.  8;  »aTec  les  notes  et  comm.  p* 
L.  AimS  P.  1820  f.  7.  8;  Theätre.  P.  1813.  5.  g  u. 

sehr  oft.    Vgl.  Schlegel  Vorl.  2  Abth.  1  S.  170  ffl.  192 
—  Nie,  Pradon  aus  Ronen  [st.  1698]  ist  nur  als  dar  tqq 
xänkevoUem  Partheygeist  .erhobene  Nebenbuhler  A'a  arwftli« 
nenawwrth;  s.  Tamerlan  und  Regaliia  haben  sich  aieniBeh 
langa  aaf  der  Bühne  ar^lten:  Oanir,  P.  1744.  2. 12.  Jean 
GaÜertde  CMjpiWro»  aoa.  Toulouse  |geb.  1666;  st.  1723] 
arbeitete  aar  Zufriedenheit  der  Zeitgenossen  in  Ks  Manier 
meist  schwach  u.  nachlassig,  am  gelungensten  in  Tiridate 
und  Andronic  [1715].    S.  Lustsp.  le  Jaloux  desabus6  [1710] 
uod  die  von  Lally  eompon«  Oper  Acis  et  Galat^  Sind  akht' 
ohne  alles  Verdienst:  Oeuvres.  P.  1715;  1732;  1739^  2  12* 
1750.  3.  12;  Oenv.  eh.  P.  1810.  12.  Vgl  d!Alemberf  hiat 
4  p.  191         Schwacher  sind  die  Arbeiten  a.  Frenndes  Ate. 
J^eekuntri  ans  Tonlonse  [geb.  1638;  st;  1708];  doch  erreg- 
ten  Geta  1687  und  besonders  Neron  1703  Aufmerksamkeit; 
Jugurtha  1692  ist  ungedruckt  geblieben.  —  ^.  H.  de  la  Motte 
^S.  205)  drang,  mit  entschlossenem  Widerspruche  gegen  dia^ 
-rermeint  Aristotelische  Gesetzgebung,  auf  fUnheit  das  dramat» 
Intaressa.  —  Guffwtend  de  in  Temeke  ans  Chataaux  ronk 
[greb.  1731;  st  1760]  traf  in  d.  Iphigenie  auf  Tanris  den 
edeln  antiken  Ton;  vgl.  MäHn  Mag.  Enc.  1807  1  p.  67  sqq.; 
und  gleiche  Bestrebnng  ist  bey  J,  Bapt.  Vivien  de  Chateau^  . 
hrun  aus  Angouleme  [geb.  1686;  st.  1775]  zu  rühmen,  wenn 
gleich  s.  Arbeiten  sich  nicht  über  das  Mittelmässige  arhebaA: 
OcuvF.  P.  1754.  8;  Oeuvr.  eh.  P.  1814.  18.  —  Einen  nanen 
Weg  betrat  Pierre  Laurent  Buirette  de  BeUey  ans  S.  Ffeat 
in  Anvergna  [geb.  1727;  st.  1775],  indem  ar  dia  trag.  Stoffe 
(Gabriella  da  Yergjr  1771,  dia  Belag,  y.  Calais  1763  u.  s.  w.) 
aus  der  Tatarländiw^en  Gesch.  entlehnte  und  gefällig  darzu« 

.  Wacblcr  H&  d.  LiU.  Geich.  III. 
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stellen  wusste,  oft  allzu  romantisch  sie  gestaltend  nnd  Ue- 
bertreibiing  in  Ton  und  Sprache  nie  vermeidend:  Oeav.  P. 
i779  (1787).  6.  8;  Oeuvr.  ch.  1811;  1823.  18.  —  Schändern 
lind  Entsetsen  erreget  Prosper  Jolyot  de  CrShillon  aas  Dijon 
[g«b*  1674;  lt.  1762],  nicht  ohne  Talent  l&r  das  hoehtragi- 
iobia;  a.  dramat.  Lairfbahn  baginoMid.  nit  Idomeneas  [17^] 
und  die  Stoffe  mn  der  alteii  Geeddchter  entlehnend  (Atreos 
11.  Thyestes  1707,  Elektro  1709)  Rhadanustns  n.  Zenobia 
1711);  er  lässt  die  Laster  der  Menschen  in  schwarzer  Ueber- 
treibun^  hervortreten;  s.  Darstellungen  trotzen  in  romanti- 
aeher  Hyperbel  dem  antiken  Konststjle;  die  Sprache  artet 
gewiMinlieh  in  Schwulst  aus:  Oeamt.  P«  1750.  2.  4;  1785. 
8.  8;  1S12.  -3.  8(  b.  Renonard  1818.  2.  8  m.  K.;  p«  Ar- 
relto  1828.  2.  8;  Chefis  d'oenTre.  1825.  8.  VgL  ^Ahmkeri 
biit.  1  p.  430  sqq.  6  p.  11  sq.;  ScA/tfgf/ Vorl. .2  Abth.  f  8.' 
202  ffl.  —  AnU  Marin  d'Argis  Lemürre  aus  P.  [geb.  1733; 
St.  1793],  auch  als  didaktischer  Dichter  (les  fastes.  P.  1779. 
8;  la  peinture  1769.  4)  bekannt,  bildete  sich  dramatisch  nach 
BeUoj  nnd  Cr^billon  und  gewann,  ohne  Correctheit  der  Dar* 
jltaUnng  nnd  Sprache,  theila  durch  Wahl  der  bearbeiteten 
Stoffs  (Hypennnestn  1757;  Bacnevtld  1760;  GoilL  TeD. 
1767;  Calas  1791),  tbeila  dnidi  Tbeateratreidie  bedeutenden 
Beyfall:  Oeuv.  P.  1810.  3.  8.  —  Voltaire  s.  oben  S.  207; 
Dorat  S.  212;  la  Harpe ;  Chan^ort  S.  215;  Chenier  S.  218. 

Jean  Frang.  Duett  aus  Versailles  [geb.  1733;  st.  1816] 
schlosa  -sieh  mit  Geist  und  Gefühl  an  Shakespear  (Hamlet 
1769)  an  nnd  iat  reich  an  herrlidien,  echön  Tenificirten  Slel^ 
ien,  MMnt  nber  dodi  das  riditige  Veifaliren,  den  grossen 
Britten  an  franaMren-,  nicht  geinnden  sn  bidben:  Oenms. 
P.  1813;  1819.  3.  8;  6.  18;  1826.  3.  8;  Oeuvr.  posthumes 
prec^d^es  d'une  notice  sur  sa  vie  par  Campenon  (1824.  8). 
P.  1826.  8.  —  Noch  weniger  kann  dieses  von  Louit  Sel>a~» 
^  «Hie»  Mercier  aus  P.  [geb.  1740;  st.  1814],  berühmt  durch 
humoristische  Zeitgeinftlde  (An  2440.  1772;  TaUeaa  do  Paris 
1781;  Bonnet  de  nnit  1784,  B.  de  matin  1786)  nnd  wissen- 
•chafididie  Seltsamkeiten  (de  rimposslbilit^  dn  syst&me  astrm. 
de  Cepemic  et  de  Newton  1806.  8),  behauptet  werden:  Theä- 
tre.  Amsterd.  1778.  4.  8.  —  Von  den  neuesten  Tragikern 
sind  einige  der  berühmteren:  Fr,  Jean  GuilL  Stanislas  An- 
dncMS  aas  Strassburg  [geb.  1759],  geachteter  Komiker, 
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besonder*  wegen  s»  Anaximandre  (1783;  1805):  OeuTres. 
1817.  4.  8 ;  Fr.  Jusie  Marie  Raynouard  aos  Brignolles  [geb. 
1761]:  les  TeinpHers.  P.  1805.  8;  A.  V.  Anumii  [geb.  1766], 
irtü  dem  wir  treffliche  FaMn  (1813  i.  Ihummiw  Ann.  Mtt^ 
4  i)  hdbeni  krllittg  und  streng  oorreoi:  Oeavr.  Hnag  Mit 
I.  4,  g;  P.  1824.  8.  84  Viei.  J0i.  EUmne  Jmg  ans  Jbny  k 
VenalUee  [geb.  1769],  gefeierter  Humorist  nnd  Siuenmaler, 
ungemein  fruchtbarer  Schriftsteller  [s.  1798],  hat  durch  Tippo« 
Saib  1813,  Belisaire  1818,  vorzüglich  durch  Sylla  1821  u. 
Julien  1822  eine  bedeutende  Stelle  unter  den  Tragikern  eiiif 
genommen :  Oeuvr.  P.  1823  f.  27.  8 ;  Cat.  Delavigne  (s.  oben 
219):  y^res  sidlientes  1818 ;  Paria  1821 ;  der  freysinnige 
i\^esN»«ter  L.  JLwfimibr  Igt^  i770],  eine«  der  Weitfih^ 
TW  der  RcBnaaikm  1^  i80a;  Clovls  1820;  m.  n.  a. 

'  b)  Die  regelmSssige  Kunstgestrit  des  Lustspieles 
wurde  um  dieselbe  Zeit,  in  welcher  sie  die  Tragödie  erhielt, 
und  nach  gleichen  Grundsätzen  und  Mustern  eingeführt  und 
verdrängte  die  Macaiitäten,  rohen  Schw&nite  und  Possen  (noun 
inooralit^  d* une  paavre  villageoise.  o.  1. ;  tTAmboUe  las 
N^apoHtaines  1584;  Oder  de  TearM^  las  aatttens  1584;  eft» 
nea  Ungenannten  le  valet  k  tont  fairei  Ljron  1408*  8 ;  u.  dergK 
in.))  gegen  deren  Alleinhefrsciiail /ede/Ze,  \t  derversif.  En* 
g^ne,  (S.  222)  und  andere  fast  wdrtliche  Nachahmer  der  alt«« 
römischen  Komiker,  so  wie  auch  der  geistreiche  Sittenmaler 
Pierre  de  VArivey  aus  Troyes  [1579],  welcher  italiänischa 
Muster  vor  Augen  behielt  (Can^dies  facedansas.  Lyon  1597# 
IS;  fiovan  1601}  1611.  8)  TargebUoh  ang^dbnpft  hafttan^ 
BmirmL  (8. 228}  md  Beairon  (S.  200)^  nach  spanischen  Mn* 
sMm  sidi  büdend,  bsaehen  die  Bahn,  weleha  bald  «n  hodi* 
begabter  Meister  betrat  und  den  für  künftige  Zeiten  gültigen 
Nationalton  angab.  Jean  Bapt,  Poquelin  genannt  Molüre 
aus  P.  [geb.  1622;  st.  d.  17.  Febr.  1673],  nach  Boileau's  in 
Siehrer  Rücksicht  sinnvoUem  AuMprueh,  das  Zeitalter  Lud- 
wig'« XIV  fitteräriach  am  gUnaendtfted  TeriieRlichend,  bü- 
dlete  sieh  praktisch  als  Schenspieler  [1642]  nnd  durch  8t»i* 
^ttum  itaRftnlseiier  und  spairiscber  Konulcer,  des  Plaatns  nnd 
Terenz  und  des  Rabelais  zum  dramat.  Dichter.  Sein  in  meh- 
ren Provinzialstädten,  Lyon,  Beziers,  Grenoble  und  Toulouse, 
be^gprtindeter  Ruhm  verschaffte  ihm  [1658]  die  &laubnis8,  mit 
dasallschaft  (troupa  da  Monsiaar)  in  Paris  zu  spielen  und 
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er  wurde  Liebling  des  durch  ihn  erheiterten  KMigs,  der  ihn 
gegen  BeeinirttGhtigvng  ofjk  aristophuueehcii  mtyriech-liuti« 
gen  Fräymathigkeit  Mhütste»  Von  g.  30  Lnate|i.  (das  mto- 
TEtonfdi  1053)  eiod  die  heiter  spotitadin  F^eele  dee  tounee 

et  les  femmes  garantea  [1662],  die  ernateren  le  Bfiaantrope, 
den  fast  tragischen  Kampf  eines  reinen  Menschen  mit  der 
gesellschaftlichen  Welt  darstellend,  und  le  Tartuife  (1664; 
(bS.  1669;  dessen  Aufiührung  in  Ronen  d.  18.  Apr.  1S25  von 
der  geiatUchen  BeliMkrde  verhindert  wirde)  in  Versen,  le  Bour- 
geoia»Geiitilhonuna,  l'aTare  nnd  der  itnik  aaiatokraiiaftffende 
CSeorge  Dandin  in  Proaa  ^  herfihmtntan.   Ea  offenhanl 
sich  in  ihnen  relefae  Kenntniaa  de«  geadMiafiMien  Lebens» 
bes.  in  den  unteren  Volkse' jssen ;  die  allgemeineren  Charak- 
tere sind  mit  treuer  Wahrheit  umsichtig  anfgefasst ;  die  Thor« 
iieiten  und  Albernheiten  der  Zeit  werden  nach  dem  Leben^ 
oft  mit  Benutaung  einzelner  Vocfidie  nnd  Züge  aus  der  Wirk* 
Kehkeit  nnd  nftchsten  Umgebnng,  nnaefaanlieb  geaeiiilderl^  m» 
mentlioh  die  BlOiaen  der  Sackwdter  nnd  Aonto  aehonn^g|oa 
aufgedeckt.   Die  Daratellnng  dea  Medrigkoroiachen  iat  nci* 
steihaft,  die  moralisirende  Betrachtung  meist  langweilig  rhe- 
torisch.   Der  Dialog  ist  in  der  Regel  uniibertreMich ,  die 
Sprache  eigenthiimlich  plastisch  und,  bey  anfiallender  Un- 
gleichheit, reich  und  gefällig,  der  Versbau  beqaem  wohllau- 
tend. Viele  8.  Arbeiten,  nieht  bloaa  Kleinigkeiten  nnd  Gel^ 
genbdtatOckey  wom  Mm  a.  SteUang  Terpfliobtotey  aind  bmIi* 
lissig  hingeworfen  nnd  Ton  geringem  Knnatgehalt:  Oenrres. ' 
Amsterd.  1675.  5.  12  u.  sehr  oft}  P.  1734.  6.  4  m.  K.;  p. 
le  Bret.  P.  1773.  6.  8;  1778.  8.  12;  •avec  un  comm.  p.  A, 
Auger.  P.  1819.  9.  8  m.  K.;  oft  übers«;  teotsch«  v«  jET« 
ZsckokAe.  Zurkh  1805.  6.  8  m.  K.;  AL  oommenf^  p.  SAwae- 
fi^ji.  P.  1013.  2.  12$  *(k^ähwa  tedea  anr  M.  P.  1002.  8. 
Vgl.  J.  ToicheMau  Hiat.  de  la  Tie  et  dea  ottTmgea 
1828.  8;  Näehtr.  an  S.  4  S.  1  fli.;  Seklegel  Vorlea.  2  Abtb. 
1  S.  226  ffl.  —  Mit  ihm  wetteiferte  Eäme  Bounault  aus 
.  Bourgogne  [geb.  1638;  st.  1701]  und  gefiel  durch  leichten 
Witz  und  angenehme  Vcrsification ,  obgleich  s.  Schubladen- 
atücke  (die  besten  Mercnre  galant,  Esope  a  la  ville,  £laope 
la  eonr)  beachrftnkten  Knnatvrerth  haben:  Th^atre.  P.  1740. 
3.  12;  Oenvr.  di.  P.  1811.' 2. 18.  —  F.  CormeOies  J.  1I«o6m 
S.223.224L  —  /.  JRrtm^  ilrgi»«rtf  anaP,  [gab.l647i  st.  1709] 
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Ut  glüeklldi  in  Wähl  n.  Anordnung  des  tBlMfei,  in  Grnppi- 
rang  und  oft  in  Charakterzeichnung ;  s.  Lustigkeit  artet  nicht 
selten  in  anstössige  Possenhaftigkeit  aus;  der  Versbau  ist 
ungemein  leicht,  oft  nachlässig;  der  Spieler,  der  Zerstreute 
and  die  Univeraiil-Erbui  haben  sieh  von  25  Sificken  auf  der 
Bilme  erhallen:  Oenvres.  Hoaon  1731«     IS;  P.  17S9.  6*8; 

Augt$iiü^  Brumft  ans  AJtx  [geh»  1640;  st.  1723]  xaA 
der  ihm  geistig  nnfergeopdiiet«  J,  PmiUprat  ans  Tcmlonse 
fgeb.  1Ö50;  st.  1721],  die  Erneuerer  des  alten  Patelin  und 
Bearbeiter  des  Terenzischen  Eunuchen,  trafen  in  dem  gemein- 
schaftlich verfassten  Grondeur  den  ächten  komischen  Ton:  . 
Oenvres.  P.  1756.  5.  12;  und  Ckarle$  Rivihre  du  Fre$nff  ans 
P.  [geb.  1648;  stw^iV^M^  eiiijgeMjM»<BaobaehtMP  des  iBMisdH 
liehen  1MbeM^'§«MSs«l|^  hlitig|^>%iglhAihMftch  smiehiiid 
himI  hdisi^B^h  ittilor'S.V  in  4er'Spraehe,  >aftor  nidü  loi^'V^ff»' 
bta  die  Regnardschen  übertreffenden  Lustsp.,  ist  Tesprit  da 
contradiction  das  beste,  welchem  le  faux  sinc^re  u.  le  jaloux 
honteux  de  Tetre  am  nächsten  stehen:  Oeuvres.  P.  1731.  6, 
12;  1747;  1779.  4.  12;  Oeuvr.  ch.  1801.  2. 18.    Vgl.  Schiß* 
gel  8.  259  fiL  -p-  J^smü.  €arion  Dmnomwt  ans  Fontaine- 
bkan-Fgdb.  16611      1796]»  toH  .deim  wir  66  dram.  Arbei- 
ten [s.  1686]  haben  »  aüyflsirft:  deib  «•  has^iarnvib  Witi» 
Üriegiilirt  gut;  s.  ihrdsa  is»  lohenswwth,  nkht  so'  die  Versl^ 
fication:  Oeuvres.  P.  1710;  Ed.  IV.  1742.  8.  12;  »1760.  12. 
12;  Oeuvr.  ch.  1810.  5.  18.  —  Marc  Anioine  le  Grand  [gek 
1668;  St.  1728]  war  nicht  spröde  in  der  Wahl  des  Stoffes 
aus  gemeiner  Wirldichleeit^  hnmorislisoh  im  Volksstyle,  ohaa 
die  Sittliehlceit  sn  T^rlelsen,  Meister*  in  der *^lMHitastischett 
Posse,  wie  t.  Hol  d*  Coeam  bemkundet  i  ^kmmu  P.  1742; 
1779.  4«- 12.  — »  JfdMltfl  Mpwi  gmkwhi'Bnro»  ans  P.  [geb, 
1653;  St.  1729],  ein  vortrefHicher  Schauspieler,  dramatisirt  die 
Sitten  s.  Zeit  im  Flandrischen  Style  j  l'Andrienne  (1694)  u. 
rbomme  ä  bonne  fortane  (1718)  haben  sich  anf  der  Bühne 
erhalten:  OeuTres.  P.  1759.  3.  12.  —  de  la  Motte  S.  205; 
*/•  B.  Rontfeau  S.  lOS.      AMm-BM  le  Sugit  ans  SalMiiik 
Ynin^s  [g^  f 666 ;  st.  1747]  bot  darob  ItiHlliiafclgi^ 
^gMindfen  WkscAi  mi'  lielterer  Inline,  so-n^'  wiegen  bhnli^ 
■eher  Haltung  im  lebendigen  Dialog,  rechtskräffiffen  Anspruch 
anf  eine  der  nächsten  Stellen  neben  Moliere.    V  iele  s,  Stücke 
Ünd  spanisehän  nachgebildet}  ihtai  ^genlhüBÜichisls,  Meister- 
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§Mk  TwtwM'  (ff 08 1  anfgttfL  li«  14.  Fdbv.  1700),  «in»  Sai^t 

gegen      Generalpächter ;  auch  Crispin  riyal  de  son  maitf» 
(1707)  machte  grosses  Glück.   £r  gab  im  Vandeville,  deren 
er  mehre  (s.  1710;  zum  Theil  in  Verbindung  mit  s^ea 
Freonden  Dominique  und  FuMÜer)  filr  Marionetten -Theater 
mfiuste,  den  Ton  an«   Unter  i.  Romanen  gelten  die,  spanl» 
aehan  UnohiiflaB  iraftt  naeligahiklelan»  la  diaUa  lioüanx 
(1707;  Ed.  HL  i7Se.  %  t2|  £4  IV.  1737«  1755.  3,  12  au 
a.  w.)  «ni  beiNHideia  CSIUaa  (P.  1715  f.;  1747. 4.  IS  aahr  afc; 
•^p.  Fr.  de  Neiifckateau.  P.  1820.  3.  8;  t.  Berl.  1797.  6.  8) 
ala  classisch:  Oeuvres  ohoisies.  P.  1783.  15.8 ;  1811. 16.  8. — 
Gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  wurde  das  Hoehko^ 
mische,  als  den  feinen  Anstand  und  guten  Weltton  reiiataend 
aufgegeben  an4  kak  oädiiania  BagalaiAssigkaU  nad  nmaUp 
airanda  Schiafclidikalt  aMiabi;  aa  von  daai  gawalmUali  iftm^ 
fm,  wÜlMilMen  Stadteafl^  TamflieadaB  FM.  ffMcmif 
Ihti&uekef  aus  Tours  [geb.  1680;  st.  1754],  dessen  Glorieux 
(1732)  und  Philosophe   mari6  (1727)  das  verhältnissmässig 
meiste  Verdienst,  auch  gute  Versiücation  haben:  Oeuvres. 
P.  1757.  4.  4;  1811.  6.  8;  1820.  4.  8;  b.  Renouard  1822.6. 
S.  Vgl.  Leinng  a.  Sdtf.  83  &  101        i'AUmUrt  hiat.  1 
f.  343  aq%  5  p.  451  aqq«;  n.  im         Vanban  ihm  ibev^ 
Uganan ,  ührigana  labalabtan  NfkmibMßr  L^wü  d0  B&itsy 
warn  Yfe  in  Auvergne  [geb.  1694;  al.  1758],  vrelcher  arm  aa 
Erfindung  ist  und  dem  Zeitgeschmacke  fröhnte ;  unter  s.  Stü* 
cken  gelten  les  dehors  trompeurs  (1740),  le  fran^ois  ä  Lon- 
dres  (1727)  und  le  babiilard  (1725)  als  die  besten:  Oaav,  P. 
1758;  1788.  9.  12.    Vgl.  d^Almbwt  bist.  5  p,  563  w^.  ^ 
F.  CL  ^NiMÜe  da  la  daffii^  aas  P.  [|^.  1691;  at.  1754] 
Ifthrta  4ia  rnjdkmtfhßg  nk  BatBaehtaa^  «ad  SittensprMNa 
4l|»erla4ana,  baM«  in  patfaacisdia  Enpfindeley  ausartende  €o- 
ai^die  larmoyante  ein;  die  Versiücation  s.  Stücke,  von  wel» 
chen  M61anide  das  gelungenste  ist,  hat  Verdienst:  Oeuvres. 
P.  1765.  5.  12.    Vgl.  dAlembert  biat.  .5  p,  407  sqq.  ^  Pikrr^ 
Carlet  de  Chamblain  de  Marivaux  aus  P,  [gd»»  1688;  at 
^763]  aeigat  Seharlb|id(  and  fain^  Jleabaabtaa«:  Um  Snidiiiai 
4ea  maaaclil^.Hsiiiaaa;  .abar  Adlaa  ist  )ia|r  ihni.  naaalaaurt,  ansh 
4aa  Naiva;  geringfügige  Handlungen  und  Charaktefa  t&nA 
ohne  natnrgemässe  Wahrheit.    Die  wenig  besagende ,  be- 
aAw9f liehe  Brai^^.  fi,  kpat^fn  .fiiiava  il^  in,  ]Am!(g^4^^ 
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flpruchwordioli  giwordan  WM  wmhr  als  30  SlMctn  [s.  1711| 
md  Im  Cmmm  oottfidemM  (1763)  4m  filiuigtM.  Von  t. 
Bomanea  «Ut  dasselbe  UnlMa:  Oeanes.  P,  1779. 12. 8.  YgL 
ttAlmiert  bist.  6  p.  53  sqq. ;  Schlegel  S.  870;  Naditr.  m  S. 

6  S.  110  ffl. —  Nach  wenigeo  Jahrzehnten  kehrten  die  bme- 
ren  Köpfe  zum  Moli^reschen  Kunststyle  zurück:  Fannardj 
JPiron  S.  206»  Gr€$99t  vL.  a.  S.  207;  Voltaire  ebendas.;  Dorat^ 
dessen  bijoux  indiiorets  Aufsehea  erregten,  S.  212.  —  JBem- 
mrd  /et.  Rmrim  ans  P.        1782},  dePHNi  Tfwklieder  ge- 
aehftM  wardaD,  antwaif  dranat.  QeavIUfB  ans  dam  bftrgail* 
Lab^;  a.  Traaersp.  afaid  oabedaatand:  lUAtre.  P.  1783.  SL 
8.  —  aarke  Colli  aus  P.  [geb.  1709;  st.  17$3]  bat  iinver- 
kennbaren  Beruf  zum  Hochkomischen,  stellt  lebendig  dar  und 
versteht  die  K^nst  des  raschen  Dialogs :  Theätre  de  sod^tk 
P.  1768.  2.  8;  1777.  3.  12.  —  Denye  Diderot  aus  Langres 
[geb.  1713;  st.  d.  31.  Jii|«  1784],  ainar  dar  fUuM|idp$ai| 
Köpfai  veUa  Fnaloprfidi/bamilialmob  bat,  ist  eiiia  Ww- 
(ämamM  Essehabiuag  der  Alkiaebt  daa  Gaistea;  Gadaakan, 
atttrker  da  der  Wille  seines  Gemüths,  reissen  ihn  fort;  a^ 
offenkundiger  und  laut  gepredigter  Atheismus  hat,  bey  der 
im  Leben  vorwaltenden  sittlichen  Güte,  eine  traurige  Häth- 
selbaftigkeit.    D»  ist  reich  an  Ideen  und  Bildern,  humori* 
atiscb  im  Deakan  «ad  Urtheilen ,  mit  beyspielioser  Unbefan« 
.ganbait  aiah  gsgaii  alia  Gaaatsa  barkaaunliober  Scbicklieb- 
^att  aoflabnaad  und  mit  bahagUabar  Sduidanfranda  ibca  Un* 
baltbarkait  aopbistiseb  erweisend,  arbratete,  wie  fr&ber  ^  im 
Motte ^  an  der  Umstaltung  des  franz.  Lustspieles,  indem  er 
dasselbe  von  conventionellem  Zwange  befreyen  und  zum  sitt- 
lichen Familiengemälde  erbeben  wollte.    Seine  kritisch-ästhe- 
tische Ansichten  baben ,  wenigstens  fUr  Teutsche  Tiel  Tref- 
fendes, bevirftbrteo  aiofa  jadoch  waaigar  dnrch  eigene,  obaebon 
,ninfaeba  nnd  natürlieba  WftnM  ptbannda  Arbaitan;  dar  na» 
tSrÜdie  Sobn  [1757]  ondtler  Hansmter  [1758],  beide  in  Presa, 
wurden  zwar  vorübergehend  gepriesen,  gerietben  aber  bald 
in  Vergessenheit;  sie  sind  sentimental  moralisirend ,  weder 
.durch  Anlage,  noch  durch  künstlerischen  Ton  oder  durch 
.Dialog  und  Sprache  hervorstechend:  Tb^fttia; ^.1758;  Anat. 
.1771.  $»       Für  &  litt.  Bnbm  aind  YaMaaa  .fititaan,  ab  er 
.ia^dan  daaasat  fitfatnagan  findan  kann,  Tarhandan;  A  war 
Ba^cnnd«  «nd  Hat ansgebar  dar:waliWs>nri^b  wiobtigen  En- 
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«yidop&die  (1751;  s.  1  S.  40),  ein  freysinniger  Denker  iiiiA 
mutliiger  Bekämpfer  hergebraoliter  Vorurtheile  (Pens^es  phi- 
losophiqaes  1746  u.  1760;  Lettres  snr  les  aveugles  1749  u. 
1751;  Pens^es  sur  Tinterpr^tation  de  )a  nature  1754;  de  Te- 
4acation  publiqae  1762;  Enud  snr  la  peintore  1796,  t  t.  GlS- 
>llie  160ft  D*  m«)  und  «•  kiditfertig  ichwelgarifl^,  poBtiflch- 
«atyrisoha  A&hrchen  Im  bijonx  iadiamts  1748,  le  pigeon 
blane  1749  (abgebBsst  in  Vincennes)  und  die  Romane,  la  re- 
ligieuse  1796,  Jacqnes  le  fataliste  et  son  maitre  1796  (mit 
Meister'»  Eloge  1797.3.  16)  nnd  der  nnerreichbare,  vielleicht 
in  der  gesammten  neueren  Litteratur  Einzige  „liameau's  Vet- 
tar,<^  (französ.  P.  1821)  teotsch  von  Göthe  1S05,  sind  mei- 
sterhafte «innTolIe  GamlMa  dei  manschlicheB  Gemiitha  und 
€Mahl8,  wiMie  für  nanohe  dar  Zelfe  und  ihri :  miraiaeii  Ver- 
Mltnisflen  angehdrige  MittehnSssigkeiten  Tollanf  aehadlos  hal- 
ten: Oeuvres  par  J.  A,  Naigeon.  P.  1798.  15.  8;  1800.  15. 
12;  *P.  b.  Belin  1818.  7.  8 ;  p.   Naigeon  1821  f.  22.  8; 
pr^c^dees  de  Memoires  bist,  de  sa  Tie  et  de  ses  ouvrages. 
P.  1S29.  22.  8.      An  Diderot  schlössen  sich  an  Meret'er  (S. 
226);  der  Openkliehter  Miekei  J^am  £M«^e  a«a  P.  [geb. 
1719;  lt.  1797]  im  Phflosophe  aana  la  a^TC^r  (1765)  ia 
■ohlediteB  Venen:  Oemrres.  P.  1760;  1775,  8;  und  Mm 
Ang.  Caron  de  Beaumarckai»  aus  P.  [geb.  1732;  st.  1799], 
^welcher  auf  abenthenerliche  Verwickelungen  und  seltsame 
Theaterstreiche  entscheidendes  Gewicht  legte  nnd  einer  zum 
Theile  von  polit.  Beziebangen  abhängigen,  nicht  dauerhaftea 
Bertthmtbeit  theilhafUg  wurde;  onter  a.  Arbelten  alnd,  nni- 
aer  der  noch  anf  der  Bflhne  beybehaltenen  beliebten  Oper 
tier  Barbier  von  Sevilla  (1776),  le  manage  deRgaro  nnd  lei 
-amonra  de  Ch^mbin  (1784)  und  Eug^nie  ou  la  m^re  coupa- 
bla  (1787),  die  bekanntesten:  Oeuvres.  P.  1809.  7.  8;  1826. 
-6.  8.  —  Diese  neue  Schule,  nie  allgemein  herrschend,  kam 
bald  in  Verfall  und  die  alte  gewann,  nach  kurzem  Kampfe, 
die  Oberhand ;  zu  dieser  hielten  sieh  Florian  und  Ckaw^furi 
48. 215;  Pik  Fl  N.  FukM  d*£glantina  anaLimonx  [geb.  1755; 
81.  trÜ]  mif  Seht  komlaehem  Talent  anagestatiet;  wie  Pfal- 
linte  de  Mell6re  1791,  Mntrigiie  ^piatolaire  1792,  les  pr^cep« 
teurs  1799  beweisen:  Oeuvr.  1803.  2.  12;  Oeuvr.  ch.  1825, 
\      8  u.  18;  der  arglos  heitere,  aber  matte  Charle$  Alb.  Demou* 
itter  [geb.  1760i  «t«  1691];  ,Cous^  noraie,  Opaacoiea  et 
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Th6atre.  P.  1S04.  5.  12;  lS09.  5.  18;  der  bes.  im  Optimiste 
(1788)  und  noch  mehr  im  vieux  C^Iibataire  (1792)  sich  als 
glücklichen  Charakterzeichner  erweisende  Jean  Fran^,  Coliin 
^  dHarleville  aas  Maintenon  [geb.  1755;  st.  1806J:  Th^ätre, 
P.  1805;  1809;  1822;  1828.  4.  8;  s.  Freund  Andneux;  der 
frachtbare  Louis  Benoü  Picard  [geb.  1769;  st.  1828J:  Oeu- 
vres. P.  1822.  10.  8  vgl.  Dusiaulx  Ann.  litt.  4  p.  9;  Theä- 
tre.  P.  1812.  6.  8;  u.  v.  a,;  dfes  franz.  Kotzebue  Pigau/t  le 
Brun  (Th.  P.  1806.  6.  12)  u.  s.  gleichen  nicht  zu  gedenken. 
—  Von  den  neuesten  dramat.  Dichtern  geben  sich  mehre 
einer  polit.  Richtung  hin  z.  B.  Vinc,  Pineux  Alex,  Duval 
aus  Rennes  [geb.  1707]  historisirt  mit  Einsicht  und  gut  be- 
rechnetem Erfolge,  la  Princesse  des  Ursins  1826,  Amours  dii 
Tasse  1826:  Oeuvres.  P.  1822  f.  9.8;  Lemercier:  Comedies 
historlques.  P.  1828.  8;  L,  Eman.  du  Paty  [geb.  1775J  leg 
valets  dans  Tantifhambre  1802  oder  Picaros  et  Diego  1808, 
les  dclateurs  1819;  Ch,  GuilL  Etienne  aus  Chamouillj  [geb. 
1778]  les  deux  gendres  1810  vgl.  Dussaulx  Ann.  litt.  3  p. 
275  und  viele  kleine  Lust-  und  Singspiele  s.  1812;  Delavi' 
gne  (s.  oben  S.  219)  l'ecole  des  vieillards  1823;  der  wackere 
Beobachter  gesellschaftlicher  Sitten,  geistreiche,  stylistisch 
einfache  C,  Bonjour  aus  Clermont  [geb.  1796]  la  mere  rivale 
1821,  leducation  1823,  le  mari  ä  bonnes  fortunes  1824;  Eu^ 
gene  Scribe  Theätre.  P.  1828.  10.  8;  u.  m.  a. 

Der  zu  gesellschaftlicher  Unterhaltung  bestimmten  dra- 
mat. Sprüchwörter  haben  die  Fr.  einen  beträchtlichen 
Vorrath  und  darunter  sind  viele  geistreiche  und  witzige,  zum 
Theile  mit  Beziehungen  auf  die  Geschichte  des  Tages.  Aus- 
ser denen  von  AI.  G,  Monflier  Moissy  [st.  1777],  J.  Patrat 
[st,  1801],  AI,  J,  du  Coudray  u.  m.  a.,  verdienen  die  von 
N,  Carmoniel  aus  P.  [geb.  1717;  st.  1806]  vorzüglich  beach- 
tet zu  werden:  Proverbes  dram.  P.  1783;  1768  f.  8.  8;  nouv. 
P.  dr.  P.  1811.  2.  8;  P.  et  Comedies  posth.  1825.  3.  8;  und 
unter  mehren  Nebenbuhlern  hat  Theod,  Leclerq  mit  s.  treuen 
Sittengemälden  Ton  Paris  ausserordentlichen  Beyfall  gefun- 
den: Proverbes  dram.  1826  f.  5.  12.  —  Vgl.  Recueil  g^n.  de 
prov.  dr.  Lond.  1785.  16,  12. 

e)  Die  Unterbrechung  des  Schaaspiels  durch  Gesang  und 
TaiuE  fand  in  Frankreich  frühzeitig  [vor  1560]  statt  und  schon 
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Baniard  (oben  S.  198)  und  J.  A.  Baif  [st.  1592]  Terfastten 
Singspiele  von  geringem  dichterischen  Gehalte.  Mazarini 
veranstaltete  die  Auffuhrang  komischer  [1645]  und  ernster 
{1647]  Opern  durch  Italiäner  und  unmittelbar  darauf  wurde 
tttsM  4lmMiL  DkhMrfe  nationalisirt  and  mit  begviiterter  Aem- 
^igkeit  WUllet,  Ton  P.  CurmOU  ^  AiiiMaie«U 

Arrii  \pu  16801,  wcIdMai  dar  OrgMiat  CmmUff  [at. 
1677]  sich  vereinigte  [1659]  und  dessen  Afiadae  [1661]  com» 
ponirte,  erlangte  [1669]  für  die  französ.  Oper  ein  Privile- 
gium und  es  entstand  Tacad^mie  K.  de  musique  [1672],  de- 
ren Leitung  6tet;.  Batt,  Lnlli  aus  Florenz  [geK  1633;  it» 
4887]  übernahm ;  dieaar  fäbtfta  dan  Gebnwch  der  Blaae-In- 
tuumela  uid  dleBaaeCnMg  da»  wcUdMiMi  Mhn  arit  IIV^ 
iMffstliiinMB  afai  mA  nwdtta  Mk  dureli  Amtde.  [1886] 
sterblich.  Des  grossen  Tonkimtleni  würdig  war  der  mit  Ümi 
gleichzeitig  arbeitende  dramat.  Dichter  Philippe  QjumauU  aus 
P.  [geb.  1634;  st.  1688],  reich  an  wahrem  lyrischen  Gefühl 
und  Meister  im  sanft  melodischen  Anadrucke ;  g.  lyrische  Tra- 
gddiaB  aind  nicht  übertroffen  wardae  tind  die  Korn,  la  m^re 
«oqutt»  (1664,  aigemlkh  die  antiMyten  Y «rlie^M^  gilt  alf 
«in  g^rfftHigaa  Iattl||iieiiatMi :  TkMM.  Ft  iimi  1778. 8. 19. 
y^.  Söklesel  Toilea.  8.  374.  —  Wüluraiid  die  CompeaHiee 
eich  fortdauernd  veredelte,  seitdem  /.  Ph»  Rameau  aus  P. 
[geb.  1683;  st.  1764]  und  der  Tentsche  Christoph  Gluck  [geb. 
.1714;  St.  1776]  einen  folgereichen  Wettstreit  bestanden  hat» 
ten,  viele  Italiäner  ihre  musikalische  Triumphe  feierten  und 
JrW  Jet.  C?ofMc  [geb.  1733;  at.  1829],  Amd.  J£re.  Mod. 
Gritr^  ana  Lütddi  [geb.  1741  \  at.  1813]  und  Ei.  B.  MekU 
[geb.  1764;  at.  1817]  aie  i«  Terdunkeln  Termochte,  blieb  die 
Dichtkunst  zurück,  die  Macht  des  Wortes  den  Tönen  unter- 
geordnet, im  eigentlichsten  Sinne  von  ihnen  getragen.  La 
Motte  suchte  s.  Dürftigkeit  durch  Ueberraschungen  und  Aeus- 
■eilichkeiten  nachzuhelfen.  Höher  stehen  Ant»  if.  Poiminet 
am  Fentainableau  [geb.  1735;  at.  1769],  der  gnt  dialogiairt; 
.aber  nur  Emelinde  echik  a.  Namen;  er  hatte  mehr  Aiilage 
inr  daa  abea^eaeriiche  Konbchei  Tfa^ifttrew  P.  1766.  2.  8; 
und  Bernard  S.  207.  Ausgezeichnet  durch  her?ortretendea 
Verdienst  hat  sich  Keiner. 

• 

Vgl.  Bern,  de  NoinviOe  Ulst  du  The&tre  de  TOpera  en  France« 
F.  1763. 84  *<kM  Mk^  de  l'ifin  m  Fx.  F.  4m  2*  8.  — 
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1743  ffl.  16.  13;  AMl«f4  1767.  18.  18. 

Die  komische  Oper  ging  ani  theatvaliteheii  VoM«!- 
langen  -während  der  Messzeit,  Th^ätre  de  la  foire  [löZSji 
hervor,  wahren  Yolksdramen,  Possen,  in  welchen  der,  oft 
liiirch  witzige  oder  luatige  Einigle  aas  dem  Stegreife  geho- 
)Hm»  Dialog       Absingung  vom  Vaiadevillen  wechselte.  AI« 
4ieai9  Airfangv  nw  lür      g&oftguf  VolkadsM  hmAamt» 
Chittimg  «n^melBereft  Befall  fand,  etwirkia  die  dad«]rdi 
BkoDomisoh  be^bitrftchtigte  privilegirCi  Vtmm.  Btitae  [1697^ 
den  Befehl,  dass  auf  dem  Mass -Theater  nicht  gesprochen 
werden  dürfe,  und  dieses  beschränkte  sich  daher  auf  Mimik 
mit  YaudeviUeii^: welche  zuerst  ausser  dem  Theater,  später- 
luii  [1714]  Ton  den  Schauspielen  gMOBgen  wiidflB*  Dieift 
koil«p(^Jäing«9i«k;  oder  Operette'  pwodlrlMi  e£t  etMle 
Sdiaeqpjile  odei  >lM80Bti  tidi  äiif  TageüieoigkaUBft^  Hdkeii 
Anftfkte  ana  dem  Leten  belunnler  Pe^soneB  dar  und  sM»^ 
Deten  sich  durch  leichtfertigen  Muthwillen  und  witzige  Laune, 
überhaupt  durch  einen  dem  Nationalsinne  zusagenden  Ton  so  . 
.vortheilhaft  ail%  dass  sie:  die  Lieblingsunterhaltimg  des  ParU 
«er  PubQcano  wurde»  wni  die  EntitehOpg  mehrer  Unterneb» 
BMHigeft  der  Art  nothwoodig  maobtea;  nebea  des  Tk^atre 
Italien  [1721],  erlM>b  rieb  das  1^  de  YaodefiHe,  Th.  d« 
TrealMidoiirs,  Tk..do  Feydeaa  ik  m,'  Vuiaiigllche  Toritfaet» 
Icr  arbeiteten  0lr  die  kom.  Oper,  mit  glänzendem  Erfolge 
Duni  [s.  1757],  Aud.  Danican  Philidor  [geb.  1726;  st.  1795], 
P.  AI.  MonUgny  [geb.  1729;  st.  1817],  Greiry^  später  Nie. 
JDaleyrac  [geb.  1753;  8^1809],  JSümlo  Isouard  [^eb.1777; 
■t.  A  Fr.  Lenteur        a.      Die  Diebtkoiiü  hielt 

mit  dea  wnwkaiiiahwi  lieiaUHigen  'yag  weit  giaidieBett  Spliritt, 
ab  ii^  dem  ernsten  Singspiel,  xmi.  iImIuo  trefiidM  Kttpfe,  oft 
gemeinschaftlich  arbeitend ,  bemfen .  dnteh  eigenthümliche 
Stimmung  ünd  ermuntert  durch  augenblicklichen  rauschenden 
.Beyfall,  wetteiferten  dem  nie  erkaltenden  Bedürfnisse  eines 
.entschiedenen  JJaitioaalgeefllimankea  Geauge  au  iMitea;  aar 
.«nige  der  bemerkeaeverdieretf  kiniltti  hier  aagelttbrt  wet^ 
.den:  ünmo  4e  X«[/«Ntf  ana  P.  [geb.  1665;  at.  17SS]  lifinde- 
.jiieb  aad  raiab  an  glüeUMieii  Elafiaien,  aber  nacbUndgi 
.froia  ir^ea  rivauX  haben  sich  auf  der  Bühne  erhalten :  Th4a- 
.üe,  P*  1746.  12*  ^  Jucgue$  Autr^au  aoa  P.  [geb.  1666;  at. 
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1745]  mh  heit«  mii  m^:  Omtm.  P.  1749.  4.  12.  —  Ir« 
(S.  229)  erwarb  i4cli  «in  das  MewtliMiter  claniidie« 

Verdienst;  mit  ihm  arbeiteten  nach  gleichen  Ansichten  und 
Mustern  le  Grand  (S.  229)  und  (TOrueval,  —  Chrittophe 
Bariheletny  Fagan  aas  P.  [geb.  1702;  st.  1755]  hat  leichten 
Witz  und  würde  bey  mehrer  Strenge  gegen  sieb  Ti^  gelfli» 
■tet  heben:  TbMtre  et  Oeavr.  P.  17^.  4.  12.  —  X€0m 
VmdS  (geb.  1710$  17H],  unter  dmmk  Nunen  Vellate 
•leb  mehnnalen  yeribor^n  bat,  iet  bvleek  popnlir  bie  nr 
Gemeinheit,  oft  glücklich  im  Parodiren  n.  im  natärlich  leich* 
ten  Volksgesang:  Oeuvr.  P.  1758;  Lyon  1787.  4.  12.  —  Päji- 
nard;  Firon  S.  206.  —  Germ,  Fran^.  PouUain  de  SainU 
Foix  aus  Rennes  fgeb.  1703;  st.  1776J  musterhaft  anmuthig 
in  kleinen  dramat.  Gen&lden  dnreb  geiitreiche  Weebaelwir* 
knng  swiecben  Natnr  vnd  Kvnat:  Oeavree.  P.  1762. 4b  12.  — 
Dnieb  Emenuog  der  von  dem  italittniMben  Knnatstyl  tet 
Tcrdrängten,  ftcbten  Vandefvillen  und  Paredien  erwarben  eleb 
Pierre  Yvoh  Barre  ^  in  Verbindung  mit  dem  Chev.  de  Püt 
(Th.  P.  1810.  4.  12)  u.  m.  a.  grossen  Ruhm.  —  CÄ.  Sim. 
Fwart  [geb.  1710;  st.  1792]  ungemein  fruchtbar  und  gläii« 
send  durch  lauteren  Geschmack  und  Terfeinerten  Froheinn; 
Giftok  mnebten  le  eoq  de  TÜlage  1743,  Minette  k  la  emir. 
1735,  SoHman  II  1742;  «.  Gberebenie  dTeepiit  1741  ist  nn- 
fttiertrefibn  geblieben!  TTh  F.  1743  iL  10.  %\  Tb.  di.  P.  1810« 
3.  8.  Vgl.  M^moires  et  Corresp.  de  F.  P.  1808.  3.  8.  — 
Gleiches  Talent  beurkundeten  Pierre  Laujon  (Les  Apropos 
de  societe  et  de  la  folie.  1776.  3.  8;  Oeuv.  1811.  4.  8)  s  ColU 
S.  231;  &eimUi9  in  bescbrfinkterem  Sinne,  S.  232.  —  JitaNi 
.  jPhan^«  Mmmmii9l  ane  Boit  .im  Linoaei»  (geb.  1719;  it 
179^,  ein  mittelmtalger  DIebter,  deaien  Bfaigspiele  dtfreh 
Grkfy't  Cemposition  gehoben  wnrden«  Die  mieten  Mr- 
eben  und  Erzählungen  (1765)  beben  viel  Fades  und  s.  Ro- 
mane (Belisaire  1767;  les  Incas  1777)  kränkeln,  bey  einzelnen 
Schönheiten,  an  rhetorischer  Ueberladung ;  als  Kritiker  prunkte 
er  njiit  Paradoxien,  welche  die  begründeten  Wahrheiten  über- 
adiatten:  Oenme  1787  fl.  82.  8;  «1818  fl.  18. 8  m.  K.  Vgl. 
**M4noirea  d*an  p^re  p«  a.  b  rinatmoiieii  de  aei  enibna.  P, 
.  1804.  4.  8.  Yen  der  kaum  «beraehlMrai  ädiaaf  diw  Verfbi- 
-aer  aol^r  dramatischen  Kleinigkeiten  und  Tändeleyen  kön- 
nen, nur  canige  wenige  bemerklicli  gemacht  werden:  GuM^ 
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t\r:FwquB9j>€ilh&$fei  gm,  DüfontrfMs  fg«k  ifSS;  it  I82ib 
/M.  Mmri9  Armmni  Miekei  IHenWoy  [geb.  17«l;  tt  1918], 

iV.  Ger«»  [geb.  1766],  J.  d'Aude  [geb.  1755],  Jo«y  (s.  oben 
S.  227),  ßl.  Fr.  Dent/s  dAUarde  oder  Francis  [geb.  1778], 
Alexis  Jacq,  Marie  Waßard  [geb.  1787;  st.  1824],  J.  Ga- 
MW,  AchilU  uftd  ^««iMf  Barimt  do  BoumMiraUiB^  ÜMfo/, 
ISfMÜfi^  Bmttgmii  «•  T«  a, 

C/.  Parfaict  Mem.  p.  s.  d  l'hist.  des  tpcctacles  de  la  foirc 
P.  1743.2.  12;  Db8  Houlmteres  Hist.  du  Th.  Italien.  P.  1769. 
7.  12;  Hist.  du  TIi.  de  Lopera  comique.  P.  1769.2.  12.  —  {Le 
.  Sage  et  d^Orneval)  Tiieftüre  de  la  foire.  P.  1721.  10.  12;  Noar. 
Th.  de  laf.  1730.  12}  Tb.  4ei  bpvlevtrdi«  Mahon  1756.  3.12; 
Le  Kcpertdr«  du  VandtTÜIe*  Jörn  1800.  2.  8;  Th.  de  Poper» 
eom.  P«  1812.  8.  18. 

.  JF.  Die  Pf  OB-a  Blieb  UiBge  inf  die  Bildang  beidMiÜLt^ 
weklie  sie  dmdi  RStter-Bomane  und  die  diesen  neehMrebeii«- 

den  Memoiren  gewönnen  halte;  die  Herrschaft  des  Lateini- 
schen im  wissenschaftlichen  Leben,  das  Unentschiedene  in 
Würdigung  der  Dialekte,  die  Unzulässigkeit  fremder  nnd  der  ^ 
Mangel  eigener  Master  hielten  ihre  Yervollkommmiiig  aof« 
Die  aehtungewerthereii  Prosaisten  des  XVI  Jahrli.  blatten  mit 
gnnm  Schwierigkeiten  sa  Urnpüsn,  wcielie  der  geniale  Ha« 
^Mif  Amyot^  M&nMgue,  Ettttme  and  Btee,  so  wie  einige 
MemoirenschreilMr  and  Hisforlicer  noch  ain  glücklichsten  za 
beseitigen,  aber  nicht  zu  überwinden  vermochten.  Für  all- 
inälige  Sicherstellung  grammatischer  Reinheit  wurde  von  der 
FransÖs.  Akademie  thäiig  genug  gesorgt  und  AnnShening 
aar  stylistisehen  Correctheit  erstrebten  VMtire  and  BaizaCf 
nidit  *ol»e  pedantisclie  Yerkfinslelangy  gelangener  Fang 
«ad.adt  rinnToUar  Gediegenheit  Rueml  nad  Änumld^  deren 
IVirksanik^t  sieh  in  dem  leiten  Viertheile  des  XVII  Jahrh. 
fruchtbar  erwies;  die  religiöse  und  gerichtliche  Beredsamkeit, 
der  Roman,  die  Geschichte  und  die  Betrachtung  und  Unter- 
suchung fanden  wackere  Bearbeiter;  Racine^  Boisuet,  Feni* 
JoHf  Bruyere,  Bayle,  Hamilton^  MtuMo»  u*  A.  stellten  aefaon 
Ifniter  anf  und  gaben  d«i  Ton  an,  welehen  stimmbereditigta 
Nachkommen  als  gnltig  anerkannt  haben.  Die  von  im  M&üe  ^ 
ond  FmiUnei^  empfohlene  poelirirende  Kostbariceit  drängte 
sieb  nur  auf  kune  Zeit.  ror.  In  der  Mitte  des  XVIII  Jahrh. 
bestimmten  die  £  n  cjr  kl  op  ä  d  i  ä  t  e  n  den  Nationalgeschmack 
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Illr  EinfiwhMl,'  Htiligkcit  vmA  AngemMMabeit,  ndl  fUhtiger 

Unterscheidung  der  Eigenthfimlichkeit,  welche  die  Gränsen 
zwischen  Prosa  und  Poesie  im  Ausdrucke  veststellt;  der  an« 
jnuthig  Teranschaulichende  und  leichtfassHch  ordnende  Vol» 
taire^  der  kräftig  warme  ßoutteau^  der  üppig  farbenreiche 
Didtrai  der  iniaiilich  strenge  Duei^i,  dt  Bronti  mit  s.  kör* 
idgen  tiedrSBgtheit,  B^ff(M^  mit  gliueiider  lUenjr  lebenü^ 
ger  Phantaiie  la  Gnoiteii  der  Erkemitiiiei,  BmrtkiUmfß  mit 
dasriicher  Anmuth,  und  Viele ,  die  das  Verdienst  eoMier 
Meister  zu  würdigen  wussten,  vollendeten  praktisch  die  fort* 
während  anerkannte,  selbst  im  Sturme  gesellschaftlicher  Um- 
wälzung nur  von  Wenigen  verletzte  Gesetzgebung  für  pro- 
eailchea  KuniUtyL  VgL  Leg  (roiateiirt  finm^ois.  P«  b.  Be- 
lin  1818  ffl.  8. 

Die  Gattaagen  iBfynMk  Stjles,  io  weldien  Ae  J^immo» 
•in  bedentente  geleliCet  haken,  liad  folgende:  «)  Die  Be» 
redsamkeit  bildete  sich  nach  altclassischen  Mustern  im 
Zeitalter  Ludwig's  XIV,  und  behielt  in  der  Regel  einige  Ue- 
berladung  mit  Wortfülle  und  Bilderprunk,  auch  Witz-  u.  An- 
titheMn-%4el  bey.  —  Die  religiöse  B«,  meist  nach  Kir- 
ehenvftteni  .nad  Claaeikeni  des  Altertbiims  geitahet,  edifitl 
bia  gegen  Mitle  dee  XVIU  Jalirk  m  lüig^Bder  VeHkom* 
menheit  fort  and  warde  vea  aelur  iMea,  filr  ilne  Zeit  wirk» 
samen  Predigern  n^it  Erfolg  gepflegt;  in  neueren  Zeiten  and 
namentlich  seitdem  sie  Kegierungabsichten  und  Yerdunkel- 
ungentwurfen  dienstbar  geworden  ist,  wurde  ihr  Verfall  im- 
mer zichtbarer«.  Die  Pariser  Jesuiten  Claude  de  lAngendei 
(geb.  16911  at.  1660]:  Sermone  1666,  fl.  8;  and  der  blen« 
dend  rbetarifbande  TimMm^  OiimitmU  [gek  165S;  at  te89]s 
Semona  1730 1  1764.  6. 12  gelten  ah  die  ernten  bedeatende* 
ren  kunstgereditea  und  geschmackvollen  Canzelredner ;  sie 
wurden  bald  von  ungleich  grösseren  Meistern  übertroffen.  J. 
B,  Bottuet  erschüttert  durch  Gedankenstärke  und  Würde  der 
DameUa^g,  ohne  immer  correct  zu  seyn.  Louis  Bourdaloue 
ana  Boaigea  [geb.  1632;  st.  1704],  Jes.,  ist  gründlich  im  Zer» 
gjyedem  dea  o£t  in  aa  viele  Uaterabtheihiwgen  geaendartett 
Haaptaataea  and  In  dar  BewaiiMuraag^  er  arbeitet  för  den. 
Verstand  aad  befielariget  aicb  airenger  Biibtigkeit:  Sermona. 
P.  1707  ffl.;  Versailles  1812.  16.  8.  Esprit  FlScMer  aus 
Pepiea  igeb*  1632»  su  1710]i  Bisdiof     Niameifi  xhetoriache 
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Knnst  mit  sorgfsamer  Correctheit  Tereimgend,  wiederholet  sich 
oft:  Oeuvres.  Nismes  1782  fl.  10.  8;  vgl.  SAlembert  hist.i 
p.  387  sqq.  2  p«  ^91  sqq.  Fenelon  (Sb  a03)  tpiMh  oüt  li«an* 
licher  Innigkeit  mm  GeftUe.  Climrhi  de  im  Mme  hau  [g«bu 
i64d;  lt.  i72S],  Bsthefisdier  Kritiker,  MeWt  i.  nm  ThcOe 
tu  lekmiickreiclie  Raden  dnr^  ^efaterische  Wärme  und  An- 
schaulichkeit: Semons.  P.  1719.  4.  8;  Oraisons  funebres.  P. 
1740.  8.  Jacques  Saurin  aus  Nisines  [geb.  1677;  st.  tJdO}^ 
Protest.  Prediger  im  Haag,  beabsichtiget  helle  UebeffMngan|^ 
Tennittelat  der  Einbildungkrafit  und  des  Verstandes;  Eni-; 
würfe  sindr  ttttiirigfakig  nnd  tfoMardg;  der  Anedfoek,  bis- 
weEen  ijrotlrtibh^  hat  äbendt  WMei'  oft  elwns  prophetmar« 
tiges:  SeHmonft  OmHg  1749.  12«  8;  Chefs  d\>euvre  DU  Ser- 
mons ehoimi  tec.  p.  J.  J.  Chenevihre,  Genf  1824.  4.  8.  /ean 
Baptitte  Mattillon  aus  Hieres  [geb.  1665;  st.  1742],  Bisch* 
Y.  Clermont,  kann  als  vollendetes  Muster  der  fr.  Canzelbe- 
redsamkeit  betrachtet  werden;  s.  Vorträge  sind  biblisch  nnd 
erMigelisok  freyn^th^,  einfach  nnd  toU  Wirde,  reich  an 
neuen,  tief  eingreSeüdea  Amdohten,  henlich  nnd  krttftig  im 
Ansdmcke:'Seiiibnii4  P«  174S.  IS.  12;  1810.  le  petit 

eartoe.  P^  1902.  12?  1810.  4;  vgl.  d'Alemhert  bist.  1  p.  1 
sqq.;  5  p.  23  sqq.;  Dussaiüa;  Ann.  litt.  3  p.  263.  /.  Bapf, 
Ch.  Marie  de  Beauvaii  aus  Cherbourg  [geb.  1733;  st  1789]^ 
Bisch,  zu  Sen^s,  männlich  und  der  grösseren  Vorgänger  nicht 
«Brwürdig:  Sermons.  P.  1807.  4.  12  TgL  JhuMuiof  Ann.  littl 
2  p.  473.  J.  S^firein  Mamy  [geb.  1746t  st.  1817]  TeralaBd 
sich  besser  anf  Theorie  als  Praxis:  Essai  snr  rOo^enee. 
1810.  2. 8.  e.  a.  Vgl.  Recneil  de  diverses  oraisons  funebres, 
harangues,  discours.  P.  1712.  6.  12;  Les  orateurs  chr^tiens 
ou  Choix  des  meilleurs  discours  pron.  dans  les  ^glises  Fr. 
depuis  Louis  XIV  jusqu^ä  nos  jours.  P.  1820  ffl.  20.  8. 
Die  Staats-  u.  gerichtliche  B.  gestaltete siidi in  der  swsgr« 
ten  Hälfte  des  XVI  Jahrh.  Miekei  rHotp^al  ans  der  Pr.  A«^ 
Teigne  [geb.  IjMNi;  st.  d.  15.  Wbcm  1573],  juristisch  gebUdet 
in  Padua,  in  beständigem  Um  gange  mit  dem  classischen  Al- 
terthnme,  mit  Geschichte  und  Bibel,  ein  wackerer  lat.  Dich- 
ter, durch  Gesinnung  und  vesten  Willen,  mit  seltener  Klug- 
heit gepaart,  als  Canzler  [1560—66]  dem  Vaterlande  gross» 
Dienste  leistend,  veranschaulichte  seinen  eigendiamlichea 
Geist  in  Reden  und  Staatsscfariften:  Epistehunm  seaSenaoann 
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II.  VI.  P.  iWL  F.;  IL  YD.  AmatnL  1732.  8;  (hmm  p. 

P.  /.  S.  BHfey.  P.  18241.  7.  8;  Oeav.  in^diftes.  P.  1836. 
8;  vgl.  S.  M.  GirardiH  p.  160  »q.    Der  kraftvolle  Paria- 
mcats-Präsident  Pierre  Seguier  [geb.  1604;  st.  1580J  verhio- 
tete  die  Einfuhnmg  der  Inquisition  und  kann  als  Muster  red* 
atliMim  FMymuthigkeit  auf  die  Achtung  der  Nachwelt  An«, 
ipfadi  UMkm*  Der  Parlameiile-Reth  Stamm  Mmriam  |geik 
1540;     180S]  hatte  dich  nacli  Cicero  gebildet:  A^tiones  £h 
renses  1594.  F.   So  spiegelt  sich  auch  in  den  Reden  des  hoch-«, 
gebildeten  GuiUaume  du  Vair  [geb.  1556;  st.  1621],  Gr.  Sie- 
gelbewahrers [1616  — 1618],  Bischofs  v.  Lisieux,  das  tiefe 
gtadioM  der  alten  Classiker  ab:  Oeavre«.  P.  1619.  F«  Aufm 
h  MmMre  [geh*  1608;  st.  1658]  war  einer  der  ersten  Par>^ 
hnente-Advoeateni  wel<^e^li9liereii  Födenngeo  an  Anerdnmig 
des  SloffBB,  wiikieme  Dafstettang  und  Spraehi  i«  g^figeo 
suchten:  Plaidojera  et Harangues.  P.  1667. F.;  1705.4;  Oeov« 
ch.  p.  Falconet  P.  1807.  4.    Wohlverdienten  Ruhm  erlangte 
OUvür  Fatru  [geb.  1604;  st.  1693],  als  feiner  Kunstrichter 
von  den  Classikern  s.  Zeit  anerkannt,  in  sprachlich  Streiter 
Riiditigkeit  Master:  OeuTrei.  P.  1670;  1732.  2.  4.  Ehrwor*. 
^g  iat  die  toehtkMe  FreymatUgkMt»  womit  A»/  Feflü$m 
Fontanier  am  Beiiei«  [geb.  1624;  wL  1693],  der  Geaehieht- 
Schreiber  der  firans.  Ak.,  g,  Beichatzer  Fouqaet  (1666  1]  ge« 
gen  K.  Willkühr  vertheidigte :  Oeuvres  choisies  par  Detet» 
Morii.  P.  1805.  8.    Aus  der  nicht  kleinen  Zahl  geachteter  Par- 
kmentaredner  heben  wir  ^us :  Deny»  Talon  [st.  1^98] :  Oeuv. 
de  OiMT  [at  lt>621  et  1>.  T.  publ.  p.  D.  C.  Rive$.  P.  1821. 
4.  S;  den  krSfUgen  Anwalt  des  fr^en  Redita  Ckret*  ,Fra»f, 
de  Lmm9igMm  (geb.  1644;  at.  1709],  einen  der  besten  Schü- 
ler Rapin's;  vgl.  M^iB*  de  l'ao.  des  insor.  1  Hist.  p.  380  sq.; 
ßlaiihieu  Terrasson  aus  Lyon  [geb.  1669;  st.  1734]:  Oeu- 
vres. P.  1737.  4;  Hettry  Cochin  aus  P.  [geb.  1687;  st.  1747]: 
Oenv.  P.  1751.  6.  4;  Henry  Fran^.  d'Agueateau  aus  Limo« 
ges  [g«l>*  l^^T";       1751],  wissenschaftlich  hoch  und  vielsei- 
tig gebildet^  Meister  in  rednerischer  Anordnung  lUid  Darstell» 
wig  nnd  bewundert  wegen  s.  k6nug  kriütigcn  und  woUkm- 
tenden  Stylea:  Oeuvres.  P.  1759  ffl.  13.  4;  Oetiv.  oboisies. 
P.  1819.  6.8;  Simon  Nie.  Henry  Linguet  aus  Rheims  (geb. 
1736;  guill.  1794],  neuerunglustig  und   schneidend  bitter, 

midi  an  gluddidiea  EioMen  und  übenasdienden  Kraftaügen : 
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lUneiM  ee  PlaMojen.  A»IM^r4.  1773.  7.  12;  Lüttieh  177^ 
14. n;  F.  /•  B.'  Q0i4i4t  «or  Rmte  (gdb.  17t§;  sfe  t788]| 
oMmichöpflick'  in  angemcMnen  Wendmigen  «ad  ilegrdl«^ 
dordi  4lcr  Zaab«nnMil^t       W^rM;  Aie»,  'J«rem,  Mj^pmam 

de  Mauleon  [st.  1771]  Vertheidiger  des  Calas:  Plaidoyers. 
P.  1762.  2.  4;  Servan  Oeuvres  avec  des  observations  p.  X 
äe  Fortets,  P.  1822.  5.  8;  N.  Bergasse;  L.  Target;  Dupim 
I  u.  II;  5.  Alb  in  Berville  u.  m.  a.  Vgl.  Fettrnei  lüstb  im 
atocatt  an  ^arl;  P,  1818*  3.  8;  dep.  la  r^ydlntian«  P.  1S44. 
S;  CMr  et  €2A^>r  Bnrreaa  fr.  P.  1820  A.  8;  BvMi^ 
i4ei%  'PHa^^lMi  et  moreeaax  ehmsA»  dh^Idqueiiee  jadkiah« 
pr^c^d^S'  iFüM  bist,  abr^gee  de  T^Ioqnence  Jud.  en  France. 
P.  1826.  8»  —  Die  politische  B.  reifte  erst  während  der 
Revolutionperiode.  Neben  dem  hochbegabten  Gabriel  Honori 
MiqueiU  Comte  de  Mirabeau  aus  £greville  [geb.  1749;  al« 
d.  2.  Apr..  1791],  dem  manaigfahige  EioBidKea  bey  dem  on6- 
aebiedentten  Radnenaleate  su  Gebota  atanden  aad  danwadl 
die  foIgenralGbata  Einwirkung  anfVentandi  GefuM  imd  Ell»* 
'Idfdungkraft  fast  nie  misslang  (Coli,  de  travaiix  a  Pas«,  nat. 
p.  El  Mejan.  P.  1791.  6.  8;  Oeuv.  orötoires.  P.  1819.  2.  8; 
Oeuvres  choisies.  P.  1821.  8.  8),  glUnzten  vorzüglich  die  vom 
Terrorismus  [1793]  geopferten  Girondisten  Gnadet,  Btirnatfe 
mid  Ver^mamd :  Les  orafenrs  fn  M.  B.  et  V.  par  Barike, 
9.  1820.  4.  8;  Bahund^.  EtienM  ana  Niames  (geb«  #42^; 
galB.  1794]:  OaaTrtos;  'P.  18»  f.  8$  i^^Ekäljft '4mMi^^ 
aus  Rennes  [geb.  179lj;  if(.  i8S7|;  ^r  gm:v^^eenj.  Übm^ 
staut  aus  Lausanne  [geb.  1767 ;  st.  1830] ;  der  veste  Max, 
Sehast,  Foy  aus  Ilam  fgeb.  1775;  st.  d.  28.  Nov.  1S25  ]  und 
sehr  viele  andere,  welche  sich  durch  öffentliche  Uebung  wett- 
eifernd yerVollkommneTi.  -  ^  Die  Lobreden,  l^an  Alters  Ihnt 
igabiÄncIdich,*  wnrdcin  in  den  Akademleii^'  dereü'irafifMMAr 
Iditglieder  feierlicb  geacMlAeri  an^  Irerdetf- pflegten,  aa  yüktitr 
kansflerischer  R^efmlsidgifiiU  ge^tldte«i  Jl4j;%iMfr'4le#']lMli* 
heit  nach  eintönig  dcclamatorisch  und  gewfthiS#tf^iÄ  Wesent- 
lichen geringe  Ausbeute:  docli  unterscheiden  sich  viele  durdh 
eigenthUinlichen  Gehalt;  nur  bey  diesen  kann  hier  verweilt 
*frerdeh.'  In  wissenschaftlicher  T^nivcrsalität  und  als  lichtvoU- 
bietfiodiachei  feaadnd  lebtr^iisbe  £iaw«bni^ta^d«8^  gebildeten 
liaitfn  In  dl6  GtMii»  A^^x)Bmi&^ 
#MirilUtiifi^  ^ck  einen  ffSk^i^mm^^m^^irik^  . 
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goH,  lAsA  die  to^  4ea  l^ck  sdM  yewtdteiiden  Fiuumfile 
nichc  fibertroffen  worden:  Htstoire  da  renonvelleneiit  de  Ta* 

cad.  des  scieaccs  (1699  — 1741)  P.  1742.  2.  12;  durch  geist- 
Tolle  Bemerkungen  und  freye  Blicke  zeichnen  sich  die  (TA-' 
lemberffuheB  (obea  &  192)  aus,  aber  sie  enthalten  viel  Ua- 
gehöriges*^  und  evmangcln ,  bey  Ueberladung  mit  Anekdoten 
Mnd  Betnehtimgeii  in  Tone  des  Zeitgeeohmiwskee ,  Müden* 
eeber  fifaikeUj  die  des  waekereii  Pbyuken  J.  X  Darimf  dir 
Matraif  aee  Beiiera  [geb.  1678  ;  nt.  1771}  haben  winen- 
«chaftlicbc  Gründlichkeit  und  edle  Einfachheit  des  Stylcs:  in 
M^ni.  de  l'ac.  des  sc;  A.  Thomas  S.  213;  ergreifend  leben- 
.dig,  mit  kunstloser  Schönheit  des  Ausdrupkes  wissen  das  Be- 
•dUaauiBio  und  Unterscheidende  zu  Teraneehaulichen  J.  Anfm 
'S^ppBlÜ  Covte  de  Gnibert  aus  Montauban  [geb.  1743;  at 
1790],  namentlich  Sa  den  Lohr,  auf  FHopital  (1777),  Catinat 
(1775),  Fr^d^rie  II  (1787)  :  oeuTr.  millt.  P.  1805.  S;  Oeu- 
vres. P.  A.  IX.  2.  18;  Oeuv.  dramat.  P.  1825.  8;  vgl.  Grimm 
Corresp.  4  p.  47;  und  der  berühmte  Astronom  J.  Silvain 
Bailly  aus  P.  [geb.  1736;  guill.  1793],  vorz.  in  den  Elogien 
anC.Cook,  la  Caille  und  Gresset:  Discours  et  P.  1790. 

8$  Tgl*  de  Sale$  in  IVUm.  de  l'Inat.  se.  mar«  et  pol*  1 
mf\.\  iu  Harpe  und  CJümfort  S.%215)  der  einaichtvolfe 
,€Mer.'  Ree.  den  ^ogea  biet.  Strassb.  1819.  2.  8;  Um  m*  a» 

b)  An  Briefen,  wofür  der  conventionelle  Anadruck, 
ein  Spiegel  des  herrschenden  gesellschaftlichen  Anstand- Tones, 
sich  frühzeitig  regelte,  ohne  dem  folgenden  Geschlechte  als 
.Muster  gelten  zu  können ,  bat  die.  franz.  Litt,  einen  uner- 
linesslipben  Vorrath.   Pa  die  meiaten,  oft  reicb^r  an  Worten 
wid  Spielen  .nit  Bodeiitarten  als  an  Gedanken  nnd  Thataar 
Kihear-i^  mf  ,£e|iit,  od^r  polit.  n..l(hehL  Gescb«  des  Tages 
«kasiehen,  «o  beben  sie  für  die  Forsdiung  eine,  ronricbtig  sn 
'BescbrUnkende  Brauchbarkeit  und  selbst  die  (ihrer  sind  die 
.grosste  Zahl  und  ein  Bestand theil  der  Werke  fast  aller  be- 
deutenden Sphriltot^er),  welche  leicht  hingeworfene  Einfalle 
Und  Bemerkungen  enthalten,  behaupten  in;  pi^ychologiscfaer 
.IiiiVHekt..fli|ugai|  i  urkundlichen  Wertk  ynx^  nur  von 

«4fk0ii:V<ffi^^f..w«ldie  «tb  8^1-Afuatar  angeaclien  worden 
jnnd.  Vdtf€9it  V^mre  mm  Amien^  [gek  1S98;  st  1648] 
hatte  meka  Anlage, für  Poesie,  als  für  Prosa;  doch  gehören 
.a*  l^^^j;  so  überkü^telt.  ihr  yertrajuüLicber  Ton  ist  nnd  mit 
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saiMii  masterhaftep  ^  Lettres.  Ämsttrcl*  1657  f.  2.  12;  Oeu- 
vres. P.  1729.  2.  12;  Lettres' choisies  de  Voiture  et  de  Bal- 
zac, suivies  des  lettres  choisies  de  Montreuil,  Pellison  et 
üoursaul^  precedees  d  un  Disc.  prelimin.  et  d'iino  notice  stur 
ces  .^cniraios.  P.  ISOG.  8  vgl.  JJmsauU'  Ann,  litt., 
DocV  mebr  \ei^ie^ei  j£a^  Louis  Guez  ^4  4%  Ba/T^jOf!  ß^^A^^ 
goal^ine  [geb.  uU  ,ie$4]  4fij;^  .9fMEgWt>g?9. 9fiMim' 

bau  :  O^BuvWfi,  |f-  4^^5'  2  F,  vfß.  ^),1^$^^[:|g  Aan,  litt,  2 
244.  —  F6r  den  didaktiachen  Briefstjl  wurde  B,  Pascal  das- 
sisches  Vorljihl.  Im  einfachen  Ausdrucke  reiner  Liebe  und 
innigen  Zartgefühles  blicbeii  die  der  Buhet  |_st.  lö6J?J  au 
Käme  Botirsault  (8.  228)  unübertrollen :  Boursault  lettres  de 
respect,  d'obligation  et  d'amour.  P.  16G6.  12;  Let^ei^  de  Bi 
et  ö.  P.  1739.  3,  j^^i.  f^ft.  —  Marie  (/e  i^^M/ti»  Mcurq^^ei,^ 
t^ni  [g<^b*  1626 ;  ;4696]  beqrkui^det  in  den,  durch  schvi^ 
meriscbe  niüitterUche  Zärtlich^^^  Jllannigfahigkeit  der  male- 
rischen Umschreibung  warmen  Gefühls,  Kunstlosigkeit  der 
Darstellung  und  Schönheit  der  Sprache  ausgezeichneten,  auch 
tiir  die  Sittengeschichte  des  Zeitalters  ergiebigen  Briefen  aUj 
ihre  Tochter,  Gr.  v.  Grignan,  zarten  sittlichen  Sinn  und  reicher 
Uhensweisheit:  Lettes.  P.  1734.  6.  12;  1754.  8.  12.^^ 
Ohl  de  V^ceilei.  F.  1^01.  ^''^^P^^^^^PniW^lk^ 
8^  g  11.  ll.  .l^;  *(p.  MonmersuS)  F.  1818.  10.  8  u.  12.  12;> 
Lettres  in^jlit^eg.  P.  1814. -8;  mme  (20)  ungedruckte  Brieife 
n  den  Mem.  de  Mr.  de  Coulanges  [geb.  1631;  st.  1716|.  P... 
1820.  8.  —  Fraiti'Oise  (VAnhi^ne  Marq.  de  Mainltnori  [geb.» 
1635;  St.  1719]  drücket  sich  angemessen  und  bündig  aus:^ 
LiCttres  (p.  de  la  Beaumelle),  ^Vinsterd.  1756*  12;  P,  18|Q2^ 
>.  12  ;  1815.  3.  &  u.  4.  12;  Memoir|^,  Amste^d.  t;75^.  6449«  , 

—  de  Lftunai  Comtesse  <^  Staal  aus  P.  [geb.  1^93;,: st,.. 
750]  fesselt  durch  den  Zauber  naef^|i8«lger  Leichtigkeiirs  i 
lecueil  de  lettres.  P.  A.  IX.  2.  12;  M^m.  1751  11.  4.  12.  ' 

—  J.  Bacine;  Fontenelle;  Rousseau;  Voltaire  u.  v.  a.   , 

;)  Im  Dialog  ist   wenig   Ausgezeichnetes  geleistet  vvor-' 
len;  Beachtung  verdienen :  Cesar  Vichard  de  Saij^Jieal  afu^ 
^jaOLwlt/iP^y  \ßU  1692_|4  J^nes  geistreichen  Sophiste||  ^}lf^  ffjjfß^^  ■ 
0  anipi^big^ti^  a)s  unzuVerlässigen  Erzählers»  C^«{^r^^^ 

res.  P.  1745.  3.  4  u.  .6.  ji^'p-      w.;  Ö.  chois.  p.  des  Est^,^ 
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\%i^hmi'i^itiii^;  Tmu$QM'9Ummd 4i  B.  Mord  fmt 
<M4]  '  '^e^  witrfffeir  em»fietif^tMni  O:  Annt-  AT».  5. 
12;  J^dtmttd  €mm^(ß.  obmS;  lSjl~^5^3.>  ehuuriMhe  DMe^ 

gues  sur  le  commerce  des  bles.  Lond.  1770.  ^;  JtiM  Jucquei 
Vernet  aus  Genf  [geb.  1698;  st.  1789]  soki  atisirt  anziehend 
über  Q^geostände  der  Sittenlehre :  Dialogues  socratiqnes.  1746. 
W  u.  9.  W.  d)  Das  GeKngen  der  Schilderangen  ist 
«W  Fransosen  li^eiilliönüickeii  lebendigen  Tbeihiabnift 

■m  geseHsdMtftKBbenVerkelir  onA  ani  ihrte  Uebniig  im  Baob- 
»Mail  ärkl&rbar.  '  "Sdidii  dar  phHosophisdia  Arst  Miuie  €Im 
re^  de  Ik  Chamhre  ans  Mans  [geb.  1594;  in.  1669]  fimte 
die  Bedingungen  dieser  Kanst  mit  scharfem  BHeke  auf:  Lea 
charact^res  des  passions.  Amsterd.  1058.  4.  12;  t.  v.  C  C,  E. 
Bekmid.  Jena  1794.  8;  L*art  de  connaitre  lea  bomines.  Am- 
•lafd.  1660.  12.  Vgl.  NicSron  27  p.  392  sqq.  —  Jean  de  k 
Bmyhre  ans  boardana  [geb.  1639;  st.  1699}  fügte*  s.  wacke- 
ren üebeira.  der  Theopbrastschen  Charaktere  (vgl.  1  S.  205) 
lebendig  treue  Sittengemälde  bey,  die  Ergebnisse  tlefeindiiii- 
gender  Beobachtung  und  umfassender  Menschenkenntniss ,  in 
kräftiger,  bisweilen  harter  und  erkünstelt  dunkler  Sprache: 
1667.  12  u.  s.  w. ;  avec  des  notcs  p,  P,  Coste,  P.  176d,  4  n. 
a.'*tir2;  P.  1813;  1818.  2.  8.  —  Chutlet  Pinol  Ducht  aus  Di« 
iMjlit  tn  Bretagne  [gek  it()4;  st.  d.  26.'Mtt»  ^t^^Ji  siltlkk 
alMig^  and' liart  freyolQthig,  VteYes  entbiilfend,  was  der  fdM 
Wefiften  va}  tims^leyern  pflogt ,  im  Ausdrucke  alle  Wort- 
scliminke  und  höfliche  Prunkerey  einer  männlichen  Derbheit 
und  absichtlichen  Gedrünp^theit  aufopfernd ,  entwarf  wohlge« 
trotlene,  mit  kleinlichen  Zügen  etwas  überladene  Charakter- 
■elMlikungen  in  den  Consid^ratichs  siir  tes  moenrs  de  ce  sidde 
(lUOH  Ünter  den  Romatien  nehmen  i^Jüönfesdons  da  eomi« 
dd^Bi  ^i742;'i2i»  1753. .8)  keine  d^r  leztl«  'Stettep  ein.  iÜi 
Hühilfltbr  ^Itjcbt  in  i^ch'  in  Ansicht  n'nd  Befraebtung  dem 
Tacitus  zu  nähern:  Hist.  de  Louis  XI.  (von  Legrand?)  P. 
1745;  4'.  12^  *Mem.  secrets  sur  les  regnes  de  Louis  XIV  et 
XV.  P.  1790.  2.  8.    S.  Verdienst  um  Gesch.  und  Grammatik 
di  franz.  Spradhe  (S.  194)  ist  bedeutend:  OeuTres^  F.  1797. 
4;  6  t  «(p.  AugjBO  1806.  10.  8;  181^0  f.  9»  8.  Vj;;!;  Mim.  de 
r»B.  ^es  inser.  40^  ffist;  p.  198f  sqq.  ^^'t\ranp.  Ppteemi  Ttnu* 
»aüi  anb  P.  [geb.  1716';      '4772]  bestreitet  kdln*  1i«rr- 
schände' Voiri^th^le  nnd  Irrtbnmer,  ohne  dier  Achtung  für 


religiöse  Sittlichkeit  wehe  zu  thun;  g.  Darstellung  Ut  ge- 
dehnt, die  Sprache  rein  und  gediegen :  Les  moeurs.  Anisterd. 
1748.  12  u.  s.  w. ;  Kclaircissemens  sur  les  moeurs.  Das.  170^^, 
12.  ~  Pider of,  namentUcti  in  Rameau's  Yetter,  S.  232 ;  T/iol 
mag  S.  ^13;  üftfrcter  (S.  226),  gpielend- imt  CUg^ensätz^^^ 
melir  anf  Uend'endeii  Gläni,  au. auf  'nachhaltig^  tt^tiiirheiC 
ausgehend;  Jouy  S.  227.. M.  a,  f-  e)  Bey  entschiedeiier  pin- 
noigung  des  Nationalgeistes  zur  Spötterey  und  Xeckerejr  fand 
die  Satyre  frühzeitig  Pflege  und  Ausbihlung.     Der  älteste 
Meister  dfirin^  ia  tief  aufgegriAenen  Zil£<E*t^,  ^^a^n^fachei^ 
Ai\deutui)geii,  eigenthiimlichen  Bildern  una  Zusainniensteltui\^ 
geb,  so  >vie  iii^lkiibq  ffey^r  GestakoQg  der  Sucache,  Lehren 
un^  V«rl|pd^fiir  me  ^i^^'pqUBt^^  der  fol|^ende||^ 

Ja^rJ^nnderte,  war  Frangpü  it^^efai»  m^^^  l'oarraine^ 
[geb.  1483?  st.  1553],  überaus  reich  an  verschiedenartigen 
gelehrten  Kenntnissen,  noch  reicher  an  gi  sundoia  .Mufterwitz 
und  an  fruchtbarer ^rohfiinniger  jUaune,  unilberUelilich  in  wun- 
dersainer  Mischung  des  Ernstes  und  &;herzes ,  überströmend  y 
▼oi|  ]^^|^eit;  J^..|dlflf  -Vt^eltapsicht  und  dabey  die  richtige^ 
Wurdiipng  i^es  Wal^ce^       Lebep  nicht  yeitlluihiend*  £r' 
geisselt  die  Mönche»  dere«  S^famuts  ihm,  seUiat  ^ne  j^raume 
Zeit  Franciscaner,  anscbauUch  bekannt  war^  die  Ünb^hotfen-^ 
heit  und  AbgeschFiiiK  klheit  gelehrter  Zunftnicnschen,  die  Gau- 
kelhaftigkeit ,  Wind.sucht  und  Leichtgläuhigkoit  des  grossen 
Haufens,  die^Vahiei;e;|{^n  ^der  Grossen;  oft  ist  er  zügellos» 
nie  gehor9$ai|*^|y|^;^^^i||l^^ei^       Geschmackes  und  feiner  La-, 
benaart,  immer  iieiiV:tihMr!^e  Sgradie  »cihaltef  er  nach  freyeni 
Belieben  und  dahei  wdanket  sie  ihfi  SQ  viel.  Vieles  im . 
Gargantaft  imd  Pantagruel  in  5  B,,  tob  den|»n  dasleste  dnrcli. 
Irenide  Hand  ergänzt  ist,  hat  unmittelbare  Beziehung  auf 
persönliche  und  örtliche  Zeitverhältnisse :  les  chronicqs  d\i  grät  ^ 
roy  gargätua  efc  Comment  au  ten^^  4^  hpu.  Koy  Artus  il  ^ 
ostoit  ung  tres  expeit  Nigromancien  que  on  appelloit  Merlin« 
Lyon  1533. 16  kam  nkhl  init  Gewssiif^f  dtm  H.  >e;Kgelegt 
werdeo;  weiugst^  is^  der  Inhalt  i[Qn  deii|;(ipiiterea  t^^^f^' 
gans  Teischieden;  Pantagruel  n«s.w.  Lyfn  1533.  li&  ii.  s.  jr«»  ] 
avec  rem.  (par  J.  le  Duchat  et  B.  de  la  Monnoye)  Amsf« 
1711.  5.  8;  1741.  3.  4;  Oeuvres  avec  un  glossaire.  P.  1820, 
3.  8;  avec  les  cominentaires  p.  Jaha»maH.  P.  1822  f.  5.  8.  ^ 


146^  Frankreich.  Pro6a.' 

1^07.  4^  8.  —  Unter  dcii  Nachahmern  des  R.  Tones  ist  eine 
jier  glüddieheren:  Navigations  de  Bringnenaiilles*  Boaen 
154^»  16;.  1'57S.  12«  —  Die  späteren  Satyren  in  Prosa  nah- 
inen fast  ausschliesslich  eine  politische  Richtung  un^  haben 

mehr  geschichtlichen  als  stylistischen  Werth  ;  so  Satyre  Me- 
nippee  de  la  vertu  du  Catholicon  d'Espagne,  ein  Aristopha- 
nisch geistreich  draniati.sirtes  Werk,  in  welchem  witziger  Spott 
der  verblendeten  Parteywuth  der  fanatischen  Widersacher 
änriclis  IV  entgegengesetst  wirds  es  wurde,  sn  Toors  1594 
(absichffich  ist  1593  gesetst)  in  dem  Hanse  des  CanoniciiB 
Pierre  'ii  Boi  Ton  diesem  und  s.  Freunden  i.  GÜht^'  Oiliet 
Durand,  J,  Passerat,  N,  Rapin,  Florent-Chretiejiy  u.  P,  Pi» 
ihou  verfasst:  publ.  p.  JVodier.  P.  1824.  2.  8;  vgl.  31.  Gi- 
rardin  p.  212  sq.;  Chasles  p.  18  sq.;  so  viele  Flugblätter  im 
Anfang  der  Regierung  Ludwig*s  XIII,  gegen  Richelieu  n. 
Mazärinf;  auch  dürfen  die  Satyren  des  TA*  de  Courpal-So»' 
Utfl/  Oeuvres  satyriques.  P«  1622,  8;  Itouen  1627.  3*  8' nicht 
fiberseben  werden;  P.  Searron  (S.  200)  ul  m.  lebten  von  spöt- 
tischen Rügen  der  Machtstreiche  und  Umtriebe  der  Staats« 
männer  und  Grossen.  Hyacinthe  Cordonnier,  bekannter  un- 
ter d.  Namen  Themiseuil  de  S.  Hyacinthe  aus  Orleans  [geb. 
1684;  st  1746]  machte  sich  über  die  Pedantcrfey  des  Com- 
nientirens  lastig:  Le  chef-d'oeuvre  d*un'Inconnu.  1714.  12. 
Iii  den  neuesten  Zeiten  ist  der  humoristische  Ton  beachtens* 
Werth,  welchen  £•  'Mei  Beffiroy  de  Begny  ans  Laon  [geb. 
1757;  st  181f]  ein  fleissigcr  Sdirtftsteller  des  Tages,  nntei 
dem  Namen  ConSin'  Jacques  angab  :  'le  Conrrier  'des  plane- 
tes  1788  f.  10.  12;  les  luncs  1785  f.  24.  12  u.  v.  a.  — 
f)  An  Erzüblungen  und  Novellen  ist  seit  dem  XVI  Jahrh. 
kein  Mangel  s.  Recueil  des  plaisantes  et  facetieuses  nouvel- 
lei*  Aätweirp.  1555.  8;  eigenthümliche  Freysinnigkeit  begeg* 
net  in  Bonaveniure  Dtiperiert  [st.  1544]  Ree»,  des  oontes 
et  joyenx  devis  iMl.  4;  Amsterd.  (P.)  1735,  3*  12,  weldisi 
nach  nnsidierer  Ueberliefemng,  wenigstens  sum  Theile  tob 
Jacq,  Peletier  u.  JVtV;.  Denisot  verfasst  seyn  sollen ;  sein  Cyra- 
balum  mundl  ou  Dialogues  satiriques  (1537;  Amsterd.  1732. 
12)  wurde  von  Altgläubigen  für  sehr  gefährlich  gehalten; 
DufaiVs  sogenannte  Mäbrchen  finden  richtiger  unter  den  di- 
daktischen Schriften  ihre  Steile.  Gegen  Ende  des  XYU 
Jahrh.  genügte  £1.  BM  (oben  S.  243)  alt  Erzähler  strengeren 
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Anfoderungen.  Gr.  Ant,  Hamilton  ein  Irdäader  eier'aiui  der 
Normandie*  [geb.  1646;  st.  1720]  trag  die  ganse  gesehm^- 
dige  Annrath  und  'belelite  Muoterkeit  des  Üdkereii  Gesell- 
flchaflstyks  in  den  «chrüdiclren  Ansdraek  fiier,  *  Die  MiliV 

chen,  fleur  d'^pine,  B^lier  nnd  Qiiatre  Facardins,  sind  in  ih- 
rer Art  beynahe  eben  so  vollendete  Meisterstücke,  ^vie  die 
duicb  zauberhafte  Beweglichkeit  der  Darstelhing  fesselnden 
Memoires  de  Grammont  (1713.  12;  1772.4:  "^London  1792.4i 
1812.  4  u.  2.  S  m.  K*},  Ivekhe  ingleich  für  8ittengesekiekte 
reiche  Anabente  gewähren:  OeoTres.  174^.  6.  i%i  (p,  Z«'-SL' 
AvgerJ  P.  1804. 3.  S;  •  m%  4. «  m.  K.$  5»  1  ftf  Anaed.  Sehr« 
fibers;  'W'IM  Jaeohr.  ZMe^  irnTJ"  9.^^^.  '^^ädüMne  Anteil 
Poifii^  yerh.  Gomez  ans  P.  [geb.  1684;  st.  1770],  eine  über- 
ans  fleissige  Schriftstellerin,  behauptete  einen  nicht  ganz  im-» 
verdienten  Hang  als  unterhaltende  Erzählerin:  les  jotirnees 
ynbjiantef.  P.  1723  f.  8.  12;  Cent  Nonvelles  nonv.  P.imf. 
8. 12  n«  m.-  a. '  Ih'  il^tter^n  Zeiten  genon  i^«  SR4s  Marig  -^e 
Baeniard  d^Ariuna  nva'P,  tg«b.  1718;  kki  1905]^  andi  alli 
terrori8ti9cbe¥  Tragiker  bsdd'  i^^geilicb,- Vcfrtfbeifgell^itfdi^ 
fall:  Oeuvres.  P.  1770;  18Ö3.  12.  8  in.  K.5  ^verdienteren  und 
bleibenderen   ärndteten :   Jacques  Cazotte   aus  Dijon  [geb. 
i720;  guill.  d.  23.  Sept.  1792],  zugleich  als  politischer  Seher 
(1788  s.  Luden  Nemesis  7  S.  447  f.)  merkwürdig,  anmuthig, 
fkohsinnig,  malerisch  und  das  Gefühl  ergreifend:  C^avrM;^  r. 
1788.  a.  8;  *P.  1798.  3.  12;  «18164  4^*4i  HfOLtadtk  r.  O. 
Sehaiz.  Lpz.  1789. -4,  8;  Marwumiel  Si'fi96i  Ifmrie  Mtedm 
-rerb.  Mmnet  [st,  1798]  wnsste  ansprtnshMii^'rheilnahme  zu 
gewinnen  und  zu  unterhalten:  Contea  orientati'X.  P.  1779.  12;  ^ 
Hist.  d'Abdal-Mazoiir  17S4.  12  u.  m. ;  Florian  S.  215  u.  m. 
a.  ^  Ungleich  reichhahiger  und  von  bcdeutungToUer  Ein- 
vvirkung  auf  die  gesellschaftliehe  Yolksbildmig  erscheint  die 
Litteratnr  des  Rom  a  ns,  Ten  welcher  hfer'nnr  ein  allgemei« 
-ner  Umriss  (nach  PaH990t  M^m«  2  p.  277  s^q«)  gegeben  wer- 
'den  kann.  *  Ritterliche  Abenthener.  ans  den  remantisch-  epi- 
^ sehen  Dichtungen  des  Mittelalters  entlehnt,  wurden  im  XVI 
^Jahrh,  häufig  zu  Unterhaltungbüchern  verarbeitet  und  neben 
'  ihnen  hatten  Legenden  und  romantische  Volkssagen  ein  gros- 
ses Publicum.    Honore  d'Urfe  Comte  de  Cbateaaneaf^  ans 
«MarseiUe  [geb.  1^7;  st.  1025]  fiihrie  den  rhetoiisch-pmn- 
kenderi,  snm  Thdle  hisförisch-pditisdiwi  BckSfer-Roman  ein; 
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seioc,  der  Natur  meist  ganz  entfremdete  Personen  gefallen 
sich  in  breiten  metaphysischen  Betrachtungen  über  die  Liebe 
mit  galanter  Empfindsamkeit;  die  Spiache  gewann  einige  Be^ 
reicheraag:  L'A^tree  1612.  4  e»  w..|  P.  163?.  5.  8;  (abge<9 
karst  u.  ipnM^häeb  überarbeite«  tod  Smcka^  P«  17^  5. 12^ 
Das  Gluck,  weichte  4iese  Gattung  maebfia,  war  von  karsec 
Daner  und  anter  den  Nachahmaofea  keine  bedeutend  — 
Allgemeineren  Eingang  fand  der  politische  Homan;  den 
Ton  desselben  gab  in  latein.  Spr.  an  Jean  Barclay  aus  Pont 
a  Mousfion  [geb.  1583;  st.  d.  12.  Aug.  1621],  hoiaanistiscli 
philoepphiech  gebildet  und  mit  Hofleben  vertraut;  er  verÜBunte 
einen  remantiaclien  .S^ttenipi^el  liur  Füreten,  Aün^ter  .an4 
Hofleoleb  mit  nSherer.  Beniebang  nnf  Fraakreicba  ii|n^  Aj^ 
gelegenheiten:-  Argenis  (heraasg.  r.  Peireie)  P«  1621.-9  eebr 
oft;  c.  clare  onomast.  (Leid.  1630.  12)  et  notis.  Amsterd. 
1664.  2.  8;  Ed.  XVIL  Nürnb.  1769.  8;  t.  v.  J/.  Opitz.  Am- 
sterd.  1644.  12;  v.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Berlin  1794.  2.  8.  Auch 
dna  natt  Sitteogemälde  des  fr.  Hofes  Enphormionis  Lusinii 
Satyrioon  (P,  1.  Land.  1603.  12;;  P.  U  %  P.  1^5;  «Lieidea 
1637*  U)  md  di«  ^iW^oUe  Nfrtionakfittaktenuitik  Icnn  ani» 
(Laad»  Ijßldv  12)  aolken  nicbt  in  Vergeceenbeit  ger»- 
tben.  VgL  Ea^lw  s.  h.  v. ;  Dietz  im  T.  Mus.  1780  St.  5  S. 
441 ;  St.  7  S.  48;  1782  St.  3  S.  268  ffl.  S.  Freund  CL  Barth, 
Moriiot  aus  Dijon  [geb.  1592;  st.  1661]  schilderte  die  Strei- 
tigkeiten des  Card.  Richelieu  mit  Marie  v.  Med.^u*  Gastoa 
d'Orleani;  PeruvianjB,  Dijon  4.  N.  de  Montfaucam  de 
ViiimrM  m  Toalnnea  [geb.  1640;  ern^  1675] VI,  eines  & 
Ihwiaqr  ««na  leiUesee  (1671),  verspottata  die  kabbalistiacbe 
.CtebeimniBskrämerey,  zum  Aergeraiase  derGHhibigen:  Comte 
de  Gabalis  ou  Entretiens  sur  les  sciences  secretes.  Amsterd. 
1671.  12.  12;  1715.  8;  Lond.  1742.  2.  12.  Der  Proven^al 
Demgt  VoMTUite  (TAl/ait  versinnlichte  eine  idealische  Staata- 
verfossang  und  die  Gleichheit  der  Rechte  und  des  Besitaes: 
Hist.  des  S^^raaftbes.  P*  1677 fl.;  Brnssel  1682. 5. 12;  Amst 
1716,  2*  12;  C  T.  Vf.  d.  Sie|;fr,  t«  Undenberg,  Gdttii^ran 
1783.  8.  Calprimkde  (S.  228)  adchncte  in  weitoobichtigen 
bist.  pol.  Romanen  hochherzige  Charaktere  und  verstand  die 
Verwickelung  der  Begebenheiten  glücklich  anzulegen:  Cas- 
sandre  1642;  1731.  10.8;  Cl^patre.  V.  1648.12.8;  (abgek. 
T.  BeHQiUi)  P«  1789,  3.  Ui  Fwi|aKM'<M^*bU^      ^^^t  ^ 
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Fortsetzung  v.  P,  Dorfigue,  P.  1661.  12.  8.  le  Vayer  de  Bou^ 
tigny  vereinte  in  seiner  Darstellung  epische,  idyllische,  tra- 
gische und  humoristische  Bestaqdtheile :  Tarsis  et,  Zelie  1667» 
3, 8«  —  loswischen  wurden  ro^ai|üsdia  GamäL^^  Afk  ^eichen 
Clenjm  der  ^qnli^^eit  Torwa^B|#,  Tenncht  toa«  de^i  hell« 
«Bnigen  Hiatoriki»  Mwriim  U  Ro$i  ^  Omiervifle  [geb»  1600t 
st*  1674]:  Polesscmdre.  P.  1639»  5.  «  und  yoa  den  Litten- 
tor  und  Kritiker  CA.  Sorel  de  Souvigny  [geb.  1590;  st,  1674]: 
la  vraie  bist,  de  Francion  p.  Moulinet  du  Parc,  P.  1633.  8; 
Leiden  1008;  1685;  1721.  2.  12.  Scarron  (S.  200)  verpflanzte 
die  burleske  ital.  span.  Konlantik^JEl^l.{ic^|^s^  B^dea,  <S.  Reai 
(S.  243)  weckte  den  Geschmack  am  N«ff(ri|eD;ityIe  i^id  eine 
geistreiclie.  f fij^  .^fh  fl^.  ßik^^ 

de«.  |||odeiriieP|.|[tos|»a^{fllli^      A^^i^  Mtfgdfi^^,,fiock€i 
de  Laver gne  Ppmtesse  de  im  Fayeüe  [geb*  1633;  st.  1693] 
entwickelte  Begebenheiten  und  Charaktere  naturgeniäss  und 
stellte  treue  Gemälde  menschlicher  Stimmungen  u.  Leiden- 
schaften auf;  ihi^^^mu^ende ,  auch  von  Seite  der  Sprache 
h^orstecheiijp^ , Romane,  Zaide  1670,  la  Prineesee  de 
T«s,  ^^icfpi^^ee  d|».MoDtpei|gm  .erMdn«>Mi»  nnter  Segrmh 
202}.,I^fMf|^f;penTTee.  Anij^rd.  1786.  S.  X%\  ^t  de  M. 
de  fenein,  ff4  ^W^.  5*  8;  t.  v.  F.  Sekmlz.  Berl.  1789(1.  3. 8. 
Durch  sie  wurden  die,  einige  Jahrzehnte  fest  allein  gültigen, 
wohlgemeinten,  breiten,  in  rhetorischem  Prunke  stolzirenden 
Romane  der  hocligcfeyerten  Magdalei'ne  de  Scuderi  aus  Ilavie 
de  Grace  [geb.  1007;  st.  1701]  verdcängt;  nur  ihr  Diseonre 
Bor  la  gloire  (P*  1671. 12)  kann  sie  gegen  gftnilicbe  Vergeir^ 
mheit  sehutzen^  Unt^  den  ¥iel#p  ^hrifjUHetterinnen,  welche 
dem  sehönen  Vorbilde  nachstrebten,  machten  sich  TossSglich 
bemerkbar  Murie  Cather.  Jumeile  de  BerneviUe  Comtesse 
d'AulHoy  [geb.  1650;  st.  1705J,  deren  Romane  durch  wahr- 
scheinliche Abentheuerlichkeit  der  Ereignisse  und  psychologi- 
sche Wahrheit  der  Charaktere  und.GemüthsstiminttDgen  nidit 
miTerdientes  Glück  machten:  -Hiitf  4'Hyppo|)rte  comle  de 
Pi^nglas.  P.  1690  n; s.  w»;  Bönen  1817.  3.  18;  n. m.  a.)  ihre 
Feenmfthrchen  (Cabinet  des  f4eB.  .P.  1698.  4»  .  19)  entschiede- 
nen Werth  haben;  den  Gesohmaek  an  FeenmArehen  hatte  Ch^ 
PerrauU  [geb.  1626;  st.  1703]  erregt,  welcher  dergleichen  aus 
Volks-Ueberlieferungen  (Contes  de  ma  mere  TOye.  vor  1697) 
jesaaim^lt  an^  9«bieplit  jeung  vereKheitet«  Vgl.  iiettres  suf 
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eontes  des  Uen  attributs  a  P.  et  sur  rorigine  de  la  fte- 
rie.  P.  1826.  12;  Cather.  Bernard  aus  Ronen  [geb.  1662; 
Bt.  1712"],  deren  Arbeiten  von  Fonthielle  gefeilt  wurden; 
Henr,  Julie  de  Castelnau  Comt.  de  Murat  aus  Brest  [geb. 
1 670 ;  St.  1 7 1 6J ,  welche  wahre  Begebenheiten  der  neueren 
Zeit  romatiliscfa  anssdimückte  nnd  anchFeenmahrchen  schrieb; 
dasselbe  ihaten  Cftor/L  jRom  Caumom  de  Force  [geb. 
1650;  St.  1724J:  les  ftes  1692;  Hist.  geerbte  de  Marie  de 
Bourgognc  1694  u.  s.  w.;  Hist.  secr.  des  amours  de  Henry  IV' 
roy  de  Castille  1095;  Hist.  secr.  de  Navarre  1696;  Hist.  secr. 
de  Catherine  de  Bourbon  1703;  Antoinettc  de  Sahan  verh. 
de  Sahez  [geb.  1638;  st.  1730];  M.  L.  Charl.  de  ' Feiard  d» 
Gimr^  Comt.  de  Fwtiatmee  [st.  1790] :  Ifist.  ;if  Amtoophis  et 
de  la  comtesse  de  Yergy  1725.  12 ;  Hist.  de  f a  comt.  de  Sa- 
Toie  1726.  12;  Otarres  f 812. 18 ;  n.  m.  a.  Auch  waren  um 
■diese  Zeit  dnrch  Galland  [st.  1715]  und  P,  de  S,  Croia:  [st. 
1713]  morgenländische  Märchen,  Tausend  n.  eine  Nacht 
[1097],  Tausend  u.  ein  Tag  in  Umlauf  gekommen.  In  seihst- 
ständiger  £igenihünilichkeit  historisirte  rom'änieisch  Gr.  Ha' 
mtUtm's,  oben  S.  247.  —  Nach  spanischen  UrscUrift^n  ^ab 
h  Sage  fßJ^9)  treffliche,  die  wachsende^rt^dmUt-des  Zelt- 
geistes  rf>spiegelnde  Sttiea-»  nnd- LebttregeniähVe;  Claudine 
Ale».  GuMn  de  tentin  ans  Gr^noble  [geh.  1081;  st.  1719] 
erneute  in  d.  Meni.  de  Conuninges  nicht  ohne  Glück  den  k  | 
Fayetteschen  Kunststyl:  Oeuvres.  P,  1786  7.  12  u.  mit  den  ' 
La  Fayetteschen  s.  oben ;  Marguerite  de  Lnisan  [geh;  1682; 
St.  175S]  schilderte  die  Lebensweise  des  franz.  Hofes  in  ver< 
schiedenen  Zeitaltem;  von  ihren  hist  Romanen  sind  Anecdo-  ! 
fes  de  la  cour  de  Philippe  Auguste  (P.  1733.  6.  12)  der  ge-  , 
Inngenste;  h5KeMA  Knnstwerth  haben  ihre  Mährchen:  les  1 
veill^es  de  Thessalie  1741.  4.  12;  tentsch.  Zittau  1800.  8; 
Vgl.  Wieland' 8  Werke  48  S.  56  f.;  3fontesqt/ieu»  sinnvoll- 
lebendige Handzeichnungen  in  Lettres  Fersannes  (1721)  weck- 
ten eine  grosse  Schaar  Ton  Nadiahmern,  denen  kaum  etwas 
wmtery  als  die  Mammerey,  unter  welcher  de  ihre  Beobach- 
langen  laut  werden  Hessen,  in  einigem  Verdienst  angerech» 
net  werden  kann;  nar  Mm^  Fhm^e  d^lMtembourg  d'Hap^ 
jtoneemi  veib.  de  Graffigny  aus  Nancy  [geb.  1694;  st.  1758], 
Scharfblick  mit  zartem  Schönheitgefühl  vereinend,  leistete 
mehr  in  d.  Lettres  d'one  Peru?ienne.  P.  1747.  12  u.  w.; 
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1*798.  2.  IS  m.  K.';  <.  BierL  1801.  12;  O'ekiym.  P/lSSf.*  9; 
auch  sollte  ihr  sentimentales  Drama  Cinle  (1751  ^  vgl»  Let^ 
9ing*$  Dramat.  2'  S.  3)  nicht  !n  Vergessenheit  gcrathen: 

Tlieatre.  P.  1706.  12;  sie  gab  den  Ton  der  psychologisch^ 
sentimentalen  IJetrachtung  an,  welchen  3Iar%vaua:  (S.  230) 
2ur  Ungebülir  ge^steigert  hat,  —  Nach  allen  diesen  Vorar- 
t>eit^n  und  wechselnden  "V  ersuchen  gestältete  sich  der  Koman 
in  einer,  sittliche  Wirksamkeit  bezweckenden  Veranschau- 
fichung  dramatisch  entwickelter  Lebensverhältnisse  wüd  tftn<« 
sehend  wahrer  'Charaktere ;  die  LSsnng  dieser  Knnstanfgabe 
unternahm  Ant,  F^an^ois  Prevöt  d'Exiles  aus  Hesdin  in  Ar- 
tois  [geh.  1G97;  st.  1763],  dessen  schriftstellerische  Fnicht- 
barkeit  in  Uebcrsetziin^en  und  verschiedenartigen  geschicht- 
lichen Sammlungen  keine  künstlerische  Reife  seiner  Werke 
▼erstattete;  s»  Romane ,  Mem.  d'ün  homme  de' qua]il6  i(lTW 
8.  w.;  P.  172^6.  e.  12),  Hist.  dto  Cl^vi^land  (Utr:  173».  6. 
i2),  le  Dojen  de  KÜleriiie  (1736,  6;  12)  And  dei^  beste,  Voll 
naiv-warmen  Lebens,  Hist.'dh  eher,  de  Giieux  et  de  Maftoik 
I'Escaut  (P.  1733;  1707.2.  18),   zeugen  von  regsamer  Phan- 
tasie und  von  angestrengter  Beobachtung  des  Welt::angs  und 
menscbl.  Eigenthümlichkeiten ;  Anlage  und  Cliarakterzeich- 
nnng  sind  nachlässig,  die  Darstellung  ist  gedehnt,  die  Nei- 
gung adm  hiärchenhaft  Wunderbaren  oft  vorherrschend  die 
Sprache  manirirt  oder  zu  wortreich ;  und  dennoch  waren  sie 
die  ersten,  welche  die  dem  Bedürfniisise  der  Zeit  und  des  Na- 
tionalsinnes zusagende  Beschatienheit  dieser  Gattung  richtig 
bezeichneten:  Oeuvres  choisies.  P.  1783  ffl.;  1811  ffl.  39.  8. 
—  Diesen  Vorgänger  zu  übertreffen,  konnte  einem  Duclos 
(S.  244)  nicht  schwer  werden ;  er  selbst  wurde  wiederum  bald 
in  den  Qintergrund  verdrängt»  —  Claude  Frotper  Jolyet  de  ' 
CrShüh»  ans  P.  [^eb.  1707;  st.  1777],  der  Irans.  JPetron^ 
zeichnete  mit  genialer  Leichtigkeit  nnd  dlzn  lebendiger  Wahr* 
heit  die  sinnlichen  Genüsse  und  sündhaften  Freuden  der 
verdorbenen  grossen  Welt,  meisterhaft  mit  durchsichtigem 
Schleyer  umhüllend,  was  züchtige  Augen  beleidigen  würde, 
und  doch  durchweg  faunisch  lüstern;  die  Kunstspraclie  der 
höheren  Stände  hat  er  sich  angeeignet  und  stylistisoh  eiusga* 
bildet;  Le  Sj^lphe  1730.  12;  L*J^cumoire  ou  Tanaai  et  M^ar» 
ilam6  1734  (fai  Tinoennea  abgebüsst);  Lea  ^garemeas  da  coenr 

ai  de  Tesprit.  173A.  2.  12;  La  sopha  1745*  8.  12;  Ah  foel 

I 


a$2  Ffanl^di*.  Proasu.  S^Q)» 

conte  1751«  lUT.  a^;  Ofwvniu  Loi4, 1772 j  1779.  7, 12.  V^. 
OrMMi»  CouMp«  1 , j».  44^        Dim  anstoWige  ScUOpferig- 
knU  und  Himieiguiig  jj^r  Phantasie  sum  Unsittlichen  waltete 
In  den  meisten  und  geistvollesten  Romanen  nach  der  IVlitta 
des  XVIU  Jahrh.  vor;  die  philosophischen  von  Voltaire  (S. 
211),  die  psychologiscji-pbantastisohea  von  Diderot  (S.  231), 
/•  /.  Bousteau  mit  der  Gluth  des  leidenschaftlichsten  Gefüh- 
les, mefei^  als  Tollwiphtigie  Belege  any^hen  werden;  nnd 
aioj  islbst  sehweli^ßnischen  Liastlingen  jnissfallige  Schaamlo« 
sigkttt  stieg  :big  sn  der  Aosgelassfiinheit,'  dass  die  etwas  fei- 
nere  Luderliehkelt  in  lP.  Ambr,  Fr.  Choderlos  de  Laclos  ffreb. 
1741;  St.  18Ü3J  liaisons  dangereuses  1782.  2.  12  und  in  des, 
durch  s.  Sentinelle  (1792)  und  Memoires  (1821)  hii^reiehend 
hekaontea  J.  Bapt.  Louvet  de  Couvray  [geh   1760;  st.  1797 J 
amoon  de  faublas  1787«  3»  8,  und  Emile  de  yarmont  on 
la  diTOioe  nfteesiaire  .1790.i  als  JMSssigiiii^  und  aftriere  An* 
stttqtdigkeit  gepriesen' werden  Iconnte.  —  L.  Elit.  Laver^ 
gne  Comte  de  TVetMiii  ausMans  [geb.  1705  j  st.  1782]  hoft'te 
vergeblich,  durch  Auszüge  die  Liebhaberey  an  alten  Ritter- 
romanen zu  erneuern;  Marie  Jeanne  de  Melieret  de  Labo'^ 
ras  verh.  Hiccoloni  aus  P.  [geb.  1714;  st.  1792]  arbeitete 
im  hiittiachen  Geschmacke:  Oeuvres«  Neufchatei  1781.  8.  12; 
irSa,  10. 12;  P.  1780.  8.,8  Tgl  Jh^unUa:  Ann.  litt.  3  p.  76"; 
Ußm^l  (S.  236>  historisirtß  in  poet.  Prosa;  Nie.  JBdme 
Bkifde  la  BrÜoitHe  [geb.  1734;  st,  1806]  gefiel  als  flan- 
drisch treuer  Sittenmaler  in  Familienmährchen :  le  paysan  per- 
verti.  F.  1776.  4.  12;  les  contcmporaines.  P.  1780  fl.  42.  12. 
lieber  alle  gleichzeitige  Schriftsteller  erhebet  sich  Jacques 
Henry  Bernardin  de  S,  Pierre  ans  Ham  de  Cfrace  [geb. 
1737;  St.  d.  20.  Jan.  1814 der  feinannige  Ausleger  der  Na-* 
tar  (lea  ^dte  de  la  natura  1784),  durah  Adel,  Reinheit  und 
Kiadfiehkeit  des  Gefühls  und  dardi  ergreifende  Einfalt  der 
Sprache  u.  Darstellnng:  Paul  et  Virginie.  P.  1789.  18;  la 
chaumiere  indienne.  P.  1791.  18;  Oeuvres.  P.  1820.  18.  18. 
Vgl.  4»  Marlin  Essai  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  S.  P.  P... 
1820,  8;  Memoires  et  correspoadance.  1827.  4.  8;  J)u$§auls 
Abb*  litt.  4  p.  ^70  s^;  518  sq. Von  äderen  neueren  Er- 
pcheiam^SB  kSnnen  nur  einige  der  gehaltrolleren  genannt 
weidan,  ohne  weder  der  Manufaetar-Arbeiten  des  PigauU  le 
Bnß»  lAid  seinejr  Genossenschaft,  noeh.  der  fadeinpfindsanea 


Sittenpredigten  der   ihre  Grundsätze  modisch  wechselnden, 
Alles  beschwatzenden  und  bekrittelnden  und  in  der  Regel 
exemplarisch  langweiligen  Fr,  t\  Genlis  [geb.  1746;  «t.  1830] 
vgl.  L,  de  SeveliHges  Mad.  de  0.  en  miiiiature  oa  abrege 
flrit.  de  B^s  memoires  (10.  8).  P.  1826.  8;  noch  der  ernsthad^ 
ten  Gankebpiele  des  vielseitig  gebildeten,  gerftnadivoHen  F6^ 
Uükers,  gefälliger  kfinsderittdlet^  Compoaition  und  dnee  be^ 
zaubernden  Ansdmckes  knnifgen,  in  Frömmeleyen  und  etwas 
veralteten  aristokratischen  Liebhabereyen  befangenen  Fr.  Ang^ 
Chateaubriand  aus  Combourg  [geb.  1769]  Atala  1801  u.  s.  w.; 
G^nie  du  Christianisme  1802;  les  martyrs  1809  vgl.  Duisaulx 
A^lW  Htt  3  p.  189;  Itin^raire  de  Paris  k  Jenualem  1811; 
OöiAtMi^.  182611  30,  8j  noch  der  zahlreichen  (oHtiabt^nden 
Kan&tttar^  '  hi  gÄdijolceli.  Anne  Qmrmaine  Nieeket  i  yM^h. 
SiäeUJS&IwMn  [geb.  1768;  st.  1817],  eine  dcor  hochgebflde- 
tcn  und  vielseitigsten  Frauen  unserer  Zeit,  philosophirend, 
politisirend,  kritisirend,  veranschaulichte  das  -gesellschaftliche 
Leben  der  höheren  Stände  in :  Delphine  1802.  3.  12  und  hul- 
digte begeisterndem  Kunstgefühle  in :  Corinne«  P«  1807.  2.  8 ; 
t.  r.  F.  SehlegeL  Beshxk  1807«  2.  8;  Oenvies  1819  ffl.  8; 
i^gL  fffeektr  de'Sauitwe  rar  le  caraetdre  et  les  Berits  de  IlL 
de  tSt.  1819.  8;  Zeitgenossen  5  Abth.  2  S.  1  f.  —  in  Sophie 
Itisteau  Cottin  [geb.  1773;  st.  1807J  ist  weiblicher  Zartsinn, 
unbefleckte  sittliche  Reinheit  und  tiefe  Seelenkunde  unver- 
kennbar; ihre  Amelie  de  Mansfield,  Ciaire  d'Albe,  Malwine, 
Mathilde  haben  auf  liebevolle  Achtung  aller  gebildeten  licser 
Anspmdi:  Oenvres.  P.  1800;  1817;  1820.  5.  8  n.  8.  12.  — - 
Gleichen  Beyfalt  fanden  ^i/^/e  CtMK  dejRfnila»//,  TerdieHciite 
de  Souza^  Vf.  der  AdMe  de  S4nangcs,  Emilie  et  Alplionse 
u.  s.  w. ;  Oeuvres.  P.  1821.  12.  12;  des  hellsinnigen  Poli^ 
tikers  J.  F\evee  aus  Soissons  [geb.  1770]  le  dot   de  Su- 
zette  1798.  12;  Prüderie  1799;  des  gelehrten  Ch,  Pougens 
|j[eb.  1755]  didaktische  und  humoristische  Romane ;  der  Her- 
zogin de  Duras  geb.  KertaM  l^t,  1828]  einfach  fli^iin« 
hende  Dtbhtong^^  Ükrik  1824  nnd  Eddttard  1827;  uitiL  C 
ausgezeichnetim  GlAcke  shkd  altgeschtehtKdi^  Stoflfo^ 
*  läl^  Theite  mit  Nebenabsichten  zü  Gunsten  der  Stabilitftt, 
oder  Auftritte  aus  der  vaterländischen  Geschichte  in  Romanen 
bearbeitet  worden;  der  Uebersetzangen  und  Nachahmungen 


aiwttiKKltsfc«^  bewiidwi.  mgüicber  imd  tiat^dber  Werk«  dio- 
«er  Gattwig'ut  eine  grone  Anzahl.  —  g)  Der  'fr*  Hielori- 
kei^  ihrer  itt  eine  Legion,  kann  hief  nur  in  so  fem  gedacht 

werden  y  als  sie  für  Sprache  und  künstlerische  Prosa  etwas 
bedeutendes  geleistet  haben.    Durch  flcissige  Uebersetzungea 
altciassischer  Historiker  und  als  ein  die  Vervollkommnung 
^er  Spvacbe  nicht  erfolglos  erstrebender  GeschichUchrelber 
erwwrb  sich  Claude  de  Seytgel  ans  Aix  b.  Chambery,  C^B* 
T.  Torin,  \gt.  1520]  ein  Verdiensl^  welches  erst  naeh  mehren 
Menschenaltem  fruchtbarer  ivirksam  wurde:  Hist.  de  Louis 
XII.  P,  1508.  4;  herausg.  v.  Th.  Godefrot/.  P.  1615.  4;  la 
frr,  nionarchie  de  Fr.  P.  1519.  4.    IVach  ihm  sind  im  XVI 
Jahfh.  Gtiil/,  Paradin  [st.  1590],  der  männlich  kräftige  Mi" 
chei  de  Castelnau  £st.  1592],  der  wackere  Forscher  CY.  Fau^ 
ektt  (S.  194),  der  geistvolle  TAeod.  de  Beze  [geb.  1519;  st« 
1605],  Tielleicht  auch  der  nethodische  Bem.  de  Girard  S. 
du  Haillan  [geb.  1535;  st  1610]  merkwürdig.  —  Bedeuten» 
dere  Fortschritte  sur  Veredelung  der  geschichtlichen  Prosa 
erfolgten  am  Ende  des  XVI  und  mit  dem  beginnenden  XVII 
Jahrb.,  dessen  zwe^-te  Hälfte  durch  glänzende  Muster  ver- 
herrlicht wird.   Reich  an  neuen  Ansichten,  aber  unbeholfen 
im  Ausdrucke  ist  Lancelot  Voesin  de  la  Popelinikre  [st. 
1608]:  Hist.  de  Fr.  Hochelle  1581.  2  F.  u.  «.  w.;  L'hist.  des 
histoires.  F.  1599.  8  u.  m.  —  Fikrre  de  BewrdeHlei  iS.  de 
Braniime  [geb.  1527;  st.  1614]  schildert  die  Zeitgenossen  am 
fr.  Hofe  mit  heiterer  Laune  im  leichten  Umgangsst>le,  oft 
etwas  lügenhaft :  Oeuvres.  Leiden  1699.  9.  12;  *P.  1787.  8. 
8.  —  ßJarguerite  de  Valois  [geb.  1552;  st.  1615],  Gem. 
Heinrich*s  IV,  beschrieb  die  llofgeschichte  ihrer  Zeit  anzie- 
hend und  naiv  elegant:  M^m.  P.  1628.  8  u.  s«  w.;  herausg. 
T.  /•  God^ifrejf.  Lfittich  1713.  8;  Haag  1715.  2.  12;  t  v. 
F.  Schlegel.  Lpz.  1803.  8.  —  Pkil.  de  Mornay  S.  dm  Plei^ 
US  [geb.  1549;  st.  1623]  hinterliess  gehaltvolle  Beiträge  zur 
Gesch.  s.  Zeit  in  gediegener  Sprache:  Mem.  (la  Forest)  1624 
ffl.  u.  Leiden  1051  f.  4.  4;  Ed.  compl.  et  pr^cedce  des  Mem. 
de  Mad.de  M.  sur  la  vie  de  son  inari.,  j^^  1824  f.  4.  8;  Le; 
myst^  de  riniqitite.   ^anmur  1611.  F.  :ri^^,TAeodore  4gr^e 
d^AtMgni  [geb.  1550;  st.  1630]  stellte  die  ufuere  Wel^ 
ilohichle  y..  1550  bis  1609  freymüihig  dar;  der. Äusdruc)c  ist 
ungleich ;  besser  und  natürlicher  in  s,  Autobiographie :  Hist»  • 


mävi  MaOK  1616  fl.;  Amt  (Gen!)  1626.  3  F.;  Lsi  web- 

tares  da  Bar.  de  Foeneste  (1617  u.  ff.  w.)  et  hist.  secr^te  ecrite 
par  lui-meme  et  adr.  a  ses  enfans.  Cüln  (Brüssel)  1729.  2. 12; 
teutsch.  Tübing.  1780.  8.  —  Henry  Duc  de  Rohan  [st.  1638) 
zeichnete  den  Verlauf  der  y.  ihm  geleiteten  hürgeriicheu 
Unniheii  1611 — 1629  wahrhaCtig  in  heller  körniger  Sprache 
Auf:  mm.  164ff)  6;  P.  1661.  2.  12;  1756.  2.  8.  ^  Jea» 
Frmttg.  SarrmM»  [geh.  1603;  «t.  1655J,  eines  Schülers  von 
Voitnre,  Darstellung  und  Sprache  deuten  die  Yollendang  aD, 
Avelche  ihnen  unter  Ludwig  XIV  zu  Theil  >yiirde:  Hist.  du 
8iege  de  Dunkerque.  P,  1049.  4;  Oeuvres.  P.  1C85.  2.  12. — 
JH'rangoü  Eudes  de  Mezer ay  aus  Rye  in  N.  Norniandie  [geb. 
1610;  St.  1683]  erzählte  die  vaterländische  Geschichte  chro« 
Bikenartig  Icbtem  Natieniüioii»  keck  urtheilend  und  witzige 
EinilOb  leicht  nnd  gefällig:  Hist.  de  Fr. 

P.  1643  IBL  ,^  F,i  CMlrifl  1686:  Abrege  chrono!,  de  Thist. 
de  Fr.  P.  1668.  3.  4  n.  8.  12;  Ainstcrd.  1073;  1701.  6.  8  n. 
fi.  w. ;  m.  Anm.  u.  Forts.  Amst.  (P.)  1740.  4.  4  u.  13.  12; 
Hist.  de  Fr.  avant  Clovis.  Ainsterd.  1088.  12  u.  m.  a.  — 
»Classischen  Werth  luÜDen  die  Memoiren  zwc}  er  Scliriftsteller, 
welche  an  den  Bewegungen  der  Fronde  den  thätigsten  An» 
theil  nahmen:  Fran^wi  duc  de  Im  Eoeh^oueauli  [geb.  1612; 
St.  1680]  erzählt  im  einfachen  Welttone  meisterhaft  ansdian* 
lieh:  M^m.  Cöln  1662.  4  u.  s.  w.;  *P.  1804.  18;  und  sprach 
die  Endergebnisse  seiner  Beobachtungen  über  den  Menschen, 
wie  sich  derselbe  in  grossstädtischer  vornehmer  Verdorben* 
lieit,  von  Selbstsucht  und  Leidenschaft  zum  Handeln  hestim-» 
men  Iftsst^  in  scharfen  Umrissen  ans:  Reflexions  .oa  senten» 
ces  et  maximes  morales.  P.  1665.  12  sehr  oft;  av.  des  ob« 
zerv.  de  6.  Broüer.  P.  1789.  12;  1796.  4  n.  18;  J.  Fraac- 
JPaviäe  Gondy  Cardinal  de  Betz  [geb.  1613;  st.  1679],  geist- 
reicher polit.  Fanatiker  oder  aristokratischer  Deniagog,  Mu- 
sterbild u.  Wortführer  leidenschaftlich  -  revolutionärer  Eitel- 
keit, schilderte  s.  Bestrebungen  u.  Unternehmungen  mit  beyr 
.||iielloser  Ott'eoherzigkeit  und  reicher  Menschenkenntnisse 
zauberisch  ansiehrend  durch  natürliche  Lebendigkeit  und  ei* 
^enthllmlicbe  Leichtigkeit  des  koherea  Umgangjton^:  M^m» 
JVan(q^i717.  3. 12  oft  ;  «Amsterd.  1731.4. 8;  tienf  (P.)  1751; 
1777.' 6.  12;  1817.  6.  8  n.  12;  A,  Lezay  de  Marneiia  Pen^ 
s^^.  dif.,C.  de  B.,1797.  18i  yg\.  y.  JJ^.  Jfiu^sef-F(U/ifiy  iei:hevr 
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ches  hint.  rar  1e  C.      it  P;  IMT/S.'^  EM  BMie  flMiM^ 

risirender  Historiker  wirkte  nun  zur  VerschönetoAg  des  küiitt>> 
ierischen  Styles  und  zur  Begründung  des  vorherrschenden 
htot*  Nationalgeschniackes  einträchtig  mit,  sämtntUch  durok 
antprechende  Gefölligkeit  der  Darstell nng  und  des  Ausdruk- 
kes  mwgmicliiiet;  der  Jmt.:Lmti»  JUi^Momrg  [geb. 
nu  1686]  <  pelemtsdi  «itteeitig  xmi  decfamet^pkidi-  gHutead; 
unter  8.  Werken  (P«  1686.  14.  4  u.  II8.  13),  derMi  mehren 
nicht  gehaltleeren  Streitigkeiten  Veranlassung  gegeben  haben, 
ist  Hist.  de  la  d^cadence  de  Tempire  (1679;  teotsch.  Ulm 
1768.  2.  8)  eins  der  beachtenswertheren;  der  musterhaft  lüg-  j 
nerucbe  Ant.  Varükis  [geb.  1624;  st.  1696];  8  Real  (S. 
243),  leltsmen  Paradoxien  iHiob jagend,   bebandelte  nk  1 
leichtfertiger  Yerletmng  der  Wabriiei«  die  QiBflcihiebte  roman- 
tisch und  war  nberane  gl6oklk)h  im  Verlimdiaallehen  der  8e-  ! 
gebenheiten  und  der  selbstgeschafienen  Charaktere;  der  Jes.  I 
Jos,  Pierre  (T Orleans  fgeb.  1641;  st.  1G9S]  erreichte  s.  Vor- 
gänger weder  im  iSchildern  noch  in  der  Sprache,  überraschet 
jedoeh-in  Einzelnem.  —  J.  B»  Bossuet  (vgl.  Dwnantx  Amu 
Utt«  -2  p.  78;  faeste  dia  Writgesehiobte  ane  dem  Oeslebia» 
pnncta  Ihrer  relig.  Einbdt  linf  und  bearbeitete  eie  mit  eiiH 
dringend  krftftiger  Beredsamkeit:  OiimwirB  snr  YIrfst.  nniTers. 
P.  1681.  4  oft;  m.  Forts,  bis  zum  J.  1661.  1806.  6.  12; 
teutsch  mtt  eigenen  Untersuchungen  v.  J.  A.  Cramer,  Lpa, 
1748  ffl.  7.  8.  —  E.  Fleckier  (S.  238)  idealisirt  declamato- 
ifisth;  J.  Racine  (S.  224)  ist  als  Meister  in  Anordnung,  Ton  , 
und  Sprache  anerkannt,      Auoh  sind  in  erwftlmen :  Ch. 
rarniVM  [at.  170S]  gut  sfj^sirte  blographiadi6  Lobreden  (& 
192);  des  Wahrheit  Hebenden  Mich,  le  FAitor  [geb.  f6i8; 
St.  17181  Geschichte  Ludwig's  XIII  1701;   Claude  Fleurff  I 
[geb.  1640:  st.  1723]  lehrreiche,  in  Einfachheit  der  DarstelN 
ung  und  Sprache  musterhafte  Kirchengeschichte:  P.  1691  fft. 
36.  4  u.  40.  12  oft;  vgl.  (VAlemhert  bist.  4  p.  173  sqq.;  un4 
dtte  von  Jaeq.  h  Qßtiem  de  §a  ß/e9(fviile  (geb.  1647;  at^ 
angenehm  en8Mte  Oeseh.  Portnj^al^  bia  ISSl ;  PL  1700.  2, 4b 
—  BSm  At^ert  de  ^eHd#  aQ8  d.  Jf6ifnmm  [geb/l665;  al. 
4735],  der  Sprache  Tollkomnien  mächtig,  ein  rortrelÄfeii* 
Erzähler,  weil  er  sich  die  Begebenheiten  und  die  Eigenthfim- 
lichkeiten  der  handelnden  Personen  lebendig  zu  vergegen- 
wttrtigen  waaate^  acbüderte^  iwar  ebne  griind^e  Forsthung 
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und  kritisefae  Genauigkeit ,  aber  mit  Gefühl  und  EinbilduDg' 
kraflt  befrachtender  Wärme  polittech  entscheidende  Ereignisse 
wm  der  .älteren  und  neneren  Staatengeschicbte:  Hut.  tle  Ift 
^njinatiMi  ^  PortngaL  P.         12      s.  w»;  t  I?, 
Mbafl  BegiM»«  ^7SS.  81  Hisk  de«  rtroL  de  laSndde.  Aner. 
(F.;  ie9&  8.  f2  II.  1;  ir.{  *BiM*  dee  rftyol.  dans  1c  gonr.  de 
la  r6p.  Rom.  Haag  1720.  3.  12;  diese  drey  Werke:  Han^ 
1734,  4^  XMjon  1795.  7.  8;  P.  1819.  5.  8;  Hlst.  des  Cheva- 
liers de  Malte.  P.  1726.  4.  4  u.  7.  12  u.  s.  w. ;  P.  1819.  0. 
*8;  t.  abgek.  Jena  1792.  2.  8.  —  Charles  BoUin  aus  P.  [geb. 
1661;  st»  1741  ]y  schulgerecht  in  Nachahmung  der  Muster  des 
Alter^k,  aMielftelii  mie^edelm  skttteheii  Emite  für  die  Aigend*. 
bUdenSy  dnfeeh  foidi^hr  bd*elieid«Mr>iitd^  rlj^ftoMr^  IBiiL 
andeDBe.  Amelerdb  ITWltiX'  8>ih  ■•  w.;  Hisl.  Renulne.  P. 
1739  11.  16.  8  u.  s.  w.;  Oeuvres.  P.  1805  fl.  60.  8;  avec  no-. 
tcs  de  A.  Letronne,  P.  1824  f.  30.  8.  —  Von  den  jezt  sich 
ansehnlich  vermehrenden,  Unterhaltung  und  Beiehrang  ge» 
währenden,  durch  Methode  und  Spfaehe  der  Leiewelt  sn8a«> 
gtndeii  CtashicMMieIwra'  käimeii  Ä  «och  jeet  noch  in  Aeh^ 
taug  «tehead  anfgelilhrl  werdea:  dee  lee.  ihUU^  Hyue^  ^ 
geant  [geb.  16dO;  et.  1743]  Hist;  des  guenres  et  des  nego« 
ciations,  qui  precederent  le  tndt6*  de  Westphalie.  P,  17i27.  4; 
t.  Halle  1758  ;  H.  du  tr.  de  W.  P.  1744.  3.  4;  J/icÄ.  Andri 
de  Ramsay  [geb.  1686;  st.  1745]  H.  du  vicomte  de  Turenne. 
P.  1735.  2.  4;  Ck.  Phil,  de  Monthenault  d'Egly  [geb.  1696; 
St.  1749]  H.  des  reis  des  deux  Skües  de  la  maisoa  de  Fr* 
P.  1741.  4.  12;  LewCf  de  Bßmmj  dac  de  &  Sim^  [geb. 
1675;  et  1765]  aberaas  reieUialtige,  ia  DanteHaag  oad 
Sprache  swar  vDgleiche,  aber  auch  hieria  den  Zeitgeist  an- 
schaulich abspiegehide  Memoiren  bis  zum  J.  1723:  im  Aus- 
zuge 1788.  3.  8;  mit  Auslassungen  1791.  13.  8;  voUstKndig 
1829  f.  20.  8;  GuilL  Alex,  de  MShegan  [geb.  1721 ;  st.  1766] 
geistreieh  amaatUgefl  Tableaa  de  Fhist.  moderne  dep«  la  ehate 
de  Pealp.  d'ooc.  Jusqa'ä.  la  palx  de  Westphelie.  P.  .1766.  3« 
12;  F.  JoM.     Im  cfaev.  ^  fieliS^  [geb.  1687:  st«; 

il773]  H.  g^n.  de  Pologne.  AaMterd.  1751.  5.  12;  Alir^de 
I  hist.  de  P.  1762.  12;  Gabr.  Fr.  Goyer  [geb.  1707;  st.  1782] 
H.  de  J.  Sobieski.  Ainst.''(P.)  1761.  3.  12;  Oeuvres.  P.  1782. 
7.  12.  M.  a.  —  Die  philosophisch-pragmatische  Ansicht  und 
die  politische  Freymfithigkett,  wekbe  Jfealei^tea  antea) 

WMblcr  a&  i.  Litt.  6«Mk.  Ilf.  17  ' 


2^  f  coi«  Ihtdihk^ 

und  Vaiia^f  (&  ^tl)     ge»J|}<5MWto  DawteHnagtn  «lugt» 

fehrt  hatten,  warea  voij^  fruchtbarer.  Wirksamkeit  begleitnl 
^nd  dijQ  g^flchkh^.  Litteratur  ^urdfi  mit  Werken  von  niMi» 
nigf^tiger/Vowiglicbk^li  bereiphert.  Gabr,  Eonnot  de  Miip 
^/jf 'aua.  Gf4n9ble  [geb,  1709;  XT&bl^  anecafc  politiichrak» 
^äqUABT  Alwl^ti^  iii.FtaiUMl.dea.EfMiQaiaw  ü  4ea.Romain$ 

(l740VUber4    lintttilwi  <fe  Kboaiim  CUM}»  dMtlMM 

'einfach  mid  aktlicji  qchtbar,  i»  wff^mKk.  JbhMfii  wpfcidllwi* 

feindlich  und  grämlich  geh&salg,  erörterte  mit  biit  EöiAbt, 
aber  iinwilligr  über  Verfall  de«  polit,  Lehens,  das  .Verfassung* 
VCifB^  aljter  i^nd  neuar^r .Staaten,  bes.  Frankreichs:  Obser- 
Vationa  inr  rh^st  da  Fr.  1765.  2.  12;  Kehl  1788.  6. 12;  Oea- 

^^^^  6i  ft»      tfnAr.  iXtury.  CHntZ/ori 

fgeb.  172ff ;     IßO«}^      bakittinUMMi  daiak    GMk  K. 
Frana  1  (P^        7.  Ift)  ii%  W  4«ff  Vial..  i^tikel  iH  d.  JOa^^ 
dopedie  metbodlqne  (R^  1791  fl«  5.  4),  steUte  dte  JMMHHMit 
j;en  Verhältnisse  Frankreichs  in  mehren  weitachwrifigen  Wer- 
ken, einseitig  befangen  rhetorisirend  dar»    Gediegener  nrbei« 
tBtl^  JeaH  jßcq.  Garmr  [geb.  1729;  at«  1805],  der  kennt* 
aailfeiel»«!,  freili^  auch  breite  Fortaetsar  ^t.  VMp-Vill^ir^ 
aahaiQpfcl^  FrwAwdilk  —  Dnrali  gaOUigvDaritoimnswvdl 
8pra^  empfeUfflt  bey  einiger.  FliftUMifr  äMi  Of.  Mfaif^.  JÜ^ 
vier^MilloVi  [geb.  1726;      1785]  l^Umena  d*jiikt.  gi&iiMlii 
J^.  1772,  9,  12;  1800.  1&.  8;  t.  m.  Fort«.  yatk  ChrütiamU  Lp«. 
1777  fil.  12.8,  —  Quillaume  Thomai  Bayual  aus. St.  Geniel 
Ij^h.  1711;  a^  d.  7.  M^z  1790]  ein,  obgleich  eitler  uimI 
ilflhiMtlMii»  THrlaoter,  doob  m  druttdattaiahtap  adkr  Maascb) 
flf»geiatfurj^.TMt  fhikn^iitgifMMk  GmdaiCwiL  dar.  nmmtm 
Philogpphie»  weMailalli  Um  tAM  blpm  'naMiie..bliabMH  gab 
«ich  ip  s<  fniberen  Geach»  Arbeiten  (Ocsch.  d*  Niedeilla<b 
StatthaU9i:sctiaft  u.  Gesch.  de8£ngl.  Pari.  1748)  dem  rhetori* 
IlCfMt^C'A.Pfuakatyle^hij),  verlies«  ihn  jedoch  bald  in  der  wsk* 

der  Ehescheidung  HeiaHcb'a  Vlil  von  Kar 
Ae|i||^5r<ArWMi.(i«.  Anaedotea  hi8t..i7M«;3«iA>-iiBd  not»* 
9lllu|i,  ift  vMfrfj^.  iflkMi  Üa.  Wmh  w%m^  gkmmm  Umfaiige 
mid,  Qa^ifltfi  d^en        Jlff.Kmvfpi  wabttaMlapli-  h^imm 

darf.  Er  sclijlderle  in  mühevoll  zusammengebrachten,  nenea, 
bedeutenden  Tha(fi{^chen,  die  tief  "^eingreifende  Wirkaamkeit 
der  euiropftifchen  Niederlassungen  und  HandeUgesohöfte  ia  den 
bfMvilM^^  iyl.toyi»liitbig»MlWHrtlMiihtg'^d^  Regienuig- 
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lilMtei'^geTn,  mit  Ung[6stufti  cläk  WöB  führend  für  Rechte  der 
Menlschhcit  nnd  dfes  Volkes  gegen  ihre  Unterdrücker,  mit 
fippigen  redner.  Ergiessungen,  polit.  u,  philos;  Inhaltes,  zum 
Theil  von  Diderot  verfasst;  die  Anordnung  des  reichen  Stof» 
Müt  tebeitiwetth;  der  Styl  ungleich,  sfellen weise,  ancli  in 
"M^  triiaKTting  Yortrdllidi:  Eht  pttÜoi.  •t'poL  iai  MÜini^ 
inmm  ¥t  dv  ^etttmerd*  des  fe^udp^ens  dans  les'  deiix  Iiidf(M|« 
Amirterd.  (P.)  1771.  7.  8  n.  i.  w.;  ^lenf  1780.  5.  4  u.  10.  8; 
179$.  22.  18;  in  d.  meisten  europ.  Spr.  uhers.;  span.  m.  Zug, 
Von  Ed,  Malo  de  Duque  (d'Jlmodavar).  Madr.  1784  ffl.  3.4, 
Vgl.  M^m.  de  Tlnst.  sc.  mor.  et  pol«  1  p.  X  sqq.;  Grimm 
Cmrrei^.  H  p\  133  sqq.  4  p.  85  sq.  —  Charla  de  Broteee 
AUS'  O^H  fgek  hfllh      d.  7.  Mäf  f 777]»  vi^ig  grfel^ 
il.  hi^  geltlldet,  lita  gtdndÜAd  Weffkibide  (Bist,  des  naTi- 
gatlöns  atfx  terrete  attst^ee^  f^  ifeS.  3.  4;  f.  Halle  ifef) 
und  wichtige  Untersuchungen  in  der  Gesch.  d.  Menschheit 
(Tr.  sur  le  cultfe  des  dieux  Fetiches.  P.  1760.  12;  *tr.  de  la 
formation  nrec,  des  langues:  P.  17t)5.  2  12;  t.  Lpx«  1777  Sl 
WoMterdftitt,  strebte  in  der  Wiederherstellung  der  Salfast^  . 
«dien  RttÜii  Geadi.  aus  Bmchitdeien,  nach  alCertbjämlictieff 
Knnitj||«ilfiiltang  nifd  eidlfe^  ria  ichwar  erreidibwet'  iKiitter 
iftftniili^  kräftiger  d^sdrangtbeit,  Sin^Mikbeit  nnd-fe^^^ 
der  Sprache  auf:  Hist.  de  la  r^p.  Rom.  par  Salluste.  Dijoa 
1777.  3.  4;  t.  Osnabrflck  1800.  3.  8;  vgl.  M6m.  de  Fac.  des 
inscr.  42.  Hist.  p.  170  sqq.  —  EM.  GuHL  Joe.  de  CiermotU 
Baron  dt  S.  Croix  [geb.  1746;  st.  1811]  waiife  den  tiäoff 
iioil'Eniertraif  gehaltvoller  Forschattgen  üKeir  mebra  Cl^[ib* 
aflbida  der  dt^'QiMNA.  ÜbhrnAI  ätfd  WÖrdig  darsalegin: 
mMa  def*  bfttetlMi*  d^^ex«  1^  Or.  PI  I77S;  H8a4:  4;  diui 
colbnies.  1779.  8;  des  anc.  gouverneinens  f^diratifs.  P.  1799« 
8;  Hech.  sür  les  ifi^^sleres.  P.  1784;  1821.  8.  —  Das  t«ob 
lehrreicher  Gemeinnützigkeit  und  anspruchlos  gefälliger  Dar- 
stellung gebubret  auch  dem  lleissigen  P.  CK  Levesque:  £ta* 
des*  de  rfaint.  aAdenncu  P;  18fl.  5.  8 ;  Hut«  de  r^p.  ff 
raon  9.  Sh»  äite  de,  ttunie.  P.  17^81  7,  lä;  "^1890. 8.  8;  M 
Fr;  eaa^le  eia^  prenkteA*  VaKns.  P^.  f'788.  Ä  llV-^efeiert 
witdMas  Verdienst  des  gelehrten  und  geistreichen  archäolo^* 
Forschers  V«a/i  Jacquee  BarthSlemif  aus  Cassis  [geb.  1716; 
St.  d.  30.  Apr.  1795],  welcher  für  die  gebildete  Lesewelt  ein 

reictf  aaqselUf tef eii  in  Darstellaiil  mA  Sprache  meuterbaftta 
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GdmlUe  Ton  dem^gesellsclu  Leben  - Grieobenlandir  vor  Alex- 
ander enttVarf,  gründlicfae  Unteraudiiingf.  mit  gcschmaekvollrr 

ünt^rhaUniig  glückÄcli  vereinbarend:  Voyage  du  jeune  Ana- 
charsis  en  Grcce.  P.'  1788.  5.  4  u.  7.  S;  1790.  7.  4  ii.  12; 
1817.  7.  S  oft  ;  t.  J.  E.  Biesjer.  Herlin  1792  fl.  7.  8;  in.  at; 
vgl.  ecrjts  par  lui-meme,  P.  1824.  8.  —  Claude  Caro» 

man  deJRutkäre  aas  Beody  [geb.  1735i.8t.  1791]  if^llde£t 
mali^iüb' lebendig;  Hist.  de  Faiiarei^e  de  Ja  Pobgne.  P.  1807. 
4.  12;  tiist.  Vnr  la  r^vol.  de  Ronie  1762.  P.  1797;  8;  ^^dair» 
cissemens  sur  la  revoc.  de  l'Edit  de  Nantes  1788.  2.  12;  Oeu- 
vres     Angüis.  P,  1819.  0.  8;  wesentlich  unterscheidet  sich 
TOD  seiner  Uichtung  der  Absolutist  Anl,  de  J^'eKraud  aus  Pa- 
ris [g6b.i751;  st.  182^]:  Uist.  des  tiois  demembrements  de 
la  Pi^ogne.  1820.  ä.  8;  s.  e^rit  de  Phist  (1802;  £d.  y% 
'182^;- 4.  8)  Ut.in  oner  einaeitigen  Zeit  .pngebfibrlich  über- 
«ebfttslr-woHen;  und  im  Tone  schinftblnstiger  Freymfitbigkeit 
J.  B.  de  Cästera  der  Biograph  Kathaiiua  II  1796.  —  Chri- 
stoph Wiih.  Koch  [geb.  1737;  §t.  1814],  geachteter  Publi- 
dst,  gab  eine,  auch  in  Hinsicht  auf  CoinpositioQ  preiswürdige 
Uebersicht'  der  Gesch.  dee  Mittelalten  und  der  neuaren -Zeit: 
Tablean  des  revölutions  de  P^arppe  ^aps  le,jnoyeii  agei 
Strassb.  I790.'2.^8j  T.  d.  thy.  de  PEar.  josqa^ä  nas  joiw 
Str.  1778;  2.^8i  >P.  1807.  3.  $;  «1813.  4.      t.  BerL  1807. 
3.  8.  —  Acbtang  gebührt  Seroua;  d  Agincourt  [geb.  1721.; 
8t.  1814]  dein  classischen  Geschichtschreiber  der  Kunat  im' 
Mittelalter  (P.  u.  Stra^sb.  ISll  fil.);  L.  Ph.  Seg-«r  aus, Paris 
[geb.  1753;  st.  1830],  einem  gewandten  Diplomaten  und  sehr 
anaiehanden  Historiker:  Tafa^an  de  Pfiorope  1786>;-.179e. 
1801.  3.  12;  Öenvres  1824  f.  36.  Si  J.  A.  Duimre 
1755]  deifai  Gescbkhtschrätier  der  Stadt  Paris  1821-  n..veni. 
1824  nnd'der  fränaos.  Revolnfion  1823  u.  1825;  dem  um  die 
Gesch.  Venedig's  (1819)  und  der  Bretagne  (1826)  hochverdien-  | 
ten  Daru  s.  oben  S.  218;  dem  Bearbeiter  der  Gesch.  voi|  \ 
Bourgogne  (1824.  13.*  8)  A.  G.  Protp.  Brugüre  dß  Barante 
aus  Riom  [geb.  17^3]  ;  dem  durch  Cieist,  Clesinnnng..und 
Btelkn^  li€^örtr«teiiden\F.  GuiZ9i  [geb.  1787] ;  A^g^'nim$  ^ 
n.  m.  A.*     pie^'Gesehiäbte  der  Revolation  darfitstdDan  haj 
ben  sehr  viel6  versucht  F.  Kw^  Touiongeon  1801,  Lacreielle^ 
d.  jüng.  u.  s.  w. ^  mit  allgemeinerer  Anerkennung  P,.Paga'-> 
nel  [geb.  1745;  st.  1826]  1815,  Aug.  Thiers  1823  L,  A.  K 
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Mignet  1824  u.  A«  —  An  Memoiren  heirschet  ein  fast  diük- 
>   kendcj-  Ueberfluss;  viele  sind  von  J.      Soulavie  (vgl.  Waek^. 
iet  Gdscb.  d.  hist. :  Forsch.  2  Abth.  9'  &        P)  «eii  t78S 
.ttieil8''aiis  'brauchbareii  StolTeh,  nicht  ohne  WUlkuhr  aa«im*. 
mengestellt  ^  *  theils  verfälscht  oder  gar  uhtergeschooeii  wor» 
den.    In  der  Revolutionszeit  hat  sich  der  Vorrath  derselben 
ansehnlich  vermehrt  und  mehre  z.  B.  die  \or\  DumourieZy 
Ferfüres^  Frau  Boländ,  Thibaudeau      a.  sind  eben  sp  iiia- 
terbaltend  als  lehrreich  und  an  wichÜgjea  Thatsachen  ^Xfg^ 
hig  8.  die  von  BervUle     Barriere  lieraasgegebeDe  Sainy(^i|9g 
1820  f.       X)  Die  didaktische  Prosa  war^seit  deiii/S,y 
.  Jahrh,  in  Hansbuchem  and  gemeinnützigen  .B^arl>eitnng§u 
wissenschaftlicher^Erfahrungcn  versucht  und  nach  lateinischen 
INIustern  gestaltet  wordien;  auch  erreichte  sie  auf  diesem  Wo^e 
frühzeitig  eine  ge>Yis'se  Reife.    Ansichten'  vom  öffentlichen 
Leben  und  über  menschliche  Bestrebungen  wurden  ^um  Q^- 
getistande  schrinstellerischer  Belehrungen '  gewählt  und  di^se 
populär^^hllosophische  Richtung  l>lieb*  die  vörheiTsch^n^?)  .ni|? 
terstOtzt  von  dem  der  Nääon  eigen'thlimlichen  Bepbapliti|iig- . 
geiste  iind  praktischen  Sinne,  das  Ziel  angenehm  lichtvoller^ 
V'eranschaulichung"  geistiger  Betrachtungen  erstrebend.  Ihre 
sclinellcr,  als  bey  anderen  europ.  Völkern  erfolgende  voll«  ^ 
ständigere  Ausbildung  wurde  dadurch  bedeutend  gefordert,, 
dass  seit  der  Mitte  des  XVII  Jabrh*.  wissenschaftliche  Werke 
in  der  Muttersprache  abgefasst  zii'  werben,  j^fljßgten. 
Cottetftion  Jes' Mdralistes  fr/ (Montaigne ,  Chiron  ,^  Pas^i 
La  KochefoucRult,  Labniyere,  Vauvenargues,  Pucfos)  pubL  / 
,M\  cc  des  comnientaires  et  de  nouv.  notices  biographiques  par 
Amciury  DuvaL  P.  1819  Iii.  14.  ^.       ^Pierre  de  la  Place' 
aus  Angouleme  [geb.  1520;  erm.  d.  24.  Aug.  1572j|^  y,on  dem 
scliätzbare  Memoiren  l55B-^l501  vorhani^efi  sind,  philosO'^ 
plilrte  gesund  und  belehrte  hatisväterlibix  Vf&frig''t|iber  chnsi.r 
Hebe  Sittlichkeit  und  Meni^henMdnngVTr;  de  U  V((»^^9i^; 
R  fiel.  4;  1574.  8;  Tr.  de iWcellenqe  de  rhbrame "A^^^ 
1572.  8;  1581.  12.' —  AW /^///ai7  S-  de  la  Ilerissaye  |st^ 
1584],  ein  mitten  alten  Clibsikern  vertrauter,  geachtetei. 
Jurist  in  Hennes,  schrieb 'didakiisch-satyris.che  Novellen,  hu- 
n'iori&tisch-lebendige.'Sittehgeinälde,  welclie  viel  Rabell^sci&ßPK^ 
Witx  «nd  viel  SentenUdses^'^ie  die 'Montfm^%  tß^^ 
che,  enthalten:  Coutes  et  disebiirs' d'Eu^apn  iS49;  llenneii 
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propoB  rustiquiis  |554;  p.'  1732.  12.  —  Elienne  de  ia  ßiteiie 
£geb.  1531;  st.  1563]  bekannte  sich  in  kräftiger  Sprache  xu 
kühnen  G^pnds&Uen  füterthuralicher  Freyheit:  Tr.  de  la  seiet 
vitade  volontaire,  bey  Montaigne  E^ssai»  1727  ffl  ;  la  ntel^ 

!eri«  Je  X^noohim«  P.  1571.  H  herausg*  Jlf«i^l^|i(9,  bu 
/Nsjobtr.  y.  dM  Vfii  Tods  Vm  Ir^  P.  f  172*  8..-«  .|f«4i^ 
Eyquem  de.  M^Mmfgme  ms  d*  PMigord  [geb.  15381  4*  $1^ 
fiept.  1592]  ist  durch  gelehrte  Bfldang,  reiche  Weh-  und 
Menscbenkenntniss ,  ethischen  Rationalismus  und  Skepticis*' 
iDus  und  geniale  Unbefangenheit,  womit  er,  bey  naiver  £i» 
genliebe  die  Ergebnisse  eofaarfer  Selbstbeobachtung  m  gesell* 
ielieMlebeni  Gemeingute  werden  lässt,  einer  der  i^Higefteicb» 
netesten  MttRner  deü  XVI  lehrk  S.  Vennehe^  elae  |«ImI|> 
ToHe  Sammlnng .  Tielseitiger  Erfahnuig,  sind  aoe  oiaiMiigfi^ 
eher,  bes.  geschichtlicher  Leserey  erwachsen ;  der  Siof|y  Meiei 
sehr  anziehend  dargestellt,  wird  vorurtheillus,  nach  gesunden 
hellen  Begriffen,  mit  selbstständiger  Eigenthüiiilichkeit  besur« 
theilt  und  xu  fruchtbaren  Folgerungen  und  B^ehrao^^  ea- 
gewendeit;  in  diesen  Winken' und  Betrachttingen  UßfßH,  $ßk 

,  geff  hmm^  eäebet  iWi  dei  aelteiien  Mumen  ktthner  Qeiit 
Idber  1^erk^mlioh|ceU  und  iteifee  Schulwissen,  vornehmeo 
Dunke)  und  Selbstbetrug  oder  gemeinen  Wahn;  die  grossai« 
tige  Einbildungkraft,  auch  an  Ueberspannungen ,  wie  leiat 
Lieblin^chriftsteller  Seoeca.  i^id  Lucanus  sie  haben,  ge- 
wöhnt, erweiael  ihre  wunderaaM  Geschäftigkeit  und  AUm 
incd  dkieh  der  j^aktiaohra  Bedenlsninkeit  «»tai|;eordp^.  OM 
aatflrliä^  TerlraiüMie  Spri|^hif  .fibemiif^  duri^.  Reii^thanii 
lieton^era  im  angemessenen  Gebranche  Teralteter  Wörter  und 
feiner.  Wortspiele,  körnige  Kraft  und  ansprechende  Lebendig* 
keit:  Esaais  I.  1.  2,  Boufdeaux  15S0.  8;  1.  1—3,  J^.  15S^^4; 
(herauag,  v»  s.  geistigen  Tochter  Marie  Caih,  Lejart  de 
Gournay  geb.  1565;  älu  1645)  *P»  1595$  *  im^  I?.;  of^f», 
F.  Ceüe.  tead.  17ti(.  %     *Hii^  iT87.  ft*  18$  •JmKi^^^ 
7.  %%y  (eij^en mächtige  Ree,  dea  /•  A.  HmSgeeß)     18(l|ai  4.  S; 
Cpar  E.  Mmnmemu)  P.  IglS.  5  8;  (p.  df  tAulnep)  laiS.  8; 
p.'A.  Dufxal,  P.  1827.  6.  8  u«  s,  w.;  oft  übers,;  t.  v.  J» 
C.  Bode.  Berlin  1793.  7.  8.    Vgl.  Villkmain  Eloge  de.  M,,  fc. 
IßU.  4.  u,.     l^d,  1.  {u  Ii.  &^  M,  Gkwrdif^  j.  178  aii*  — 
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Wvit  fichweremi  Ktfüipf  mit  de(  hoch  iiiit)iBMfehen  Sprach^^  « 
hatten  ca  beflteheti  Jeam  Bod&t  {geb.  1^0;  st.  15%]  in  g. 
InhalttcWer^n  Mi£#»ke  über  den  Staat  (P.  15/6.  F.;  Apolögi^ 

<h)liÜiH|lftiH|ilrrft^  ffiligiiMt' ViMiMivitfg  kM 
mmuikii  «CMchtipiAieto  M  Mimii Kiiilk  ^miftM»:  Apb* 
tigie  poar  Herddote.  Llntroduetibn  ou  tratt^  de  la  cönfor- 
mite  iku  merveillei  ancienn^t  aveo  les  modernes.  (Genf)  1566. 
g;  p,  ie  Duchat.  Haag  1735.  3.  12;  ?  DUcours  inerveiir^nk 
d%  ia  vie,  actioM  et  deporteiiien«-4e  la  H.  Cathel-ine 
^dMi.  (1575)  8.      Dem  Montaijgil^eii  ToMI  ai^Mteil  ncÜ 

itm  üniiiii  I  fiiiii»  Jfcptiii»>#rt^  ts^b; 

DiJIMI  12^^^mMto.  ».  ii35.  4;  p.  ^,  D««)a«. 

1827.  3.  8;  und  Oiivier  dB  Serres  8.  du  Pradel  [st.  1619]^ 
welcher  im  Gebirge  von  Yivarais  mit  der  Natnr,  in  land*- 
wirthflchaftlicben  Beschäftigungen  lebte  und  dieiw  treuherzig, 
ImC. erfasst)  wwmo^  plaHtitch  betchrM;  ThklüM  d^i^l^imi» 
UM  m  Utmmiti%^\iM  tiämm^m     HtOi  E.     iL  ivil  (mM 

UiA  M».  «>'liii«ili.  ^  ^.  iMif.  14.  £in^gfin* 
aMie  Bahn  brach  der  grosse  Mathematiker  (die  Atispritche 
•eines  Getntttfas  dorch  Geometrie  nicht  befriedigt  fühlend  s. 
Oeuvr,  5  p.  III)  Blaise  Fascal  aus  Clermont  [geb.  1623; 
tt.  d«  19.  Aug.  1662J,  welcher  die  lezten  Jahr*  lu  Lebens 

te^\[t.  tli]  Ii  l>»rtid^i<lfc.fW^iiimpfe;ia  4.'AIm^ 
^Niyal  ittbMdM«-  IM-  ÜMT  Isliiliitigung  M  «Mar  Ar*  • 

nanld  verfassten  Briefe  (L,  4e  MknfäHe  lettr^s  provinciales. 
Cöln  1657.  12  oft),   worin   die  Jesuiten  und  Domitiicainet 
schoniinglos  entlarvt  werden,  sind  ein  vollendetes  Meister-^ 
itfick  tfiam  imd  felstvolier  Prosa,  gedringt,  hell  fassliöh,  znt 
Urt ifcaiiigung  Monniiüsnd ,  ub«rstriliiidi4  m  kMtttÜetoi 
%0tl^  «M       rUigiliii  QtdairiMMi  (AdbkuMi 
fk       S^  .iM3»  191^     1»)  Mialtiti  .MM  *6oMkmdlrr 
'Omiirrei  (p.  B^iwut).  Haag  (P;)  1779;.  1819«  5.  ^   Vgl.  tih^ 
lemain  Mel.  1  p.  346  sq.  —  Um  diesdbe  Zeit  breitete 
■innyolle,  classisch  gebildete  Skeptiker  Fram;,  de  la  Molh% 
U  Väyer  ans  P.  [geb.  1588;  st;  1672J  kefle  Ansichten  über 

piiH||fiilHfl^  Hiiliiguhrtli<|n  gnWimdlf  Ik  mimijMt^ 
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SfrMto  M  Itti  gM»  vMfriMndeB  EtafloM  nf'die^eiik- 
«rt  Ziitalim:  Omimä.  F.  i65S;  1608:  8  R  «.  srW.i 
DmdeB  17M.  7*  8.  —       tM^fmemOi'B;  a§§.  *  ~  b  tei 

Tezten  Viertheile  des  XVII  Jahrh.  wnrden  religiöse  Ang^«* 
genheiten  von  hoher  Bedeutung  mit  ernster  Kraft  verhandelt; 
Aüt.  Arnanld  au«  P.  [geb.  1612;  «U  1694],  von  den  Fein* 
den  des  Jaoseilisniiis  veriDlf^ty  ynm  den  achtatiggwwthesteii 

JMgiBOiM«  hmk  igMut^  wMlm  «Beilaunfte  MMter  didlniff 
fMMr  H«lli|^t  i»d  M»ch<ttlidl>gbwriiBgi»i«r  fiottinml» 
litfl  a«f :  dt  la  perpMt4  ile  la  M  (1669^  auf  ia  maai^m  4i 
oonierver  la  paix  dans  la  societe,  l'art  dei  penser  (1662)^  Re« 
flexions  sur  Teloquence  des  pr^dicateurs  (1695;  mit  anderen 
(laraoag.  v.  Bouhonrs»  P,  1700.  12)  u.  ni.  a. :  Oeuvres.  Lau* 
fiDDe  1775  fH.  45.  4;  Pihte.Nicole  ans  Chartres  [geb.  1625; 
fl.  1605]  nab«  wat  kallM  Camalhek  den^  Ventavl  .dertLa» 
iraalt  In  Awpnifht  Las  inagkiabM.  .LtfuMi  1667.  ^-tft; 
Emda'da  mwala,  P*  iHi.M.  12;  dar  iMiurtiwaipii»  J.J. 
Dmguet  in  Pomoysl  f|fab.  1649;  at.  1733].  wusste  mit^  edfot 
Milde  zu  erbaaeu;  Botiuet  vereinte  glänzende  Dialektik  mit 
siegreicher  Beredsamkeit  an  Streit-  upd  Lehrsehriften ;  Fene^ 
h»  (S.  203)  fand  in  Er^auungbpcbern  den  Weg.  zum  Her- 

'  pan ;  flberspiuiota  MyiuUk  gßb  sa  dar  im  UeberaiiBÜchan  ^t. 
pftaktaii  GaialaasMriittiing  syatanatiadktAQläitMig^  wiaidank 
dia  rtadaaa'CtaaehiAigkaii;  dar  AftwimwißM  Bomignm  ana  Lila 
[geb.  1616;  at  1680] :  OeoTraa.  Amsterd.  ^79;  1717.  20.  8; 
der  sie  überbietenden  Jeanne  Marie  Bouvier  de  la  Mothe 
Guyon  aus  Montargis  [geb.  1648;  st.  1717]:  Oeuvres.  Cöln 
1713  ffl.  42.  8;  und  ihres  WaiSantrSgert  Fierre  Fatret  aus 
Metz  [geb.  1646;  st.  1719];  r^n^^iadlvine.  Amsterd.  1687 
|U  7«  8  «•  A«  Jbwkandat  .wM.  «-  Qar.  fialwkMaadat  vi^bi' 
wiStbMCkturk9de&,^.  Jhkiflt.^  de  B.  Mmrmm^  wo»  Lijim^ 
mandie  [geb.  1613;  st.  1703]  arbeitete,  leicht  philosopIMid 
|ind  witzig  spottend,  für  die  Aufklärung  der  vornehmen 
Welt:  Oeuvres,  P.  1690.  2.  ^  u  s.  w.;  •1753.  12.  12;  und 
Fürre  Bayle  aus  Carlat  [geb.  1647;  st.  .1706]  erlangte  darch 
gründliche  Aufdeekoag  der  Blassen  daa  »aaflchl.  Wiaiaf  i 
dwoh  DaqpitbigoQg  daa:  galahrtan  Slalia««  antachlMMaM  Ba« 
alraittiiif  dai  le^S^nm  wi  VdrMhfdla,  streng»  .W6rdigiuig 
daa  wiüuaa  VariKaastaa,  die  fmditkirala  nnd  nadiiNittigala 
WixkaamkeU  fjlr,.d|Vl  geistige  Lebens  Methode ^  Daralplkaii 
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r  mA  Bfmkf  üoA  9ämJuidtgMAtmi  kMiSg  früyrai  IMta- 
d#iikerg' wfbdif  r'Neikre11«».>&  Tl;  JMeti^wirtt  k  !•  'S.  7? 

OeuvTcs  div.  Haa^  1725  flft.  4  P.  —  Fontenelle  wird  in  d» 
Entretiens  sur  la  pluralite  des  mondes  (1686;  t,  v.  J.  B. 
Bode.  Berl.  17Ä0;  1789.  8)  fortleben.  —  Anne  TUrete  de 
\  Coureeües  de  Lambert  [geb.  1647;  st.  1733],  ceiget 

in  ihre»!  dprch  edle  Fasslichkc^t  des  AinaAnidkai  gtCaUcauleii 
didaktifldMn  V«fMi«iieo  Mrafttkaakennteias  MM^ranfalo» 
nflda  8«lb«tefKiidigk^:  OeüvrMU  P.  iiOS.-  8  ;^  CSUvO^t.  JMm^ 
Ctutel  de  BmM  FÜ9i*e  wem  d.  NornMiiiie  {geb.  .1658  ;  st. 
1743]  schwärmerisch  strenge  Sittlichkeit  nnd  furchtlose  poli- 
iische  Rechtlichkeit:  Oavrages  de  poHtique  et  de  morale. 
^  Hotterd«  1735  m.  16.  8;  vgl,  d' A/ember4  hiuU  1  p.  95 ;.  5 
,  171  sqq.; und  Luc  €lapier  de  Vauvenargues  ans  d.  Prcfr« 
fgtfb.  1716$  8k.  1747].lier^eh«  AehCiiiig  fifar  dierMeasdiheit; 
^pluie1ht«iScliwrfGlili«&tMi  wdbs  8ai«rkeiiBeii|»&ocli>m  Uber* 

*  Irenen  j  OteTM.  P.  1797";  1S06.  2.  8«  -r  Qkm^lwde  Sieon- 
.  dat  Bärön  de  la  Br^de  et  de  Montesquieu  [geb.  1689;  st.  d. 

10.  Febr.  1755],  eifrig  für  Wahrheit  u.  Hecht,  beide  oft  ein- 
.  «eitig  aaffieissend  und  sa  rasch  aus  nicht  pro  beb  altigen  Fol- 
gerd^gen  Tesfiltellend,  popularisirte  historisch  philosophisch 
4BeLSÄurtswte8eiiw)kiaft  hnd  erhol»  sie  aar  LiehKngah^schilfti«^ 
gang  dkft  gebHd«te4,  «loh  bald:sam.T«d«l  od«r  bMtehendeft 
Or^nmg  beraüni  wahlfe^B  .PabK«iilii&;  In  den  PcMstben 
Briefen  (1721)  benrtheilte  er  geistreich,  mit  fast  inuthwilliger 
Freymüthigkeit  den  Zustand  des  fr.  Staats  u.  gesellschaftli- 
chen Lebens;  untersucbte  dann  (1734)  männlich  reifer  die 
Ursachen  der  Grösse  iind  des  Verfalles  ^er  römisclien  Staats-^ 
amdit  und  i^glMortiB  (1748)  fsydMldjgkch.  d«n  Charakter 
^en  DeqidW  SyHa;  saletnt  cndiian:  (1749)^<a.  nrift  lummy- 
^eotiger  Voiliebe  fSr  brUtiBebe  £niriditungen  gearbcltoftea 
Hauptwerk,  der  Geist  der  Gesetze  oder  die  Eiitwickelung  des 
Entstehens  gesetzlicher  Einrichtungen  und  ihi'es  Naturver^ 
:]]ä]tnisses  zu  örtlichen  und  gesellschaftlichen  Bedingungen, 
gestfitzt  auf  Bodinsche  Grundansiehten  und  auf  Erfahrangan, 

•  jWeldie  olt  hiniaiehend  .begrdndatar  .Gewfthirlaistung- ariDNUi- 
4|ebi,  mit  Aodagnngen  und  Nntaanwendnngen  bag laitet,  .dl» 
hvf  «treiirgerer  PriSing  (DeM*  4b  .Ik'acy  181d.  %.  8).  .vieU 
fach  ennässigt  und  berichtigt  werden  hiüssen.  '  Sprache, 
«ieiidicb  4uigleteh|  am  i^oUendelesleii  in.  d^a.Beiraoh^iigei) 
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ftber  d^m  röm,  Staat,  bat  KläHieft  uhd  Kraft^  ^iaweiieft  S»» 
dahnlfaeit  und  tfaatoriadien  Sck|n«€k:  Oeuvres,  Amst.  176S| 
IiOBid.  (P.)  1767.  3.  4  u.  8.  w.  ;  avec  une  ootice  sur  sa  vie  p; 
jMger.  P.  i&ifiw  6»  ft;  18t7.  2.  8;  M819.  8.  8;  areo  dea  no« 
lair  4ft  MM^mm .  — >a«ii  ^  ü^ifMMi  F.  ISttk«; 
MMM  Mit.«  P^Attj^t  fMNMKi  Mik  t  )h  1f  i«.-^ 
JI«dWtat4M«  ^  Ckmie  AthM  mhmm  ma9:  lgA.  trift 

at*  1771^,  dessen  Labea  i»  Theorie  praktisch  >viderlegtll^ 
fiUirte  Alles  auf  «iaaiiches  Gefühl  zurück,  erkannte  Seibst- 
aacbt  ala  alleioige  Triebfeder  des  niensehL  Handelns  an  und 
andite  tÜe  g«setsgebeade  Macht   auf  AusglrialuiBg  fttaieft 
OnoMtMa  >niil  4aiB  dffantk  Oaniawolila  MMaiiiMai 
MüAaBi  Ui  I»  Werk»  ^  P^a^  (17».  4  n.  8.  It)  iMjlirt^ 
äHeiri  IfttlNMia  dtoaHauptgvlMikMMk  liMbaflhiiio|||lnn^  Kä» 
lieit  in  Bestreitung  tiefgewuraelter  Vornrtheile^  folgerichtige^ 
Gang  niid  glückliche  Benutzung  mannigfaltiger  Erfahrung 
Bichl  au  varkeantni  die  spätere  Arbeit  de  Tboinme  (1772»  2k 
8)  M  TCNl  bittateni  llBwailen  über  Vimunktek«!  der  Mensdi» 
Wil  kl  Ffw  dmt^BAuk^  anthttlt  abdb,  üaltoB  fiimllflhlNl  IM 
WMbiii^iil«  gMkkiTdto  WriirkiiNM  «i4  Mb  BlUkk 
Die  SpradM  iü  bUUMia  4Ml«lnloda^t  OMim.  #4  t7M« 
10.  12  u.  14»  18;  *1818«  3.  8.   Vgl.  Grimm  Corresp.  2  p. 
138  sqq.  —  V0iiaire  B.211;  Diderot  S.  232.  —  /.J.  üevf« 
fcfii»  ist  unarraicht  in  bezaubernder  Krafcwürnia  nnd  ergrei- 
lead  lakasdiger  Veransohattkchung  der  innigaWtt  Uiakatak«^ 
gaftf  «te  daa  Alka  beherrschenden  GafilkUi.  ^  D«r  giaaal 
Ihilwiikiir  Utm  h  MUmd  ^Aimämri  mm  Pk  [güh^  in7% 
■tr  1789],  Mllkiiragiilbkit  4at  Ewit^lapddla^         ar  «tt^lMff. 
licha  Einleitung  Terfaasi  hat,  glficklieh  in  Wirdigang  htt 
Verdienstes  (ob.  S.  242) ,  erörterte  wissenschaftliche  Gegen* 
attnde  freysinnig,  gewandt  «nd  fUt-  Viele  angemessen:  Oes« 
vraa  phlbs.  histor.  et  Mtt.  P^  1805<i  18^  8.      George  Lßitü 
i9€kMCm^4»M^0^  aoaliariikMAftH^  17071  al4 1788] 
imiriik  M«Maek  dto  »mm  ik  «fit  8iefcitliacfcar  iprfihit 
OMm«i.  P.  im      88.  4      Kl  «MMk  88.  81  ada  aft 
4n^.  de  la  C^pide.  P.  1718  A«  76.  18  ro.  K.  Vgl.  aber  B*s 
Art  an  arbeiten  MoreUei  Mem.  1  p*  127  sq.  —  Rahiger  ia 
Forschung  und  einfacher  ia  der  Darslellang  ist  Charhi  Bon- 
mei  aua  Genf  [geb.  1780;       1798],  ein  frommer  Denker 
«■4  aMMHMi  BaakniktaiiT  Oattnaav  Na^bkalal  1770  fl>  10. 4 


seifige,  tiefslDQii^e ,  aidit  überall  metaphysisch  kahe  J.Änt» 
Af«.  Coirilat  Marq.  de  Cpudorcei  [geh,  1744;  st.  d.  22.  M&n 
17^];  Oeuvres.  P.  1804.  21.  8.  —  Em.  Sie^yet:  Kcrits.  P/ 
1796.  2.  8.  —  Coni^  Franf.,^ka$äebo€i^  Vgluey  moB  Crm 
Qp^.  17571  fl.  I^jl»  i^nMBbet  gfindttd^  MMiM  uwdtk 

joä.  AkJ$.  dßJiUfff  m  P.  lgt\.  ires^  u.  um] :  Omtnm 

di?.  P.  t819«  8.  —  Himef  Holstein  253.  ^  Die  poUt. 
Schriftsteller:  der  unwandelbare  Vertreter  kirchlicher  Gerecht- 
aame  und  Freiheiten  und  kühne  Üestreiter  inannigfaohea 
Wahne«  Uenry  GrSgoirt  wii  \^  .[g«b,  t750;  ai*  1831]: 
de  la  tr4|pv  #  d«  VeM^ragr  de^  ifoin  at  Mmt 

CmmIoii/^  ao«  liaasaana  [geb.  1767;  it.  1830]  ein  m^harfiuniu« 
ger  politischer  Dialektiker;  J.  Mallet  du  Pau  [g^sb.  1750; 
«t.  1800];  J.  Jojr.  Momier  [geb.  1761;  st.  ISO«}}  Framcü 
dfvern^iM  aufl.  6dnf  (^geb.  1758]  vgl.  Gronau  Lebea  Oolu»*«: 
^  215  f;  i'ati/  /;.<mM  Coai^r  de  Mere  [geb.  1773;  em.  im 
4«^Af|vll8m  «ii«K  4ar  yitotrftiiliitm  litaar  4m  JUMm* 
intßi  «übsfsiibdig  kUio  in  Aanfibtoip  wftbMwniiliiiii 
■(lAiMitichen  IiebemigMiftlden,  mit  im  QmMim'  rminmK  ^ 
Sprache  schöpferisch  und  glücklich  beherrschend:  Memeires» 
Corres pondance  et  opuscules»  1828  f.  4.  8;  vgl.  Wachler 
in  V.  liaumer'M  Hist..  Taschenb.  1  S.  257  f. ;  Fatioret;  BaiU 
Ui^  JUsnun;  de  Jhrai^  Ckßltmubnmdi  Qmzaii  FMi€a  B0,\ 
S  40  tionald  u.  t*.  u« 

WaidMi  dia  SohnCtMilat,,  diirchr  wdieb»  im  FodaeliMU 
ff«  und  die  su  gf netaUdier.  GQWi^cait  ccboboQa  EigHidiilaii-' 

l|cb|^eit  der  franz,.  Proga  am  vollständigsten  und  naebhaltig« 
aten  bestimmt  worden  zu  seyn  scl^eint,  nach  der  Zeitfolge 
ffliordnet,  so  ergieht  sich  folgende  Uebersicht :  Seytsel  &254$ 
ßübelaU  245u. JacqueM  Ämufit  aus  Melau  [geb.  1&13; 
i||..12id3J^  der  wegen  tteiabcftt' vad  eMtfwber  Scbönbeit  dea 
Spracb«  elawdedbe  Cebeciieiaer4eal4oaiB9  (P*  t6M^ 
iw4  dep  Plntareh;  p.  if^..  %  J^^  mt  fU  tai.ftl  eahr  dkl 
]K  CSh9t>r«  P.  isoifl«;  1818«  25.  3,  jfC^a^a«  8. 
Foi/ar«  S.  242  u.  Baizac  Z^Z.  ^  Cli  Fahre  S.  de  Vau^ 

ffl0ß.  Ig^h  15^:  «I.  X^po^,  tM^biisH^  G/immiku  i^- 

.  •  » 
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und  sprachlich  durchaus  correcter  Ueberseteef  des  CnWIns  t 
P.  1653.  4.  —  Pascal  S.  263;  Ärnauld  S.'2G4;  Boileau  S. 
203;  J.  Racine  S.  224.  — '  Jacquet  Benigne  Botiuet  aus  Di- 
jon-fgeb.  1627;  st.  d.  12.  April  1704],  feuriger  Redner  (S. 
•8S),  gebitr^oher  Historiker  (S.  256)  *und  didaktischer  oder 
poloniiclier  Miriftsteller  (S.  264),  wirkt  darch  £lnbildiing^ 
kraft  «nd  GtföUraiif  den  Yerttand'and  gab  dem  Style  gl8h* 
zende  Stärke:  Oeayres.  P.  1743.  20.  4;  1772  ffl.  19.  4  ünK; 
Versailles  1819.  46.  8;  Oeuv.  eh.  Nisnies  1785  IH.  10.  8. 
Vgl.  L,  Fr,  de  Bautget  Ilist.  de  B.  P.  1814.  4.  8;  t.  v.  3/. 
Feder.  1821.       Fenelon  S,  203.239;  Bayh  S.  204  ;  Hamil^ 
tan  &  247*      Bernard  Je  Bouvier  de  Fontenelle  aui  Ro|iea 
[geb<-  iOST;'  it  1747],  Vorlftafer  der  EncyklopftdUten  and 
der  Mitoer,  welehe  io  der  'iweyten  Hlllfte  desXVItl  Jahili. 
ein  h5bere«  Ziel  sdififtttellerieeher  Wirksamkdt  intf  Attge 
i  fassten,  von  Zeitgenossen  bewundert  wegen  litt,  Vielgeschäf- 
tigkeit, als  Dichter,  Dramatiker,  Kritiker,  Historiker  und  Phi- 
losoph, Avodurch  s.  bleibendes  Verdienst  in  Schatten  gestellt 
W«rde;-dieiM  bestehet  in  seltener  wissenschaftlicher  Univer* 
'  salkit  und  metbodiich  gr&ndlicber  Popolaritttt;  dafür  siod  die 
Lobreden  (S.  24t)  nnd  das  Werk  «ber  die  J|^ebrheit  der 
Welten  (8;  26t) 'Tollgultige  Zeugnistel    B^nlT  Därstellung 
prunket  mit  blendenden  Gegensätzen,  Witzspielen  und  'Bil- 
dern; die  Sprache  ist  mit  Verzierungen  überladen:  Oeuvres. 
Haag  1728.  3  F.;  P.  1790.  8.  8;  ♦1818.  3.  8;  1824.  5.  8. 
Vgl.  d'Afembert  bist.  5  p.  543  sqq.;  4  p,  632  sqq.  —  Mon» 
tff^riem  &  265;  2>nc^f  S.  244;  de  Broue»  S.  259;  Diderot 
S.  231}  VoHaire  S.  210.  —  Jemu  Jaqnee  Rguneau  aoa  Genf 
[geb.  1712;  8t*  d«  2.  Jol«  1778 J,  Märtyrer  schwRrmerischer 
Sehnsucht  nach  gesellschaftlicher  Weltverbesserung,  deren 
feindselige  Hindernisse  er  entdeckt  zu  haben  und  zu  deren 
Bekäjpapfung  er  sich  berufen  glaubte,  in  unheilbaren  Schmerz 
and  geistige  Zerrüttung  versunken  über  den  mit  grftsslichein 
Uebergewiehte  ih^  antgeg^n  tretenden  Widersprach  swischeii 
kinen  Idealtei  nnd  der  Wirkliehkeit,  Tenweifelnd'  an  'd4r 
Mensimelt  und  doclrlrie'nilt  Liebe  nmftissend  nnd  ihre  Ret- 
tung nieht  aufgebend ,  strömte  die  Gefühle  s.  Herzens,  die 
Schöpfungen  einer  nie  versiegenden  Einbildungkraft,  Holl- 
pungen  und  Ilügca,  Belehrangeh  und  Bestreitungen,  in  begei- 
tl^ten  Parsteilutigeii  iMiSvund  hat,  wie  Keiner,  die  Zauber^ 
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kraft  der  Sprache  ausgeübt.    Er  ist  eben  so  einzig  in  der 
philosophischen  Politik,  in  den  sinnvollen  Betrachtungen  über 
das  Verderben  der  Sitten  durch  Fortschritte  der  Wissenschaf-  . 
ten  und  Künste  (1750),  über  die  Ungleichheit  unter  den  Men- 
schen (1753),  über  die  Verderblichkeit  der  ßühne  (1758),  über 
den  gesellsch.  Grundvertrag  (1761),  als  in  der  Polemik  gegen 
theolog.  Verfolger,  in  dem  Vom  glühendsten  Gefühle  einge- 
gebenen Roman,  die  neue  Heloise  (1761),  im  Emil  (1762), 
womit  die  Umstaltung  des  Erziehungwesens  begann,  in  s. 
theils  köstlichen,   theils  schauderhaften  Selbstgeständnissen 
und  in  den  mit  bewusster  Kunst  vertraulichen  Briefen.  Der 
Mensch  sowohl  in  s.  Hoheit  als  in  seiner  Erniedrigung  tritt 
überall  hervor;  der  Eindruck  aufGemüth  und  Phantasie,  das 
Fortgezogenwerden  in  neue  Kreise  der  Weltbetrachtüng  ist 
unabweisbar,  obschon  leLdenschafiliche  Ueberspannung  sich 
nirgends  verleugnet:  Oeuvres.  Genf  1782.  17.  4;  35.  8;  33. 
12;  P.  b.  Didot  d.  j.  1793.  18.  4;  b.  Belin  1793.  37.  12;  *m. 
Anm.  V.  Petilain.  P.  1819.  22  8;  "P.  b.  Dupont  1825.  22. 
8;  Oeuvres  inedites  p.  F.  1),  Mmset-Palhay,  P.  1825.  2.8; 
Oeuvres.  Ed.  compacte.  P.  b.  Sautelet  1826.  8.  Vgl.  «F.  D. 
3Iuss€i'Fathay  Hist.  de  la  vie  et  des  ouvr.  de  R.  P.  1821. 
2.  8;  Wachler  in  Philomathie  3  S.  1  ffl.  —  Buffon  S.  2G6; 
Barihelemy  S.,259;  J.  H,  B.  de      Pierre  S.  252;  S.  (PAgin- 
court  S.  260 ;  und  die  zahlreichen,  an  Tüchtigkeit  und  Kunst- 
reife  sichtbar  >yachsenden  Philosophen,  Politiker,  Naturfor- 
scher und  besonders  die  in  vielen  Hinsichten  ausgezeichneten 
Historiker  der  neuesten  Zeit.    Welche,  auch  noch  so  begrün- 
dete Beschwerden  gegen  das  ößentliche  Leben  in  Frankreich 
erhoben  werden  mögen,  so  viel  ist  in  unwiderlegbaren  That- 
sachcn  erwiesen,  der  Geist  hat  an  Stärke,  die  Kunst  des 
Wortes  an  Angemessenheit  und  Scl^önheit,  die  schriftstelleri- 
sche Wirksamkeit .  an  fruchtbaren  Erfolgen  unermesslich  ge- 
>vonnen  und  es  muss  eine  Zeit  kommen,  in  welcher  manches 
Käthsel  seine  Lösung  und  dasjenige  dankbare  Anerkennung 
ündet,  was  zu  lauten  Klagen  und  nicht  eiteln  Besorgnissen  * 
Veranlassung  gegeben  hat. 

F.    Die  franz.  Kritik  und  Theorie   der  redenden 
Künste  blieb  im  Wesentlichen  und  bey  der  überwiegenden 
Mehrheit  imm^er  von  den  Mustern  des  classischen  Alterthums  <^ 
abhängig;  in  den  Anweisungen  wurden  sprachliche  und  rhyth- 
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Mlgche  AettsserHcbkeken  fM  atissdiHesslreh  berüek»icfiti|Bfi 
$ki  ia  d«E  ältettm  Ptoetik  dos  ^mj»  J^WPdmiM  mu  C«)ftte: 
Jvifiii      prananc«  et  flenr  de  i hkoiifii^      (f49»^yA  «ÜH 
IMT.  41  wd^  in  a^Mhi  MdMir *  «i  K  iMi  ^ 

I^ttSaM.  CUMiw  TetUk»  IkMi  lii^  IM^^ 
IdMltelm»  IHM  R  Bl  ilnft  lAr  J^bK^iiMt  ik^u  fr.  P.  1»Mk 
12;  Ftirre  dü-  CwrceUes  rhet.  fr.  F.  fS57.  12  unrf  in  vielen 
anderen,  nnter  welchen  de«  beredte»  Biscli.  v*  Lisieuic  GmiU, 
du  Vait  (au  oben  8.  240)  AvfiOUie,  ifiir  TülilillMMI 

de«  DtaMtitbene»  und  Cicerö,  die  beMblenrinreiiAMii  *  ii^ft 
«Mtea.  ^  B»  Fm»  AkaMr:  (oW  ft.  5i)  eigiimi  iM 

kft.  Aalbiks  de»  Cwi.  RfeMieir  fliigi  der  viekh«fige  Arzt 
Bippolfie  Juitf  Fäei  de  lu  MesnardSi^rii  [geb.  1610;  st.  1663] 
BD,  eine  Poetik  (P.  1^0.  2.  4)  an8Buai>beken,  welche  mcbt 
beendest  and  wenig  beachtet  wnrde^  ^  Des  bbbafte'iuMb  JttB^ 
fortgefühste  Streit  über  den  Wertb  d*  Alk^n,  welch4r.|€^ 
Ende  das  J£VU  Jakrh^  die  fr»  LUlMtamreil  hMkMgm  {k 
ükm  &  11)^  tMnUtdr.  lioh  junh  offewlMigdli^i  Tkniiaeb^ 
für  AMknumag.      viJIgiklged  llial0rli«fti|fkett  der  W^ti^ 
des  clattisdie^  Akerthums.   Zu  dieser  Kunstschule  beknnrt^ 
ten  sich,  nach  dem  Vorgänge  Boileaü's  {oh.  S.  203)  in  der 
Poetik  (1674),  die  geachtetsten  Kritiker,  der  Jes.  R4hS  Jl0^ 
pi»  [geb.  1621;  tt.  1687]:  oeuvree.  Haag  1785»  9;  fft';-«  A 
Ofdaubr.  ^oütia^  Mtwkmm^n  [gebw  UUv^  W^^-^ 
•b  «orBMlw  aijiiiii  gMiMlM  wird^  Lm  MtMMliiit  <r AHefe 
«I4'fiiig^  Ammmi.AWLfi%%.W  nant^r»  de  bien  penser 
«hu»  lei  onvrage«  d'eeprit.  A.  1688.  12;  lienS  ie  Boitts  [geh; 
1631 ;  «t.  1680]  Tr.  du  poöme  epique.  P.  167^;  Ed.  VI.  Haag 
1714«  2.  12;  Fdnilon  (S.  203)  in  s.  Anweimg^  snt  Betedi^ 
samkttt;  Ck  BoUin  (&  my  Tr.  de  Ia  hmMm  d^MlMgM 
•t  d*6tadier  lea.  bdl«i  IüMk  P.  i7»*nL  4.*m  def  g«tef& 
«Mtt      AmImt 8.. Mt  «.  m;.«^  Di»  ttMreMeik'Zbil^ 
Mhrital  (4lm»&LZ0rffl.)  s.  H  ir«f«r  (&  264)  wirkten  rur 
aüffiroeiiiereniTerbreilnng  und  Aufi^echthaliung  dieser  ästher; 
Ansichten  mit.  —  Fontenelle  (S.  26g^,  dessen  Schildknappe 
Nio.  Chi  JoM.  Trtiblet  [>t.  1770],  vgL  dAUmbert  h\ai.  6  p. 
251^  s^.;  /ä  jJfoö«  (S.  der  waikere  Sk^tikeT  iA^ 

Gn^te«^  de  la  ViltUe  ta     fiani  hian  •(  pkile«/ ate 


* 


klttSD^geD,  nm  Tbeii^  btmndwi  M        C  gMianntM»r  ndt 

scbarfsinnigen  und  den  Selbstdenker  weiter^  fQhrenden  Ein.- 
WÜxfen  gegen  die  vorherrschende  Meiniiiif^,  fanden  nur  be- 
iBcfaränkten ,  a|^er  nicht  ganz  erfolglosen  Eingang.  —  Ak 
tilmill^digiMir  tiefblickender  FoiMlmr  stehet  J^am  BapU^tkf 
B9$  aat  Beaavais  fi9«lK^  dill^ifl^i^^ 

dai^ben  Ansehen  :  RMa^diMit  bHt^  sinr  la  pöMe  et  la  pein* 
tnre.  P.  1719.  2.  12;  Ed.  1^  1755.  9.  8;  vgl.  itAMeff 
bist.  5  p.  3  sqq.  —  Das  erste  vollstHndige  System  der  Aesthe- 
tik  bearbeitete  der  Jes.  Yves  Marie  Andre  [geb.  1671 ;  st» 
1764]:  Oeuvres.  P.  ITö*^.  5.  12;  es  wurde  aber  weniger  be- 
achtet, weil  ChorJet,  9mtteux  [geb.  1713;  1780],  dialekt&i' 
Jipharflri<».imi>  npmathigM>  FassiiciAai^¥twiBi|iiii|  4gh 

begriffe  geleiteteiii  MbUboinr^iial»^ 

nfige  leistete,  indem  er  die  Redekünste  auf  den  obersten 
Grundsatz  der  Nacliahnmng  der  schönen  Natur  zurückführte; 
Les  beaux  arts  redaits  a  un  meine  principe.  P.  1746.  8; 
Conrs-  de  baHii  lettres  ou  Principes  de  1»  Utlevattire.  P.  1747 
$lu^^^'m^w.\»m<^^  .m  Sappls  p^Jtferaitfr.  P.iam 

«rtfliai^  «orresp«  S  p^ivIMisqq.  ^  «llnäyt'iageiilltinBeiieti 

Scharfsinn  und  sophistischen  Muthwillen,  womit  er  den  Trots 
auf  vermeinte  Regelniässiglieit  zu  bestreiten  pfleget,  beurknn* 
det  Diderot  fS.  231)  in  der  Untersuchung  über  Ursprung 
und  Natur  des  Schönen  und  in  zerstreuten  Winken  u«  Uf>* 
tti^aur  ^Ifcwr  Knart  in  aHa»,  ikfat^Ver^llHaiitew ;  Mimmm* 

BMbMvik  jPi  IWt^  60  a  sind  itriM^ri^lWelrtUiainv  t»n  den 

herrschenden  abweichenden  Ansichten;  er  ist  mit  Moses  ver- 
glichen worden,  der  s.  Volke  das  gelobte  Land  zeigte,  ohne 
«elbst  hinein  zu  kommen.  —  Unter  den  neueren  üsthetischen 
Kritikern  sind  neben  andereo  iMachtenswerth  /.     A,  Swordj 

jk^  ffiu  mV^imMM^iw^^ltm  ftüi»  &xn<Hüti^el4eg  arts. 

^  iWr^^  ^  La  Harpe  (S*  215)  hat  im  Lycee  dt-n  in  Fr. 
vorwaltenden  ästhetisch  -  kritischen  Nationalgeist  vollständig- 
ausgesprochen  und.  es  dürAe  iMge^  dnaer%  ehe  entscheidend« 


VtfrlfaidmBgeil  in  '  dantaihert  -mhr^iiApebnien  .'seyn 
80  gewiss  auch  durch  die  alles  Alte  erschütternden  Ereignissa 
der  lezten  Jahrzehnte  auf  Phantasie  und  Gemüth  tief  einget- 
Jwirkt  und  eben  so  sehr  Entfernung  vom  Herkommen  in  Aoh 
gelegenheiton  des  Geschmacks  und  der  Kunstvgebieterisch  her- 

fingen  iiod'  Bdehrungen  g^rdiett  wordiii  älnd.  .  i 

•     •  •        •  *.!%.• 

England,  nach  langen  Zerrüttungen;  von  Heinrich  VII 
{st.  1509]  im  Inneren  geordnet,  verfiel  durch  des  launisch- 
despotischen  Heiniich.  ViU  £8L  1547]  selbstsiMbtige  Umstal- 
tiiDg  des  Kiielieiiwesens  ia  neu»  hMge^  alle  geseUeeh|iftlifih# , 
YerhBltnlsBe  berfihzende  fIvteyktilNiiigea;  die  .Gewalttlrilti|^ 
keiten  der  Regierung,  deres  mebr  nm'IStan  der  päpstUcheA 
llenschaft  als  um  Reinigung  der  religiösen  Begrifi'e  za  thnn 
war,  regte  eine  immer  tiefer  wurzelnde  Abneigung  gegen 
JilachtwiUkühr  und  die  fortan  im  »Stillen,  aber  um  so  vester, 
nligemein^r  verbreitete  Sehnsaebt  nadiiJGewissensfreyheit  und 
aadi  gesetslkher  SichensteUang  egtsf .  geaaUsehaCtlli^en  Yer« 
baning  api*  Diese  Stiooioiig  erbleli  laid  sriuriftigaB  jidK  bc^ 
Aem  schneUen  Weebsd  der.entgegengesetaCeiLllegieninggrand* . 
Bäize  unter  Eduard  \*I  [1547]  und  Maria  [1553] ;  der,  mit 
allen  Schwächen  weiblicher  Eitelkeit,  umsichtigen  und  die 
alleingültige  Kraft  des  begeisterten  Gemeinwillens  richtig 
würdigenden,  vermittelst  muBtecbafter  Staats  wir  thschaft  um 
inneren  Wohlstand  und  änssnces  Anssbn  ibres  Yellsea  hoob« 
Tex^eatan  Elisabetb  £l£58r-1603]  gelang  4m  Teslere  Gastal* 
tung  des  IdriDblicben  und  polkisdieii  Lebens;  das  BewasCsegai 
vaterländischen  Selbstgefubles  war  fruchtbar  an  grossen.  ]£ri 
folgen.    Die  schon  früher  erwachte  Achtung  für  altclassische 
Litteratur  wurde  vorherrschend  und  verschmolz  mit  erstar- 
kender Yolksthümlichkeit,  welche  sich  durch  Fremdartiges 
weder  verdrängen  noch  beeinträchtigen  liess;  die^Kunsttbä« 
(igkeit  der  £inbildBBgkraft  iibte  sieh. nach  al^iisiyscben  iuiA 
nadi  itaÜftliiscfaaii  Mustern  und  fand  i^n^  reinste»  Aosdriick 
auf  der  in  voller  Selbststftndigkeily  gestalteten  Bühne;  Philon 
logie,  Geschichte,  Mathematik  wurden  eifrig  bearbeitet;  was 
auf  Gewerbfleiss  und  Handel  Einffuss  hat,  gewann  Eingang 
und  sorgsame  Pflege.   Die  von  keiaer  Kiaft  untexstüxten 
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Anmaassmigent^es  in  Yorurtheilen  befangenen  pedantischen 
Episkopalistcn  Jacob  I,  durch  welchen  Schottland  mit  Eng-' 
land  in  engere  (1706  vollendete)  Verbindung  trat ,  führten'  ' 
zu  Uerabwürdigiing  des,  seine  bey  wachsender  Civilisatioii 
neh^arer  benimnitea  Natargr&nsen  öberacbreitedden  königli. 
chen.AiiMheM$  ttln  luigHleklieber     Cafil  I  [16S^]  bflnt* 
[1649]  die  ibm-Terarbten  GranMUle  tbeologisirender  Macht- ' 
willkfibr  niift  dem  Leben  nnd  das  Gemeinwesen  erlagt  unter  • 
traurigen  Verirrungen  und  schwerem  Ungemach  eines  im  lei- 
denschaftlichen Gegendrucke  ungemässigten  Fanatismus;  nnr' 
seltene  Kraft  des  Geistes  und  ßeinbeit  des  Gemüthes  hielten 
sieb  über  dem  wilden  Gewinre  d«r  itarmlsdien  Zeit;  Viele 
Warden  dofch  harte  £rfabniiigen  von  iSgeHoser  Üebersp^nn« 
tmg  gekeilt.  In  dem,  f&r  Littentnr  und  Kani^  iM^mtigeÄ 
repnblik&aiadien  Jabnebnt  [1649— KMH^)  werden  Britanniens 
Seemacht,   Welthandel  und  Staatssystem  begründet  und  in  . 
wie  weit  die  Volksgesinnung  an  Gediegenheit  gewonnen  ha^ 
kann  aus  dem  Gange  der  späteren  Ent Wickelungen  des  öffent- 
lichen Lebens  ersehen  werden.    Seit  Zurückrufnng  des  Stnart 
Carl  II  auf  den  Tftieriiehen  Thren  [IMO]  bis  snr  E^v^eicb» 
ung  JaeoVs  II  [168»]  and  Wittielm's  IH  t.  Oranien  eonsti- 
tntioaeHer  Begierang,  unter  AnHa  [1702]  und  besonders  un- 
ter den  Königen  der  Hannöverschen  Dynastie  [s.  1714]  ha* 
bcn  Staatsverfassung  und  Nationalcharakter,  bey  fortwähren- 
den Kämpfen  um  Recht  und  Freyheit,  eine  Reife  erreicht,* 
welche,  im  Laufe  eines  Jahrhunderts  vielfach  bewähr^  ^ianet- 
hafte  Sicherheit  gegen  aMe  Hemmungen  nnd  €Nil!!bhrjikjsaVto- 
börgen  aebeiat.  Ans  den  G^nsfttien  slriMiett  prnnlcend'er 
^nalicbkeit  und  wUddIhtefer  FrSmmelef,  «^K^s^hen  willenlos 
hdfiecbem  Knechtssinn  und  trotzigem  Ueberrauthe,  zwischen 
Verachtung  und  Missbrauch  der  Obergewalt,  sind  besonnene 
Freyheitliebe,  Sicherheit  der  öffentlichen  Meinang,  fortschrei- 
tende Verallgemeinerung  der  geistigen  Bildung  und  bomc^ii- 
atia^he  Kühnheit  in  Behauptung  der  Volksgereebteam^ 
vftuhwuu  Der  AntheU,  weieben  das  Vdk  durch  s^ih^ 
treter  an  den  Verfaaadlmi^.  über  di«  innere  SfüksverW^^-'' 
tung  itenf,  die  Terfaasvogmftssige  Oeffentlichkeit  im  Reden^ 
und  Schreiben,  das  treue  Vesthalten  des  HerkömmÜoben  auf 
der  einen,  die  rüstige  Erstrebung"  des  Besseren  und  Zeltgiii' 
müssen  auf  der  anderen  SeltOi  der^  llro^l^^  ila  äteigeo' 
Wschlcr  IIS.  d.  Utt.  Geaclu  III.  fft 
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efludtene,  doch  gegen  häJrtere  Verletzungen  geschützte  Woiil- 
stand  des  Gemeinwesens  und  der  seit  Jahrhunderten  vorherr* 
m|i^ii4%  inmer  KrAfte  enlwiekeladk  HandelssiMi  haben  est* 
■A«^^^^  Eiwfl«»  gftiwmte  Leben,  mf  Winen» 

■chaft  und  Kirnet  and  Erfolge  gehabt,  derco  BiMMfai^Mkeit 
nur  nach  diesem  MaasüCabe  gewfirdigt  weHeii  kanik  In 
dem  brittischen  Nationalcharakter,  so  weit  er  aas  geiittgen 
Aeusserungen  wahrnehmbar  ist,  brechen  vaterländisches  Hoch- 
gfluhi  und  richtiger  \^cr8tand,   leidenschaftliche  Heftigkeit 
Bdien  milder  Menschlichkeit,  tiefe  Weltbetrachtang  neben 
'  VfuVebe  för  jQemeionlltiigkeit,  kake  üanfocblidt  nebeft  ge- 
nialer Sonderbarkeit  la^Tag^  . 
.  .  Die  getehrten  Unterriehtanetalten  beben  grone 
Mangel,  welche  durch  die  auch  hier  mächtig  einwirkendfn 
Vorzüge  des  öffentlichen  Lebens  gedeckt  werden.    Die  reich 
ausgestatteten  Universitäten  England's  (die  Schottischen 
haben  sweckmäasigere  Einrichtung)  eind  glänzende  Versor- 
gnnganatalten.  ^nr  Gekkrte,  mit  gani  pelitieeher  Rioktong» 
pedanljieh  iii  Uurer  laaereii  Verfanaag,.  sebr  iBa  aUgemeioe, 
ab  die  ifinftige  Bildnng  der  Jugend  befördernd«   Die  Meat- 
lichen  gelehrten  Schulen,  far  welche  die  zu  Eton  gewisser^ 
maassen  als  Muster  gelten  kann,  sind  meist  noch  in  demsel- 
ben Zustande,  wie  im  XV  Jahrb.;  der  Unterricht  beschrän- 
ket sich  fasst  ausschlieeelieh  auf  classische  Philologie  o«  Ma- 
thematik; #e  Fördening  JagendtiebeE  Selbettbfttigkeit  garel- 
diet  ibnen  snm  Rofame..  Dia  baoitfcka  Eniebang  |al  oft 
▼ortrefflidu  Daii  Volkiicbalwesen  lag  bis  gegen  Ende  dct 
Xyill  Jahrb.  im  Argen;   durch   den  Bell  -  Lancatterschtti 
wechselseitigen  Unterricht  [s.  1797]  hat  es  sich  bedeutend 
verbessert;  doch  bedarf  dasselbe  fieler  NacbbüUiB  und  aau 
einer  gänzlichen  Urastaltang» 
^Die  Litteratar  in  Britaanien,  Torbareilet  n.  In  Einsei- 
am  giftniend  «eit  dam  XVI  Jabrb^  bat  erat  mit  dam  KVIll 
Jiüiril*  äcb  yeiter  geetaltet  and  ▼eirvoHMndigt.  Encyklopl» 
disebe  Pofybietorie  ist  ihr  zwar  nicht  fremd,  aber  kein  we- 
sentliches Erfoderniss,  dagegen  genaue  Untersuchung  und  Be- 
urtheilung  des  Einzelnen  und  Vorliehe  für  das  Technische 
und  Gemeinnützige  eigenthümlich.   Die  Nationallitter»» 
tur  zeichnet  sich  durch  Reich thum  und  Selbetslttndigkeit  ans. 
CkuHriaebe  Pbilologie  n»  Af«kAöUgia  werden  eifrige  fa»e- 
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niittt  a.  bereichert  und  stehen  mit  {>olitiicher  Geistesbildung 
in  eoger  YerbiDdong*   Geschichte,  yonöglich  di«  ratei^ 
*]fndUclie»  ist  mit  gr&ndfichem  Untersiieliiinggeiite,  psycbolo» 
gisdiem  SdiarfMielce  und  idit  pragmatiteh  für  dat  bfhrgerK« 

che  Leben,  am  glucklichsten  von  Schotten  bearbeitet  worden. 
Zar  Länder-  und  Völkerkunde  wird  überaas  wiehtigdr 
Stotf  gesBinmelt;  weniger  für  wissenschaftliche  Darstellung 
denelbeD  geleistet.  PralUlsefae  Philosophie  and  Staats- 
Wliaenschaft  haben  namentlich  Schotten  Tlel  m  Terdan» 
ken*  Um  Mathematik  haben  rieb  aa^geseiehnete  KSpfe 
▼erdient  gemaeht;  deagleichen  nm  Natnrknnde  in  ihreiA 
gansen  Umfange.  Auf  Oekonomie,  Teeknologie,  Han« 
deläkunde  sind  die  Erfahrungen  und  Fortschritte  der  Ma- 
thematik, Chemie  u.  Physik  mit  trefflichem  Erfolge  angewen« 
det  worden.  In  Med i ein,  besonders  auch  Chirurgie  ha< 
ben  Britten  den  Ton  angegeben. .  Die  Theologie  verdanket^ 
ilmen  im  XVII  und  XVIU  Jabrb«  mehrfache  Beraieherangeot» 

Vgl  2  a  933.  236;  BvuUrwoh  7. 8;  2^  Wmrtam.  —  Th* 
8mUk  vUae  quonind.  emdltlss.  virerom-  Lead  J707.  A%  (th» 
MupÜmm)  The  British  Flataidi,  Lond.  ITHSflL  1&  8;  I;  Z». 
Jicbsn  1764  III.  6.  6;  E4.  Hl  «eaiidwsblj  ealimd.  L.  1711^ 
8.  8 ;  d.  Zuats«  t.  r.  Wiek  ali  B  7.  8  des  Plutsreh.  Zail.  1792.; 
(/.  Nichola)  Biogr.  u  litt.  Anekdoten  t*  d.  berühmtestea  Grbrit» 
Gel.  des  XVllI  Jahrh.  m.  Zus.  TOn  J.  P.  Bamberger.  Bert. 
.  1786.  2.  8;  dess.  Literarj  sneedotcs  of  the  XVIlf  Cent.  Lond« 
1812—15.  10  8  u.  Illustration«  of  the  iit.  bist  of  the  XVllI 
Cent.  L.  1817—18.  3.  8  m.  K.;  V.  D.  Reut»  das  gelehrte  Eng* 
land.  Berl   1791.  8;  «Nachtr.  r.  1790  bU  1803.  B  1804.  %  8; 

^    Litt.  Memoirs  of  living  authors  of  GB.  Lond.  1708.  2.  8.  — 
(Hör.  Walpole)  Catalogue  of  the  rojal  and  noble  authors  of  E. 
Lond.  1759  2.  8;  Edinb    1790.  8    —  The  ann.  Biogr.  and 
-Obicuary  1819.  ffl.  —  W.  Beut  Verseichoiss  der  in  England 
gedruckten  Bucher  1700-1818.  L.  1799  f.;  •  R.  Wmtt»  Biblio- 

*  theee  Britanniee.  Glsigow  1824.  4.  4. 

IPeftü^t  Hsndauag.  der  Engl.  Claas,  —  Elegant  EiAnets  in 
Peetiy.  Lond.  1796;  1816.  1666  8.  8;  iSl.  Ext.  in  Prose.  L. 
1766;  1616.  1646  8.  8;  Eplities.  L.  1764;  1816.  1666  8.  6^ 

/.  Die  Englische  Sprache  ermangelte  lange  gramma« 
ticalischer  Regelmftssigkeit  und  allgemein  gültiger  Bestimmt- 
heit; diese  wurde  eingeleitet  durch  die  Bibel- Uebersetzung 
(Lond*  1535.  4;  *  1539»  F.)  und  mannigfach  unterstfitst  durch 
i&m-  snUreichen  Uebenfetanngen  der  nlten  -dnesilcer  im  XVI 
Idhrk.;  MiUw  idagte  noch  Aber  ihre  Bnnhigkett  nnd  Hlrtn; 

16* 
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Waller  und  Dryden  leisteten  viel  für  Wohllaut  und  Anmoth  ; 
die  Zeit  ihrer  reiferen  Ausbildung  und  gesetzlichen  Yestig- 
keit  beginnt  im  XVIII  Jahrh.  mit  AddittoH,  Pope  und  iSoM» 
ßgknion  und  ist  seitdem  im  Fortachreiteji  begrilfen. 

Die  Zahl  der  Spraehlol^reo»  eowohl  yof^  Eingeb^bv» 
iieD,  als  in  neueren  Zeiten  von  Aodindern  ond  ii^t^c  dteeea 
am  fleissigsten  nnd  Terdienttlidnt«!  iron  Teataehen  bearbei- 
tet, ist  sehr  beträchtlich.  Von  den  älteren  sind  die  v.  J, 
Wallt»  (Oxf.  1653;  Ed.  VIII.  Lond.  1763.  8),  B.  Johnton 
(L.  17Q(i.  8)  und  iV.  Bailey  (L.  1726.  8  oft)  bemerken» wecihi 
unter  den  neueren  zeichnen  sieb,  neben  mehren  anderen,  aus: 
Bob.  Lmoih  Lgeb.  1711;  at*  1787]  altert  intred.  (o  aagUrii 
Gr.  witb  crit.  notest  L.  1762.  S  nH;  t.  bearb.  H.  C.  AU 
hreclt.  Halle  1784. 8;  /.  ÄMh  [st.  i779]  Introd.  to  R.  Ltowtb*« 
Gr.  L.  1767;  1779.  12;  Th.  Sheridan  [geb.  1720;  st.  1788] 
Elements  of  engl.  Gr.  L.  1786.  12  u.  s.  w.;  /.  Ebers,  Herl. 
1792.  8;  Lindley  Murray  1795;  Ed.  XXXIX.  1827;  *C.  F. 

Wagner  Engl.  Sprachlehre.  Braunscbw.  1802;  *N.  vollst. 
SpracbK  1819  fS^  2.  8;  £d.  U.  1827. 8  u.  m.  a.  —  Die  ilte- 
ren  W.iirearl»uofaer  (ihoper  Thea.  1578;  Eim.  PkOUpt 
Diet.  167i$  ^tph.  BMtner  IfiTl;  N.  Bmilep  ifiB  n.  a.  w.; 
t.  V.  E'  A.  Klatittng.  Züllich.  1778  u.  s.  \v.;  umgearb.  v. 
J:  A.  Fahrenkrilser,  1796;  1810.  2.  8;  Franc,  Juniut  1743 
u.  a.)  wurden  entbehrlich  durch  das  classische  Werk  Sam, 
Johnson' 8 :  Plan  of  Dict.  L.  1747.  4;  Complete  Dict.  L.  1755. 
^  F.  oft;  1776.  4;  1785;  1799.2.  4;  printed  from  Toädä  Ed. 
(18^4.  4.  4)  witb  tbe  ndditiona  hj  Ckalmer»,  Heidelb.  1888. 
2. -8;  atereot}  piscb  L.  b.  Robinaon  1828;  J,  €•  Adelung  S, 
grainm.  krit.  WB.  d.  engl.  Spr.  f.  d.  Teutschen.  Lpz.  1783 
ffl.  2.  8;  J.  Ebers,  Lpz.  1793  ffl.  5.  8;  Halle  1800.  2.  8;  G. 
H.  Noehden  HdVVB.  L.  1814.  12;  H.  E.  Lloyd  and  G.  R. 
Noehden  Dict.  of  the  engl,  and  germ.  lang.  Hamburg  1827. 
2.  8;  Noah  Webster  D«  J^ewyork  1828;  L.  1830.  2.  4  «..t.. 
a.;  Ä  Aar«!  \ Gtiomary  or  ColL  of  wurde,  pbruaea ' fai  tbe 
worka  olaome  admired  En^.  authors,  parüenlarly  Shake- 
apear.  Lond.  1822.4;  Stralsund  1825.  8.  —  Um  die  richtige 
Bestimmung  der  Aussprache  machte  sich,  nach  J,  ElphinHone 
(Principles  of  the  Engl.  lang.  1764.  2.  8),    Th.  Skerida» 
(Dict.  etc.  etc.  to  establish  a  piain  and  permanent  standnit 
of  proQUa^OQ.  L.  U80;  1789.  4;  18X3,  U>,  iL  JVmrtt 


*  (EfemMitt  t»f  Orthoepy.  L.  1784.  8)  und  dessen  Gegner  Jam* 

Adams  (tho  proniinc.  vindicatcd.  Edinb.  1799.  8),  vorzögllch 
verdient  John  Wa/her:  Grit,  pronouncing  Dict.  L.  1791.  4; 
1802.  4;  1810.  8;  *Lpz.  1826.  2.  8;  C.  F.  CL  Wagner  Vers, 
etner  '^vrilst*  AnWeisilng«  sn  d.  Engl.  Aussprache.  Brschw. 
ffii^  g.  ^lieber  die  Synonymen  B.  h.  Bintvi  1794.  2.  8 
und  ^Th^  Tfi^hft  1817.  —  Zu  beachten  sind  Be^^e  [geb. 
tt92;  St.  1800]  Aneedötes  ef  the  E.  'lang.  1S02;  und  die 
neueren  Arbeiten  von  Hörne  Tooke  [st.  1812],  Edm»  Mahnn 
[st.  1812],  H,  John  Todd  u.  A.  —  Für  die  Schottische 
Spr.:  /.  Jamieson  etym.  Dict.  of  the  scotish  1.  Edinb.  1808. 
2.  4;  im  Ausxugl811.  8.  —  Für  das  Irische:  C%.  Vallancey 
Gr«  Dahl  1773.  4;  L.  1780.  8;  0*  BrUm  Dkt.  Paris  1768.4. 

^»v'lJ.  -  Die  DIelinkQiiist'  hlieb  deii  pM^en*  Thdl  des 
XVX'labrfa.  Im  Snstand«  dM  Kindheit, ^üentslshied^n  in  ih-^ 
rem  inneren  Wesen;  einige  bessere  Köpfe  schlössen  sich  an 
italienische  Vorbilder  an,  ohne  selbst  als  Muster  zu  wirken; 
der  Knnstwerth  der  Reimchroniken  kann  nicht  hoch  gestellt 
werden.  Unter  Heinrich  VIII  worden  mehre  dichterische 
Werke  alter  Ciasslker  in  die  Landessprache  fibersetat»  so 
trfe  iherhanpl  die  h9hereii  Stände  gdehrle  Kenntnisse  an 
nditen  anfingen ;  aber  das  'eifrige  Stadium  det  Philologie  hatte 
Vernachlässigung  der  Nationaliitteratur  zur  nächsten  Folge 
und  die  kirchl.  Reformation angelegenheiten  nahmen  die  ge- 
snmnite  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  der  Gebildeteren  in 
Anspruch  ;  theol.  Polemik  erschwerte  das  Gedeihen  des  |g[aten 
Geselnnaoks;  die  Gemttther  woAlen  kSlter,  methodischer  nnd 
geWühnten  sich  an  Nachahmnhg.  Die  Schotter  sind  den  Eng- 
Iftndefn  dlchterlsdi  überlegen«  Eän  regeres  Knnstleben  lusr 
serte  und  entwickelte  sich  unter  Elisabeth's  Regierung;  et 
war  in  der  Regel  auf  den  Kreis  des  classischen  Altcrthums 
beschränkt  und  trat  in  bunten  mythologischen  Bildern ,  auch, 
in  erzwungenen  Uoberspannangen  hervor.  Die  Bühne  erhielt 
durch  SkttkeMpear  ihren  on vertilgbaren  Nationalcharakter;  der  * 
iclidpfeilashe  Sp$Mnr  allegorlsirte  romantisch;  Lyriker  ver« 
Sttchten  sich  nicht  oline  Cllaclc  im  Sonett  ,  nach  iti&iiftnlschto 
Vorbildern ;  auch  andere  Dichtarten  und  namentlich  die  Sa- 
fyre  wurden  angebaut;  aber  bei  wachsendem  Reichthum  fehlte 
den  dichterischen  Erzeugnissen  im  Ganzen  Correctheit,  An- 
mutb  und  oft  eigenthfimlicher  Volkssinn.   lu  dem  Zeitalter 
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dei  IMtopMideiitMi-Fanatiinnit  war  UebmpaBining  T^rherr- 

schend;  gewaltige  Kiäfte  und  neue  Ansichten  entfesselten 
sich  und  gewannen  unter  Zerstörung  alter  Herk'ömmlichkei- 
ten  freyeren  Spielraum,  wenige  dankbare  Beachtung;  auf  den 
TrfijBmarn  untergegangener  Erfahrungen  erhob  sich  der  frey 
gewordene  kShne  Gedenke  and  etrömte  Iraeblber  m  künftige 
Geeehleebcer.  über.  Mit  leicber  KonefeifeliMin^  geilaitete 
Comiey  [st.  1667]  dil  Lyrik;  a«e  tiefer  Betmebtiing  und  Tie!« 
umfassenden  Studien  ging  Miiian'i  [st.  1674]  mächtige  Wirk- 
samkeit hervor,  der  Sprache  Hoheit  und  geistiges  Leben  y  er- 
leihend und  den  dichterischen  Musterton  des  feierlichen  Ern- 
stes angebend«  Mit  Wiederherstellung  der  alten  Verfassung 
[1660],  die  dereh  fsiBdliciie  Gegensfttse  im  Innern  geÜatfrt 
war,  bMlieteB  Oeiglini|wik  und  Knulliebe  iippig  a«f.  Wml- 
kr  [et.  1687]  gab  der  Spraclra  iaatTten  WehHaat;  B^^lmr  (tt. 
1690]  glänzte  durch  kanstiedien  Witi;  Dryden  [st.  1701], 
classisch  gebildet,  drang  auf  kntisch  strenge  Correctheit  und 
wurde  hierin  und  in  schulgerechtem  Versbau  von  Pope  [st. 
1744]  überlroffen;  dieser  selbst  fand  Nebenbnkler,  denen  die 
unbefangene  Nai^hwelt  volle  Gerechtigkeit  aagedeiben  liüt; 
8mift$  Ist/ 1745]  genialer  Hnnor,  Xkmmi'r  [st.  1748]  aa- 
a^hanliehe  Natarmalerey,  Fewag>  [st.  1765]  bilderraicke 
Schwermath  und  vieler  Lyriker  gemiithliche  Innigkttt  be- 
seichneten  das  Dasejn  einer  dichterisch  fruchtbaren  schönes 
2^it.  Durch  Macpherton'$  Herausgabe  der  Ossianschen  Ge- 
webte (1762;  8,  oben  2&233)  u.  7^.  Percy  (Reliquea.  176S. 
3*  8)  erwachte  die  folgenreich'e  Vorliebe  für  den  älteren  Na- 
tionidtoa»  deeeen  I^achbiUhmg  Ckaiierimt  [uU  1770]  täaaalM»! 
Tenrodit  hatte.  Dan  beedireibaade  and  lelirenda  Gedicht 
gewann  in  der  iweyten  Hüfte  dea  XVIH  Jaiirlit  die  V«^ 
herrschaft  und  neben  ihm  behaupteten  sich  Lyrik  und  Satire. 
|n  den  neueren  Zeiten  zeiget  sich  ein,  für  nationelle  Psycho- 
logie höchst  merkwürdiger  lobertinianios  dar  romantiafhen 
Pkantaeie. 

• 

y|||.  9  &  937.  Um  iWp»  naMrani  poelenun  eyigllM- 
eam  cent  the.nsmes  eed  ekaraeters  ef  all  llMEngl.  peele  Ire» 
the  reign  of  ^  flliMbet  1675|  ^Lend.  1800.  8.  —  TA.  Ceei/»' 
'hM  Specimeni  of  the  Br.  poetg ,  with  biograpli.  and  crit.  noti<* 
>ess.  Lond.  1819.  7  8.  #•  /•  J^obwn  Briefe  über  die  neue- 
sten E.  Dichter  (Th.  Meere,  IL  Southej,  H*  BieeaOMd,  W. 
Seetty  G*  G.         a.  a.  w.)  Alieae  1820.  9 
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Sammlungen:  v.  S.  Johnton,  h,  1779.  68.  12  oft;  1810.21. 
8;  die  /.  BeWiche  Edinb.  1782.  109.8;  die  R.  Anderton'teht, 
.    L.  u.  £dinb.  1703  ffl.  14*  8;  auf  diese  besiehen  tieli  die  Ver- 
tpwsungen  mit  den  Bacbitab^ii      B.m^J,^  Tbe  Britiah  Po«ta 
of  the  XIX  Cent.  Frkf.  a.  IL  1819.  8.  —  (it  D^d^Uy)  CoUe- 
cti«m  of  poeitti  b/  «mlnent  handt;  Lond.  J752  ffl.)  1765;  1770. 
'    6«  %\  fnrtgea.     ^Mtreh  1768  i.  4.  8;  n.  r.  J.  iHekidi  1780 
.    A  I.  8*      Tlk  if»IAs%  CalL  of  iMigt.  h.  1718.  6.  8;  /.  itf^ 
^  lam  Eisay  on  songwiiting,  willi  »  Coli,  of  oagL  00119^  Im*  1774. 
8.  —  Coli,  of  Epigmni.  L.  1727.  2.  12;  Th.  f^tooa.  L.  17^5. 
8;  The  poet.  Farrago.  L.  1794.  2.  8.  —  R.  Dad§l^  tbe  aeleeC 
iiUas  of  Aciop  and  odtnr  labttliita.      1762, 8.       .  . 

• 

WiOtmtd  der  erstoli  Hälfte  4os  XVl  Jabrh.  sind  dki 
.BohottMimil^oirii  nithor     borllliiiitOD  Dichtom  all  die  £ng^ 
Iteier;  ifeem  B§k  Aoryfo»,  «nem  FalralbrtMi  «nd  firsüi« 
ier,  ümmim  ümgUu  [geb.  1476;  it.  1621],  dem  Uebenetser 

der  Virgilschen  Aeneide,  mit  gedankenvollen  Prologen,  WiN, 
Dunbar  fgeb.  1465;  st.  1530],  ansgezeichnet  durch  maleri- 
sche Beschreibungen  (in  Anc.  Scot.  Poems  published  by  O, 
Bannatfm.  £duib,  1770.  12),  Dav.  Lindtey  [geb.  1490;  at, 
.6667]^        dam  away  gahakreioke  aUegorIwb-liiatoriaeha  «• 
.mahn  Idaiaa  «Gfdtflhta  aloli  erhakad'  habaa  (Worka.  P.'1568, 
4;  with  a  Ufe  of  tlia  «atlior  uid  a  glossary  by  Gi  Ckmhnt^. 
Xiond.  1806.  3.  8),  Ales,  Scott^  einem  heiteren  Liedersänger 
(einiges  v.  ihm  in  Bannatyne'a  Samml.)  u.  m.  A.  haben  die 
Engländer  nur  wenige  bedeutende  Namen  entgegen  zu  stel- 
len: den  Uebersetzer  des,  TOn  ihm  vermehrten  Brantschen 
.NwTCMohüfaa  (1600.  F.  a.  a.  ww)  Ales.  Bmreimp  [at.  1582], 
'vaa  -weMieni  BMh  mondiiiraniia  Eklogan  Torhandan  aiod; 
.den  ;dail>  witzigen  Satyr^er  /oAa  Skeifon  [st.  1620];  dar  fia 
Sünden  der  Geistlichen  und  Mönche  in  Knittelversen  züch- 
.tigte:  Works.  L.  1568.  8;  1583;  1736.  12;  Thomas  Wyat 
ans  A Hingt on-Castle  [geb.  1503;  st.  1541]  und  s.  Freund  der 
ritteriiche  Henry  Howard  £arl  of  Surretf  [geb.  1512?  enth. 
d.  10.  Jan.  1647]  fplirtan  dia  Patrarcaidid  Sonatt  <täB  und 
•  anrarbfB        m  aSrtaaa  Bahan^lmil;  der  SpnMska  liieht  ga- 
ttegea  lMianat;  dlaaw  balnaipM  laarklldian  yanng  Ha 
Ausdrucke  edler  und  inniger  GefS hie;  jener  war  glQekllch  in 
^dcr  Uorazischen  satyr.  Epistel  und  im  altengl.  Volksliede: 
.Songes  of  H.  H.  and  others  (S).  Lond.  1557.  4;  1717.  8; 
•A.  i  i  'J^ku  Hiywqd  [at.  1666]  «rregta  als  wiuiger  £pi- 
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graii^fttiii  ubA  EnftUfV  JjmSufim  mid'wirkl«  snr  Ynradolung 
dtt  NaiioiwIUlln«  w«€k«r  nit:  Werki.  L.  1668  «.  w« 
1598.4;  Melm  Terfamten  geistlieh^  Lieder,  welche  snr  Rei- 
nigung der  Volkssprache  beytrugen,  in  Hinsicht  auf  Kunst 
geringen  Werth  haben.  —  Reicher  und  gediegener  ist  die 
Ausbeute  auf  dem  Felde  der  Poesie  seit  der  Alles  frisch  be- 
leboideB  Begieraiig  /der  K.  £lieabetfa.   Vgl.  Heliconia  oom- 
piiebif  a  isdeetkra  of  engL  poetiy  of  tke  EHiebethen  age» 
Wriken  ^piililithtd'betweea  1575  and  IdOO,  with  noles  Bio- 
graph, and  illastrative  hy  >  TL  Park.  L.  1814  f.  3.  4*;  daiia 
auch  England'»  Parnassus.  L.  1600.  8.    Philipp  Sidney  aus 
Penshnrst  [geb.  1554;  st.  1586],  ein  thätiger  Staatsmann  und 
tapferer  Krieger,  geistig  hochgebildet  and  mit  Mustorwerken 
dea  .cbumchen  Altei  thums,  der  ItolÜate  und  Spaniair  vertraaty 
ainna^  anler  dea  Bagr^adeni  den  gutai»  Gaafhwaakaa  eiae 
waUTerdieate  StalU  aia,  weaa  er  ioImb  von  framdaa  VoiU» 
dem  abhängt,  xwMien  Regdminigkeit  der  dien  daaaiker 
und  romantischer  Weltansicht  schwanket  und  in  Sprache  und 
Rhythmik  gleichartiger  Vestigkeit  nnd  Reife  ermangelt.  S. 
Petrarchische  SoaeUe  aind  hocbgelangen ;  der  unvoUeadatey  in 
Kunststyle  Montemayor*s,  mit  eingeschalteten  Eklogen  nnd 
liMafiiy  ia  üppigac  Proaa  lihgefaiata  lalqrfiolliiioha»  poUtiaeh 
allegariiiehaSchftfenoiBan  Areadia  (I^ond.  1609;  iaia.4;  16«! 
.  F«)  bearknadet  Gelehrtamkeit^  tiefea  GeCdbl  nad  acbB^feiiaebe 
Einbildungkraft  und  hat  in  sprachlicher  und  metrischer  Ilin- 
,aicht  grossen  Werth ;  die  Vcrtheidigung  der  Poesie,  in  unglei- 
cher Prosa,  ist  als  die  erste  ästhetisch-kritiiche  Abhandiun^ 
wddia  beaondtra  die  Regeln  des  Drama  zu  [entwickeln  Ter* 
rmcbt^  an  beaebten:  Worka  £d.  XiV«  Load«  1785.  3*8;  Tgl. 
Tk.  Zpuek  Mamoira.of  4ha  Ilia  and  wiitiaga  af  Ph.  &  Yaik 
•  1809.  4.      Edmund  Bpemnr  warn  Londcm  [geb^  15551  it 
159J],  durch  Sidney  aus  bescheidenem  Dunkel  hervorgezo- 
gen und  an  Elisabeth's  Hof  eingeführt,  hat  das  anerkannte 
Yerdieiist,  den  von  Chaucer  (2  S.  238),  a.  Vorbilde,  begon- 
nenen Konatbau  dichterischer  Darstellojfig  und  Spraab«  lert- 
gefobn  nnd  für  Britanniaaa  poailacba  NationaUittarator  nana 
Bahnen  gabrachen"  nnd  ein  biheraa  Zid  eratrabt  in  haben. 
SduM  latbeokfitiaeba  Eklogen,  tha  Shepherd'a  Calendar (1579), 
aehildern  Natur  und  Ilirtenleben  in  roiuantischeni,  zart  naiven 
Ton.  Daa  Arioataacha  lomantiacha  che  Faiiy  Queen 
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(L.  1590 ;  1596.  2«  4  n.     w.t  11751.*  d.  4  «t«  K.) ,  nur  sur 
Hälfte  erhalten,  denn  die  lezten  0  Biicher  sind  verloren,  ist 
uach  grossarligem  Entwürfe  allegorisch  und  moralisirend ,  in 
kunstvoll  gebauten  Stwen  bearbeitet;  der  Stoff  gehöret  in 
Arthur*» -Si^ltnkreis  9  ^lele  Anspielungen  beziehen  sich  auf 
ZfttvtrloatBiiie  uiui  £MMl»tli(.40ii  Ton  hat  Fmrliehkei^  dfo 
SpiUle  :äer  fiiibiUtingkra&  .iM.muH4gM4g  vkd  jugendDidi 
belebt,  die  Bitoclirittbtingen  makiiicil;  4ieS|Mdi6  katWirdb 
und  x\ninuth. .  Die  lyrischen,  elegischen  und  erzählenden  Ge- 
dichte empfehlen  sich,  bey  oft  lästiger  Gedehntheit,  durch 
gelungene  Züge  und  st>rachliche  Schönheiten:  Works.  Lond. 
1611.  F.  n.  8.  w^;  pnbl.  by  HugUB.       17i5..&  Iii;  by  X 
wltibii«  L.i<tö06»^..&S  %wMi  Ukii(rationi«tiiid  a  flotttriaL  li^ 
dex  Jlvyi  H.j4;TMdk  h.  180&*     Si  A.  3i      fkmmi  SdU 
vWe  IjO^  B^fMm^U  EmilT.  Donet  [geb.  1527;  it.  .  1609]^ 
\on  dem  das  erste  regelmässige  Trauerspiel  mit  Chören  Fer* 
rex  «,  Porrex  oder  Gorboduc  (1563;  herausg.  v.  Pope.  L. 
1739.  8)  verfasst  wurde,  wollte  eine  Reihe  rührender  Ge- 
HiftUit  aus  der  vaterländischen  Ge»cb*  in  aUegcurischer  Einfav-T 
aialig  dantellMi) .  beendete  aber  nnt  die  sinnvolle  £inleitang^ 
In  edler  Sprache. and  eine  Lebende. and  tbeckiefli  die  Aas« 
lüfarang  litteiw  Freoadea,  iL  Baldwim  and  Gg9,P8nmr9^  vak 
che  ihre,  von  Anderen,  fortgesetste  Arbeil  aaf  Aniailg^-ans 
Chroniken  beschränkten:  a  Myrroure  for  Magistrates.  L.  1563. 
4  oft,  nm  vollst.  1610.  4;  with  bist*  notes  by  Jor.  Hasle- 
wood*  Lond«  1815.  3.  4;  A.  1.  —  Gleichzeitig  begünn  .dee 
Schauspielers  John  Lilly  [geb.  155^;.  St.  I]  sein  Unwesen  mit 
Absehen  nach  Wita  and  Fikietitaat:  Enphaes  1680.  — ^  Hkm 
CShiOld^/ [sc«  var  1583]  eisttUet  aaamtiiii;  ia  woUkliiigeadeii 
Versen:  Thealsia  äad  Clearebns  (herausg.  y.  Ihm  WmUon). 
L.  1583.  8.  —  Von  Shakespear,  der  auch  als  Lyriker  bedea« 
tend  ist,  wird  in  d.  Gesch.  d,  Bühne  Bericht  erstattet  wer- 
den. -T-  Samuel  Daniel  aus  Sommerset  [geb.  1562;  st.  1619]^ 
dimi  erste  bessere  Uistariker  .(the  Coli,  of  the  bist,  of  Eng* 
land.  U  leiS.  d  afi;  nu  Forts.  1685)  1706.  F.),  besebrte^ 
ia  wohlkliageadea  Staaaea,  rhetorisiraad,  arie  s«  .Master  Im*, 
aanus,  dea  Kaaipf  swiselMa'deB  Häqseia  York.n,.Laaeaeter 
in  8  B.  (1599  f.),  schrieb  Heroiden  und  sprscbtieh  beaehtens»  . 
werthe  Sonette:  Poetical  works.  L.  1678.  4;  1718.  2.  12; 
lA*  4.  —  In^Coureatbeit  nnd  Elegant  wurde  er  ni^bt  erreicht 
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Ton  Mich.  Drayton  [st.  1631],  wdcher  einsalne  Vftterlän^- 
sehe  Begebenheiten  rhythmisch  bearbeitete,  auch  die  IJeroide 
(Epistles  1598;  wilh  notes.  L.  1788.  8)  in  breitem  Wortge- 
pränge  aosschliesslicii  auf  heimathiiche  Personen  beschrftnkte 
iiBd,  nfteh  4eai  Yoi^^aBg»  W.  Warner' $  in  ^/Uibioii*«  England 
(fSat»  4  Q.  i.  W*),  MKB.  I^r  Ji«rkw6f«gkmlMi  £ag^ 
^«id*-  v.  WalM  itt  AInEiHidriMffii»  MyoiUMi  (19  B. 
*  Kl  B.1628\  scbridk;  ■.  £klogMi  iiii4i>8«Mtte  iM  wittelMi»» 
sig,  die  Lieder  zum  Theile  gelungen:  Poems.  L.  1619.  8; 
Works  •1748.  F.;  1753.  4.  8;  3.  —  Tasso's  befreites 
Jenisalem  wurde  von  Rieh.  Carew  £81. -1620]  1594  und  weit 
voniiglicher  in  wohttauteoden  Veffie»  vm  iUw,  Fuirfax  \%u 
§«823  1600  ibenwistw  —  Nicht  merdfonadidi  fioA  J«  XI«- 
«te  [geb.  im;  ff.  1623]  «dakliidi«  «edüchte,  OrcliMtMi 
1596  ü.  Nom  tMpiiim  1699«.  ^  J^km  D^mme  [geb.  1673 ;  st. 
1631]  belehrte  in  7  Satyren  über  Laster  u.  Thorheiten  frey- 
sinnig und  nicht  ohne  Witz,  in  etwas  derber  Sprache;  er 
überlässt  sich  mehr  der  Betrachtung  als  dass  er  Charaktere 
•ehildert:  Poek  mvks.  L.  1633.  4;  1719.  12;  vi.  4.  Merk- 
wflMüg  aaeh  w.  BimHtmo^  af  Mf-kamMa.  L.  1664{ 
1646.  4s  1700.  6.  J^epk  HM»  [gab.  1674;  sL  1666] 
Satyren  In  6  B.  anthaltan  ^akr  SIttanganilida  «nd  aind,  bey 
aller  Rauheit  der  Sprache,  oft  gut  versiticirt:  1597  f.;  by  W, 
Dodd,  Oxf.  1758.  8.  A.  2.  —  Durch  Bilderreichthuiu  und 
sprachliche  Schönheit  seichnen  sich  H^ti/,  Brownes  [geb. 
1690;  at.  1645]  Idyllen  in  Marino*8cher  iVlanier  an«  und  ver- 
nßkwk  aban  aa  viel  plaatiiahes  Tahmt  ala  Konaiflaiea:  Wadcti 
L.  1772.  6;  X  4.  JMitaf  Mietdm  [gab.  1684;  ak 
f650]  a^loM  aScb  in  dan  idlag.  BMiraEaitandan  Gadiekla,  die 
Purpurinsel  (1633),  an  Spenser  an  und  erweiset  in  s.  Fischer- 
Idyllen  (1633;  L.  1772.  8)  Gefühl  und  Phantasie:^.  4. 

Während  der  bürgerlichen  Unruhen  und  der  fanatischen 
Independenten^HarracItafi  erfolgte,  wie  immer  in  krampfhaft 
baftigen  Bawagnngan  daa'  gaMUaebaflUeban  Zaatandae,  eiaa 
Wiadargabort*  daa  NatianaQciat«»  und  aina  naebbaltiga  .Um* 
atakung  dar  Lltl»ri|l«v  Hoabbegabta  Minnar  teataii  daa 
Wesen  der  redenden  Kunst  aus  neuen  Gesichtspuncten  auf 
und  schufen  mit  wundersam  belebter  Kraft  Musterwerke  der 
in  ungewohnter  Richtung  und  mit  eig^nthümlicher  Macht  des 
Aaadkackea  J^aha  aulatrabiMidaa  Pbantam»  .Unlar  diaaaii 
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Zöglingen  und  Pflegern  eines  neuen  dichterischen  Zeitgeister 
gebühret  dem  glatt  geschmeidigen  Edmumd  Wui/er  ans  Cob« 
liiM  [geh.  1605  f  st.  1687]  eine  Stelle  wegen  seines  VenBenn 
mm  -m  ComedMil  mtd  ToUemleleB  Wofaihmt  der  Spfaohe 
w^'  iM  RhytliM»;  sefaie^felegMibeitgedidite,  mm  wvMeii 
4w  L<A  'CwamwMä  [i6&8  ]  aad  die  Bewilllkenmiiang  K. 
Carrs  II  [1660]  des  Dichters  polit.  Wankelmuth  am  laute^ 
sten  beurkunden,  sind  Erzeugnisse  klug  berechnenden  Ver^ 
Standes ;  das  leichtere  Lied  gelang  ihm  voraiiglich ;  im  erzähl 
Irade»  Und  didaktischen  Gedichte  tretea  nur  einzelne  ^elle^ 
lieryor.  Reinheit  und  GeföUigkeit  des  Ansdrncks  mnithoft 
« anek  s*  Beden  ihwiBhfiens#erth :  Works'  fnU.  bjr  Fenf&m, 
trank      JbjMAnv  SiocktUUei-  L.  1772;  12;       B.  26.  27; 

5.  Mrakam  Cm^Üff  ans  ^.  [geb.  1618;  st.  1667],  eif« 
rige^  Royalist,  reich  an  gründlicher  Gelehrsamkeit,  guter  la- 
teinischer Dichter,  wackerer  Naturforscher,  gab  für  die  hö- 
here Lyrik  den  Ton  an,  gebildet  nach  Pindar  und  Horas.  In 
seinen  philos.  Oden  waltet  sittliche  Betraefatnng  TorK  aie  »hn« 
bsn  f^edanhenfiaie  mui  Kriftigkeit  der  Banpfindnng,  oft  ge-; 
lehrte*  nnd  sn  yiel  lAegerisclinn  SduMieki  sneh  epigraaima- 
tisohcs  Wfttai^iel,  immer  Sparen-^  Strebens  «ach  heimath- 
lieber  Eigenthümlichkeit;  die  Sprache  ist  vortrefflich.  Auch 
im  anakreontischen  Ausdrucke  heiteren  Lebensgenusses  und 
in  der  Elegie  wurde  er>Muster.  Das  unvollendete  relig.  Epofs 
Daivideis  ist  eine  kalt  geschichtliche  Darstellung»  FürDtum^ 
halte  or  wenig  Bmk  Von  den  pfosaissheA  Anisfttien  hat 
dss  €ie8hMr'fiber«€ionnreir8  Regienuig  dsa'  kiftftigen  Ans-r 
dm^k  lies  Mitersten  Unwitteas:  Pdems.  L.  1666.  F.;  Works/ 
1669.  12;  by  Th.  Sprait,  1680.  12;  Ed.  IX.  L.  1700.  F.; 
1707.  2.  8  u,  8.  w.;  with  notes  by  /.  AtAin.  L.  1802.  3.  8 
m.  K.;  J,;  B,  36 — 39;  A.  5.  —  John  Denkam  aus  Dublia 
[geb.  1615;  st.  1668]  stellte  in  Cooper'shül  [1643],  beaondeit 
aaeh  in  Hinsidit  aitf  ^ptwebe»  das  erste  fdaarisehe  VorbiU 
dei^  inotnlisiirendsa  tiasdsehafitmaler«^  nnC^  walebiB  BkbtnrS 
npSCttr  die  bSfiebtete  iii'Engknd  geworden  ist}  nncer  s.  ubri« 
gen  Gedichten  seiefanet  sich  die  Elegie  auf  Cowley's  Tod 
aus;  die  dramat.  Versuche  sind  unbedeutend :  Works.  L.  1684; 
1704.  8;  A,  5.  —  John  Milton  aus  L.  [geh.  1608;  st.  d. -jßj  . 
Nov.  1674] ,  gründlieh  geehrt  Und  auf  Reisen  in  Frankreich 

wd  i^taliea  4|eUU0t|  eia  ho^ea  |di^  ro«  fhf  lisasoUHsfe.iai: 
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Herzen  tragend,  an  dessen  Yerwirklichiing  er  mit  relig.  u. 
polit.  schwärmerischer  Begeisterung  glaubte,  daher  aus  ehr* 
lieber  Ueberzeugung  Anwalt  der  britt.  Republik  [1051.  1654}^ 
von  fciiber  Jugend  an  Bewunderer  Shakespear's,  dessen  grosso 
Wdtanndit  ev  in  adi  anfiiahm,  wirkt»  dank  dio  8eli»f  f««« 
lainw  kriftig  fromnen  €id«i«  wteigte  wf  i9t  MkwA, 
als  auf  «die  Naokkonmiensakaft,  die  ihnt  mdielite'  BewondM-^ 
ung  zollt.    In  seinen  Werken  spiegeln  eich  Eindrücke  der 
Zeitverhältnisse,  Studien  der  alten  Classiker  und  der  ItaliS« 
ner  und  Eigeothümlichkeiten  eines  grossen ,  froyen  innersn 
Ijebans'  trfa  und  sinnvoll  ab;  feierlich  ernste  Betrachtnng- 
waltet  Tor  i  die  Spmohe  erbebet  sick  in  teiaim  Arbeilen  fort* 
■cbreitend  in  reif  mfinnlicher  WArde.  Dai  dnunnt.  Jagend- 
verk  Mask  of  CemlM  morditirt  allegorlMk  nnd  di^ 

antike  Tragödie  Samson  ist  rhetorisirend.    Unter  s.  im  Aus* 
drucke  vortrefllichen  lyrischen  Gedichten  (Poems.   L.  1645. 
12;  1673.  8)  tragt  die  Schilderung  der  Ansicht,  welche  der 
Frohainnige  und  der  Schwemiüthige  von  der  Welt  babeOj: 
FAllegro  nnd  U  Penseroso,  das  Geprttge  der  Meistersohnfiu 
Das  Epos,  tbe  Paradise  lost  12  das.,  im  lyriseken  Lafcrtnn» 
das  herrlidie  VermltetiCniss  des  [1652]  bllndgewovdenen  an-» 
sterblichen  Dichters  an  die  Nachwelt,  reieh  an  Zfigen  bezau- 
bernder Genialität  und  selbstständiger  Individualität,  wie  an 
iheologisireuden  Betrachtungen  und  allegorischen  Gebilden, 
flpriclit  das  Ergreifend  tiefe  Gefühl  eines  unbefriedigten  und 
Hdhetfes  ersekoende«  Gemdthes  grossartig  nen  nnd  in  redne» 
riseker  Herrliskkeil  ans:  10  B«  L.  I€i7.  4  n.  s.  w.$  12  B. 
L.  1674.  4;  «witk  noces  by  TL  Newfn.  L.  1749i.  %  12 1* 
1754.  2.  4 ;  by  Capel  Lott,  L.  1792. 4  n.  sehr  oft;  viel  Qbers.; 
ital.  V.  F,  /io//*  1735;  franz.  von  L.  Racine  1755  u.  v.  Dc- 
hlh  1804;  teutsch  v.  E.  G.  t>.  Berge  1682;  S.  ö.  Bürd0 
1793;  •  1622 ;  J.     Brüi  1813.   Noch  stärker  tritt  der  Lekr«, 
ton  in  dem  späteren,  spraeblick  koek  vollendeten  E^pea  Im»- 
Tor :  Tbe  IHtfndise  regÄied  4  B.:  L«  1671. 4|.wiik  notaa  ky> 
Ck.  Dunrttr.  L.  1795«  4»  Poetical  works  by  7^  iVeiefeii,! 
L.  1757;  1770;  1778.  4.  8;  by  W.  Haylay,  L.  1794  ffl.  3  F, 
m.  K.;  by  J.  Aikin.  L.  1810.  3.  8  m.  K. ;  *hy  H,  Todd. 
L.  1801;  1809.  6.  8;  J.;  B.  28—31;  A.  5.    Unter  den  in 
Darstellung  und  Sprache  ebenfalls  classischen  prosaischen  Sehr.* 
sind  die  iltere  Qesek«  finglanda  (16701  4)  nnd  «lekre  foUb 
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Aufsätze  vorzüglich  zu  beachten:  Hist.  polit.  and  miscell. 
jwgrks*  Amsterd.  1698.  3  F.;  (by  TA.  birch)  L.  1738.  2  F.; 

Ch.  Symmond.  L.  1816.  7.  &.  Vgl.  2'^.  NeUfton,  S.  Joh^ 
Jm;  IF«  Jffny^  Ui9.  im.  4;  Nftobtr.  mMs^  Th.  7  8. 
m  A  *-r  Jpte  i^iffoflf  Eiirl  of  JS#cA««l«r  aas  Ditehley  [gelf. 
1647;  M.  1690],  ein  geistreicher  Wüstlinj^,  beherrschte  die 
{Sprache  mit  aninuthiger  Leichtigkeit;  er  ist  ein  frohüinniger 
•Liedersänger  und  s.  Satyre  gegen  die  Menschheit  und  die 
Armseligkeiten,  welche  sie  drücken,  hat  viel  Kühnes:  Works. 
Aiitwerpen  1680.  8;  L.  1718;  1771,42;  10'>  B.  16; 
r-  Wemkm$h  JMü^n  £«rl  <if  Boit^mm^n  ans  IrdaMl  [geb. 
1633;  lt. '4§34}  Ueibt  nshtaagwerth  Wi«;eii  Sergfalt  im  Me« 
dianismus  der  Sprache  and 'RJiythmifi:,  obgleich  er  weder  ah 
Lyriker,  noch  als  Lehrdichter  (Essay  on  translated  ver« 
ses)  noch  als  Uebersetzcr  hervorstechendes  Talent  bewähret; 
Poems»  L.  1717..$;  m.  Kochester  1771.  12;  J.;  B.  43; 
^  SMfre/ ^s<te*;aiui  Strensham  [geb.  1612;  tt.  1690J  ver<- 
apottete  dm^aabtendet^  Hadibras  roatfawiUig  lannig  die  fana^ 
tMie  Pedanterey  der  IbdepeAdeiiteD;  dem  Graadgedankip  wn 
•••'Carricatnk'  yerdankt  «r  'dem  Don'Qaixote,  die  Sittenmale- 
rey  in  flandrischem  Style,  die  Bilder  und  Vergleich ungen,  die 
drollige  Sprache  haben  heimathlichc  Eigcnthümlichkeit ;  8. 
ernste  Satyren,  Erzählungen  und  mehre  Aufsätze»  zum  Thcile 
in  trefflicher  Prdsa,  sind,  reieh  an  Witx  und  gesanden  Einfäl- 
len:.  Hodibras  in  tbffe  paus.  L.  1665  ffl«  3.  8  «.a-w«;  '^wiil^ 
•miotatidiui  bj!  Zack.  Oreff.  JLond.  1744.  2.  8  m.  by 
M^NmA.  Ii.  1793.  8.  4  witK  nbtes  aeleeted«  h.  1819.  2.  8$ 
t.  V.  D.  W.  Soltau.  Königsb.  1798.  8  m.  K.;  J.  6.  7;  B. 
32.33.  34;  A.  5;  Posthunious  works.  L.  1690.  3.  12^  ge* 
nuine  remains  by  TAyer,  L.  1759.  2.  8.  ' 

IMe  neoere  Dichtkunst  beginnet, mit  dem  überaus  thäti« 
gen,  kennämMT^ben,  fdnsinnigen  und-  atreag^  Correetbeie 
eistrebendien  Mm  Ik^fdm  ans  Oldwiakle  [geb.  1631 ;  st.  d. 
f.  May  1701],  welidier,  ebne  krftftig-warme  SdbststSndigkeit 
im  sittlichen  Glanben  und  bürgerlichen  Leben  (er  feierte 
Cromweirs  1658  und  CarFs  II  Rückkehr  1660  und  trat  nach 
Jacob's  II  Thronbesteigung  1685^,  angeblich  aus  den ,  in  an* 
seren  Tagen  oft  wiederbeken  Gründen,  zum  Katholicismoe 
über),  ak  nücbtem  besonnener  and  snnitig  einsiobiveller 
Kinader,  an  der  festeren  Begrfindaag  der  /RegclmUssigkeit 
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deg  dichterischen  Qe«efanaeke8  und  Stylet  arbeitete  and  einen 
schulgereehtenKwitton  geltend  machen  woUte.  Untev  s.  dicht* 
Warkan  atahan  in  woUracdiaiitär-  Aohtwig:  dia  a|ilioba  Ba* 
aditaibmig  ainaa  mirahilia  1^66;  <Ka  Enählmigaa  and  Legen* 
den  (FaMet  ancient  and  laadarn«  L.  IIW;  1774.  8  oft;  17^. 
4  m.  K.);  mehre,  lam  Theil  wahre  Begeisterung  athmende 
lyrische  Gedichte,  namentlich  die  Cantate  auf  das  Alexanders* 
Faat  (comp,  von  Uändai  1725);  und  sinnvolle  Epialeln.  Dia 
dramatiachen  Arbeiten,  es  sind  ihrer  29,  haban  natbodMa 
Bagalmlaiigkilt,  abat  batahraaktaa  Knaatwarth,  #a  tta|^ 
■ohan  atwaa  mdir  ala  die  kamiichan;  van  dan  fiingspielao 
arinnarn  eiaiga  um  dan  M^atiamtyl ;  Artbor  iat  das  gelun- 
genste: Dranu  works.  L.  1701.  2  F.;  1735;  1762.  6.  $.  Die 
Uebersetzungen  des  Persius  und  Juvenal  [1693],  besonders 
daa  Virgil  [1697]  werden  geschützt,  ob  sie  gleich  eigentlich 
aar  Umschreibungen  sind.   Seine  Prosa  bat  roastarbafta  Rain» 
hak  and  EinÜMdibail;  in       lühatiacfaan  Kiidk,  araialM  ar 
ala  Temaiiit  anbffenganat  Eklaktikar  banrbtkta,  ariagta  a» 
dialagiaebar  Yannch  Uber  dia  dramatiaeha  Poesia^  (16118)  im 
meiste  Aufsehn ;  in  Streitigkeiten,  deren  er  viele  hatte,  zeich- 
nete er  sich  durch  gleichmässig  ruhig  kalten  Anstand  aus: 
Poetical  works  by  Jos.  Warton,  Lond.  1811.  4.      L.  1S26. 
8.  g;  J.  13—19;  B.  40  —  42;  A.  6.  12;  Grit,  apd  miiealL 
Piaaa  Werkp  pabi*  bjr  Eäm.  Mmi^m^  L.  4«00.  4k  8  t  tha 
aompleta  worka  witb  nataa  and  n  Ufa  bj  WM*  Sewü.  L» 
1808. 48.  8.  —  JaU  Sk^ld  Iloka  af  BneUngbanNMra  [geb. 
1649;  St.  1720]  veranschaulichet  besonnene  Kunsterfahrungen 
in  gediegener  Sprache:  Essay  onPoetry.  L.  1682.  4;  Works« 
1723.  2.  4;  1729;  1740.  2.  8.  —  Jail»  Fun^fret  [geb.  1676i 
8t«  1703]  glücklich  in  der  Beschreibung  und  Epistel:  Poeroi» 
L.  1809.  8     in  d.  Sanunl.  —  Omrhf  S^Miie  Emd  mtDor- 
mt  [it  1708]  vaifanta  hdtaia  Liadar  und  panMiaha  Spalt« 
gadiohta:  J«;  Jk.  6» — Ain  Pktiip$  aaa  Arampton  [geb.  1#IV| 
at.  1708]  aeichnete  sich  in  der  burlesken  Parodie  (the  spien« 
did  Shilling  1703)  und  im  beschreibenden  Lehrgedichte  (tha 
Cyder  1704;  witb  notes  by  K.  Duntter.  L.  1791.  8)  ruhm- 
lich aus;  s.  reimlose  Verse  sind  sehr  wohllautend:  Poaniap 
1^1716 ;  1726;  1778«  8;  J.  21 ;  1^.  88;  ul.  8.  —  Htm.  QmriJk'Si 
(•^  .1718]  Aman>Apatkaka  (tba  diapanaaiy.  L..1899L  4;  Ed. 
VL.  1708  n.  a.  w.;  1148«  8|  1712. 8)»  «n  aa^riadi  baadual« 
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beniiet  Gedtchl,  gehdret  dicht  allein  als  Ausdruck  wackerer 
QMwmmgt  «odd^m  aneh  in  Hinsicht  auf  Spraehe  aod  Vers  - 
Wa,  aa  daa  preiswilrdigea »  Works.  DaMia  1769.  12.  ^ 
TXmn.  AimH  MM'  Dolilin  [gel>.  1679;  st.  17t7]  TerArntti 

anmuthige  Lieder  aMi  EfaShKm^to'  und  erneute  mit  Erfolg 
den  in  Vergessenheit  gekommenen  Balladen-Ton ;  s.  biblischo 
Charaktergeniälde  sind  von  geringer  Bedeutung :  Poems  publ. 
by  A.  Pope.  L.  1721.  8  u.  s.  w.;  by  O.  Goldsmith,  L.  1770. 
8;  pasthnmons  works.  Dublin  1758.8;  J.44;  B.67.  78;  A,7, 
fm  #afa*achea  Zeitalter  berraehte  g^w^aiaekTaila  tGölt«^ 
raelb^  MtfaVtrafiHeba  Kfinatler  watteifarten  ia  didbterigielii>^ 
Thfttigkeit  aad  as  gestaltete  sich  dia  NatiottaUttteratar  zn* 
classischer  Vestigkeit.    Von  Additon  nachher  im  Verzeich- 
nisse der  Prosaisten.  —  Matthew  Prior  aus  L.  [geb.  1664; 
at.  1721]  gab  der  Sprache  und  Versification  vollendeten  mu- 
■Ikalisehen  Wohllaut  aod  vereint  Gedankenfülle  mit  kunstlos' 
fkx  ZartbaiC  aad  Aamatb.  Vonuglieh  gelaag^  ifam  die  Er- 
siMaag  aaA  BaHade^  ia  waldier  er  dea  Natiotfalton  llbaraaaf 
glückUeh  tni\  tieia  s.  Liadar  babea  epigraniaiatiache  Fein^ 
heit  und  batiärlichen  Wits;  ia  swey  heiter  gedachten,  nur 
allzngedehnten  Lehrgedichten,  Salomon  on  the  vanity  of  the 
V^orld  3  Ges.  u.  Alma  or  the  progress  of  mind  3  Ges. ,  be- 
zweckte er,  die  Gebrechlichkeit  des  Irdischen  und  des  inengcln 
liehen  Wissens  zu  verapatlan;  die  GelegaabMtged*  aiad  Toa^ 
iuigleiehaiR»*W*enfaa:  Paeais.  L.  17tS.  F.;  1725  a.  s.  w.;  1779ir 
21.  8;  J.  2Mk  31;     -47-^-491  A.  7.  —  C9mgreve'i  wird  hef 
dem  Drama  Erwibtiang  gesoheben.  — ^  Rick,  Bimekm9re*s  [st. 
1729]  dichterische  V^ersuche  haben   sprachliches  Verdienst; 
nnd  wenn  die  geschichtlichen,  Prinz  Arthur  (1695)  und  K.' 
Arthur  (1697)  nicht  mit  Unrecht  vergessen  sind,  so  behaup- 
tet sich  das  didaktische,  the  creation  (1712)  noch  immer  in* 
aiaigeai  Aaiehan:  JmS  A.  7^  -^^'i/aAn  Qmf  aas  Bafnstaplai 
[gab.  1088;  slJ  1732]  bawabria  be^  varCraatar  Frenadscbaft" 
nAt  Pope,  s.  NaMt^gefSbl  nttd  bebaaptata»  mit  bebarrliebem' 
Misstrauen  gegen  sich  selbst,  in  mannigfaltigen  Leistungen 
siegreiche  Ueberlegenheit.    Er  ist  der  erste  gute  Fabeidich-" 
ter  unter  den  Engländern:  Fahles  1727  Ü,  2.  8  u.  s.  w.;  L.* 
1793.  8  m.  K.;  *m.  Edm.  Moore  Fab.  Paris  1802.  18  u.  .* 
w.;  widi  a^lea  bj  WM  Cüva.*  L.  1796.  12.  In  s.  Liedero' 
wftUkk  Mk  handldiei  GefÜbl  ans;  die  Balladen'  sind  altai^- 


thumlich  einfach ;  die  scherzhaft  parodirenden  Eklogen  (the 
Sbf)pherd*0  week  1713)  bezaubern  durch  naive  WahrWt  der 
DanftaUoiig;  im.  bmhreibenden  Gedicht»  (the  rural  sports) 
beorkimdet  lidi  ^cmim  Geidikk  ia  ulBlMiMbeB  Scfaikbr* 
«ngen;  den  Epktdbi  faUet  Laiehdgkelt  «adBlMidlgfalliginU; 
unter  den  dramatiidieii  ArlMiten  gilt  die  BidlMiMHOper  (ihm 
Beggar's  opera  1727)  als  classisch:  Poems.  L.  1720;  1775.4; 
Poet,  works.  L.  1793.  3.  12;  1806.  2.  12  oft;  J.  41.  42;  ß. 
SO— 82;  A.  8.  —  Gge  Granville  Lord  Landsdoten  oi  Biddi« 
fo^d  [g«b*  1667;  st.  1735]  sang  angenehme  Lieder:  works. 
L.  1732. 2. 4;     25i  ü  60 ;  A.  7.  —  TAmi«#  TM^i  aus  Bii- 
dddrk  [gifb.  1686;  sU  1740]»  tfffMr  Frensd  Addiion*»,  de», 
«en  Tod  er  in  einer  .herrliehen  Elegie  betnmerte,  fleieiiger 
Mitarbeiter  am  Zusciiauer,  verfasste  ly  rische,  elegische  u.  sa« 
lyrische  Gedichte  und  zeichnete  sich  durcli  Balladen,  von  wel- 
chen Colin  and  Lucy  als  die  beste  gilt ,  aus :  Miscell.  works. 
L.  1753.  3.  12;  /.  26;        73;  A,  8.  —  James  Hammoni 
tgeh«  1710;  «t.  1742]  bUdete  16  Elegien  dem  TibeU  nach; 
Lo¥e*e  Eiflgies,  L.  1732;  1744.  %\  J«;  B.  97;  il  &  WÜ* 
Harn  SomervUU  [geb.  1692;  st.  1743]  traf  den  VirgiUMben 
Ton  in  dem  geschätzten  beschreibenden  Gedichte  the  chace 
4  B.  :  Birmingh  1767.8;  "L.  1796;  1802.4;  und  gefiel  auch 
in  dem  burlesken  liobbinol.  L.  1813.  4;  Poems.  L.  1766; 
1772.  8.  —  Alexander  Pope  «na  L»  [geb.  1688;  st.  d.  30. 
AAaj  1744]  .wirkte^  wie  fiiji«i  nnd  gaos  nncii  dosaen  Gjnuid^ 
■fttien,  auf  GesdiBiack  n^d  Kritik  nnd  wvrde  sehr  jnng  [«•- 
.  1709]  als  Master  nnd  Meister  anerkannt,  so  dnss  nidu  m 
rerwundern  ist,  wenn  er  den  Versuchungen  der  Eitelkeit 
nnd  litt.  Herrschlust  bisweilen  unterlag.   Seine  Bildung  ver- 
dankte er  dem  Studium  der  Alten,  die  er  als  ewige  Vorbil- 
der, im  Reiche  des  Schönen  verehrte,  und  der  Wecke  Spen- 
aer*i)  WalJer*s  und  Oryden^s,  nach. denen-  er  Sprache  nnd 
Bbytiunns  oder  den  yaterlftndiachen  Knnatanadmek  gestaltete; 
die  italiftniaohe  ni|d  firansdsiscbe  Litteratar  war  ihm  nidit 
fremd.   Er  hatte  philosophischen  Geist,  mehr  Verstand  als 
Phantasie,  mehr  Witz  als  Gefühl  und  konnte  daher  nichts 
Höheres  erstreben,  als  helle  Bestimmtheit  der  Vorstellungen 
nnd  knnstgemässe  Richtigkeit  des  sie  varsionlichendea  Aus* 
dmckes;  hierauf  bcschrftiU(et.sich.8^y  Ton  Zsitgenemen  oft 
nberachititei  Verdifnat«  . bf^  .^ill  bewuiderniweffther 
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Fniditbarkdt,*  mit  atltaiem  Knnscflfliife  und  Tlelladi  mit 

glänzendem -Erfolge  in  fast  allen  Diclitaiten  gearbeitet.  Ua- 
ter  den  lyrischen  Gedichten  ist  die  Ode  on  solitude  als  Ju- 
gendarheit  [1700]  heachtenswerth  und  die  Oden  on  Cccilia's 
(Lay  [1708]  und  the  dy  ing  Christian  to  his  soul  sind  die  voll- 
endetsten.   Die  Pastorais  [1704]  haben,  bey  grosser  Schön- 
heit der  Sprache»  allzu  glatte  Feinheit.   Die  Lehrgedichte^ 
Essay  on  critidsm  [1709],  Essay  on  man  [1733]  und  die  Mo* 
ral  enay's  sind  yon  rdcfaem  Gehalte  für  den  sittlichen  Den- 
ker.   Die  Allegorie  temple  of  fame  [1711]  zeichnet  sich  durch 
sinnvollen  Bilderreichthuni  aus.    Die  komische  Epopöe  Kapo 
of  the  Lock  [1712]  ist  das  Erzeugnis»  heiterer  Laune  und 
ein  Meisterstück  der  Kunst,  welche  fi^r  Unbedeutendes  diß 
Theilnahme  durch  Darstellung  zu  steigern  versteht.  Unter 
den  Heroiden  ist  die  Von  Eloisa  an  Abftlard  die  g^eierteste: 
mehre  Elegien  sind  vortreflAich;  die  Satyren  sind  den  Hor^ 
zischen  nachgebildet,  auch  hat  er  die  Done'schen  überarbei- 
tet und  nicht  ohne  leidenschaftliche  Bitterkeit  die  schlechten 
Sclaiftsteller  in  der  Dunciade  [1729]  gegeisselt.    Früh  über- 
setzte er  [17023  die  Thebaide  des  Statius  und  machte  spä- 
terhin mit  der  modernisirten  Uebertragung  des  Homer  (Uiag* 
Ii.  1716  fl.  6.  4;  Odyssee  die  lezten  12  B.  t.  EL  Fentom  xu 
W.  Broowte.  L.  1725«  &  4;  oft;  L.  1805«  i%  8;  with  notez 
by  G.  Wah^field.  L.  1806.  9.  8)  sein  zeitBches  Glück.  Seme 
prosaischen  Schriften,  namentlich  die  Briefe  (L.  1737,  4)  und 
mehre  Abhandlungen,  stehen  wegen  gediegener  Einfachheit 
und  wolüberechneter  Angemessenheit  des  Ausdrucks  mit  Hecht 
in  fortdauernder  Aohtnng:  Poems.  L.  1717  ill.  3.  4;  6.  12; 
Poet«  works.  Glasgow  1785;  3  F.;  J.i  B.  76—79^;  A.  8; 
Works  w.  notes  of  W.  Warhtrten.  L.  1751 ;  1764  n.  s.  w»; 
hj  J.  Warton.  1797.  9.  8;  with  his  life  by  Ow.  Rnffhead. 
L..  1769.  5.  4;  Suppl.  1807.  4;  »w.  notes  of  Warhurton^ 
Warton  u.  s.  w.  by  W.  Lede  Bowlcs.  L.  1806.  10.  8.  Vgl. 
fVarhurton  u.  Rujjhead;  W,  Ayre  Mem.  of  the  life  and  wri- 
tings  of  A.  P«  L.  1745.  2.  8 ;  J.  Warton  Essay  on  the  wri* 
tings  and  genins  of  P.  L,  1756;  1782.  j2.  8.       ^wift  wird 
unter  den  Prosaisten  aufgeführt.  —  I$aak  Watt$  ans  South«* 
anipton  [geb.  1674;  st.  1748]  stellte  religiöse  und  sittliche 
Betrachtungen  lyrisch'  dar,  in  correctem  Ausdruck,  selten  mit 

warmem  Gefühl:  works.  L.  1754«  6.  4;       B»  59—65;  A,9. 
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w  /oMm  TüiMN^i^  m  EÜBam  [geb.  fTOO;  st.  t748],  beteelt 

Ton  tiefem  Kraftgefühl  für  fromme  Sittlichkeit,  Freyheit  und 
Vaterland,  schilderte  in  harmonischer,  mit  eigenthümlicher 
Freyheit  beherrschter  Sprache  die  Schönheiten  der  Natur  ma* 
terisch  treu  nach  den  Jahreszeiten,  unter  welchen  er  den 
Ulster  snent  [1726]  in  geistyolle,  die  ganse  Mannigfaltig 
iLelt  teinler  Gebilde  vmfiusende  Betraditnng^sog:  tbe  eeaMnn. 
L.  17S2.  4;  1778;  by  F.  Siwskdah.  L.  1793.  8;  by  AMi 
1794.  4;  by  7.  Evant  1802.  8  u.  sehr  oft;  L.  1797.  F.  m.  K.; 
b&ufig  übersetzt.    Von  s.  übrigen  Werken  sind  die  wichtig- 
sten die  lyrischen;  Rule  Britannia,  der  Schiassgesang  der 
Maske  Alfred  (1740),  ist  Volksgesang  geblieben;  die  ge- 
■diiohtlidi-didaktieclie  Verherrlichong  der  Freyheit  (1737)4 
'«nd  die  in  Spenset'fl  Geiijt  und  Sprache  anigeffihrte  AUegoiie 
die  Castle  of  Indolence«  In  s.  Traaerspielen  eratrebte  er  den 
'IToneug  antiker  Regelmässigkeit;  sprachliche  Schönheit  und 
ihetorische  Feyerlichkeit  gewannen  ihnen  einen  Beyfall,  der 
1»ey  ihrem  Mangel  an  innerem  tragischen  Leben  von  keiner 
langen  Dauer  seyn  konnte:  Works.  L.  1732*  2.4;  *173S.2. 
8;  1760,  4.  12;  M762.  2.  4;  1788.  3.  8  v.  i.  w.;  /.  48.49; 
B.  M.  92;  An,  9;  TgK  leiHHg  g.  Sehr.  23  S.  65  fli.  <^  ht 
•ttAehen  Emtte^  keineiweges  im  Terdienste  nm  dfehteriache 
Kunst  und  Sprache  kann  ihm  Aaron  Hill  [geb.  1685;  st.  1750] 
lur  Seite  stehen;  s.  beste  Arbeit,  das  Lehrged.  the  art  of 
acting  (1746),  verräth  eine  sehr  beschränkte  Ansiebt  voni 
Wesen  der  Kunst  und  missfällt  durch  prunkerische  YerkAih 
ttdnng  des  Ausdmcks;  derselbe  Tadel  trifft  die  sententltan 
iialyrlsdien  Versnche,  Ptogress  ofifil  n*  Adviee  of  die  poets; 
die  Gelegenheitgedidite  haben  rieh  fibeilebt.  Auch  die  drs- 
mat.  Arbeiten,  darunter  die  durch  HändeFs  Composition  ge- 
hobene Oper  Rinaldo  (1711),  sind  von  geringer  Bedeutung: 
Works.  L.  1754.  4.  8;  Dramatic  works.  L.  1759.  2.  8;  ^.8. 
—  Amhrote  Fhü^M  [geb.  1671 ;  st.  1749]  stiess  mit  s.  6  Eklo- 
gen  [1703]  auf  ganx  entgegengesetsfe  Weise,  an^  indem  sie 
äiells  %a  w5rdich  natfirltch  sind,  ein  fremdartiges  ro- 

mantisdies  Pathos  haben;  und  dennoch  geh8ren  rie  sn  den 
besseren  und  enthalten  viele  malerisch  -  schöne  Stellen.  Die 
Epistel  an  Dorset  [1709]  und  mehre  lyrische  Ged.  werden 
geschätzt  und  das  Trauerspiel  the  distress'd  mother  |^1712] 
fond  allgemeinen  BejM:  Pastoral*,  Odes  and  other  poems. 
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L.  1748.  J.  46;  B.  93;  A.  9.  —  Will.  CoHint  aas  Chi- 
ehester  [geb.  1720$  st.  1756]  dichtete  bilderreiche  and  rhjth^ 
misch  sorgiältig  amgefuhrte  Oden ,  Ton  welchen  the  pasdoiii 
dfie  beriiluiteate;  »•  Persische  £^gen  [1742]  gtSiisen  in 
morgenMndiBdiem  Pmnke;  die  Spradie  hat  'dnrch  ihn  geweo- 
nen :  Poet,  works  pnbk  hj  Langkwme.  L.  ^64.  8 ;  bj  Mrs. 
A.  L,  Barhanld.  L.  1797.  12;  J.  49;  B.  97;  A.  9.  —  Gil- 
bert West  [geb.  1706;  st.  1755]  hat  durch  s.  metrische  Ue- 
beisetzuDg  einiger  Pindarischen  Hymnen  (1749)  und  durch  s. 
Gedichte* znr  Veredelung  der  lyrischen  Sprache  mitgewirkt: 
A.  9«  12.  —  .Edward  Moore  [geb.  1711 ;  st.  1754],  durch 
Spieler  (1753;  Le99ing*i  Collect.  2  &  169  f.)  berfihmter 
draittfilhKilier  fltetbiiftM  ist  einer  der  venlgieii  giiten  Br.  * 
Fabeldichter:  Fahles  for  the  Ladies.  L.  1744.  8  u.  s.  w. ; 
works.  1781.  12;  A.  9.  —  John  Dyer  aus  Aberglasney  [geb. 
1700;  St.  1758]  nimmt  unter  den  beschreibenden  und  didakti-, 
sehen  Dichtem  eine  der  ersten  Steilen  ein;  die  Schildemng 
Ton  €brongar-Hili  [1727]  ist  Erseugniss  gedai^LenTolleri  tief 
gefniilter,  oft  lyrischer  Betrachttmg;  Idflter  nnd  dürftiger  idnd 
the  niins  of  Rbme  [174€[}.  In  dem  technischen  Lehrgedichte 
von  Bearbeitung  der  Wolle  in  4  B.  (the  fleece.  L.  1754.  4) 
entfaltet  sich  reiche  Kunst  in  Belebung  eines  unfruchtbaren 
Stoffes  durch  malerische  Darstellung:  Poems.  L.  1757;  1761. 
8;  J.  53;  94;  ^.  9.  —  Der  Schotte  Allan  Ramsay  aus 
d*  Gr.  Lanark  [geb.  1686;  st.  1758]  erneute  die  schottische 
Nationalpoesie  nnd  dichtete  treflUche  Lieder  und  Ersählnki- 
gen ,  Ton  weldien  der  Mönch  und  die  Mfillerin  die  Torsug- 
lichste  ist,  Tersuchte  sich  anck  im  Schäferspiel :  Poems.  £dinb. 

1715;  1721.  4.  .  -      '  .    .  ^   

Die  vorherrschende  Richtung  blieb  nun  didaktisch -be- 
schreibend; zugleich  entschied  sich  die  öffentliche  Meinung 
für  die  altvaterländische  Ballade;  nnd  die  Satyre  wurde  nicht 
Temiacfalftssigt.  Meiire  Dichter  zeichnen 'sidi  ' durch  *£igen- 
thfindichkeit  des  Tones  ans»  Wiih  SkengioM  aas  Leasowes 
[geb.  1714;  st.  1763]  sprichf  in  gefühlvollen  tiholHschen  Ele- 
gien  und  in  Liedern  und  Balladen  eine  schwermütbige  Stim- 
mung aus:  in  dem  malerischen  Idyll  Pastoral  Bailad  in  4  B. 
erhebet  er  sich  oft  mit  lyrischer  Kühnheit;  s.  Sprache  ist 
etwas  nachlässig:  Works.  L.  1764.  3.  8;  1773.  4.  8;  J.;  B. 
9t.  100;  A.  9.  —  Rob.  Dodih^  aas  Mansfieid  [sfr.  1764],  als 
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Srnimder  geachtet,  ▼•cfiustt  eiotifrfM  Lieckr  «•  Ote  (Md- 

pomeDO  1758),  ein  besdirabendes  Ged«  in  3  B*  Agriculture 
(1754)  und  das  didaktische  the  art  of  preaching :  JD.  Coli.  3 ; 
ji,  11.  —  Charles  Churchill  aus  Westminster  [geb.  1731 ;  st. 
1764]  satyrisirte  beissend  witzig  und  mit  patriotischein  Eifer 
in  ididnen  Versen,  stark  rbetorinrend,  gewöhnlich  peraonlich 
und  in  nnmittidbarer  Besielinng  anf  ZeitverhSkiuaae;  seine 
btttersten  Darslellangen  suid  die  Verqiottnng  der  ansgearte- 
ten  Schauspieler,  tbe  Resdad  [1760],  nnd  des  Aberglaubens, 
tbe  Ghost:  Poenis.  L.  1763.  4;  1778.  3.  8;  with  notes.  L. 
1804.  2.  8;  107  —  109;  A,  10.  —  Edward  Young  aus 
Upbam  [geh.  1681 ;  st.  1765J  ist  reich  an  tiefen  Empfindun- 
gen, gehaltvollen  Gedanken,  neuen  und  kühnei^  Bildern;  g, 
Feieiücbkeit  artet  niefat  selten  in  erkilnstdte  Ueberspannnsg 
ans;  die  Sprache  bat  üppige  Fülle  nnd  prunkende  Kraft^  nicht 
immer  Correetbdt«  Ausser  einem  jngendlidien  Versuche  es 
th^  last  daf  [1713],  mehren  Gelegenheitgedichten,  patheti- 
,  sehen  Trauerspielen  und  dem  Schwanengesange  Resignation 
£1761  j,  haben  wir  von  ihm  zwey  Hauptwerke:  7  sententiöse 
Satyren,  love  of  fame  1725 ;  und  Nacbtgedanken  oder  lyriaeh 
erhabene,  sittlich  religiöse  Betrachtungen  6ber  Vergänglich- 
keit des  Irdiseben  und  menseblicbe  Sündhaftigkeit,  Tod  und 
Unsterblichkeit,  das  Gefühl  ergreifend  und  den  Verstand  lait 
überraschenden  Ansichten  beschäftigend:  The  complaint  or 
Night-Thoughts.  L.  1741  fll.  oft;  with  notes  1801.  2.  12;  t. 
m.  Anm.  t.  J.  A,  Ehert,  Braunschw.  1760  fl.  4.  8;  Lpz. 
1790.  5.  8;  Works.  L.  1757.  4.  8;  1767.  6.  8;  1768.  4.  4; 
1792;  1802.  3.  8;  4.  50—42;  84—87;  A.  10;  Einige  W. 
t.  T.  J.A.  ßbert.  1777;  Lps.  1791.  8.  —  Dm>.  JUaliet  d- 
gentlich  Müütik  aus  Sohotdand  [geb.  1709;  st  1765]  zeich- 
nete sich  als  ErsSbler  und  Balladendicbter,  auch  als  Tragi- 
ker und  in  Prosa  durch  Bacon's  Biographie  aus:  works.  L. 
1759.  3.  8;  /.  33;  B.  101;  A,  9.  —  Der  Schotte  Mich.  Bruce 
aus  KinneswAod  [geb.  1746;  M*  17^67]  ist  trefflicher  Elegiker 
(s.  Schwanengesang  Elegy  on  spring  1767)  und  beurkundet 
reiche  Anlage  nnd  Kunstbildung  in  dem  beschreib.  Cied*  Loch- 
leren:  Poems.  Edinb.  1770. 12;  A»  11.  —  Jam9  Qrnü9ger  ans 
Dunse  [geb.  1723;  st.  1767]  vereint  in  dem  Lehrged.  the 
Sugar-Cane  (1764.  4)  umfassende  Sachkenntniss  mit  kräftiger 
JRfaiurmalere^  und  kunstvoller  Mann^faUigkeit;  die  Ode  an 
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die  Einsamkeit  und  die  Ballade  Bryan  and  Bereene  gelten 
als  vortrefflich;  die  Uebers.  des  Tibull  (1758.  2.  12)  hat  an- 
erkannten Werth :  A.  10.  —  Der  philosoph.  hii^t  Mark  Aken* 
Hde  ans  Neucastle  [geb.  1722;  st«  1770J  belobte  in  dem  un« 
beendeten  Lehrged.  in  3  B.  the  pleaioree  of  imaginatien 
(f744;  nen  bearb.  1754.  S;  1793.  12        w.)  i^en  abstra- 
eten  Qegenitand  der  psychologisdien  Fendranlg  doroh  lyriaehe 
Fnieb^aikett  der  Phantasie  and  Tersinnlicht  s.  Betrachtangen 
in  blühender,  vollendet  schöner  Sprache.    Geringeren  Werth 
haben  die  sinnvollen,  meist  hart  versiiicirten  33  Oden  in  2 
B.:  Poems.  L.  1772.  4  a.  8.  w.;  1807.  18;  /.  55;  B,  104. 
105;  ^.  9.      Der  viel  wissende  Wüstling  CkHtiopker  SmwFi 
ans  ShipbouTii  (^b.  1723 ;  st.  1770]  sdget  nMnn%ftilt%e  dMN 
terisdie  Anlagen^  dem  veifea  Ansbydang  dnrcb^Dni^  de^ 
X^ebensverhAlinSsse  «raobwert  warde.    Die  Uebersetsnngen 
des  Horatius  (1756)  und  des  Phaedrus  (1765),  die  Lehrge- 
dichte (on  the  eternity,  immensity,  omniscience,  power,  good> 
ness  of  the  snpreme  being;  the  hop  garden;  the  judgmeDt  of 
Midaa  i750        ^ehre  Oden,  Balla(ten  o«  Epigramme  sind 
geei|net^-a»  NidiM  gegen  Verg  Poenub 
1763.  4s  Werka.  L.  1791«  2.  12;  A.  U.  ^  lüeflMt  Ghif 
mu  CornbiU  [geb.  1716;  «t.  d.  30.  Jnk  1771]  wird  ab  der 
fearigste,  in  Empfindnng  nnd  Aasdmck  gehaltvolleste  Lyriker 
und  gemüthlich  zarteste  Elegiker  (£1.  written  in  a  coantry- 
yard  1750;  t.  v.  F.  W,  GoUer  Ged.  S.  87)  gefeiert;  auch 
bearbeitete  er  altenglische  Sagen  überaus  glückhch.   S.  geist- 
relciie  Rriefe  ans  Italien  sind  Muster  einfach  edler -Preaa: 
Poems  puU.  by  Hwr.  Waip^ie.  L.  1757.  F.;  Glang;  1766. 4; 
1787.  F.;  *Yerk  1775.  4;  L.  1789.  4;  1869.  8;  to  «idcb 
are  add.  men.  of  bis  life  by  W.  Maum,  York  1778.,  4.  8t 
L.  1807.  2.  8;  with  add.  by  Th,  J.  Matlhias.  L.  1814.  2.4 
in.  K.:  with  notes  by  G,  Wakeßeld,  Cambr,  1786.  8;  with 
n.  by  J.  Mitford,  L.  1816;  1819.  2.  4;  J.  5G;  B,  103;  A, 
10.  —  John  Cunningham  aus  Dublin  [gßh,  1729;  at.  1773]. 
ist  ab  einfacher  Idyllendiehter  bemerii:enawenb:  Poemsi  ehief« 
Ij  Pastorala.  L.  1766.  8;  o.  J.  12;  B.  106;  A.  19.  —  Die 
fortan-  steigende  Tb«lnabme  der  knnslBebenden  Leaewek  an 
altvaterländischen  Dichtwerken  wurde  durch  Macpherton^^i^ 
Ossian  und  Thomas  Percy'g  treffliche  Sammhing  und  Bear- 
beitung alter  Balladen  geweckt  und  geatftbrt;  Tho9MU  Chmi' 
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terien  aiui  Bristol  [geb*  i75&;>  it.  1770]  bildet«  den  Ton 

und  die  Sprache  des  XV  Jahrh.  (ia  den  angebl.  W.  Bmoieys 
1768;  1777;  1782.  4),  auch  Kenner  täuschend,  nach:  works. 
L.  1778;  ISOa.  3.  8;  il.  11»  vgl.  Gregory  üfe  of  Ch. 
Im  1789.  8.  , 

OIraer  ^GfaMMliM-W  £lpbui  in  Irelood  [geb.  172^;  st. 
d,  4.  A^ril  1774]  nifanit  «ntfiir  de»  LifibUngmhriftstelleni  dar 
biitt  Natioii  eine  Vdrsfig^he  Stettft  ein.  &  Epiat«!  the  tni- 
Teller  [1765],  das  plastisch  berTortretende ,  das  G^fthl  er- 
greifende Gemälde  the  deserted  village  [1770],  mehre  Balla- 
den und  Lieder  sind  Meisterstücke,  Erzeugnisse  kräftig  Wäh- 
ler £mpfiaduiig,  reicher  Geistesbildung  und  fruchtbarer  Phan- 
tanb;. die' Sprache  ist  Ifegr  lebendig  -und  gedistgen  harmonisch« 
Veo  den»  vm  Gaofen  nüttelliiäflBlge»  dranat.  Arbaiteii  habea 
iieh  einige  Lattiq^e  lange  auf  der  Bohne  edttlleas  Poet, 
and  dram.  works.  L.  1780;  1791.  2.  8;  Poemi«  L.  ISOO.  8 
.  m.  K. ;  1816.  12;  A.  10.  Der  weltberühmte  Roman  the  yicar 
of  Wakefield  (17fi6;  sehr  oft  gedruckt  u.  übersetzt)  ist  eins 
der.  aniMbendsten ,  in  Sittenschilderung , ■  Erzählungton  und 
Spradifiy  ^areh  allmftohtigen  &Miber  einfacher  NaturUchkait 
nnd  .haunloeer  WaMiek  nnd  UnsDhnld  iro)iendet|tteir  Fand« 
licBgdnttld^,  Dia  kdtlw^  nn^  venw^phten  i&n&ftA»  in 
PretaraeidHMn  nch  durch  gefällige  DamtdioDg*  und  S^aehe 
sehr  vortheilhaft  aus:  Essays  1775;  1798.  4.8;  •  1806.  5.  8; 
1812.  4.  8.  Auch  die  geschichtlichen  Lesebücher  (Hist.  of 
üagL  1772;  1S12.  4«  8;  Roman  H.  1774;  1812.2.  8;  Gre- 
cian  fl.  dm;  1812.  2^%\  mehraiai  4kb«re»)  babesL^a^di  £ni- 
Ueidnng  nnd  würdige  FaMliehke&t'gMeea  Cttnek  ftfinaeht.- 
In  dea.8ehatten  Aün  OgilvUi*»  [geb.  1783$  at»  •18>14]  Ijri- 
•ohen,  beschreibenden  und  dldäktiiehen  Gedichten  hcArrscfaea 
überspanute  Reflexion  und  oft  mühevoll  erkünstelter  Schmuck: 
Poems.  L.  1762.  4;  1769.  2.  8;  Britannia  20  B.  L.  1801.  4. 
— •  Aehnliche  Ueberladung  und  seihst  allegorische  Verzierung 
i^t  an  Johm  limgkeme*^  aus  Weitmoreland  [geb.  1735;  st. 
1779]  Oden  m  tadeln;  gdbngener^alnd  a.'  didakt  EpiaiefaH 
Elegien,  lieder  nnd  Sonette:  Worka.  l«.  1766.  %.  8:i  liOS. 
2. 12.  —  Mm  AhMür^  Bin  Casdeton  [geb.  1729  ;  at.  f 779], 
ein  humoristischer  Arzt,  veifasste  zwey  Lehrgedichte,  die 
schlüpferig  lüsterne  Economy  of  love  (1738)  und  die  gehalt- 
volle daeeiscb-coriette  ait  o£  preaerving  heallb  In  4  B.  (1744): 
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MlBCellaiiiM.  L.  1770.  8;  poet  worki«  L.  o.  Jl  Ii;  &  1<NI{ 
^,  10.  —  7Aoma«  Penrose  [geK  1743|  ft  1779]  erlieb«! 

sich  durch  Eigenthümlichkeit  in  Ansicht,  Darstellung  und 
Sprache  über  s.  Zeitgenossen ;  die  lyrischen  Gedichte  athmen 
kühne  Begeistenuig,  in  reichstem  Maasse  the  fiights  of  Fan- 
ey  (177^)9  waA  gehen  €it  in  Dithyramben  über  (Carooial  e£ 
Odin;  tlie  madnem  etc.  etc.);  die  Elegien  eind  natarwahrer 
Aasdraok  des  ianigaten  GefiUei:  Poeme.  L.  17S1«  8;  A.  11. 
_  Rick,  Jago  [geb.  1715;  et  1781]  dichtete  natorgeeobiohl- 
liche  Elegien  und  beschrieb  Edge-Hill  [1767]  :  Poems.  L. 
1784.  8;  -4.  11.  —  Edward  Jerningham  aus  Cossey  in  der 
Gr.  Notfölk  [geb.  1727;  st.  1812]  allegorisirt  nach  Spenser, 
•diilderte  die  Entstehüng  und  den  Verfall  der  Nordischen 
Fetale  (1784;  1812)  nild  feierte  Shake^ar*s  VerhenUehang 
(1791);  TerdienelUcli  iet  dae  Traaerepiel,  die  Bekgemng  TOn 
Berwik  (1794)  and  das  fanmoiitdedie  Laftsplel  die  Erbin  von 
Wales  (1795):  Poems.  L.  1786.  3.  8 ;  P.  and  Plays.  Ed.  IX. 
L.  1806.  4.  8.  —  Von  S.  Johnton  vgl.  unten  die  Prosaisten. 
—  RicJmrd  Giover  aus  L.  [geb.  1712;  st.  1785],  classisch 
gebildet,  wärm  eifrig  für  Sittlichkeit,  Recht  und  Freyheit, 
und  dea  edlen  Anadraeka  nfiditig^  erlangte  fruhaeitig  durch 
ein  Gedidit  aaf  Newton  11728}  BerSkuthwt,  weklie  bald 
gereditfertigt  vnd  geetelg£t  wvi^le«  Daa  bistoriidbe  Gedicht 
Leonidas  in  12  Ges.  (L.  1738.  8;  1770;  1798;  1894.  2.  8; 
t.  V.  /.  A,  Ehert.  Hamb.  1778.  8)  spricht  eine  kräftige  re- 
publikanische Gesinnung  aus  und  enthält  malerisch  -  treue 
Schilderungen,  ohne  als  Epos  gelten  zu  können;  schwächer 
kt  düe  Fortsetaung  Atbeniad  (pnblished  by  Ms.  EaUat.  L. 
1787.  3.  12).  Unter  a.  tbrigen  dieht.  Arbeiten  werden  die 
BaUade  Adauial  Hosier'a  Gho9t  (1738)  und  das  beaehi^. 
Ged.  London  or  the  progress  of  commerce  (1739)  Torsaglich 
geschätzt:  A,  11.  Seine  Trauerspiele  Boadicea  (1758)  und 
mit  Chören  Medea  (t761)  ermangeln,  bey  würdiger  rhetori- 
sirender  Haltung,  innerer  dramat.  Lebendigkeit.  Auch  als 
Paclamentsrednttr  stand  er  in  verdientem  Ansehen.  —  Von 
7  dttm  gilelnrtea,  nm  iBe  Taterländische  litt,  koebverdleaten 
BMI«  JM,  Lmifth  aas  Winchester  [geb.  1711 ;  at.  1787] 
haben  wir  unter  anderen  eine  Allegorie  tbe  daolce  of  Her- 
cules: A,  13.  —  Geachtete  Lyriker  dieser  Zeit  sind:  der 
&6heUe.  </o^  Legion  [geb.  174j^;  at.  178S]  voll  begeisterten 
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Gef&blet:  ^emg«  L.  1781.  9iA.  11;  noter  8«  proi.  Schrif- 
ten ist  eine  der  bedeutenderen  Elements  of  the  philosophy  of 
history.  L.  1781.  S;  JFi/L  JuK3!ickh  [geb.  1734;  st.  1 788], 
Uebers.  d.  Lusiade  (1775),  männlich  kräftig  und  harmonisch: 
Poems.  L.  1794.  4;  A.  11;  Thomas  Warion  [geb.  1728;  st. 
1790],  vielfaeh  litt,  verdirat,  seichnet  sich  daroh  leife  Cor- 
rectheit  ani:  Poems.  L.  1777;  1791«  8;  11;  eben'«» 
Brader  J^epk  W.  [geb.  1722;  1800],  der  Ueberi.  Vir- 
gils: Ödes  1746.  8;  Dodtley  Coli.;  der  schottische  Natardidi- 
ter  Roh*  Bums  [geb.  1759;  st.  1790],  genial,  heiter,  male- 
risch u.  den  wahren  Volkston  treft'end:  Poems.  Dumfries 
1787;  poet.  vvorks  to  wbich  is  prefixed  a  skelch  of  his  life. 
L.  1817;  1822.  12  n.  m.  a.;  Tgl.  /.  G.  Lockhardt  life  of  R. 
B.  Edinb.  1828.  8.  —  Von  den  sahlreichen  beiohreibendefl 
und  didaktisdieii  Dichtem  werden  autgehobes :  WÜL  Mamm 
am  Hull  in  Ireland  [geb.  1726;  st.  1797],  Yon  dem  wir  auch 
Oden  [1750],  Elegien  [1762]  und  gut  angelegte,  sprachlich 
schone  Trauerspiele  im  griech.  Kunsts(>le  (KlfriHa  1751.  4; 
1779.  8;  Cataractus  1759.  4;  1776.  8)  haben,  zeiget  grosse 
Correctbeit  und  malerisch -schildernde  Darstellungkunst  in  the 
engHih  garden.  1772;  with  oomm.*by  Burgk.  York  1783. 
8;  Works.  York  1796.  3.  8;  L.  1811;  1816.  4.  8;  üenry 
Jamef  Pye  [geb.'  1745;  st.  1813],  als  Politiker  bekannt  ge- 
nug, verfasste  Ueberselzungen ,  beschreibende  und  elegisclie 
Gedichte,  Trauerspiele  und  schilderte  the  progress  of  refinc- 
ment.  Oxf.  1783.  4;  Poems  1787.  2  8  u.  a.;  WiiL  Cowper 
aus  Herfortshire  [geb.  1732;  st.  1800]^  Uebers.  der  Homeri- 
schen Ged.  [-1791],  geschmackToll  und  gelstreich,'  namentlich 
in  der  Ballade  John  GUpin  (1783),  the  task  6  B.  (1784)  und 
In  dem  satyr.  tirocininm  or'  a  review  of  schools  n.  m.  a.: 
Poems.  L.  1788.  2.  12;  1815.  3.  8;  the  life  and  posthumous 
wriiings  by  W.  Hayley,  L.  1803  f.  3.  4;  Chichester  1806.4. 
8;  Mem.  wx.  by  himself.  1816.  12;  Private  Correspondence* 
L.  1823.  2.  8 ;  Erafmui  Darwin  aus  Eiston  [geb.  1731 ;  st. 
1802],  der  berahmte  Naturforscher  (Zoonomia.  L«  4794  f.  2. 
4;  1801.  4.  8;  t.  J.  D.  Brandit.  Hannov.  1796  III.  5.  8| 
Phytonomia;  L.  1804.  4 ;  t.  Lps.  1801.  8),  Torsinnlidit  und 
belebet  die  Natur  mit  künstlerischer  Kühnheit  einer  frucht- 
baren Einbildnngkraft  in  zwey  Lehrgedichten,  the  botanic 
garden  (1789  n.  s.  w.;  1800.  2.  4}  und  the  temple  of  natore 
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(1803.  4);  Poet,  works.  L.  1806.  3.  8  m.  IL;  ier  schotäsebe 
Denker  /«rm##  Beattie  ma  KlnksHine  [geb.  1735;  ist.  i803}; 

Prof.  zu  Aberdeen ,  brach  in  Minstrel  or  the  pro^:;ress  of  ge- 
niiis  2  B.  (1774.  4;  1799.  2.  8  ii.  s.  m.),  im  Spenserschen 
Geiste  gedichtet,  für  die  britt.  Romantik  die  Bahn;  s.  Alle« 
gorie  the  judgmcnt  of  Park  (1765)  und  die  Elegien  bewäh* 
reo  «•  dioht*  Takiit:  Poems  1760«  8;  *M.  'aii4  other  poeffls* 
L.  1816. 12 ;  TgL  Ah  Bewer  aoo.  of  Ih^  lifo  of  J.  B.  L.  1804. 
8;  IT.  Ferhe§  aee*  of  the  Kfe  and  writings  of  J.  B.  Ed.  If^  ' 
Edinb.  1812.  3.  8;  Wtli.  Haijley  aus  Chichester  [geb.  1745; 
St.  1820]  veranschaulicht  gründliche  Sachkenntnisse  bilder-  • 
reich  und  in  schöner  Sprache:  Essay  on  Painüng.  L.  1778.4; 
E«  on  history  1780.  4;  the  triomphs'  of  tempes  1781.  4;  £. 
on'epic  poetry  1782.  4;  £•  on^  gealptuio  1800.  4;  auch  haben 
vnt  Oden,  Episteln  und  Tranerlipiel^  von  ihm:  ^Mms  and 
plays.  L.  1785.  6.  8;  TloM.  Ckw9p6eti  oonrect  vnd  elegant: 
the  pleasures  of  hope  1803.  4;  geschichtliche  Darstellungen 
und  Balladen;  ffV//.  Wordsieorth:  Miscell.  poems  1807.  2.  8; 
the  excursion.  L.  1813.  4  u.  s.  w.;  poems.  L.  1807.  2,  8; 
Roh,  Bhomßeld  aus  Honington  in  Suffolk  [geb.  1766;  st. 
1823]  ein  lieblicher  Naturdichter  the  farmer'a  boy.  L.  1800. 
8;  niral  tales.  1802.  4;  Oood  tidings  1804;  ^d  flow^ 
enu  L.  1806  fl.  2.  12;  der  GSrtner  lehn  Gare  in  Hdp^ 
Btone:  the  TÜlage  Mlnsti^el.  L.  1819.  2.  8;  der  Sehottischi 
Siihäfei:  James  Hogg  aus  Ettrik:  Ballads  1805;  the  moun- 
tain  Bard  1821;  Queen  Hynde  1824;  the  shepherds  calendar 
1829;  James  Grahame  Schottische  Naturschildernngen  und 
Lehrgediebte :  Poems.  1807.  2.  8.  —  Unter  den  neneren  Sa« 
tyrikeni  ist  der  als  Peter  Pindar  berühmt  gewordene  Arxt 
Jehm  Wecket  ans  Dodbiook  [geb.  1738;  st.  1819]  eben  so 
sehr  ansgeseichnet'  dnrch  schalkhafte  Ironie  mid  bnrlesko 
Derbheit,  als  durch  treffliche  Sprache  und  Versification :  the 
Lonsiad  1786;  Works.  L.  1794;  1797.  3.  8;  with  a  copious 
index  and  some  acc.  of  bis  life.  L.  1816.  4.  12;  vgl.  Zeit- 
genossen 6  Abth.  4  S.  89  f.  —  Als  Epiker  kann  der  geda»- 
kenToUe  Nord-Amerikaner  Jeel  Barlew  ans  der  Pr.  Connee- 
tient  [st.  1812J  fliegen  s.  Colnmbiade  (Philadetphia  1807.  4; 
Ii.  1800.8)  ttieht  mit  Mllsehweigen  übergangen '^Mden. 
rwtiwin  der  neuesten  Zeit  hüben  mehre  vorzügliche  Kopfe,  • 
deren  Einwirkung  auf  die  Mitwelt  im  Steigen  i^ti  der  dichte« 
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lifdiMi  Phanttude  eise  ^genthflnlic^o  <q— nttoAti-  BielUaiig 

gegeben ;  der  metaphysiscfa-trSiiniefuehe  LjflktP  &  C^ie^ 
ridgey  Vertreter  des  romantischen  Tones,  bewähret  überall 
Tiefe  des  Gemüthes  und  Heichthum  der  Phantasie:  Poetical 
Works.  1828.  12;  der  liebenswürdige  Schwirmer  Robert  SoU" 
ik$^  in  den  lyriich^kuhimi  DarstelloiigiA  TbeUba  the  de- 
Btrpyer,  Madoc  «.  i.  w«:  Poems.  I«»  fl$08^  11. 8$  1816*  13. 12; 
dar  genial  gelehrte  Tkama§  Jfeere/  mtttUuiige  erotifdifrLie« 
der;  Epistles  and  other  |>eeni8.  L.  1806. 4;  1814.*2«  12;  Lal- 
lali-Rook.  L.  1817.  4;  1818.  8;  vgl.  Hermes  1823  St.  4  S. 
184  f.;  Walther  ScoU  ans  Edinburgh  [geb.  1771],  Sachwal- 
ter [bis  1798J,  memt  lebend  auf  dem,  LaadaiUe  Abbotsford, 
phantastisch  schauerlich ,  allen  s.  Erzengmasen  dramatisürtei 
Ntttafleben  einhanebend:  Ballade,  fidiab.  1806.  8(  Lay  of  tbe 
last  MlpMitel  1805;  £d.  XIII«  1820;  Matny«»'  1808;  MIb- 
streley  of  tlM  Seat,  ßorder^  tSlOi  2*  8 ;  tha  lady  öf  the  lae 
1810;  u.  V.  a.:  Poetical  works  1820.  12.  8;  seine,  raeist  in 
heim^thlichem  Geschichtboden  wurzelnde,  fast  beyspiellos  das 
Interesse  fesselnde  Romane  (Waverley  1812;  Ed,  VllL  1821; 
Gay  Mannering  1813;  Tales  of  my  Landlord  1817$  Ed.  V. 
1019;  the  Heart  of  Mid-Lethian  1018;  Kenilmiallk  1820; 
Qpatin  Darwaid  1823;  the  Chronkdea  ef  the  Caiengate^  we 
^lii-der  Yerfasier  va  erkeum  gegeben  hat;  sidnr  t.  a«;  No- 
vels  and  Tales  of  the  aather  of  Waverley.  Edinb.  1819.  12. 
8;  1821.  16.  8  u.  s.  w.)  machen  in  Europa  Epoche;  George 
Gordon  Lord  Byron  [geb.  1787;  st.  d.  19.  Apr.  1824],  hey 
l^ienden  Natoxanlagen  durch  Eniehudg  und  Weltuinge- 
Img  verdorben,  voll  der  flenderbaiilen  WÜDMpafitfhe»  ki« 
deoMhafiUeh  heftig  imd  Idodlkh  ndld,  hart  mid  gatfchnMldii^ 
tief  faUend  and  kintteli  Mcfataionig,  oft  henfiht^  oAMmtm 
zu  erscheinen,  als  er  urirkKch  ist,  oft  sittlicher  Ruhe  und 
Haltung  ermangelnd,  und  nicht  ohne  einige  Menschenverach- 
tung sich  einem  Starkmuthe  hingebend,  der  weder  gesell* 
flchaftlicher  Herkömmüchkeit,  nodi  d#r  Sprache  «(bont,  er« 
greifet  den  geheime  Leben  der  Natnr  «nd  des  aneneehllahen 
GeiaMf  i|elvwe(get  in  der  Wnndertaaifcwlt  des  MUMbllii»  aad 
ait«chleiert  die  Untriehe  der  LeldeaMshafl;  er  kit  '0Maaä* 
Big  M«it«r  im  lyrischen,  elegischen  und  dramatischen  Tone, 
in  der  Schilderung  und  Erzählung,  fast  immer  in  krampfhafte 
UeberspannuDg  übergehend«    Des  iriiGhlbaren  Diehters  ro- 
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manliscfae  EsiaUi»g«ii  (Ghilde  Harold*«  ^%finage  IStai  der 
Conar;  Manfred;  Mazeppa  u*  8*  w»;  der  unntdiehe Don  Joan 

1819.  2.  8  u.  s«  w.)  werden  in  Rücksicht  auf  Bildnerey,  Re* 
flexion  und  Sprache  von  stimmberechtigten  Kunstkennern 
angestaunt:  Works.  L.  1815  ffl.  8.8;  Lpk.  1818.  7.  8;  Ftk^ 
4«  1826.  8.  Vgl.  Letters  and  Jouro^s  of  L.  B.  with  no-. 
tioes  of  hU  üfe  pubL  by  TL  Moore.  L.  1829  t  2^  4;.  B*» 
Werke  heraiug.  A^bim^.  Tb.  I.  B's  JLebeB.  Frkt  a.M.4330« 
IIL,  Des  engÜadie  Drama  erbklt  seUbststftndigei  Na* 
tionaMtlU  vad-^ird,  wie  das  Spaniacbe,  dem  es  in  rascher 
Yollend  ung  lange  vorauf  eilte,  mit  vollem  Rechte  als  ein  ro- 
mantisches bezeichnet,  d,  h.  es  erhob  sich  über  die  Griinzen 
des  gesetzlich  abgeaQblossenen .  Kunstkreises  und  naipn  die 
Fülle  des  Lebens  mit  allen  seinei^  bunten  Mwcbmüseii  der* 
manidgfipdtigBlieii : Wir kU^«»^  und  mi^  den  wiuidMsafi)eii  Be* 
•trebwigen  i|mbefidedigter  Sehnsncfat  in,  sieb  an^,  £rnsi;  und 
Selmn;,  4ie  Elemeiite  des  Epos  und  der  Lyiik,  der  Elegie 
und  Satyre  in  eineuider  verschmelzend,  immer  nachgebend  der 
freyen  Schöpfungkraft  der  Phantasie,  dem  Drange  der  Ge» 
genwart  und  der  Vorliebe  für  Heimathlichkeit  und  Volks* 
Ihümlichkeit.  —  Die  Mysterien ,  Miracles,  aus  welcben,  dis^ 
gesebicbttiidien  ^chaiwsyieto  «ad  Tragikomödien  k«nroi|[iiigeDp( 
nifd  die  MoraMt|teq,  vfMdkhe.kii,  den  Maskes  lange  ibr^iuier« 
tea,' die  Zwlsdienspiel^st  Liferindes,  nadScbwinke,  Eniertam« 
ments,  waren  nach  französischen  Vorbildern  gestaltet  und 
behaupteten  sich  bis  in  die  Mitte  des  XVI  Jahrb.,  in  einzel- 
nen Erscheinungen  noch  länger.  Sie  dienten  zur  Belustigung 
des  Hofes;  unter  Heinrich  VIII  leitete  die  Gefährlichkeit 
£16^],  bejr  theologiscber  Spaltung  und  Unentscbiedenlicife  dep, 
Zeitalters  rdigiSse  GegenstSnde  an  bearbeiten,  den  drt|niati» 
«oben'Geselimack  auf  das  Weldiche  bin.  In  /l.  Weffer^M  Mo* 
ralität  Lusty  Juventus  (b.  Mawkinn  T.  1)  kündiget  sich  der 
Uebergang  zu  diesem  neuen  Tone  vernehmlich  an  und  J, 
Heyvsood  (s.  oben  S.  279)  dramatisirte  drollige  €kar;iktere 
und  satyrische  Possen,  die  in  offenem  Gegensatze  den, 
meist  religiösen  Mysterien-  stehen.  Auf  kurze  Zeit  gewannctn 
unter  Maria  die  Mysterien  wieder  die  Oberband*  Mit  der  Re-; 
gierung  der  K«  fXsalietb  begann  mne  allgemeinere  Htt.  B^ 
aamkeit;  die  Werke  der  alten  Classiker,  inm  Thdl  acbon 
laipige  u.  immer  hSniiger  übersetzt  und  liebgewonnen  (Teren- 
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tius  1520;  v.  R,  Bernard  1598;  Plautus  Menacchmi  1520; 
1595;  Seneca  Oedipug  von  Afex.  Neyville  1560;  Tragödien 
8.  1561;  1581;  Euripides  Jokaste  1566;  Iphigenie  1609  u.  s. 
W.)|  T«rbreiteten  sich  in  der  Lesewelt;  die  Freude  ao  latUi* 
nitar  und'  Poene  f^ng  Tom  Hofe  in  die  gebildeteren  gesell- 
ftliefldidien  Kreise  alier;  die  Kdnigin,  ^  Hof  nnd  das  Volk 
fanden  an  der  Bflhne  Vergnügen ;  dramat.  Spiele  worden  auf 
Universitäten  und  Schulen  herkömmlich;  es  entstanden  viele 
'  Schauspielhäuser  (von  1570,  als  das  erste  in  der  Dominicaner- 
Strasso  sich  aufthat,  welches  von  Shakespeares  Gesellschaft 
160«  gekauft  wurde,  bis  1629  bel^ef  sich  ibre  Zahl  auf  17; 
das  berühmteste  darunter  war-  der  Globus,  erbaut  169tf  ab- 
gebrannt 1013,  ement'  1014)  und  Privattheater;  das  Gedeihen 
der  dranmtrachen  Kuiist  war  entschieden  nnd  die  Richtung 
derselben  auf  vatcrlHndische  Geschichte  und  Nationalisirung 
des  aus  der  Fremde  eingeführten  Stoffes,  bey  aller  Achtung 
für  classisches  Alterthuni,  wurde  vielfach  beurkundet  Die 
beiden  ältesten  Denkmäler  des  neu  gestalteten  dramat.  Ge- 
schmackes sind:  dasLustsp.  Qammer  Gurtons  needle  £l560] 
fa  Alexandrinern,  dne  derb  witzige  Posstf  ans  dem  htasH- 
eben  Leben  (b.  ^•dtley  1  p«  1S3'1L);  und  Sa/MiitTg  ^  901) 
antik  romantisches  Trauerspiel  mit  allegorischen  Chören  Gor- 
boduc  [1563]  in  reimlosen  Jamben,  dessen  Stoff  aus  der  alt- 
brittischcn  Gesch.  entlehnt  ist.  Geschichtliehe  Schauspiele, 
gemischt  aus  Tragischem  und  Komischem,  oft  im  Novellen- 
fone,  mdst  in  antiker  Kunstfbrm,  aber  ohne  bindende  ftegel- 
B^ksrigkdt^  überhaupt  roh  und  unbeholfen,  nicht  arm  an  kritf- 
tigenund  geistreichen  Zügen,  waren^die  gewöhnlichen;  einige 
der  bekannteren  dram.  Dichter  aus  diesem  Zeitalter  [s.  1560] 
sind  ausser  dem  beschwerlich  prunkenden  John  Lilly  (s.  S« 
281)  und  dem  geschmacklos  schauerlichen  Th.  PrettoUy  der 
wackere  Bich.  Mdwardi  [geb.  1523;  st.  1566],  der  gelehrt 
gebildete,  des  Sinnes  und  Glaubens  des  Volkes  kundige^ 
phantariereiche ,  abentfaeneriidie  IMerf  Green  [geb.  lOOOf 
St.  1592]  nnd  Bge  JPeeie  [st.  yor'i59$]  grossartig  und  der 
Sprache  Meister:  Works.  L.  1828;  by  Tyrtehitt  L.  1829.  2. 
8.  Ausgezeichnetes  Glück  auf  der  Bühne  machten  die  wun- 
derbare Sage  von  dem  Pater  Baw ,  Arden  von  Feversham, 
der  Flurschütz  von  Wakefield,  der  Köhler  von  Croydon  und 
iKe  (von  Tk.  Skffd  fertgesetite)  Spanische  TragOdie,  daran 
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Verfasser  unbekannt  sind.  —  George  Gascoigne  [st.  1577] 
ein  guter  Liederdichter,  übersetzte  mehre  Griechische  Stücke 
(Euripides  Jokaste  in  reimlosen  Jamben  1566)  und  proiaiidi 
Ario8to*s  Verweohseliuigen  in  das  Eogluiche:  Whole  work«* 
L.  1576.  8;  1587.4;  vgL  J^estune  melrical  life  Mif  G.  a 
Bristol  1815.  8.  —  Ckriiiopher  Marlmoe  [st.  1593]»  von 
wir  Uebersetzungen  des  Mnsaeus,  Cohitkns,  der  Ovidischen 
Elegien  und  des  Lucanus,  schöne  Schäferliedcr  haben  (in  Spe- 
ciraens  of  the  early  engl,  poels.  L.  1790.  8),  dramatisirte  va- 
terländische Begebenheiten,  Wundersagen  des  Mittelalters 
(Faust)  und  charakteristiche  Famüi^nauftritte  und  zeicbnel» 
sich  darek  gnt  gehaltenen  Dii^  ans;  Tr.  o£  Dido.  L.  1594^ 
4;  Edward  II  b.  Dodthtf  T.  2;.  Works.  Ü  1826;  ,by  T^r- 
tohitt  1829.  3.  8. 

Unter  diesen  Verhältnissen  erfolgte  die  eigenthünilich 
herrliche  Gestaltung  der  dramat.  P.  durch  William  Sliake- 
spear  (Shakspeare)  aus  Stratford  am  Avon  in  Warwickshire 
[geb.  1564;  st.  d.  23.  Apiil  1616],  welcher,  um  der  Bestra- 
fung für  (in  einer  iKomischen  Ballade  besnngene)  Wilddiebe- 
rey  zvl  entgehen,  den  Tftlerlichen  Wollhandel  i^nfgab  and 
[1584]  nach  London  floh,  hier  mit  dem  Sdiaospiel  in  Ver- 
bindung kam,  bald  die  Buhne  betrat  und  nach  ernsten  Stu- 
dien sich  als  Schriftsteller  [s.  1589],  vielleicht  zuerst  durch 
Ueberarbeitung  älterer  Schauspiele  (Tit.  Andronicus;  Th.  Crom- 
well;  Sir  John  Old- Castle  u.  s.  w.),  auszuzeichnen  anfing« 
Die,  dureh  Bewnnderung  der  Nachwelt  fast  unter  allen  Him- 
melsstrichen gerechtfertigte  .Achtang  der  Zeitgenossen  vef^ 
mehrte  sich  mit  jedem  Jahre  in  rascher  Steigerung;  mit  den 
besten  Köpfen  der  Hauptstadt  war  Sh.  in  enger  Verbindung ; 
die  Königin  ehrte  ihn ;  mit  einem  während  s.  Theaterdirection 
erworbenen  beträchtlichen  Vermöi^en  zog  er  sich  zulezt  [n. 
1610?]  in  das  Stillieben  s.  Geburtsortes  xuruck  und  schei- 
qet  die  lezten  Jahre  seines,  für  die  Kunst  unermesslich  frucht- 
baren Lebens  in  ansprudiloser  Häuslichkeit  zugebracht  xa 
haben.  &k,  hatte  besdir&nkte  Kenntniss  der  alten  Sprachen, 
so  wie  der  franzMschen  und  itaKümschen,  studirte  die  Werke 
der  Classiker  und  ]\o\ ellensamralungen  in  Lebersetzungen, 
war  vertraut  mit  der  vaterländischen  Geschichte  (llolimhed^M 
Chronik  hat  er  oft  wörtlich  benutzt)  und  Litteratur,  beson- 
ders wizkte  SakviUe's  S^gd  s(«rk  aufs.  Bildnog  ein;  imd 
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er  eignete  steh  eitlen  Mehen  Vonrath  rm  Saclikeiintiiissen 
und  Erfahrungen  über  Wclt^^ang  und  Menschenleben  zu,  die 
seine  Phantasie  mit  dichterischer  Freiheit  beherrschte  j  er  er- 
kannte keine  Regel  und  kein  Muster  an.    Der  Einfiuss,  wel- 
cfteB  dm  ZettalW  äüf' seine  Stimmung  und  Ansicht  hatte,  ist 
wi^I  za  beac^en;  nodi  war  der  Geist  der  Rittertfannis  nidit 
igans  entwichen^  'dMr  Bfirgerstand  im  schwankenden  Werden, 
feiner  Anstand  und  rohe  Kraft,  sieli  entwickelnde  Bildung 
und  tiefgewurzclte  Unmündigkeit  des  Geistes  bestanden  neben 
einander,  das  praktische  Leben  war  mit  mannigfachen  Fer- 
tigkeiten, der  Verstand  mit  vielerley  Wissen  bereichert,  der 
Witz  in  Uebungy  oft  mnfhwitfiges,  oft  nnzeitiges  Spiel  trei- 
bend, Yemfinfteley  nnd  Pedimterey  nicht  sehen.    So  stand 
der  grosse  Mensch,  begabt  mit  scharfem  Tiefblidc  und  sidie* 
irer  Beobacbtnngkunst,  seiner  selbst  bewnsst,  von  Ahnungen 
ieines  in  sich  selbst  erstarkenden  Glanbens  des  Geistes  und 
von  heiliger  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  in  das  Gebiet  des 
Idealen  getragen  und  doch  mit  seinem  historisch  poetischen 
l^nn  an  die  Gegenwart  hingegeben,  auf  der  Gränzsclieide 
sweyer  Zeltalter,  die  grossartige  Kraft  des  Afittdalters  erfas- 
send nnd  hinblicicend  anf  die  sidi  gestaltende  nv  mit  re^er 
Beweglidikdt  zu  gebieterischer  AHeingiiltigkeit  beranfirtre- 
bende  Zukunft;  die  Naturgesetze  des  herrschenden  Zeitgeistes 
oflfenbarten  sich  dem  geweiheten  Seher.    Das  in  s.  Wechsel- 
hafügkeit  schwer  ergründbare  Geheimniss  des  menschlicfaen 
GemSths  schloss  sich  ihm  auf;  die  RSthsel  der  gegenseitigeil 
Wirkung  des  Eigenthümfichen  In  allen  Widerstrebnngeii  nnd 
Xänklftngen  wurden  gelöst;  der  Seelenmaler  rereihrperte  das 
innere  Leben«  vermählte  dasSicMiare  mit  dem  Unsiditbareu 
und  verwirrete  in  kunstreichem  Phantasiespiele  die  Töne  der 
Welt,  um  ihre  Harmonie  wieder  herzustellen.    Er  waltet  mit 
überlegener  Genialität  über  den  gesammten  Beichthum  des 
Lebens,  wie  es  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  abgespie- 
gek  ist,  nmfhsset  aHe  seine  Schöpfungen  mit-  gteidler  Liebe 
und  wiÜ  nicht  scheiden,  was  die  Natur  Terbunden  hat;  da- 
Ver  verschmelzen  Emst  und  Scherz,  Gutes  nnd  Böses  in  ein- 
ander und  die  Wirklichkeit  scheint  überall  im  Kunstgebilde 
dnrch  ;  die  geistige  Lebensbetrachtung  versinnlicht  sich  in  der 
Handlung;  das  Wort  wird  Ausleger  des  mit  dem  Begiiffe rin- 
genden GefnUes.  Oft  bricht  Ironie,  selbst  im  Sdunerse  durch» 
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die  Ergiessnng  tippigen  Witzes,  doch  nie  auf  Kosten  der 
Menschlichheit,  wird  nicht  gehemmt,   ^eine  Sprache  (vgl. 
Vieek  in  8olger*9  Sehr.  1  S.  344  f  •)»  ans  dem  Lehen  entnom* 
men  tind  yiel  Tertdfetes  enthaltend,  iU  Sherans  reich,*  gross 
nnd  zart,  krftftig  und*  änmothig,  würdig  und  Volksdiflmlich, 
überall  angemessen  lind  bündig;  die  Prosa  hat  durch  ihn  zu- 
erst Kunstgestalt  gewonnen;  sie  wechselt  mit  meist  zehnfiis- 
sigen,  in  Schlusszeilen  oft  gereimten  Jamben,  nach  Yerschie«^ 
denheit  der  Stände,  Charaktere,  Lagen  und  Verhältnisse, 
dorchans,  selbsl  in  Unregelmässigkeiten,  die  Eagenthümlich- 
keif  des  Redenden  ausdmcksvoll  vendnnUchend.  Die  Schau- 
spiele (35 — 37;  fSher  die  angeblich  nnftchten  Seklegel  S;  229 
ffl.;  Horn  4  S.  299  f.)  lassen  sich  in  vier  Classen  ordnen: 
vaterländisch  -  geschichtliche  von  Johann  bis  Heinrich  VIII, 
von  denen  Heinrich  YI  in  3  Abth.  [1589]  das  älteste  zu  scyn 
scheinet,  an  welches  sich  Richard  U  u.  d.  f.  [1596 — 1598] 
anscidossoi s  Trauerspiele^  unübertreffich  gehaltvolle  Seelen* 
genOAde,  Bönen  n.  JnHe  (1598  s.  Tieek't  dram.  Rl.  1  S.237), 
Hamlet  (1596;  Tgl.  Od/üe  W.  19  S.  72 f.  157  f.  165  f.  174 f. 
190  f.  u.  Tiech  dram.  Bl.  2  S.  58.  127.  160.),  K.  Lear  (160i^ 
8.  Tieck  draiii.  Bl.  2  S.  35),  Macbeth  (1606),  Othello  (1611), 
Timon  v.  Athen,  die  römischen  Heldenstücke;  Lustspiele,  die 
lustigen  Weiber  v.  Windsor  (1598),  der  rührende  Kaufioiann 
von  Venedig  (15^8)  n,  a.;  Märchen ,  Sommemachtstraum 
(1592),  das  WintermSirchen,  Cymbelin  n*  a.  Die  2  dicht.  Er* 
Stillungen,  Venus  aft^^  Adonis  (199  sechsscHige  Stanzen  1593) 
nnd  the  rape  of  liucrece  (265  siebenzeilige  Stanz.  1594) 
schildern  in  schöner  Sprache  anschaulich ;  die  Lieder  und  So- 
nette (1609)  sind  zum  Theile  meisterhaft  und  haben  auf  die 
Schicksale  des  Dichters  eine  nähere  Beziehung:  Comedies, 
blistoriAS,  tragedies  (mehre  einsdn  s.  1600).  L.  1623;  1632» 
1664;  1685.  F.;  Works  keransg.  t.  A*.  Eaice.  £.  1709; 
AI.  F9pe  172$;  r.  Tk^^haH  1733;  t.        Hämmer,  Oxford 
1744.  6.  4;  t.  «IT.  Warhurtfm  1747.  8.  8;  «y.  S.  Jaknfo» 
(1765.  8.  8)  und  *G.  Steevens  (1766.  4.  8)  L.  1773;  1778; 
1785.  10.  8;  1785  ffl.  76.  18;  *1793.  15.  8;  *v.  £dm.  Ma- 
hne 1790.  11.  8;  V.  Aifscough  1790.  3.  8;  »v.  Ir.  Beed  1803; 
1^13.  21.  8  j  froin  the  text  of  8iee»ens^  with  a  selection  of 
Botes.  L.  1797.  S.  12;  £pi.  1604  ffl.  16.  12;  HdA.  V.  C. 
Wagner,  Brannschw.  1798.  '8.  8;  L.  1818.  7. 18;  Thesannii 
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Shakupearianus.  Lpz.  1S30.  8  n.  viele  a. ;  Pr.  Ausg..  m.  100 
K.,  vpi  J..  Boydell  u.  /.  Nicol.  L.  1791  ffl.  9  F.;  ins  Teut- 
sdie  abers.  t.  Wieland  1762  xu  EseAenbnrg  i77&;  1798, 12* 
S;       A.       Schlegel.  Berlin  1797  ffl.  9.  8  fortges.  t; 
Tteck;      *Fh.  Kanfmamn  1830;  ""y.  J.  B.  Von  n.  s.  S5h- 
nen.  Lpz.  n»  Stuttg.  1818  ffl.  9.  8;  v.  /.  W.  0,  Benda.  Lpz. 
1825.  16.  IG.    Vgl.  Fraficis  Douce  illustrations  on  Sh.  L. 
1807.  2.8;  *  Nathan  Dt  ahe  Sh.  and  Iiis  times.  L.  1817.2.4; 
Howe  u.  Mahne  vor  d.  Edd. ;  J.  J,  Eschenburg  üb.  Sh.  Zü- 
rich 1772;  1787;'  1806.  8;  Altengl.  Theater  übers.  T.  Ir. 
TiecA.  BerliQ  1811.  2.  8;       W.  Sc&legel  Vöries.  2,  2  S.  19 
ffl.  a.  *Solg€i  in  Wiener  JB.  1819  B.  7.  S.  116  ffl.  $  Fz  Horn 
Erläuterungen.  Lpz.  1822.  5.  8.  —  Unter  SÄ*#  Zeitgenossen 
erfreuten  sich   Th,  Middleion^  TL  Becker,  Will,  Rowhyj 
Anthony  Brewer  (Canut),  u.  a.  eines  grossen,  doch  vorüber- 
gehenden Bejfalls  nnd  wurden  durch  den  hochbegabten  Mei- 
ster zur  Nacheifemng  ermuntert.   Bedeutsamere  litt.  Wich- 
tigkeit haben:  Ben  Johneon  aus  Westniinster  [geb.  1574;  st. 
1637],  gelehrt  und  kunstgerecht,  Sh*s  genialer  Naturfreyheit 
gesetzliche  Regelmässigkeit  entgegenstellend;  s.  Lustspiele, 
meist  satyrisch  (vorzüglich  Fox,  Epicene  und  Alchymist^, 
'  zeichnen  sich  durch  wackere  Charakterzeichnung  aus;  steifer 
sind  die  im  alterthümlichen  Style  gehaltenen  Tragödien,  sinn- 
mch  mehre  Vor-  und  Zwischenspiele  und  Masken ;  die  Gje- 
diohte  (darunter  ,,God  save  the  King*^  1607)  sind  alterth.  Mu- 
stern nachgebildet:  Works.  L.  1640.       1716.  6.  8;  by  F. 
Whalley.  1756.  7.  8;  by  W.  Qifford  1816.  9.  8;  mit  Beau- 
mont  u.  Fletcher.  1811.  4.  8;  Francis  Beaumont  aus  Lan- 
castershirc  [geb.  1585;  st.  1615]  und   John  Fletcher  aus 
Northamptonshire  [geb.  1576;  st.  1625]  arbeiteten  gemein- 
schaftlich, wie  damals  von  "Vielen,  auch  von  Sh*  geschalt 
51  Schausp.  und  ausser  diesen  hinterliess  jeder  dns,  das  ihm 
ausschliesslich  gehört,  heitere  Komödien,  gelungene  Tragi- 
komödien und  kalte  Tragödien;  romantische  Regelmässigkeit 
herrschet  darin  vor,  die  Anordnung  ist  auf  Wirksamkeit  ge- 
schickt berechnet,  die  Charakteristik  ansprechend  wahr,  der 
Ton  oft  frey  und  derb,  die  Sprache  schön:  Works  publ.  by 
J.  ^irU^  1647  unvollst.;  1679.  F.;  bj  G.  Colman  1750; 
1778;  1780.  10.  8;  *by  ir.  Weber.  L,  1812. 14.8;  m.  John- 
son; t.  T,  C.  [i*  JKannegieiter.  Berk '1808  fl.' 2.  8;  George 


.CküpmMM  [geb.  Wff  aL  1634]»  Uebertetifr  der  Hamai* 
iciuHi  Hin  and  OdysM«  (1598;  1611)  und  detHeiiod  (1618), 
wirkte  zur  Veredelong  der  Sprache,  des  Dialoges  und  des 

ganzen  drainat.  Tones  mit;  der  düstere  John  Webster;  der 
feurig  kräftige  John  Martton  [st.  n.  1633],  befreundet  mit 
Shakespear  und  Ben  Johnson;  auch  als  Satiriker  bemar» 
kanswerth:  Works  bj  Tyrwhitt.  1829.  8;  John  F^rd  w/m 
DavoDshiie  [geb.  1586;  st.  IJ  aehöpfte  acioa  Stolfa  ans-ita- 
liftnischan  Navellan  und  ans  dar  Zeitgescbiehta,  reisst  aor 
TheOnahme  hin  and  sCeDt  die  Gewalt  der  Freundschaft  und 
Liebe  lebendig  anschaulich  dar;  die  Ansichten  von  Weit  und 
Menschen  haben  viel  Eigenthümlichkeit,  die  Sprache  oft  kühne 
Neuheit;  manche  seiner  Verse  sind  dunkel:  Dram.  works  bj 
jr.  1811.  2.  8;  w.notes  by  W.  Gifford.  1827.  2.  8^ 

tbe  ]^ii3^lf829.  6.  8;  Eick.  Brome  [st.  1652],  Zögling  and 
Naidiahmer  Mi^  witaig  Inning,  glfieklich  in  der 

Anlegung  der  Fabel  nnd  in  lebendiger  Zeiehnnng  der  Cha* 
rakiere:  five  new  plays  1658;  five  other  new  plays  1659.  8; 
Fhilipp  ßlassinger  aus  Salisbnry  [geb.  1585;  st,  1669]  legt 
seine  Piane  regelmässig  an  und  ist  einer  kräftigen  Spracha 
nächtig;  nnter  s.  17  Schauspielen  gebühret  den  Tragddiiii 
^iind  >Pp:a|pkom5dien  der  Yrnrang:  Works.  L.  1761.  4«  8;  by 

Jfotaii.  L.  1779. 8;  «by  W.  G^ßML  L.  1806;  1813. 
4.  8;  Jumet  Skirley  [geb.  1594;  st.  1666]  hatte  dramat  Tact 
und  war  glücklicher  im  Lustsp.  als  in  der  Tragödie:  tbe 
plays  and  poems  by  Gifford.  1829«  6.  8 ;  von  MiUo»  und 
Denkern  oben  S.  283. 

Der  Hass  der  frommen  Finsterlinge  gegen  das  Schan- 
apiel,  welchen  nur  gewaltsame  Maassregeln  in  Schranken  ga- 
kalten  katten  (des  aidimSbsiiditigan  Fanatikani  Frynn^e 
Hietriomastix.  L.  1683.  4  war  vom  llenfcit  Terbrannt  wor- 
den), brach  bey  dem  Sturse  -der  Königlichen  Macht  [1G48] 
ungestüm  hervor;  die  Schauspielhäuser  wurden  geschlossen, 
als  Ausnahmen  nur  sittliche  Darstellungen  und  musikalische 
Unterhaltungen  erlaubt;  die  dramatische  Lust,  auf  eiaigea 
bitterlichen  Landsitzen  im  Stillen  gepflegt,  war  Kettaaeickan 
^aUstischer  Gesinming.  Mit  der  Wiaderkeialellung  der  K. 
Regierung  [1660]  wnide  die  Buhne  in  ihre  alte  R^te  ein- 
geseut  und  gewann  an  allgemeiner  'Wirksamkeit  und  an  äus- 
l^rem  Glänze.    William  Davenant  £geb.  $605;  st..  1668L 
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Selchet  in  der  repnblikanischeti  Zeit  die  Entbehrnn^  des 
•Sehatiisiffföles  durch  innsikalische  Unterhaita  ngen  mit  dramati- 
-fldielri  GcüBang  gemildert  und  «6  diö  Eiitgt^hung  de^  Op'^r  vor- 
bMitrt  häit^f  übernaViii  <tte  L^itairg  des  Hoflheaien  In  Rlit- 
f aibdiionse,  TervolUtommtietii  las  Af edianilcfle  lind  MsMste  ^ 
sonst  von  Knaben  dargestellten  weibUeh'6ni  Rdlleh  rhit  F^aaen^ 
Stimmern.  Seine  dichterische  Leistungen  waren  unbedeutend ; 
er  befleissigte  sich  in  s.  zahlreichen  Arbeiten  einer  franz5si- 
'  rtoden  Correctheit,  zii  deren  Begünstigung  auch  die  Ton  Ca- 
tÜHite  Fkä^i  [geb;  i6Sl ;  M.  16^4]  besorgten  Uebersetznn- 
:g«li  (Biiiäger  Corneittekdh'er  Trattecniplele  beygetragen  habeii 
BiSgen.  Die  Regierung,  dberhaapi  dem  Sffendiciien  Prmike 
Qnd  den  ihn  Teredelndefi  Künsten  geneigt,  wurde  durch  €re- 
gensatz  ihrer  und  der  republik.  Ansichten  und  Maassregeln 
zum  Schutze  der  Nationalbühne  bestimmt  Die  Zahl  der 
Sefaalispielhäuser  vermehrte  sich  in  rascher  Steigerung ;  unter 
den  Torzüglich  berühmt  gewdrdenffn  sitid  das  ton  Tennis» 
•CanH  1^  Linoöldir^iiin  Fields  s^dlim  es  v6n  Betterm 

WBOä  tMgf'eve  getötet  wnrd^  nnd  diu  ifl  D^n^flane,  auf  deft 
Hwf-Market  und  ih  Coverit-Ciarden  die  betherlceriswertheren. 

Die  dramatischen  Dichter,  nach  verschiedenartigen  Rich- 
tungen ihr  Knnstzicl  verfolgend,  vermehrten  sich  im  gleichem 
.Verhältnisse  riiit  der  neu  belebten  Theilhahme  des  Publicmns; 
'iMot  sehSpferischen  Herrlichkeit  d^s  ünemichbafeni  b^imathii- 
'cbed  Vorbildta  baben  sieb  an^  Wenige  genttbert;  dite  MefiN 
bait  ist  kt  flittv  Beirtrebnngeii  dbi^Vi^angvolfe  AbdibbdfeH- 
keit  oder  durch  Zeitgeschmack  bestimmt  worden;  manelm 
sind  bey  seltenen  Anlagen  zu  keiner  künstlerisch-reifen  Durch- 
bildung gelangt.    Thomas  Olicay  aus  Trottin  in  Susscx  [geb. 
1651 ;  St.  1685J  ist  von  wenig  gebildeter,  daher  harter  Natur- 
kraft  beseelt,  aber  ungleich  in  s.  Kunstwerken,'  derefo  Anlage 
«ft  fehlerhaft  öder  nachbissig  ist;  in  den  Tifaubriipielttn >  iroik 
webdicn  sieh  dai  Mir|;elrlicbe^  die  Wäise  (1680),  nrtd  diul 
Y^kA%  da^  ger^tMfte  Venedig  (1685),  auf  der  Böhne  erhalttsh 
haben,  ofibnbaret  sich  tiefes  Gefühl,  das  Leben  der  Leiden- 
schaft wird  grell  veranschaulicht,  der  rednerische  Ausdruck 
el>schüttert;  die  Lustspiele,  reich  an  Witz  und  Laune,  vei^- 
letzen  oft  den  gfesellschaftlichcn  Zartäinn ;  Plays.  L.  1757, 
12;  1768.  2.  12;  •workÄ  pnbL  b>  W.  TUrt^hä.  L;' 
—  Ms/Aa¥  &ee  [gdb.  iMf;      iftwi]  büdfete  dbnb 
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koline  Selbstsäfndigkeit  aufzuopfern,  naoh  und  Ftefcher^ 
•.11  Trauerspiele,  grossen  Theiles  alterthiimliche  Stoffe  dar- 
stellend, athmen  grossartige,  oft  in  wilde  Ueberspannung  aus- 
artende Begeisterung:  works.  L.  1734.  3.  8*  —  John  Bank» 
[pt.  n*  1696}  dramatinrte  Unfälle  der  Grossen  und  NiftcliligM^ 
Wenig  abweidieiid  von  genshiehtlitht»  IkbOTÜifBtug,  yIqI 
rketdriilniiAs  «ber  i.  Elnex  (I68S)  a  tmHmg  Utnmmu  2  9. 
12  f.  —  Dtyden  (S.  285) ,  dm  ReimirerM  leiehc  entflossen, 
gab  einen  gehaltlosen  Ton  an  und  arbeitete,  sprachlich  gut 
und  nicht  ohne  einzelne  gelungene  Züge,  im  Ganzen  eben  so 
übereilt  als  dürftig;  den  Spott,  welchen  7.  Sheffield  Dake  of 
BuckittgkamtAu'e  (Tgl.  oben  S.  286)  im  Rehearsal  raicUloii 
über  Ihn  aasgoas,  hat  er  von  Rechtswegen  vetdlenc;  Qn4  a^ 
Nebenbuhler  TA.  SkadweN  [geb.  MO;  at  169&]  iat'lbni,  bey 
sonst  besebrinktem  diehleriacbeD  Teidiaiiita^  In  laaniger  Na* 
türlichkeit  sichtbar  überlegen:  ]>ram»  works  1720.  4.  12. 

Von  jezt  an  wurden  Tragödie  und  Komödie  streng  ab-^ 
gesondert  Ton  einander  gehalten;  die  leztere,  der  Wieder* 
achdn  der  öffentlichen  Sitten  des  Zeiudters  u.  damit  i»  aftdi 
selbst  mannigfaltiger  and  lebendiger,  imde  in  Piaaa^  vn^av* 
hiltitemissig  glSekMdier  als  ^  Tr.,  malst  is  nnregelmanf^ 
gern  Knnststyle,  oft  mit  aasgdaasenar,  dar  Uchtigkelir  aai 
des  Anstandes  wenig  eingedenker  Lnstlgkait 'bearbeitet.  Mit 
Üebergehung  des  George  Etherege  [geb.  1636;  st.  1690}, 
eines  nnr  allzutreuen  Sittenmalers  der  verdorbenen  Torneh- 
men  Welt,  der  kenntnissreichen,  nicht  selten  leichtfertigst 
Aphra  Behn  [st,  16S9];  Ms^s,  HisSsties  and  Novels  ITdi, 
4k  fS;  £d.  ¥UI.  ITMl  2.  S;:a«d  der  naüiiiieh  hettann,  aber 
abenMls  sehlBpferlgen  tmmmm'  CmiikP9  [geb.  1667i  sSi 
1722];  Works  1769.  3.  1^  n.  a.  >iMl  anftnerfesam  gemacht 
■nf:  George  Farquhar  [geb.  1678;  st.  1707],  geistreich,  ge- 
wandt, vielseitig,  gefällt  in  s.  8,  den  Anstand  verletzenden, 
anziehenden  and  treiftich  dialogisirten  Lustapirien  durch  ge» 
wdhnlich  eims  derbe  Lustigkeit  wn^  »natttigemaiaa  'Charaik- 
taneichmHig:  Ed»  Y&X.  L.  f742.  -2.  8^;  1^72.  fi.  -^  W4i^ 
Harn  Wfcjiriey  [geb.  164^;  st.  47I&]  kitaata  «siA  lernttm 
MsiTiflcn  MoiMre,  addinet  fRfCen'  mit  sMierer  -llaMl  and 
get  Verwickelungen  geschickt  an ,  ist  heiter  ohne  gröbere 
Unsittlkchkeit  und  trifft  den  ge$iehltffeneren  Weltton:  Coine^ 
dies  1712»  «^i  Mscell.j^W  1704.*F.s  4he  posthumana  wa»ksC 
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L.  1728.  8;  Plays  1735.  12.  —  John  Vanbrugh  [st.  1726] 
ist  erfinderisch,  mässig  zweydeutig  und  bezweckt  sittliche 
Wuksfimkeiti  er  yemtebt  die  Kunst,  zwiefache .  YenvickeL- 
vngeB  mit  einander  zu  verbinden  und  dialegisirt  gttt,  bttnfig 
etwM breit:  HL  1794;  1776. 2. 12.  —  WüHtm  Ce«- 

grmf^  ans  StaffofdUure  [geb.  1669;  el«  1729],  als  Lyriker 
dareb  die  Cantate  adf  den  CBcilientag  am  bekanntesten,  legte 
in  das  Komisdie  mehr  Feinheit  und  bezaubert  durch  antiiu- 
thige  Leichtigkeit  der  Darstellung,  epigrammatischen  Witz 
und  schöne  Sprache;  s.  old  Bachelour  (1694)  und  love  foc 
love  (1695)  gelten  ab  daasisch;  das  Trauerapiel  themonrning 
Bride  (1697)  braebte  greiae  Wickong  hervor;  auch  fnr  die 
Oper  hat  er  gearbeitet:  Werke.  L«  1710;  1753;  1788.  3. 12; 
•Birmingham  1761.  3.  8;  /.  29;  B.  56;  A.  7.  ^  Riekard 
Steele  aus  Dublin  [geb.  1671;  st.  1729],  Addison's  vertrau- 
ter Freund  und  durch  Zeitschriften  mächtig  einwirkend  auf 
die  geistige  Bildung  des  Zeitalters,  suchte  die  Bühne  zur  Sit- 
tenschule au  gestalten  und  verfällt  oft  in  einen  predigthaftei 
Ton:  Dram;  works.  L.  1761.  12.  —  Eben  lo  wenig;  Irai^« 
dir  Schauspieler  Coihg  CMer  aas  L.  [geh;  1671 ;  st.  1757] 
eine  bftkm  SteBe  naler  4en  dram.  SeM^rteflem  in  Anspruch 
nehmen;  er  bat  eieh  nach  Vanbrugh  gebildet,  ist  ohne  ko- 
mische Kraft,  hält  auf  Begelmässigkeit  und  weiss  die  nicht 
allzu  spröden  Zuschauer  an  unterhalten:  PI.  L.  1721.  2.  4; 
1758.  4.  S;  1777.  5.  6.  Ueber  H.  Fielding  s.  nnten  die 
Gesch.  des  Romans.  —  Die  beiden  grdeiten  Sakaaajpieler  dm 
XVIU  Jahrb.  achrieben  Schwanke;  der  kmutiache  Samml 
F—ie  [geb.  1719;  it.  1777]  aatyrlaeh-hnmoristiache  Charak- 
leneiefanmigen,  mit  naber,  oft  persönlicher  Beziehung  auf  die  i 
gleichzeitige  Wirklichkeit:  PI,  L.  1778.  4.  8;  1797;  1809.  | 
2.  8;  t.  Berlin  1796  fl.  4.  8;  vgl.  W.  Cooke  Memoire  of  S. 
F.  L.  18P5.  3.  8j  David  Garriek  [geb.  1716;  st.  1779], 
Shakespeares  l>egeisterter  Verelirer,  aehilderte  Thorheitea  mil^ 
aai^rriach  in  belebten  kWnen  dramat.  Spielen;  Dram.  worka. 
L.  1798.  12;  Boet  w.  L.  1785. 12;  vgl.  Tk.  Dmie»  Mem. 
of  Bm  Hfe  ef  D.-6.  L.  1780;  1808.  2.  8;  t.  Lpa.  1782.  2.8; 
A.  Murphy  life  of  G.  L.  i  799.  8.  ~  0.  Goldsmith  S.  294.  — 
George  Colman  [geb.  1733;  st.  1794],  üebers.  des  Terenz 
(L.  1764.  2.  4),  einer  der  beliebtesten  Komiker 'aeiner  Zeät^ 
wekher  Yoltaire'a  .Sebott^ndtm  «ait  angomoem  VeiiB« 


derungen  im  Engluschen  Kauftiiann  (1767)  übeitrng,  brachte^ 
ErdgDMMe  am  dem  FamUienleben  auf  die  BiUiiie,  wekhe  ohne' 
.  bech-komiaGlieg  Sals  ud  olme  den  Antlmid  - ra  beleidigen, 
UnterhaltoDg  gewillirea:  Dr.  woklu.  L.  1777.  4.  12;  vgl. 
8ome  particulars  of  G.  C.  wr«  by  himself.  L.  1795.  8;  auch 
8.  S.  Gge  C,  ist  als  Yf.  mehrer  Lnstsp.  u.  Opern  bekannt. 
—  fiichard  Cumberland  [geb.  1732;  st.  1811]  hat  Weiter-' 
'  fahniDg  und  Menechenkenntiuss,  welche  in  s.  lebeodig  tceaen 
SKttengem&lden  nnveikennbar  onad;  unter  den  Lnstsp.  eteht 
der  Westindier  (1771)  in  allgemeiner  Aebtnng;  ala  Tragiker 
Imt-  er  weniger  gelaftl>et ;.  Poithnmona  dranu  Worka.  L.  1813. 
2.  4  a.  8;  Mem.  wr.  by  himielf.  L.  1806.  4  u.  1807.  2.  8.  — 
Arthur  Murphy  [geb.  1727;  st.  1805],  Uebers.  des  Tacitus 
(1793),  arbeitete  ileissig  und  immer  Correctheit  erstrebend, 
filr  die  Bühne,  auf  welcher  sich  die  chinesische  Waise  (1758) 
erhilts  a,  Lustspiele  haben  entschiedene  VorzUge  vor  den 
Tragödien:  Works«  L.  1786«  7.  8.  —  Rkkmrd  Btimth^ 
ridan  m  DnUin  [geb.  1782;  st«  1816]^  der  faerahmte  Pnla- 
mentsredner  (s.  d«  21.  Nov.  1780),  ssichnek  sieh  als  witziger 
Komiker  aus:  tbe  Rivals  1775;  St.  Patrick's  day  1776;  the 
Trip  of  Scarborough  1777;  *the  school  for  scandal  1777  j  the 
Camp  u.  the  Critic  1779;  S.  Singspiel  the  Duenna  1775  ist 
nSehst  der  Gay*schen  Bettleroper  das  gelungenste  unter  den 
engUsehen :  The  (diam.)  works,  L.  1821. 2. 8.  Vgl.  Memoirs 
by  n.  Möwe.  L.  1828. 4;  Zeitgenossen  6  Al»th,  2  S.  131  f* 
—  John  Burgoyne  abBste«in  der  Erbin  (1786)  den  Diderot« 
sehen  Hansvater  nach:  Dram.  and  Poet,  works  1808.  2.  12; 
xii  den  erfreulicheren  Erscheinungen  gehöret  John  Tobiu's 
Ist.  1804]  Honigmond  1805.      M.  Cowie^^  £iü.  Inchhald. 
II«  m.  h. 

Der  tragisehen  Dramatiker  sind  viele;  aber  nar  von  sehr 
Wenigen  ist  die  mm  lebendigen  Genassbealimmte  affendiche 
Knnst  berriebert  weiden.  NklMao  Bomo  ans  Devoasbire 

[geb.  1673;  st.  1718]  schliesset  sich  an  Shakespear  an  nnd 
ist  auf  keine  andere  Regelni&ssigkeit  bedacht,  als  welche  mit 
diesem  Muster  sich  vereinbaren  lässt;  die  Handlung  ist  be- 
lebt, das  Pathos  kräftig,  die  Sprache  sch5n,  weniger  genügt 
AoCbandetcfaelelmnng;  Tamerlan  (1703)  erbütaieh  in  amt» 
lieber  Heikdmndicbkeit  anC  der  BSbne.  Untnr  Gedicblen 
finden  sieb  treSBdM.  Lieder  ^mrf  s.Uibefa.  dsi  Lvean  (1720) 
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Mf  Ebran  g^b«HMls  A  Wt  PK  Ii.  1729.  1.  9  ;  1764.  2> 
12.  —  Addüon  rbetorhiiit  frostig;  Congreve  oben  S.  308.  — . 
Des  schmackrcichen  Elijah  Fenton  [geb.  1683;  st.  1730]: 
Mariainne  1723.  S;  George  Lillo  [geb.  1693:;  st«  1739]  mo« 
Hilistrt  io.  8.  .bürgerlichen  Trauerspielen,  MM  wekhea  4«ir 
Kaufmadn  tm  LoadoA  (1711)  dt»  !beribiill«it«r  isi;  di«  Siag« 
■uMa  bedtiAeft  wtnig:  Worlu.  L.  mft«4.  18;  Mlb  Meau 
Of  Um»  avilhor  fay  74.  Battie:  «MO«  2»  12«  Mihr  ld«(He 
ia  d«radUb«i  Richtung  E.  Moore  S.  291.  —  Alterthümlichen 
Mastern  folgten  Thomton  S.  290.  A.  Philipp t ,  A,  Hill  S. 
290,  Young  8.  292,  Mallet  S.  292,  G/över  S.  295,  Maton 
S.  296»  i/aj^/e^/  S.  297  n.  o.;  ihre  W«rk9  haben  dichterisch« 
imd  iflrfadüiche  VorEu^  cigoMi  tidi  abelp  Riehcilir  die  BdliBi 
nid  VtrkiMB  dit^  alkaii  dratradoi  wid  Vollwichtigen  KnMf^ 
WBnif  alcbehide  Bäl»  dar  NatlMnliltt.  ^  Dea  geiflalaii  If«^ 
tedera  Henty  Jaaet  [st.  1770]  Gr.  Es^ex  (1753)  crregla 
nicht  geringes  Aufsehen ;  sdnes  freysinnigen  Landsmannes 
üt^ry  Brooke  [geb.  1706;  st.  1783],  eines  muthigen  Ver« 
theidigers  seines  unterdrückten  Volkes»  durch  Studium  Shake- 
spear  s  genährte  Taleat*  Uieban  ohnä  raife  Auabitdiiiig;  vaa 
seilie«  dranMiaalMQ  ArWiaii  Ütt  Ettax  (ITM)  die  imsi^. 
lirilaA:  Worin  1772. 4. 8.  ^Cltwlherlmd  m.  Murphy  S.  309. 

In  «dar  naneatan  Zeit  haben  unter  andern  viel  Glück  ge- 
macht Roh\  €h.  Maturin  Bertram  1816  u.  a.,  How,  Payne 
Brutus  1819,  fFhitelaw  Aimlie  Uemenza.  1823  u.  s.  w. 

Zu  in  Singspiele,  welches  frftlMr  auf  Zwischenspids 
sein  Daseyn  baaefaHtaikln»  ^tmkk  J}avientmt  .{^  W^)  die  Bidui; 
aa  MnaU  «twaa  litwdarligai^  Wna  l^ik»  [im]  an  ao  wa- 
itiga^  'sa  baaaitigjBa  tranaociltey^M  diO  UriHiMiiha'Oper  ge- 
rada  damala  ausschliesslich  vom  Hofe  in  Schutz  genommen 
wurde;  auch  hatte  er  zu  einer  öben  so  schwierigen  als  un- 
dankbaren Unternehmung  nicht  mehr  künstlerischen  Beruf, 
als  der  später  dasselbe  beabsichtigende  Addison,  Vergeblich 

^ar  CongrmttB  (M.  3M)  «inlMiaa  fiamähaa«  Aar  Gi^y. 
227)  and  Sk^Mm  ifL  200)  gtfiraaMi  die  üflSipilMa  Manie 
«Rtaciiieden  lltr  aiah.  Dia  übrigaa  VaNHHdie  vaa  4bMlf,  tAllo^ 
H,  JdSeidimg^  Ol.  Coffey,  Itk.  Bickerstaffe  u.  ra.  a.  haben  das 
Schicksal  vorübergehender  Erscheinungen  gehabt,  denen  die 
Fachwelt  nur  geschichtlich  bedingte  BedeutuTig  zugesteht. 
.    Vgl.  2  S.  232^  XnykMV  lilUH^l*        22  3»  369  21; 


gel  Vörie«.  9  %  S.  1  Ül«  <—  J?»  Victor  Hist.  of  Ihcatre  of 

^.^Londo^       Du)!>|ip  1,700  to  ths  pf«i.  tinie.  L.  I7j6J.  ;2.  12  j  from 
^17jOO  pg.  ]77St.  2.  12.  —  G.  UamffißiM  Acc.  of  tKe  Engl,  drjmi. 

Boeti.  Ost  1691*  8;  fortget.  in  €k,  GUäon  compl.  CaUlogae 
^•1090;  im.  iP^.  AvIräM  ll«ft«r  [«t  17«7]  BiograpM«  ^n- 
t  jMCicft  «r  üie  cdMppnlon  to  tlie  Fbj.^lioMM  onL  mm*  ai  aH 
.  writert   in  Gr.  Br.  and  Ireland.   L.  1704.^  12; 

((vpm»      /«.  1782  2.  8;  (v.  S.  Jon€$)  1812.  4.  8. 

Saniniliingen  :  H.  Dodsley  Coli,  of  piays  hy  ancient  authorf, 
L.  1744.  12.  12;  ♦publ.  hy  Job,  Reed.  1780  f.  2.  8;  Old  plaji 
leing  a  eontinuation  of  D's  coU.  L.  1816.  6.  8;  thc  old  en« 
güsh  Drama,  a  selection  of  plajg  from  thc  old  Engl.  Drama- 
tisti.  L.  1824  f.  8.  —  Bell  Brit.  Tiieatre  conaisting  of  the  moit 
esteemed  engl,  plays  L.  1776.  25.  12;  1791.  22.  18;  J^'  the 
minor  Th  L.  1794.  7.  18.  —  El.  Inchbald  ßr.  Th.  or  a  CoU. 
of  plays.  L.  1808.  25.  18;  Coil.  of  farces.  1809.  7.  18;  the 
modern  Th.  1814.  10.  18.  Th.  DUdut  Lond.  Th.  Coli,  of 
-  the  moat  ceUhrated  dram,  ^i«Q^.  I4.  .Ißl5  SSi.  20.  12  m.  K.  — - 
IL  Cumderland  Br.  Dram»  or  aColl.  of  tbe  nifif t  eafoeo^^  /^f9>f. 
^roduetiona  wkh  eiitique.  L.  1817.  14.  .18«  ' 

IVm  Die  kuiHdigeiiitoe  Pros^  4«r  Batten  ist  jiuig,  Mo 
VtoAt. nwmgßMg/^t  ftfijtbt  hu.  AwßUßugiw^^  io  WechMl- 
wiilniiig  mit  dem  .MtaBlli^Wi  Xeben  npd  nwik  Jc^t  im  Ceti« 
mhreiteB  begaffe«.  Jm  Xyi  Jahrb.  wiir^B  lie  Terbeseitel 

durch  Uebersetzungen  der  Bibel  und  ndirer  Werke  des  dM« 
tischen  Alterthums,  welche  langsam  Einfioss  gewannsn;  vor- 
l^crrschend  wqren  breit  verwirrte  Ritterromane  in  unbeholfe- 
ner .halb  tKtU  gewoffdener  Sprache.  Dßß  Zeitalter  der  K.  £U- 
mibeth  iv«r  fitr  den  44kbfiP  der  :Pro«a.  nicht  unfruchtbar  «. 
Jm.^3MeiH^fi^€t  WBtai».otjfi^l^^  »donMd  aod 

veH  fimiidied  ^«itH  plewuit  h^Mbmfes  ond  /excellent  aoTele» 
L.  i^7S^:%  4;. 1813.  2.  4.  Mehre  Rekeberiehte  der  Seefah-^ 
rer,  geschichtliche  .und  politische  Flugschriften,  auch  wL^n- 
ftchaftliche  Untejcauchungen  (z.  B.  von  Ed,  Wright  1599)  tra- 
lAD  in  schlichter,  aligemein voseMiliidlichei^  Lan4esspracbe  her- 
vor,, die  Staeteheredsamkeit  fing  an  sich  sa  entfalleat  «ud  PA* 
mtU^.{^.<Smy  im  lieblMjrle  «nd  fiAdUnwr  {%  im 
Biahig  .4itentmi  Mmter  Teuft  wjUie  lange  mmvreicbi  bli^bM. 
WMtr  Maleigh  [geb.  1552;  hinger.  d.  29.  Oct.  1618],  eia 
angenehmer  Dichter  und  um  Erweiterung  der  Länderkunde 
selir  verdient,  entwarf  mit  sittlich  edler  Gesinnung  ein  sinn- 
«oUcs^nd  becedteaQemMde^lar  iU^isn  Webgcscbichte  (1614. 
Wm)^  .  weletma  aaerlciwae»  tj^pdiBihap  Wv^h  knu  Wi^rlm.bf 
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TL  Birdk.  h.  1751.  2.  8;  widi  aisc.  of  hk  Ufa  hj  M.  Na* 
pkr.  Edinb.  1814.  7.  8;  v§^.  A.  Caylay  Ae  fife  «»f  W.  R. 
Ii.  1804.  a.  4;  Bekenntnisse  merkw.  Männer  5  S.  119  ifl.  —  . 

Unter  den  geschichtlichen  Schriftstellern  in  der  ersten  Hälfte 
des  XVII  Jahrb.  sind  in  Hinsicht  auf  Styl  Daniel  (oben 
S.  281),  /.  Habingdon  [st.  1654] ,  der  in  s.  Gesch.  K.  Hein- 
xich's  VUI  H649.  F.)  durch  nüchterne  Einfachheit  ausgezeich« 
neto  Fra^denker  iMMrrd  ir^ff^/  Lord  Ck^vhmrfß  [geb.  1581; 
•b  1848],  ond  die  SebettMi  DmM  H0m  (Gern  iEIiit.  of  Se. 
Ediiili.  1617.  F.),  der  geistreiche 

[geb.  1585;  st.  1649]  wegen  s,  vielseitig  trefflichen  Schott. 
Gesch.  (L.  1655.  F.)  und  John  Spottwood  [geb.  1565 ;  st. 
1639]^  dessen  Gesch.  d.  Schott.  Kirche  (L.  1655.  F.)  ia  An- 
sehung des  Stoffes  uod  Vortrages  gleich  gebekvoll  ist ,  Tor- 
seglich  ni  beaebien.  Jet.  HM  (8.  W)  mmA  ab  KaneU 
redner  Iii  Acbtang. 

Die  folgenreicbe  Einwirkung  der  bQrgerliehen  ünmheo 
■nf  geistige  Ansichten  erwies  sich  auch  filr  die  Prosa  frucht- 
bar; das  beurkunden  Cowley  (S.  283),  Milton  (S.  283)  und 
Butler  (S.  285).  Der  paradoxe  scharfsinnige  Dialektiker 
Tkomui  HiMet  aus  Malmesbnry  [geb.  1588;  st.  1679],  Ue« 
bersetier  des  Thukydides  [1828J,  nadile  die  Erg^isse  t. 
FmcheBgen  8ber  den  Menaebeii  (ob  bnnaii  natiiie  16S0;  L. 
1812.  19)  und  Ober  das  Staatsrecht  (LeTiatban.  L.  1651.  F.; 
1676.  4)  in  der  Landessprache  bekannt:  works.  L.  1750.  F. 

Jame»  Harrtngton  [st.  1677]  idealisirte  die  Freyheit  des 
bargerlichen  Lebens:  Ooeana.  L.  1656;  O.  and  other  worki^ 
eoll.  by  J.  Toland.  L.  1700;  Dubl.  1737.  F.;.  wUb  an  aoe.  ; 
of  iiia  life.  L.  1771.  4^  —  Der  edle  Mar^fe^  i.  Grandifttie 
ii/güwe«  84dt$§9  [geb.  1612;  hinger.  d.  7.  Dee.  1688] 
tbddigte  die  Reebte  der-MenMhbek  im  StaataiebeB  lidt  kritf- 
tiger  Ueberzeugung :  Discourses  cone.  government  publ.  by 
/.  Toland.  L.  1698;  1751;  1761.  F.;  1772.  4;  t.  v.  Ch,  D. 
Erhard.  Lpz.  1793.  2.  8;  im  Ausz.  v.  L,  B,  Jacob.  Erldrt 
1795.  8.  —  Bulitrode  Whitelocke  ana  L.  [geb.  1606;  tUL  i 
1676]  bewalirefr  in  a.  Iriator.  Daratelhmgen  die  beaeimensle  \ 
Rohe  nnd  Unliefangenheit  wuk  dieie  geben  andi  dem  Vortrage 
ein  ^gentbiinilidMa  Geprftge:  MeMoriala  of  tlie  Eagüdi  af» 
fairs.  L.  1682;  •1732.  F. ;  Hist.  of  Engl.  L.  1709.  F.  —  Ed- 
ward Hyde  Earl  of  Clarendon  [geb.  1608 ;  st.  1674]  ersäblt 


diA  BegibnMlm  aes  Bai^Mdu^  in  elMi 

ftr  «.  giitaktr>  ciiiMiMlnip  SpiadMt  ^t.  of  di#  feMiom 

Oxf.  1702.  3  F.;  i712.  6.  8;  Hist.  of  the  civil  war  in  Ire* 
land.  L.  1721.  8;  Appendix.  L.  1724.8;  Life  wrilt.  by  hini- 
self.  Oxf.  1764.  3.  8.  Vgl.  s.  S.  Henry  [geb.  1638 ;  st.  1709] 
CorrespondeDCtt.  Oxf.  176a.  ^  4(  «d.  biy  &  WeU€r,Smgu>^ 
Iä.  i$2&.  2.  4. 

wni«  üe  Fma  »rifwui  VallfcoaMtfBnliett  imiier.  jofthor  ge* 
bracht;  dnr  Auidnick  iin  Lebetitv«rkdbr  verfdnerte  sich,  die 

herrschenden  Vorstellungen  wurden  geläutert  und  vester  be- 
stimmt, die  geistigen  Federungen  mit  erhöheten  Leistungen 
gesteigert;  die  Staatsberedsamkeit  gewann  an  zeit^emässer 
Kraft) '  die  wissenschaftliche  Thätigkeit  an  Umfang  und  Ge« 
■riMliiigkeit,  dtr  Nationriitnn  an  LehendiigkMt  mi4  Tfic|i. 
tigkett.  *  Ohae  der  Mhr  «NdÜMMshoi  Sdbilfibileaer  Ton  hei^ 
ktamÜtiMT  odar  nach  dam  Maassstaba  aialerialler  Widitig- 
keit  zu  würdigender  Güte  zu  erwähnen ,  können  fortan  nur 
die  Vorbilder,  welche  allgemeinere  Gültigkeit  und  Wirksam« 
keit  gehabt . haben,  bemerklich  gemacht  werden«  John  J!ü* 
lotion  ansSowerby  [gab.  1630;  uU  1684]  war  der  erste  mu- 
«taihafta  Kanaakadnmv  aiaüacih  vtat  und  kdk  tantttndig,  in 
aorgtam  ometar  Spracha:  .Wfbi«.  Xb  17944.  %i,  8;  1^52.  3 
F«;  1767.  12.  8.  —  Ihn  übertraf  In  Gedi^enheit  nnd  Sdi5n« 
heit  des  Ao^dmckes  William  Temple  aus  L.  [geb.  1628;  st. 
1698],  ein  tiefblickender  Staatsmann,  gebildet  iiu  Geiste  der 
grossen  Alten;  er  zeichnete  die  polit.  Denkwürdigkeiten  8« 
Zeit  auf  und  erörterte  Skaatsverhältnisse  in  Verhandlungen 
vnd  Briefen  hall,  kr&ftig  und  lebrraMi:  Works,  I^.  1731  f 
1740;  175&  S  F.;  Edinb.  1754;  L,  1814. 4.  8;  jgU  Si^ift 
Mam.  aC  Iba  llfe  af  T.  L.  1714;  x\pp.  1729.  8  n.  vor  d. 
W.;  H,  Luden  kl.  Sehr.  2.  —  John  Locke  aus  Wrington 
[geb.  1632 ;  st.  1704] ,  Begründer  der  auch  heute  nicht  erlo- 
schenen Erfahrungphilosophie,  fand  mit  seiner  anspruchlos 
gefälligen  und  fatslichen,  abar. freilich  oft  zar  Ungebühr  ge* 
dahntaa  Dantolhing  ein  aahr  aM^biaitataa  Pnbli«^«  Wann 
dia  UttltiSBabaag  dariGiJfawao  das.  manacfal.  firkan^tnissTar«* 
m5gans  [1^690]  den  Dankar «ana^«  io  hatten,  dpe  in  NAma» 
rika  praktisch  geehrte,  freysinnige  rationalistische  DarsteiU 
ung  des  vecfassuDgwäasigeA  St^^debens  (oo  goy^roment  1090} 
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geführtea  KlndtrepsIdiaDg  (soMie  tliMigtlHi  cmic.  e4ac»tioii. 
1693)  auf  die  Theilnahme  der  Bürger  und  Familien  gerechten 
Anspruch:  Works.  L.  1714;  4740.  3F.;  1751.  2  F.  u.  s.  w.; 
1777;  1784.  4.4;  1794.9.8:  1801;  1812.  10.  8.    Vgl.  Lord 
JifiMg  lifo      J.  L.  L.  1M9(  £^  II.  1830.2.  8w  freund 
Amk^rnff  A$kl€ff  Co^ptr  Gr.  t.  Sk^fteiimrjf  Mt^L.  (gdi« 
M7tt  lt.  1743],  iMMfa  gibiUal,  .Jiicdi  «IrMge^iHMaMoh. 
fMlitotog  c&n  glüdilielMr  AMdeger  dier  «Miwchl.  Bestreb wigf« 
und  demuthsstiminungen ,  ein  vollendeter  Egoist  und  Uitra- 
liheraler,  hat  sich  einen  hellen  und  sinnvollen  Ausdruck  s. 
Ansichten  angeeignet  imd  war  der  Entp,  dem ^atyljgtiftehe 
Sehöiihelt  in  wisseMek.  OarstelliiiigMi' gelang,  wtDn  er  .glekh 
Kitweilen  Ucberkümtelmig  «labt  vetnMt  diMMtefittilük 
irti«,  I7«7.  3.  8  n.  f.  W.1  t.  Lps.  1726.«  Aiilwrfifiwi 
stylistische  Cerreefhelt  mtd  Elegnns  findkt  akb  «iften  in  de* 
Arheiten  des  B.  Thomai  Spratl  [geb.  1636;  st.  1713],  unter 
welchen  die  Gesch.  dei'  Londner  iieselisch.  d.  Wiss.  {1667] 
und  die  Lohrede  auf  Cowley  [1668]  die  versllglicheren  sind: 
Works.  L.  1702.  4.  —  Nachlässiger,  aber  an«iebead  iiioeb 
f  Qimanf iscfae  NaMlittcbkeit  lehiieb  B.  GUhri  Bmmet  mm  EMmr 
bürg  [geb:  1648;  et.  1718]  die  DM)c«M%lMkan  JMt 
mit  TorwaKtender  Taddinebt:  ttist.  «f  bif  owii  tinae«  L.  1724 
fft.  2  F.;  1736.  6.  8.  — 

Eine  neue  Periode  der  veredelten  populären  Pupsa  begin- 
net mit  den,  fast  ein  volles  Jahrhundert  becrschend  gehliebot 
nen,  aittlich  gcsellsebaftliebe  BelebiMg  im  weitesten  UmÜMifge 
besweckendea  Wochenaebrifte«!  wekhoidie  ftndhtbaDMft 
.  Wecbaelwifkmig  iwieebeft  Leben  «nd  Idttanunr  ftirdarlM, 
Tiele  MMiit  nur  dem  gelebrlen  (Stande  Torbehaltene  Betraoh- 
tnngcn  zum  Gemeingute  der  für  Bildung  Empfanglichen  wer- 
den Hessen,  folglich  die  Theilnahme  an  den  Ergebnissen  gei* 
stiger  und  litterärischer  Thfttifkeit  verallgemeinerieo,  den 
Kreis  der  Leiewelt  erweiterten  luid  da«  Bealiebao,  4«idi 
HcUigkcH,  BeaHfliBitbeit,  lalfiilidM  AnMlb  der  BmmOkmg 
tind  dea  Anadrookea  dao  Wid8iiy«aiia  «od  dMaraogea  den» 
selben  m  genügen,  regaam  erbiellen.  Die  erste  Veranlassung 
dazu  scheint  der  Vielschreiber  D,  De^foe  (von  dem  in  der 
Gesch.  des  Romans  Nachricht  ertheilt  werden  soll)  .gi^geben 
cu  baben:  tbe  .wee^ly  Review  i.  19.  Emj^.  ^OJ^^A^JOl 


Mftnr  irtO*  4;  SfNibb»  imwhMi  ML  «Ml»  nit  4m  T«dAfr 
[170^],  Ml  welfllie«  iMn      t^d  Hnn  -uiid  AiHiom  faoraii^ge^ 

gebenen  Spectator  [1711]  «nd  Guardian  [1713]  aniächlossen; 
die  wackcisten  Schriftsteller  arbeiteten  mit;  unter  den  späte* 
Jen  Wochenschriften  sind  S.  Johnson'»  Hambler  [1750]  uiul 
Idler  [175S]  die  berühmtesten;  auch  (A4«»iC«l»* 
^lAmm)  World  {1755],  J^Uatfietworth'*  «dvientiuer  [i76j»]  inid  . 

fall:  TU  Mt.  CliMMncfl... L.  1803.01  89.  12;  Br.  Emyistt. 

L.  1808.  48,  18;  A^.  3rakt  Ol^anv  a  series  of  periodical 
essays  selected.  L.  1811.  4.  8;  vgl.  A.  Drake  Essays  bio- 
graph.  crit.  and  bist,  illustrative  of  the  Tatler,  Spectator  aad 
Guardian.  L.  1805.  3.  8.  —  Rieh.  Steele  (S.  308)  trug  den 
g«istf«dbeB^  Aathlässig  gefälligen  Geac4ll|chiifttoiiii»«4iefiobnf^ 
spi'MM!  ilbMr  fteliU  die  £iqg»Mhte»  JiNhf  lüBMidtfigWvirig 
ümhr  BMUabti|«g  in  Mobten  JJtsuam^  BMumng  mil  Um 
terhaltuBg  vmitiend,  für  reeht  Vi«le  anziehend  dar.  Die 
von  ihm  und  dem  bald  hinzutretenden  schon  hochgeachteten 
Addison,  in  Verbindung  mit  den  besseren  Schriftstellern  ihrer 
Zeit,  herausgegebenen  Wochenschriften  haben  sich  als  Lieb* 
ÜBgsMiohw  <l«r  Nation  behauptet :  The  Tatler.  L.  1709  SLi 
n. «.  w.;  *  17^  €w  8;  170r.  4*  8i  Tli»  SpMiatiir.  L.  1711  flL; 
Mhr  oft;  wkk  DdtM  hj  BüM.  L«  1797$.  1801.,  8.  8;  by 
Climen  1806.  8.  8;  L.  1811.  8;  The  GnaMBen.  L.  1713  f. 
u.  s.  w. ;  1707.  2.  8.  Seine  spätere  ZeitfaJätter  the  lover  und 
die  politisirenden  the  Egglishman  (1714)  und  the  Header  fan- 
den weniger  Beyfall.  —  Joseph  Addison  aus  Milston  [gebu 
1672;  St.  1719],  als  Dichter  besonders  dwth  die  Feier  4m 
^<lgW  b.  üö«MtlMt  it^^M«]  uod  dipceh  dna»  ton  ZeitgtneeMi 
9beie<^ii|ite>Tff^onifu  Cüio  [1743]  bekawt»  M  Omäkm 
4m  Pro»;  er  sebreibt  mit  innier  ^Ifioher  Besoeneiibeit  -eor* 
rect,  ohne  die  Natürlichkeit  zu  verletzen,  anmuthig  ohne  ge- 
künstelten Schmuck,  gemeinverständlich  mit  Würde,  überall 
wobUautend.  Seine  Darstellung  übertcifit  die  Hieele^wsk»  toä 
innerem  Gehalt  und  Stylvollendpig«  \ßH9T  idem,  was  er  mit 
SUeU  verbunden  geleiatet  hatij  gab  0r  den.paUl^'FMeb^dar 
(1716)  ber^ni  «ad  benrkmidete  iiMninigfaelli»:Btiu  'TjbUigkail>: 
W«dM.  1721  v.  8.  w.;  Birmingbam  1761. 4»  4  w.  K.;  L. 
1804.  6.  8;  with  notes  by  H.  Hurd.  L.  1811.  6.  8;  vgl.  R. 
Steele  Mem.  of  tlie  Ufe  and  w.  of  J.  A.      i72A.  8.  A. 
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Pope  S.  298.  —  Jonathan  Swift  aus  Dablin  [geb.  1^7;  st. 
d,  19.  Oct.  1746],  gebildet  von  JV,  Temple  [g.  1688],  ein 
IqraiMher  Hainorist  von  seltener  Eigenthümlichkeit;  er  gehö« 
Nft'  VMiger  dkm  Yaterlande,  als  der  Menschheift  wa  und  trSgt 
iMh  jiaie  MalMklMii  der  NatiemiHlil  nad  Ktsi  sieh  in 
pdHMM  Q«wlm  hindmielieD  «uid  9äh«km&  darin  ntft 
berspannung  des  Eifers,  bis  ihn  der'  losen  Speise  eokelte; 
verachtete  das  Menschengeschlecht  und  bot  alle  Kräfte  s.  rei- 
chen Geistes  auf,  um  das  Ungemach  des  gesellschaftlichen 
Lebens  au  mildem;  hasste  Parthey wuth  nnd  war  selbst  par« 
thayiaoh;  alrafte  die  unballbaren  iSchwachkeiCoii  daa  Yalkaa 
und  kiaiffta  riltetlitli  mit  dan  Waffen  dea  wtetgalaii-Apol- 
taa  oad  baiaaeBder  Iioiiie>  für  deaaea  Rechte  oder.  Aaaprii- 
ehe  aaf  ein  besseres  Daseyn ;  gosa  die  Zornsofaale  Aber  alle 
Gegenstände  des  Missfallens  aus  nnd  war  voll  Zartgefühles 
und  durchdrungen  von  der  Allmacht  der  edelsten  Liebe.  Die 
Naturgesetze  scheinen  zu  fodern,  dass  ein  solches  Wesen  mit 
Wahnsinn  endet.       Gedichte  (7.10;  B.  16;  A.  5)  sind  zum 
Thdl  Aoadmek  der  inalgatett  Empfindang,  lam  Thaü  hech* 
galnagene  -Satyren  nnd  Parodien,  zam  Th^  witzige  Schaar« 
ren  im  Volkstöne.   Unter  den  zahlreicheren  nnd  wichtigeren, 
durch  überströmende  Fülle  neuer  Ansichten  und  Verbindun- 
gen und  durch  kräftig  reiche,  sinnvoll  gestaltete  Sprache  aus- 
gezeichneten prosaischen  Schriften  haben  die  satyrisohen,  das 
kirchengeschichtliche  lale  of  a  tah  (1704),  die  im  Rahelai|H 
achen  Qdate  empftmgeaea  epiachea  Lamnel  QalHTer^a  tnivela 
(itMS  ^  ^  homiletiache  Saalbadem  perriflirendea  Betraofa- 
tangen  tlier  einen  Besenstiri  C^^iO)  u.  a.  die  grösste  Be- 
lUhmtheit;  gehaltvoll  sind  die  Briefe,  kindlich  einfach  die 
Voikspredigten,  hoch  wichtig  für  die  Landesgeschiohte,  aber 
in  Ertlichen  n.  persönlichen  Anspielungen,  deren  auch  in  den 
Qhrigen  Sehr,  sehr  viele  sind,  der  Nachwelt  oft  dnnkel  die 
poMtiadiea  AoMiso:  Worka.  L.  ms.  25.  8;  1768.  14.  4} 
t784.  17.  8|  «pnbL  hy  IT.  SaeH;  wMi  n  life  of  the  aathor, 
netea  ela.  cie.  Ediahnrg  1814. 19.  8 ;  vgl.  O.  Regit  in  Philo  - 
mathie  3  S.  85  ffl.  —  Durch  den  Moralphilosophen  Franeiw 
Hutcheson  aus  Ireland  [geb.  1694;  st.  1747]  gewann  der  Lehr» 
Vortrag  an  Helligkeit  und  eindringlicher  Wirme:  Worka. 
Glasgow  1772.  5.  12;  Hmy  SmM  J0km  Viaeonot  B^limg^ 
irokB  oua  Batleiaea  in  Sonny  [geb.  1871;  at.  1751],  getstrci- 


oogle 


GiiMHl*Britaiiiueii«  Prosa^  317 

olierETfahrangphilosoph,  Iddenadiaf flieh  einseitig  und  abspre- 
cbend,  hat  iju  Style  rednerische  Kräftigkeit  ^  keine  ruhige 
Klarheit,  in  der  Sprache  viel  Leichtigkeit:  worka  with  his 
life  by  GoldsmitL  L.  1809.  8.  8;  %^  BerMeff  wmli^amm 
Sil  Ireland  [geb.  1684;  st.  1752]  versachte  ohiigtiainiiniM 
]M7«liologiMli6ii  Ideatittnwi  in  plafwiitbrnde»  IKalogen  im 
aiUMihaiilidiiD:  worka.  L.  1784.  2.  4.  —  Mury  Worthley 
Mantagu  [geb.  1690;  it.  1762]  stellte  in  ihren  (nach  unver- 
bürgter Sage  in  Denkwürdigkeiten  der  Mkgr.  von  Ansbach 
2.  S.  123  von  Walpole  und  zwey  Witzlingen  geschmiedeten) 
Nachrichten  von  Konstantinopel  [1717]  Muster  des  reizend 
nachlässigen  beschreibenden  und  erzählenden  Bri^s^liü  ßsdl 
Lettars.  L.  1763;  1784.. 2,  8;  works.  h.  1808;  1817«  5«  12; 
.1811. 2. 12*  —  Mm  Bnwn  mu  Rotlibnry  in  Nottlminberland 
[geb.  1715;  st  1766],  gelehrter  theologischer  Freydenker, 
ernster  Dichter  und  Tragiker,  rügte  kühn  und  sinnvoll  das 
Sittenverderben  und  die  Unarten  der  Zeit  in  gediegen  krä£ti« 
ger  Sprache:  Essays  on  the  charactetistics  of  Sbaftesbqiy 
1751;  £d.  y.  1764;  Estimate  ol  the  roanners  and  pvin 
C4»le8  of  the  time  1757;  fixpknntoij  defenoe.  of  tha  Esti- 
mate 1758;  IKss.  on  the  ihw,  nniim  and  power,  the  progres* 
dops,  scparntions  and  eormptions  ofPoetry  andMusic  1763; 
Bemarics  ob  Diss.  1763;  Sermons  1764;  Thoughts  on  civil 
liberty  1765  u.  a.  —  Von  Richardson,  Fielding  ^  Steme^ 

Smollel,  Goldtmith  unten  in  der  Gesch  des  Romans.  Qrag 

oben  S.293.  —  Gge  LytUeion  [geb.  1709;  st.  1773J,  ein 
telmässiger  Dichter,  berühmt  durch  die  Dialognei  pf  the  dead 
[1765],  aeifihnete  iBish  in  der  Geseh.  K.  Heinrichs  II  (L.1769 
fl,  3."4i  1777.-  6«  8)  durch  .sorgsame  Feile  und  strenge  Cor- 
rectheit  ans:  Works.  L.  1775.  4;  1776.  3.  8.  —  Von  den 
jezt  immer  zahlreicheren  classischen  Rednern,  so  w  ia  von  dea 
Historikern  seit  D,  Hume  nachher.  —  Fh.  Donner  Slan/iope 
Graf  V.  Chesierjield.^ua  L.  [geb.  1694;  st.  1773]  legte. euien« 
Schatz  von  Lebensregeln  in  herzlich  einfSssh  und  schön  ge« 
aduiebenen  Briefen  nn  seinen  Sohn  nieder,  Hir  demwn  Bildung 
er  lange  [a.  1748]  anssddiesalich  gelebt  hatte ;  auch  s.  übrige 
AiMtse  aind  gehaltv<dl  nnd  stylistisch  trefflich :  Letters. 
1774.  2.  4;  Ed.  XIL  L.  1806.4.  8;  Miscell.  works.  L.  1777.. 
2.  4;  posth.  pieces  1778.  4;  1779.  4.  8.  —  Die  höchste  Voll-, 
endnng  in  dialektischar  DfucateUang  oad  reichti^  Jufiftjgw  .pnd  • 
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feVrandter  Sprache  wird  von  Einheimischen,  fiir  welche  die 
Hetrachfungweise  und  ihre  Kumtgestaltvng  iinverg&nglieli«! 
Werth  behftlt,  eitistimmig  den  gegen       Cabi«e%  die  Skeets* 
ir«vweltiwg  4ee  H.     Bedferd  ov  Tide  GfM»  utefdneteiit 
geftemfllgle«  fireymSlIiigen,  getetrddi  bitMüDi  teil  wmimmm^ 
Mit  ]^it.  KenntnlM  «nd  tfelgeübtem  'retten  BÜok  xeugendeii 
Briefen  des  Junius  (in      S.  Wooüfaltt  Pabliö  Advertiser  d. 
21.  Jan.  1769  bis  d.  19.  Jan.  1773)  zugestanden;  wer  ihr  Vf. 
Rey,  hat  noch  nicht  aiisgemittelt  werden  können;  Wahrscheie-^ 
liehkeitgrunde  (s.  F.  Gentz  in  Wien.  JB.  I  8.  Sftft  fik)  epre^ 
eben  fht  PkH.  F^rmneU  (et.  iSit]  oiter  fSr  s#  LendataMMi  den 
Irettnder  Btgk^  Jkt^d  {gi^  174«s  et.  179f ):  LnfMie  ef  In* 
nins.  L.  Vn%  2.  12  lelit  ^\  »L.  1912;  1817.  3.  S.  — 
mef  Harrii  Lord  Malsmesbury  ans  ^alisbury  fgeb.  1709;  sf. 
1780],  ein  wackerer,  nm  Sprachforschung  und  Auffassung  dea 
Geiatei  des  classischen  Alterthunis  (Hermes  1751;  Philologi-« 
Cfllinquiriea  1781)  wohlverdienter  Denker»  dialegiairfe  •»  Un* 
tefmdHingen  ftber  SobdnheH  nnd  lid«lietea  Qnt  (IT4#)  legiioh 
ichaff  iMütiinnif  i  Werke  wftll  Mi  n«e«  ol  Ms  Mfe«  L.  1801» 
2.  4;  1803.  8.  8;  «ttd  Wttfd«  von  R4eh.  Bwrd  [geh»  1720$  sc. 
1808],  vertraut  mit  der  alten  Litteratur  und  für  dieselbe  thü-i 
tig,  welcher  Cicero  zum  Vorbilde  wi^hhe  und  sittliche  und 
politische  Angelegenheiten  in  Betrachtung  zog,  wenigstens 
eidtt  Qbertroften:  Dialognes  moral  and  poiitical.  L.  1789"; 
Works.  L.  1811«  %k  8.  —  ITenry  Lord  KnimeB  (geb. 

1098;  St.  1782],  «Ii  Begründer  einer  wkneniieb.  Tbeefle  der 
Aesthetik,  MomKsl,  PoRtiker  n.  Benrkeiler  der  Qeeeb.  d. 
Menschheit  geachtet,  drückt  die  Ergebnisse  s.  Forschungea 
bündig  und  in  edler  Einfalt  aus:  Essays  on  thc  principics  of 
Biorality  and  nat.  religion.  Edinb.  1751.  8;  Elements  of  cri- 
ücism.  Ed.  III.  Edinb.  1762.  3.  8;  1808.  2.  8;  t.  t.  J.  N. 
Mtinkwrd.  Lpi.  1785;  y.  G.  Sckmit.  Lps.  1790.  3»  Ot  8be^ 
diM  oft  tbe  kise.  of  mdn.  £dinb.  1774.  1.4;  1807.  3«  8{  vgl. 
Ai.  jW-Ätrt»  Tftier  Mem.  of  tbe  Me  and  m.  el  H.  H.  Ed«  tl.* 
Edinb.  1814.  3.  8.  —  Stimuel  änhnf^n  aas  Lichfield  [geb. 
1709;  st.  1784],  überaus  reich  an  gelehrten  Kenntnissen,  lit- 
terärischen  Erfahrungen  und  gesellschaftUchen  Beobachtungen^ 
an  Kraft  des  Urtheiles  und  Witzes,  erlangte  gewi^hlveUe» 
Ehillnsft  auf  eefai  ZettaRnti  ntid  übte  ein  Hut  beyifielkibe« 
ktMidM  itinmredil  Mhi.  DkhieinriAM  nri^^  dl»: 
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Javenälisehe  Satyre  auf  die  Laster  der  Haoft^stadt  (LondoA 
i799)j  em  mtirtiSÜreiides  Lehrgedicht  (the  ramty  of  hmoatt 
i^ei)  [1749],  K^dl^  OdM  «üd  KfeiiH^dten »  Pott,  vmrta 
X.  IfST.  8r  Jl/ff.  Etifitehieirtie  Utti  UeberlegenMeit  wiMe 

Üim  zugestanden ,  Aaolifkm  «f*  «lek  ftl«  'Kenner  tfer  Mntter^ 
isprache  (S.  276)  bewUhrt  und  auf  die  mannigfaltigste  Weise 
die  Lesewelt  zu  belehren  und  unterhalten  begonnen  hatte. 
Die  Wochenschrift  the  Hainbler  (1750 ;  10  Auflagen  bej  J*9 
Leben;  viele  mtdih«^;  L«  1810.  8r  12)  fand  den  aosgebr^»» 
testen  BeyffldI;  ttxrüt  bfetfehrlblcieten  the  liüer  (i75S;  oft; 
i8i6.  i  n.  12] ;  Kridken  gäben  lange  den  aHeing&ltigen 
Ton  an ;  s.  litt,  n«  pofit.  Flagblfltteir  gekörten  ss  den  gele- 
sensten.  Im  höchsten  Alter  [1779]  schrieb  er  die  Biographien 
der  britt.  Dichter  und  würdigte,  oft  etwas  einseitig,  ästhetisch 
ihr  Verdienst.  Minder  bedeutend  ist  der  Abyssinische  Roman 
Rasselas  [1759].  Bey  aller  Befangenheit  und  absichtlichen 
Strenge  haben  die  Ansiditen  dieses  grammathchen  Selbem 
denk^rs  ifinfifolle  nird  felgefiehtlge  Eigenth&niHekkeit;  die 
'Spraehif  ilt  MhMÜlttf^  tiorreet  nnd  gediegen,  oft  epigrammn^ 
'tisch  neu,  oft  m\t  gelehrter  Ueberfulle  prunkend:  Works 
publ,  by  J,  Hawkins,  L.  1788.  12.  8;  with  an  essay  of  A, 
3lurphy  (L.  1792.  8)  L.  1806;  1816.  12.  8;  with  his  lifo  by 
/.  Boswell  (L.  1787.  2.  4)  Alnwick  1816.  12.  8.  Vgl.  auch 
The  life  of  S.  J«  to  wMch  is  added  Johneoinanä.  Ed.  II*  L. 
^Hti  12;  Anderion  the  lifo  of  S.  J.  L.  1795.  8*  —  Lo-, 
gan  S;  299.  ^  bi^r  ^cliottiltehe  sympathetisdie  Moralpfaflo- 
soph  Adam  Smith  aus  Kirkaldy  [geb.  1723;  st.  1790]  erör- 
terte die  schwierigsten  und  dunkelsten  Untersuchungen  der 
Staatswissenschaft  mit  lichtvoll  anschaulicher  Bestimmtheit  in 
reicher  und  eben  so  fasslicher  als  edler  Sprache;  s«  Grund- 
sätze sind  im  ganz^  gebiideUn  Europa  behenfigt  worden: 
Theory  of  moral  gentiment  1755;  Ed.  III.  L.  17ti8:  8;  An 
Inquiry  into  fk»  ttatnre  and  cafnes  of  the  weafth  of  nattonH. 
L.  1776.  2.  4  oft;  Ed;  XI  with  notes  and  a  life  of  the  author 
by  W,  Plarjrfair,  L.  1805.  3.  8;  with  notes  and  an  addit.  vo- 
!ume  by  D,  Buchanan.  Edinb.  1814.  4.  8;  franz.  v.  G,  Gar» 
nier.  Paris  1802.  5.  8;  t.  v.  Ch.  Garve.  Breal.  1794.  4.  8  u. 
«•  nr.;  Essa^  on  philos.  snbjeets  ftrith  an  nee.  of  the  Mfe  of 
the  kxäh.  by  H.  Stewvrt.  t.,1792.  8;  Tgl.  BerL  MSehr.  1801 
ät.  7«  —  Aef^dmin  i/fhUthfin  'ans  BfAton'  [gitb.  d;  17  Jan. 
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1706;  it  .4.  17  Apr.  1790]  eripuit  coelo  falmen,  mox  scepi^ 
trum  tyrannis,  gleich  merkwürdig  als  Mensch  und  Staatsmann 
für  Mitwelt  und  Nachkommenschaft,  gross  darch  Geist  und 
Willen,  durch  Wort  und  Thßt,  vielleicht  dfs  eii|sige  Muster 
in  Mtner  Art  von  der  fkngmmg  4m  kMdg  gmfßndm  Haat- 
▼mtandM  snr  ToUgfiklg  wmiUk  SMnreliliaift»  orholi  lädi 
xom  lUuigo  eines  VolkMolitiilstenepES  im  odekteo  Sinnoi  be- 
lehrte, warnte,  rügte  in  Sprüchen,  Bildern  nnd  Enfthlongen, 
dem  Bedürfnisse  und  der  J^pfönglichkeit  der,  auch  die  Un- 
gebildeten umfassenden  gemischten  Leseweh  angemessen  za- 
sagend,  Allen  verständlich  und  nutzbar  und  zugleich  durch 
Neuheit,  Mannigfaltigkeit,  kindliehe.  Natürlichkeit  und  hens- 
Ikkß  £indiingliehkeit  den  Anfodenagen  dea  apröderan  Ga- 
aehmadfaa  yallaaf  ganUgend;  dia  Spriidiwltotar  daa  altan  Hain- 
ridi  und  dia  Weidieit  dea  guten  Richard  (Philadelphia  1757) 
aind  von  hocherfi  culicher  sittlicher  Wirksamkeit  begleitet  ge- 
wesen; die  wissenschaftlichen  und  technischen  Aufsätze,  so 
wie  die  Briefe  haben  alle  Vorzüge  der  Klarheit  und  gedie- 
ganen  Einfachheit,  welche  den  Darstellungen  eines  hellainnl« 
gan,  krSftiga%  durah  ErCdbrang  i^nd  aittUchan  Gianban  ana« 
genau  miTardöfhanan  Nntjurmanaehan  aiganAjBinlic]!  m  aeyn 
pflegen:  Tha  eomplata  worin  with  mamoira.  L.  1806.  3.  8; 
the  private  correspondence.  L.  1817.  4;  Memoirs  written  by 
hirasclf.  L.  1793.  2.  8;  »Mem.  and  Writiogs.  L.  1819.  3.  4; 
*t.  bearb.  v.  A.  Binzer.  Kiel  1829.  4.  8.  —  Edmund  ßurke 
aus  Ireland  [geb.  1730;  st.  d.  8  Jul.  1797] ,  raichbegabt  mit 
^arlhUflk  und  Urtheilakraft,  Fivchtan  amatar- Studien  und 
gründlich  firayar  Baobaehtungt  daa  Wortea  und  der  Sprache 
aOfaAtlg)  begelatartar  Veitheidiger  der  NordamerikaniaGhcn 
Freyheit  und  mit  prophetischem  Wahrheitgefühl  leidenadiaft- 
licher  Gegner  der  französischen  Revolution,  welche  er  nicht 
ohne  brittische  Einseitigkeit  und  mit  bitter-hartem  National- 
Malze  würdigte  (lieflactions  on  iha  revolution  in  France  1790 
ata.;  Thoughta  on  n  Bagidda  peace  1790) dar  nnlhvolla 
Anklllgav  dar  lii^  Indien  varubtan  Gewaitthätigkaltan,  ein  bin- 
ireiasender  Radnar  (a.  .d.  U  Jan.  1766),  einer  der  feioaten 
und  tiefsten  politischen  Denker  und  ein  anziehender  Geschicht- 
schreiber, zeichnet  sich  durch  Composition  und  Ausdruck  als 
classischer  Schriftsteller  aus  und  bezaubert  durch  seine  l^ar- 

atallupg,,  seibat  Yforn  er  dia  GrfioMii^di«  itfäuigung  nii 
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hpttigM  Ungiülim  mrf  «lit  hwttr  BfttariMit  fibenchreitet: 
Woduu  Ii.  I792ffl[.  7.  4;  vgl.  M.  Bff-ffe/  life  of  E.  ß.  L.  msi 
8;  t.  Lps.  1799.  8;  /.  Prior  meni.  of  the  life  of  B.  L. 
8.  —  Der  Schotte  Hugh  Blair  [geb.  1718;  tt.  1800],  an^ 
sprachlos  überzeugender  KanzelrediMr  und  tref^idier  Kmmt^ 
richter  der  schöiiea  redenden  Kfiofle^  in  fieddoMr  MhlUtor 
Sprache:  Sermons.  Im  1777  fl.  3*  8;  I7M  flL;  1816.  5.  8;  u 
nad  &|AM9rMeA0r.  Lps.  1^81  ffl,  5. 8;  Lectures  'on 
vlietofie  md  bellM  lettrem  L.  1788.  2.  4;  1813.  3.  8;  in  alle 
gebMete  «pr.  Sbersefzt.  ~  Adam  Ferguson  aus  Logierait 
iin  Schott.  Hochlande  [geb.  1724;  st.  1816]  ansgeseichnet 
durch  ungetrübte  Ruhe  und  würdige  Popnlaritai  w  «.  «halt- 
reichen  philos.  und  bist.  Arbeiten :  InstiM«  of  nmtü  philo* 
sophy  1769;  JModploo  of  »oral  and  poBt.  acimieo.  Edinb. 
1792.  2.  4|  Eamj  of  dnl  lovio^.  1766^  4t  Ifistory  of  the 
vomaR  vepobfie.  1788.  3.  4;  L*  180S.  5.  8;  t.  Lpz.  1784. 3. 8w 
-^Betaue;  Darwin  S.  296.  297.  u.  m.  a. 

In  der  Staatsberedsamkeit,  im  Roman  and  in  jor 
Schichtschreibung  hat  die  Brittische  Littoratiir  einen  ao  go* 
haltvollen  Reichthum  nnd  eine  nach  mehren  Seiten  hin  io 
folgeuoicbe  WiohiiglKeit,  dase  der  JEnCwielcelnnggnag  den^. 
Ben  beMmdeili  nncligowieien  nnd  too  fdobereidit  der  Schrift. 
oteUer^  belehn  ihn  beilinmit  hdben,  gegeben  werden  niuss.  ^ 
.  .«)  G^MS*  Britannien  war  bis  gegen  Ende  des  XVill 
Jidirh.,  vermöge  seiner  Verfassung,   im  Alleinbesitie  dte 
Staatsberedsamkeit.    Der  rohe  Anfang  derselben 
get  sich  im  Parlan^eate  während  Kv  lUnriebo  VIII  Regio« 
rang  und  das  Stndhmi  der  alten  ONniker  intinMo.  nnf  eb^i. 
^«drken>  «W.  der.goitaltaMie.  /Düyotlnuae  •  liest  kein  Gedel- 
iMfiOT..  .Unter  Efinhodi  ifiinle4ifte: durch  erwärmte  Vater- 
InndsKehe  Md  r«Itgi9ke  Fri^heit  gefördert ;  allgemeinere  Ach- 
tung  für  Litteratur  und  Vervollkommnung  der-  Landeispracbi 
brachten  ihr  einigen  äusseren  Gewinn.;  neben  mehren- Paria« 
mentsrednern  erregte  P.  ^<MtfaMhbb{lS7«}  Anfmerlonnikeitt 
Aiireifang  männlicher  Kinft  Wae  init'  doni  UoboigoMeblb  dea 
▲UetnYMUei*  der:;shaii  Hhitnchen  heMenen  Königin  Innve»^ 
oinhhiü^UMfr^IinnhehoUw  lIinreitigkeit  und  Schwäche 
oMnlhiglhnr.nnd  hereohtigten  an  Itfibnerer  fintschlossenheitj 
welche  mit  dem  schwankenden  Kabinats-Sjstem  Garl's  I  wuofae 
and  inr  dec  mit  <re]igieser  Tl^k^»«pnmim,g«  artürktnieib  ^fetii^ 
Wacbler  H&  d.  Li(i.  6«teh.  III.  m% 
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liehen  Meinnng  Untmlfitsmqf  mWI  Ermniiterang  fand;  lie- 
harrlicher  Widerspruch  gegen  Willkühr  und  Anmaassungen 
der  Regierung  äusserte  sich  kunstlos  und  fortschreitend  här- 
Uv;  DM16  Amichiea  und  J^'ofierttngen,  gesclUchaftliohe  Natui<* 
•nmgniiM  einer  sich  QttgMtalMmLea  &il  badarft«»  kctett 
SdumdMi  4«r  DameUaag,  iin  Um  SIegM  llbtr  gmimh 
braifebt«- Vflfaltete  Harkttauiüiclikflit 

luelndo  Sehw^rmeref  und  wild«r  Fanatiimas,  im  Zeitalter  des 
republikanischen  Despotismus  vorherrschend,  hemmten  die 
Fortbildung  der  von  Geistesfreyheit  und  Kunstsinn  abhängi- 
gen Beredsamkeit;  sie  verarmte  hey  üppiger  ThatesDfüUe  des 
ftflaoÜicheB  Labans;  dar  Salbstständigkait  dar  Gesinniing'  und 
daa  WiMrtaa.wttfdan  Van  tdakiacbani  Tiiatsn  nnf  Ctowak  Faa* 
ad»  angelegt.   Untar  dan  Radnam  diaaaä  Soiteltam  babaup- 
let  Mi/ioHy  dessen  reiner  Sealanadil  neb  ida  verleugnet,  dia 
erste  Stelle.  —  Ein  neues  Leben  der  Staatsberedsamkeit  be- 
gann mit  Wiederherstellung  der  Köni<^1ichen  Macht  [1660], 
daaea  geaaitaniasiga  Bagränzung  durch  die  jüngsten  Krfahi- 
iiDgeii:  vorbereitet'  war  and  durch  Unvoracbtigkaitan  und  Ver« 
kahvtbail  daa  Ar  gaaabiabtlieha  Belehningan  noianipftnglichan 
UoÜNi.baaahlannlgt  wnida.  Dia  Redner  /haabnchtaten  Anstand 
und  MSaiignng  bey  ihren. Frbym&tbigkeit^  der  Kampf  gegen 
Kathblicismus  steigerte  ihre  Kraft  und  Yestigkeit;  die  Spra- 
che nahm  gefälligen  Wohllaut  und  sorgfältigere  Correctheit 
an;  Kdm*  Waller  (obenS.  283]  führte  denMnaterton  ein;  die 
Batedaamkait  baaabtüikte  aicb  auf  Belehrung  des  Varitendes 
nnd  «ntdn.nadi  «iskt  al*  tebana  Knnat,  m.Qsisla  dar  Al- 
ien, baariwilal;  Bk^fiMmry  (S»  314)  atand  nnf  dar  bVehsiin 
Stufe,  weloha  damals  e#reieb€  war  da.»  In  naneren  Zeiten  ver- 
mehrte sich  die  Oeft'entlichkeit  der  Parlamentsverhandlangen 
und  sie  werden  [s,  1742]  unter  amtlicher  Aufsiebt  bekannt 
gemacht.    Fotrtaskifslaaid  'VarvotUkooiuinate  sieb  seitdem  die 
Baradsanksit,  i  gewann  Knostebarakter  und  ninuni  aine  ba» 
danfnbi'SteBadBi  d#f;<liseiid  iaa  ^niionaMitteratnr  aim» 

DHa-Radte  dar  bapffifantaftMaMi^anMiaa  In  dam  giia« 
aevan  TheÜe  des  lU  Jsbth^  ist  bdtriol^iefab  Der  für  das 
Wohl  des  Vaterlandes  >%'ijrksame,  kennt nissreiehe  Minister 
Rob.  WalpBle  [geb.  \&t^\  st.  1745]  sprach  nach  licbtToller 
Anardnaog  mit  übernai^eadar  Grindlicbkeit  «uäd  ainfacber 
Kraft,  ttes.  nlka^.  IfwiteitealiiBa :  im  Adndriwha.  tatnngaiad 


W.  C9äpe  Mm.  oC  «h«*lüli  and  dhiiairtiaiiii    -R.  W* 

L.  1798.  3.  4.«  Die  Redner  der  Opposition  Will.  Pulteney 
Gr.  V.  Bath  [geb.  1682;  st.  1764]  und  bes.  John  Campbelt 
Herz.  V.  Argyle  [uU  1743]  waren  ihiil  in  redneri^her  Wärme, 
Correctheit,  Eleganz  und  Stärke  der  Spraehe  «ihr  ilberlfgen« 
—  WiiL  Mi.  Gx.  Chatkam  [«eb.  \7mi  8t.U  tl^Mi^i7T8]^ 
mehmaleii  Miniitarr  «ni  .iaiMr  *ehreavoli  imidEMMMv 
diiMt  das  goldaneZ«itallH(.der  SUMtabeimlMunkdt»  Bey  fM« 
umfassender  Einsicht  und  praktiseh  philosophischer  Geistes- 
bildung beseeltcfn  ihn  vaterländische  Hochherzigkeit  und  rück« 
sichtlose  Wuhrheitliebe ;  seine  Darstellung  wecket  und  uu« 
terhält  die  Theilnaboifi  *  dur^h  bündige  Folgeiichligkeife.  und 
Qbefraicbeod  neu«  Wendangen,  und  hinterlägst  einea  •ben  so 
gunstigen  GeiiaiiiiBteindiraä^  als  sie  in  EiHsdiient  l^e&ledigt, 
denn  der  P^«d^^a  ist  hanlidlM^  v^kid,  4^  Ausdruck  cor« 
rect  und  kräftig  schon:  Anecdotes  of  the  life  of  W.  P.  with 
his  Speeches.  L.  1792.  2.  4;  Letters.  Ed.  III.  L.  1804.  8.  — 
Burke  S.  320.  —  William  Pitt,  zweyter  S.  des  grossen 
CA.  [geb.  1759;  st.  d.  22.  Jan.  1806],  durch  dassische  und 
mathematische ^lidien  reif  gebildet,  unwandelbar  ausdauernd 
in  Ver^lgung  grosrartigei  Ei^twilrfe,  b^ifirraplifte  .ak  .Redner 
die  Gemiithev.  B^t  m^versagendei^^Uiste^^  kdter 
Besmmenheiff  in-  ErM«ping<  dta  ^Ge^jteaeäbdds  '^ufl^^fevrig^^ 
Kürze  im  Ausdrucke  seiner  Ansieht;  er  überredet  den  Ver- 
stand durch  helle  liegriffe  und  nachdrückliche  Beweisführung; 
die  Sprache  ist  rein,  bestimmt,  würdig,  auch  wenn  sie  in  wi- 
derlegende oder  strafende  Ironie  übergeht:  Speeches.  Ed.  IL 
Is^^m^*  3^#4ivgl.      TmMte  M«n.  at  «be  1.  el  W.  P.  £d. 
lU.  L.1821.a.8.  —  Ckaries  F»x  [geb.m9;  st  d.  13.  8e^ 
ISO^],  r^ch  ;fui  dassisdier  Gelehrsamkeit  i|nd  vielseitiger  po- 
lit«  Bildung,  das  gefeici-te  Haupt  der  Opposition,  weiss  die 
Verhandlung  auf  veste  Grundsätze  zurück  su  führen,  huldigt 
weltbürgerlichen  Ansichten,  ohne  das  vaterländische  Wphl  au« 
beeinträchtigen  und  hat  lakonische  Kraft  und  sarkastischen 
Wits  in  eein^  Gewak.  QßBU^mik§t»iek  ßi^  Qeaek,  Jaeelh*s|I: 
(L.  ,18ÖS.  4)  Ytsnr&ik  die  Hand  des  UMelini,  wel«|ier«pA  der. 
Yergangenheit  die  Gewährleistung  fir':die  Silmt^i^  .^]te|>rv 
nung  der  Gegenwart  zu  veranschaulichen  strebt:  The  spee* 
ches.  L.  1815.  6.  8;  Correspondence.  L.  1813.  8;  vgl.  The 
hf^  of  Cj  F.  Ju.  -r-  Ib^  am:  Seit«  stehen  yiele  Keiliier 
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4er  Qppostüön  .fiykrMiw  fit  W^p^'M  Qr90tm  evR  DaUin 

[geb.  1750;  st.  1820J  kunstlos,  ironisch  sarkastisch;  James 
MaüUmd  Earl  of  Landerdale;  CL  Lord  Howiek  ;  Sam.  Whit^ 
iread'H.B^  Fojc  Ho  Hand;  Gge  Tierney;  Jam,  Mackin-^ 
to$ks  JiMN-ifiriMM  [geK.1748;  flU  l&2a]:  Spaedw  I8IOI: 
y  S\.Gg0  Ckmwing  [gdb.  1770$  4  a  Aäg.  imj,  eift* 
ftnehy'  ■hMMdKW»r.>  waki  mid  «iea,  aamthig  ondl  rüfk  mm 
Witz:  Speedmi  (die  wrHtm  d«  3ii:'lMi..l7M)  wkh  iMH,  of 
bis  life  by  K  Therry,  L.  1828.  6.  8;  vgl.  Sty/es  Denkwür- 
digkeiten aas  C*s  Leben  1828.  2.  8 ;  Henry  Brong/tam  sieg- 
v«ith*diurck>  logische  Strengey  Meialer  um  Klimax,  u.  a« 

.  'A       lfi;g«wtteil  GMeh.  d.  Engl.  PcH.  Beredt.  Altona  1804» 

t  8»  r-«-.  Samml.:  Journals  of  the  bouse  of  Lordi  btgiiuiing  a.  I 
Ue^jripi  Vili  bis  1776.  22  F.;  Journals  of  the  houite  of  Cmo- 
nioni  T.  8.  Nov.  1547  bis  1776.  35  F  ;  dasu  gehören  Reports 
4  F.  und  Index  2  l^. ;  diese  Sammlungen  sind  unter  Parlaments- 

*  gliedcr  vevtheilt  und  nicht  verkauft  worden;   Speeches  of  the 

-  great  and  ha|>pj  Parliament  from  Nov.  J640  to  Jim.  1041.  L. 
4 ;  The  Parliamentary  or  constilutionai  hist  of  £.  from  the 
earliest  times  to  the  restoration.  L.  1 75 1  ffl.  24.  8  ;  (R,  Chand- 
ler)  The  hist.  and  proceedings  of  the  house  of  Commons  of  C. 
vith  the  Speeches  etc.  etc  from  the  year  1660.  L.  1741  ffl. 
14.8;  The  bist.  and.  proe.  of  the  h.  of  Lords  from  the  restor. 
L«  1742  ffl.  9.  8«  —  (Eiemaer  Timherland)  A  collection  of  the 

,  dfUüi  .in  E.  from  tht  y.  1609.  1730  ffl.  21.  8.  — •  CotL 
o(i;,.deb^.ia  ,E;.  .1688  to  .l73a.  IMU»  1741.0.  8.  —  Tht 
liUt.  deb.  and  prpe.  of  böth  h.  of  P.  |743  to  1774.  I«.  1792. 

'  7.  8. ffiU.  Wao4fiitt  impartlal  reporl  of  the  deb.  that  oe- 
aur  Itt  tht  two      of  P. '  L.  1800.  2.'  8.  ^  Elegaüt  OratioM 

.  anal«nt.ond  oio4  oiaipiM  hj  /•  JHbatif.  L<  1788)1  ITal- 

.  kßr.  Iho  acadeid.  fifMte  or  Ma«t  af  Paal.  .aratlM.  L  1788. 
8,ji.  a^  a.     . »    1  .  -  .    t  .. .   .    •  . 

h)  Der  Ho  man  becchränkte  sich  in  den  beiden  ersten 
Jnhrh.  diesat  Zeitraumes  fast  ausschliesslich  auf  ritterliche 
AbMlioaMf  oder  IMif  die  bisweilen  anegorinrta  Sdi&ferweh^ 
lii^'  ttbaKimihnmend  mit  dem  Gange,  wekbenr  dSeaer  Tiieil 
der  Lite.*  h&f  attdem  NatlMieii  gelmlft  hat.  Der  Toti  war 
langweiKg  ernst,  die  "Darstellang  iir  der  Hegel  dürftig  breit, 
die  Sprache  entweder  vernachlässigt  alter thumlich  oder  hoch- 
fahrend prunkend,  überhaupt  geschmacklos.  Eine  andere 
RkhtBng  wählte  der -Yielaefareiber  yJaiiie/'l></be  [geb.  1663^ 
81.  1781}  in  8.  ireltbekamiteil  Robinson  €n»o)i,  Ton  Ihm 
aelbnt  citt)  ainBclie  Malehran^ 'Zwackender/  -bftqjfmüeher 
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Telemach  genannt,  oder  in  den  wunderbaren  Abentheuern 
eines  auf  menschenleerer  Insel  lebenden  Seefahrers,  wobey 
die  wshfen  Sehiekiale  dee  Schott.  BootMannes  Alex.  Selkirk 
Bu  Graiule  Hegen  mdgen;  die  EfftftMiiiig  int  'd«feh  Maneigfid« 
tigkelc  «nd  NatÖilidikeit  Mi»'aiiilelieiid  .iiiid  madite  in  gmm 
Europa  grosses  Gluck:  Life  and  stränge  surpnsinjlf  «dveittä* 
res  of  R.  C.  L.  1719  2.  8;  dazu  Serious  reflexions  1719.8; 
ungemein  oft;  L.  1790.  2,  8;  in  fasst  alle  europ.  Spr.  über- 
setzt und  häufig  nachgeahmt;  vgl.  Gge  Chaimen  life  of  D» 
D.  L.  1790.  8  u.  Tor  der  Ausg.  des  R.  C.  d.  J.;  N.  Herl. 
MSchr.  1807  B,  1  S.  102     ;  IV.  WÜM  Memmre  of  fthe  Mm 
«nd  tunes  of  D.  D.  L.  1830.  3.  8.  ~  CNivs  andere  QesleUt»* 
piincte  yerfolgte  l&wift      316)  ia  s.  eatyr.  Romaiien.  De« 
Familien-Roman,  vorbereitet  durch  bürgerliche  Erzählungen 
und  häusliche  Schilderungen  in  Steele'»  und  AddhotCs  Wo- 
chenschriften, gestaltete  Samuel  Richardson  aus  Derbyshire 
[geb.  1680;  st.  1761],  ein  geachteter  Londner  Buchdrucker, 
der  ohne  fanmanistiseh  geiehite  Mdang,  seine  ün  bürgerli* 
dien  Verkehr  and  Umgang  erworlme  Mewiehenknnde,  be^ 
sonders  mannigfache  Erfshrangwi  fiher  weibttehe  Qeshinung, 
und  die  früh  ausgebildete  Fertigkeit  im  Briefschreiben  auf 
ihn  übertrug,  um  zur  sittlichen  Vetedelung  seines  Volkes 
schriftstellerisch  mitzuwirken.   Seine  Romane  in  wohlgesetz« 
ten  Briefen,  deren  Ton  oft  pedantische  Einförmigkeit  hat, 
«Idlen  idealisirte  Charaktere  aaf,  ia  welchen  nur  Einselnea 
mit  der  WnUfchlseit  übereinstinimt,  nnd  EveigaisBa  tod  Lo^ 
bensgenddde  ymk  ansiekender  Ansehaaliebkelttind  laalerleehe« 
Vollständigkeit  in  kleinen  Zügen,    Der  Pamela  (L.  1740.  4« 
8,  im  ersten  J,  fünfmal  aufgelegt)  lag  eine  wahre  Begeben- 
heit zu  Grunde;  für  Clarissa  (1748.  8.  8)  hat  sich  die  Stimme 
des  Publicums  mit  Recht  entschieden;  Ch.  Grandison (1753; 
7*  8)  ist  bey  sichtbarer  Uebertreibaag  ia  der  Sittcidteichnangf 
am  sorgftItIgsteB  gearbeilet .  aad  drückt  die  BlgeflthQnilleh<- 
keit  dieser  Qattiing  id  ikren  Fehlem  dnd  Voriifigea  am  toIU 
ständigsten  aus:  Works.  L.  1783.  20.  8;  with  a  sketoh  of  bis 
life  by  E,  Mangin,  L.  1811.  19.  8;  The  correspondence  publ. 
hj  A*  L,  barbauld,  L.  1804.  6.  8.   Unter  den  vielen  Nach- 
ahmern H'i  zeichnet  sich  Keiner  ans.  —  Henry  Fielding  aas 
Sharphasi  Park  b.  Glastonburj^  £geb.  1707;  «t.  1754],  aus^ 
gaatatteft  üdl  gdebiten  Kenntnliwin  indaül  vicMiiger  Welt- 
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erfafaning)  der  Fracht  eines  leiclitsinnigen  Wandels,  bekannt 
darch  18  scherzhafte  Lustspiele  und  durch  die  Gaunerge- 
schichte Jonathan  -Wild  9  arbeitete  dem  sittlicfaen  Pedantismus 
Sil  ÜV  Romanen  en^egeii  und  seldlderte  die  menscfaliehe  Na^ 
tar  in  ihrer  widiriiaben  Gehrechliehlceit  nnd  Miselmng  des 
Guten  und  Bösen ;  s.  Erzählung  hat  dramatisches  Leben  nnd 
besonders  grosse  Wahrheit  und  Mannigfaltigkeit  in  der  Dar- 
stellung der  gewöhnlichen  Volkssitten;  in  der  Betrachtung 
iässt  er  sich  gehen  wie  R,y  aber  sie  ist  rmher  an  eigen- 
ibSmliehen  Ansieiitea  nnd  Beobachtongen  nnd  wird,  obsehen 
»lehr  aiaten  sliras  bteit»  ^nisli  Wlts  und  gafmOthigeo  Spott 
gehoben.  Die  Spmehe  hat  angcausseae  Biinnigfaltigkeit  des 
Umgangslebens  und  hält  sich  rein  Ton  fremdartiger  Ans« 
ichmückung  und  Verkünstelung.    S.  Joseph  Andrews  (1742) 
ist  ein  komisches  Gegenstück  zur  Pamela;  sein  gelungenstes 
Werk  Tom  Jones  (Lond.  1750;  P.  1780;  iivith  notes  by  Ch. 
Wagner,  Marburg  1S15  iL  6»  8  n.  sonst  sehr  oft;  t  v.  J.  J. 
C.  Bode.  Lps.  1786.  6.  8)  «bllft  siob 'fortwährend  In  der 
Ganst  der  Leeewelt^  weldie  der  Amelia  nicht  in  gleichem 
Maasse  an  Tbeil  geworden  ist :  Works  witb  A,  Murphy  es- 
say  on  the  life  and  genius  of  H.  F.  L.  1762.  4.  4  u.  8.  8; 
Edinb.  1767;  1806.  6.  8.  —  Laurence  Sterne  aus  Ciomweli 
in  Ireland  [geb.  1713;  st,  d.  13  Sept.  1768],  classischei  Uu- 
perist,  der  scharf  nnd  ti^  die  Gemfithsgebeimnisse  erspäht 
nnd  doch  innige  Liebe  aar  Bfenschhelt  nnd  kiiftige  AdMng 
Ar  aNdMOiait  nnd  Tagend  hewitet  htt,  nerachöpflidi  ia 
nenen  Vefhindangen  and  Natarbildem,  vieles*  ans  Andern 
eftflebfiend ,  heiter  naiv  bis  zum  Drolligen  und  die  Herzen 
ergreifend  mit  kintiUcher  Einfachheit  und  Wahrheit  des  Ge- 
fühles, ordnet  Alles  der  moraüsirenden  Phantasie  unter,  de- 
ren  FfiUe  nach  allen  Richtangen  überströsMt  nnd  der  Em- 
pfindung wie  dem  Verstands  g^sishs  Nahrung  gewtthfeti  im 
Ansdraeha  {st  er  sehr  nngleieh,  eft  dassisdi«  Von  s»  Üc. 
(Hist.  of  n  walehsoat  17S6;  letters  to  EÜsa-ITW;  the  Koran 
1769  n, 'a.)  sind,  ausser  Predigten  in  vertraulichem  Haosva- 
lertone  (Sermons  1760  il.  4.  8),  die  gefeiertesten:   der  in 
Laune,  Tiefe  der  Gedanken,  Feinheit  der  Deutungen  und 
Winke  unerreiehbare  Tristram  Shandy  (L»  1769  f^  9.  8 ;  £d* 
IL  1760;  t»     JBeife^  Hamb.  177«)  nnd  das  nmeslMige  aen- 
iknmitsl  Jawmjr  Anuügh  Vntm  and  Italy  (L.  im.  2.  8; 
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t.  V.  Bode,  Hamb.  1768);  Hamann^  Hippe f,  ß\r,  Richter  ha- 
ben ihren  Werth  erkannt:  Works.  1783.  10.  8;  1795.  8.  8; 
Tgl.  J.Ferriar  Illustrations  oC  St.  L.  1798.8;  Ed.  IL  1812.2. 
g;  BerL  MSohr.  1795.  Febr.  ^  Tote»  Smoiieii  «ot  Dalq»- 
Karn  b»  Renton  in  Sehottbuid  [geb.  1721 ;  gt.  1771]  malt.di« 
Sitten  nach  dem  Leben,  wie  er  sie  mit  UoMMit  l>eobec1itet 
hat,  ausgezeichnet  glücklich  im  Niedrig  -  Komischen ,  gehalt* 
volle  Reflexion  hinzufügend,  oft  muthvvillig  bis  zur  Anstös- 
sigkeit,  oft  persönlich  satyrisch  bitter.    Von  s.  Romanen  (Fa* 
thom  (1758);  Launcelot  Greaves  1762)  sind  die  geachtetsten : 
Roderic  Random  1748;  Peregrine  Pidde  1751.  4.  S.n.  Tbe 
expeditioB  of  Hnmphrey  Kitnlcer  176a  3.  8;  t.  I^.  1776» 
Anch  hat  er  ^en  D.  Qi|ixote  iberaeti^  das  Crif.  Review  he« 
gründet  und  eine  Gesch.  Englands  (L.  1757.  4.  4;  1758.  11. 
8)  verfügst,  welche  in  stylistischer  Hinsicht  sehr  geschätzt 
wird:  Miscellaneous  works.  Edinb.  1790.  6.  8;  L.  1797.  8.  8. 
—  Goidsmilh  oben  S.  294.  —  Der  Ireländer  Charlet  John- 
giene  [st.  1800]  aatyrinrte  eben  nicht  lein,  aber  lesbar  and 
mit  Erfolg:  Chiyaal  1760;  Ed.  IIL  1761.  4.  8.  ^  JoMt 
MMley  oder  Ch.  Morell  [tt.  1765]  fthrle  mit  glanaendem 
Erfolge  Morgenländlffehe  Mttrehen  ein:  Tales  1764|  oft;  1800. 
2.  12.  —  Von   dem  geistreichen  Horace  Watpt^e  Earl  of 
Oxford  [geb.  1716;  st.  1797],  wohlverdient  um  Gesch.  der 
Taterländiscben  Litteratur  und  Kunst,  auch  als  eigentbümli* 
eher  Tragiker  (the  niysterioas  mother  1768.  8)  zu  beachten, 
empfing  der  romaatisehe  NoveUentoii  ireijangtet  Lehen :  Tho 
eaisdo  oC  Otraafo  1765.  8;  Parma  1791.  4  «.  s.  w.:  Works* 
L.  1798.  5.  4  n.  10.  8;  18S5.  0.  4;  Sehr.  t.  y.  A.  W.  Seke-^ 
geh  Lpz.  1800.  8;  Memoirs.  Lond.  1822.  2.  4.  —  Aus  der  * 
grossen  Schaar  der  neueren  Romanschriftsteller,  deren  Werka 
durch  Betriebsamkeit  teutscher-  und  fraoaösischer  Uebersetzer 
meist  sehr  allgemein  belcaant  .geworden  sind,.kdBBep  hier 
nnr  Einige  anigehohen  werden:  Bpnrp  Muek»n7Si€  ans  Edin« 
hnrgh  [geb.  1745]  sdiüdert  naCfiriialteiid  nnd.balelirend:  tho 
man  of  feeling.  L.  1771.  2.  8;'  the  man  of  the  world  1700. 
2.  8;  works.  L.  1808.  8.  8.  —  jR.  Ctmherland  (S.  309'  : 
Henry  1795.  4.  8.  —  Thomas  Holcrofi  [geh.  1744;  st.  1S09J 
ein  fruchtbarer  dramatischer  Schriftsteller  und  ileissiger  IJe- 
bersetset  aas  dem  Franadsischen  und  /Teatschen,  üssselt  bey 
■atnrgamisaar  Eiafaahheit  dm  Thattnahmo  dank  trenn  Cha* 
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iliktanMklMilUg  ondl  atmiMMiliflktt  ErsihlanKfi  Ann«  8»  Yv^es 
17.92.  7.  8;  Hogk  Tfrot  i7H.  6,  12;  TgK  Mniu  wr.  by 
hliimelf  1815.  8.  12.  —  Merkwfirdlf  iit  die  frmlMbwre  Thä« 

tigkeit  des  weiblichen  Geschlechts,  welches  fast  alle  Männer 
von  diesem  Kunstboden  verdrängen  zu  wollen  schien;  einige 
der  Damhafteren  sind:  Francifca  Burney  d' Arblay,  hervor* 
tretend  durch  eittliclien  Adel  und  milde  MeudiUohkeit:  £Fa« 
Um  1779.  3.  12;  Ceoilie  1782.  6.  12;  Camilla  1787.  8.  8.— 
Sopkim  L§9  [tt.  182«]:  tbe  leeeM  1783.  6.  12;  the  life  eC  a 
LoTer  1804.  6.  12;  Ormond  1810.  3.  12  v.  i«  w.;  CiUrlelle 
Smith  geb.  Turner  [geb.  1749;  st.  1806]:  Emmeline  1788. 
4.12;  Celestine  1791.  4.  8;  f»he  wanderings  of  Warwick  1794. 
12;  Montalbert  1795*  3.  8;  Marchmont  1796.  4.  8;  a  fanulj 
itory  1800.  3.  12  a.  i.  w. ;  ChwrlMe  LenM  geb«  Ramsaj 
£geb^  1720;  1804]:  Eaphemia  1790.  4»  8  ¥•  a.;  JBIfiMH 
heik  ItuMuld  geh.  Simpwm  [geb.  1786;  st.  1821],  rühmlich 
thfttig  für  draraat.  Litt.:  a  nmple  atory  1701.  4.  12;  die 
aohauerliche  Anne  RadcHffe  [st.  1824]:  the  romance  of  the 
forest.  Ed.  III.  1792.  3.  8;  the  mysteries  of  Udolpho  1794. 
.  4.  8  u.  V.  a.;  die  durch  aahlreiche  Jugendschriften  bekannte 
Marie  Edgm^nk :  talca  ef  faihionable  life.  £d.  III.  1809. 
3.12  Q.  a.  w.  ^  Alle  wnideB  Tetdaakalt  tob  Sc^ii  a. 
abta  &  298;  ihm  atrehten  nach  a.  Fienad  WkMÜtigi^m  ir* 
WlMg,  mia  New^-York,  reich  an  wahrem  und  tiefem  Gefühle,  aa 
Scharfblick  und  Gutiniithigkeit,  an  kindlicher  Empfänglich- 
keit für  häusliches  Glück,  begabt  mit  der  beneidenswerthen 
/Kunst,'  Naturgemälde  der  Lebenaeracheinnngen  and  mensch- 
lichen EigenthamlichkeiteB  an  eniweriiMi:  Sahnagundi  1807; 
ShetcHioak  1820;  £4.  ¥.1801;  Taiea  a  tmveller  1824  a. 
a^  w«;  dar  IraUbider  Gge  QrwMMkf  AUmn  CumkigUms  der 
NAnMiikaner  Jame§  Fendnare^Cooper  ^  welcher  vaCerliiidi- 
■che  Scenen  mit  allzugrosser  Ausführlichkeit  veranschaulichet. 

Tbe  Noyelliitet  Maffssine.  L.  1790.  23  8  ;  Brit.  NoTellietes. 
L.  1810.  60.  12;  •Mlantyne'B  NoTellitt't  Library.  Edinb.  1821 
f.  8.  8  herausgegeben  mit  Charakter! gtikea  der  Schrifbteller  tob 
W.  Scott  i  die  lesteren  mit  der  Aufidirif^:  lieber  Leben  und 
Werke  der  berühmtesten  Englischen  RoMsntisohen  Dickter  üben* 
T.  L.  MUtai.  Bflii  1826.  3.  12. 

c)  In  der  geschichtlichen  Kunst  sind  die  Britten 
a.  d.  Mitte  dca  XVIII  Jahih.  Maater  fiir  aUe  lieaere  Yelkw 
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geworden;  es  lag  im  Wesen  ihres  öffentlichen  Lebens^  dasR 
geschichtliche  Darstellungen,  im  Geiste  der  gr^^saeii  Alten 
aufgefassl  ajnd  diurob  ähnliche  Verhältnisse,  wie  diese,  be^ 
«ogl»  in  dei:  ZeU  gwIMMiftliDh-geiiCigw  iUife  fpifihm 
konnte«.  Dm  Vomtirie  ee  in  BHl«ilnien  kfllnMwegee.ia  det 
Mindenafal,  d&rdi  MiaWr  geistiger  Einiielit  nnd  polHiecheB 
Willens  vertreten  wird,  war  in  Folge  vielfacher  Erfahrungen, 
mit  steigendem  Wohlstande  und  mit  sichergestellter  Theil* 
nähme,  am  Gemeinwesen,  zu  bürgerlichem  Selbstgefühle  er* 
waduen ;  auf  jedes  spätere  Geschlecht  vererbte  aicb  gestei* 
garte  Aclitnng  Inr  «lai  Vaterland  nnd  für  deann  Cleaammt- 
woU;  inuner  allgemeiner  wurde  die  Ekrfntfcht  für  Vergan* 
genheit,  in  welehe  snrOckgeUiekt  werden  nnflüe,  um  das 
Werden  und  die  Eigenthünilichkeit  des  jetzigen  Daseyns  zu 
erkennen  und  die  vererbten,  schwer  errungenen  Wohlthaten 
der  Verfassung  zu  würdigen«   Daher  wurde  Chroniken  und 
Taterläadischen  Schauspielen  grosser  Werth  zugeetanden;  und 
WMMi  aneh  die  Geiehielitbieher  hmt  aller  Kunetvvn&ge  er« 
.  mangelten,  ao  fanden  m»  doch  «nen  anagebreiteten  dankba* 
ren  Leaerkreiü  «nd  genigteii  dem  aufgeregten  und  fortsdirei* 
tend  gesteigerten  Bedürfnisse.    In  der  Mitte  des  XVII  Jahrb. 
übertraf  JItUon  (S.  283)  alle  bisherige  Leistungen  in  Bear* 
beituDg  der  vaterländ.  Geschichte  und  bezeichnete  die  Bahn, 
'welche  erat  naeh  Verlauf  eines  Jahrb.  mit  glänzendem  Er»» 
folge  belfoCan  wurde*  Die  nAeliatfolgenden  Geachleehler  faa- 
din  in  Eiinnemngen  und  ErMeningen  der  eben  TorStierge» 
gangenen  Terhingniaavollen  Zeit  lifnreielMnd^  Befiiedigung 
nnd  wurden  dadurch  ermuniei  t,  vestznhalten  an  dem  Errun- 
genen; wissenschaftlich-gründliche  kirchengeschichtliche  Un- 
tersuchungen hingen  von  der  Ueberzeugang  ab,  daes  der  Pro- 
testantismus die  Grund veste  der  Verfassung  sey,  und  hatten 
alae  lir  dni  «fKnnHohe  Leben  eine  kohe  Bedeatong«  Wer 
nn  Variiandlunfen  über  daa  Gemeinweaen  Theil  nehvMi 
wollte,  ffikke  Mi  aar  Landtegeechichte  hingezogen  und  sWi* 
sehen  dem  Studium  des  classischen  Alterthums  und  dem  Na- 
tionalleben trat   eine  immer  innigere  Wechselwirkung  ein« 
Temple  Stanyan  verfasste  eine  gut  geordnete  Gesch.  Grie- 
ehonland's  (1707)  nnd  Lawrence  Eckard  [gab*  1671;  et.  1730] 
eine  bejfelLiwertbe  Btaiseko  (t707>;  die  oral^,  worifrtena 
teah  VoHaüDdigkiit  daa  Sufaa  MwgiwcidintUn  äUgiiiiit 
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WellgwidiiGhte  (1730  fli.)  Wiitde  ron  Mehren  bMirbMiec;  und 

Bo/ingbroke  (S.  316)  iomert«  In  «.'Briefen  Uber  bistor.  Stu- 
dium (L.  1738.  8  oft;  1772.  2.  8)  freysinni^^e  Zweifel  und 
Ansichten,  Avelcho  gegen  liorkömmliche  Misshrnnche  warnen 
konnten.  —  Fhih'pp  [geb.  1720;  st«  1790]  und  Charles  Yorke 
[st.  1770]  bearbeiteten  verbünde«  mit  mehren  StiMtii^Mlmi  in 
Cambridge  die  Gesck.  des  Peloponnedbebea  Krieges  grfiad- 
IMh  genan,  ki  ansiebender  DaistdlMigt  Atbenisn  letcers.  Du- 
blin 1741.  4.  8;  1798.  2.4;  t.  m»  Anm.  von  Z'".  J.  Lps.  1799. 
2.  8.  —  Thomas  B/acktea/l  [geb.  1701;  st.  1757],  der  rich- 
tigere Vorstelhingen  über  Homer  (1735)  verbreitete,  beschrieh 
das  Leben  des  K.  Augustus  (1753);  so  wie  Conyers  Midd* 
ieion  [geb.  16^ ;  st.  1750]  vorher  die  Geschichte  des  Cicero 
and  s.  Zettalters  (1741.  2. 8;  1742. 3w  8)  reicbbaltig  nwl  lehr- 
reieh  dargestellt  battOb  —  Mit  gleicher  TbAtlgkeil  und  siebt 
nn  verdienstlich  war  die  neuere  Geschicble  Englands  voii  dem 
unbefangenen  IFkiie  Kennet  [geb.  1660;  st.  1728]  1706,  voll- 
ständig von  dem  fleissigen,  aber  etwas  höfischen  Lawr, 
Eckard  (1707.  3  F.),  freymüthiger  und  mit  Eifer  für  Volks- 
rechte von  /eAn  Oldmixim  [geb.  1673;  st.  1742]  1726.  1730. 
1785,  sehr  sorgfiUtig  nad  masterhaft  aaverlissig  tob  Tiew. 
CWne  [geb.  1680;  St.  1754]  1747.  4  F.  bearbtftel  wordea» 
als  der  von  Frankreicii  ausgegangene  bist.  Knnstgeseiraiadt 
in  Rritannien  herrlich  gestaltet,  besonders  durch  Schotten  ge- 
pflegt und  zur  Herrschaft  in  Europa  gefordert  wurde.  Na- 
tional! itteratur  und  Studium  des  class.  Alterthums  standen  in 
entschiedener  Wechselwirkai^  mil  dem  ölBTentlichen  Leben 
und  die  ttlienriegeBde  Neigirog  mim  PraluiscIieB  imd  €lemeiB- 
iitttsigen  wvde  durch  fhflosophischen  Geist  Teimlelt.  Fflr 
geschichtliche  Darstellmig  offenimne  sieh  eia  li8herer  Ge- 
sichtspunct;  sie  soll  die  Ergebnisse  der  mit  ernstem  Wahr- 
heitssinne geführten  Untersuchung  zur  Erwirkung  eines  an- 
schaulichen Gesammt- Eindruckes  gestalten  nnd  den  gesell* 
schafdichett  Zostand  der  Vergangaaheit  so  vergegenwfirtigeii, 
dass  «icht  nur  der  Eotwiekehrnggaiig  des  GesehelmDeii»  aon- 
dem  nach  die  dabejr  thlli|*a  Kraft  and  WfllaMriehaang  des 
MemNiieii  io  seiner  EigeathSmliehkeit  erkannt  vnd  damit  die 
menschliche  Gesinnung  und  der  Volksgeist,  welcher  die  Si- 
cherstellnng  des  Rechts  und  der  Wahrheit  in  der  öfi'entlichen 
lleimmg  Terbüfgety  geatthct  «ad  arkrftftigl  waida«  Nüshst 
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der  Philosophie,  welche  in  engertm  Kreist  waltet,  ist  Gc« 
sehiobto  das  fruchtbarste  ErziehnngMltl«!  sar  geM|fMi  Ver« 
▼oUk^miMMing  des  gmllsehaftlidieii  Zaataada«  nnd  gans  für 
den  Bemf  geeignet^  den  MeaBohea,  Bfirger  und  Rlaaiaaftaiiii 
durch  treue  AmSßtmmng'  und  Teratftndige  Beherzignng  gesell- 
schaftlicher Erfahrungen  zu  bilden.  In  diesem  Sinne  ist  seit 
D  Hume  von  vielen  Schotten  und  einigen  Engländern  hi- 
storisch gearbeitet  worden,  obgleich  es  auch  an  Scbriftsteliern 
meht  fehlet,  welche  nach  diesem  höheren  Maaasstabe  «Mit 
gewftfdigt  seyn  wollen*  Vgl«  WaekUr  Cleach.  d.  k.  F«i»eh^ 
K,  B.  2  &  877  ffl.  e05  ffl. 
Die  Reihe  der  Meister  dieser  neuen  bist.  Kaniitschnle 
eröffnet  David  Hume  aus  Edinburg  [geb.  1711;  st.  d.  25  Aug. 
1776],  ein  liefer  Denker,  mit  s.  krit.  Skepticismus  Vorläufer 
Kant's,  vielseitig  und  auch  durch  reiche  Menschenbeobacbtang 
gebildet.  In  der  Reife  des  männlichen  Alters  ontaraabm  er 
die  psychologisch  pragmatische  Beatboitiuig  der  i«teriftnd» 
Qesducbtei  strenge  Gewissenhaftigkeit  in  der  Fotschnng  mid 
nnbestechliehe  Gerechtigkeit  nnd  ndilgen  Gleiohmoth  in  der 
Darstellung  als  höchste  Pflicht  anerkennend,  deren  treue  Er- 
füllung durch  Anfeindungen  aller  Partheyen  ihm  bezeugt 
wurde.  Er  fasste  das  Streben  der  Menschen,  unabhängig 
Tom  Erfolge,  die  Sittlichkeit  der  Handlungweise,  oft  verdun- 
kelt in  der  Erschmnong  und  entstellt  in  nussdeotemlen  Mei- 
iMttgen,  demnBdisf  StaatsroilaBsang  «od  hfirgeiMches  Lehea 
ins  Auge,  behemehet  mit  grossem  Geiste  den  Stoff  nnd  Un- 
bet  sich  in  kalter  Yemunftmässigkeit  und  prüfender  Zweifel- 
haftigkeit  fast  unwandelbar  gleich;  und  diese  Gemüthsstim- 
mung  spiegelt  sich  auch  in  milder  Einfachheit  der  Sprache 
ab.  Die  Gesch.  der  Stuartseben  Periode  £1754]  ist  in  Hin- 
sicht auf  Wirksamkeit  des  Knnsttoaes  der  gelnngenste  Theil, 
die  Tndorseho  [1759]  der  frejmithigste,  die  Gesdi^  der  81« 
tereii  Zeit  [1763]  der  dirftigste:  The  History  of  Enghnd 
irom  tbe  Invasion  of  J.  Cesar  to  the  revolntion  16^8  (ein- 
zeln Edinb.  u.  a.  1754  ffl.  6.  4)  L.  1763.  6.  4;  *Ed.  V.  1770; 
sehr  oft;  R.  Botcyer'8  Prachtausgabe.  L.  1794  ffl.  10  F.  m. 
K.;  mit  Smoilefs  Forts.  L.  1796.  13.  8  u.  oft;  unter  den 
Uebenk  keine  «mpfehlenswerth ;  Essajrs  and  treatises.  L» 
im.  %  4;  1810.  8|  Private  eomspoBdence.  L.  18191  4; 
TgU  taS$  wr.  brf  hiaiselt.  L.  1717.  ilf  Af  SmM  die  lUe  of 
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D.  H»  L.  177g.  ft.  —  £  ApnW  (8;  390)  besoMeb  dHa 
deflMMBg«»  derEnlepStr  In*  Amerika  (i75f>;  Ed.  VL  1777. 

2.  8)  mit  Einsicht  und  Geist  sehr  befriedigend  und  fing  an 
(im  Annual  Register  1 762  ill. ;  von  Anderen  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten  fortgesetzt),  ein  trefflich  gezeichnetes  Gemälde 
der  n<aei4en  Weltbegebenboiten  zu  entwerfen.  —  William 
Bfi^HHn  MM  Ediabnrg  [geb.  1721;  it*  d.  11  Jon.  179aj^ 
nttKeii  «M,  cUsriioh  gebildl^  nnd  tMk  an  gdelirten  KeMit» 
Bteen,  arMlete  in  lebendig  einfadiem,  styliitieeh  gediegen«!! 
u.  zauberisdb  fesselnden  Vortrage,  für  das  durch  Phantasie 
zu  gewinnende  Gemüth  und  ist  Muster  in  der  Kunst,  durch 
vorber^ende  Einweisung  auf  den  rechten  Standort  und  durch 
Anordnung  und  Verbindung  den  geschichtlichen  Stofi'  zu  iicfat« 
ToUflV  Ansicht  ma  eriieben  und  die  thMlnehmende  Betrachtoiig 
gleiehnliiig  feH  m  hallen;  dai  aDgemeaiene  Unheil  fSget 
sich  in  natilriiohefli  ZaMUMnenhange  der  Thataadie  an :  Hiit. 
of  Scotland  1759;  Ed.  XIII  1791.  2.  4  u.  8;  H.  of  the  Emp. 
Charles  V  17ö9.  3.  4;  t.  v.  J.  A.  Remer.  Brschw.  1778; 
1792.  3.  8;  H.  of  America  B.  1—8.  1777.  2.  4;  Additions 
1788.  4;  B.  9.  10.  1794.  4;  französ.  v.  Suard  u.  Morellet^ 
berichtigt  i2«  la  Roquetie.  P.  1828.  4.  8;  Ilitt.  worka.  Li 
1S18.  11.  12;  Tgl.  A  Stewart  Aoe.  af  the  lilb  and  wr.  ei 
W.  R.  ISDl.  4  n.  8.  —  L^nlUm^  S.  317;  (&  327) 

rinnrekhe  Zweifel  fiher  K.  Riebard  III,  Denkwürdigkeiten 
s.  Zeit,  biograph.  Züge  u.  m.  a.;  Ferguson  8.  321;  //.  Home 
S.  318,  —  Der  Sch.  Rob.  Henry  [geb.  1718;  st.  1790]  ist 
jucbt  blos  all  fleissig  forschender  Sammler  achtungswerth; 
aach  Anordnang  nnd  Sprache  hal>en,  bes.  in  den  spftfieren 
BindaD,  YardieBel  dar  Klarhoft  und  adain  Sdiniueklotigkaift: 
IL  af  Qr.  B.  Br.  1771  OL  6.  4;  1799;  1814.  12.  8.  Eine 
neue,  auf  die  VoUcegerinnung  stark  einwirkende  Gestalt  er- 
hielt die  neuere  vaterl.  Gesch.  s.  1660,  vermittelst  urkundli- 
cher Aufschlüsse  über  das  Verhältniss  des  Hofes  zum  Staate 
durch  die  Schotten  John  Dalrymple  [geb.  1726;  st.  1810], 
Vf.  eines  wackare»  Werken  über  den  Lehni>ettta  ia  £.  (1757. 
8>,  walcher  la  anipmehloMm  Gefchitetyla  den  Z^ranm 
i«80  bis  1702  (Edinb.  1771  ffl.  3.  4;  Ed.  lO  1790.  3.  8) 
beschrieb,  nnd  Jmm^»  -  Maepkerson  [geb.  1738;  st.  1796], 
verdient  um  Erläuterung  des  Caiedonischen  Alterthuins  (Grit. 
disMEt.  an  the  otigiii  of  the  C.  L.  1768«  4),  des  in  gedcäogteui 
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Vortrage,  mit  vorwaltender  polit.  Betrachtung  die  Gesch.  v. 
1660  bis  1714  (1775.  2.  4)  darstellte.       Die  Schottische  Ge- 
Bch.  bearbeiteten  Gilbert  Stuart  ans  Edinburg  [geb.  1742; 
St  1787],  der  den  geseUichafUidlen  2t»talid  fialt»|ia*ir  im  MBt^ 
lelaller  (f 778. 4)  und  die  polit.  Gesfch;  «; 'VatiArlailder  tdlt  dtit 
Reformation  bia  inm  Tod  de^'K;  Maria"ff772;  1783.  2.  4  n. 
8),  so  wie  die  protestantische  Kirchengesch,  desselben  (1780. 
4)  einsichtvoll,  gründlich,  vollständig  und  gemeinfasslich  ver- 
anschaulichte; und  der  fl ei snige  Forscher  David  Da/rympie 
aas  £dii]burg  [geb.  1726;  st.  1792],  dem  Tieie  BerefehaMi<' 
gen  tina  Quellen  und  eine  gehaltvolle  Ziigmmeni^eli^ng<^  i^ 
Sdiotti^Mirtochern  1034      1304'(Annab  1776.  S.  4;  «797« 
3«  8),  welihe  auch  «fffistitcheii  Wertfi^  bat,  n»  verdanken 
sind«  —  Bdmard  Q'Ah^n  ans  Patney  in  Surry  [geb.  1738;  st. 
d.  16  Jan.  1794],  durch  classische  Studien  und  französische 
Litteratur  gebildet,  hat  sich  durch  das  berühmte  Werk  über 
den  Verfall  und  Untergang  des  römischen  Reicb^s  von  IW 
Jan  bis  snm     1453  eine  Stelle  unter  den  dassiscfaen  IHsto-^ 
rikem  Bh  erworben;  es  ist  d«i  EnengnisS'vebnJtthffiflitr  ge^ 
lebrterj  vi^mfassender  F^mttliiing,  virekhe;  oft  ' iiMt  ohne 
Einsieitigkeif,  iü<Stte  Entdedrangen  beabsichtiget  und  eigen- 
thümliche  Ansichten  geltend  zn  machen  sucht,  a.  vorzüglich 
die  genauere  Kenntniss  des  Mittelalters  begründet  und  ge- 
fördert hat ;  die  Darstellung  ist  ungemein  anziehend  und  reiclT 
an  Ueberrascfaangen,  die  Anordimng  iMirgsaai^  nisiif  pakz  frej 
von  *KansteIey,*die  Sprache  «i^pig  ilttvf^  g^n  e^fjjmlkiiiiidid^' 
rend;  derOesatemteiadhM^  MtibetH^dl^Mt  ^ybh,  das  Ma J 
terliMie  In  sil»elnen^8<Sbild<»rMgen  h^   meist  künstlerische 
Vollendung,    üeberhaupt  vereinigen  feich  die  Stimmen  in  dem 
Endergebnisse,  dass  bey  allen  wohlbegründeten  Ausstellungen 
gegen  Verfahren,  Toö  und  Urtheil,  die  bist/  Litt,  durch  ihir 
eine  vollwichtige  ßoreicheMfg  gewonnen -'bat':  Wmu  &t  Üi»' 
dedine  and  fall  of  th«  R  eanpire-*  L.  1776  fit.  i.'4  ohi*^f1ft; 
1811 ;  1816*-  i%  8f  1817i  12. 1^;  in  vMe  8^;  flb«r»;r' frans. 
V.  Sitardn.  Otiitüt.  K^18f2.  I3':  *8rt.  Lpz.  1788  ffl.  19.  8 i 
Miscell.  works,  vnth  memoirs  of  his  life  and  wr.  comp,  by 
himself.  L.  1796  ffl.  3.  4;  1815.5^  8.  —  Rob.  fValson't  [st. 
1781]  Gesch.  der  Spanischen  Könige  PhiKpp  II  (L.  1777.  fL 
4)  nnd  Ph.  III  (L.  1783.  2.  4)  empfieblt  sidi  nefar'dorcb 
inftnalidlie  Einfiidibdit*dies  Ansdimckss^'  A'vba-^Btkw  der  inr 
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Bentiuiiig  w^  igmApXkkf  jpui  wAomH^  ladivUnaUtll  idv 

mangelhafite»  €onpoHtiqiM  t^.  a  &  294.  ~  Di« 

Tt%L  gekteami ,  angeDehmeii-  Dantelli^iges  der  Gesch.  Grie- 
ch^lands  von  J.  Gast  (1783)  und  J.  Gillie»  (178ö)  wurden 
doroh  IF*7/.  MitforiTt  ungleich  gehaltvollere,  von  polit, 
Scl^rfblick  zeugende  Arbeit  (1784  Hl.  5.  4;  1814.  8.  8;  U 
{«pi«  1802  iä.  S)  über  trotten.  —  JiT&tfMt  ^atermile  schü« 
dan  ini  «iofPii  Jm(^*^^^f  iiüohtariMii  Toim^  mil  raolittidiec 
IlnbeiangenheU  ^od  Wab|elialtig)cei^  .immer  dia  Yclkattim« 
inung  und  öffeDtUcke.  MelnuAg  berücksichtigend ,  an  rechter 
Stelle  kühn  freymüthige  Belehrung  einschaltend,  die  folgen- 
reidistea  Abschnitte  der  neueren  Engl.  Geschichte :  Hist.  froiu 
thft  restof.  to  the  death  of  K.  William.  L.  1790.  4;  II.  oC 
Qr*  B<*  «Ivnng  the  reign  of  Q.  Anne.  L.  i79$.\^y  SqU» 
JUß$gw4  hßt  .fip  Geackichl^  <ilroifbci<aii«iieipf  (ifii^  t) 
^ner  GirPMlMbkcit  upd.  UnvAellt  hmn^tet,  .^f)l4e  nur  bis« 
weilen  durch'  kirfhjliclye  Befangenheit  beschfftnkt  wird ;  Beben 
g.  Werke  traten  gleichseitig  juehre  geschichtliche  Arbeiten 
hervor,  welche  die  Kenntniss  der  Verfassung  sehr  verdienst^ 
lieh  beföjfdero.  —  William  /ia#c<ie  [geb.  1751:  st  1831]  hat 
aidi  Biiit  überaus  inhtdtrcdchen,  in  fiinsicht  auf  Darstellung» 
knnsit.Mivrii^bkisenj  .docb  Jkeine^w^gi«  paflhUiinjgen  bie^p«^ 
phiscVnfVk  WmIcmi  qm  Toiletiipid^^  nfid  gepnna  KafiiitnijHi  dea. 
Cultap«-..und  Litteratnizustandes ^  Itt|liens  an  Ende  des  XV 
und  im  Anfange  des  XVI  Jahrh,  hochverdient  gemacht:  The 
life  of  Lorenzo  de*  Medici.  Liverpool  u.  L.  1795;  Ed.  IL 
1796.  2.  4  ;  Life  of  Leo  X.  1803.  8.  4;  t.  m.  Anm.  v.  HeaAe^ 
Lpa»  180G.  3.  8.  —  Wm.fiQ^6\9  Geschichte  deiy  Habsb^rgL. 
■chfn  Jtlfnv^  ifi-  Qasl^ifb  (JL.  ißO?.  3.  4)  imd  der  Bonr^ 
bpnu.  ifi  Spi|idcp,j(L.  .1801^.  4:.  lS14f  suich  JuM^ph 

jp/iMlaV  Gesch»  des  Sdiweiserbiandes  (L.  1800.  2.  4  n.  3.  8) 
selchten  sich  durch  Reichthuiu  des  2Stoftes,  Treue  u.  Würde 
der  Darstellung  und,  was  kein  geringes  Lob  ist,  durch  ei- 
gentliche Lesl^arkeit.auj^  >~  Ch.  Fox  323*  —  Für  die  Ge- 
sch. Schottlandcf  ist  T<on  John  Pinlu^ioH  {X^SHt.fSL)^  Malcolm 
£ri^XjüU  Q%^,l^c^%7M.  1800;  j^l2».4.  8)^'  W^tUh^ 
^^^i^,m^i^^fß/Bif^efi  gelastet  .worden*  -t-  Biographien 
sind  in  grosser  Anaahl  Torhanden,  sneisC  seil^mftss  oiid  an*, 
ziehend  durch  den  Gegenstand,  welchen  sie  behcttideln,  weni<* 
h||i:v(M:tre^^d  .du^ch  Kui^t^ehal|,   Aufnerksaiakeiit  ver-. 
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AenMi  il^  (Millieffiiiigeii  «iiirkwflffdigef  ZeitiKMNiüen,  fveil  lAtf 
strenge  AufrichttgkKt 'iirid^  t««ffeidM  OttMl  mit  ansiftiidigtor 

Mässigung  in  sich  vereinigen  und  grossen  Theiles  in  Darstel- 
lung und  Sprache  efhe  geübte  Kunsthand  verrathea:  Public 
Characters.  L.  1799-1810.  19.  8.  *        .  " 

•  F.    lieber  die  Gestaltung  der  sch5nen  RedekGnst(r,  n^- 
iHMtlS^^^^tec  PmI«' in  Mlk  haben  l^heorie  vnd  Kirittk 
trenig  TMoohly  denn  «le  gtn^  ans  dem  Nalionaliefcetf  ff^ 
hervor  nnd' konnte  ^dnMll^GhindeSti^  ni&d  Ven^hritlM'irinee' 
Schule  nicht  regiert  werden ;  daher  haben  Schriften  dieses  In- 
haltes, wenn  sie  sich  nicht  als  selbstständige  Kunstwerke 
geltend  machten,  nur  sehr  beschränkte  geschichtliche  Bedeu- 
tung; för  Ausbildung  der  Prosa  sind  sie  am  wirksamsten  ge- 
weMn.  —  Im  XVl  inhth.  lat  PA.  SidnefT»  tS.  280}  sinilTollfr 
MftitBiblirift  fjbt  die  Diehtknmfc  nerkwiürdig,  welche  Ihren 
geistigen  Gennse'  nnd  höheren  lütlieh^n  Werth  hertörhebdb 
Zu  beachten  scheinen  auch  W.  Webbe  Disc.  of  engl,  poetrio 
together  with  the  authors  judgenient  touching  the  reformation 
of  oar  engU  versc.  L.  1586;  1811.  4  und  Futlenham  arte  of 
•Dgl.  poene^  L.  1589;  1811.  4;  vgU  Btloe  Anecd.  of  Utt.  1 
p.  234f  «Mlrie  •dle>  Semmliing  Ancient  erit;  eetoyik'Oii  ^gl« 
poets  and  poesy  by  Gateoinge,  Harvetff  Spenser^  ffar* 
rington,  Daniel  n.  e.  w«  L.*  1815.  4.  —  Gegen  Ende  des 
XVII  Jahrh.  erregten  Dryden'»  (S.  285)  dramatische  Kunst- 
betrachtungen  einiges  Aufsehen ;  sie  deuteten  auf  französirendo 
Regelmässigkeit  hin  und  diese  fand  manchen  Lobredner  (Th^- 
Bymtr  1678;  1693)  und  mehrfachen  Widerspruch ,  der  sich, 
jedoch  kriftiger  im  Nntionalsinn  'Ak  in  schitftiiteUeiisGhen 
Aeesaermgen  hewUiHe.  AI»  gels^oller  Aetlliitt&er  Ist  W. 
9Vwp^  {%.  813)  nicht      Hheraeheh.^      Im  XVllI  Jnhrh* 
weckten  und  nährten  die  Wochenschriften  (JS.  314)  die  Theil* 
nähme  an  Angelegenheiten  des  litt.  Geschmackes ;  Pope  (S. 
288)  gab  einen  kritischen  Ton  an,  der  die  Drydenschen 
drundsätze  veredelt ,  - mit  Berücksichtigung  der  Volkseigen- 
ihümliebkeit  ertieuti^  und  über  ein  MenschendterV  doek^weni-» 
ger  im  Lelm 'nli  iv>Bttdierk  v^he^       Dm  enüshle- 
4eniien  ESnfbiiM  'wiif  die  Ilfi^Hithche  if^llnng»  Mlifr  NnilMi- 
ÜtCerntar  gewann  S,  Johnson  (S;  318),  dessen  Hauptangen«' 
merk  auf  das  Sprachliche  gerichtet  war  und  bcy  grosser  Fülle 
gehakvoUerJ3emerknngeii^ttad.  ^uekMoher-WitwUMche  nur 


m  oft  yott  beMlurtektaii  Attdatitfcii.ilpg  PhlumiiH  mi  rm 

tfe%!BWinnel^ii  Yonirtlittilin  gelait^l'Wmrde.  i  Jff«  .Biair  (S. 
321)  TeraUgeiiiMiierte  die  Ergebnine,  der  phttoiopliischeii  For- 

gchungen  über  schöne  Redeknoflt  in  s.  Vorlesungen  und  be« 
legte  sie  mit  reichen  Nachweisungen  aus  der  Nationaliittera« 
tar.  Die  Beichäftigang  mit  der  Tkeorie  der  lüdflnden  Kunst 
blieb  aoss^Ipliesslich  den  Philosophen  Tnrbthihfli,  iiuibjlii  mu| 

m  4eftL,ßa3lkiß  l|r  das  Stttttfib-Ovle  ]is7«lioliigMir  sa  «f- 
Uttren  «nebten.  Von  den  xabtreichen  Schriftstellern,  welche 
die  Lösung  dieser  Aufgabe ,  meist  von  fast  gleichen  Grund- 
aosicbten  ausgehend,  unternahmen,  sind  die  bekanntesten: 
Harrü  S.  318;  ,&  ßurke  (S.  320):  Philos.  enquiry  into  tho 
origUl  «C  idm  of  the  ■nblime  and  beantyfuL  17>J.  8$ 
U  Gßrv€.  Riga  |773,  8;  4/«^^.  emurd  lwU  1795]:  Ewijp. 
on  A#  UM»  1758;  178^  8s  oo  die  gaqliia  1774;  1784%  8;  t 
V.  Garve  1776.  8;  H.  Ham9  S.  318;  0€9rg€  Cmmp&ell  [st. 
1796]:  Philosophy  of  rhetoric.  L.  1776,  2.  8;  J,  BeatUe  (S. 
297);  Essays  on  poetry  and  music.  L.  1779.  8;  Dissertation« 
raoraj  apd  crit»  |783»4  etc.  eto.;  Jo9,  Priettley  [geb.  1733;  it» 
180i]  ».Jtfojbuaf  (911  ori^tai7  and  oritMimi.  JU  1777^4  ««f« 

.    ..  «*. 

Ten  t&chlaa^'s  Äussere  Verhältnisse  und  ianarer  bür-> 
gerlicher  Zustand  erhalten  sich  mit  seiner  geistigen  Bildung 
in  fnlgenreicher  Wechselwirkung  nnd  bedingen  einander  ge- 
genseitig. Die  Getrennth^it  YieUr  '»eist  JUeiner  Staaten, 
vrtMie  0«  4mii  «in«  /M|i«i^baft^  te  Waiendklim  aiamlMi 
^Iglfsa»  iMnigstant^  :di«  F4Nrtbeatebaii  Ik^wanalur  EU 
gaatiitndkyKait  Rieht  biialnMdrtigaii^a  fiiahaii  saaamMnga^ 
halten  werden,  begünstigte!. .Salbstniändigkeit  und  Mannigfal- 
tigkeit einer  verhältnissmässig  allgemeineren  und  reiferen  ge- 
^Uschaftiichen  Bildung,  Vfie  sie  in  enger  begränzten  Krei- 
se ^  ala  Fmobt  fortschreitemijer.  JSptiv«Bkelung  durch  ?iei«iHk*> 
ügai  Bc««bning«Q  wid  (taib«aigaii,.  pa  ,ged«haa  pii«»!.  D«r 
ZwAUgMlotw  a«|h4t«9fhli«arMMMhiBg  mA  fahteecMm 
Qnttanda  ivtrkel  wir  anf .  eta^ielpa  i«ai|d«trMh«  aaehAbailig 
und  wird  von  mehrei|  anderen  Selten  gemildert  oder  aufgex 
hoben;  was  hier  gebannt  und  bedroht  ist,  findet  dort  seinei 
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stimmnng  der  Ansichten  Ist  nach  den  EifahningaiB 
Jahrhunderte  so  wenig  für  das  Gute  und  Wahre  ni  hofeu 
alt  in  Ansehung  dM  VerkehrtM  und  Veiwcfffidb«!  aa  fti^. 
Un.   Das  Bessere  nod  UttlMn^  Tcrbrehet  Mk  frey,  ohne 
an  Zeit,  und  Oft  gekuideii  nieyn^  u  m  «m  es  frommet 
imd       mbertiteBd^  StwiiMing  zusaget;  es  kann  im  Ga». 
seil  weder  gegeben  noch  genommen  werden.    Diese,  oft  als 
Hinderniss  vermeinter  Nationalgrösse  verrufene  Zerspaltumr; 
ein  ehrwürdiges  Erbe  der  Urzeit,  mit  fast  bewmdoMr  l^mr 
bewahrt  und  gegen  allerley  Anmuthnngen  behauptet,  hat  aidi 
für  geistiges  Lelm  «ad  Strebe»  in  gMegaeten  Erfolgen,  als 
Graadbadi«g9fHI  deoen,  was  der  TentaelM  Genebgut  nen- 
nen niidinpii  kttami  Ptei«  anheben  darf,  bewährt.   Sie  er- 
klttret  lüd  fe^btfertiget  die  üeberzeugung,  dass  die  teatsohe 
Terfassung  das  Werk  der  höheren  Stände,  die  geistige  Bil-> 
4lung  aus  dem  Schoosse  des  Volkes  hervorgegangen  iat;  jeaa. 
politische  Mässigung  aussprechend,  hat  mehr  Fotm  all  Ge» 
halt;  diMe  zeichnet  sich  weniger  dareh  Foioi  de  dnrch  Ge- 
lialt  aae;  fördert  die  nl9gtioh  gi^sete.  MMinigfaltigkeit  geisti-* 
gar  Aaiiditent  die  Tenchiedenartigste  Anregung  und  Wirk- 
aamk^  sittlicher  Vermdgen  und  die  freykräftige  Aeusserung 
eines  weltbürgerlichen  Sinnes,  der  demütbig  ist  mit  Selbstge« 
fühl  und  Gerechtigkeit  übet  mit  reicher  Liebe.    Keine  Hannt- 
stadt  und  kein  Hof,  von  wandelbaren  Zeitgebränchea  qq4 
persönlichen  Eitelkeiten  und  Schwachhötea  ehhingig^  wfihaer 
im  Alleinbesitze  der  höheren  geidlicihiiflliffheu  BOdang  und» 
das  allaingiytig«n  Tones  i|i  Wissensehaft  aad  Kunst  zu  seyn 
oder  lUohtui^  and  Leistaagea  des  geistigen  Lebens  eigen- 
mSditig  uad  entscheidend  würdigen  zu  können;  keine  Aka- 
demie hat  der,  unauflialtsani  und  mit  fruchtbarer  Vielseifigu 
keit  sich  fortbildenden  Sprache  und  Litteratur  Feasehi  aBga»- 
legt;  kein  Thail  der  Nation  iUym  der  Thsünahme  am 
iinise  oder  an  thfttiger  Mitwiilmag  aar  Beförderung  der  Oak 
st^veredelong  anigeschlesiea»  .  / 

.  jr^.BörgerlichaBetiiebsamkeit  and  lebhaftes  Handelsverkehr 
hatten  issXV  Jahrh.  Wohlstand,  Selbstgefühl,  Wissbegierde, 
Kunstsinn  und  Empfänglichkeit  für  Genuss  erzeugt;  alsclas- 
sische  Litteratur  war  aus  Italien  eingeführt  und  im  Yerlaafa: 
weniger  Jahrzehnte  weit  verbreitet  worden  und  aHt.ihr  eal». 
falteten  sich  Achtung  für  SehAnhfit  «ad  Wahrhail,  Sahasatto 
WacUw  iiS.i.UlCi«tMfc.Ul»  2^ 
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geialigir  IVejFhnt/geielifefaAclw  MMHÄgy  HflUiteig- 
l^eit  und  Kam^ttit  gegen  rdho  Willldllir  «ni*  tiötsige  Bm* 

stesbeschränktheit.    Anf  mehren  Hochschulen  begann  ein  fol* 
genreicher  Sti^eit  zwischen  jugendlich  kräftigem  Humanismus 
nnd  erstarretem  Scholasticismas.  }s„  Maximilian  I  [geb.  1459; 
K.  1493  ;  lt.  1519],  beMtli  von  TielatitigM  StrafanBil  bimIi 
Ibrnnfaaft  md  daniM  an  TMterar  OMttdnmg  dts  tMüdiMi  * 
Beidiabiadct  nk  ttürnttBefatigtiii  EITot.  «rbcimii,  liMliT«fw 
dient  um  TlratMliIaiid*«  BnadetfierfiMRing,  kamt»  «nd  HMiM  ^ 
Wissenschaft  und  Kunst,  ehrte  und  fcSrdcrte  sie:  Der  Weiss- 
kunigy  eine  Erzählung  von  den  Theten  K.  Maximilian  I  von 
JUanP  Tr€Ü%HMerweim  auf  dessen  Angaben  [1514]  zusam- 
MPgattagtn,  nebst  daft  t«  H«  Burgmair  dazn  verfertigt«! 
HoIiMli^ttmi.  Wien  1775.  2  F. ;  Tgl  C.  ü.  Homm  de  duo 
libfo  der  W«i«honig.  Frkl.  «;  d.  O.  1776.  4;  B. 
w^ann  de  meritk  M.  I  in  rem  litt.  Coburg  1761.  4$  D.  A 
Eegetcisch  Gesch.  d.  Reg.  K.  M.  I.  Hamburg  1782  f.  2.  8. — 
Mit  verjüngter  Kraft  trat  der  lange  ausgeartete  Hittergeist  in 
das  Leben  zurück;  J,  u.  H.  v,  Cronenbergy  Fz  v.  Sickimg€Mf 
V.  V.  AM%  G^iz  V.  Beriiekimgem^  Moit.  v.  Roi^nium  «. 
JL  ktafiMn  filr  Freyheit  nnd'  Recht  gegefl  AnttaaMMgeii 
der  GfWM  wid  FfaffNi;  Viele  aoe  dem  Adel,  Gr.  AtMMr, 
die  Dalberg v.  Lmnge,  v,  Spiegelberg,  v,  Rotenkamp  Diet 
V.  Pleningen,  U.  v.  Hatten,  Wilib.  Pirkhaimer,  Jui,  v,  Fflugk 
u.  A.  widmeten  sich  wissenschaftiichen  Beschäftigungen  und 
erkannten  die  Beförderung  dereelben  als  wesentlichen  Bestand- 
teil ihres  LeheMbemfes  an;  ein  nieht  geringer  Theil  der 
«    Yelliei,  TirMtett  dureh  H— iMoineie  «nd  belebt  .dnreh  Geiir 
«ad  Timt  waekerw  Birger,  wurde  vea  Geüblen  einer  neuen 
Wellbetrachtnng  befruchtet  und  ahndete  eine  bevorstehende 
Zukunft,  die  ihm  grosse  Räthsel  l5sen,  unterdrückte  Anspra- 
che und  vorenthaltene  Rechte  zurückgeben  werde.   Alle  dieie 
Beitrebangen  nnd  Hoffnungen  fanden  ihre  Vereinigung  ie  der' 
▼on  Vir.  Zmmgh  [1512]  nnd  Mmrm  Luiket  [1517]  nnMr- 
notameoen  Beinignog  nnd  Vmdehing  den  kiretüftehen  Lebens 
(v|^.  oben  8.  !$)•   Eine  ErSnerung  dee-  Gehaltes'  «nd  'Ott- 
ihnges  der  mit^  dem  Werke  d^r  Kirchenverbesserung  zusam- 
menhängenden Federungen  und  Folgen  kaun  in  unseren  Ta- 
gen nicht  mehr  für  nöthig  erachtet  werden,  wenn  aneh  die 
Wncanngen  der  Wultklnghelt,  in  sehenender  Besidrang  nof 
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Schwachheit  der  Einsicht  und  Arglist  der  Austegang,  dabef 
unberücU^ch^igt  bleiben;  selbst  Gegner,  freilich  meilit.iiicbt 
oJbjDie  zaghaften  Vorbehalt,  jjestehen  jesl  wohl  ein,  dara  ?n 
di^er  Zeit  dne.  Wiedergeben  der.  aittlichea  Volkskraft  im 
eigentUi^t^n  Sinoft  erfolgt  sey«  Die  Reformation  sagte  den 
in  MUlonen  geweckten  geistigen  Bedürfnissen  zu,  wirkte  auf 
Staat,  Sittlichkeit  und  Wissenschaft  entscheidend  eip,  schloss 
die  religiös  freye  Weltansicht  auf  und  bezeichnete  'ein  Ziel 
des  Lebens,  welches  zwar  Missyerständnisse  und  Verimingen 
zulies»,  abejr  nie  wieder  anfgegebea  wnrde  nnd  geltend  % 
aUe  kfyninende  Ges(jhlechter,  tqq  Vielen  etat  spät  gefasst,  zu 
eelur  v^^ie4en^tig  entwickelten  Ergebn^^       fuhren  musste 
iin4  das  gesauMal»  Streben  der  europäischen  Menschheit  b^- 
stimmte  und-  vernehmlich  aussprach.     Dem  nun  seineiv 
Grundwesen  verUnderten  geistigen  Gesellschaftaastattdi^  ^es 
bedeutenden  Tbciles  dea  teutschen  Volkes  kamen  mehre  flnä« 
sere  ljpi/^iitzungf||if  sa  statten;  viele  Städte  eddftrten  «ioit 
für  die  nwe  Ordnung  der  Dinge;  unter  den  Fürsten,  welche 
ihr  mächtigen  ^Mwts  ailgedeihen  Jiessen,  haben  ihr  die  nach- 
balligsten  Dienste  geleistete  Friedrich  [geb.  1463;  R,  i486- 
St.  1525],  der  weise  Kurfürst  von  Sachsen,  ein  Muster  edler 
Mässigung;  s.  Nachf.  der  standhafte  Johann  [st.  1532];  if^. 
lipp  der  Grossmüthige  ^geb.  1504;  st  1567],  Landgr«  v! Bee- 
sen, Stifter  der  ersten  eFi^ngeiischeii  Hochsohnle  in  Marburg 
11&27J  nnd.  dainik.^^ösjp^^  eniirken     als  doj-ch  nngestü- 
men  Waffentrot«,  (i^  ,,,,ilosMie/  Philipp  d.  Gr.  Gie- 

neniSW.  3.  S);  .MiOiitt  Kurf.  v.  Sachsen  [geh,  1521 ;  K.  1546; 
St.  1553],  über  dessen  muthige  und  sinnvolle  Vertheidigung 
und  Sicherstellung  der  evangelischen  Frey heit  die,  zumTheile 
nur  scheinbaren  Vorwürfe  machtiüstemer  Selbalsacht  in  den 
^l^Utergrund  gedrä^  v^^rden.  Doch  entfcheld^Bt  weder  Waf- 
^glnck,  nairii.S^iafiimiMfhl  nntf  Kabinetsweiaheit,  noch  ßey- 
iaU  derJtfenga  äber  eme  rein  geistige  Angelegenheit;  sie  hat 
.die  Gewährleistung  für  ihre  Dauer,  Sicherheit  und  Gültigkeit 
in  ihr  selbst;  ihre  innere  Kraft,  aufgehalten  durch,  äusseren 
Gegendruck,  bricht  zu  rechter  Zeit  siegreich  herm  und  ist 
.iinsterbUgh,  wi^B  der  Gedanke,  der  ihr  das  i^mm^gtih  Die 
ßegnungan  der.  dtii  ß^e^nwiUen  eigreifendsii  B^&Ioii 
.pfenharten  sieh  «m  iAtt/OmtBißn  Hi;Vervollkömmniyig  des  Jn- 
geiidniMecrichtes  (^,^5  fflj,  nm  Velqhe  jsich  J^lelauphthfi», 
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JoadL  Camerarhti,  J^h.  Sturm,  Mich.  Neattder  ir.  nn« 
gterbllch  T^ient  machten,  und  ia  Lebendigkeit  nnid  Fnicbl- 
barkeit  der  lilter.  Tliätigkeit.  Ab^r  kaum  einige  Menachen- 

alter  erfreaeten  sich  des  oft  getrübten  Vollgennsses  dieser 
begeisterten  Regsamkeit  und  wetteifernden  Erstrebung  des 
Schönen  und  Wahren ,  um  Viele  frey  zu  machen  vom  Irr- 
thume.   Bald  drängten  sich  zünftige  Selbstsucht  und  Herrsch* 
gier  im  Staate  nnd  in  der  Kirche  und  Litteratnr  wieder  vor; 
Yorstenunifai  nnd  Worten  wurde  Zwang  angelegt,  der  freye 
Gedanke  rerfolgt,  das  Volk  verabsäumt  und  unterdrückt;  die 
ausgebreitete  W  irksamkeit  des  Jesuitismus  (s.  ob.  S.  16)  war 
an  ihren  Früchten  zu  erkennen;  auch  grossartige  Fürsten, 
wie  Maximilian  I  t.  Baiern  [geb.  1573;  R.  1596;  Kurf.  1623; 
•t«  1651],  unterlagen  dem  heillosen  Einflüsse  des  Ordens.  ' 
Was  noch  übrig  war  yon  alter  Volkskraft,  erschlaffte  t^äh- 
rend  des  dreyssigjfthrigen  Krieges  [1618-^1653},  welcher  swar 
die ,  vielldcht  mit  Becht  gcfürchtete  Obermacht  Oesterreidis 
brach ,  aber  das  bürgerliche  und  sittliche  Leben  überall  ver- 
wüstete  und  die  Entscheidung  der  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten Tentschland's  an  fremde  Mächte  brachte.   Dieses  Zeit- 
alter der  Noth  und  Schmach  erwies  sich  fruchtbar  an  gehalt« 
vollen  gmstigen  Erscheinungen,  die  ans  dem  ISaamen  einer 
von  Bfadithabem  nnd  Wortführern  yerkannten  grossen  Vet^ 
gangenheit  aufgingen ;  der  kindlich  firomme  X  Arndi  schöpfte 
Trost  und  Stärkung  für  zerrissene  Herzen  ans  dem  nie  ver- 
siegenden Qaell  des  Evangeliums;  J,  Böhm  und  seine  Gei- 
,  stesTcrwandte  gaben  sich  der  unaussprechlichen  Geheiinlehre 
des  vom  Glauben  an  das  Höchste  der  Menschheit  geweckten 
' und  geleiteten  Gefühles  hin;  /•  V.  Anäriae  stellte  die  Thop- 
heiten  und  Armseligkeiten  aller  StSnde,  besottdem  deret,  die 
das  Sala  der  Erde  seyn  sollen,  in  ihrer  BISsse  dar;  und  wSb* 
rend  Spee  und  Weckherh'n  im  Westen  dem  Sinne  für  das 
'  Schone  Nahrung  gaben,  ging  von  Osten  mit  Opitz  eine  Dich- 
terschule aus,  welche  in  späten  Nachwirkungen  die  Verede- 
lung der  NationallifCeratnr  vorbereitete.    Wenn  gleich  die 
desammtheit  des  Ruhmes  dirlstlieher  Hochherxigkdt  und 
'  arangeliseher  FreyheiC  ermangelte,  kdne  sittlkhe  Einheit 
swisdien  Herrschern  und  Beherrschten,'  Lehrern  und  Laien, 
'  Gebildeten  und  Ungebildeten  statt  fand,  religiöser  Hass^  Ka- 
stenwesen und  Rottengctst  überhand  nahmei^,  so  bewährte 
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fiich  doch  in  Einzelnem  die  Fortdauer  des  Bewefen;  MaBcbes 
geschah,  um  die  Wunden  des  Vaterlandes  zu  heilen  und  die 
auK versichtliche  Erwartaiig  einer  freundlicheren  Zukunft  zu 
»•ditf^rtif en.  Mit  dankbarer  £)irfurcht  blickt  die  Nachwelt 
^üCk  apf  Sft«lmch*nlleriMf  foiiit  den  Frommen  [gctb.  ^ 
1601 ;  R.  1639 ;  itU675],  .ir44^  4ai  gminoite  Untenichta- 
weseo  xuent  mnaterliaft  «rdnett  und  ttberhanpt  Tom  edeklen 
Eifer  für  geistiges  Wohl  der  Menschheit  erfüllt  war:  E, 
ICtfrtng  vita  E.  P.  Lpz,  1704.  8;  E.  S.  Cypriani  consecratio 
£.  P.  Gotha  1729.  F.;  C  Geibke  H.  Ernst  1  als  Mensch  u. 
liegenfc.  Gotha  1810.  3.8.  Auch  darf  nicht  unbeachtet  blei- 
iW'^Mi«im.»]^byipi^ff^]^^  t;  Schönbora,  KoiL  t. 
[geW,  MOS;  fliviiß^iM^MP^h  mtantfim  Ton  u. 
Minister  J.  Cb.  v.  Boinebarg  [geb.  1692;  st,  1673]  vgl.  B. 
Cr.  Struvii  CoUectanea  mss.  fasc.  3  p.  1 ;  fasc,  8  p.  29  sq.; 
J.  1).  Gruber  Commercii  Epistol.  Leibnitiani  Prodromus  P. 

I.  2;  und  der  ßraunschweig|||phe  Herzog  August  [geb.  1579; 

II.  1604;  St.  1666],  in  dessen  Fussatapfen  a.  Nachfolger  Bu- 
^o^AjPi^  [«^  ^704]  WB4.jMi.mnfh  [st.  1714]  traten  (ygL 
A  $!f$mM^4m  mecitis  in  rem 
litt.  Helmstädt  1730.  4)  f&r  Beföidfinng  visieMdhaf^cto 
^73iätigkeit  geleistet  haben. 

Gegen  Ausgang  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVIII 
Jabrh.  ermässigte  sich  die  harte  Einseitigkeit  der  theolog. 
.RiBAtg^SmbigkM.in  der  protesiantisohen  Kirche;  Spener  und 
iZifiimdmit  «liM^  die  f  rdmacbea  AniySAe  des  Gemüthes 
gegea,4fMi        FMiei«^as«i  den  V«ratand«B  geltend  ma- 
dien;]  die  bisher  am  meitlMi  Yeniaolil8Migten  Theile  dei 
menschlichen  Wissens,  Naturkunde,  Philologie  und  Gesobicbte, 
namentlich  auch  die  des  Vaterlandes  im  Mittelalter,  wurden 
f «Mit  Eifer  und  Erfolg  .be^cji^itet;  Leßmf^  gewann  für  philo- 
.4N^liul#lwl  Si»d||n.  fdq.'giosMS  Publicnu;  des  iiorgsame  Anbau 
.AßtUtt^fmifXk      im^^^  dauert«  lixit  und  trag  immer 
:  voWm  Eriqhlfl^  Der  PMomiidie  Qtuit  war  seit  des  grossen 
Kurfürsten  Regierung  Muster  rasttoeer  Betriebsumknt  und 
vielfachen  Kunstfleisses ,  die  durch  Ansiedelung  französischer 
Protestanten  nicht. wenig  gefördert  wurden;  in  ihm  fand  pro- 
.itestantisohe  HsUsinnlgkei^  ihre  ^herheitatä|te  und  diese  spie- 
v.#4la  Will  iiit .  ▼lyvfMkiiiiPpnuiefr  Staatsverwaltung,  in  gemein- 
rnttlif-  Thiligkjiit^  iii  «ihteniB.^«!  ia^UMK  der  Wi>Mn- 
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Schäften  unä  Künste  ab;  die  Univcr^tRt  Halle  [1694]  gab 
einen  gediegenen  wissenschaftlich -praktischen  Ton  an  und 
wirkte  yortheilhaft  anf  einen  beträchtlichen  Theil  TentMftl^ 
Iwideii;  ton  ikr  giBgeo  Mitlj^rtf'Aiidditea  fiber  AkettlMiiitfi^ 
kande  und  geiehiehtBeh«  BCttdte&/'  ttaamhaiig  dfer  The^lagtii^ 
larisprndens  und  MedH^  trag  /  %eii>iidi6n  ilW  eng«re:  ^ 
bindung  des  philosophischen  Geistes  und  Verfahrens  mit  dent 
Leben  und  mit  Geschaftsstndien;  hier  wirkten  fs.  169üJ  defr 
kräftige  Reformator  Christian  Thomatim  {gebi  ;  st.  1728)| 
welcher  die  Muttersprache  Matt  der  ^biidier-lMfvoit^  hh 
leinischen '  süm  "W^Azmtgä  'äA  g^ebrtea  CMCRrriebH«'  tmk 
Wissensch.  VeAanÜliingenl  ^Aiöh\^  Mittle  VomMkf  lg^MlUk 
bekämpfte  nnll  dib  a]lgeifibin^¥lMlD<ilinle«iin  g«lü%^ 
gelegenheiten  anregte;  und  [«.  1T07]  Christian  Wolf  [geh, 
1679;  st,  1754],  dem  die  allgemeinere  Kiniiilu nni;  der  Philo- 
fliOphle  in  alle  gelehrte  Studien  und  in  das  Uesobäftsleben  sa 
Verdanken  Ist.^  Um  die  Mitte  dea^  XVIHMlili;  Unkutste  naA 
vnd.  nach  In  /fast  iOIen  Gegendira  ^'Mf«elien-YM^^ 
freiere  lliätigkelr'iRIr  linbwenlPebalt  «g&bfg  än 

guten  und  immer  reiferen  Frfichten ;  EmpfRngH^keit  für  das 
Geistige,  Freude  nn  wissenschaftlichen  Leistungen  und  an 
Spielen  der  Phantasie  verbreiteten  «ich  In  jeden  Kreis  des 
gesellschaftlichen  Lebens,  ihii  veTsch&nelmd  nad  zom  Wachs» 
;thume  inf  Vitäicher  Vered^tAf|f  ^\^A.'>^9fMßmU'^  4m 
Crosse  Xgefai  d,  2«  hm.  iTIf ;  'st 'tf.-^  k^l^49m  r  ^ittb 
''ausgezeichnet  als' HtoMher  Wd'  Crfeger^  lAr  IMMmH^ 
europäischer  Weltbürger,  entfesselte  4en  ^Vi/rnunftgebrauch 
und  schützte  die  Rechte  der  Geistesf^e^lieity  mit  sicherem* 
cke  Vergangenheit  und  Gegenwart  tief  i^tfasaend^nnd  die  vofis 
Bedeutung  der  Znkiinft  ahndend,  (n "Grundsätzen  gfrnsaanfigiir 
BeglerangWeisbeit  'ids  nmstwbnTtäii' VottilM  niar  k 
'  Gesdilechter  andrKannf :  Owfm-fMr^^»^^^ 
Berl.  1789*  4.  %i  Oemr.  pos«ltfäitte#»'l(r  |f8Mibtl«)4«|fk  im 
8;  SuppUni.  1789.  2.  8;  Oeuvr.  compL  Potsdam  lg05;'24, 
t.  Berl.  1789  fl.  19.  8;  Tgl.  /.  G.  Gebhard  über  d»  Einfloss 
F.  II  auf  die  Aufklarung  und  Ausbildung  s.  Jahrb«  Berlin 
1801.  8;  J.  MilUtr  Werke  8  S.  101  tL  Wf  Mam€ 
nereiüi  {gab.  1717^  T^g*.  #740;  itt  f  ^iOl^  'nwiar  Kiteh1iiM»r; 
stellerin  („BattraibbiiiA||^'iiddr':ftnM^ 
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«t«r,  Wflldie  lediglich  durch  G«  ?•  &wieten  besorgt  wnrde  und 
•ideaHi  rariifiitlicjie  FMtmng  Mm  den  Naduiruckw.J»  Tli. 
>.  TflüDar  »W^iUMite.   ABl  Jjdiar  Joi^  U  [geb.  1741$ 
St.  1790]  begann. in  OMtomicb  «in  nennr  JkL'TUkrmam;  er 

erstrebte  mit  ungestümer  Raschheit  gleichen  Ruhm ,  der  den 
grossen  König  verherrlicht,  preiswürdig  in  Vestigkeit  der  An- 
sieht und  des  KraftwUlens,  unglücklich  im  Erfolge,  und  doch 
von  Rechtswegen  in  der  Geschichte  dankbar  gnfiuert  aU  fiec^ 
•Id  eiMT  Kei^  die.  der  JSiwMlae,  im  Widen^mche  eoiiier  von 
gelbsfBdrtigen\yeeBHhdlen>  Wrtf kkten Jütwwl^  ^iTeHen,  aber 
«icht  ▼eterirblidien  kann;     SekUMegrott-  Nekeolog  1790 
£.  1  S.  154  ffl.  —  Unter  den  vielen  teutschen  Fürsten,  wel- 
che  gleichzeitig  die  geistige  Yolksveredelung  gefördert  und 
zum  Gedeilien  der  Wissenschaft  und  Kunst  kräftig  mitgewirkt 
•liabeB}  kfimien  hier  nur  eunge  der  bekanntestem  aasgezeieh- 
met*  weide»!  die»  >Knlfimteii  '^en  Mains  .Emmerkh  Jeeeph 
IVeyk:  ylnBrüigibaA  [geb.  iW|  B.  1968|  ife  1774],  Fkied. 
<M  Jbseph  iTA  lirtbal  [geb.  1710;  A.  1774|  st  t«)2].  Cur! 
Theod,  Ant.  Maria  v.  Dalberg  [geb.  1744;  st.  1817J;  Ba- 
dens edler  Carl  Friedrich  [geb.  1728;  R.  1746;  st.  1811]; 
Alma  Amatia  v.  Braunschweig  [geb.  1739;  st.  1805],  Regent 
T«  Weimar  [1757  bis  1775]  d  |far  Sohn  Carl  August  [geb. 


%4at*Emia^Auguit  [st.  .1884];  Fiieirieb  Au^/t  R:  v.JBaek- 
sen  [geb.  1760;  reg.  1768;  st.  1827];  Friedrli  Ii  Wilhelm  III 
K.  V.  Preussen  [1797],  während  dessen  Regierung  <jrrosse8  und 
Heriliohes  für  Wissenschaft  und  JKimst  geschehen  ist ;  Lifcf- 
K.      Baiem  [1826]  o.  m.  a.  —  Teutschlands  litt.  Be- 
in.«AMignangk  fisindei  Mbils#^  bkibel  niiv4üii» 
^SBffdlasribe;  sebü  Babm  grOodtober^iflldi^t^^ 
■Steigt ;  f  Selheisifciigksietii^^meiirlmftlUhen  Eomimn  wA 
im  sittlichen  Ringen  nach  Wahrheit  sichem  ihm  einen  eigen* 
thümlichen  Vorzug,  welchen  auch  Ausländer,  sonst  selten  ge- 
recht in  Würdigung  teutschen ^VerdÜBiiites^  anerkennen.  Es 
bat  seit  aswypdhjbfhnriierteii  Imri  Wohfaingeiidi t^tee^litt^  Han- 
iMsTeiMmfv  iBtejIJiw'Siinied  bsiierfien-  seto-lattgeti 
^ltobsgi«de:.and..LMmhMty»FWinhs^  t^JkmOlM'iäsA 
krllisakM  mifriMetbbdev  'Us^  einem 
hdhexen  Ziele  fortsehreit^ad^  nä^ier  |[ebraoht«  worden ;  bessere 
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,  Einsicht  findet  in  allen  Yolksclassen  Eingang  und  entwurzelt 
Vonirtbeile,  Aberglauben  und  Unwissenheit.  Dm  Fortaekntte 
iM  im  XIX  Jabrh.  fibmOl  nm^eh  gleich,  wenn  de  taut 
hi%  mad  im  weniger  Mahn  wertlen  iftrfen*  Harte  Eifabr- 
nngen  lintl  in  neveren  Zeiten  in  HeHmitteln  gegen  weieliU" 
che  Erschlaffung  geworden  und  haben  die  Rückkehr  zu  va- 
terländischer Kraft  und  Sittlichkeit  veranlasst  ;  ein  guter  Geist 
waltet  vor  und  die  Hoffnung,  dass  er  seine  Verleumder  be- 
achänen  and  4m  sittliche  Gemeinwohl  des  Vatedandee  anfi- 
leclift  erhalten  wec^e^  ivird  nicht  in  Schanden*  wceiaa» 

Daa  tentfche  Otleratnrweaen  iat  aehr  tlcl  nniffanend  wad 
gehaltvolL  Dia  Nadonaffitleratnr  darf  He  YerglcHihnng  adt 
den  bedeutendsten  des  Auslandes  nicht  scheuen  und  ist  bey 
allem  ihren  Reichthum  noch  in  der  Fortbildung  begriffen. 
Encyklopädisches  Wissen,  philosophisch  begründet  und  atfc- 
^ich-intelleetaeUen  Weltbürgeninn  benrknndend,  so  wie  sSlutt^ 
teaende  Littemtodutataita  ifaid  in  TentacUaad  cinheiMinh; 
«iigenda  doidal  eich  ehie  Registratur  daa  HienaehiiBiMi  Wia- 
aeas  mi  glaldier  Vollständigkeit,   verbanden  mit  wMtmä 

'  Streben  nach  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  in  der  Würdigung 
des  Gehaltes.    Die  Ueberlegenheit  in  der  Sprachenkunde  wird 
anerkannt.   In  Bearbeitung  der  classiachen  Fhiialegie  ist  seit » 
diai  XVI  Jahrb.  TiafilkhcB  geUiatat  wordte  und  wiid  in 
aeaMan  Zeüea  der  Ten  aagcgehcs  Ar  apraahBdiel'oradna^ 
XfMk  and  Avriegung  mit  IHM»  der  aaagebfalletemi  ge- 
achlchdldien  Sacbkenntniss  und  mit  geatelgerten  Fodeiuugea 
an  Scharfblick  und  Urtheilskraft.    Für  geschichtliche  Stadien 
ist  viel  geschehen  durch  Treue  in  der  Queilenbenutzung  und 
durch  Beharrlichkeit  im  fleissigen  Sammlen ;  im  Umfange  des 
geci^ehtlichen  WIMM  and  in  der  Maihnde,  danmiha  A 
fciatlgea  Biliaagmitlel  geltend  an  antthan»  hebai^piNi  .*VhN 
Mhe  den  Varrang  rmt  aHen  gebttde|an  Waiancni  in  hiMi* 
admr  Kanst  dürfen  sie  -eine  Stelle  neben  Britten  in  Anspraeli 
nehmen.    Chronologie,  Geographie,  Numismatik,  Diplomaük, 
Archäologie  haben  durch  sie  Bereicherung  im  Stoffe  und  fast 
ausschliesslich  wissenschaftliche  Behandlung  gewonnen;  in  der 
Statistik  äui  sie  für  Aüe  Lehrar  'iMd  Maiter  geamaen.  Ihr 
VerdlHiet  nm  Pliiimtii  kt>aahMtrftteni  wSk».  nanem  S^- 
atama  dnd  iRcn  Ihnenrantgegangen  nday-.a«  rfehflgaian'  ga- 
"wfirdigt  Vörden;  ala  haben  phüeaopbiachen  Geist  im  Beiohe 
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wjp>n»wlfiiliilniii  fkrabüM  »  HtmeUft  ^iImImb  und 
niü  drar  Beihisitseyn  des  littliehiMi  Dtteyiit  Ttradlnttlien; 
^AM^y^l^lifliki^M  nnd  AHm,  die 

ges^lIscIianiicluMi    N'erhallnisse   beriiliil,    haben  dadtirch  be-  • 
tiiicbtlicb  geuoiinen.    In  der  Mathematik  ist  ein  ehrenvoller 
VA'ettstreit  mit  Britten,  Franzosen  und  Italiänern  bestaaden 
-vrorden«  welcher  fortdauert  und  immer  ergiebiger  wiiA  en 
'iihii^htbaren  Erfolgen.   Gleieket^  Hnd  wacfaiesdir  •R«lini;maM 
^fl^eii^i^Nalttrwiss^nsd^^   und  iki  der  MediSM^ogeetänden 
^erdebi  der  bewährte  Ertrag  gewissenhafter  Untersachiingea 
.£ndet  in  Teutschland  seine  Einigung  und  wird  mit  gründli« 
chen  Prüfungen  und  elgenthümlichen  W  ahrneiimungen  berei- 
chert und  geistvoll  vdrarbeitet.    In  der  Jurisprudenz,  mag  sie 
' iMia  jlutowhywhem  oder  geschiditlicheni  Gesichtspuncte  ange* 

W*«^^  ifi^M^  k^^pn  Stufe  und  die 

hwMintiijeAa.llttiillditiag  wirdt  v«i  i|i^ify^|iMl  glucklicbaten 
fDrtgesdtiti^tfirliir «Geologie  Mliillin^ale'ISlltop&er  r&n^m 

"'Teiltschen  lernen  und   \iele  bedürfen   der  mannigfaltigsten 
Vorbereitung,  um  dafür  empräD^Uc|b^  ipd  zur  Würd|^U|)^ ^er- 
.geeignet  zu  werdeiu  r i  .^^j  ]  .     nni  I 

V  ^       2  S.  206.  ^  '  "-'"'^^  "  »«^        u  ^iWihi  :/  A: 

/.  S,  Erich  Handbuch  der  teutechea  LitterAtur.  Lpx.  1812  f. 
2.  8;  *Au8g.  11.  1822  f  4.  8.  M.  Adam  vitae  [1500—  1618] 
Tbeologorum  (exter.  Frkf.  1618.  8;  german.  Heidelb.  1620.  8}, 
ICtorum  (H.  1G2U.  8),  Medicorum  (U.  1620.  8)  et  Philosopho- 
rum  H.  1615.  8).  Frkf  a.  M.  1653.  5.  8;  1705.  F. ;  H.  Wit- 
'  ten  Memoriae  Thecl  iCt.  Med.  Philo«.  Frkf.  1674  fH.  3.  8  und 
lltaiium  biographiciim.  Oansig  n.  Riga  1688  fl.  2.  8;  J.  fim- 
9k§r  PinaeiSheift  aoimoniia  aastra  a^i,  illuttr.  Augib.  1741  ffl* 
F«  m.  K.  nuit  Ehfioltaifel  der  Tants^aa  CMdmamkeift,  5 
.  ZAm^  A«g4».  1747  fl,  4  ai.  K.  —  ^  O.  ÜMaryar  das  gcL 
T.  adar  LtKiliaii  dcr.Jiatlsb.  4.  Schriftsteller.  Lemga  1767.  8; 
Kai^tr.  I.  I70g|  2.  1770;  MA.  1772  m.  Nadtr.  1774;  britt« 
Aafl.  Tflnä.  r.  X  G.  Metuel  1776;  N.  1778;  yierte  A.  1783.1L 
4.  8;  aiit  5  Nachtr.  1786  ffl.  6.  8;  Fflnfte  A.  1796  fll.;  vom 
.  1^  B.  an  bearbeitst  T.  J.  W.  S.  Lindmr.  22.  8 ;  J.  E^rtch 
Tsneicluiiu  ;aUsr  anonymisohen  Schriften  und  Au&ätse  in  der 
4ten  Ausg.  u.  Nachtr.  1788  fil.  4.  8.  —  Das  jextlebende  weib- 
üche  g«l.  T,  im  AlAns.  1708  No.  58.  59.  60  ;  C  IV.  0  4, 
V.  Schindel  die  tetttSKhen  SchriftsteUerinnen  des  XIX  Jahrh. 
Lps.  1822  f  3  8.  V.  G.  Meutel  Lejfikon  der  v,  J.  1750 
bit  1800  veritorb.  t.  gchriftat.  Lpz.  1802  ffl.  15.  8;  F.  4.  ' 
Schmiäi^  N.  Ms|(rolog  der  TeaMobe^  s«  1823«  limenaa  1825  f.  8 
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^ird  fortgweCit;  DmikmiUt  TtviMiuMUer  TeuUisUB,  Lps.  182S 
1  3.  8. 

Ru8t  liUt.  litt.  Nachr.  v«  d.  jeztleb.  Anhaltischen  Scbriftst. 
Wtttenb.  u  Zerbit  1776  f.  2.  8  u.  Nacbr.  v.  verstorb.  A.  Sehr. 
Th.  l.  1777.  8;  A.  G.  Schmidt  Anhaltschei  Schriftsteller-Le- 
xikon. Berhburg  1830.  8.  —  A.  Meyer  biogr.  u.  litt.  N.  r.  d. 
Sehr,  in  Arnbach  u.  Baireuth.  Erlang.  1782.  8;  !•  A. 
locke  Geburt« -  n.  T^dten-Almanach  Ansb.  Gel.  1796  f.  2.  8 
Tgl.  ALit.  Ans.  1708  No.  (^2;  G,  W.  A.  Fikemcheer  gt\,  Bai- 
reuth. Au^b.  1797  f.  8.  8.  —  F.  A.  l'eith  Jt^ibUothcci^  Au- 
ffustana,  Alphab.  I— XII.  Augtb.  1785  ffl.  8.'  —  J.  Mm  JTo* 
MiTftaierichM  Q<L  Lexikoa  t)ft17i4.  Itodriittt  1795:  8  Tgl. 
ALÜ'.  1707  Mo:  32;  iMM  ErgShtunge»  «nd  9Ml«fatigungen  k 
-B.'  ««l;  UK:'Lnililrat  i824L  6;  .€  ii.  AmAt  4it  g<l.  Bai- 
«ra  im  XVJII  Mrb.  B.  .1*  N(^iil^rg  u.  SuliK  1804.  4:  «r 
xikon  TarttorbeiieT  B.  MiAftiteller  dei  XVIII  n.  XIX  lalirk 
Augab.  a.  Lpi.  1824  f.  2.  8.  —  V.  H.  Schmidt  und  D.  (7.  G. 
Mehring  neuestes  gel.  Berlin.  1705.  2.  8;  (X  £•  Ift'/s^)  'Dw 
gel.  Berlin  182(j.  8.  —  J.  G.  A.  Kläöe  neoeite»  gel.  Drei- 
den.  Lps.  1790.  8  TgL  ALA.  1706.  No.  12  — IQ;  C&.  J.  G. 
Haymann  Dr.   theila   neuerlich   Teritorb.  theilf  jezt  lebende 
Scbriftst.  u.  Künstler,  wissensch.  clatsiticirt  nebst  3  Reg.  D. 
1809.  8.  —  J.  Ch.  Motschmann  Erfordia  litt.  Samml.  1 — 6. 
E.  1729  fll.;  E.  litt,  contin.  1733  ffl.  5.  8j  B.  3  St.  1.  2  von 
/.  A'.  Sinhold  u.  G,  G.  Osann,  E.  1753.  8.  —  (E.  J.  A.  Tta- 
den)  «das  gel.  Oa  t-F  rieslan  d.  Aurich  1785  ftl.  3-  8.  —  */. 
M,  Geiner  Biographia  acad*  Gottingensis,  coli,  et  ed.  /.  N, 

Eyring.  G.  1708  fl.  3.  8.  /.  A»  FabricU  Memoriae  U  a  m- 

burgentei.  Hamb.  1710.  ffl.  8.  8;  J.  O,  ThtM  Vers.  e.  Gel. 
Geach.  y.  Hamburg.  U.  1783.  2.  8.  W.  Strimhr  Grund- 

lige  m,  «.  HottUelkreii  G«L  m.  BeliHfttt  QmA.  §tU  4. 
bla  «Df  umL  2.  G4ttingen  u.  Canel  1781  fl.  la  8;  FurlMnag 
V.  C  IT.  JuBiu  Murbarg  1831.  8)  ML  £4L  Mim  Lau  te 
ScIiHflittllcr  des-  OrH.-  Uetiea.  1.  DaraitCadt  1831.. 8.  ~  V. 
JKAr  Cinftffift  Mit«     wrift.  4tt«i  *81oavte»ttfU  .«t 
tUi  liiit.  Kopenh.  1^44.  3  F.;  B.  KordsM  Lex.  d«r  joMi. 
t8j»lil«iw.  Holst  u.  Eutinischen  Scbriftst.  Mil«Bwig  1797. 
8  vgl.  ALA.  1797  No.  122.  123;  D  A.  Lübker  n.  A  iSoM- 
c/er  Lexikon  der  Schleswi g-H o  1  s t e i n ischen,  Lauenbur^- 
ischen  u.  Eutinschen  Schriftsteller  1796  bis  1828.  Altona  1829 
f.  2.  8.  — '  G.  F.  Otto  Lex.  der  s.  d.  XV  Jahrh.  verst  u.  jeit- 
leb.  Ober-L  ausitaischen  Schriftsteller.  Görlits  1800  fl.  3.8; 
Supplrni.  B  V.  J  D,  Schulze.  G.  1821.  8.  —  F.  C.  Gadebtach 
Liefländische  Bibliothek.  Riga  1777.  3.  8;  /.  Fr.  v,  Reck^ 
n.  C»  Ed^  Napiersk-y  Allgem.  Schriftsteller  u.  Gel.  Lexikon  der 
ProTinienLiefland,  Estkland  u.  Cur land.  1.  Mictau  1827. 
8.  —  /.  G.  H.  Cxikann  gel.  Mähren.  Olmüts  1812.  8.  — . 
(r.  IF«  F.  Sekmid)  Vera.  e.  Gel.  Geaeh.  y.  gebohmea  Marien- 
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t       Iter^irn.  1806.  8.  ^  Meki«:nl'urgMHii  QBl>Ii«k.'R«ttoek 
1729  m.  4;  8;  y.  Ch,  Koppe  }ttllUk  M.  »M.  BörtDCk  1783  fl. 
a^t.'8*,  */•  B.  'Mr€§  Ahtake«  «l  d.  RoalfieklnAflA-fie» 
'  'U>hiM'«ikt'dA3  itek  Miclu  B..  m6.  8  Bt  u.  Anh;  8?  die 
n{4|itwt««klnh«»  VWiMMi-  t.  UULtAb  18 U.  8;;.  41»  R#  Ha- 
-wiMiiilih' SpBigrtr.«.  Ifvkleilli.iKiilBj^«».  «bdsGtl»  Ge- 
-  '  sei?'!!:  1818  fl.  2.  8;  fV  7.  '  Ckpk,iCltemknn  hUt.  haupt-' 
-  tlflhticih  gMwalogiich-biographisches  Archiv-Lexikon  der  Geist- 
lichkeit n.  Ktrehea  ift  M.  PaTchim  1819«  F.  unbeend.  —  F.  M. 
Dtiver  Bibl.  Monasteriensii  P;  1.  M.  1799.  8  vgl.  AL4. 
1 800  No.  117;  F.  Raasmänn  Mü  n  s  te  rl  ä  n  d  ische«  Schriftttel- 
ler-Ltfi.  M.  (1814)  1819.  8.  —  /.  M»  Schamel  Nuraburgum 

•  litt.  Lpz.  1727  fll.  2  St.  4.  —  J.  H,  Kindervater  Nordhusa 

•  illustris.  Wolfenbüttcl  1715.  8.  — '  »G.        IVill  Nürnberg- 
isches Gel.  Lex.  N.  1755  ffl.  4.  4;  Supplem.  v.  CL  C,  Nopüsch. 

,     N.  1802  ffl  2.  4.  —      Khautz  Vcrt.  e.  Gesch.  d.  Oester- 

•  r ei c bischen  Gel.  Frkf.  u.  Lpz.  1756.  8;  (/.  de  Luca)  das.geL 
üest.  B.  1   St.  1.  177f>;  NA.  m.  Anh.  1777;  St.  2.  1778.  8. 

•  —  VanseloiD  Gel.  Pemmern.  Stargard  1728.  4;  Bieder^tedi 
^  Lex.  d.  jestleb.  Schriftat.  in  N.  Vor-Pommtrii  und  Rügen. 

Stralsund  1821.  8.  —  ^Q.  P.  BAul»)  das  gel«  PctHf^en. 
Thorn  1722  ffl.  4.  8;  Contin.  6.  Pr.  1726.  8  v.  Pr.  Tod«. 
W^l)  IHfMftiuiflllf^l  Veto't  %  4-^  Jk  M.  MrMk  Hlat  dw 

•  r.,Kinig8berger)iWiflii740./rik.9'&'d7dift;V.a^..-€^^  JUlt 
>?(Nf<>hji>     Py,i  »p<^  Wai.a>  a^ft;  JP|fl»<.lfii  yrM*«  litt^  WW 

,  Fradenio  Ijl  .nar  i^dve  alphab.  {l^irllH  .1790.1  3.  8  vgl.  A.  T. 
BibL  lOa'S.  40*fl.;  (15  S.  307  ffl.  —  F.  A.  Wetz  das  Gel. 
S&chscn.   Lpz.  1780.  8.  —  (/.  D.  Winkler)  Kachrickten  y. 

•  ^  N  i  e d  er  -  S  ä  c  h  li »oh^ n  her.  Ltutcfi  n.  Familien.  '  Uatnbwg 
.1  IZlffihX  2.  8.  ".{Zmmtr)  Von.  aller  SaUbuFg|M)hcn  Pre- 
,^,.,^|M|OFeni'S.  i813.  8.  —  J.  H.  Cunradi  Silcsia  togata  ed.  C. 

Th.  Schindler.  Liegnitz  1706.  4;  */.  Ch.  Lemchner  Spicilegia 
XLVIH  ad  Cunradi  S.  tog.  Hirschberg  1752  fTl.  4;  M.  Hanke 
[    •     de  Sil  es  ÜB  eriid.  ab  a.  1165^  ad  a.  1550.  Lpz.  1707.4;  C.  C. 
!    "V^^Streit  alph.  Verz.  aller  1774  in  SchL  leb.  Schriftst  Breslau 
'     -f    177Ö.  8;  (/.  6r.  Peuker)  Kurze  biogr.  Notizen  d.  yäraebmsten 

•  Schi.  Gel.,  die  vor  d.  XVlll  Jahrh.  gcUohreu  worden,  Ciiutt- 
,    kau  1788.  8;  /.  G.  Thotnas  Lutcratur-Geschichte  vuii  Schlesien* 

Hirschberc;  1824.*  8.  —  £.  F-  i/esw  Verzeicliiuii  gebdtber 
*^      S  c  h  w  a  r  z  b  u  r  g  e  r  W  iMr  ^HdH^AA^i^  1^  W .  K  jäiUe^ 

.diiai  S^yM^UkMdit^iiMii^ 

.  ^  O.  .Hüfiwr,  nlpb,  .4im:änMf,fBM^hU0»n 
Scbr^tl^  l!idrdUQ|^n  177L,8;  J..J*.Gmdman^  das  gej^ifij^hw. 
Rairensberg  38Ö3, 8,  ^  %  Winklm  Wgt^  l^JjmfiftlitBa 

'^^WirVl^littkiln^^slnd.  "Gräts  1810.  8:  —'  .STM^ 

Ii  Tw9MI|iM^^^'  ^  Teeckn;er  Fürstenthume  'ftül' —  A, 
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No.  84.  85;  deis.  N.  h'utor.  biogr.  artiit.  Nachrichten.  Ulm 
•  1829.  8;  *G.  Veetenmeyer  Comm.  ül  mens  es  bene  de  rc  litt, 
Orient,  meritoi-  U.  1793.  4;  de  U.  in  litt.  gr.  meritii  1794  f. 
2.  4;  de  U.  in  Arithmeticam  meritii  1794.  4  vgl.  ALA.  1709 
No.  177  m.  —  H.  HawuHmmmm  iU«tlr.  MiMlIte  rUmrnm^ 

qni  Tel  Wettphali  ftmra  ftl  I»  W«lC^h»lU  olutt  Tixera^ 

in  Opp.  Lemgo  Uli.  4  pag.  131  ioq.  (Ä  W.  BmiUck)  Die 

Wiener  Aatoren.  17M.  8;  &  fl  MmiM  \9Um%  lc%.  SMnftet. 
1821.8.  iJ.J.Mö9§r)  W&rtenbergiedMftGeLUK.  1772. 
%  8;  B.  Hntg  Im  gd.  W.  SloH«.  1798.  8}  AdMOMi  b«- 
labMür  OelebM  W«i.  Slatlg.  1829  f .  8  n.  a. 
*  D.  fhrrliUf^  Sebweiieritcher  Ehrentenpel.  Basel  1748 
81.  3.  4  fli-  K.;  Ä  Pfenninger  Hclvetieng  berühmte  Män- 
ner» nebet  Ii.  JMler*«  biograph.  Nachr.  Zürich  n.  Winterthur 
1782  fl.  3.  8  n*  K.;  H.  /.  Leu  Allgem.  Schweiz  Lexikon. 
ZOrleh  1744  ffl.  20.  4;  H,  J.  Holzhalb  Supplem.  1786  ffl  ö.  4; 
Lntz  Nekrolog  denkw.  Schw.  1812.  8.  —  (S.  Scheurer)  Ber- 
«Berlachea  Mausoleum.  B  1740.  2.  8.  —  (/.  A.  fV  r.  BaUha- 
aar)  Museum  virorura  Lucernatum.  Lucern  1777.  4  m.  K.  — 
X.  Meieter  ber.  Zürieher.  Basel  178X  2.  8  JB.  «.  Die  hieher 
gehörigen  Zeitaehrißen  oben  S.  72.  ^ 

/.   Die  tentsche  Spraelie,  wAm  lange  (vgL  2& 
207)  in  reicher  Mannigfaltigkeit  zum  schriftetellerischen  Ge- 
bri^ttche  geeignet,  gewann  fortwährend  an  Vielseitigkeit,  Be- 
stimmtheit und  Gesdimeidigkeit  durch  IJebeMtsupgen  aus 
alten  und  aeoei»  Spttcben :  J.  F.  Deg^m  Yen.     Tollst.  Litt 
4.  tk  Uebm.  4.  HOnw.  Allenk  1784  i.  2»  8;  Nachtr.  Eiiaii- 
gen  «798.  8;  dvit.  Utt«  d.  t.  Udbm.  d.€iMiili..All.  1797 
f.  2.  8;  Nachtr.  ErL  1801.  8;  Panzer  Annale^,  Ikf»  TMlite. 
Einheit  und  Regelm^ssigkeit,  so  wie  das  Ueberge wicht  der 
oberteutachen  Mundart  in  der  Bücherwelt  wurde  durch  M, 
Luiker'9  Bibelübametsang,  das  Muster  sprachlicher  Hellig- 
kall  md  Kraft,  «nMMwi:  BnsspwaMa.  WitMk  1817.  4; 
«b«r«fr.i5S5.8;.Aiitlegang  dM  Y.  V*  m9*A     i-.w.;  Bi- 
dier  des  A.  v.  %  T.  W.  1523  IB.  F.;  Tolbt  W.  18S«| 
1535;  1536;  1539;  *1540.  F.  u.  s.  w.;  vgl.  G.  W.  Ptmztr 
Gesch.  d.  t.  Bibelübers.  L's  v.  1517  bis  1581.  Nhg.  178^.  8; 
W.  A.  Teller  vollst.  Darstellung  u.  Beurth.  d.  t.  Spr.  in  L's 
Bibelüb.  Berlin  1794.  2.  8;  Jac,  Ad.  Göz  Geschiohtlich-lit- 
tcririsdiar  Ueberblick  Aber       Vqinclfiilf^  Meisterschaft  «• 
VoQandeta  |üife  in  da»  Dallmt (a«l|09g  dan     Sdirift  lu  fiber 
diau  DoUaiffliQtHingeD  a.  ZeiigaAoMca..  Mimii.  -1888^.8.  Die 
achnftstallarisoha  Thätigkeit  im  Reformationzeitidter  war  fär 
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gültigen  Werkzeuge  der  öffentlichen  Belehrung;  ihre  Herr- 
lichkeit, Tuc)itigkeit  und  Schönheit,  in  wundersamer  Erfah- 
rung bewährt,  nahmen  die  Aufmerksamkeit  vieler  wackeren 
Arbuket  in  AMpra«li,'wd6lie>iidi  mn  ibran  Anba«  MBrng- 
faeh%8  Ver^tensl  «rwarben  lm4-sar  aNjgM^iiiefan  AnariiÖH 
inilfg^ilnrM  WMheabeytragM.  MBt  Krklining  dar  tbiBVttllaii 
t.  Spriichwörter  beschäftigte  sich  schon  der  achtbare  Huma-' 
nist  Heinrich  Bebel  ans  Justingen  [st.  1516];  Opuscula  nova. 
Straib.  1508;  *1512;  1514  u.  s.  w.  4;  vgl.  Cr.  }F.  ZapfH. 
B.  Angab.  1802.  8.  Vollständiger  wurden  sie  gesammelt  und 
«rlMetf  r^Mam$  Agrie^im  ans  £islebea  [geb.  1492;  it. 
1566]:  Drilnind]liri  (750)  gem^a  Spiikwoar^  te  TMh 

nns  gebnitcen  nndl  docb  nil  wetan^  wober  aa  kompien.  '  - 
Magdeburg  1528  f.  2.  8;  hochtentsch.  Hagenau  1529.  2.  8 
u.  s.  w.;  Wittenb.  1592.  8;  vgl.  •(IB.  Kordes)  J.  A  s  Schrif- 
ten. Altona  1817.  8;  und  von  Seb,  Frank  aus  Donauwörth, 
[geb.  1500;  st.  1545]:  Sprichwörter,  Schöne,  weise,  herrliche 
angreden  nnd  Hofaprfiefa.  FrkL  a.  M.  IMl.  4«  Zlliioh  1645-. 
8;  vgl.  Sckeßom  ErgMiichkaitail  i  &  109  flU  n.  Baytl«ga 
St.  3.  4;  Adehtng  Ge«di.  d.  raenaeU«  Narrbdt  9  S.  11  ÜL; 
S.  TA.  Waid  de  vita  S.  F.  Erlangen  1793.  4;  Ch.  C.  am 
Ende  Nachlese  I.  H.  HL  zu  d.  Nachr.  v.  S.  F.  Nbg.  1796 
III.  4  *,  Mnller  Bekenntnisse  merkw.  M.  6  S.  165  ffl. ;  N.  litt* 
Am«  1807  S.  420  f.  —  Die  ersten  Schritte  snr  Qestaltnng 
der,  nun  aaeb  ki  den  Kreil  des  Jagandnntaniditea  aafga» 
nommenen  t  Grmnmatlk  geaehahan  Ton  VmimiHk  lehdHmer^ 
dar  dta  Recbfechreibnng  (o.  n.  J. ;  1697?)  bearbeitete,  nnd 
Hans  Fabrilius,  der  ein  „nutzliches  Büchlein  etlicher  gleich- 
stimmender Worte.*'  Erfurt  1531.8  herausgab;  vgl.  G,  Vee- 
senmeyer  kl.  Beyträge  zu  der  Culturgescb.  d.  t  Spr.  Ulm 
1798  u.  1802.  4.  PHer  Ikuffp^ÜHt  an  Strasabnrg  [et.  1659] 
gtiadriack-latdniadi^tentsdiea  W5rteib«elK  ^touMb»  1534/ F* 
11.  a;  tr«)  wurde  viei  gebraocht;  dea  -Marlmrger  l%eologen 
Franctscui  Lambertni  [geb.  1487;-  st.  1530],  welcher  sich 
oft  Joannes  Serranus  nannte,  Dictionarium  latino-gennanicnm 
(Nürnb.  1539.  8)  enthält  Erläuterungen  mancher  Synonymen; 
und  Jonta  Maaler't^  Predigers  zu  £lg  im  Züricher  CMIata^ 
[geb.  1510;  at.  1598]  »Tentsch  Spraaeb^  Alia  Wörter,  Nafa-^ 
man  n.  Alten  an  reden  In  lilwiftiliiiAir  Sptaadt  d«ni  A.  €• 


Digitized  by  Google 


350  T6Uit9€l|{Le  Sprache» 

muk  ordentlich  gestellt  u.  mit  gutem  Lntein  gaqtz  fteissig 
II.  ordentUeh  vccdoUiuetsehf  Zürich  1561.  4  ist  m^feü^eia 
leicUiallig  iiad:  lodKjesl.  Cvr  dem  Sprachforscher;  wichtig ; 
vgl.  •;  A«toUo9raphie  m  te»HMvel«  (Melder,  im  &  57  L 
_  Uttter  ^  jüngeren '"foliiftodigeren.LelidlMUieia  .wjttdta 
die  des  Laur.  Alhtrlus  (Augsh.  157a,  8)  «nd  Aik  (kÜmger 
(Strasb.  1574.  S)  weit  übertreffen  von  dem  des  kenntoissrei- 
ohen  und  unermüdet  thätigen  Schulmannes  Joh.  Clajus  aus 
Henbeig  [g^*  1^33 1  «t.  1592],  zulezt  Pfarrers  in  ttndele- 
beÄ  K  firfart;  m.      Mh  dm-tüloster  dfirskt-  GcMlMt^ 
^geriditet»  daioh  piakl.  Stwt^MMgkmt  wgeMi^lNM  unil 
am  längsten  in  GeUrmil^  geweM*.  CtnuiBiatica  gern*  L  ex 
bibliis  Lutheri  gcrra.  et  aliis  ejus  libris  colleota.  Lps.  1578. 8 
u.  8.  w.;  Ed.  XL  Nbg,  u.  Prag  1720.  12.  —  Der  Eifer  für 
die  Mutterspr.  erkaltete  mit  der  A^chtung  und  Förderung  sitt- 
lich religiSfler  Volksbildung;  wiedererwachter  scholastischer 
Zonftgmt  und  Iboehetihlich  pediuitleeho  Abhängigkeit  tool 
daseticheii  Allerthwft  seCiten  den  «ehiiftstelleriscbeii  Gebnach 
der  lateinischen  Sprache  In  seide  «hemalige  Redite  ein;  über 
theolog.  Gegenstände  in  der  Muttersprache  zu  schreiben,  galt 
vielen  Theologen  als  Kennzeichen  mystischer  Ketzerey  und 
Hnnchen  ilber  ihre  vermeinte  Gerechtsame  eifenHichtig  wa« 
ehendes  Machtinkab^ro  als  stfäfliobe  Verwöhnung  oder  Ver« 
falirang  det  W  l[«wlii«iih^  Tfmrüifiillaa  .Volkittj^  die  üm« 
gangspradie  TarwMeria  and  waide  ia  hlUkerfa  SlM«i  diuck 
Mengerey  mit  ausländischen  AusdrHekea'  veranstaltet.  Doch 
liess  die  Uebersetzungbetriebsamkeit  nicht  nach,  meist  für 
Unterhaltung  sorgend  und  daher  vorzüglich  französ.  nnd  ital. 
Litt,  berücksichtigend,  die  Reinheit  des  Ausdruckes  wenig« 
baaAtMid,  Ii»  dieaai  iMt  das  Ver fallaf  v^raaclMe  der  Ungar 
«re»*g  Metii$A  Im  Aagiborg  [gab.  1549;  st.  i6]«tl  ^  £»* 
rfcht  und  liaha  den  teiiticlMn  SfHBacliBcbati  .In  jineni  nahe* 
endet  gebliebenen,  reichhaltigen  etymologischen  Wörterbocka 
darzustellen:  Teutsche  Sprach  und  Weisheit,  Thes.  linguae 
et.  sapientiae  Germ.  P.  1.  A — G«  Augsb.  1616.  F.  Mehre 
Vereine  (s.  oben  S.  58),  baahsichtigten  dia  ^cherstellung  des 
Bmhait  nnd  dia  VmycilhanM»iwi|ig  dfr  Yfymachlässigten  Mut- 
tcf^mha  mnA  «ndMogig        üm^n  ragta  dia  Sahlawacha 
Bicbtefichttla  einen  kfttftig  belebiaa  f3fer  dafßr  ftüs  walcher 
in  eia2;elaea  Kreisen  iron  frachtbarem  Erfolge  bsgleital  war^ 
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T.  Sprötehworter  worden  von  Euch.  Eyrtng  (1601.  3.  8),  J. 
W.  Zinkgref  (162^  fl.  2. 12;  yeriii.  y.  L.  Weidner  1653. 
6.  12)  und  CAi  Lekmatm  (16^9.'  8)  gesammelt«  Als  Gram«> 
ittstlker  BkKd  die  bemerkenswcoiliesteii:  Ckriiiitm  GiMUz^ 
Bester  M  Hall«  [gek  1592;  st.  1660]:  Spraehlefafe.  Kdtheii 
1641.  8;  Rechtschreibung  1645;  H.  1066.  8;  Philipp  v.  Zc- 
9€n  aus  Prirau  im  Anhalt,  [geb.  1619;  st.  1689],  bey  aller 
übermässigen ,  oft  drolligen  Neuerungsucht,  nicht  ohne  Ver-* 
dienst  nm  Sprache  und  Metrik:  Hochteutsche  SprachiibaBg. 
Hamb.  1643.  6;  Rosenmond.  H.  1651.  12;  Höcht.  HeHkoni. 
■ehe  Hechel.  H*  166S.  8$  Höcht.  HeKkoa  1640;  Ed.  lY.  Jemi' 
1656.  3.  8;  L^er  süm  hocbt.  Helikon.  1643;  Ranib.  1656.  8; 
eines  Ungenannten  „Neu  ausgeputzte  Sprachposaune  an  die 
unartigen  t.  Sprach  verderber"  1648.  8;  Justus  Georg  Schot- 
tel aus  £iinbeck  [geb.  1612;  st.  1676],  ein  hellblickender, 
mit  dem  Grundwesen  und  Reichthame  der  Sprache  vertniQ- 
ter  und  ihren  eigenthfimlichen  Geist  tief  erfassender  gramma» 
tisch -geschichtlicher  Forscher:  ^AnsfBhrUche  Arbeit  Ton  der 
tv  Haaptsprache.  Bramischweig  1663  (IfildeiAi.  1737)  4 ;  Hor- 
rendiim  bellum  grammaticale  Teutomim  antiquissimuin.  Er. 
1673.  4;  Daniel  Morhof  a.  Wismar  [geb.  1639;  sl.  1691]: 
Unterr.  v.  d.  t.  Spr.  Kiel  1682.  8  u.  s.  w.^  Johann  Bödiker 
in  Berlin  [geb.  1641 ;  st.  1695] :  mit  Recht  geachtete  nnd  viel 
gctomehte  Grandsfttie  d.  t.  Spr.  Cdin  an  d.  SprtM  1690.  8 
ii.  8.  w»;  Bolest  1746;  Ctuptur  Siieler  ans  Erfart  [geb. 
1632;  St.  1707]:  *Der  t.  Spr.  Stamihbaum  imd  tVMrtwachs 
•der  t.  Sprachschatz.  Nbg.  1691.  4;  umgearb.  v.  C/iph.  E. 
Steinbach.  Breslau  1725;  1734.  2.  8;  Conr,  DunAelberg's 
[geb.  1640;  st  1708]  Orthographie  1701;  Prosodie  1703; 
Syntaxis  1704;  und  des  wackeren  geistlichen  Liedersängera 
Magma  Um».  OmHf  in  Altorf  [geb.  1646;  st.  1708]  Aaw^ 
■nng  z.  t.  Reim*  nnd  Dicb.tkmist.  Altorf  1701.  8. 

WRhrend  €k.  ÜüomatAit  (S.  842)  nnd  Tiele  ii*  Keltg»* 
nossen  in  wissenschaftlichen  Angelegenheiten  und  schriftstel* 
leiischen  Mittheilungen  sich  der,  jezt  weniger  als  im  Refor- 
Biationszeitalter  dazu  geeigneten  Muttersprache  bedienten,  um 
icholastischer  Pedanterey  entgegen  zu  arbeiten  md  die  hint* 
angesctMn  Gerechtsame  des  bftrgeriicfaen  Hansverstandes  und 
dos  Volkes  Ansprfiche  auf  Thdlnahme  an  geistiger  BAdnng 
"wieder  geltend  zu  machen;  erwarb  sich  der  Dresdener  /• 
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AugutUn  Egenolf  [geb.  1683;  it.  1729]  um  At  •CMUftiit» 
der  t.  Sprache  (1716.  2.  8)  nicht  geringes  Verdiesit;  eg  war* 
den  t.  Sprachdenkmäler  des  Mittelalters  von  J.  Schiffer^ 
JjeAmtZy  /.  G,  v.  Eccard,  D.  v.  Stade  u.  A.  aus  der  Ver- 
gtlSMilMU  iMTForgezogen  und  zu  grammaticalischen  Forschun- 
gen lienatst}  «nd  diMW  Vomb«itMi  förderten  die  £ntiteliiiiig 
und  dM  GedciliMi  dtr  CHoamiMi  von      6,  JfFu€kt9r  (1720. 
8;  1738.  F.),  GL  Q.  Haiimui  (i733.  4;  17(3.  F.)  ond  J.  €SL 
Scherz  (heiausg.  v.  J.  /.  Oberlin  1784);  Treffliches  leistete 
Joh.  Leonh.  Fritch  aus  Sulzbach  [geb.  1666  ;  st.  1743],  Rec- 
'       ioc  SU  Berlin,  in  s.  auch  heute  noch  nicht  entbehrlich  gewor« 
dtnen:  Teatsch-lat.  Wörterbuche.  Berl.  1741.  2.  4;  auch  darf 
JBifiirM.  Freg€r'9  für  damalige  Zelt  tekr  brauchbare  Onhe« 
graphie  (1721  a.    w.)  nicht  nnerwShiit  bleibe«.  —  Grocaea 
Einfluss  auf  dat  Pnbtieain,  beiondera  auch  anf  Geidllftanite- 
ner  gewann  Joh,  Chrittoph  Gotitched  aus  Judithenkirch  b. 
Königsberg  [geb.  1700;  st.  1766],  Professor  in  Leipzig  [1730] 
und  Haupt  einer  weitverbreiteten  Schule;  er  hat  die  allge* 
ineinere  Thätigkeit  für  Nationaliitferatnr ,  tob  deren  älteren 
Warl^tn  ar  viele  aammelte  und  emente,  aaferegt  vnd  «flbst 
dareh  a^e  SdiwSehen  das  'Emporkonuien  des  beneran  und 
kräftigeren  Sinnes  geflftrdert;  nicht  ohne  grfindliche  Einsicht 
und  hell  sehend  vieles  vorbereitend,  was  bald  genug,  meist 
ohne  seiner  dabey  zu  gedenken,  als  das  Gültige  und  Halt- 
bare anerkannt  wurde,  drang  er  auf  Reinheit  und  Richtigkeit 
der  Sprache:  Gruadlegong  der  t.  Spr.  Lps.  1748. 8;  Kern  d. 
t  Sfmelikiiast.  L.  1749.  3  ofk;  vgl.  fiiofri^  6  S.  415  flLs 
N..BeiL  MBobr.  1305      1  &  31  fl      Unter  neioen  Tielsn 
Gegnern ,  /.  Mich.  HHmt9  [1759  fl.]  ii.  a.  zeigte  sich  Jel. 
Jac,  Bodmer  aus  Greifensee  b.  Zürich  [geb.  1698;  st.  1783], 
für  Bekanntmachung  altteutscher  Gedichte  und  musterhafter 
neuerer  Schriftsteller  rühmlich  thätig»  ihm  in  philosophisch« 
kritisGfaeiii  Geiste  überlegen;  Grundsätze  4«  t.  8^i^  Züneh 
1763.  3|  Tgl.  J.  J.  EMütgmr  de  J.  J.  B.  Z.  1783. 3;  s.  La- 
ben Im  Miweis.  Mos.  1784  f.;  N.  Sehweis.  Mas.*  Jnki«.  1 
8.  801  f.  —  Die  spraehlichen  Muster,  unter  welchen  Q. 
Leuing  die  erste  Stelle  behauptet,  vermehrten  sich  mit  jedem 
Jahre  und  bald  konnten  aus  ihnen  reiche  Belege  zu  gram- 
maticalischan  Grundsätzen  zusammengestellt  werden.  Dieses 
gewhah  tsu  /.      V.  Ftp^wüaik  aus  GiiU  heb.  1705;  sk. 
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1774],  J.  F.  Heynittz  [geb;'fr44^  -itft  1809]  ib  m.  a.;  mi* 

beharrlichem  Fleisse,  nach  oft  sehr  befangenen  Ansichten  tod 
Joh,  Christoph  Adelung  aus  Spontebow  in  Pommern  [geb. 
173(2;  St.  18(K^]:  t.  Sprachl.  Beri.  1781.  8  u.  s.  w.;  Auszug, 
fi.  17.81.  8  a.  s.  w.  ;  ÜmstSndL  Lehrgebäude.  Lpz.  1782.  2. 
S;^€i»ber  d.  Gesch.  d.  t.  Spr«  Lps.  \WU  8;  Mtgaiiii  f.  d. 
X  iS^r«  L.  1782  f.  2»  8;  Ven^  e.  vollsi  framin.' klit  W5rtnrb. 
d.  Mwkitt  Maniatt.  Lps.  ITTS  fl[.;  '*l7d8  ill.'  4.  4;  Aussog« 
L.  1795  ffl.  4.  8.  — '  Derer  die  sich  ihm  anschlössen  und  bald 
ihn  theils  zu  berichtigen ,  theilä  zu  übertretten  suchten ,  ist 
eine  sehr  grosse  Zahl,  aus  welcher  hier '  nur  ausgehoben  wer- 
den^'kötinen :  jp'.  C.i  Fulda  [geh,  1724  ;'llt'.  1788],  durch  tiefe 

)ko9ehX^zhy\nt%  m^^^^  tttürtek  JFM^  ans 

:fWer  [geb.*  tt41V  st.  wAlfV  «e.'  PkyMMtz  [geb.  ITS^rst. 
1793];  A.  Härtung  (1790);  *G,       Roth  (i795);  *6?.  Hein- 
iteck  (1802);  Th.  Heinsius  (1797);  *  C,  tt.  L.  Pölitz  (1804); 
J.  F,  A.  Heyse  [geb.  1765;  st.  1829J  1814;  fT.  Harnisch 
<i8i8);  C.  H.  Krause  (1817);  >H  Schmülhenner  (1822;  ; 
1828) ;  ^.  Ferd^  Becker  (1829)'  ni  A  a»     l]6iUr  denf  8«mm-» 
'Idrif  akd  Forscbem^  sind  ÄiB&gm  der4>ein«rkensw«rdieren:  JRl- 
powStschi  FttÜa;  Bioheks  j.  C.  CJMiiger  [»t.H9MJ\  der 
geistreich  tiefe  \F.  -4.  W.  Machensen  [geb.  1768;  st.  1798]: 
Beytr.  z.  Kritik  d*  t.  Spr.  Braunschw.  1794.  8;  /.  F.  A. 
Kinderling  [geb.  1743;  st.  1807]:  Gesch.  d.  Niedersäcfasi* 
•eben  Sprache.  Magdeb.  1800.  8       a.i  J.  H.  Campe  [geb. 
^im'$  '%t.  1818}C'  BsyMgsw'  fiiraAiisebWi  im  fft.  9  6t.  8; 

aar  ge-> 

udii^MHebe»  ÜBrtevsaehnag  ifvftiblilr>  d«lp«h'''^to'I<i{oflkto:  a. 

B.  Platteutsches  WB.  von  /.  C.  l>«ÄÄCrf.  1781.  4;  Hamburg. 

V.  M,  Richey  1755;  *  Bremisch  Niedersächs.  Wß.  (v.  J.  Ä". 

Tiliug)  1767  ffl.  5.  8;   Holsteinisches  v.      iF.  Schütze.  1800 

ffl.  4.  8;  Wefit^waldisohes  von  C.  Ch.  L.  Schmidt.  1800.  8; 
«ifenBifb«pgische)i  v.  H^^Fi  Mt  EeimeM  im  ffi.  2^  8;  Baier- 
«ahdi'  ¥•  i#.  Jai^lsr.  i>8»  f.;  £<Mr.  ?W^lil»MiteKHfrite  ^2 

F. ;  V.  Ü.  MmeUir  tm  i  m7.  8  ;'^mMi^^'r^:^^^^ 
sterreieb.  v.  M.  Ho/er  1800;  *1815.  2.  8;  Schwäbisches  v. 
J.  Chph  Schmid  [geb.  1756;  st.  1827],  einem  eben  so  gründ- 
Üohen  F4»8cher  als  musterhaften  Menschen,  1795.  8 ;  '^Schwei* 
seaaaaiebes.  v;  F.  J.  Stalder  1806  ffl.  2^  8  o.in.  a.  Die  sum-* 
Waehler  H&  d.  Utt.  GtMh.  Ul.  23 
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wenvandten  Wörtw        idilffer  UttHnBlt  ^rdmi  ran  J.  A. 

Merhard  1795  ffl.  5.  8;  fortgeiu     J.  G.  ß.  MßM  I&IÄ  flL 
6.  \\      F*  L,  Ch.  Jahn  Bereicherung  des  hocht.  Spr.  Schax- 
mm*  Lpfc.lSOe.  8;  Eberhard  Synonymisches  HdWB.  1802  8 
q^jl,^,  «1  Als  pliilqi|»pb>Bche  Bearbeiter  der  vaterl.  Sprach- 
iJbr©  Im*«  ^  auig«sicl«et:         ;  *Klopstock: 
über  Spr.  «.  DicMawit.  Hiii|iK  1779  L  JU  $i  ük  fc  ftaebtr 
«jhreibung.  H.  1779.  8;  Gtaimal*  .««sprMll^  Alt,  .1794..« 
vgl.  Jen.  ALZ.  1804  No.  26.  39  ffl.;  /.  Ä  Foff,  dim^.di« 
Xbal  0nv?i»end,  was  die  Sprache  zu  leisten  vermag,  und  Oi*- 
Aer  prosodischon  Grundgesetze  1802;  C.  Wilh.  Kolbe: 
U^bV  WP«?t«*>b5IP:^'  ^      franaosr  8pr.  1806.  2.  8;  Ueb. 
W«rti»enger€«ji  igflM»;  'lSlS.  S(  ^Ugenu  BemerkungeD  üb.Spi. 

1813.  8;  Nwb.  Mft         41«  «(pMbraiiiWt         8  Jn 

den  lezten  Jahren  ist  mit  erfi»aHehem  .W^tt«fw.4le 
niss  der  ölt.  Spr.  u.  Litt,  erweitert  und  btgrülldat 
dea  von  F.  D.  Gräter  [geb.  1768;  st.  1830],  A.  m.  F. 
•ScsWW^»  L.  Tieck,  V.  u.  *W.  C.  Grimm,  *B,  J.  Docen  [geb. 
jT81;  lt.  i828]>  i^'.  Beneeke;  v.  d.  Hagen,  Büschtug, 
GSf^f^^Lmik^mm^^fiberk.  QaflL  Graff,  v.  Lastberg  u. 
a.;  nnd  örÄwf'j.  u  jG^ainiiurtik.  (t-  GÄtt..  1818;  II  Aufl. 
1822;  2.  1826;  3.  1831)  beiricfanel  fSm  HBJl*  dw  .  Aiiririif 
und  Str^ge  der  Federungen,  auf  deren  EigenthämKobluift  ml 
BeA?utsain^«it  Teutschland  stolz  scyn  darf;  was  Viele  für 
Uimd^  «Pgesehen  haben  nvögen,.wir4  begonnen  uad  ver- 
Miidil  k<ii»m«|id«p  p^t^Uechteni'  m0  tmdu^  Erndte. 

J/.    b  4pr  If»tio»«Uit|«f»Uir  büwbte  wfibnsnä 
des  XVI  Jahrb.  niliilMlMher.Volki«^  wib••i■H•€^ 
tigt  von  den,  auf  ziinftiga  Ganosseniiehall  hßmM/i^^  ^ 
nianistischen  Studien;  ihr  Kern  ward  in  kunstlosen  Liedern, 
Traunen  nnd  ChvoQAkcHi  bewahrt.  Die  Hinneigung  zu  ßchrift- 
.«^pscher  Aristpkratie  kündiget  Mcb^  mit  Schonung  der 
H«i«iatmMhk4tf  inU^lMkirr«  bmMBUifiBcher  Geniaü^  «ad 
B9ll€nk»g^'9  PüftAM-  «;         dM.  9ktm^  Stwbf»^  dem 
Volke  neb  geistig  sit  ntthani»  l^ff  tiMm  ahffNifimpieii;  dia 
Gränzen  der  Bildung  und  die  Tremmag  der  Ansprüche,  wel- 
che diese  giebt,  wurden  schärfer  bestimmt.    Die  veraltetca 
Volksbücher  bHaben  Gemeingut,  welches  die  Vornehmer« 
Tenchmähcten,  und  raystistb^eligiose  Stimmung,  erzeugt  aus 
jUvfh^  das  üresy^eloaeii  jälpmmm  Labaii%  koante  aieb  aaeiit 
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iHir  ah'EWgnDgiirtlftf'  im'  mehhIMtor  UeltMpmmsg  W  ' 
wfthveii'  nvd  WifiM  «lün  «o  WMig  v^MlmllwfSt  apf  4en  ge- 
sellschaftlichen Zustand,  ab  l^vf  die  danit  yerschwisterte  gel« 
Stige  Bildung.    Die  Schlesische  Kunstschule  vereinte  vater- 
läpdisch^a  Geiste  mit  Kenntniss   des  dassischen  Alterthums 
wai  nuf; ,  BeaiUsafig  dei:  Littejratur  des  Auslandes  und  arbel». 
Me.  h9$  yr^^ :\^^^^'^(^P9i^g        kleinere  Kreise  der  Aiiaeis 
irahkenr  ih»  nrsprangliehe  Einfac^icit  mi  HelKgkeit  .wwrde^ 
iHMb  yetiaiif  ^ei^M  MeiMNihenakm  y^iiaiimi;  adnrfiktiger 
Prunk  trat  an  deren  Stelle  und  all  dieser  ermüdete  nndMisa- 
fallen  erregte,  wurde  dürftige  Nüchternheit  ihm  entgegenge- 
setzt.   Viele  Thorheiten  und  Missbräuche  waren  in  das  Le- 
ben eingedrw^eni/m^d  wurden  von  freymütbigen  SAttenrioh« 
tern  in  Presa ,  nicht  erfolglos,  bekämpft.   Im  %wBjpm^  Vier»* 
tLeite.  def  XY tU  i^biiiu  gaben  der  heitere  Hftg^d^rm  und  der 
emH^  Jfii//!0r  eia^a  «dkureB  und  gehaltTellera»  Kwistton  an, 
beide  Zöglinge  des  dassifchen  AlterthiHM  and  aaswärtiger 
Muster,  von  denen  jener  die  französischen,  dieser  die  britti- 
schen  vorzog;  die  Empfänglichkeit  für  das  Schöne  in  sprach- 
licher Darstellung  fing  allmählig  an^  unter  deaen^  gelobe  das 
Wi^  SU  führen  Beruf  hatten,  allgemeiner  zu  werden.  So, 
war  die  folgenreidie  Wirkfwmkeit  df»  Gellidl^ifiiehen  ^«le, 
[1740  tL]  Torbereitill;  fUet  Thetlnah-e  an  Angelegeoheiteii 
der  vaterlftndisdien  Spraöhe  nnd  Litteratnr  erstarkte  gedeih» 
lieh  und  ging  auch  mittelbar  auf  den  Mittelstand  über.    Der  ^ 
Kampf  der  Leipziger  mit  den  Schweizern  Bodmer  und  J,  J, 
Breitittger  [geb.  1701;  st*  1776],  welche  auf  AnerkennuQg, 
des  freyea  Geiatcts  ia  den  Werken  des  dafstsehen  AUerthams 
dsaiigen  nnd  desft  eigenthnsdicheii  KianstslndMii  der  neoeren 
Nationen»  nicht  Uoas  der  Britten,  QerechljiglEeit  angedsiheii 
Beesen,  da  liingegen  dBe  QatiiekMamer  sich  am  Aensserii*' 
chen  hielten  und  der  französirenden  buchstäblichen  Regel- 
mässigkeit  den  Vorzug  gaben,  regte  lebendigere  Betriebsam- 
keit in  der  Nationallitteratui  an  pnd  förderte,  bej  an  sich 
niässigem  Ertrage  für  tiefere  und  mitere  Begründung  der  . 
Kanstllieorie,  die  Ireym  Gestaitaqg  der  «ohriftstellerischeB 
Tliftti|^eit»    Die  hettysien  Kopfe  schlössen  sieh  in  Leipzig, 
Halle  n.  s.  v.,  späterhin  in  Brannschweig,  Berlin  inniger  ein- 
ander an  und  arbeiteten  dem  trübseligen  Mechanismus  einer 
di^cb  Vorurtheiie  bestrickten,  gedankenarmen  Schule  iß^t^ 
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röstiger  Kraft  entgegen  und  in  wenigen  JhKten  wa»  Üif  voll« 
ständiger  Sieg  entschieHen.  Geliert^  Rahcner,  Möger  u,  v.  a, 
belehrten  nnd  erheiterten  im  fasslichen  Volkstone;  üT/o/j^/orA 
bekttieliiiete  mit  feierlichem  l\rnste  die  Bahti  zam  HöehMtt 
fttr  IneiitGhlielie«  G«fahl  und  SmlMlir^  ditoliteri9«ii^  Wki  piro- 

schieden  glueHHeh  Tlihraclit;  fli  MliMtmt' QiMilMdkhkeit 
zeichnete  Ramfer  sich  aus.         •  •  '  * 

Nnti  begann  Lessin^  mit  griindlieher  Vielseitigkeit  Und 
genialeir*  Kraft  kritisch  zu  wiricen,  dass  morsche  Gewebe  un* 
InUtbatM-  He^köintaliebkeit  zerreissenfA,*' gerecht  g^en 'das 
Ytttvilaild  «ad  tillt '  »iehtiger  \¥aMig«Agi' «na  Aaräht-dea 
Teftfaelkea 'auf  g^lMige  Welterabenlng  ImArkeniielid ,  hliidei»- 
tend  auf  den  Griindgedanken ,  rnn  weMiMl  flioh  6e» 
genwart  beweget.  Mit  ihm  einverstanden  nnd  freye  Ueber- 
aeugung  nus  gleichen  Quellen  schöpfend  bereiteten  Wiackel- 
mann,  Heräety  Hamann  eine  neue  reidiere  Zeit;  was  sie  ge- 
wollt faaben>  aimbilnt  den  Natchkommea,  'nach'  ttaairigfalä* 
gen  'BcAilirifilgiAi  '^xtA  VWirfiiDgieD)  lAi  litdlatam  'iMMi  ^Vaiirai 
ijn<i  Reoht^n« '  Bey  ieMiei»  Aufregung  der  BedQfAtisae  md 
Bestrebafigen  itf  dM  verschiedenartigsten  Riditiingeii',  ahne 
Alles  ordnende  sittliche  Einheit,  konnte  eine  riinneigung  zur 
sinnlichen  Verilachung  des  geistigen  Lebens  nicht  aasbleiben. 
WieiamPi  schwelgerische  Freigebigkeit  mit  fremdem  Bilder- 
gOmas  lar  Uaterhdtmig  lüsterner  Phaafasie  vod  Latfater'i 
fraimaer  Eratt,  walliftar-  d^a  Mdaaehbif  ia  dat  laaere  Haffig- 
tkam  d^  demailietf -  einweiaeC,  kielten  -aleft  4m  Erfolge  dai 
€tteft;bgewicht  nnd  weckten  einen  nnter  grossen  Wechseln  bis 
jezt  fortdauernden  Gegensatz,  der  sich  in  gesellschaftlichen 
Verhältnissen,  in  der  Kirche,  Wissenschaft  nnd  Kunst  wieder- 
holt beurkundet.  Der  einen  wie  der  aridem  Richtung  begeg* 
nMa  die  begeisterte  Aehtnng  für  Taterlftndlsdie  Beibststindj^ 
kalt  aad  ^nrarMaintfarleto  'VaraiNiflgabrtirikieby  weldio  dio  Mit- 
gKeder  des  Gittingisehea  Halabandes ,  K5glinge  des  Älop- 
stockschen  Geistes,  beseelte;  Claudius  und  Bürger  standen 
als  Volksdichter  bald  nicht  allein.  Es  war  eine  helle,  frohe, 
vielgeschäftige  Zeit;  durch  Friedrich' s  II  grossartigen  Frey 
sinn  konnte  sie  gedeihen ;  mit'  kOhrier  Wahrheitliebo  wurden 
die  dffentlichen  Angefegenheiten  ton'Jfatery  8eki9ter  v*  A 
nntersndit  and  beartheHt-;  die  pH&fcnila  Vehraaft  abie  aieh 
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an  Göttlichem  und  Menschlichen;  die  litt^,  Fruchtbarkeit  war 
überraschend  gross.    Die  Verbreitung  der  geistigen  Bildung 
in  allen  gesellschaftlichen  Kreisen,  reger  Sinn  für  das  Mettsch«  * 
liehe  in  s.  edleren  Bedeatnng,  KuDstliebe  und  eifrige  Sorge 
HtYMAis- tieneianutsige  reclitferdgen  die  LQbtprucbe,  welche 
dittem- Zeitalter-. SM  Theii . geworden  sind,  und  werben  durch 
die  Klagen  über  sittlichen  Leichtsinn  desselben  zwar  ermUs- 
sigt,  aber  nicht  .'ujfgehoben.    Strengere  Wissenschaftlkhkeit 
mit  Wiedt'r^M'hurt  ernst  kriiischer  Philosophie  gab  den  lezten 
Jabs^e^nten  des  XVI^  Jahch.  einen  ■  wäsenUicii  veränderten 
Charakter^  mit  neekuiroller  Liebe  wnrde  dei|i  Geinte  der 
iakeb  ^ind  laenen  Kunstmuster  naehgeforsebt;  kiM  innere 
LW^n' «iM'^Q^rmf^  so  fand  Ae' kdinäthliche 

EigenthuinllcniMul' ihre  Pflege  und  wurde*  difrch  sicheren  Hin- 
blick auf  die  Kunstleistungcn  der  Vergangenheit  geläutert, 
bereichert  und  veredelt.  Die  gefeierten  iNanien  hlopslücky 
Gothe,  Voss,  Schüler  vergegenwärtigen  die  Güter,  welche, 
der  Nachwelt  übergeben  w^r^^n»  ^  Unterpfand  der  Ver» 
pflichtung  vnm  beharrlichen  Fortstreben  nach  j^ra  höheren 
Ziele,  dessen  Herrlichlseit  offenbar  geworilen  ist.  ./ 

F.  Horn  die  Poenie  und  Bcredsnmkeit  d,  Teutschcn  von  Lu- 
ther'« Zeit  bis  zur  Gegenwart.  Kcrh'u  1822;  u.  die  schöne  Lit- 
teratur  Teutschland's  während  des  XVIII  Jahrh.  H.  1812.  — 
Hsicfc  der  Schweizer,  aus  (ileiin's  Narhlassc  herausg.  v.  W^* 
Körle.  ZQricli  1804  8;  Herder  Kragmente  1707.  3.  8  in  Wer- 
ken (I2"'o)  z.  sch.  Litt.  1  2,  W.  z.  Philos.  u.  Gesch  11  S. 
331  f.;  12  S  7  f.;  Wicland's  Leben  v.  Gruher;  Gdthe  aus  m. 
Lehen  2  W.  :  i2n»o;  '2.5  S.  71  f.;  2ü  S  105.  138.  194  f. ; 
W,  Schlegel  in :  Europa  2  St.  1  S.  3  ffl. 

Zeitschriften  vgl.  (/  H,  Ch.  Beutler  W.  J.  Ch.  F.  Gutemutha) 
Allgem.  Sachregister  über  d.  wicht  t.  Zeit-  u.  Wochenschr.  Lpx. 
1790.  8;  *y.  vS'.  F.rsch  Repert.  üb.  d.  ailgem.  t.  Journale  u. 
and.  perind.  Samml  Lpz.  1790  fll.  3.  8.  —  Belustigungen  des 
Verstandes  u.  Witzes.  Lpz.  1741  ffl.  8.  8;  *N.  Beyträge  z.  Ver- 
gnügen des  Verst.  u.  W.  Bremen  1742  ffl.  ti.  8;  Sammlung 
▼erm.  Sehr.  Lps.  174$  il.  3.  8  m.  a.  /.  A.  Crqm^r  ^*  \* 
'  dtar.lÜM-disdbe  lAofs^her«  Kqpenh.  u.  Lp«.  1759  fl/3.  3i  .(^. 
r«  lEhrma^rg^  /«  Fi  ^ulmfyU  n.  A.)  der  L^poslien^rip^  tS/^Ospw. 
.i7IO.-  2.  ^  jSp  la.  a.  7^  f  IHUM  .Mntsehe  Mereur.  Weinar 
im^?;  N«>T.  Jf..T^  W. C.  A.  mttiget.  W.  1799^ 
1810.  V.  €L  /#ee^  V.  W.mime  Mw.  mM^mtimirr?^ 
8.  8i:.-<-  ♦T.  Mntanu       HW^SS  ;^  IL  *T«  AI.  IlUO.  «I,  her- 
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Berl.  1778-^.  C.  MMimiiers  u.       ikmtm  ekking. 

Magasitt  d.  Witt.  «.  Litl»  G.  1780-*i6.  ^  </.  liT»  tu,^dl#i 

.  Mk)  Litt.  Q.  V5llBerkHB«l6.  Dem«  Ii.  1783-^1.  -r  £. 
jErM«(«r  u.  F.  6ediek€  BcrllBer  Mon.  Sehr.  B.  1783—96;  /.  JB. 
B.  B.  Bl&tter  1707  £;  N.  Berl.  MSdhr.  179^1811.  —  Joqt- 
Ml  rwk  iind  für  TeatidilMid.  NArnbg  1784*02.  4  hmnsg.  y. 
L.  F.  Gr.  9.  CrBeking  fortgM.  1785  v.  S.  v,  Bibra.  —  Ha- 
■ische  Bejtrage  z.  Gelehn.  u.  Kunst  Frankf.  1784  ffl.  7  St. 

.  —  T.  Mon.  Sehr.  Berl.  1790—95;  Lps.  1796—1803,  beraui^« 
V.  G,  N.  Fischer.  —  *F.  Schiller  Thalia.  Mannh.  1785  u.  Lps.  . 
1786  fl.  12  St.  8;  N.  Th.  1792  fl  4  St.  8;  *die  Hören.  Tu-  ' 
bingen  1795—97.  —  *Göthe  Propyläen.  Tüb.  1798  iL  3.  8.  — 
Leitung  für  die  elegante  Welt.  Lpz.  1801  ffl.  4  Forts.  —  Der 
Freymüthige  herausg.  y.  A,  v.  Kotzehue  und  G.  Merkel^  s.  1809 
T.  A.  Kuhn.  Berlin  1803  ffl.  4  Fort«.  —  *F.  SchUgel  Europa.  ' 
Frankf.  1803  f.  2.  8.  —  Abendzeitung.  Dresden  1805  fü.  4  Forts. 
— -  ♦hii  e.  MSch.  Zürich  1805—7.  8.  —  *C.  Daub  u.  F.  Crew 
zer  Studien.  Heidelb.  1805  —  9.  4.  8  u.  B.  6  St.  1.  —  *  Mor- 
genblatt. Tübingen  1807  ffl.  4  Fort».  Ziokokfc»  MM- 
len  £>4.  neaeele  Welllnmd»»  ntcUker:  UeMleferaniiea*  Aemi 
1807  il.'  4.  —  X.  9.  Seckendorf  u,.J^  L.  SioU  Plrepiietlieee. 
Wien  1808  f.  2,  f.  —  *VetertiUidiMliei  Mmean.  Hamburg  1810. 
6  St  8.  -r-  *F*  Sekkgel  tentiehes  Msieuin.  Wien  1812  fl.  3. 
8  II.  T.  a. 

Tasehenbücher:  Gothaischei  1764  ffl.;  ^OOtCiogiaches  1776— 
1805;  *Niederrheinisches  1798 — I80G;  zum  getellsch.  Vergnü- 
gen Lpz.  1791  ai. ;  V.  G.  Jacoöi  überflüssiges  TB.  1795—99 
«.Iris  1803—13;  ♦Braunschweigisches  1798—1803;  ♦TübiDgi- 
fbhes  1804;  «Alsatisches  1806-8;.  Urania  1810  ffl.  u.  sehr  y.  a. 

Sammlungen:  C.  A.  Schaller  Handbuch  d.  class.  Litt.  d.  Teut- 
sehen.  Halle  1811  f.  2.  8;  J.  G.  Kunisch  Hdb.  d.  t.  Spr.  o. 
Litt,  seit  Lessing.  Lpz.  1822.  2.  8.  —  J.  G.  Sauer  u.  G,  A. 
Neuho/er  Vorlesungen  über  t.  Classikcr.  Tübingen  1810.  8.  — 
Vetterlein  Handb.  d.  poet.  Litt.  d.  T.  Kothen  1800.  8  u.  y.  a. 
—  *W.  Müller  Bibl.  U  Diohter  des  XVU  Jahrb.  Lpi.  1822 
f.  10.  12.  ...  1 

8  Inn  gedieh  te  ges.  y.  Ramler,  1.  1766;  Ch,  H.  Füuli. 
Zfirkb  1788.  8;  C       Jördene.  BerL  1780.  2.  8;  Ch.  F.  T. 
Vaigß.  Ll^.  1708/2;  8;  Anthologie  t.  C.  /.  SMisu  HaUe  1806 
£  3.  8;  y.  H»^f  «.  Wei99r,  Zirioh  1807  t  10. 12.  -—Ele- 
gien d.  T.  iMgo  1776.  %  8  iMnHUig.  r.  CL  MtriM,  —  B.o« 
•  manieii  d«  T.  L|^.  1774  ffl.  1.  8}      F.  WwÜm  Hmmm\  t.  i 
RoaMnM  «.  Büladeii  d.  T,  Altenb.  1700.  2.  8;  T.  Diebtar  er- 
läutert T.  M.  W.  Götwktger.  1:  ipa.  1831.  a.  — .  {Rmmhr) 
Lieder  d.  T.  1766.  8  u.  Lyrische  Blumcnlese.  Lpz.  1776  ffl. 
-  2.  8;  H.  H.  Füseli  allgem.  Blumenlese  d.  T.  Zürich  1782  ffl.  5. 
8;  F.  ifo/Mitoji  LjHMdM  AMiMdogie^  ZOft^  1802ffl.  20. 12.  — 

Kirehenllttder*  tgl.  h  C.  WHiuk  ^rwMjMlBogmplila. 
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r 'Ümiiadt  lti»f.  4.-8;  Aegmigtit  Ltit;  OeiA.  der  geitttl.  LCet- . 

.ihm  BAwMat  im»  %  8;  G.  L.  tUdUmr  «Hgen.  kürngt. 
iXikoB  fticar  v.  neuer  geifd.  Liederdictor.  Lpi.  1804«  Bi  fF.  jL: 
Tffler  Geseh.  d.  Siteaten  KircfaeDgcsrage.  BerL  1781.  8;  7. 

'  kannBen  Nachrichten      Sit.  u.  ueueren  geisfl*  Liederdichtem. _ 

*  Schletw.  1803.  8 ;  Lbffier  Nachr.  v.  Liederdichtem  dei'GeBangb«' 
c  H 'Beiern.  Salzbach  18 19.  8;  KinderUng  krit.  ßetrachtiing  üb. 

.  d.  vorzüglichsten  Kirchenlieder«  Berl.  1813.  8 ;  *A.  J.  Rambach 
..Anthologie  christl.  Gesänge  aus  allen  Jahrh.  Altona  1817  fH.  3* 
8.  —  Samml. :  Geistl.  lyr.  Gcfl.  der  besten  Dichter  T.  Hamb.  • 
1776.  8;  Fäitsli  s.  oben;   G.  F.  Setlej'  aflgcm.  Liederbuch  für 

•  Christen.  Erlangen  1807.  8.  —  Gesangbücher:  Berlin  1765; 
.  G  J.  Zollikofer'8.  Lpa.  1766;  Gotha  1776;  Hanau,  *Göttin. 

gen,,  Dortmund,  ^D^mgere.  Bremen  1770;  ^ßraunschweig, 
*Schle8W.  Holstein  y  *  Ansbach ,  *  Berlin  1781;  Hamburg,  Qued- 
linburg 1787;  Würtemberg,  ♦Oldenburg  1791;  Neuwied  1792; 
Erfurt  1796;  Strasburg  1798;  "Schnecberg  1799;  ''Berg  1800; 
'  Stolberg  b.  Aachen^' ISOi;  ^ref;  Hanber^  1803;  ^Magdeburg 
, ,  180.'» ;  **lIUdburgha«ieil ^1808;  »BMien  Ml2  it.  T.  «.   •  ) 

Musenalmanache  vgl.  Journal  v.  u.  f.  T.  1791  S.  905 
'  ffl. :  Göttinger  *  1770  — 75  v.  Gotter  u.  Boie ;  *  1776  — 7  v. 
,Gückiug;  M778— 94  v.  Bürger;  1795  —  1802  r.  C.  Heiiüiard; 

*  1803  V.  Ä.  Mereau,  —  Leipziger  1770  11.  v.  Ch,  H,  Schmid; 
'   1777-8J  V.  J.  G,  Dyck,  —  'Hamburger  1776  v,  Vo%%;  1777 

•  ^88  y.  r.  u.  Göcking;  1789-*.180d  F;  — »  Wiener  1781 'fl. 
^f.'Sekmtr  1798—1801;  ^.  IT.  ISekUgel  t:  Li  TSeek  1889; 
j;  SMtg9l  ms.  8;  BeiiiMr  y«  H^SH^»  ML  VeUk.  1830 
II.  1831;  |icfpziger  >  A0  ITendr  1830  f.  (der.Jahig.  1882  ha^ 
eine  bedaurencwertbe  Mcikwürdigkeit  durch ,  iif.,IF,  v.  Seklege^B^ 
MO  genennte  „8chene*^  d  h«  h5aertige  Armecjuigkeiten  ^  keinea^* 

'  wegee  Zeichen  der  Zeit^'  aondem"  eckelhafte  Erzeugnisse  einer' 
bis  zer  Sündhaftigkeit  gesteigerten,  die  Gesetie  der  Achtung  Ar'. 
. .  lyalirheit,  GerecbUgkeH  und  SehieUiciikeiE  f^MMUnl«  Y^p^Mfn- 

Die  eigenthümliche  BescbaffenheU  und  der  Entwickel- 
nnggang  der  teatschen  Dichtkunst  lassen  sich  in  drey 
Zeilräume  ordnen:  Fortdauer  des  t.  Meistergesanges  bis gageilf 
Ende  des  XVI  Jidirh,;  Abkinglg^^' yoü '^tlMl  taid  vMioli> 
Möitofn  des  Anrinn^eff;  kiitim^eSeMe  s.  i7M>;  fllMitOi^ 
flingep  #M  XYI  Inhifr.  t  ■  JIMAi  LwÜ^  miW  tM^Hm  [geb. 
d.  10  Nov.  1483;  st.  d.  18  Febr.  1546],  Augustiner  {1505], 
Prof.  in  Wittenberg  f150S],  T*s  Befonnator  [1517J ,  kräfti- 
ger Liederdichter  (Wittenb.  1524;  *Lp2s.  1545.  8),  anniutbi- 
ger  Fnbulist  (1530),  Meister  im  gMle|[enen  Ausdrucke  de» 
eMtMaAm  Qtßahk  iüi  BiboUlbeaMtier,  liolirto  der  Natloii 
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in  crbMUeben  Schrifterklarqwyp»  Zucht-  und  StrafredeOf  Be- 
■treitmifHi  der  MiübiimchiB  und  Yomrtfa«!«,  £raitthiioBg«n 
m  fördening  dei  wahren  Öemeliiwohles,'  Uiiterrieht8)>iclMrD, 
Briefen:  Opera  gerin.  Wittenh.  1539  ffl.  ii  F.;  lat.  1545  ffl. 

7  F.;  lat.  Jena  1555  ffl.  4  F.;  Supplem.  Eisleben  1564.  2  F,; 
Opp.  germ.  Altenb.  1661  ffl.  10  F.;  Supplem.  Halle  1702.  F.; 
•Schriften.  Lpz.  1729  ffl.  23  F.;  Mieraugg.  v.  J.  G.  Wa/cA. 
Halle  1740  fl.  24.  4;  Briefe,  Sendachreiben  und  Hedenken, 
krit  und  bist.  bearK  y.  W.  JH.  Leb^^  de  Wette.  BerU 
fl  6.  %  vgL  Hall  ALZ.  1$29  Ne.  f  f .  u.  EBL;  T.  Scbr. 
theilfl  Tollst,  thdls  im  Ann.  v.  F.  Lemter.  Gotha  1817. 
3.  8;  *  Weisheit  L's  (herausg.  v.  F.  J.  Niethammer)  Nbg 
1816.  3.  12;  NA.  1817.  2.  8;  Werke  in  einer  Auswahl  t. 
H.  L.  A.  Vent,  Hamb.  1826.  10.  12;  vgl.  G.  H.  A.  Uckert 
L's  Leben.  Gotha  1817  %  8,  .-^  ütmh  Zwngii  an«  WiM- 
baofl  im  Tnggenb.  Igth^  d^.i  Jan.  1464;  et.  d«  11  OeulMi}, 
bockgebÜdet^  fiiejjdQnig»  und  für  VeredebiBg  dea  geeelkniiaft- 
liohen  Zaslandes  raitlea  *tbtltig ,  sprach  s.  Fodemngen  an  £e 
Mitwelt  im  Labyrinth  (1511;  L.  Meister  Beytr.  z.  Gesch.  d. 
t«  Spr.  1  S.  285  ffl. ;  Z*s  früheste  poet.  u.  bist.  Sehr,  herausg.  | 
V.  J.  Schultheis,  1a,  18^9.  8)  u.  im  Ochsen  allegorisch  aus: 
Opera.  Zürich  \%%U  4  F.;  «"ed.  J.  SeMtkeee.  Z.  1826  f.  8; 

Im  Ansinge  heMagi  Lk  UeieH  n.  &  Figehn.  Z.  ; 
191»  f.  2.  8;  Tgl.  J.  Bcknier  H.  Z.  Gesch.  a.  Bildung, 
n  Aufl.  Z.  1819.  8.  —  Ulrich  von  Hutten  [geb.  1488;  st 
d.  31  Aug.  1523J,  ein  ausgezeichneter  lat.  Dichter  und  Red- 
ner, Terfocht  auch  in  teutscber  Zunge  die  Wahrheit  mit  rit- 
terlif^her  Hochherzigkeit :  Ged.  herausg.  t.  A.  Schreiber.  Hei-  i 
delb.  1810.  8 1  Opera  coli.  Iii.  E.  J.  &.  JHUHek.  Bed.  1821 
fl.  I.  gi  Axui^eimtfi  fVarkn  übersi  v.  MMmsk.  Lj«.  1021  L 
8.  8.  Forta.  -r-  Dter  Frendaaaner  Tkawme  Murmer  ana  Scimk 
bürg  [geb.  1475;  st.  15361?],  Luther's  Gegner,  spottet  mit 
derbem,  oft  gemeinen  Witze  über  Thorheiten,  in  reicher  Spra- 
che, erzählt  leicht  und  ist  überhaupt  im  Ausdrucke  glücklich: 
Narrenbeaehwör^pg.  Str.  .l512i  1618*4^;  der  Schelmen  Zunft. 
St.  1518  1518. 4|s  herajnig.  y.  G.^JS^JFkidgm  Unlln 

1788.  8;  li^,  FHtuer.  ¥M.  l«8(f.^8;  Geno^S|nt.  Bnael 
1519.  4;  die  Mühle  Ton  Sohwündebbejm.  Str.  i515.  4?  Von 
dem  grossen  Lutherischen  Narren  1522.  8;  Kirchen-  u.  Kez- 
lerAliUaiiAoh  X^gl*  8  p.;  y«     r-  Mel^^r  ^t^ing  fmüw^9^ 
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berg  [geb.  14S1;  st.  1535]  erzählte  Maximilian's  Abentheuer 
nüclitcrn  und  bürgeilieh  «teif :  Tewrdannckh.  Nürnb.  1517.  F. 
in.  Schaüfelein  u.  A.  118  Holzschn.;  Augsb.  1519.  F.;  vgl. 
X.^,.,  Koeler  de  libro  T.  (Altorf  1717)  recudi  fedfr  K 
Mmmf'  Nbg,  1790.  4;  Camti  in  fiUiii.  de  linst,  nat»  T.  3. 
-7-)  NIekt  geistreicher  nnd  die  Reimereien  Paul  Rebhun'Sy 
ßJart.  Agricola'Sy  Matth.  Holzwarf Dan,  Sudermanu  s  ii, 
A.  —  Burkard  Waldis  [st.  n.  1554]  ein  heiterer  u.  geist- 
ypli^r.Fabulist:  Esopus  ganz  neu  gemacht.  Fxkf.  a.  M.  154S^ 
8  ;  erneut  v.  E.  v.  Gemmui^eH  1769,  Zachariae  1771 
^  4(iv;^i^fi%i:^jl7i77.9  der  gereimte  Psalter,  frkf,  15d3.  S«.  ^ 
Ae)mUche:  .!!|^9^iWgg9;i9  findet  nch  bey  £ramu»  Aßeni 
[st..  1553],  der  die  Idrchliolten  Thorfaeiten  nnd  Mönchstreicb^ 
launigf  und  mit  kräftigem  Witze  geisselt :  Buch  v.  d.  Tugend 
u.  Weisheit.  Frkf.  1550.4;  der  Barfüsser  Mönche  Eulenspie- 
gel u.  Alcoran  1531  (r?);  Wittenberg  1542,  4  s.  w.«  niebre  ' 
Flugschriften.  —  In  diese  Zeit  fällt  die  Erneueraog  der  alten 
Yolks^atyre  Grobiano«,  welche  Dedekmd  [st.  159iS]  in 
Yßoum  .(Frkf..  1549 ;  i>59.  8  n.  s.  w.)  nnd  Cofp.  ScAeüU  ' 

Ateimn  (Wormfr  1551 ;  1555.  S),  Andere  in  Prosa  bearbei- 
teten. —  H.an9  Sachs  aus  Nürnberg  [geb.  1494;  st.  d.  25. 
Jan.  1576],  Schuster,  der  lezte  Stammhalter  des  Meisterge- 
sanges, voll  Wahrheitliebe ,  Gefühles  und  bürgerlichen  }N\ze^ 
xes,  Lehrer  nnd  Erheiterer  des  Volkes  in  Sprndien|  Liedern, 
Eraählni^en  und  ..dramatischen  Sfiielen,  bewundeinswertl^ 
Irnchtbar  und  der  Sprache,  mttditig:  Gedieht.  Nl^.  n.  Angsb. 
1558  ffl.  3  f!;  Nbg  1570  flfli.  5  F.;  Kempten  1612  ffl.  5.  4; 
Bertuch's  Probe  e.  neuen  Ausg.  Weimar  1778.  4;  Auswahl 
\  .  J,  IL  Hässlein.  Nbg.  1781.  8;  v.  Büsching  N.  181G  Iii, 
%,  8;  Schwänke  herausg.  y.  J.  A,  Nasser,  Kiel  1827.  8;  H, 
S.  eine  Auswahl  v.  /.  A.  Göz.  Nbg  1829.  4.  12.  —  /eilf 
MaUhesmi  [geb.  i£j04.;  st.  1568]  vpn  tüchtiger  Gesinnanf^ 
welche  sich  in  geisli.  Liedern,  Predigten  n.  in  der  Leb^n^ 
beschreäbnng  Lathen  bevrfthrt:  Oeconomia  v.  N.  Herrmani^ 
in  Reime  gebracht  1561.4.  —  Barthol.  Ringwald  aus  Frapk^  . 
furt  a.  d.  O.  [geb.  1530;  st.  1610?]  sinnreich,  heiter,  kräf- 
tig: die  lautere  Wahrheit.  Erfurt  1585.  8  u.  s.  w.';  €|i|istk 
Warnung  des  treuen  Eckard.  Frkf.  a.  d.  Q.  1590.  8  u.  a.,w.^ 
Eptlialaiaiwn.  das.  1595;  I^s.  ir^/.  8.  — .  Vliela  Eej^»!»^ 
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iV.  Decimt  {v,  ihm :  Allein  f  lott  in  der  Hdhe  sej  Ehr),  Laz. 
iSp^nghr  am  Nbg  [geb.  1479;  st.  1534],  ein  treuer  KSmp» 
fer  f&T  Wahrheit  nnd  Recht     M.  M.  Majfef  Spengleriana. 
Nbg.  1830.  8;  Veit  DUMeh  in  Nbg.  [st.  1549];  P.  Sp^t^ 
iui^  N.  Herrmann,  Wolfg,  Mutcului,  N,  Selneceer,  A,  Lob* 
ttaster  ii.  a.,  zum  Theile,  meist  verändert,  in  neueren  Gesang- 
büchern beybehalten.   Ein  überaus  grosser  Reichthum  war  an 
Volksliedern,  Gelegenheit«  imd  Zunf^;edichten  vorhanden, 
^e  ans  einigen  San&mlnngen  ersehen  werden  Jcana:  üetar. 
'Knauti  Gassenhauer,  Renter-  n.  Bergfiedlein.  Erfurt  157th  4; 

Botih  frafaliche  Gesftng.  Prkf.  1683.  4;  dreyssig  GlibliardC; 
Altenb.  1593.  2.  4;  Th.  31  artin  Weltlieder.  Heimst.  1588.  4; 
Fr  J.  Brechtel  neue  Liedlein.  Nbg  1588;  1590;  1594.  4; 
Liederbuch.  Frkf.  1599.  8;  H,  L,  Hassler  t.  Gesang.  Augsb. 
1596;  Nbg.  1597.  4;  ans  dem  Lustgarten  nener  Gesang.  Nbg 
1000;  1601. 4;  Vieles,  meist  nmgMtalte^  hnAnnm  v.  ^rm- 
fano  des  Knaben  Wnndeiliom.  Hdddberg  1815.  3.  8;  Maa- 
dies  in  F,  FHese  der  romehmsten  Künstler  m  Handwerker 
Cerenionialpolitica.  Lpz.  1708  fil.  8;  Cerenioniel  d.  Trompe- 
ter. 8 ;  Nachr.  v.  d.  Ccremonien  der  Altenburg.  Bauern.  Lpa. 
1703.  8 ;  (Sigm,  v,  Wagner)  Acht  Schweizer  Kuhreihen.  Be|n 
1806;  Aufl.  II  (G.  S.  Kuhn)  Samml.  v.  Schw.  K.  n.  alten 
Vdksliedern.  B.  1812;  Anfl.  lU.  J.  R.  Wyu)  B.  1818.  F« 
Das  kraftreldie  Zdtalter  aehliesset  mit  J^hmim  Fhektnri 
ans  Mains  oder  Strassbarg  [st  im  Winter  1589] ;  es  werden 
Bilder,  Scherze  und  Anspielungen  aufgenommen,  welche  dem 
Volke  ferner  liegen  und  Erfahrungen  voraussetzen,  die  dem- 
selben von  rechtswegen  immer  fremd  bleiben  sollten.  ß*i 
Z«rrgeni&]de  herrsehender  Thorheiten  und  Sundhaftigkehea  > 
der  Zeit  strömen  über  tor  willigen  EinftHenr  sdmeideiidai  I 
Sp^tereyen  und  abentheuerliehen  Verglcichungen^i^  Schil- 
derungen ,  in  unbeschreiblich  rricher  und  burlesker  Sprache; 
in  s.  Werken  sind  Schätze  der  Laune  und  des  Witzes  zu  he- 
ben: Gargantua  (nach  Kabelais  s.  oben  S.  245).  Strassb.  1575; 
1582;  1590;  1594;  1600;  1605;  1608;  1617;  1631.  8;  Cata- 
logus  catalogomm  (nach  R.)  1590.  8 ;  Bienenkorb  des  k.  röm. 
Imenschwarms  (n.  Marmix  t.  Aldegonde).  1579.  8  u.  w.; 
lesuiter  Hüdein  1580  u.  s.  w.  8;  Aller  Praktik  Grossnratter 
1574.  8;  Von  S.  Dominici  u.  S.  Frandsd  arAcheni  Leben 
1571.4;  Podagrammisch  Trostbnehlein  1577.  8;  Pbilosopliisch 
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ttmchdbMileiD.  Strassb.  1578.  8.  Glei<^iiän%  iM^elilji 
acfte  IQgeBthftmlictikeU  findet  i&th  ki  dto  'metrimshen  As^^ 

Flohataw  ätnuMb.  1577«  8  u.  «•  lv.$  ^  glodcMitetSthlff 
von  Zürich,  (15761)  4;  Zfirich  ir97.-4^  heransg;  u;  erl.  dafch 
C.  Malh'ng.  Tüb.  1828.  u.  m,  a.  —  P«i//  Melissus  oder  Schede 
[geb.  1539;  st.  1602^  zeichnet  sich  durch  llegelmilssigkeit 
und  reinen  Ausdrack  aus :  Psalme  Davids.  Heidelberg  1572* 
8;  weltl.  Ged.  bey  Opits  Ged.  Strassb.  1624.  4.  —  Eben  n6 
^ter  PiMMr^r  [geb.  1560;  st.  1610]  guter  G^legenbeit- 
Ifiohte^:  b.  Opiä  a.  a.  O. —  Georg  Rülltnhagen  äus  Bbt^ 
naii  [geb.  1542;  st.  1609]  vefartjidieite  «He  Bnfradnunyoma« 
chie  in  teutschern  Volkssinn,  mit  sittlicher  Rechtlichkeit  und 
mildem  Spott,  in  schöner  Sprache:  Froschmäusler.  Magdeb.' 
1595;  1596.  8;  erneut  v.  Ck.  L. , Stengel.  Cdln  1796.  8.  — 
Ealthaiär  Schnurr  [geb«  1572}  st.  1644]  übersetetir  die  Fe* 
iengoscbe  Mosebea  im  Ameisen-  iind  Mllcketfkrv^  ^1600«  12; 
Strasb.  1612;  Lpz.  1806.  8.  —  Die  'Matarödscbi  Poesie,  de^ 
Ten  Fhehart  im  teutsch-lateinischen  Gemengsei  sieb  bemäch* 
tigt  hatte ,  fand  jezt  Eingang ;  eine  der  ältesten  Erscheinun- 
gen der  Art  ist  Floia  1593  vgl.  Lessing*»  Collect.  2  S.  102} 
>\'ährend  des  XVII  Jah^h.  wurde  sie  in  manchen  Gelegen- 
heitgedichten  mit  Vorliebe  in  Anwendung  gebracht  s.  J«  \Fm 
Jt0timan»  lustiger  Poete  171«.  8.    •  '  '       • » 

Im  Westen  wirkten  dnige  BlfiMel^,  nndbbängig  viitf'^ 
ander  und  böehst  verschiedenartig,  f8r  Pflege  dto  Sdidnen 
und  Wahren  und  erstrebten  das  geistig  Höhere  durch  Be- 
fruchtung der  Phantasie:  Friedrich  Graf  Spee  aus  Kaisers- 
werth [geb.  1595;  st«  d.  7  Aug.  1635],  Jesuit,  der  erste  Be- 
streiter  der  Hexenprooesse  [1631],  sprach  die  Gefühle  eines 
iW^MMMriMi^^  Andacht  und  «nnvoller'  Nntm^ 

fiebe  witfm  ergriffenen  Herzens  in  leidien  BÜdern  und  ein^ 
fach  schöner  Sprache  aus;  TmtsnHofatigall.  COln  1649.  12  u. 
s.  w.;  Berlin  1817.  8;  vgl.  F.  Schlegel  Poet.  Taschenbuch 
1806  S.  125  ffl.;  Johann  Valenlin  ÄHdreae  aus  Herrenberg 
[geb.  1586;  st.  d.  27  Jul.  1654],  mit  edier  frommer  Wahr- 
-lieitliebe  beharrlich  eifernd  fiur  Reinigung  des  Taterlftndisohdn 
•Leliens-von  herlcdnimfich  gewordenen  Yemnstaltnngen' mid 
^iPhofbeüen  Oder  iBr  RSddcdir  an  dem  hisrrliäien  QeisliB  Ln- 
*lher*s,  und  nachstrebend  einem  Urbflde  -  christlicher  VerroH- 
vkommaiing,^  mit  dessen  allegoriscbem  Ausdnicke  eKunabsicht- 
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lieh  [1603?  1619]  75ur  f^ntstehiin^  d»r  Uosenkieözerey  \epr 
aiilifiui^  gegeben  zu  h^b^  scheii^t ;  die  zaMr^i^l^  gcbalt«- 
voHen^  'w}tag  hellsipiiig^n.  lat*  ficMrif^fn  bwphBQl.  stonUh 
lieh  fMi|  l^itdoBf         4iD«^\Vil8fm«diafl;  ii|i„tmtR«lm  V^lei^ 
landen,  die JsprachUeb  maÄwfir^gfiii».  cMM^  ge^Ug«»  tßu^ 
sehen  Gedichte  s^ad  avs  religiösem  Herfen  geflossen  und  ke^ 
Urkunden  kräftig  reine  Gesinnung  und  reife  GeistesbildciDg : 
Christliche  Gemäl.  Tübing.  1()12.  4;  Geistl.  Kurzwei].  Strasb. 
1619.  8;  vgl.  »^F.  Mo^bfak  h  M  A.  Berlin  1819.  $;  Geor^ 
ütf^lpk.  IT^cA^/«».  au^M^Hittgard«  [ge^^  |^84;  «t. 
glfUiset  ^aia  wa^kur^s  J^4kfli  lind  EpgetimmtlsC  and*  war 
«oH»  4fn  ErstM,  fiv#Mi^.s^«i|i||  Sprai^  jwd  Metrik»  «aidli 
mtk  die  Prosa,  damals  Verdienst  erwarben :  Zwey  BochU  Odea 
u.  Gesänge,  JStuttg.  1618,  8;  Geißtl.  u.  weit.  Gedichte.  Am- 
sterd.  1641.  12;  1648.  8;  vgl.  C  P.  Conz  Nachr.  v.  R.  W. 
Ludwigsbiu'g  1803,  8;  a^ch  ist  s.  ^fSitgenosjs  Jesaias  Remplet 
V*  Jjöwenkul^^  Stifter  der  Tannengesellschaft  ia  Straasbiuf 
£f 633],;  lyregey.  SpiEi|dirfiahalfc  und  guter  Varnfioftfioa  liemai«' 
J^lf)iiiir/li:^ :  E;rMaa  ißebiisoh  d.  Reiragedifbla.  Simsb.  1647. 4» 
^la  Osten  entstand  die ,  bald  anf  alle  Gegenden  Tentscb- 
lands  wuliltliüüg  einwirkende  Sc h lesisch  o  Schule,  gestiftet 
von  Martiti  Opitz  von  Hoberfeld  aus  ßunzlau  [geb.  1597; 
St.  d.  20  Aug.  1639],  welcher  mit  altclassischien  und  neuer^ 
hf|Mii|4pya  holiäodisycbe^  und  italiäni^dien  Kiinatfl|iial0ni,  aadi 
nut  .^mP'  ijll^aQ  v^erltliidisGhan  Littaraivr  Tectvanti  .der  t«B^ 
acl^i^  ^pf^cba  Knnstgestaltiuig  eifrig  Ifafjirdfffte  MVid  ii|  djieh- 
teriseben  .und  prosaischen  Werken  Vorbild  für  Mitwell  und 
Nnchkommenschaft  wurde.    S.  lyrische  Gedichte  haben  die 
meiste  Eigenihümlichkeit,  demnächst  die  Episteln;  die  Lebr- 
^d^^t^,Bfld  Beschreibungen  zeugen  voo  K^aiMitnissreichthum 
viid  iHHtt  fiBdaopdeBi  Viautfifda;  im  Epigravaa  uüd^Drania  iat 
er  vo^  ljtüNndMi  Vorafb^ilaii  abbiog^j^;  a.  .PMa  hat  Gedi» 
geoheit^  lÜBrhait  n.  Wablklai^:  T.  poeonM»  (karaasg.  t.J^ 
W.  ZMgr^  Strasb.  1624.  4  ;  8  Büch.  t.  poem.  Breslau 
1625.  4  u.  s.  w.;  *Danzig  1641.  8;  Frkf.  a.  M.  1644.  2.  8; 
A#at0j;d..  1646.  3.  12;  Br.  1690  (Frkf.  u.  Lpz.  172^)  ,8;  *her- 
ausg.  V.  Bodmer  u.  BreiUnger.  1.  Zürich  1745.  fV, 
TrUhr.,ftwkf.  %f4^,  4«     tansaclaaaiie  G^.  b|wa«ig».T»  IT. 
tfiOi^  ffpi.  .1822.  12;  Mgh  A      Lüidmtr  Leban  M..  O. 
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ffl.  235  «  X.  S.  Freund  Jnl.  IT.-/».  ^.V^,^../ an,  «Idelberg 
[geb.  1591;  st.  1635]  hat  lyrisches  \i*  epigrammatisches  Tft* 
leiit  ulid'  viel  Leichtigkeit  in  richtigem  und  gefälligst  'AHM^ 
AMfiH  i  hUstkr  Opit«  t  pdjBim^l«2if  i'Peniial-'  oder  ^fauT^iWirt 
i6ilJ-ft w.\  SoIdate'nlöbl  #(Ut  l^a^^j  'Sfelftleiteeiiiil 

Wftfeiy:'»eMislK*'li(fe6;  aus  Bnnzlan 

[st.  1642!]  berechtigte  zu  gffessen  Erwartungen :  Sc.  Ged.  v, 
(?.  E,  Letsin^  (vgl  des9.  ^fii».'^  g  S.  241  fll.)  Braunschw« 
1771.  8;  Nachlese  y.  J,  G.  Jacäman/i.  BresL  1774.  8  ;  Zwöyto 
N.  V.  H.  Sc^M^.'  Br.  1783t  *».*^'£bdn  «a  SiSpfle  Sekmm^ 

mS.  *ferfett*^^^»HQfw*i^  165a  f2.^4:  ^  Paul 

aus  Hartenstein  im  Krz][»^eliii^e*  [geb.  IGOO;  st.  d, 
7  Apr.  1640],  hochgebildet  u.  reich  an  dichten  Gefühle,  der 
Spracheund  des  liiiytkmas  mächtig,  ein  herrlifcb'^r  Lyrikerj 
^em  ftnth  lafl  'Sonelt  Vorzüglich  g^lil|S  *M  lif<$ffiidMt  N»^ 

Anflf^  Met86K  '168{k'9;  fCitalftS  md;'iiii.  M  ^iMik  ^ 
e:Schwfäf.''m^i^:'^».  %f^*^  IPt4lfWl0f9  Lpz. <1882. 121 

JFriedrich  von  Logau  aus  LiegnitV  [geb.  1604;  st.  1650],  erfin- 
derisch, M'itzig,  kräftig  und  zart  in  Epigrammen,  'deren  nicht 
wenige  als  classisch  anerkannt  "Verden :  Zvv€^>4iundert  t.^euitf^ 
ij^täche.  Bresl.  i638.  12  ;  T.  Sinng«didhti^4vey  ^laMli^id  (tftild) 

d.Btihne.  -^  ^ifAnl^  ItcN^Uhtilen  tinii  itii  meh^feii  Städten 
Tentschlandes  bildeten  sich  Kreise  der  Kunstfreunde,  "welche 
dichterisch  wetteiferten,  Avecbsels^tig  ihre  Verimillkoinmnung' 
förderten  und  andere  für  gleiches  Streben  gew'ailtoM«' '  ■  in 
Wittenberg  huldigte  Aug,  Buckner  [g^ek,  gi/^ 
OphB*8  Verdiensteii  Und  kiHMs^  'nlMlt  •diMteii  "iakiiiriMitxeh  t 
Spr.  n;  PröuaüiB  ^ieUM  MhßkUr^  det^HohhSMei^^tiekariiis 
Lundi  fgeb.  iWi  'r  «t;  ^667]  zeSchhete  sich  in  glücklichen 
Nachbildungen  holländ.  u.  fränzös.  Muster  als  wackerer  Ly- 
riker aus:  Allerhand  artige  t.  Ged.  Lpz.  1636.  4.  —  In  Kö- 
nigsberg sang  Robert  Roberthin  fgeb.  1600;  st.  1648J  trefft" 
lichb  Lieder;  nach  nnd  mit  ihin  4MiMte  Bich  s.  Fr^iittd  Biman- 
im'Hemd  [tteb.  16aif ;  '  it^-'d^     Apr.  ^659]^  eite  ikiidit^'  . 
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barer,  gefühlvoller  lyrischer  Dichter,  der  den  Volkston  oft 
meisterlukft  zu  ßndeii  ^i^u^s^  und  ini  Wohllaut  des  Sprach» 
difi  /mfjpt^n  Zmtgenosi^en  übertraf;  ffUih  versuchte«  er  sich 

t#r.  K..  (16^1 1).  4^1  Pöet^t  Wprkf».  Kt  »69«.  Ay^w^j^. ß9iß9€k^ 
N.  BüchftFMal  d.  s€b.  WiM.  4  .8.  3r6  Q..!  7.8^^262  fL;  9  & 
349  ül.;  10  S.  140  Öl.;  viele  Gedichte  <tieser  Männer  sam* 
ipelte  u.  componirte  Heinr.  4^bert  [geb.  1604;  st.  1668 J, 
selbst, ein  guter  Liederdsictitei;^  Arien.  K.  1638.  F.;  IV  Ansg. 
1^69«.  F.iV- Mnsik.  Kürbishüt^.       I^SfL^F«;;.  Poetisch  nmn« 

u.  m.;  ih^,:iMMt^mxwßiii%^,iU^  [geb. 
1613;  st.  Ii698j,  ein  schwermiithig  froniiper, Sänger  (t.  Lie- 
der, Tübingen  1683.  j^»  mehre  b.  A/LeriJ^  der  als  Lehrer  in 
TÄbing^n  fs.'  163^]  f.  i.^,  Slffn  %  LiM,  vielthätig/^ar.  —  Ib 
Boslnek  l»aoh,  wi&l^figi.t^i^tlh;  %;Baii|i  Anbau 

Irftl.  ,JBm^  1590; 
^7tfftF#ki^^l459])MM^«ff![if69^  Iffkra»  in:  {kurpo,  fnii 
mJkKlitiiliQfr^  JMt.erf»  ^ßlyi^nr'^  reich  an  nmtliwilligeni 
Wi^?e,  anmuthigor  ErzähJer  u,  naiver  Komiker:  veer  olde 
beröhmede  Scherzgedichte  (1654)  8;  Cassel  1750.  8;  Hoch- 
im^h  i^^^)      zwo  Kemödien.  Kopenb.  1635.  4;  ihm 

99klm,ii'vk,mj^0^l^m  ßiHff^li  mm  hundmlge^h.  161S;  tL 

y«rW«»W.C^)  S^]}e«..  (4>lMS.;.f6f6;  (10) 

Bremen n7jlM)^  JBefl4  174).  S;  herausg.  v.  H.  SeMder,  AI» 
^ona  182$.  8;  in  Ii.  lehrte  [s.  1644]  Audreag  Tscherning  aus 
Bup^J^u  [geb.  1611;  St.  d.  27  ^pt.  1659],  ein  treuer  Schu- 
ler Opft^*A  und  in  fr&heren  lyrischen  Arbeiten  des  grossen 
%iste^  nicht  anwijfdig;  »*X%  Q«ld.  .Frühling^.  Breslau  fld4l2j 
l(^8j.y,ai|iilb.ii#fi.8wilMil.t,  €M*  .Bffly»d&  8; 
*Ua?<M;g»(ttiWm*Bt^  :atKflba.MlMbril|rhe.in  dL  t 

Spr.  LfibiN^k  1659.  it.  ^  Nürnberg,  mit  gekrönten  Bin* 
menorden  der  Pegnitzschäfer  [1644]  war  der  Sitz  der  Ziere-  ^ 
rey,  welche  dem  vaterländ.  Kunstgeiste  nicht  frommte:  Jo- 
iann  CV^^;  aus.JVfeiis^  [g^b*  1616;  st.  16^6],  religiös  über- 
spannt,,  im  ^Qfanla  abcptbav^KÜdi  seltsam,  hat  als  Lyriker 
w<iugst(ws  apfsMwh— I  wiiMiMwn  Weitlif.  Weiiui9cl||a- 
anfedytent  .Nbjg^  jtöf4. 4  jjiitm^ ,  dt.  Kin4ynn^der  Tragödie. 
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Pegnitzisches  Scfaäfergedicht.  N.'l644  f.  4;  Gg  Phil.  Hari^  , 
dörfer  aus  N.  [geb.  1607;  st.  1658},  mit  den  vielseitigsten 
jK,eiin(ni88en  ausgestattet,  ahmte  Spanier  u.  Itaiiäner  nach, 
.und  erwarb  sich  Verdienst  um  dia  Sp^aohe;.. ausser  faratbelii 
t|B|l  AU^nea  habefi  vi'v  Mfd«r/T<i|i  Unn»  weldiia  >ii«geafd^t 
t#  häufiger  yefpffi|bn>l>a|iheU  aid^  obna.jG^halt  fftAi  FiTnuii«. 
siinmer-GMprMbßlVl^ie.  Mbg  IfMt«  2.  j^;  1644  fl.  8.  8;  Na* 
than  9  Jotham  n.  Slnaon*  N.  1650.  2.  8 ;  Spec.  philologiae 
germ.  N.  1646.  16;  poet.  Trichter.  N.  1650.  3.  8  m.  a.; 

Beiulejui  oder  Birken  [geb.  1626;  16^1]  jt^H 
gerte  diarK||nste1ey  im  Lied  u.  Draina;  als  ^|ra|#ilifii4||4iliy|t 
er  V^li|iipg.(v%lfgelvderiu£l^ 

N«  t6|8«  JI  j^.  M  MrT^.B^e-,  BiQ<-  .)«i)dv0lcbikmit..v\ML 
16f9.  12»  —  Hamborg  und  an  der  Niederelbe  waren  ge« 
schäftig;  der  Vielschreiber  PhiL  Ztesen.  (S.  351),  tändelnd 
mit  Neuerungen,  in  Liedern  oft  glücklich:  Frühling^liwt, 
Hamb.  1642.  8.;^  Dichte  Jugendflammen.  H*  1651..  F.;  Gekrea-f 
zigt4<^I4abasflaiitti0p.  IL  1CI43^  12;  RajuMUeder.  H.  xm.\%.%  • 
Pnsaük  Amslard.  1680. 8|  der  imehtfliii  Yar•tii^Ula^^  Jia  itWK 
dntdi»  (Wahren  Nattorgeföldes  «ft^glStkUdbt^  j^kiilUH  [gß^ 
iOP7;'  St.  1667]''darch  geUtl.  Lieder  bekannt;  Jmeth  Soh^ 
ger  ans  Altona  [st.  1GG5]  üppig  u.  geistreich:  des  Flüchtt- 
gen  flüchtige  Feldrosen.  H.  1653;  1655.  12;  Liebesgrillen. 
IL  ;lß54.  2*  12;  adeliche  Rosen.  Glückstadt  1659. 12;  die  ge- 
faarüHchte  Veaua«  0.  1660.  12.  Valer^  den  SchljBcittvi  sind 
mige  d«i  bekiMiMieii  Diehiar:  rmk,Ma/hTW  M^mUmg^ifi^ 
eiA.if^aßf^il674]:  Süinr^c^lieri^ged.  KbrKn  4708^12; 
und  tteinr.  ßiUklpfßri  lau  1681]:  dicht  Versuche.  BresL 
1686.  2.  8;  VoÄ.  Sckeßer  oder  Angelm  aus  Glatz  [geb.  1624; 
«t.  1677]  zartsinnig  u.  schwärmerisch  uberspannt :  der  Cheru- 
binische VVandersmann.  Glogau  1675;  Frkf.  1713;  Ausz.  BeCiT 
lia'1820.  12;  Heil,  &9eMkdrt.  Bl!faLfti&&7^  1668. 12» 
Ixibtte  J?iyth0»  Bff.  4664.  12  «.  der  Sckwfioner  4{itfn(*  . 

m^^KMmmn  mm  Bxadatt  [geb.  1 1611  ;MTerbr.  sa  Mo4l^ 
&  4,0m.  1689]  MOik  tiefes  Gefühl  feurig-krSftig  m  schi^ 
«er  rhythmischer  Sprache  aus:  Himmlische  Liebesküsse.  Br.  . 
1663.  12;  Kühlpsalter  oder  die  XV  Gesänge.  Amsterd.  1684 
1^4  4.  12  u.  m.  a.      Dew,  &chirmer  in  Dresden  [st.  n.  1663J, 

^  Naohiil^  IImm^    hat  aigii||||||^^ 
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heiten:  Poet.  Rosengebusche.  Dr.  1653;  1657.  8;  Rautenge* 
basche.  D.  1663.  8 ;  viel  Gefälliges  findet  sich  ia  EtMt  Chri- 
ittph  Homburg't  [geb.  4605;  wt.  1681]'Söhiaip&  jbu  «rtuthai:- 
M'  faio  1638:  2.  8;  tiv  €Sei<d*  Uedern/  Wttimib.  1888^  Jota 
l«89,  8>  und  in  Gg  N^umtrA^B  fgeb/ 1621;  tt.  1881]']^^ 
hist.  Lustgarten  1666?  Perlenkrone  1672.  —  Von  den  vielen 
geistlichen  Liederdichtem  werden  hier  genannt:  Jh'cA,  Ah 
tenhurg  ^geb.  1609;  st.  1640}  Vf.  von  „Was  Gott  thut,  das 
)il-#ölliisethan'<  und  „Verzage  nicht  o  HSuflein  klein;"  /«ik 
Bbr0ättn  fst.  1847]^  Mi  BinAÜart  in  ISJ^nlmTf^  [geb.  4888; 
«  si  16441;*  Vf;  ▼ob  ^^Nilttfdiiniiet''atte  «Ml^«  i844|  imike 
RmiHm4  ICm^/  tV'BfrfIMttobiiTg  [geb»  IIHi7i  «\il»  I087|  VC 
von  „Jesus  meine  Zuversicht;*^  J,  Gl  Atkinuf  [%t,  1679]; 
Tob.  ClUmnitzer  [st.  1684]  u.  v.  a. ;  vor  allen  anderen  Paul 
Gerhardt 'za\ezt  [1660]  in  Lübben  [geb.  1607;  st;  dr27  May 
1678]'}' 'überströmend  von  '  herzlich  -  frommem  NatdrgefSbl: 
Hmm^;«.  KSrebtefeiKeder.  BerlM888;  iX  Awgi  WiMiübw  i78& 
ttvAtm^  BMlndiDi  1817.     ygic»!?^  J^.  Mdi 

'lAMk  und  l^frlteiir  hf»,'  i8Slf  J  8»  — A«eb  M^Mk  'eiüigi 
merkwiirdige  metrische  Uebersetzungen  nicht  mit  StOischwei- 
gen  übergangen  werden:  Dietrich  tv?«  d,  Werder  aus  dem 
Alibaiüschen  [geb.  1584;  st.  1657]  bildete  Tasso's  befr.  Je- 
rM^lm  (Frkf.  1628.  4)  tind  Anoiito'fl  Rei4od  (Lpz.  i6tt| 
lt8kh^)  in  AlesrndfiMiu  Meb:  ein  IkigeiMiiriter.  4beMbm8rti 
dt«  mmM^etk  miM  ü  BeMhive  TreM'  al»rf]b(«riklie'(|Bii]i* 
bech  'f88f«'  12)  ungemein  rich'tig  «nd  Wohliafitend ;  EmA 
Göitlieh  r.  Berge  aus  Bemburg  f  geb.  1640  ;  st.  n,  1710]  ver- 
suchte, nach  Vorgang  Theod,  Haak's^  MUlofis  verlohvMi 
Pavadiess  (Zerbst  148S^  8)  M  4ibertrag«ii.'  '  '  ' 

Die  frühe,  immer  teitnitttere  Bekannteoheft  mit  andis» 
dfawbem)  beMidefi  imAataii^  emfrendeü 
iflehre  -Miige  KipTil  Jei  «OulMheii  BinfbeMiii»«  welche  nUt 
Seiten  za  prosaischer  Armvlb'-  in  R^rozwang  m^erdei»  eebifls, 
und  lie%  sie  Neues  und  Höheres  erstreben;  schon  Ctaj^  Hart* 
dUrfer^  Schirmer  u.  A.  '  hatten  diesen  Wteg  betreten;  aber 
swey  gleichzeitige  Breslaoer  stilteten  ehte-^bnle,  welche  die 
Mejrte  fteMesisehe  beiM,  swar  minder  erfirentich,  als  die 
BpU^m^  aber  dtfivvMkmgmilMl  4m  be«|treii  Geaehaiak» 
kte  liAd.  Debergang  aar'  neueren  fakt  meikwttrdig'  a.  fi^gea* 
teiob.  -  tkrittißn  Uoßmam^p*  Hcfffmannmmlitm  {geb.  1618^ 
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St.  1679]  bildete  sich  nach  Gaarini  und  Marino  mü  ttrotstft 
von  Ueberladung  mit  Bildern  nnd  Witzspiden,  die  gesmtcf» 
Keuschheit  des  Naturaoneft  überall  verletzeiid:  T*  Deben«  ii. 
Ged.  Br.  1679.  8;  heteusg.  v.  B;  NeMrek.  Lp»i  i697  ffl.  '; 
1730-  ö.  im  flL  7.  8.  ^  Dtm,  Caspar  v.  Lohenstein  [geh! 
-1(35^  at  1683]  prunket  noch  verschwenderischer  mit  ver- 
-achrobener  Ungewöhnlichkeit  und  alg  Tragiker  mit  widriger 
Grässlichkeit :  Trauer-  und  Lustgedichte,  Ibrahim  ^tan  n. 
«.  w.  Br  1680;  1689;  Lpz.  1733.  8.  S.  hiat.  Roman  innoni 
hat  in  Schüderangen  n.  Reden,  auch  Ton  Seiten  der  Spraidio 
grone  Vontfge;  Arnmilna  n.  Tlinanelda.  SS^mtUche  Gedichte, 
1689. -2.  4;  1731.4.  4.  —  Unter  ihren  vielen,  meist 
Werthloaen  Naehabmern  ist  der  bedeutendste  Heinrich  Am^ 
keim  V.  Ziegler  u.  Klipphausen  [geb.  1653;  st.  1697J,  wel- 
cher, mit  unverkennbaren  schriftstellerischen  Anlagen,  «.  Mun- 
ster in  ausschweifender  ünnatürlichkeit  anübefbieten  aneHt«; 
als  Lyriker  ist  er  ihnen  fiberlegen;  in  der  Prosa  bleibt  er 
weit  kinter  Lohenstein  snrfidL:  Beldentiebe  d.  Sehr.  A.  T. 
Lpz^  1691.  8$  Asiatische  Banise.  Lpz.  1688  oft;  1764.  2.  8; 
•Hiat.  Schaaplata  der  Zeit.  Lpz.  1695  fl.;  1728  fl.  3  F.  —  Es 
fehlte  indessen  nicht  an  Männern,  die  dem  verkehrten  Zeit- 
geiste widerstanden  und  den    alten  Konstton  zu  bewahr^ 
suchten;  so  unter  anderen  Barn  AtüMmn  o.  Miekmiz  ans 
Wütbitz  in  Schlesien  [geb.  1646r  st.  1699],  Uebersetser  de« 
Fastor  fido,  weleher  den  Pmnkton  der  sweyten  Sebksisehen 
;Miide  sriir  'nrflderte  nnd  in  manchen  hochgelungenen  geist- 
•Ikliea  nnd  Taterllindischen  Liedern  fast  ganz  verliess :  Poeti- 
sche Lfebersetzungen  und  Gedichte.  Br.  1704.  8;  Müi-* 
ler  ßibl.  6;  und  der  Schweizer  Joh.  Groö  [geb.  1630;  st. 
1697],  ein  vorzüglicher  Lyriker  und  EpigrammatislS  Dichter. 
Versuchgabe.  Basel  1678.  12;  BeMöid  v,  J^eiUÜi  po^! 
Spaaierwftldlein.  1700;  8.  ^Chrisiiäm  WH$€  ans2htan  [geh! 
16«^;  St.  1708],  mn  nfitsÜBher  Lehrer  nnd  «heraus  arbeitsa- 
mer'<Schriftsteliery  war  zti  schwach  an  dicht.  Geiste ,  um  mit 
seiner  Nüchternheit  in  Liedern ,  Schauspielen  und  Romanen 
der  Liebhaberey  an  Lohensteinschem  Sohwnlste  enlgegen  af-* 
beiten  zu  können.  —  Besser  gelang  dieses  dem  ScUlch^^ 
Fried.  Bud.  Ludw.     Camüt  ans  Berlin  [geb.  1684;  st  l#9fr), 
woicher  im  Bmleanachen  Tone  nnld  satyrisirte,  ansprnchlose 
fipiiMn  nnd  Upder  nnd  angenehme  Fabeln  verfasste:  Neben- 
WscUtr  H8.i.Utl.€cMfc.  UL  24 
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stunden  unterschiedener  Ged.  Berl.  1700;  oft;  •1727.  8.  — 
Durch  ihn  wurde  der  zuerst  Lohensteinische  Schlesier  Benjm 
JVeukirch  [geb.  1665;  gt.  1729]  su  glattgetchlifiener  Einfach- 
heit .bekehrt  und  kann  ala  Master  wBfseriger  Nüchternheit 
anfgeföhrt  werden:  Anieileeene  Gediehte.  Bcgcnib«  1744.  $• 
—  Fast  dasselbe  Urtheil  gilt  von  dem  Knrlftnder  JoJL  v,  Bet^ 
ser  [geb.  1654;  st.  1729],  dessen  Jugendarbeiten  Talent  ver- 
rathen:  Sehr.  Lpz.  1732.  2.  8;  und,  abgesehen  von  geschicht- 
licher Bedeutung,  von  Joh.  Ulrich  Konig  [geb.  1688;  st« 
1744}:  Ged.  Dresd.  1745.  8 ;  beide  machen  sieh  dnrch  Btta* 
heit  nnd  Richtigkeit  der  Sprache  bemerklich;  sie  werden  je- 
doch jauch  in  dieser  Besiehnng  ubertroffen  Ton  dein  wohlge- 
sinnten, bisweilen  eigenthumlichen  Chpk,  WoUereek  aus  Cftack* 
Btadt;  [geb.  1686;  st.  1735]:  Holsteinische  Musen  1712.  8.  — 
Ausgezeichnet  durch  Naturgaben  und  dichterische  Kunstge- 
schicklichkeit ist  der  Schlesier  Johann  Christian  GüsUker  (geb. 
•  1695  ;t  8^  1723],  obgleich  die  Widerwärtigkeiten  eines  ber- 
nmsehweifenden  wfisten  Lebens  die  reifere  Audbildnng  des 
hochbegabten  Junglings  Terliinderten ;  dennoch  entfaaltea  l 
lyrische  Gedichte ,  Satyren  u.  Episteln  viel  Treffliches:  Gei 
Breslau  1723.  8;  VI  Aufl.  1764.  8.  —  Beichen  Geist  und  kräf- 
tige Phantasie  athmen  des  verfolgten  Chiliasten  JoA.  WilL 
Feimnen  [geb.  1649;  st.  1727]  Stimmen  aus  Zion,  Urania 
und  rel.  I4eder;  ygl.  S.  n.>s.  Gattin  J.  EU  geb.  t.  Meilsi 
[geh*  1644;  «U  1720]  Lebenshesdir^bung.  1718;  f7±%  S; 
tberarh.     JFk  Htm  km  Franen-Tascbenbnche  1890.  V«s 
geistl.  Liederdichtern  sind  /.  Ph,  Spener,  Joh,  Rodegasi  [st 
1708],  Benj,  Schmo/che  [st.  1737]  u.  m.  zu  erwähnen. 

Eine,  auffallende  dichterische  Thätigkeit  herrschte  in 
Hambarg.    Gegen  die  hier  ein  ziemlich  einträgliches  schrift- 
atellfflisehes  Gewerb  treibenden  CkM  Friede  Bun»id  gen. 
MnliW  [geb.  1680;  st.  1720],  wekhec  leicht  nnd  geHOligsa 
reimen  weiss  und  nidit  selten  gluckliebe  Elnftile,  selbst  hie 
und  da  einige  galante  Genialität  hat,  und  Chn  Heinr»  Posiel 
[geb.  1658;  hU  1705],  dessen  bessere  Zeiten  über  Schwach- 
heiten und  Blossen  nicht  verkannt  werden  sollten,  schwang 
Christian  Wameek  aus  Prenssen  [geb.  1660;  st.  n.  1710]  die 
Geissei,  «in  wackerer  Ej^grammAtist,  durch  Reinheit  und 
.  Schönheit  der  Spradie  hervertretend  und  auf  Stdbent^hu^ 
Jqitischw  Grundsfttse,  nicht  phne  Einseitigkeit,  dringend: 
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UcberadiriftMi.  IL  1697;  1701.  S;  PiMt.  Vefandie.  A  1704* 

8;  herausg.  v.  Bodmer,  Zürich  1749;  1763.  8;  Auswahl  d. 
Ueberschr.  v.  Ramler.  Lpz.  1780.  8;  vgl.Ä  Schröder  in  Nord- 
albing.  BI.  1820  B.  1  S.  190  ffli.  —  In       lebten  der,  ge- 
wöhnlich schwerfällig  pedantische  didaktische  Dichter  fiat: 
tköld  FHmd  [geb*  1664;  it  1721];  Carl  Guiiav  Heräu$  ans 
JkooUiolm         1671;  it.  1730]:  YtTViitcfate  Nebcwbeitmii 
Wien  1715.  4;  Nbg  1721.  %\  RattMd  Bßinr^kh^  Brm^ 
[geb.  1680;  st.  1747]  «In  nicht  verwerflklier  Natnnnaler:  Ir- 
disches Vergnügen  in  Gott.  II.  1721  fll.  9.  8.  Christian 
JFried.  Weichmann  [st.  1769]  sammelte  die:  Poesien  der  Nie- 
•dersachsen.  H.  1725  ül.  6.  8,  welche  manchen  schatxbaren 
Versuch  enthalten.  —  In  die^ur  Umgebnng. bildete  mdk  Frit^ 
-isßiek  V.  HagnUrm  [geb.  1708;  st.  d.  26  Oet,  1754] ,  mfranl 
lato  dem  dandichen  Alterthume  n.  mit  .dec  frannils.  LHt.  ge« 
nttiiiMit  für  Frenden  der  Geselligkeit  vnd  dnrch  dichter.  Kunst- 
spiel heiteren  Genuss  erstrebend;  leichte  Lieder  und  Epi- 
gramme, Fabeln  u.  Erzählungen,  satyriscbe  Lehrgedichte  ge- 
langen ilim  auf  gleiche  Weise;  Sprache  u.  Rhythmus  machten 
.Mk  ibrer  Trefflichkeit  Epoche:  Werke.  Hamb.  1757«  3.  6; 
•■i.  s.  LebeMb^tabr.  begl.     J.  J*  fisokenößrg.  H.  1600.  5« 
-^  '-Deii  emstAren  .Weg  der  BetradUnng  nad  Belehrung, 
nacb  biitcischen  Mostern,  verfolgte  ABrecki  wm  Haller  aus 
Bern  [geb.  1708;  st.  d.  12  Dec.  1777],   durch  wissenschaft- 
liche Wirksamkeit  s.  Dichterruhm  verdunkelnd,  ein  gedan- 
.kenreicher  Lehrdichter  und  Lyriker,  eigenthümlich  anziehend 
in  derfiesehreibung  der  Alpen  [1^2S(] ;  G^d.  Bern  1732;  XI 
•AMg.'1777«  6»  .  8.  Pma  bat  niftnnliofaeti.  Qebalt;  diese  nad 
-der  Waokere  latiliobe  Sinn  geben  den  polit.  Itonianeii  Wertb: 
BMng  1771;  Alfred:1773;  Fabius  und  Cato  1774.  ^  Die- 
selbe Richtung  findet  sich  in  Carl  Friedrich  Drollinger'g  aus 
.Durlaeb  [geb.  1688;  st.  d*  1  Jnn.  1742]  lyrischen  Arbeiten, 
.deren  mehre  [s,  .1726]  in  Hinsicht  auf  Versbau  und  Sprache  ' 
:d#n  HaUw'schen  vorzuzieb^.  sind;  Ged.  Basel  1743;  FrlsL 
.§7jl5. 61.* -r*  An  diese  Yorgftnger  reiben  sieb  Tiele.  Diebter  an, 
.imldiSs  vdt  Qebergehnng  sd^aaler  Gottsdiediscber  Reimer, 
4beils  aadi  der  Zeitfolge  theils  naeb  inaaret  Terbiadung  nad 
•AjBbplichkeit  hier  verzeichnet  werden.    Die  didaktischen  Dich- 
ter: Ckn  Fr,  Zemitz  [geb.  1717;  st.  1744]:  Vers*  in  moral. 
n.  &Jiäiarged.^H^b..  ^748.  6i  Chfk  4q$^  Suero  [geb.  171fti 

24»  . 
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8t.  17^]  Lehrged.,  HaIIb  1T47.  8  «•     Bc.         Jifte  f«C. 

1760]  !  die  best«  Welt  1747  n,  vl.  ;  Joh.  PM.  Loremx  Wäkt^ 
[g^b.  1725;  St.  1789]:  Akad.  Ged.  Cleve  1782  f.  2.  8; 
ü^riilM  Mylüt»  [geb.  1722;  st.  1754],  auch  für  die  Bühne 
thttKg'^a.  gttter 'Prosaist:  Vorm.  Sehr.  Berlin  1754.  8;  Al^r. 
e^fHtttfiDMn^  [geb»  1710;  si.  d.  80  Jm.  1800],  später 
lAi-  ^rMI^  £|>igfr8ikirtNi<isl  iMrihmt:  Verm.  Selar.  Akadbu 
l755;  1788»  2.  «;  Skmgfld.  mU  tSOtf.  2.  8  n.  flib 
Schlüpfrigkeit  dränget  sich  vor  in  Joh,  Chph  Roii*s 
»1717;  St.  176&]  Schäfergedichten.  Berlin  1742  u.  s.w.;  1T78, 
^  4.  «ärkattischer  Mathwille  in  s.  Angriffen  auf  Gottsched'« 
AiÜAlMI.      Jae0k  Jmmmimti  Fp'a  [geb.  171S;  st.  1744]  und 

'buTMo/ll  XrM^e  [geb.  1711 S        mi]  VCMRKbCMi 

Iii  «elMleiiflii- lyrifdilBii  Ged.,  weichet  toMk  oqgdbrifaMhp 
lieh  ÄufmerkiinmkÄlt  erregten:  Thyrrii  «•  Dwmb*«  {mbA- 

schaftl.  Lieder.  Zürich  1745;  Halle  1749.  8.  —  Drey  CMwi- 
der  Schlegel  nahmen  an  der  Neagestaltang  des  dicht.  Kunst- 
lebens  rühmlichen  Antheil:  JeÄ.  Elias  [geb.  1718;  8t.  1749] 
'mit  fipisleki,  jM)htttebaren  dramat.  Arbeiten  und  gediegenea 
rkrit.  EroTteittH^a:  aanimtl.  W.  K«pe»lw  1761  iL  8.  S; 
'AMph  [geU  1721;  it.  im]  mit  KMmiMmatmi  JPabi^ 
wmtYk  ah  Kailselve^er  achtbar:  YernA.  GeiLt-iiMiiNFVi^  ITBI^ 
2.  8;  Joh.  Heinr.  [geb.  1724;  st.  1780]  durch  Uebere.  T*e»- 
Bonscher  uad  Voung^cher  Traampi^e  ia  fUnCuis«  Jambea 
1768  ffl. 

GMsiim  FBrcktegoü  OtlUrt  ans  HaMekea  im  Erzgilr 
[g^  1718;  m.'4.  i3  Dee.  IM«]  wiikt»^  nflnt -Mif  dis  Gi- 
MlniMftlMitr  d««  Vc^M  -«tiinb  WmMMmt  wiA  mwßmt 
fache  skfiielM  Sel«lmng ;  oliMlicli  sind  s.  Fäl)€lft-  m'  finll> 

langen  [1746]  und  die  fast  Tolksthümlichen  geistlichen  Lie- 
der [1757];  ausserdem  haben  wir  Lehrgedichte,  hcSmathliche 
Charaktereeichnungen  in  LustspicileR  [1748], -dM'lMebeo  d. 
8eliwed«  €lra8a'  G.  {1747},  den'  «viteii  gAvagwMm  ^^omBUj 
waikere  uoffaliiohe'  ¥drieiingeii,  «BttM9  ii.<ab  «•  viAi  üm: 
Mdmitl.  Sehr.  Lpz.  1768  fl.  7. '8;  m.  'MefiMifi  vrMbeii  T. 
/.  A.  CraHMT  1775;  1784.  10.  8.  —  Dem  damals  in 
zig  blühenden  Vereine  tüchtiger  und  die  Veredelung  der  Na- 
"tionallitteratur  kräftig  fördernder  Jünglinge  gehörten  unter 
anderen  an:  Carl  Chrittian  Gärtner  {geh.  1712;  st.  1791J 
Hanra^f.  der  N.  Brenig  Bcftfig^  1748  ffi^;  dtegepcafta  Tfaof^ 
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ein  Scfeäfersi>iel  17ü8.  $;  die  Sck/e^el;  Nie.  Bielerich  Gie* 
sehe  eig,  Köszeghi  aus  Ungern  [geb.  1724;  «t,  17G5]  lyri- 
scher u.  didakt.  Dichter:  Poe^  W,  Brauyv^W*  >7€k?;.  .8; ;4a«  ; ' 
Glück      Liebe  1769.  8;  Johann  Anärffii  jQramer  ß.m  St. 
€SMi|;tiillBdl  im  iksgebu'  [geb.  i7Ui  lt.  4t-iu.  JiMir  i^^fij,. 
M«iMer  den  iIiythiiiiMli^-WoblbiitM  la  b^sdbfi^  jäedicli«»!, 
sdiHMiekr^f^er' uqd  eindfiiiglicher  Kamseltedner^  vielthfitig 
für  Wissenschaft  und  VeraHgemeioerung  der  geistigen  Bil- 
dung: {SUmmtl.  Ged.  Dessau  1782  fl.  3,  8;  Nachgelass.  <jled. 
Altona  1791.  8;  der  Nord.  Aufseher.  Kopeab.  1759.  4  u.  v.. 
Sk.l  Just  Fried.  Wilk.  Zacharias  aus  JßüankjQiihaaaen  [geb. 
1726;  St.  lT77Jf  des  p<Mt,  Af^chanisinm.  kai^dig>  mmUch 
g^ficWdi.  im  kom«  Epoi»  ia^fhÜldenininfp  und  Ji«decii|  auch 
icerdient  um  WiederbelehuBg  der  Achtung  f&r  Alt.  yaterl. 
Litteratur:  Poet.  Sehr.  Braunschw.  1763  ffl.  9.  8;  i772.  2.  8; 
hinter].  Sehr.  1781.  8;  Conrad  Arnold  Schmid  aus  Lüneburg 
[^geb,  1716;  st.  1789]  geistreich  und  correct:  Lieder  auf  die 
Ciebart  des  Erlösers.  1761;  des  h.  Blasius  Jugendgesch.  1784;. 
Jok.  Arnold  EbMTi  aus  Hambarg  [gab.  1723;  st.  1795]  Vecf; 
tFaffliebef  Idadar  o.  Epiitein  i  £p*  u.  Tarm.  Qad.  m.  Lebens- 
baachf.  v.  EteAenbmrg.  Hamb*  1789      2.  8.  —  DenuMlban 
Kreise  gehörte  an  Fried.  Qofifieb  Khpitock  ans  Quedlinburg 
[geb.  d.  2  Jul.  1724;  st.  d.  14  März  1803],  der  unsterbliche 
epische  Sänger  des  Messias  (1748;  ♦1780),  der  grosse  Lyri- 
ker, \velcher  die  höhere  Rhythmik  der  Alten  den  Teatschan 
Mwlgnetay  alles  Streben  auf  Hoheit  der  sittlichen  Gadnamig 
iL.  auf  TaiarllUidisch^  S(Edbittit|l?digkei^  hinrichfeiid^  Diraoiati* 
k«r  in  eigenthamUelifm.  ^tyle,  4msgezei9hiMt  als  Grairajn^« 
ker  (oben  S.  354),  Krillkar  und  edler  Mensch ;  Werke.  Lpz. 
1799  Iii.  12.  4  u.  8;  1823.  12.  12;  Xachlass' heransg.  C.  A.  ' 
H.  Clodius,  Lpz.  1820.  2.  8;  vgl.  C.  F.  Cramer  Kl.  in  Fragin. 
Hamb.  1776  f.  2.  S  u.  Er  u.  über  ihn.  Dessau  Lpz.  u.  Alt. 
1780  ffl.  5.  8;  Hcyl.  u.  Naßhk  1793.  8;  F.  J.  L.  Meyer  KL 
fiadilcbtniasfeier.  Hamb..  1803.  8«       Etin  äbali«sbar ; Knost* 
TCttin  bestand  glaidmeitig  snf  der  Umir*  Halle  :  JQ,k  Wilk 
hmim.  GlHm  aus  Ermsloben  [geb.  1719;  st.  d,  18  Febr.  1803]^ 
glücklich  in  Tändeleyen  und  leichten  rhythnuscben  Spielen, 
immer  gemüthliclien  Menschenverstand  innerhalb  einer  wohl- 
gesinnten Beschränkuqg  aussprechend;  am  vorih eilhaftesten 
eiMskfliBt  «  in  den  PmuauscIma  talegiUsdHa  17^  und  in 
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dem  Lehrgedichte  Halladat  1775  ;  er  ist  merkwürdig  wegen 
ausgebreiteter  litt.  Verbindungen  und  achtungswerth  durch 
iMgeiiterten  Vaterlandisstnn  und  durch  geio,  in  Wort  und  That 
widuamM  Ifttdeniebafdichet  WohlwoUen,  weiehei  ihm  be- 
hmliehe  groasardge  Unteffitfitaang  hSlflMftrftiger  Jünglinge 
und  Schriftsteller  Angelegenh^t  des  Heneot  und  Lebenebe- 
ruf  werden  Hess:  S.  Werke  herausg.  v.  JF,  Körte,  Ilalberst. 
1811.  8;  vgl.  W^.  Körte  Leben,  das.  1811.  8;  Gölhe  W.  31 
S.  241  f.  Joh.  Nicolau»  Götz  aus  Worms  [geb.  1721;  st.  d, 
4  Nov.  1781]  musterhaft  in  Anmuth,  Zartheit  und  Cotreofc» 
hat  Ijtf  eleg«  idylliicher  uid  allegiiiieeher  Dicbtnngen:  Venk 
Oed.  Mmuhefan  178S.  3.8;  YgL  •J.H.  V^9$  hrit.  Briefe  üb.  6. 
v.  Ramler.  Mannh.  1809.  8;  /e^.  Feter  Ut  ans  Aospadi  [geb. 
1720 ;  St.  1790],  gedankenvoller  Lyriker  u.  gefällig  in  Briefen  o. 
Lebrged.:  W.  Lpz.  1768.  2.8;  Wien  1803. 2. 4 u.  8  ;  Uebers.— 
Die  künstlerische  Regsamkeit  äusserte  sich  auf  das  ver- 
schiedenartigste;  selten  begegnet  heiraathliche  Eigenthiim-* 
lldikdl;  Elmge  haben  die  alten  Classikeff  tot  Aagen;  ffie 
mdaten  folgen  den  Motterbildem  Italiena,  Frankr^chs  aal 
Britanniens.    Magnue  Oettfiried  Liektieekr  [geb.  i719;  st 
1783]  versuchte  sich  in  Lehrgedichten  und  in  Fabeln  oder 
moralischen  Erzählungen,  von  welchen  ^iele  sehr  gelungen 
aiad:  Aesop.  Fabeln.  Lpz.  1748;  1762  u.  s.  W!^;  umgearb.  v. 
MUmler,  Grelfiiw.  1761.  8;  Schriften  heraosg.  y.  ß,  L.  M,  v. 
JRiir.  Halbeiat.  1828.  ISs  t.  iV.  Kram$r.  1828. 8.  —  JmhmM 
Jaeok  Mhuek  [geb.  17SS;  st.  1787]  stand  als  Lehrdkhter  n 
deiner  Eelt  in  einiger  Aohtungt  SimmtL  Werke.  Altona  17tf 
f.  1  u.  3.  8;  er  liess  sich  die  Beförderung  sittlicher  Bildung 
angelegen  seyn;  am  glücklichsten  in  dem  Romane  „Carl  Fer- 
diner."  1776.  —  Eberhard  Fr.  v.  Gemmingen  [geb.  1726; 
St.  1791]  gefiel  in  freundlichen  Liedern,  Elegien  a.  Erzählon* 
gen:  Briefs  nebet  anderen  peet.  n.  piros.  Stüelcen.  1753;  1769. 
$•  —  M.  Aug.  Beyer  [geb.  1732;  st.  1814]  behauptet  saler 
den  frohsinnigen  Lyrikern  eine  Elirenstelle:  Kleine  Liedeir. 
1756 ;  Vermischte  Poesien.  1756.  8.  —  Chrütia»  Felix  Weitte 
ans  Annaberg  [geb.  1726;  st  d.  16  Dec.  1804],  ein  angeneh- 
mer Lyriker  und  fruchtbarer  Dramatiker,  war  viel  und  wak- 
ker  thätig  für  vaterländische  Litterator  und  Kunst  und  er- 
warb sich  am  iehrreiehe  Untethaltnng  der  Kinderwelt  unbe* 
Irtr^arei  Verdkaet;  KL  Ift,  Gedichte.  Lp«.  1772.  3.  S; 
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V;  a.  Vgl.  Lebeiid»6ichr.      ihm  nelbiC*  Lpi.  18(tf.  S. 
JPried.  Carl  Cat.  v.  Crewt  [geb.  1724;  81.  1770]  admiMTufi« 
tfaiger  Lehrdiehter  und  ernster  Lyriker;  Oden  ik  and.  Cle* 

dichte.  Frkf.  1769.  2.  8.  —  Joh.  Fried,  v.  Cronegk  [geb.  1731; 
St.  1758]  versprach  bey  rfeiferer  Ausbildung  viel  als  Lyriker,  ' 
didakt.  u.  dramat.  Dichter:  W.  Lpz.  1760.  2.  8.  —  SaiomoH 
Gessner  aus  Zürich  [geb..  1730;  st.  1788]  wurde  durch  idyl^ 
üiche  Darsteilangen  in  peetiacher  Proaa  berihnat;  der  naive 
'  Idyllen-Ton  ist  mnat  Terfehl^  die  Natorinalerey  cft  glilcidich: 
Schriften.  Zarich  1762.  4.  8  n.  a.  w.;  1788.  2.  4;  1789.  3. 
16;  1810.  3.  8;  in  mehre  Sprachen  übersetzt  und  bosonders 
in  Frankreich  günstig  aufgenommen.  Vgl.  Herder  Fragm., 
in  W.  z.  sch.  Litt.  u.  K.  2  S.  114  f.  (12"»«>);  A.  W.  Schlegel 
In  Charakteristiken  2  S.  334  f.  Joh,  Fr.  L9wen  [geb.  1729; 
flt.  1771]  achenhafte  Romanzen  (1762)  u.  a.  wurden  von  Dtm. 
SMebeUr  [geb.  1741;  et.  1771]  in  bnrledcem  l^tae  über- 
troffen :  Auserl.  Ged.  Hamb.  1773. 8.  ^  G0ftlM  Conr.  J^kf- 
fei  aus  Colmar  (geb.  1736;  st.  18091  dichtete  gute  Fabeln 
und  anmuthige  Episteln,  gefällige  Lieder  und  Romanzen: 
Sehr.  Tübingen  1802  f.  10.  12.  —  Joh,  GoüUeb  Willamov 
[geb.  1736;  st  1777]  versuchte,  nicht  ohne  Glück,  in  Dithy- 
ramben und  dialogisirten  Fabeln  neue  Bahnen  au  brechen: 
SSmmd.  Sehr.  Lpi.  1779;  **Wlen  1793.  2.  8.  —  MwÜz 
Aug.  9.  IMmmei  [geb.  1738;  uu  1817]  hochgebildet  dorch 
litt.  u.  gesellichaltlidie  Studien  und  in  sicherem  Beatze  eines 
reifen  Geschmackes,  ebenso  reich  ap  Erfahrungstoff  und  an 
Laune,  wie  an  vielseitiger  Gewandtheit  in  künstlerischem 
Ausdrucke,  classischer Dichter  u.  Prosaist;  Wilhelmine  1764; 
InoGulation  der  Liebe  1771 ;  Reise  in  die  mitt&gUohen  Pro* 
Tinsen  Toa  Frankreieh  1791  f.;  .Wertte.  Lpa.  1812.  6.  8» 
Vgl.  J.  E.  V.  Gruner  Leben  Th*a.  Lpa.  1819. 8 ;  Zdtgenos- 
sen  Neue  Reihe.  1,4  S.  129  f.  —  Carl  Fr,  Kret9ektnamn , 
aus  Ziltau  Igeb.  1738;  st.  1809],  von  dem  wir  freundliche 
Lieder  und  mehre  gute  Epigramme  haben,  erneute  den  alt- 
teutschen  Barden-»  Gesang :  Sämmtl.  W.  Lpz.  1784  f.  7.  8.  — 
Jak.  Gg  Jacobi  [geb.  1740;  st.  1814]  spielte  (bis  1774)  mit 
aamathigea,  UebeToUeii  Tändeleyea;  daan  sang  er  msprueh- 
lose,  das  Hera  ergreifende  Lieder,  voll  heiteier  Lebenaweia« 
heit:  Werke.  Zürich  1811  f.  7.  8;  lO.  d.  Leben.  1819.  8. 12. 
-~  Clamcr  Eberh.  Carl  Sch%^  aus  Uaiberstadt  [geb.  1746; 
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Iit.  1824],  voll  reger  Tk^ünabiiia  an  den  geistigen  Angele^ 
guhmtm  Yaterlniidefy  v«rtralit  mit  dan  Cianikeni  idter 
und  WBuu  JScit,  mng  In  yeredeltM  GleiMdun  Tone ;  Leben 
und  adierleieiie  Werke.  Stnttgard  1820*  3«  8.  —  P»  Wm 

Hentler  [geb.  1742;  st.  1770]  oft  glücklich  im  Epigramm: 
Ged.  1782.  —  /.  Aug.  Weppen  [geb.  1741;  st.  1812]  ver- 
gnchte  sich  nicht  ohne  Erfolg  im  komischen  Epos ;  der  Iiie- 
liesbrief  1768;  die  Kirchen  Visitation  1781  n«  m.  a«;  groteske 
liUitigkeit  Ibemwhet  In  Cmtl  Ar».  KortmmU  [geb.  i74ft;  «t 
1824]  lolM^ad«  i784;  1824.  —  Jok.  Btt^.  MidituHi  [geb. 
1746;  et.  1772]  hatte  Bemf  vor  Satyre,  Epistel  o.  Fabel: 
Poet.  W.  Glessen  1780.  2.  8.  —  Auch  darf  die  Naturdich- 
terin Anna  Lutte  Karsch  geb.  Dürbach  [geb.  1722;  st.  179t] 
nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  vgl.  Zeitgenos- 
aen  N.  lU  3      1  1^  —  Ava  der  beträchtlichen  Anzahl  reli- 
g^ltaer  Ljiikeff  werden  genaiint  Biret^fified  Idebiek  [gebr 
1713;  sL  1780];  Jail.  Sam.  DUtrüsk  [geb.  1721;  at  1797]; 
BaUk.  Mümier  [geb.  1735;  st.  1793];  Ckriitoph  Fried.  19e^ 
ander  [geb.  1724;  st.  1802]  wirksam  durch  Einfachheit  nnd 
Herzlichkeit  des  älteren  Kirchenstyles;  Goitfr,  Bened,  JFunk 
[geb.  ^739;  st.  1814],  lain  durch  Gelehrsamkeit  und  Methode 
anifgeseichneter  Seholmaiin^  würdig  nnd  gennin  faasliGb^  cor» 
leet  nnd  kunstlos;  n.  in.  ^  . 

Früh  arwieia  sieh  der  woMthSdga  Erfolg  der  AbhUngig- 
*  keit  didi^eriBoh«r  Bestrebungen  nnd  Richtangen  TOtt  besdil* 
nener,  eine  den  künstlerischen  Naturtrieb  ordnende  höhere 
Gesetzgebung  anerkennender  Kritik ;  er  lässt  sich  nach  Stimm- 
fiihrern  bezeichnen.  Carl  Wilh,  Ramler  aus  Colberg  [geb. 
1725 ;  St.  1798],  gewissenhafter  Kritiker  ohne  hervortretende 
€lenialitftt,  durch  sorgsame  Correpthdt  |m  Rhythmus  nnd 
Wohllaut  ilw  Spradie  sich  ansseiclmender. Lyriker,  war  für 
Viele  Lebrer  u.  Vorbild:  Lyrische  Ged.  Herl.  1772.  8;  Poet. 
W.  B.  1800.  2.  4  u.  8;  fleissiger  Uebersetzer,  achtungwertb 
als  Sammler  u.  Verbesserer  fremder  Arbeiten,  durch  einsei- 
tige Vorliebe  für  die  Batteuxsche  Aesthetik  mehr  Gutes  an- 
regend als  hemmend.  Mit  J.  A.  Götz  (s.  374)  stand  er  ah 
Icritisdier  Freund  in  |ler  engesten  VerfaMnng.  ^  jäke  EwM 
V.  Kteffi  ans  Ze|>|in  in  Pomriiem  [geb.  1715;  st.  (!•  24  Aug. 
1759],  der  smnvplle  SSnger  des  Frühlings  in  Hexametern 
(4746)  ti.  wackere  Lyriker  verdanket  ihm  die  Begründung 
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reiferer  Bildung:  *W«  Berlin  1760.  2.  8  u«  •;  w«s,  h^uig; 
v;  IT.  Körte.  B.  1803.  2.  8w  —  Grossen  Einfluss  hatte  er 
aafJo/i.  Joach.  Ewald  ans  Spandau  [geb.  1727;  st.  n.  17671}^ 
welcher  reich  an  Laune  und  heiterem  Witze  war:  SioQge»' 
dichte  u.  Lieder.  Potsdam  1755;  Berl.  1791.  8.  —  Seinem 
YorbUde  folgten  Michael  Denis  aus  Schärding  [gsb..  i739i; 
St.  1800]  ein  edler  iidegenheitdicfater)  dfuck  Cmenniiy  dm 
altertfafimlichen  Barden-Tonee  merkwürdig:  Oenan's  und  SU 
iied*8  Lieder.  Wien  1791.  6.  4 5  «H^  Wiener  Carl  Matialier 
[geb.  1731;  st.  1795]  u.  Lor.  Leop,  Haschka  [geb.  1746y 
St.  1827];  Joach,  Chn  Blum  aus  Rathenow  [geb.  1739;  st» 
1790]:  Lyr.  Yers.  Züllichau  1785  u.  ra.  a.;  der  Baier  Andr^ 
Zaupter  [geb.  1746  ;  st.  1795],  «n  Opfer  pittffiscb«  Verfel« 
gniig:  Ged.  n.  Leben.  Mönchen  1818.  8;  der  aebtan^erdii» 
Sehnlmann  Fritd.  Getfieke  in  BerKn  [geb.  1754;  aL  1803]: 
Venn.  Sehr.  BerL  1801.  8;  der  Wiener  Aloy»  Btmmauer  [geb. 
1755;  St.  1798],  dem  auch  Romanzen  und  Volkslieder  ge- 
langen und  dessen  travestirte  Aeneis  (1784)  die  Lachlustigen 
befriedigte:  W.  Lpz.  1803.  8.8.  —  Mehr  Eigenthüralichkeit 
bewahrte  Chn  Fried.  Dan.  Sciubart  [geb.  1739;  st.  1791  ]y 
«in  trefflieber  Tonkwmoiery  nnglQektich  doreh  nnheilbnre« 
Loebtsinn  nnd  widiles  Leben,  merkwürdig  als  Mlbrlyrer  frey-» 
mathiger  döffentliobkeit  (L  Cbloftik  1774  f. ;  «Nif  Befehl  des 
WSrtemb.  II.  Carl  Eugen  in  gefänglicher  Haft  auf  Asberg  v. 
22  Jan.  1777  bis  11  i\Iay  1787),  kräftig  in  Ansichten,  Bil- 
dem  und  Ausdruck,  yon  Jugend  auf  des  Volkstones  nicht  un- 
kundig, oft  nachlässig:  Ged.  1785;  1802.  2.  8;  m»  Lebens» 
nbriss     W.  IL  Weber.  Frkf.  p.  M.  1825.  3. 12. 

Vielseitiger,  tiefer  nnd  küluier  war  die  JLritik,  w^lcba 
Ton  Lessing,  Herder  "md  GersCenberg  ausging,  deren  Wirk« 
samkeit  erst  später,  aber  dann  auch  um  so  nachhaltiger  wahr- 
zunehmen war.  Gotthold  Ephraim  Lessing  aus  Camenz  [geb. 
d.  22  Jan.  1729;  st.  d.  15  Febr.  ^781]  begründete  und  ord- 
nete  das  heutige  geistige  Strebet  in  der  teutsehen  National- 
litteratnr,  deren  Bedeutung  «r  eben  ae  tief  erlesste^  a|s  er  ihr 
hdhwes  Ziel  |ridi%  abiiete  ilnd,  vbUitftndiger  TefBtan4en  tmi 
folgenden  GescUecbtern,  schärfer  bestimmte.  Sein  Todiensl 
darf  weniger  nach  dichterischen  Leistungen  gewürdigt  wer- 
den, oh  er  gleich  im  Lehrtone  und  im  Liede  den  besseren 

Zcitigpenoasen  ^kieh  stand,  in  llipifcamM  und  in  ymsaiachen 
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Fabeln,  TOtstlg^icli  im  Drama  flineQ  w«ift  fibwlegmi  war;  ami« 
dwn  danelbe  wird  dvreli  die,  Ar  alle  Sdten  moKerhaileB 
kritiidien '  Arbeiten  bestimmt,  mit  denen  er  früh  [t»  1750] 
begann  und  stets  fortsclircitend  die  unbeeinträchtigte  Aner* 
kennung  wahrer  Meisterschaft  erlangte;  g.  Beyträge  zu  den 
Briefen  die  neueste  Litt,  betreffend  (1759  f.),  der  Laokooo 
(1766),  die  Dramaturgie  (1768),  die  antiquarischen  Unter« 
andinngen  and  litterariMben  Foraehnngen,  die  Streitaebriften 
fheoiogiadien  Inbakea  (1774  f«),  die  Gesprädie  Emet  nad 
Falk  (1778  f.)»  die  Betraehtnngen  6ber  Eniehnng  dea  Men- 
schengeschlechtes (1780)  nehmen  den  vollen  Dank  der  Nadi- 
weit  in  Anspruch,  welche  aus  ihnen  reiche  Belehrung  über 
fireye  Selbstthätigkeit  eines  rastlosen  Geistes  und  über  fast 
IroÜendete  Kunst  der  Methode  und  DanteUang  neböpft: 
SftmmtL  Sdir.  Berlin  1771  f.  30.  8  oft  aufgelegt;  1828.  30. 
12;  Gedanken  n.  Meinungen  herantg.  V.  Fr.  Seklegei»  Lj». 
1804.  3.  8.  Vgl.  Lebete  t.  C.  O.  Lesting.  Bett.  1703.  3.  8; 
•iP.  Schlegel  in  Charakteristiken  1  S.  170  f.  —  Jok.  Gott- 
fried Herder  ans  Morungen  [geb.  1744;  st.  d.  18  Dec.  1803], 
ausgestattet  mit  vielseitigen  Kenntnissen  und  tiefem  Gefühle^ 
durchdrangen  Ton  dem  lebendigen  Glauben  an  das  Uöhera 
der  Menachbeit  und  an  die  ihr  dnwobneadea  Ktftfte^  vaiye- 
genw8rtigte  dai  SdiSne  und  Grone,  wie  ei  Mt  im  faraea 
Alterthume  und  unter  neueren  Ydlkern,  deren  mehre  damak 
wenig  bekannt  waren,  gestaltet  hat,  und  verfolgte  die  oft 
dunklen  Spuren  der  sich  entwickelnden  gesellschaftlichen  Bil- 
dung; seine  Veranschaulichung  des  eigenthumlichen  Grond- 
wesens  in  der  hebräischen  und  morgenländischen,  auch  grie- 
chischen Poesia  sind  durch  tiefere  BHcka  and  neaa  AnsiditeB 
sehr  verdienstiich;  er  sammelte  die  Stinmmo  dar  Vdlker  ia 
Liedern  (1778)  und  erneute  das  Andenken  vieler  xnr  Unge> 
bühr  vergessener  vaterländischer  Dichter.  Sein  edler  Sina 
spiegelt  sich  in  Lebensbildern,  Allegorien,  Legenden,  relig. 
Liedern  treu  und  hell  ab.  In  kritischen  Grundansichten  and 
Bestrebungen  crweiBet  er  sich  als  Lessing's  Geistesbmder, 
obschon  hafimgeaar  und  nicht  ohne  JugendlielieQ  Uagastnm; 
sie  ergeben  sich  aas  den  Fragmeaten  über  die  naiieie  t.  Litt* 
1767.  3.  8  nnd  aus  den  Krit.  Wäldern.  Biga  1760.  3.  8.  Das 
sinnvolle  Glaubensbekenntniss  seines  forschenden  Gei&tes  ist 

niedergelegt  in  Ideen  au  einer  GaschidUe  der  Meaachheit* 
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Riga  1784,  4.  4.    Anerkannt  ist  der  wohlthätige,  in  frucht- 
baren Nachwirkungen  gesegnete  Einfluss,  welchen  die  Zer-  ' 
strenten  Blätter  1785.  6.  8,  die  Briefe  zur  Beförderung  der 
Honanit&l;  1793.  10.  8,  und  die  Adrastea  1801  f.  6.  8  auf 
liftntwong  des  GtinhvMMkM,  Yeredeinog  dw  ihclidieii'  Ge- 
fühkt  und  EratukiiAg  des  Wahrhidtsifmes  gehabt  liaben:' 
Sämmil.  W.  (Sur  Tbeidogi«  12  6.,  t.  Philo«,  u.  Gesch.  15  B., 
a.  sch.  Litt.  16  B.)  Tabing.  1806  f.  41.  8;  1827  f.  12;  Briefe 
in  F.  H.  Jacobi's  W.  1  u.  4  Abth.  3;  in  Hamann's  Sehr.  3 
318  u.  5.    Vgl.  Erionerungeii  aas     Leben,  gesammelt  v. 
Jlf,  E.  IL  geb.  Flachsland,  heraosg.  Von  J.  G.  Müller.  Tubw  , 
1820. 2.  8;y.  PMutt  W.  43  &  1^  ^  Beäur.  Wilk.  v.  Qtr^ 
Hemberg  aus  Tondara  [geb.  1737;  st  1823],  anmothig  spie- 
lend in  lyrischen,  idyUiseheii  and  allegorischen  Tändeleyes 
(1759),  befreundete  die  teutsche  Lesewelt  mit  brittischer  und 
nordischer  Litteratur  im  Ilypochondristen  (1763)  u.  in  Brie- 
fen über  Merkwürdigkeiten  der  Litt.  (1766  £.)  und  arbeitete 
für  die  Büiine  im  höheren  Style;  auch  nahni  er  an  der  Re« 
Tolation  der  krit«  Pbibsophie  lebendigen  Antheü:  Venn« 
Sehr.  Altona  1815.  3.  8;  vgL  jP.  Seklegel  T.  Mus.  1813  B.  1 
S.  146  f.   S.  Freund  nnd  Sütarbeiter  am  Hypoehondiistea 
Jac.  Fried,  Schmidt  aus  Blasienzelle  [geb.  1730;  st.  1796] 
-versuchte  sich  nicht  ohne  günstigen  Erfolg  im  roorgenländi« 
sehen  ld)ll:  Poet.  Gemälde  u.  Empfindungen  aus  d.  h.  Sehr. 
Altona  1759;  Idyllen.  Jena  1761;  s.  Uebecs.  der  Horazischen 
Oden  (1776)  ist  nicht  .werthlos  nnd  von  s.  Kirehenliedam 
(1779)  sind  mehite  den  besseren  beymafihlen:  God.  Lpi.1780« 
2.  8;  vgl.  Nekrolog  1796  B.  2     133  f. 

Die  Mehrheit  der  Schriftsteller  und  Leser  lässt  sich  im 
Geben  und  Empfangen  durch  Aeusserlichkeiten  und  Eindrücke 
des  Augenblicks  oft  bestimmen;  es  entsteht  eine  Torherr- 
sehende  Richtung,  deren  Gründe  und  Hechtfertigung  nicht  ini« 
mer  genügend  emnttelt  werden  kihuien.  Aber  nicht  bless 
dieser  snfiUligen  Begünstigung  nnd  der,  oft  sweydenCigen 
Kunst,  Vielen  sn  gefallen,  sondern  eineni  seltenen  VMPeino 
Ton  Kenntnissen,  Erfahrungen  und  Geschicklichkeiten  in  Dar- 
stellung und  Ausdruck  ist  die  Herrschaft  zuzuschreiben,  wel- 
che Christoph  Martin  Wieland  aus  Golzheim  in  der  Nähe 
von  Biberach  [geb.  1733;  st.  d.  20  Jan.  1813]  über  einen 
grossen  Th^  der  touMchfin  Lesoweb  viele.  Jahre,  auttbte.  . 
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Er  ist  def  ältesie  in  dem  schönen  Kreise,  durch  welchen  Wei- 
mar [s.  1772],  als  Wohnsitz  Herder's,  Gothels,  Schiller's, 
KneMVii  Einsiedd^'g  ii.  m.     ver^irücht,  dea  EhreonaiM« 
.4m  tmicheii  Athem  feWImn^  thig  aekr  tiel  zur  Atfraguog 
de^  jngflindlidi  iuAfiUf^  Thä0igkfikt  Imj,  Mft  mMkn  dia 
terlMbwÜt  Littmdifr  nach  «He»  Riofatnng^n  liia  angitait 
wurde,  und  bereicherte  dieselbe  iitit  mannigfachen  Gaben  des 
GeiBCesgenusses  aus  den  Schätzen  der  alten  und  nenen  Welt. 
Mit  ürilchtbarer  Wirksamkeit  bildete  er  sich  sein  Publicum 
selbi^t;  der  ron,  ibm  herausgegebene  L  Mercur  (1773  f.)  w 
Bat  BelMeiiiiig  dlem  Z^mkm  wbU  Wreehnit.  Der  adir 
^ebeitig  gelÜdete  itod  geialUnknftlidwr  Bbdatfnine  kundige 
IfeoD,  vöm  fremMen  Idealnttani,  den  er  eieh  anfimge  hinge- 
geben hatte,  durch  die  richtig  begriffene  Wirklichkeit  zum 
offenen  Realismos  bekehrt,  wusste  für  die  dichterische  Un- 
terhaltung der  Leser  von  gutem  Tone  zu  sorgen  und  Alles, 
nach  die  siinftigen  Dunkelheiten  der  Schule  geistreich  und 
gefillig-  an  YcrainnlMhen;  nr  nrfoeitele  mit  Eianeht  uad  'Welt* 
hifgerlicher  Yielaahigkeit  för  die  eapftngliolie  EinhÜdnUg. 
knkft  öder  Ar  defa  klugen  Yeiatand.  Dito  Sprache  ist  leiilit 
und  geschmeidig,  Rhythmus  und  Reim  haben  Wohllaut,  der 
Ton  ist  durchweg  heiter  und  fasslich.    Die  romantischen  £r- 
nählungen  Idris  und  Zenide  (1768),  Oberon  (1780)  u.  a.  und 
reisende  Lehigedidite  Musarion  (1768),  die  Grazien  (1770) 
V.  a.  behanpten  ihren  eigenthilailiiBhen  Werth.  Die  Proen  kt 
wnrti^eh  nnd  nadilliiig  ainfnoh;  aai  gndiegeaiten'ln  mehren 
Ranianan,  Agathim  (1766),  die  Ahderiten  (1776),  Agathodft- 
mon  (1793),  Euthanasia  (1804)  u.  v.  a.  nnd  in  Dialogen, 
welche  sich  zum  Theii  durch  Feinheit  und  Schärfe  Sokrati- 
aclier&rgliedemng  empfehlen.    Viele  s.  Aufsätze  bezwecken 
gemdinnütaige  Belehrung  über  gesellschafdiche  und  litt.  An- 
geiegeniwiten  nnd  EntMndnag  der  Heilbaren  van  Irrthnrnem 
«ad  Yemrtlieaen.    Dnrdi  Ehiführang  Shakeapear's  (1794) 
arwarh  er  eich  um  die- Freiheit  der  Knnak  nnd  nm  Anerfcaa» 
mmg  der  Naturrechte  des  Genies  in  Teutschland  kein  kleines 
Verdienst.    S.  Uebersetzungen  altclassischer  Werke  sind  auf 
Feielichkeit  und  allgemeinere  Verbreitung  der  in  denselben 
liegenden  Vorstellungen  nnd  SachkenntDirae  berechnet  nnd 
iMhen,*  nach  dieaem  CMchtdpnneta  allein  ^(ew&rdigt,  gioaian 
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1824  f.  49. 12.  Vgl.  "Leben  v.  J.  G.  ßruher.  Lp«.  1815.2. 
8;  1827.  4.  12  ;  Gölhe  W.  32  S.  235  f.  —  Ihm  schlössen  $ioh 
Viele  an ;  unter  andern  Joh,  Bapi,  Aljainger  in  Wien  [gQ||» 
1756;  it  1797] :  «Miaiiitl.  Sehr.  Wieb  JUf  &  10..  ft;  Jt 

^737.S  •I.  .lg20jj  y«f«..€M;  B«d.  im  f«:«. 

18;.  JIIpML  Aug.  MMkf  [geb.  47«r$  it.  iBOTlc.  «MhvNi  1a- 

hnrenlien  lf90;  Alfomo  1790;  Adelbert  1793;  £rH9t  ^cknlz^ 
[geb.  1789;  st.  1817]:  W.  Lpz.  1821.  4.  8;  Ä^g^W/ 

.Olfried  u.  Lnsena  1820;  u.  m.  a.  '  .  ' 

.  Neben  der  von  Wieland  vertretenen,  dem  Wsllwine  und 

^  yflrfM>arteM  .Siroltnhiwit.'giBhild»ter  Vainehmeii  Mfl 

^ng  gesUltitoil^dhy^.Bithft  feiMi  frio^Mlig  entgeg^gevetxt, 
•«Nideni  Iftiat  inneren  NdtBC  gem&w.  frey  hervortretend  Krajft* 
anstrengungen  und  Kunstleistnngen,  welche  Höheres  oder  das 
geistige  Gemeinwohl  jder  Gesammtheit  des  Volkes  erstrebten. 
JoAXagp.Lavttter.  aus  Ziineb  (geh^  1741 1  st.  4«  aJaii..l801], 
^MMrimgeD  von  ficht  £Miiiom  QeriUil:iuid  "i"Tt*hf|ffiliflii 
fgeMm.  pff6iil»ain|iiggkidbf^iidW.8o^    muA.^wm  M£  -tt 
BortimMiig  der.Mtlls^eil.lMlftileiidt  IM  kräftig, 
niobt  ohne  Uebertreibungen  und  ViBOfftnigen,  dem  Tordring«> 
liehen  Unglauben  und  der  zu  allgemeinerer  Herrschaft  erho- 
Ibeaen  verfeinerten  Sinnlichkeit  entgegen  und  wurde  Haupt 
4kiner  a^igebreitetenifichule,  welche  noch  bestehet,  4>hne  gerade 
4k. Namen  na' tragen  .nnd  dat  lhniiaigmithinillche  geiAtiga  Viaie> 
wMiikkkk  Qäd  JiUda  jtn  liMMilfrwbr*  /Unlwr«at.€^^  haban 
dieithoohliflrxigen.fietoiitoriudai*  (Bfin  17^7.  •S.aft),  die  aalf 
iNiagTdllen  'Kireheligeiftiige  .fl771  t)  und  mehi»«  vaterländii. 
sehe  Ergiessungen  und  Zeitsprüche  anerkannten  Werth ;  die 
metrischen  Umschreibungen  biblischer  Geschichten  und  Ge» 
iüde  in  herabgestimmtem  Klopstodcsohen  Tone  enthaltan 
«Taocba  teeffliche  Stelle :  ^lmmMmÜml,  die  Znkojirft  das  Haara, 
a, -117809  X  IL-aaak  Evahgidifln  nnd  J^HiatalgaH^  1788 
41*  n«  'Tm  den,  in  Jipni^Gher  Hiofudit  gehahrollen  proaai» 
sehen  Sehr.  laod.iiMe  Eibaaungbücher,  Aussichten  in  die 
Ewigkeit  (Z.  1768  f.  4.  8;  Ausz.  1781),  Predigten  1772  f.), 
Pontius  Pilatus  (1782  f.  4.  8)  und  die,  bey  aller  Einseitigkait 
ivM  -Ceiitreiehes  und  Sinnvolles  darbietenden  Physiognand« 
4Kbali  Fragmente  (1775  I..  4  F.     JL ;  über  üiaa  .Witknngaa 
irgl.  Atfa  yg.  M  &  213  J^)  wifigiicft  ^emadLannmdi; 
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Nachgelassene  Schriften.  Z.  1801  f.  5.  8.    Vgl.  Geheimes  Ta- 
gehuch  von  einem  Beobachter  über  sich  selbst.  Lpz.  1771  f. 
a.  8l  Qg  Getsner  Lebensbeschr.  L.  Z.  1802  f.  3.  8;  H.  M»- 
War  biograph.  Skizze.  Z.  1802.  8.  *-  Mattkiai  Claudiu9  au 
Bhtiaftld  im  Holst.  [g«b.  1743;  i».  4.  21  Jan.  IMS]  ■um- 
T»ner  «ad  gmStUidier  Dichter  mii  Lelir«r  4m  Volilc%  to* 
ganzem  Herzen  fromm,  natotkriftig,  witzig,  freysinnig  und 
(in  späterer  Zeit  bis  zur  verunglimpfenden  Streitsucht)  alt- 
gläubig: Asmus  omnia  sua  secum  portans  oder  Sämmtl.  W« 
dei  Wandsbecker  Bot.  Hamb.  1775  f.  8.  8;  1819.  4.  8. 
€Ui^lneä  Aug*  Bt^gw  ans  Mtlmerswende  im  Halberst.  {geb. 
1748;  tt.  4.  8  Jon.  1784]  li«lt»iMPalttlHiftmi  Btorf  warn,  Volkt- 
4klitw  «b4  Met  fort  in  «ehra  Tertrefllielieft  *  LMen  m 
Balladen:  Ged.  Gött.  1778.  8;  1788.  2.  8;  MnntL  \» 
ausg.  T.  C.  Reinhard,  Gött  1796  f.  4.  8;  Hamb.  1812  f.  6. 
8;  Gött.  1824.  6.  12:  Berl.  1824.  7.  8.    Vgl.  L.  Ck.  Althuif 
Nachr.  V.  einigen  Lebensumständen  B*s.  G.  1798.  8;  ^.  Wm 
Schlegel  in  Cliaffaktr.2  S.  1  n.  Kiit.  Sehr.  2  S.  1  f.;  Schil- 
Im*  W.  8,  2     888  f.  w.  InGSttingen  trat  [4. 12  8^t.  1772] 
ein  jugeDdUfcber  DMrterlcfeie,  der  Hidnlm4  Boeenmcii,  welp 
«her  Achtung  für  Sitttnreinheh  und  hdmnthKche  Eigenthi» 
lichkcit  mit  Anerkennung  der  künstlerischen  Musterhaftigkeit 
des  classischen  Alterthums  vereinend,  den  Grundsätzen  und 
Yerdieoaten  Klopetock's  huldigte  und  f&r  Yeredelnng  4m  U 
SintionalgetchmBekee  onf  das  freehtbarste  wirksam  wnrd«^ 
beeendstft  aneh  nm  metrische  ^KnMtbttdnng  *  der  Sprache  sidi 
eshr  verdient  machte  Tgl.  Fimim  SophroflSaeK  1827.  &  48 1 
WtgBeder  dieses  Vereinei,  an'  welchem  Bürger  Theil  nahn 
und  dessen  Werth  Klopstock  anerkannte^  waren  unter  ande- 
ren: Uetnr,  Chn  Boje  [geb.  1744;  st.  18o6]  glücklich  in  lyr. 
Nadkbildun§en  ält.  u.  neuerer  Muster;  für  erspriessliche  litt. 
Untamehtainngen  (Gdct.  Masen-Alm.  1770  mit  Getter;  .T. 
Maeenm  1778  X)  fiberaas  tbficig;  JA  BHmr^  Fast  alm  Sem- 
aMrsdorf  im  Meldenirarg.  [geb.  .1781;  st.  in  Heidelberg  d« 
28 März  1826],  wissenschaftlich  reich,  Tertrant  mit  der  Na- 
tur ,  mit  dem  Leben  und  Becbte  des  Volkes  und  mit  der 
Sprache,  deren  Herrlichkeit  sich  ihm  aufgethan  hat,  treffli- 
cher Dichter  im  Lied  u.  in  der  Ode,  im  kiyll  und  idyllischen 
Epoa:  Lyr.  Ged.  Hamb.  1785;  Königsb^  1785.2.  8;  1802.4. 
8;  1828.  8.  .8  (t^  QUkB  W.  38:  S.  14H»  f.)»  elaaelaite 
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Uebenetzer  des  Homer,  Virgil,  der  gr.  Bakoliker,  des  Ho- 
raz,  Tibull,  Properz,  Ovid,  Aristophanes  Aratos,  Shakespear 
u.  a.,  hochverdient  um  Kritik,  Grammatik,  Metrik,  Aites» 
liiiaiiiskiuide  und,  was  mehr  als  alles  übrige  besagt,  um  Be- 
«diimni^  der  Gereeiitiame  der  MeMebhcat  und  der  Vmuaßtm 
VgL  Fauiu§  Lebens-  und  Todeskundea  iber  J.  IL  V.  flei- 
delb.  1826.  8;  Abiiss  nu  Leb.  Rndeistadt  1818.  8;  AntisTm- 
bolik  2  S.  176  f.;  Briefe.  Halberst.  1829  f.  3.  8;  Ludw,  Chn 
Heinr.  Holty  aus  Mariensee  im  Hanno v.  [geb.  1748;  st.  d.  1 
Sept.  1776]  liebenswürdiger  Lyriker,  voll  reinen  Gefühles  für 
Natur  und  Menschheit|  sartsinnig,  schwärmerisch,  bilderreich 
V.  miasb:  Ged«  herausg*  au  d«  Leben        iL  Fest.  Hamb. 
ir83}  *i8(M.  8;  Om  Gr.  m  Slo/ft^r^r  [geb.  1748;  st.  1831] 
schloss  sieb  altertfattnlieben  Mastern  an;  s.  Br.  Firiedm  Lto^ 
pold  [geb.  1750;  st.  1819]  feurig  und  gedankenreich  in  der 
Ode  u.  Ballade,  aristokratisch  streng  in  satyr.  Jamben,  geist- 
voller Uebersetxer,  wackerer  Prosaist  in  der  Beschreibung, 
vielfach  befangen  durch  Trugbilder  der  Phantasie  und  Poli- 
tik: Ged.  Lpa.  1779.  8;  W.  der  Br.  Hamb.  1820  f.  20.  8; 
M.  Mmtt.  Mükr  ans  Ulm  [geb.  17&0;  st.  1814]  naiv  aSrl- 
licher  Sftnger,  oft. im  Velkstone,  oft  nach  titereii  vatertandi- 
schen  Vorbildern:  Ged.  Ulm  1783.  8;  Yf.  vielgelesener  Ro-  • 
inane,  Briefwechsel  dreyer  akadem.  Freunde  1776,  Siegwart 
.  1776,  Carl  v.  Burgheim  1778  u.  a.;  Ernst  Theod.  Job.  BrUA" 
ner  in  Neubrandenburg  [geb.  1746;  st.  1806]  Vf.  anmuthiger 
Einder-IdjrUen  nnd  manober  gnten  Epigramme:  Ged.  Nenetre- 
Uts  1803.  8;  aatdi  verdient  Ir  als  populftrer  Prediger- (1783  f.) 
Aefaftnng;  CXn  Adoif  OverM  ans  Lftbeck  [geb.  1755;  st. 
1821]  melodischer  Liederdichter:  Verm.  Ged.  Lüb.  1794.  12; 
u.  m.  a.  —  Der  Geist  dieser  Schule  wehet  in  Gottl,  Fried» 
Mrntt  Schonborn'8  [geb.  1741;  st.  1817]  feierlichen  Gesängen 
8.  Maitbiton  lyr.  Anthol.  6  S.  229  f. ;  Vaterl.  Mus.  Hamb. 
1810.  H.     8.  593;  nnd  in  Cwrl  Ludw.  jf.  KmMi  [geb. 
-1744],  des  preiswürdigen  .Uebersetiers  deft  Lncres  n.  Pro- 
perz, sinnvollen  rhythmischen  Aenssemngen :  KI.  Ged.  1815. 8. 
Inzwischen  war  mannigfache  Regsamkeit  des  dichten- 
.  sehen  Kunstlebens  wahrzunehmen ;  diess  ergibt  sich  aus  der 
-Aufzählung  einiger  bedeutenderer  Dichter  dieses  Zeitalters: 
.  Gerb.  Anton  Gramberg  ans  Oldenburg  [geb.  1744;  st.  1817] 
gflDUligerLjniker  nnd  fipigiraniinatlit  ^fHtd.  WUL.  Gttar 
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ans  Gotha  [geb.  1746;  tt.  1797]  in  gehaltschweren  und  da« 
allvmttadlidi«!  Epiitdn,  in  ljfi^«|  Naohahmopgn, 
In  üebwMlsaDgMi  imitk  itrenge  ConrMihflit  und  ToUandt- 

ten  Wohllaut  ausgezmchnet,  um  die  BSiine  vielfach  verdient : 
Ged.  Gotha  1787.  2.  8;  Litt.  Nachlass  in.  ßiogr.  G.  1802.  8. 
—  Leojß.  Fr.  Günther  v,  Gocking  [geb.  1748;  st.  1827J  gfu- 
ter  Epigrammatist  (1772),  zärtlicher  Lyriker  (Lieder  Jiirejrar 
Liebenden  1775),  aniiebend  in  einfach  lieitaren  n*  V€b  wak- 
kerem  Haoaventande  aengenden  firiefiHi:  Cfed.  Frkt  1780; 
1821.  S.  8.  —  Der  Maler  iM^dL  MiOUr  aua.  Krenmadi  [geb. 
1750;  et«  in  Rom  d.  23  Apr.  1825]  beurkundet  schwelgeri- 
.  sehe  Genialität  in   Liedern,   naturkräftigen  vaterländischen 
Idyllen,  Homanzen  u.  Balladen  und  fasst  das  Mytiiische  aina- 
ToU  and  nrt  auf:  W.  Heidelb.  1811.  3.  8;  Adonig,  die  Ua« 
gende  yenaa,  Venna  Urania,  «ne  Tiilogie.  Lpa«  1826«  8«  — 
OaHM         Hanmam  [gek  i762;  %u  ITZS]  eilert.adt  ly- 
lisciMr  Bagelalerang  fSr  Freiheit  nnd  Vatodands  'Mtw.  her- 
ausg.  V.  Cb,  J,  Wagenteil,  Gotha  1779.  8.  —  Ca»p,  Aug, 
Tiedge  [geb.  1752]  gewann  durch  sittliche  Reinheit  und  milde 
Hecslichkeit  Achtung:  Einsamkeiten  1792;  Urania  1801;  Ele- 
gien 1803  f.  2.  8;  W.  Halle  1823  f.  8.  8.  —  Sam.  Gotilieh 
Mnlf  a.  Brealan  [geb.  1753;  at.  1830]  relig^  innig  and  hn- 
aMMdieh  in  Liedern;  ab  Uebanetaer  dea IWiilBnatlwiH  veriam^ 
nett  Para^eeea  (1793;  «1823)  aditungwerth:  Ptet.  Sehr. 
1803  f.  2.  8.  —  Friedr.  Andr.  Gallitch  {geb.  1754;  st.  1783] 
glucklich  in  der  Allegorie:  Ged.  Lpz.  1784.  8;  auch  als  Er- 
Bähler  nicht  verwerflich.  —  Lhdw,  Carl  Eberk.  .Meinr.  o. 
Wildungen  [geb.  1754;  et.  1822J  naiv  witzig  n.  melodaaok: 
Algeifieder.  Lpa.  1786.  8  n.  a.  w.     Aug.  Jümn,  Ni€m9§9r 
n.  HaUa  [gelw  1784;  at.  d.  7  M.  1828]  für  laiigiSaa  Dickt- 
knnat  mit  fiafolg  wirkaam:  ReBg.  Ged.  ITalla:;i814;  1S20,  8; 
Geistl.  Lieder,  Oratorien  u.  Ged.  H.  1818.  8.  —  Fried,  Köp- 
ken  [geb.  1757;  st.  1811]  gesellschaftlich  reich  gebildet  und 
heiter  mit  ernster  Würde:  Ged.  1792^  Folien  1794; 
atdn  1801.  8.  —  Ludw.  Tkeobul  Kosegarten  [geb.  1758;  i|t. 
1818]  ihetoipifllrender  Lyriker,  nle^t  ohne  Bern!  Ür  -^  Idylle 
nnd  Legende:  Ged.  Lpa«  1789;  1798.  3.     Leganden.  IM. 
IMA.  2.  8;  Diditangen.  Gr^sw.  1812  f.  8.  8;  vgl.  Daa  fünf- 
zigste Jahr  m.  Lebens.  Lpz.  1813.  8.  —  Carl  Ludw,  Aug, 
V.  MüMhhmue»  [geb.  1759]  vatei^l^disch  treu  und  bieder: 
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Riickennnenmgen.  Frkf.  1797;  Versuche.  Neustrelifz  1801 
in.  a. ;  s.  Waffenbruder  Joh,  Got/fr.  Seume  fgeb.  1763; 
1810]  war  von  inUnnlicher  Vollkraft,  rücksichtloser  Wahr- 
heitliebe beseelt  und  kann  als  Prosaist  den  besseren  hey^re- 
sellt  werden:  Ged.  180i  ;  IV  Aufl.  1815.8;  W.  Lpz.  1826  f. 
12.  12;  vgl.  M.  Leben.  Lpz.  1813  n.  in  W.  B.  11.  —  JoL 
Pet,  Hebel  aus  Hausen  im  Bad.  [g^eb.  1760;  st.  d.  19  Sept. 
1826)  durch  eigenthümlichen  Geist  hervorstechend;  in  s.  nair 
volksthiiuilichen  elegischen  Idyllen  lebt  und  liebt  und  spricht 
die  Natur  und  adelt  sich  die  Menschheit  durch  Kindlichkeit 
und  Einfachheit  freudenreicher  Unschuld  und  Gottergebenheit: 
Alemannische  Ged.  1803;  V  Ausg.  Aarau  1820.  8  vgl.  Jeatt 
Paul  Katzenberger  1  S.  142  od.  W.  5t  S.  7(i  f.;  Güthe 
33  S,  166  f.;  von  s.  pros.  Sehr,  sind  vorzuglich  beachtens- 
Werth:  Der  rheinländ.  Hausfreund.  Carlsruhe  1808  -  11 ;  1814 
11.  1815.  4;  daraus  Schatzkästlein.  Tüb.  1811;  1818.  8;  und 
Bibl.  Geschichten.  Stuttg.  u.  Tüb.  1822;  II  Aufl.  1824.  2.  8. 

—  Fried.  Matlhison  [geb.  1761;  st.  1831]  reimlicher  Land- 
ßchaftmaler  und  geschmackvoller  Ausleger  empfindsamer  Be- 
trachtung: Ged.  Zürich  1821;  Sehr.  Z.  1826  f.  8.  12;  Joft. 
Gaudenz  r.  ^alii  [geb.  1762]  ist  ihm  in  Naturschilderung  u. 
milder  Schwärmerey  verwandt,  im  lyrischen  Ausdruck  über- 
legen:  Ged.  Zürich  1793;  1803;  1821.  12.  —  Von  Joh.  Chph 
Hang  [geb.  1761;  st.  1829]  sind  unter  andern  manche  wiz- 
zige  Epigramme  vorhanden;  Fried.  Chph  Weisser  [geb.  1763], 
ein  rastloser  Satyriker,  wetteifert  mit  ihm  in  dieser  Dichtart. 

—  C.  PL  Conz  [geb.  1762;  st.  1827]  ist  beredt  als  feierli- 
cher Lyriker.  —  Gg  Schatz  a.  Gotha  [geb.  1763;  st.  1795] 
keusch  im  Geschmacke,  besonnen  im  Ausdrucke,  geistvoller 
Fabulist  im  Lessingschen  Style:  Blumen  auf  d.  Altare  der 
Grazien.  Lpz.  1786.  8;  auch  als  Kritiker  sehr  achtbar;  vgl. 
Nekrolog  1795  B.  2  S.  193  f.  —  Der  wackere  Züricher 
Künstler  Martin  Uateri  [geb.  1763;  st.  d.  29  Jul.  1827 1  be- 
liebter Volkssänger:  Dichtungen  in  Versen  u.  Prosa.  Berf. 
1S31.  3.  8.  —  Der  vaterländische  Lyriker  Fr.  Aug.  v.  Slae- 
gemann  [geb.  1763];  Valerius  IViih.  Neubeck  [geb.  1765]* 
einer  der  geachletsten  beschreibenden  Dichter :  Ged.  Liegnitz 
1701.  8;  *Die  Gesundbrunnen,  ßresl.  1794;  III  Ausg.  Lpz. 
1809.  8;  Joh.  Isaak  v.  Gerning  [geb.  1769]  hat  die  Heil- 
quellen am  Taunus  (1814)   besangen;  Chn  Ludw,  Neujfer 

Wacliler  HB.  d.  Litt.  Gcicb.  llf.  <15 
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[gek  1769]  «treliei  li«MHid«rft  im  tdyUifohen  Epos  VoMischcn 
VorbÜdern  nwki  der  Tag  auf  dem  Land«  1802;  Ppefc 

1828.  3.  8.  Dem  wmblicheD  Geechlechte  bringet  jmino 

Wirkung  zum  Verallgemeinern  des  KonsUinnee  in  Teutech- 
lond  und  »ur  Vervielfältigung  des   dichterischen  Genusses 
groue  Ehre  nnd  rechtfertiget  etwaige  billige  Ansprüche  des- 
lelbeo,  wo  nicht  anf  Gleichstellung  in  geiiUigen  und  kunst- 
laäfchen  Geieohtiamen,  doch  wai  Beeeitigung  bieher  ziemlieh 
allgemdn  obwaltender  Yomrllittle»  welche  ans      weit  ge* 
triebener  Sorge  für  Sicberatellnng  der  NoUbaikeit  im  Wae*, 
liehen  Leben,  die  weibliche  schriftstelleriecbe  Knnitthfttlgkeit 
iuf  geltene,  willkiihrlich  genug  bedingte  Ausnahmen  beschräo- 
ken  wollten.   E»  mag  de^shalb  erinnert  werden  an  die  rda 
^ele  Mie  Füretin  zu  Wied  [geb.  1747;  st.  d.  15  Nor. 
SS231:  Aue  d.  Naehlane«  Frkf.  a.  M.  1828.  8;  Emilie  Harm 
geb.  V.  Oppel  [geb.  1767]  ToU  »arten  Gefiihlei  nnd  feinen 
.  Beobachtunggeistes :  Samml.  kl.  Sehr.  s.  Poeaen  1787  n.  a.; 
vgl.  Wahrheit  aus  Jean  Paul's  Leben  6  S.  4;  die  anmatluge 
Sängerin  Chruiine  Wettphalen  geb.  v.  Axen  [geb.  1759]; 
Ged.  1809  f.  3.  8;  Gesänge  der  Zeit  1815;  Sophie.  Brentano 
geb.  Schubert  [geh.  1701  >  et.  1806]  ausgestattet  mit  reicher 
Phantasie  und  fortwährend  entarkendemSchünheitsinno:  Ged. 
Berl.  1800  f.  2.  8  n.  a.;  FriedeHd^  S^fk.  Cäritt.  ßnm  geh. 
Munter  [geb.  1765]  durch  vielumfiMiende  Bildnog,  Sd^ 
•  des  Blickes  u.  Tiefe  des  Gefühles  anigezeicbnet:  Ged.  1795* 
3.  8;  Pros.  Sehr.  1800.  4.  8  in.  a. 

'     Smt  dem  lezten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.  waltet  ein 
«r  mftchtiger  Geist  über  Teutschlands  dichterisches  Leben; 

 weaentliGhe  EigenthnmlichkeU  der  Kunst  offenbaret  aiek 

in  Freyheit  und  Stftrke  dea  Sinne»  f&r  SdiSnea  und  Gromi^ 
in  tiefer  Erfassung  sdaer  Bedentaug  nnd  amnee  Ziele«  uni 
im  wachsenden  Reichthume  der  Allseitigkeit;  es  genüget  ik 
nicht  die  anschauliche  Darstellung  des  von  Aussen  Enipfaii- 
genen,  sondern  sie  erstrebet ,  die  Sehnsucht  nach  dem  Höhe- 
tan  nnd  ihren  inneren  Kampf  mit  feindseliger  Wirklichkeit 
m  Torsinnliehen  nnd  den  dareh  Begreifen  der  Natur  yemut- 
telten  geistigen  Frieden  sn  geben;  sie  hat  ihren  ürsprüng  ip 
dem  nie  versiegende»  Quell  dea  6emithe%  das  die  Urbildor 
der  Menschheit  in  sich  trägt  und  beabsichtiget  Enongong 
und  Firkr#f>'g"»g  der  schaffenden  Selbstthätigkeit  im  Geausse 
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Atisehaaung.    Das  Matitehlkiit  wird  tittlidi  ^ajpjflftn 
und  darch  Künstgestaltang.wir  aafittig&higiteii  WirktanM. 
jMU.erlwboQ;  die  IMbcht  der  Pluaiiaiie  befrnohtot  die  Gesinl 
JHiilg.!  IKe,giiaiiiaite..Ffino  der  Rlderwelt  im  Akerthume 
ÜDd. itt, der. nemmi  Zeit,  in  der  Heimath  und  im  südlichen 
und  nordieehen  Auslande  wird  mit  inniger  Liebe  aafgefass| 
und  dem  Vaterlande  angeeignet.    Dieser  Qeiety  Wn  Klim 
«tock,  Lessing,  Hamann,  Herder,  Voss  geahnet  and 
deutet,  fand  meinen  Ausleger  nnd  ToUgultigen  Vfrtieteff  inA. 
hm^n  Wpifgai$g  Q^ikf  ans  FfanUnrt  ai  M.  [geh.  d.  28  Aug 
*r49i  den  griMeii  nnd  reidbsten  anaerer  Dichter,  dem  Verl 
«laateli  der  Nafiir  und  der  Menschheit,  welcher  die  Schön* 
heil  im  Menschlichen  unter  den  verschiedenartigsten  Verhält- 
nissen erforscht,  das  Geistige  in  den  Kunstbestrebungen  allivr 
Zeiten  erkannt  und  durch  8eligee$cd)MKtgefiyil  ^jfpjgt  ^ht 
barkeit  an  herrlichen  Werken  gewonnen,  hat.  Seine  aehda* 
ferische  Kraft  ist  £igebnias  der  Wediadkirkung  zwischen 
Beiection  nnd Prednetion  (a.  Briefw.  n.  Scb.  4S.  i  f.);  ihn, 
iat.  gelangen ,  die  Nethwendigkeit  der  Natur  vollständig  n 
begreifen,  aus  der  Gesammtheit  der  Natur  über  £inzelnea 
Licht  zu  gewinnen  und  aus  der  Allheit  den  Menschen  uff 
seinen  ihm  einwohnenden  wesentlichen  EigenthQnUcblMitea 
ireratehen  zu  lernen  (s.  Briefw.  1  S,  12i;  26£);  er  hat  vart 
mocht,  für  iel^eadiga  and.  tiefe  Aas^shaining  dea  angemesse- 
pen  Anadmek  an  finden  nad  an  seine  Ansichten  in  weiten 
Kieiaen  an  Terbfeitea.-  OSii^  gehöret  der  Gesammtheit  des 
tentsehen  Volkes  an  und,  wie  ein  zweytes  Geschlecht  si«k 
empfänglicher  und  dankbarer  für  seiqe  Gaben  erwiesen  balu 
so  wird  ein  kommendes  ihn  noch  inniger  lieben  nnd  foU« 
ständiger  verstehen ;  dass  die  GebUdeleran  nad  Hochbegabten 
des  Auslandes  ihm  Bewnndemng  aollen,  kann  ala  Markmal  '  - 
Idrtschreitender  geistiger  Reife  nnd  der  Entwursdnng  veral- 
teter Vomrtheile  gedeotal  werden.  Die  Fessehi  altherkömm^ 
fieber  Knnstregeln  sind,  durch  ihn  gebrochen,  Freyheit  für.  ' 
Geist  und  Phantasie  ist  errungen,  die  diesem  zustehende  Welti, 
herrschaft  hat  sich  in  Thaten  des  allvermögenden  Wort^  b»^ 
urkundets  die  sprachlichen  Kunstschfttae  des  ^Tiflfhen  AI» 
terthams,  dea  Morgenbudes»  dea  ew»fw  SMen  and  Norden 
haben  tentaebea  B&rgenecht  eriangt,  den  vaterlMMien  ist 

geredrtero  AB«keimm«  and  verjüngte  Liebe  geworden.  Äe«- 
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^ame  Kraft  ist  geweckt  find  strebet  nach  höherem  Ziele;  das 
fSM'keiroen  de«  Sie^erkranzes  bleibet  den  Enkeln  vorbehal- 
ten; ht  «ncbT<»ftTeKlring1i<)lMf  Jiogerflcbaft  manches  Unwesen 
M  Mii8veitMiidte«gelrieien  tr6rdbii,  ^SiiliielM],  ' welches  Je» 
«em  MefotMliaiM  h^jt^g^hm  «ü  sejn  ffkigm^  M>  kW  ^ 
in  Vielen  der  Bn^Miklitlkli«  filimbe,  ddM  lieWflliWd  Erfolfi 
auf  die  vorlanten  Klagen,  die  von  Zunftgenossen  über  angeb- 
lichen Verfall  der  Nation allitterattir  erhoben  worden  sind,  der- 
rtHst  Antwort  ^eben  werden.  Von  Q't  diditerischen  Wer* 
Ifcen  spreeheft  die  lyrischen  Et*gieMtti^gen  tind  Spielei  ^ie  Ro- 
iMMU^  nnd  BBlIaden  teffKe  EigeMbfimtiefakeit  am  MMhaulidh 
•la»  MS)  Harmami  n.  DoroAea  (m'J)  fsfitfas  r^nito-Ua* 
mälde  teutscher  Burgertngend  «tid  mualieMkeit;  -vaii  dmi  4nh> 
Watisehen  haben  Iphigenie^  Torquato  Tasso  und  vor  allen 
andern  Faust  (1772;  1790;  1809)  die  tiefste  Bedeutsamkeit 
vad  groMartigste  Selbstständigkeit;  unter  den  prosaiscben  ba- 
bau  meisten  übei'Wiegenden  psychologischen  und  plastl- 
aahan  Gahalc,  Werth«»*»  Leidcfn  (iTni  tgl.  30  a  2%2\ 
Meitieni  Lehrjahre  (1794)  ein  LeltHbiicf^  der' W^Herftiliraag 
fn  ihrer  VersohiAefetiag  mit  KunM  iiHid  Kntik,  die  WaM^ 
wandtschaften  (1819;  vgl  W.  32  S.'44),  die  Wanderjahrt 
(vgl.  W.  22  S.  206.  311),  viele  Schilderungen  und  Betrach- 
tangen über  Natur  und  Kunst:  Sehr.  Lpz.  1787  f.  8.  8;  Xerie 
Belir.  tferl.  1792  f.  7.  8;  W.  Teb.  'im)7  f.  i3.  8;  181«  f.  iO. 
•  tt«  12  t  TallstilMlig«  t^)  Aneg.  voti  4»  lasten  Hand*  Stnttg. 
im  f.  40*  8  «•  11k»''  Vgl.  Ana  m.  Lebfcb«'T«b.  1811,  in  den 
W.  B.  M  Ma  89;  fP^^^i»  in  d.  Jahrb.  d.  Wiss.  Krit.  1829 
No.  73  f.;  Briefw.  zw.  Schüler  n.  Göthe  1794—1805.  Tub. 
1838  f,  6.  8. 

Ein  anderer  Liebling  des  sittlich  gebildeten  Pnbliciims 
nnd  von  rasch  eintretendem  Einflüsse  auf  Kunatton  war  i^nSe- 
dßM^  Sekiliet^  aoa  Miebach  im  Wfirtanb.  [geb.  d.  10  Nor. 
17803  «t»  4/  9  May  18081,  "Van  dar  -Mnor  «um  IMciitar  bers« 
len,  mit  reinem  Ernste  und  sittlichem  Tiefi^efShle  unabllssig, 
ihm  nie  genügend,  nach  dem  Höheren  ringend  und  Poesie  und 
Philosophie  «ur  Einheit  erhebend.    Er  ist  der  wahrbaffe  Dich- 
tat  dar  sich  in  ihm  s^bat  veransckanliehenden  Beflection;  er 
mmbart  mit  lieb  gewomenan  Ideen  nnd  föbrt  diasalben  mit 
wMm»  linmtgfoltlrirdt  mr  adbatthStigan  Anachannn^  und 
Balradkimig  In  daa  Laban  ein  (a*  Briefw.  sw.  Seh.  a.  6.  1 
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120  f.).    Seime  lyriäch«  Di^htiingen ,  Elegien  (di^  Beiph  dei 
Schatten  s.  Briefw.  Sch.  m.  H.  S.  146  f.;  Natur  o.  Scliul« 
das.  S.  188  f.;  der  Spaziergang  das.  S.  318  f.),  Roman^ea, 
Balladen  sind  kriütig»  saft>  bedeutsam,  reieh  an  wui^er-^iflH 
'M«ui«SpMla  neuer  u.  malerischer  Gedankenbiider  und  ange-* 
ihra  mU  4lem  SMm  Aet.  ^ftjBoAmdküiuh^f.mpi.  Ae^  li^tMm^ 
•cbflin  WoliHaiilMt  4^  iiMrikh  sdMiieriiM  Ie|4«^  IMm  init* 
ipricht  dem  Inkrits ;  viob  Lieder  h^Jkmk  in  gelnidefffcflreii  Volkf-r 
kreisen  bleibende  Heimath  gefunden.    Der  teutschen  Bübne 
hat  er  (Räuber  1781  u.  s.  w. ;  Wrflönstein  1799 ;  Maria  ^tuarlt 
a&0a;  Wilfafilm  T«U  i%QA  ii*     W.)  durch  das  dem  Nationale 
dnnakter  ahaag^oda,  4ni'  edkra.AvCii^ba  dar:  Kaüft  fliMEÜ(;|l| 
Itend«  goaahiabdicba  .Sdam^id  aiAa  .^eqe  OfaluOt  gc^giAaiii 
Anschaiitichea  dramatisahaa  Leben  her racbal    .^cp-  ti<f fcwhfc  i 
liehen  DaiafeUmi^n  itnd  im  fiomeo,  geisCaekher  >fV>paelning* 
«iun  in  den  kritisch-ästhetischen  AuiVätzen.    UeberaU  ofien« 
baret  sich  der  Mensch  im  herrlichen  Streben  geistiger  E«t-r 
Wickelung:  Sämnitl.  Sehr.  Tüb.  iSi^     12.  8;  1817;  U22l 
84.  12;  1830.  gr.  8/  Vgl.  Jüarufr,  Vfihr  d.  Sohfi. ;  ^  Caro/iiif 
W^Üogem  Leben  .  SkiVa  1330.  {t  «r^'Acl^w.  Mr«  ^ 

DieSehaar  ^^iMtkmiig^  DkhCer  ip^ehrt^  «ch  kaiarftf^t^ 
lieb;  frühere  Musler,  zum  Tbeiie  Schiller,  wenige  oder  nur 
mittelbar  der  unnachahmliche  Göthe  hatten  auf  ihre  künstle^ 
riacba  Leistungen  Einfluss.  Von  vielen  kQiUkeo  hier  nur  e^ 
fldgia  geaanot  werden  :  der  freundliche  Naturlaale;*  uimI  Anda« 
^  wahren  «efüfaiaa  %M.i8nM^  milMßlk  .{^Ih  V^l 
Gad.'.l«21 ;  AdL  IL  8 ;  der  Satytikaif  JaAr  JMi  [«Mh 
im;  ae.  1826]:  Sehr.  1818.  2«  8;  der  hkAtbn^  Üir  Walii» 
heit  und  Recht  eifrige  Siegfried  Aug.  MaAfmauu  [geb.  1771; 
at.  1826]:  Ged.  1825;  JitA.  Chn  Fried.  Hölderlin  {g^.  1771] 
iiefergreifender  Lyriker:  Ged.  1826;  ,H,  /.  i^^Uin  (gab» 
1772;  St.  1811]  begaiaieft  vi^n TaledandsHebe  ia  wahUmit«!^ 
äaa  Liijdam»  flaiailgfDr;DiBaMrtlkn  .(vgL  W.tt»iiiCIB:>l 
mmßäSLh  W.  Wmm  im%i.  %.  LmdUUm  Pgrier  (gebi  ' 

177i]'.iaf  %faelM>  Md  'des  Bhythimis  titöchiig:  Perlen  jd.  h; 
Vorzeit  1821;  Tanisiaa  lleldenged.  in  12  Ge&  Wiän  1820; 
Budolph  V.  Habsburg  iieidenged.  in  12 /Ges.  W.  %^2Sii  Matif 
,£Mgpei  .ijgßk.  1773}  aiiiiaoh;.4Bni9/;gaaMliU     ^fmi.  BtM. 
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im.  ^/8;  J.  D.  eri^  [geb.  IfTfi],  iFWtrafllieher  Udtor- 

Setzer,  in  rhythmischen  Gelcgenheit-Eiaflkllen  correct:  Gcd. 
1829.  2.  8;  Amalie  v,  Helwig,  geb.  v.  Imhof  [geb.  1776} 
■t.  1831]:  die  Schwegtern  von  Lesbos  1801  ni.  a. ;  die  irucht- 
bare  Luite  Brackmam  [geb.  1777 ;  it.  1^2];  des  um  vnter- 
UniSmktb  Geecldelile  Terdieiit«!!  Bemen  J^k  SM.  Wfßm 
[gdi.  1780;  st  1830]  IdyHen;  WUk.  JfÜbr  %.  DetiM  [gd^ 
1708 ;  st  1817]  oft  mh  GOtfae,  oft  mk  Miilar  mi  vergleicben; 
ein  vortrefflicher  Novellist:  Verm.  Sehr.  Lpz.  1830.  5.  8; 
der  reich  begabte  F,  W.  Waibfinger  [geb.  1804;  st.  1830]; 
Jo#.  Ckn  V.  Zedlitz  spricht  in  den  Todtenkräaseo  (1815; 
1831)  edle«  Zartgefühl  sittUeher  Gerechtigkeit  ans;  Aug,  Gx. 

FhUm  wfrA  ab  Meisiev  lo  der  riijthmkniMii  KniMt  ohn 
Inmit:  Ged.  1888;  C.  Bgüm  Skvt  gettUiger  lJpä^au  wd 

Zur  Gestahnng  und  Erstarkang  der  romantischen  Dich- 
terschule,  welche  nach  Göthens  Vorgang  der  allzu  einseiti* 
abergläubischen  Verehrung  des  classischen  Alterthumi 
"widersprach  und  dem  Geiste  und  Bilderschatze  der  neueres 
VlUerwelt  GeracMglMit  angedeilm  Utes,  wirkten  die  G^ 
hrMer  8ekleg9i,  Amg.  WOk.  [geb.  1787]  n.  JMsMaft  [g^ 
1772;  St.  1829]  kräftig  mit,  beide  den  elassiselNM  Altertkiime 
befreundet  und  an  den  gleichseitigen  Umwälzungen  in  der 
feutschen  Philosophie  Theil  nehmend,  für  ästhetische  Kritik, 
oft  mit  jugendlichem  Uebermathe  viellbfttig,  manches  veral- 
tete Vorurtheil  bekämpfead,  nandMS  «abaltbare  Herkomraes 
«nMMttsffad,  SelbsttlAtigkeit  4m  Oslslss  wid  EmfOüBghi^ 
hAt  für  fimditbaro  iieae  Ansiehtea  «aregend  und  filrdenid; 
beide  TeraaschauliehteB  den  Werth  der.  PhsfaMsicspiele  du 
Mittelalters  und  der  Poesie  des  sQdlichen  Enropa;  jener  all 
Uehersetser  des  Shakespear  (1797  f.)  u.  Calderon  (1803)  ge- 
achtet, ist  in  s.  rhythmischen  Arbeiten  künstleffisoh  sorgfäliig 
ttnd  kalt  eorrects  Foet.  W.  1811.  2.  8;.  dieser«  mit  Pkaale- 
rfo  and  Kanstaalagstt  leidm  begabt,  -bawegtt  sicb.freyar  saA 
'  hailir  UitoilsciMa,  tttterftikwlM  o.  populär-philoaopiuadbstt 
SUdideniBgeo  «.  BetraditaBgen  aidit  vsrerdieastBdio  Eigen- 
thümlichkeit :  Ged.  1809;  Sämmtl.  W«  Wien  1822  f.  12,  8.  — 
Ludw.  Tieck  fgeb.  1773],  genialer  und  unerschöpflich  reicher 
NHaneiist,  glänzet  weaiger.in  ihythraischen  Werken,  alz  in 
JfoTeliaDy  -Scfawllalswi  i|ni  dramatisirten  .VnllrsBifptsit,  Ssbr. 
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1829  f.  —  Der  liebliche  fromme  SchwSrmer  Novalis  oder 
Fried,  v.  Hardenberg  [geb.  1772;  st.  d.  25  März  1801),  Ly- 
riker yM  tiefen  Gefühls,  Tortrefflicher  £nähler  in  altteat- 
sehem'Tane:  Sehr.  Berl.  1802;  IV  Anig.  1896.^.  8;  in  der 
leiteren  ist  iler  neue  Anfiafx  S.  189  f.  nnMit  tu  ThttL  litt. 
Bl.  I.  KT.  Zeit.  1816  S.  mf.      C.  F.  O.  Weitel  [geb.  1780; 
St.  1819],  als  Tragiker  nicht  unbedeutend,  in  lyrischen  Dar- 
stellungen eigenthümlich ,  oft  überraschend  neu:  Schriftpro- 
ben. Bamberg  1814.  2.  8;  Lieder  a.  d.  Kriegs-  u.  8iegsjahrß 
1813.  B.  1815.  —  Mm  V.  Schenkendorf  [geb.  1783;  st.  1817] 
einer  der  kittfitigilen  Taterländieohen  ^tager  im  edlen  Volks- 
.  tofte:  Qed.  1815«      JuMÜn  K^rmer  [geb.  1786]  Ansleger  tie- 
fen Natnr^'CWnklei  nnd  glfieklleb  den  rfttentMben  Balladen- 
ton  treffend:  Ged.  1826.  —  Luduf,  Uhfand  [geb.  1787]  mu- 
sterhaft im  Liede,  Sonette  u.  in  der  vaterländischen  Bnlludo, 
durch  Gesinnung  und  künstlerisches  Verdienst  gleich  achtbar, 
daher  mit  Recht  einer  der  LiebMnge  vaterländisch  gesinnter 
ZeHgeaonwn:  Ged.  1816  oit.  —  FrietL  BMtert^  Freymmid 
Baimar  [geb.  1789]  rd<di,  &en  fKr'  GeArt  vnd  Hera,  einh^ 
■aiidi  in  dett-CRBfflded  dea  Morgenlandeat  Teotaehe  Ged.  1814^ 
Kranz  der  Zeit  1817;  Oestliohe  Rosen  1821  m.  a.  —  Tkeo^ 
dor  Körner  [geb.  1791 ;  st.  1813]  ergreifend  warm  und  kräf- 
tig im  vaterländischen  Unmuthe  und  Aufruf  zu  Thaten:  Leyer 
n.  Schwerd  1814;  V  Ansg.  1819*  —  Guttav  Schwab  [geb. 
1792]  als  RaUadendiebtari  beliebt:  Ged.  1828  f.  2. -8.  —  P. 
JSr.  WM^:  Tbfifflager  LMetf;  1831.  ^  nk  n;  v.        u«  ; 

'  JIT«.  Die  drahvntiaelie  Feeale  war  das  ganae  XVI 
Jahrb.  hindnroh  und  noch  länger  aniachfieflKliohes  Eigenthnni 
des  in  seinen  bescheidenen  Foderungen  leicht  befriedigten 
Volkes  und  blieb,  fast  aller  besonnener  Kunstpflege  entzogen 
im  dürftigen  Zostaade  der  Kindheit.  Sie  beatmid  theils  in 
dialogisch  geromte»  faittläclmn-  Gesebiditeni  welehen  «ft 
.MenhafM  baygemintlii  war,  theia  waehaelteii  daaul  a^ 
«efUo  haaige  «Öbwink49^  dUbtarbelmi  Element  beadirta^ 
^et  sich  fast  lediglieh  anif  Allegorie.  Diesel  Schauspiele  dien- 
-ten  besonders  in  der  Fastnacht  aur  öffentlichen  Belustigung, 
wurden  von  Bürgern  ohne  allen  theatralischen  Apparat  auf- 
•gaiühft  Mttdi  können  überhaupt  in  spracUicber  Hinsicht,  anih 
hin  dn  |da  Beyträga  nml  Winke  «mr  Cleseh.  der  Sitien, 
.hmniMiirfii  Mwa«fMtmifm  «ii«  *gäqjbM»vWiiaa  bdonitt 
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werden.  Im  Refonaalioiiseilalter  Umi  tUMiretten  elae  kirch- 
lich satyrische  Richtung  statt  z.  B*  in  dem  „neuen  teutschen 
Bileams-EseP^  (1522?),    Die  sehr  zahlreichen  dramatischen 
Arbeiten  in  lateinischer  Sprache,  zum  kleineren  Theile  nicht 
jdfim  K^nstgehakee.eriraigelnd,  -oft  durch  satyrischen  Witai 
««■ge^eiohnel,  httteii»  ^en»  n^eich  einige  ilendben  baM*io 
üe  Mnttefspmobe  ibetieist^  worden»  wtf  dcnrnp^iiekei  €b»^ 
xakter  und  Geschiuack  wenig  hemerkbuen  fiWiflnse}  «nt 
scheinen  auch  die  nicht  seltenen  Uebersetzungen  des  TerenS) 
wozu  Plautus  Auluiaria  von  Joach,  Greff  (Magdeb* 
kam,  meist  auf  den  iueis;  gelehrter  Schulen  beschränkt  ge* 
blieben  xu  seyn*   Vor  allen»  nnderen  dramat«  Arbeiten  dieM 
itleitakera  bel^npteft  die  Ken  A  Hmeki^  (&  361)  dea  firüMi 
JEUng;  «e  j4nd  retoh  M  lidMigen  iIrA  fein#n  BeobnAinngsn 
and  nn  heiteren  jSügeni  efl  «ehr  lebendig  dilüogisirt;  benen»  ' 
ders  zeichneu  sich  viele  Sobwünke  voithcillmfl  aus.    Er  wurde 
bey  weitem  nicht  erreicht  von  dem  meist  kalt  nüchternen  und 
;eigentlich  nur  im  Pathetischen  .  possierlichen  Nürnhergiscbea 
Jfi4itu,JßC(»i  A^rer  [1.  1590;  nt.  1605],  degeen  SQ.Sohannpiel^ 
Vomier  nn4i  geidiiehlliabe.  «M,  .nnd  M  Fnmnchtiiyfcik 
jHun  TIimI»  eitrilglicbn  Anlage  ob^.  TeiMtnieieiieeig  gnte 
.S^mdie  heben  s  in  den  Singspielen,  welche  er  einfühlte,  sei«  i 
get  sich  volkirtbnniliches  lyrisches  Talent:  Opus  Theatricum. 
^bg.  1618.  F.  —  Beachtung  verdienen  die  satyrischen  oder 
sittlich  didaktischen  Komödien,  deren  mehre  vorhanden  sind;  i 
Joh.  Stritzer'i  [st.  1^^}  t^Sphlemmer.  Magdy^..l&88;  plattt  ' 
¥iyL^4,  a  im^      Vkm*  «MmSe^Ceti.l^^fJ.Dnppel- 
«ri4«w  fübblgen  .1A«0.r-4^  Og.  Mmmimt^  fgehl.  liZO;  iL 
Komedien.  Lpn.  8;  Bu^\^  SeüitMmus  [geh 

(1567;  St.  164^],  iu  dessen  dramat.  Arbeiten  rein-teutsche  Ei- 
genthttmlicbkcit  hervortritt  vgl.  T.  Mus.  1779  B.  2  S.  145  m.;  ' 
Lü:^€t^erg  Yerm.  Sehr.  4  S.  3  L;  Mari.  Rinkhart  £geb» 
.15i|6|  et.  ItHO]  iuiskbiacher  cbiieii.  Jliueiu  £.  1613.  8  n.  e.e» 
^nr.  tliniiiiihea  >l«ndeü  .eMi<:{it>  Ii09}.  iMkHdcn  WnAeilMHnn 
4««^>hevitainieHende,  eegeninMe.'£n|)iieilei  Mnlasinelcirgesnli- 
^febnften  'in  raehreta  t<  Stüdten  (in  ücHin  hesttind  eine  Schau- 
ipielergeseHsubaft  unter  Jnnker  Hans  Stoei^&ich  1615  s.  P/i- 
,micke  Theatergesob.  v.  Berlin  S.  33)  ein,  gewaanea  grossen 
.  Beyfali  und.  bedaUtendjBn  £inü«ss.anf  dinifinBinltniig  der  Bühne: 
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Th.  1.  o.  O.  1620;  11  Aufl.  1630;  Th.  2.  1630.  8;  ScfaaobähBe 
«nglUcher  und  iranzöe«  Comodianten.  Frkf.  1670.  8.  —  HiB^ 
wit.  leitet«  sieh  der  dramat.  Geaohwaek  aof  4as  «AnailMiecIa» 
hmi  die  vateriiiidiefiieti  Miwidke  md  dnlegirfrtcai  Bagea 
theiaen  dm  nielit  Jaoge  aacUiae  «ieb  mbreitenden  Mario-' 
nettenbuden  überiaeien  .tporden  su  seyn,  deren  £igenth um  sie 
noch  heute  sind,  —  Durch  die  Schlesische  Dichterschule  kam 
das  Drama  unter  Vormundschaft  des  gelehrten  Standes  und 
erhielt  eine  a^i^r«.  i^efitalfe  OpUz  (S.  364)  übenetste  Sopho^ 
kies  Antigene  und  SeoMä  TiojßnfKdühem  und  gab  tA  ü 

cheff:  in  *4lSI^^M^hHk^lkr  N9xkMg9r  (^^  iAir  Cb8re 

^nföhrte^  l>Mri^  SlOftrMr^  J»^t^^  Jac.  Schwi- 

ger;  31  ich.  Jokanim:  Cainl652;  C.  €h.  Dedekind      i7i3  i 
Geistl.  Schauspiele  u.  Singspiele  1681  f.;  u.  a  )  vorherrschet. 
Italiänische  und  wedarliUidische  Vorbilder  wurden  nachg^ähmt; 
IMm»  $ek9fe9Umr.  in  Akerf  [göb.  1585;  st.  1636]  ioU'äBgib« 
«Aa  .Ter  Attg^U  «aMt#.hri>aB|  die  UnbaMfenhall  dar  du«» 
Mmltaheo  fittltoageiaftUe  kamt  *  iiw' /»A.  OgiMfeif* 
datfietaleben  (Lps.  ti6§7;  1668.  8)  eriakea  werden.  :  Diess  war 
die  Bcschaäenheit  der  t.  Bühne  als  Andreas  Gryphius  aus 
Gr.  Glogau  |geb.  IGIG;  st.  d.  16  Jul.  1664],  ein  kenntniss- 
reicher, vieierfahrner,^  geistvoller  Mann,  trafflicher  Lyriker 
und  guter  Epigrainmatist^-Moh  ü»ar  annahm »  ttägickh^'alabr 
i^a  alla  a.  YfifgftiiftfrtlBr  «lia  tbat  undmbertdn  Jahrfmallori 
ia    Laiamagaa  wmmMkk  faKaii«  fi;*  drttrat«  Arbeitte,  m^lad 
alirftnribolMB,  l4a1ün.,  niedetitedä  n.  tenzös.  Mnstem  nacAifa;^ 
bildet,  haben  bey  vielem  allegorischen  Schmuck  und  rhetori- 
sirenden  Wortprunke,  verständige  Anordnang)  belebten  Dia- 
lag und  zwar  an^^eifihe,  aber  in  der  Regel  schöne  Sprache 
md  baarkniideii  eiiia:iaQtara  nttlicfaa  Waltaniieiil  mid  fidi^ 
tiga,  «fb  tiefi  Aaffiinag  iM.Jßigimi2bSI^^ 
daaaitigar  laaascU.  OeaMaiv  iüä  geaehithAchaBr  Trauevk 
spiele  in  gereiialen  'AlbxandriBam  mit  lyrischen  Chören ,  ge^ 
ben  eine  entschiedene  Neigung  zum  Wunderbaren  zu  erken- 
nen und  sind  auf  Ueberraschnng  und  Erschütterung  berech* 
aiat».  In  deo  Lust-  und  Singspielen  ist  die  diarakteraaiah« 
«Mg  hinig  aahr  gphngM^;dbK.U'a»  |iidiiii«ii|y»nilU^  inlf» 
«Sinfind;  nnminAelr  vardTene  dna  irteriiebifc>6eifarfil,'  aeinar 
.ffihkoi^  wegen M^'tvi^  -di^  ifiMt»'  ansgelainen 


[ized  by  Google 


394 


Teutsdie  Bühne. 


lustigen  Peter  Squens  und  HorribilLcribrifax,  beide  ia  Prosa« 
ansgezeichnet  in  wttden:  Erneuerter  Pamass.  Dansig  1635. 
8;  FrMd-  mid  Tnmmp»  Brwdmi  1657;  1663.  6;  Tenaehrto 
t.  Ged.  liaraMV.  t.  Ckfüi.  GrfgMi$9.  Br«  1666.  3.  8;  *a«i« 
eilet.  Ged.  r.  W.  MMhr.  Lp«.  1829. 12;  Tgl.  Bredam  him^ 
*  gdaM.  Sehr.  S.  96  ffl.  —  Lokenitein's  (S.  369)  tragische  Ma- 
nier wird  durch  Unnatar  in  anstössiger  Uebertreibnn^  und 
maaaalose  declamatorische  Breite  beschwerlich;  CA.  Weise 
konnte  nnr  den  bescheidenen  Bedürfnissen  der  Schuleiwclt 
Qenfige  kiiteii;  die  ttbiigmi  Vertemr  laagw«Hgw  Heldwi- 
V.  SlaalaMtioiMB  komoMA  yielit  hi  BeMeht;  die  Mit  AnIL  du 
XVni  Mirh.  v^wehrt—  SelMmtpielergeseiMhaflMii  gab« 
Uebersetxnngen  aus  dem  Französischen  und  Italiftnischen  und 
befriedigten  damit  leidlich  die  sehr  mässigen  Anfoderungea 
des  durch  Besseres  nicht  verwöhnten  schaulastigen  Publicums« 
QMiched  (S.  352)  förderte  eifrig  die  Anerkennung  der 
faMii.  RegdbOMigkAit  [«.  1737]  «od  wwiM  ki  Verbuk 
dang  nk  Fr.  iVMtr  denHariekiB,  waM»  /.  ilf««0r  (1766) 
II.  Le$iing  (Dramat.  1  &  141)  In  Sdima  aakiaen ,  vo«  der 
Bühne.  Er  machte  sich  hauptsächlich  dadurch  um  die  Bühne 
verdient,  dass  er  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  an  ihrem 
Gedeihen  weckte  und  die,  freilich  in  den  engen  Grfinzen  des 
Uebersetzungeiferi  (von  dem  auch  s.,  an  Schönheitsinne  n» 
Witaa  ibm  aJberiagaaa  Qaitia  £arit9  AM.  ^M.  geb^Kalm 
81. 1766  argtiffim  warda)  gehalteae  ickriftiliBeriicha  Tbätlg- 
kik  daAr  etiaaniarta;  der  Kanstgewkai  Tan  diaiani  eiagriii> 
gen  FraUzosenthume  war  sehr  gering.  Doch  werden  Vorzei* 
eben  erstrebter  Vervollkommnung  des  dramat.  Geschmackes 
wahrgenommen  und  sie  würden  vaii' achnellerem  und  reiche- 
leo  £rfolg  bei^eltet  geweeea  Mjn,  wenn  der  ftsthetische  Zeit- 
weniger  naohalcktig  gegaa-^MiiiriMitilgkail  >  «ad  der 
Knneliinn  4er  Aikeilar  asafaliiagigK  6eii  HialaiBiiii 
der  frann6A  Regelmässigkeit  geweae*  mAva.'  ^BMt  akM  Be» 
ruf  und  glücklich  in  Einzelnem  war  J.  £,  Schlegel  (s.  obm 
S.  372)  im  Trauerspiel  ^nd  in  der  Komödie;  auch  versuchte 
er  sich  in  Darstellung  vaterländischer  Stoffe;  s.  Stücke  haben 
niebr  knaetgeiecbten  Zuschnitt  und  rhetorisckea  Werth  all 
laaw^'dnHUL  Lebea;  die  AlaMifiriaaf  gelii^fen  ihm  heaiic 
Ida  «e  Ama.  Ck  F.  WM$e$  (i.  ebett^S.  sr4)  wattbreite 
«IjAiMba  IMaingen,  obglwcli  hij  etajgea  brittiKfaa  Mnater 
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xn  Grande  liegen,  sind  ohne  erwärmende  Kraft;  Besgerea 
leistete  er  für  das  komische  Singspiel  und  dankeswerth  war 
8.  krit«  Bestreben.  Anlage  und  lleissiges  Studium  sind  in 
Cro»egk*9  .(••  oben  £L  375)  Veimdieii  und  £nlwüffen  nicht 
XU  verkennen.  Zu  noch  gHtaamo  Erwartungen  berochdgte  ^ 
Jmiek^  WM.  9.  Brom  [g«k  1738;  1768]^  baflondm  tedi 
0.  Bratot  ia-lanb«i:  TraaeAp.  Beil.  1768.  8.  —  Dem  Lnat* 
spiele  wurden  mehre  nicht  unerfreuliche  Bereicherungen  zu 
Theil;  Gallert  (s.  oben  S.  372)  gab  den  Ton  zur  vaterländi- 
schen Sittenschilderung  an  und  wirkte  mit  allen  Schwächlich- 
keiten vorthetlhaft  auf  s.  genügsame  und  verarmte  Zeit; 
mekr  Geist  habe»  ilfy/t*trf  (S.  372)^  Ntwhhiklang^n  j^  , 
^  liiitleri  JMk  Cy^Mito  J(>4^  17ftl;  tt.  1750]  aeigte 
Tldent  illr  >  da«  KlMrigkomiseiie  and/wor  ideht  ohfte  Mit- 
gehen Witz:  Poet.  u.  theatral.  Scbr«  bevlrasg.  von  /•  F.  L9^ 
wen.  Lpz.  1763.  8;  Carl  Fz  Romanus  [geb.  1731;  st.  1787] 
war  nicht  unglücklich  in  Anlegung  kom.  Verwickelungen  und 
zeichnete  sich  diir«h  Coneotbeifc  der  Sprache  auss  Kojik  Drea-» 
den  1767.  8.     •  ^    !  .^v.,:  i-... 

•iH'IMe- Theaierl«!  war  in  T;  aehr  aUgemelii  gwordea, 
aMkfe  henraiideheade  Sehaoaplelergeaenichaifiten  -  hatten  Aeh* 
tung  gewonnen  and'Leipsig,  Hamburg,  Dresden,  Berlin  n.  a. 
Städte  erfreueten  sich  dieses  nur  auf  kurze  Zeit  unterbroche- 
nen Kunstgenusses,  als  Legsing  (s.  oben  S.  377)  die  Umstal« 
tung  der  t.  Bühne  mit  kritisch  reifer  Einsicht  unternahm  und 
weht  nur  theontisdi  inndm  auch  praktisch  nachhaltig  m 
wMm  begafla.  Er  ateaerte  kraMlgliflli  dam  CSottacbadiaGhaB 
IVaaaoienlha«e,  wies^dBe  Gebfaefaen  dav  bisiwrigea  diaiaaL 
Kanstmethode  gründlich  nach ,  machte  aaf  Shakespear  nnd 
auf  das  Wesen  des  Yolksthümlichen  im  Drama  aufmerksam, 
stürzte  den  Gehrauch  des  Alexandriners  und  Hess  veredelte 
gesellschaftliche  Prosa  an  deren  Stelle  treten.  Minna  Vr  Barn- 
Helm  war  das  erste  gelangene  wahrhaft  tentsche  Lnaliqpiel 
lind  EndU  Gakutl  dri^  die  EfgaothfiaUehkaH  dea  bnigeiw 
Boke»  Tnawi^ielaa  aoa;  heitliab»  Anlage  a.  Bkditnng  bei 
daa  aaeh  vaa/SsIte.des  Btofles>aad  der  Cbarakteraafehaong 
preiswürdige  didaktische  Drama  Nathan  der  Weise.  Der 
Nachfolger  u.  Nachahmer  waren  viele,  einige  des  grossen 
Vorgängers  nicht  onwärdig;  J.  L,  Schlosser' s  [geb.  1738;  st. 
m&\ r i?B«>igw  aa. »MB edaif «aluciada  Iiiiilsjiiel»-(liaBib. 
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1767)  ÜDd  imnt  J«  M.  Göim  Verketiewig  (1769)  merkwur- 
die  gswsidmi  üu*  gl^  m  stdb*  kt  B.  TLl.  BrUhm^'s 
(•bttt'B.  389)-  fitwM  f.  das  4*  TlMMr  I77at^  im  4m  Ttweiw 
spiele  seidliiete  sieh  aiui  SoL  Akt.  LeUmoUz  [geb«  175S;  st« 

1S06]  Julius  V.  Taren t  1776,  von  dem  wir  aach  treffliche 
fatimoristische  u.  a.  Aufsätze  haben:  Sehr.  Wien  1822.  8;  Be- 
achtung fanden  H.  Ferd.  JUif/Uf!»  [st.  1798]  Graf  Waitroa 
t776(  Jni.  3Iailhia»  S(pnctßmn  [geb.  1749]  £ala]uii777; 
d«  BsIifL  Ttd^f  LntUip«'  1774 ;  im  UkgecL  Lnüipiele 
FM.  V.  GMetr  [gek  17Mi  at.  17S6]t  ibiwMl»  W.  JPn«  177a 
f.  3.  8  t  Adellieid  SiegMV  Tr.  Wien  1774.  8;  Com.  v. 
Ayrenhoff  [geh.  1733;  st.  1819],  eitie  Zeit  lang  durch  Kar- 
rikatur  des  Komischen  gefallend:  Sftmmtl.  VV.  Wien  1789.  4. 
8;  Joh,  Jacob  Engel  [geh*  1741;  st.  1802],  einer  unserer 
gefeiltesten  Prosaisten ,  demn  ^bibaeph .  filf  die  Welt  177& 
ft,  Loa  Stack  17f4^  %.  EiiraM«|d^^  1798  atfi  »adit  in  Eb» 
len  gafaahan  i^atdab;  ^  .Edtttaldian  1774  iai^  itm  Vmiiamm 
einfacher.  Nafililiehkek  «nd  Wi^heit  der  Charaktere  zage- 
standen  worden;  Sehr.  Herl.  1801  ffl.  12.8;  JoL  Ckn  Brau*  I 
de»  [geb.  1735;  st.  1799]:  Df au.  Sehr.  Lpz.  1790.  8.  8;  vgl. 
Lebensgesöh.  Berl.  1799.  3.  8;  OUo  Memr.  QetmiHMgem 
[gek.  4739t  st.  18^]  4fMqker  Hautfratcfr  1782^  ^.  JfT.  IT« 
GfBHmmm  [gab.  1744|  m  4796]  KMM;  «Hihv.aiajwtka 
aab  17801  CUp«,  Mr4  Jkfiilfmer  [gak  m8>l*;al..i867],  swaa  I 
BMtliläasig,  aber  aafh^terbd:  Schausp,  Lpa.  1792  ffl.  4.  8; 
Joh.  Fr,  Jimger  [geb.  17^9;  st.  1797],  Yf.  mehrer  Homane, 
unterhält  in  einigen  a.  Lust^p.  ziemlich  angenehm,  selten 
IfSMireich:  Kom.  Theater*  Lp«.  1793iä»  3«  8;  tkaalraL  Naeb« 
laak  JlagaMbaig  1803.  iL  &  n.  a*  Vieles  wMa  isci- 
^«^81  aiai^MAndairfa^aailabfti^t  aa.Cf.i;  ^Va#(S.37fi) 
aoa  d.  ffaaaOs.  ms  tkaaltfaL  BalaAtigungen  17S6  OL  5.  S?;  1» 
Ck.  G.  Sckmütt'i  Engl  Th.  1769  ffl.  7.  8 ;  mit  überlegener 
Theater keantniss  u.  geschickt  das  Individuelle  verallgemei- 
nernd  bearbeitete  Fried,  Ludic,  Schröder  [geh.  1744;  st.  I8I6J9 
aia  aohtungswertker  Schaaspi^er  u.  manaig£aab  .Terdient  am 
dnnn^iliit.  u.  Kaust»  iraaa<a  Mpiatar  Bs  dia  laiarL  Bahiat 
Haaibttigi .  Th,  1778  iL  4«  &;  Ba^uiig  Jitf  8.  WwdiiibMi 
Badin  178ft  fl.  4.  8;  hmuA  r.. Sahanl^i«  Mmmrm  fim.  ^ 
S;  ygL  F.  B.  Meyer  F.  I».  Sehr.  Hamb.  1819.  2.  8;  Tieet 
Uxaaau^BL.l  i^il39  Lj.  durch^,  UfthUgitfanda  Gar ^totbeitc  (aataa 
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zei  fgeb.  1747?  sf.  18^1^],  fnichtbarer  Romanenschriftsteller, 
fichloss  sich  in  dramat.  Darst^Hupgen  an  Marivaux  an  und 
machte  bald  vorftbergehendes  KJJöok:  Lnstsp.  Lpz.  1778  HI. 
4.  8;  etitsitihiedeneii  Werth  behdüfi^ten  fortwiUirenä  Ckn  Le»  ,  ' 
UreOt  myM'*  *M<är  Ant  Wall  [g#b.  ITik-f  st.  1821], v^il 

gen'IWinaN«  'lÜailiMt  Bagatett#fl«*>ti^.  ^fW  iv'2>%n'-^  Stu- 
«nrnn  *ShakieS]^e»¥'«  «^get  ^\fkk  mit  verwildeter  KigenthüniHch- 
keit  in  Jac,  Mich.  Reinhold  Lehz  [geb.  1750;  gt.  1792]  Tlof- 
weister  n.  N.  Mendoza  1774't  W.  heraiisg.  v.  L,  tteck.  Berf. 
1828.  3.  8;  in  H,  Leop.  Wagner'»  [geb.  1747;  st^  1779] 
l^icher  KliideMiMen^  177^;  «ilttd 
gm^i  [gfllb;  mi;      t83>t]  «ifeiiM^^bdN^dlilM  m^i  fSihim^ 

^eiletig[ile|^  flii(!ll  •attt^'irtibt  Ki'Hi'fld'manen  n.  Betrachtungen; 
sie  hinterlassen  elrien  berisv^hv<ttvde»ideii  Eindruck  und  ma*. 
eben  mit  geheimen  Zuständen  bekannt,  deren  Beschaffenheit 
«in  räthselhaftes  Dankel  birgt :  i^n^uktl.  W.  Königsberg  f^lS 

(8.  379)  Ü|;^ii*  iTM,  ih  ».  ÜfUiler'i  (8.  39^  «M^Tfllliin 
dramat.  Legea^tny  SJ^odd$'\Sl'  ^y  Tt^tnpM^  und 
Bardietfen  nivi  npÄm^ht^lh  4e»'4iM§hge  (S.  383)  Hchatispie- 
len  mit  Chören  konnte  nur  mittelbar  auf  die  dramat.  Poesie, 
wie  sie  der  Wirklichkeit  angehöret,  geistig  einwirken.  -^IXii« 
^egeo  griff  Götke's  (S.  387)  reiche  Kunstth&ttgküÜr  ile^tö  Ifei 
fer  a.  unmittelbar'  ia  daa  Qaialige'  «nd  A«m»^a  'dei  dnima« 
Hacheii  LabeHv  ^n*'  mlld«'<t^i^mlkeh  In'  dä^  Best^ 

hendey  selbst  Ueberaetstingen  «uiid  MUBhakrotingen  nicht  ab-> 
weisend,  veranlasste  ihn,  vieles  zu  geben,  was  der  geltenden 
Ordnung  und  Herkömmlichkeit  nicht  fremd  war  und  womit 
die  Mehrheit  gewonnen  werden  konnte,  welche  für  grossav^ 
tige  Elgenthumlichkeit  weniger  Empfänglichkeit  jg^habt  Hä^ 
ben  wurde«  Frey  be^fegte  sIeliHdiii«  kräftigste  tatedändiseb^ 
Skok  in  CHIts  rwul  Bt^ffiehingen  Mid  tot  immer  bHHeren-Lei* 
Mnngen  eiftdb  sl^-der  tlelvehAögende  in  Egmond,  Iphige- 
nie, Tasso,  in  der  natürlichen  Tochter  und  im  Faust;  aber 
auch  die  Fastnachtschwänke  und  heiteren  Scherzspiele,  so  wie 
'die  lieblichen  SingstGcke  sind  dicht  zu  übersehen;  and  -wekhlB 
Veredeloog  ihm  die  Scfaauspielkuiiat  verdmiket,  beieagett 
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ikt  U  Bifteiwdt  kam  an  ^  Tmgmwiimmgl  Jewepk  Maria 
Baho  fgeb.  175G;  st.  1822]  die  Römer  in  T.  1779  u,  Otto  v. 
Wittelsbach  1782;  Jos,  AiU.  Gr.  Törring  u.  Gronsfeld  [gab* 
J7l^3i  St.  1826]  Agnes  Bemaaerin  1780  a.  Caspar  der  Tho« 
linger  1785;  Jul.  Gr.  .So</eii  1764;  at.  mi]  .1764  ffi»; 

X#aMk  ifWA  ifw^ar  £«ab.  17iM|  m.  1804],  ate  makarar 
fraTainniger  potiliaeiiar  D^er ,  Yt  daa  haUaikslite  CMtfal« 
1789;  in.  a.  — •  Aber  Q9ii^9  vallgfiltiger  Einflasa  auf  dRe  Ge. 
stahung  der  Bühne  wurde  durch  ZufriedensteUung  des  gut* 
pnuthigen  Publicuius  nüt  geringhaltigen  Arbeiten,  durch  Vor« 
lieba  f$r  bequeme  Unterhaltung ,  welche  weder .  Gelat  mmk 
Han  za  tief  fßgnU^  lund  durch  viaUba§ftaaNgt4i  Hang  aai 
A«aliadüray  aiaoliwaft«  BM  «btan  «wigr  Mntftatallar  im 
aUainige  Haviaaliafifi  übar  dla  Bilma  «aas  Ah^  Wük.  fjfiani 
[geb.  1756;  st  1814]  mit  aam  Theile  ansiehenden,  aus  dem 
wirklichen  Leben  entlehnten,  durch  manche  treffende  Charak- 
tersaichnung  gehobenen  Fainiliengemälden,  welche  meist  sitt- 
.  BelM  Bedeutung  haben,  nach  Verlauf  einiger  Z«t  abar  an 
aitb,  viMkcboWDdar  Einformigkail  aikraaktMfi  I^raant  W. 
Lps.  \m  iL  1^  8;       ilraa%  W.  BaiÜft  180/  ffi«;  Aug. 
^    ftfiBir^  VML  v^  fSl^fa^wß  [geb.  4761 ;  st  1819] ,  ohna  aitt* 
liehen  Sinn  und  oft  denselben  gefährdend  oder  veileizend^ 
Hauptrepräsentant  der  weinerlichen  Schlechtigkeit  and  grob 
geschminkten  Gemeinheit  des  Zeitalters,  dessen  gut  begrüfe- 
nen  Gelüsten  er  sich  geschickt  anzubequemen  wusste,  gefiel 
tbml»4arab  flaah  wit^f%  «kUiip£ri||kait  und  glatti»  Halbheit 
in  baot  gan^ohtaa  GnaMtaatty  thaüa  dlaiab  aiae  aaa  alka 
Endan  dar  Walt  aaaaauBangabaftlalta  Mannigfaltigkeit,  tbails 
durch  überraschende  gluckliche  Theaterstreiche  und  leichten 
Dialog ;  die  beiden  lezten  Eigenschaften  begründen  seinen  An- 
spruch auf  dramat.  Talent  und  lassen  oft  bedauern,  dass  tod 
ihnen  kein  edlerar  Gebrauch  gemacht  worden  ist;  an  Frucht* 
Jbarkait  atahan  ibm  waniga  gWchs  dia Zahl     Stuaka  balia- 
fat  aiab  faat  wt  200;  n«c%  in  EnSUnngan  und  Rananan  sal- 
gat  ar  Darstattoaggaba,  Gawandtball  dar  Spraaha  ond  epi- 
grammatischen Witz,  ohne  s.  Selhstheit  zu  verleugnen.  Das 
strenge  Gericht,  was  viele  stimmberechtigte  Zeitgenossen  über 
1C<  Unwesen,  besonders  über  s.  politische  Umtriebe  und  pseu- 
dakriliacha  Anmaaarongaa .  gabalten  babaab  wird  dia  Nachwak 
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IttMiseagett)  imm  «Be  Vu6MnAM  weier  Zeit  wdter  wi  all. 
gmchi  geweien,  Bodi  ao  ■tnmpfsinnig  und  mvthlo«  geduldet 

-worden  ist,  wie  ans  den  Werken  eines  solchen  Schriftstellers 
und  aus  dem  ihnen  zn  Theil  gewordenen,  nicht  beneidens- 
werthen  übermüthigen  Beyfalle  geschlossen  werden  konnte: 
Schansp.  Lpz.  1797.  5.  8;  N.  Scbansp.  L.  1798  ffl.  19.  ^ 
Almanach  43nm.  Spiele.  L.  1802—19.  »3;  Kl.  Sehr.  Rml 
t787  fl.  4.  8;  IM«  j&ngsteii  Kinder  nu  Lmne.  Lps.  179$  ffl. 
6.  8;  N.  kl.  Sehr«  KSnigsb.  1808  fl.  6.  8  u.  t.  a.t  vgl.  Jf. 
Döring  Leben  A.  r.  K.  Weimar  1830.  12;  Jean  Paul  Fle- 
gelj.  2  S.  206  ffl.  oder  W.  27  S.  132;  u.  ra.  a.  —  Künstle- 
liiche  Wurde  und  Schönheit,  verbunden  mit  dem  sie  bedin- 
genden sittlichen  daist  herrschen  in  Seiilhr*9  (8»  388)  drat 
mal.  Werken  und'.ivnrden»  wenigstens  hej  dem  nfsfioderen 
^Thaile  des  JPuUiwPlb       Anerksiimng  ihrer  yollgüliigfceit 
gebraut;:    hShere  Wbksamkeit  begam  mk  D.  Carlos  [1787] 
und  stieg  mit  jedem  s.  folgenden  Werke.    Er  und  GfVhe 
Avurden  nun  die  Vorbilder,  denen  nachzustreben  die  besseren 
Köpfe  sich  verpflichtet  fühlten.   Teutschland  kann  sich  eines 
bedeuten4«^  diani^t.  Reichtbumes  rühmen ,  wie  sich  ans  dem 
folgenden,  unvollstindigen  Namen^etfseiehnissa  «rgiebt:  jPK 
IMm.  Zit^  W4r»9r  [g^h.  1768^  af.  1823]:  die  Söhne  des 
Thaies  1803.  4*  8;  das  Krens  an  der  Ostsee  1806;  Attila-, 
Luther  1808;  der  24'Febr.;  d.  beil.  Kunigunde  1815;  Aug. 
Ernst  V.  Steigentesch  [geb.  1774;  st.  1826]  leidlicher  Dich^ 
ter,  guter  Erzähler  mit  bisweilen  studirter  Schlüpfrigkeit,  hei- 
terer Komiker:  Lustspiele.  Darmst  1809.  2.  8;  1825. i3«  8| 
Sehr.  1).  1819.  6.  8;  o.  CoUk^  &  389;  Tk.K9rtm  &  391» 
Htimt,  ^.  Kl^iMt  [geb.  1772;  st  1811];  die  Famifi^  Sdurof:. 
leiistein  1803;  PantbesHea  180S;  «Kitfllieii  t.  HeUbronn  1810; 
Erafthkngen  1810;  ffinterlass.  Sehr.  her.  v.  L.  TiecL  Berl. 
1821.  8;  1826.  3.8;  A.  Klingemann  [geb.  1777;  st.  1831]^ 
Adolph  Jlüllner  [geb.  1774;  st.  1829]  reich  an  künstleii* 
jM^er  Geschicklichkeit:  Die  Schuld  1816;  Yngnrd  18^7  n.  Wk' 
w.;  mehre  gute  Lustspiele:  Dram.  W.  Brannschweig  1828  & 
7«  8;  liir  s.  sifttlicha  Gebrechen  ist  er  dadnidi  sehr  hart  ba- 
straft worden,  dam  J.  Sdmz  sein  Biograph  (Meissen  1829) 
geworden  ist;  der  OSne  ^ildissi  Oehlemehläger  :  Aladdin  1807; 
Hakon  1809;  Correggio  1815  u.  v.  a.;  Fned.  Grillparzer; 
E.  V.  üouwaldi  l»^  ^^^%  JS.  Geiei  E.Mu$^mcäs  Jt* 
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SlgeMl|fi«lliMMiM'aM«iräeidbMft  A  Utime^  aook  nthr  Ckm 

•  GfMas    tu  — «.Fqi  wgmdin^  <ta^uit.  UntcrlMiUmg  halM 

gesdrgt  Jtfg*  KHnf^mUm»y  J.  F.  9*  Wetmuthum^  J.  F.  Ca»- 
ßieih\  F,  A.  t?.  Aurländer,  Th.  HeU,  F.  Roc&litz,  C.  Stern, 
^r.     Heyden  ii.  m.  —  Am  wenigsten  ist  die  Bearbeitung 
des  Volktsdiwankef^  dessen  Bedeutung  GöiAe  gewiirdiigt  hat, 
Jböntokfllcbtttgl  wonAeb;:  daiMr  dbrf.akhft^ftbmBlieB  wenteii, 
Mt  S0bßMi.  .SMep^  Ligek  .1714;,  it  1797] ^  d»r  SuttboTger 
jGg  Dmk  ArmM  fgdL;l7SA|  iit.  1820]  .in  •.  Pfingstntmtag 
•1817,  zum  Tbeil  selbst  Jul.  v.  Vo$9  und  Adolph  Baüerle  da- 
für geleistet  haben.    Mögen  besonders  L,  Tiek's  hiiiiioristisdif 
l^tontnitüi'hf  Meiftietstütike  oiebt.  uoboheraigt  bkibea! 

'  -MtUget  ToriM.  2,  2  S.  3t7  Hl. '^^  GbtiMed  Vomll  v. 
«eteh*  4.  t.  «ftüh  DMl*.  Lffli  1907  Jk-fl.  9  v.  F^ieMm 
NmbIM  17«li|  IfaritodM'«  T.  MmMMm.  fcfa.  IY4I  fl.  4.«| 

ZeiAiiig- Dramaturgie  in  ■.  Sehr.  14  25 ;  L.  7i«c^  DmMtirgU 

sehe  Biälter.  Breel.  1826.  2.  8,  —  (Ch  II  Schmid)  CKronolo^ 
gie  des  t.  Th.  Marb.  1775.3:  (J.  J.  C.Bode)  tlir.ntral.  Wochcn- 

•  Watt.  Hamb.  1774  fl.  2.8;  (H.  A.  O  Reichard)  Theaterkalen- 
der. Gotha  1775  —  1800.  16;  (flees.)  TJreater  -  Jbamal.  GotiM 

.   1777—84.  2»  St.  8;  (CA.  y/.  Bertram)  Litt.  u.  Theater-Zcitwigi 
ßerl.  1778-84;  KphemerUlen ,  der  üll.  ^H«  49t  T^  — 
AftwdcA  de#  Th.  17ö^-^97i.au,i. 

'  Dm  feleriiehe  Singspiel  MhM^e  nbSh  A yrer  von  Dich-* 
tern  der  Schlesischen  Schule  (R  364)  lleissig  und  mit  Liebe 
beairbeitet  und  die  Tonkunst  ^var  der  Poesie  untergeordnet 
Ctegen  Ende  des  XVII  ^ahrfa.  fand  «t-  v^raOgliche  Pfleg» 
tMl'AAeaftg  in  Hambilrg,  wo  4Üm  «nie  Ojpar  (1678]  der  er- 
•iAiilMie,  gefelieee  a«  aofgerkicMeMeMe^  edfgefShrt  wnide; 
der  IrtfehHNire  MMk  SMer'  fgek  1679;  it  1739] 
attie  die,  zum  Theile  nicht  schlechten  Texte  Fetter s, 
H^/cTt  u.  A. ;  vp:l.  Hess  Beschr.  d.  8t.  Hamb.  1  S.  396  f.; 
Verzeichniss  d.  flamb.  Opern  seit  1698  ia  LesHt^  Collect 
2  &'214  f.  Das  Yerbftltniss  der  Tonkiins(t  zum  Öram«  tlpfr>' 
dlgle  eiemKeh  lieMg  J.  Ädjfk  MMe  [geb.  1708;  st.  17761 
i«  kMt  MittteM  1^99  fü.  -76  *iiiid  Badk'  eoldien  GmiMlAtM 
<Miponirte  X  '#>4  ^grti^e/«  f  geb.  1720;'  M.  1774]  In  Beitti 
meisterhafte  Symphonien.  Aber  an  grosseren  Hofen  gewann 
die  italiSnische  Oper  die  Oberhand  und  liess  keine  vaterlSn- 
ducke  «ulkeimeB.   la  dem  gläasendetf  Zeitidter  der  neo 
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gestalteten  t.  Bühne  zu  Weimar,  Gotha,  Mannheim  geschah 
Einiges  für  die  dichterische  Yeredelung  der  Oper;  Wieland 
schrieb  di«  Aleeste  1773  und  Rosamnnde  1778  und  /.  Gm  /«- 
cM  (S.  375)  leistete  ungleich  mehr:  theatr.  Sehr,  hffuffn, 
8;  aber  diese  schöne  Zeit  ging  schnell  vorüber  «ud  die  sieg- 
reiche  Ueherlegenheit  der  In  dem  tentsdien  Nationalgeiste 
tiefgewurzelten  Tonkunst  über  die  mit  ihr  wetteifernden  we- 
nig bedeutenden  dichterischen  Anstrengungen  konnte  nicht 
bezweifelt  werden;  den  grossen  Namen  der  Tonkunstler  Gg 
Fk.  TeUwumn  [geb.  1681 ;  st.  1767]  vgl.  Le99ing  CoUecC  2 
173.  178,  Jok.  A4M[ß  Moiie  [g^.l705;  st.  1783],  Georg 
Bettda  [geb.  1721;  s^  1795J,  Csr/  DUter$  v.  Düfendorf 
[geb.  1739;  st.  1799],  M&tart  [geb.  1766;  st  1792],  Joh. 
GoUlieh  Naumann  [geb.  1741;  st.  1801],  Joh,  Ahr.  Peter 
Schulze  [geb.  1740;  st.  1800],  Joh,  Fried,  Reichardi  [geb. 
1752;  St.  1814],  dem  Meistei^  in  der  Charaktermusik,  u.  m.  a« 
kann  kein,  zur  Mitbewerbiuig  um  ähnlichen  Kunstruhm  bo- 
ireditigter  Dichtemame  entgegengesetit  werden.  — Besseren 
Fortgang  hatte  das  komische  Singspiel  (vgl.  J.Fn  Bei^ 
ckardi  fiber  d.  t.  kott.  Oper.  Hamb.  1774.  8),  obgleich  hei-  * 
mathlicher  Selbstständigkeit  ermangelnd  and  in  der  Regel  von 
Franzosen  oder  Itsdiänern  entlehnt;  in  der  zweyten  Hälfte 
des  XVIII  Jahrh.  geschah  viel  dafür  von  Weisse  ^  Schiebe" 
ler,  ßlichaelisy  Bretzner^  besonders  von  Gotter  und  Götke. 
Von  Tonkünstlem,  welche  sich  am  dasselbe  verdient  gemacht 
haben,  wird  anfinerknun  gemacht  anf  JoÜ*  Aitm  Hüler  [geb. 
1728;  St.  1804],  Ckn  Gottlob  Netfe  [geb.  1748;  st.  1798], 
Jos,  Schuster  1748;  st.  1812],  v,  Winter  [geb.  1754; 

St.  1825],  Jos,  Wölfl  [geb.  1772;  st.  1812],  Jos,  Weigl  [geb. 
1765],  Ludw.  V,  Beethofen  [geb.  1770:  sL  1827j|  Carl  Ma^ 
riav,  Weber  [geb.  1786;  st.  1826]  u.  s.  W.        '  ' 

IV,  Die  frühe  Ansbildong  der  Prosa  giebt  i&^iias  gei* 
istige  Leben  des  Volkes  mn  gewichtvdles  riihmliches  Zeo^ 
Yiiss;  schon  Im  XTV  lahrh*  war  die  Bahn  dasa  gebrochen  unä 
im  XV  wacker  darauf  fortgeschritten  worden  (vgl.  2  S.  224 
ff.);  daher  kann  ihr  glückliches  Gedeihen  im  XVI,  welches 
geistige  Kräfte  und  Bedürfnisse  so  mächtig  aufregte,  nicht 
«befremden.  Der  grosse  Künstler  Albreckt  Dürer  aus  Nüm* 
^corg  [geb.  1471;  st.  d.  6  Apr.  1528],  Schulor  des  Makni 
tack.  Wohlgernndi  [i486],  hiit  einen  bdlen,  reinen  und  kräf- 
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tigen  didaktischen  Stjl  in  s«  Gewalt  and  veranschaulicht  ge- 
haltvolle Yorsteliangen  mit  aDgemeiaener  Beatunmthnt:  Un- 
temdmng  d,  Mearang.  Nbg  1525;  1538.  F.;  Befeatigangs- 
knnsi.  N.  1527.  F.;  Berl.  1823.  8  m.  K.;  «vier  B.  menschl. 

Proportion.  N.  1528.  F.,  in  mehre  Spr.  übers.;  Opera  d.  i. 
alle  B.  Arnheim  1C04.  F.;  vgl.  D.  G,  Schober  Leben  D.  Lpz. 
1769.  8;  das  Leben  u.  die  W.  A.  D's  v.  Jot.üeller,  B,  2, 
1.  2.  3.  Bamb.  1827  f.  8;  (Campe)  Reli^nlen  von  A.  D.  Nhg 
1828.  8.      Lusker'9  (m.  oben  S.  359)  ■prachlicho  Henlich- 
keit,  mümiliche  Tüchtigkdt,  milde  Sofaönhdt  und  hefdiche 
iPässlichkeit  alnd  anerkannt;  mehre     Freunde  nnd  Anhtagcr 
blieben  nicht  weit  hinter  dem  Meister  zurück;  Albems  S. 
361 ;  3Iathe8ius  ebend.  o.  ni.  a.  —  Am  sichtbarsten  tritt  die 
YorzügUchkeit  der  damaligen  kindlich  einfachen  und  für  bür- 
gerlichen Hausveratand  vollbedeutsamen  Prora  in  Geachicht- 
hudiern  hervor,  deren  nicht  wenige  in  nnaeren  Zeiten  mit  wah- 
rem Genntse  geleaen  werden.  Johamm  Twmmafr  oder  Aiten» 
iinus  [geb.  1477 ;  at.  1534]  erz&hlet  mit  &cht  Taterlftndischer 
-   Gesinnung  ganz  eigentlich  für  das  Volk  und  in  dessen  Geist 
und  Ton:  Baiersche  Chronik  im  Ausz.  Nbg  1522.  F.;  SB. 
Frkf.  a.  M.  1566;  Bas.  1580.  F.;  teutsche  Chr.  Nbg  1541.  4; 
'   Ühnliches  Streben  offenbaret  aich  in  JAoMt  KoHtzow  [geb. 
1500t  at.  1542]  Pommeradier  Chr.«»  heraniy.  Ton  IT.  G.  L 
Kotegarten.  Grd&walde  1816.  2«  8;  dodi  werden  beide  über- 
treffen von  dem  geistreichen  Seh.  Frank  (S.  349),  desaen  phi- 
losophische Sehr,  von  gleicher  Merkwürdigkeit  sind :  *  Zeit- 
huch.  Strasb.  1531.  F.  u.  s.  w.;  Kosmographie.  Tübingen 
1534.' F.  u.  s.  w.;  Teutsche  Chronik.  Augsb.  1538.  F.  o.  s. 
w«;  *  Paradoxa.  Ulm.  1534«  4;  Dass  Gott  dafli  einig  Ein 
1i5di8tea  Gut;  1543.  4  n.  m.;  &eb.  MünUer         1489;  it 
1552]  verfiuntc^  eine  mnaterhafi;  gemeinnatsig»  md  daidi 
reiche. Mannigfaltigkeit  anziehende  Kosmographie.  Bas.  1544; 
^  1550.  "F.;  JoL  Petersen  Pfarrers  zu  Oldenburg  [&U  1552] 
vihronica  od.  Zeitbuch  der  Lande  zu  Holstein,  Stormam,  Dit- 
marschen  u.  Wagrien  (hochteutsch      JDanh  Druever  1552) 
iat  in  der  Ursprache  bekannt  gemacht  worden      iS>  Cüe 
Kruse.  Altona  1827.  8;  Ton  Heinr.  F^maieom  [geh*  1522; 
St.  1595]  haben  wir  treuhersige  DanteUnngen  im  Heldenk 
t.  Nation.  Basel  1571  fil.  4  F.;  von  Egidius  Tschudi  [geb. 
1505;  st.  1572J  die  hochwichtige  Schweis.  CluNNgOk.  Basa 
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1734.  2  F.;  von  Lucas  David  [geb.  1503;  st.  1583]  eine 
Preussische  Chr.  Königsberg  1812  ffl.  8.  4;  von  Bartholom» 
Suiirouj  a.  Greifswalde  [geb.  1520;  st.  1603J  eine  für  die  • 
g«sammte  ZeltgetoluGhte  Teutschlands  und  insbesondere  zur 

.'KenntDiw  Pommerai.  n.  Stnkiiiids  sehr  ^giebige^  daroh  An- 
■Ichtea  und  Tod  «Bfliekende  Antobiogniphie  in  3  Iii.  Iiis  1598 : 
Hefkenmieii,  Geburt  und  Lavff  seiaes  ganzen  Lebens  berausg. 
u.  erläut.  v.  G.  Ch.  F.  Mohnike.  Greifsw.  1823  f.  3.  8;  u. 
in.  a.  —  Joh,  Fischart  s.  oben  S.  362.  —  Der  zahlreichen 
Romane  dieses  Zeitalters  soll  nachher  gedacht  werden. 

Inll  lezten  Yiertheile  des  XVI  Jahrb.  war,  mit  Vermin- 

.  dräang  liebevoller  Aohtnng  und  frommer  Vorsorge  för  des 
Yolkes  geistige  Wohlfahrt,  die  Prosa  anifgeartet;  die  ^eligi$« 
sen  Angelegenheiten  wnrdeni  ivie  alles  Wissensobafilicbe,  la* 
teinisch  verhandelt;  die  Umgangs-  und  Geschäftssprache  ver- 
wilderte, nahm  viele  ausländische  Wörter  und  Wendungen 
auf  und  verlor  die  Schönheit  und  Kraft,  welche  lediglich 
dorch  Gesinnung  und  sittliche  Richtung  des  Willens  bedingt 
werden.  Ab  einer  der  besseren  Prosaisten,  aber  mit  den  nun 
fsst  allgeineinen  Fehlem  des  Ansdmdcs  behaftet,  ersohrint 
Aegidüff  AWertimu  ans  Deventer  [geb.  1560;  st.  1620]| 
w  elcher  in  München  lebte  und,  eifernd  für  katholische  Recht- 
gläubigkeit und  ungehörige  Gelehrsamkeit  auslegend,  über 
Missbräuche  und  Thorheiten  der  Zeit  moralisirend  satyrisirte 
und  im  südlichen  T.  viele  Leser  fand :  Lucifers  Königreich 
v,  Seelengejäide  oder  Narrenhatz  in  8  Tb.  München  1617.  4; 
BSrnMlilelffer.  C^n  164&.  12;  Andaobtsb.,  SamnA.,  Uebers. 

Er  wird  In  jeder  Hinsicht  von  i}en  frommen  SchrUitsteUem 
des  nördl.  T*s  Gbertroffen,  welche,  von  hersKch  warmer  evang. 
Religiosität  beseelt,  sich  des  geistig  verwaiseten  Volkes  an- 
nahmen; vorzüglich  verdienen  zwey  Männer  ausgezeichnet 
SU  werden,  deren  £igenthümlichkeit  und  ausserordentlich  weit 
Terbreitete  Wirksamkeit  allgemeine  Anerkennung  gefunden 
und,  wftro  es  andi  mir  in  Beaiehimg  anf  stjrlistisehe  Wich« 
tigkelt^  mit  Toflem  Redite  in  Anspmdi  genommen  haben :  Jo^ 
kann  Amd  aas  Rallenstädt  [geb.  1555;  st.  d.  11  May  1621], 
sich  lossagend  von  dem  todten  Buchstaben  des  kirchl.  Lehr- 
begriffes bey  voller  Rechtgläubigkeit  und  hingegeben  dem 
thätigen  Christenthume,  tiefer  Naturbetrachtung  und  dem  in- 
neren Ansehaaen  des  menschl.  Gemuthes,  darum  Verfolgt  ? on 
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Priesterhass  und  kindlich  geliebt  von  Allen,  die  des  evang. 
Xiiohteft  u.  Trostes  bedürfen,  weckte,  nährte  und  stärkte  glaa- 
bige  Zuversicht  und  religiöse  Selbstthätigkeit  christlicher  Her« 
sen;  DarsteUuog  und  Sfraehe  sind  dnfaefa  und  eindringiichf 
swar  oft  gedehnt,  aber  r^n  ron  Fremdartigeiii  und  filr  den 
befireundeteii  Leser  nicht  ermfideiid:  das  wahre  ChrisCenthnm 
B.  !•  Braunschweig  1G05;  B.  2.  3.  4  Eisleb.  u.  Magdeb.  1607» 
12;  4  B.  Magdeb.  1610.  8  sehr  oft;  Züllichau  1753.  4;  Hallo 
1760}  1763;  Flensb.  1777.  8;  Berl.  1831.  8;  in  sehr  viele 
earop.  a»  aaiat.Spr«  üben.;  Paradiessgärtlein  (1612)  12,  sehr 
<ift,  bey  d.  epftt.  Ausf.  des  w.  Ch.;  yM  übers.;  .FestiUe  (1616\ 
Bedenken  n.      a.;  Sftmmdiche  Sehr*  Görlits.  1734  ffl.  3  F.; 
vgl.  J.  G.  PM  in  TzHMmer'9  MemorablBen  3  S.  1  ffl. ;  der 
Görlitzer  Schuster  Jacob  Böhme  [geb.  1575;  st.  d.  27  Nov. 
1624J  erstrebte  innere  Anschammg  von  dem  ewigen  Seyn  und 
von  dem  fi  pyen  Erkennen  des  Göttlichen  und  versuchte  das 
UnaoMprechliche  und  Geheimnissvolle  in  Bildern  und  Gleich- 
nissen aussndrüeken;  s«  Sprache  ist  .selbststSndig  und  dichte- 
liich  reich,  nur  dann  eigentlich  verfehlt  oder  uabeholfeii,  wo 
äusserlich  lagekoromene ,  angeblich  gelehrte  KnnstanadHIci» 
zu  Hülfe  genommen  werden:  Alle  theosophische  Sehr.  Am- 
sterd.  1658;  *1682.  9.  8  u.  Seraphinisch  Blumengäi  tiein  1700. 
8;  0.0.  1715,  2.  4;  1730.  6.  8.  —  G.  H.  Weckherlin  (S. 
364}  und  mehre  Dichter  der  Schles.  Schule  (S.  364.  367), 
bes.  OpttZj  Hiar9d9rfer^  Zenn^  Beimi^f,  vonOgiich  Lokmif 
9t€in  (&  369)  seichoen  sich  als  Prosidsten  ans,  ohne  ifl&  All- 
gemeineren die  ihnen  gebfihrende  Beachtung  su  finden;  und 
Adam  Oleariut  [geb.  160J;  st.  1671],  Flcmniing's  Freund  und 
.Reisegenosse,  von  dem  wir  auch  gute  Epigramme  u.  Uebers. 
V.  Saadi's  Rosengarten  und  Lokmann's  Fabeln  (Schlesw.  1664; 
1660*  4)  haben,  schildert  anschaulich  lebendig,  in  reiner  aa- 
genesseuer  Sprache,  Natur  und  Menschen:  Moskoviliadie  u. 
Pers.  Rdsebeschrdbong«  Schleswig  1647;  vermehrt  Hask 
1696.  F.  — ^  Der  bessero  Chronikenstyl  erhielt  sich  in  JoL 
NeocQrus  od.  Adolfi  [st.  1630]  Ditmarscher  Gesch.  herausg. 
\.  F,  E.  Dahlmann,  Kiel  1827.  2.  8;  Chph  Lehmann  s  [st. 
1638]  gehaltvoller  Speyerscher  Chronik.  Frkf,  1612  u.  s.  w.; 
1711.  F.;  Fr.  Hortleder  [geb.  1579;  st.  1640]  v.  d.  Ursachea 
des  t.  Kriegs.  Frkf.  1617;  Gotha  1646.  2  F.;  und  Mick. 
SMtk9*9  [geb.  1580;  at.  1642]  Helvetisdian  Amialeii.  Born 
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.1426»  2  F.  — *  SohomiogloB  freymiltiiig  rügte  46r  hmnoiisti- 
sche  YielwuMcr  und  MenMlieiikeimer  JoÜ.  Baiik.  Sehuppitn 
[geb.  16f0;  st.  1661]  allerley  iittfielieii  Unfug  im  getelkchaft- 

lichen  Leben;  s.  Darstellung  ist  oft  überraschend  geistreich 
und  malerisch,  die  Sprache,  wenn  gleich  durch  beygemischte 
fremde  Ausdrücke  entstellt,  hat  viel  Gediegenheit:  Sehr.  Ha- 
nau 1663;  Ausg.  V.  Frkf.  1719.  8;  vgl.  Wachler  in  EberVi 
Uebefliefenuigeii  1,  2  S.  140  f.  —  Hom  Mick.  Motekereick 
[geb.  1600;  st.  1669]  satjrisirto  ernat  und  launig  in  mlbst- 
■tftndiger  B«Mrbii*itang  der  Trftame  QaeTedo's,  nieht  fr^j  von  ^ 
vnzeitjger  Gelehrsamkeit  u.  Sprachniengerey,  reich  an  glück- 
lichen Zügen  und  gelungenen  Gemälden:  Philanders  v.  Sit« 
tenwald  wunderliche  und  wahrhaftige  Gesichter.  Strasb.  1642 
u.  8.  w.;  ^'IGSO;  1666.  2.  8.  —  Samuel  Buischky  a.  Breslau 
[geb.  1612;  it.  1678]  sehr  belesen,  namentUeb  mit  Taoitos 
II.  Seneea  befreandet^  bearknndet  MenschenkenntnisSi  Gedan* 
kennidithnm  und  «genthilmlicben  Wits  in  bündiger,  ?on  Ans- 
ISnderey  ziemlicb  reiner  Sprache:  Ilochteutsche  Schreiben  u. 
Reden.  Br.  1654.  12;  Euthymia.  Br.  1657.  12;  Erweiterte 
hochteutsche  Canzelley.  Br.  1660;  1666.  8;  500  Reden.  Br« 
1666.  8;  Pathmos.  Lpz.  1677;  1707.  8;  A-Z  Wohlbebauter 
BiMen  Thal.  Nbg  1679.  8.  -  Viel  Uebereinstiromnng  mit  den 
Ansiditen  vnd  Bestrebnngen  dieser  Ißinner  findet  rieb  bey 
dem  Angostiner  Ahrttkmm  a  8.  dara,  eigentBcb  Vir.  Megerle 
[geb.  1642;  st.  1709],  K.  Hofprediger  in  Wien  [1669],  wel- 
cher durch  s.  burlesken  Witz  und  eigenthümlichen  humoristi- 
schen Kanzelton  bekannter  ist,  als  von  Seite  des  ihm  ein- 
wohnenden seltenen  Rednertalentes,  der  überaus  reichen  und 
liefen  Kenntaiss  des  mensobHchen  Heraens  und  der  kubnen 
Frcymütbigkri^  womit  er  Laster  strafet  und  Albernheiten  rü- 
get; viele  s.  Darstellungen  grünaen  an  Mdsterhafdgkeit  und 
die  Sprache,  so  oft  sie  auch  in  Gemeinheit  verföllt,  hat  eine 
Vielseitigkeit  und  Reife,  wie  sie  kaum  in  gleichem  Maasse 
bey  Zeitgenossen  angetroffen  wird:  Judas  der  Erzschelm.  Wien 
1680;  Salzb.  1688;  1710;  Bonn  1687.  3.  4;  Würzb.  1716; 
Nbg  1752.  4.4;  Augsb.  1775.4;  Oesterreiobisebes  Dea  Gra- 
tias.  W.  1680;  Auf  auf  ibr  Christen.  W.  1683;  Lob  u.  Prda 
der  herrliohen  Tugenden  der  b.  Katharina^  W.  1686;  Reimb 
dteh  oder  ich  biss  dich.  Sulzb.  1687;   1690;  1714;  l^ucern 
1688;  Cöla  1691;  1702;  Gack  gack  a  Ga.  Münchea  1688; 
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W.  i73Ss  Grammiitica  idigiosa.  Sdib.  i69f ;  1699$  Cöln 
1719;  Augsb.  1721;  1725;  1729.4;  Lob  u.  Prob,  der  herrli- 
eben  Tugenden  so  aucb  bey  dem  weiblichen  Gcschleclite  zu 
finden.  W«  1695;  Ja  u.  Nein  eine  Lobrede  auf  den  h.  Ber« 
thold.  Linz  1697;  Etwas  für  Alle.  Würzb.  1699;  Salzb.  1711; 
Nbg  1733;  HaUe  1765;  W.  1829.  2.  8;  Abrabwnischefl  Ge- 
bab  ^  wobl.  W.  1700;  1737;  1739$  Nbg  1729;  Mmaria^ 
Kl  oder  Wintergran.  Nbg  1700  oft;  HflilumiM  Gemiidi-€fe* 
masch.  o.  J. ;  Würzb.  1704;  1724;  W.  1737;  Neu  eröffnete 
Welt-Gallerie.  Nbg  1703  F.  ni.  K.;  Huy  u.  Pfuy  der  Welt. 
Würzb.  1707;  Salzb.  1710.4;  Wunderwärtiges  ganz  neu  aus- 
gehecktes Narrennest.  Frkf.  1707  §  W.  1737;  Wohl  angefüll- 
ter Weiokdler.  Wfirab.  1710;  1725;  1739;  Geittlieber  Ki&. 
meriadeDt  Wünb.1710;  1719;  1725;  Besonders  menblirte  o. 
generte  Todtencapelle»  Wanb«  1710.  8;  Hondert  aiubSndige 
Närrinnen  in  Folio.  W.  1713.  4;  Abrahamisches  Bescheid- 
Essen.  Nbg  1714;  W.  1717;  1719;  1737.  4;  Abrahainische 
Lauber-Hütte.  Nbg  1717;  1722;  1738;  1747;  W.  1721.  3.4; 
Sterben  u.  Erben.  W.  1741 ;  Die  verblümte  Wahrheit.  Lins 
o.  J.;  Patrodaiam.  o.  O.  u.  J,;  Aller  Frend  o«  Fried  ist  Ur« 
«ach  Maria,  o.  O.  v*  J.  Yff»  (Ck.  L.  Siemgel)  Quinteneiis  an 
Abr.  Werkea«  BerL  1765  f.  2.  8;  Anierieiene  Gedaaken, 
Anekdoten,  Schnurren  u.  Märchen.  Wien  1812;  II  Ausg.  i8i6, 
3.  8;  Komische  Erzählungen,  Fabeln  u.  Einfälle.  Prag  1829. 
8;  o«  m.  B.  Chrestomathien. 

Jm  dem  enten  Yiertheile  des  XVIII  Jahrb.  sind  ausser 
JFarMekt  Betur  (S.  370),  O»  IFe(/;  wekber  den  Gebraack 
der  Mattarqpraebe  in  witiaaiebaftliehen  Aogelegenbeiteii  eat- 
■ebied,  dem  praktieeb  belebreadea  Jeü«  Mich.  «.  Leen  [geb. 
1694;  St.  1776],  u.  e.  a.,  zwey  Geschichtschreiber  bemerkens- 
werth,  die  mit  Mosheim  (von  ihm  in  d.  Gesch.  der  Kanzel- 
beredsamkeit) und  dem  launig  ironischen  Satyriker  Chn  FrUdf. 
hUews  [geb.  1700;  st.  1760J,  deMeo  Schriften  (FrkL  u.Lpi. 
1739.  8;  Bariia  1806.  3.  8)  gtOM  ipracbliobe  Vorsüge  Jia* 
ben,  ab  ToriH>ten  einea  beaaeren  Zataltert  der  Prosa  betiadb* 
tet  werden  k8nneii:  BiHnnriok  Graf  BiM»  [geb.  1697;  it 
1762]  ordnete  Üeissig  gesammelten  Stoff  nicht  ungeschickt 
nnd  suchte  der  Sprache  einige  gefallige  Geschmeidigkeit  za 
geben:  Leben  K.  Fried.  I.  Lpz.  1722.  4;  T.  Kais.  u.  Keichs- 
Uitorie.  L.  1728  ffl.  4»  4;  oad  /eA.  J«c.  Mwwp  [geb.  1689; 
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MlU  1761],  ein  umaielitiger  Fondier,  fante  den  Qeilankeii  ei- 
ner Volks*  und  Staatsgesch.  ziemlich  richtig  anf  und  «chrdlbt 

körnig  und  einfach :  Gesch.  d.  T.  bis  zum  Abgang  der  Merov.' 
K.  Lpz.  1726  ffl.  2.  4.  —  Die  grössere  gemischte  Lesewelt 
ergötzte  sich  an  I)av.  Fassmann  [geb.  1683;  st.  1744]  Ge- 
sprächen im  Reiche  der  Todten  (Lpa.  1717  f.)^  gelehrten  Nar- 
ren ^reyb.  1729)  o«  dergU  m.  Bey  manchen  Dientteni  welche 
Goitfeked  (s.  oben  S.  352)  and  einige  s.  Schaler  «Eär  Ver- 
besserung der  Prosa  leisteten,  wurde  diese  durch  hSfliche 
Schnörkeleyen ,   gesuchten  Witz   und  geschmacklosen  Putz 
Tenmstaltet,  wenn  sie  auch  an  Reinheit  und  Richtigkeit  ge- 
wann; in  angemessener  Einfachheit  und  männlicher  Beson- 
nenheit des  Aasdmckea  wareto  die  Schweiler  ihren  Sächsl^ 
■eben  Gegnern  1>edentend  fiberlegen,  obschon  derselbe  nicht« 
weniger  als  flecklos  n.  ofk  mit  nnbeholfener  Breite  beschwer^ 
lieh  ist;  Haller' s  (S.  371)  wissenschaftliche  Erörterungen  blie- 
ben nicht  ohne  wirksamen  Einfluss:  Kl.  t.  Sehr.  Bern  1771 
Ifi,  3,  8;  Briefe  über  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Offen- 
barung. Bern  1772;  Br.  üb.  einige  Einwürfe  wider  d.  Offenb. 
B.  1775 'ffl.  3.  8;  Tagebuch  s.  Beobachtungen  über  Schrift- 
steller u*  fiber  sich  selbst  (heransg*  t.  J.  G.  Heitmann)  B. 
1787.  2.  8 ;  Tageb.  d.  medic  Litt,  herausg.  y,  /•  J.  Börner 
u.  P.  Usteri.  B.  1789  ffl.  3.  8.  —  Das  ernstere  Streben  nach 
Vervollkommnung  der  prosaischen  Darstellung  war  gegen  die  . 
Mitte  des  XVIII  Jahrb.  allgemeiner  geworden  und  trug  nun 
immer  reichere  und  reifere' Früchte.   Wie  Gelhrt  (S.  372), 
aibcätete  für*  den  bildsamen  Mittelstand  und  gewann  einep 
sehr  ausgebreiteten  Leserkreis  Gäitlieb  IFttte/ls  BdBener 
[geb.  1714;  st,  1771] ,  ein  gutmilthiger,  heiterer,  dem  bür- 
gerlichen Hausverstande   zusagender  Satyriker :  Sat.    Sehr.  . 
Lpz.  1751  ffl.;  mit  s.  Briefen  u.  Leben  1777.  6.  8.  —  Mylius 
(S.  372),  Cramery  Giesehe  (S.  373)  u.  A.  unterhielten  die  Le- 
selustigen in  Wochenschriften.  —  Von  Berlin  gingen  wissen- 
schaftliche Versuche  aus,  welche'  sich  von  bisherigen  durch 
Ciehalt  des  Stoffes  nnd  der  Darstellnng  auffallend  unterschie- 
den: Joh.  Gg  Suher  aus  Winterthur  [geb.  1720;  st  1779] 
hell  u.  warm:  Moral,  Betrachtungen  über  die  Werke  der  Na- 
tur. B.  1745.  8;  Verm.  philos.  Sehr.  B.  1773  ffl.  2.  8;  Vor- 
übungen 1777  u.  a.;  Ramler  {H.  376)  kritisch  u.  ästhetisch 
beiehrend;  €»JI  Gatifried  Krause  [geb.  1729;  st.  1770]  ein- 
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dditvoU  in  mttniilkliery  oft  etwas  lanlMr  Sprache :  Abb.  von 
te  mniikaBiHiien  Poerie»  Berl.        8*  —  /«l.  Joocü.  «Sfiva^ 
iftng^  [gell.  1714;  st.  1S04]  trag  die  Ergebnisse  idttlicli  ern- 
ster Forschung  in  würdiger  Einfalt  und  mit  eindringlicher 
Beredsamkeit  vor :  Die  Bestimmung  des  Menschen.  Greifswald 
1748.  4;  XI  Aufl.  Lpz.  1794.  8;  Gedanken  über  den  Werth 
d.  Gefühle  im  Christenth.  Lps.  1761  u.  s.  w.;  1784.  S;  Uebec 
Nntnbarkat  des  Pradigtamtes.  Lpz.  1772;  1791.  %\  Die 
BaBgkm  «ine  Angelegenheit  des  Menschen.  Lps.  1797;  1798$ 
1799.  8;  vgl.  Lebensbeschr.  y.'ihm  selbst.  Halli»  1804^  8.  — 1>* 
Der  altteutsch  biderbe  Fried.  Carl  v,  Moser  ans  Stuttgard 
[geb.  1723;  st.  10  Nov.  1798],  nach  s.  berühmten  Vater 
einer  der  gelehrtesten  Kenner  und  fleissigsten  Bearbeiter  des 
t.  Staatsrechtes,  poetisch  geistreich  und  rechtlich  wahr,  be- 
kttmpfte  die  Gehrachen  des  ttffentlichen  I«ehens  rastlos  nnd 
aehneidend  freymfithig:  Staati^niniatilc  1749;  Hair  nnd  Die- 
ner  1759;  Behenigungen  1761;  Danid  in  d.  Löwengrube 
1763;  von  dem  t.  Nationalgeiste  1765;  Reliquien  1766  u.  t. 
a.  —  Sittlich  praktische  Endergebnisse  philosophisch-wissen- 
schaftlicher Untersuchungen  und  Betrachtungen  wurden  häu- 
fig in  schlicht  rednerischer  Darstellung  snm  Gemeingute  der 
dafür  empfilngUchen  Lasewdt  erhohen:  Inuik  I»eHn  ans  Ba- 
sel [geh.  1728;  st.  1782]  arbeitete  mit  frommer  Wärme  an 
Veredelung  der  Ansichten  Tom  gesellschaftlichen  Gemeinwohle 
nnd  von  dem  Streben  nach  höherer  Menschlichkeit:  der  Pa- 
triot 1758;  über  d.  Gesetzgebung  1758;  1760;  Träume  eines 
Menschenfreundes  1759;  Ueber  d.  Gesch.  d.  Menschheit  1764; 
1779.  2.  8;  Ephemeriden  d«  Menschheit  1776^82  u.  a.;  Jok 
Gg  Zimmermamm  ans  Bragg  im  C.  Bern  [geh.  1728;  st.  1795] 
l^hasfateta  scharfsinnigf  ordnete  Eriahrnngstoff  mit  helleai 
UmhÜdc  nnd  wnsste  Folgerangen  sn  gewionen,  welche  Selhit» 
denken  anregen:  Leben  Haller*s  1755;  Ueber  den  Nationst 
stolz  1758;  1768;  über  die  Einsamkeit  1756;  1773.  S;  1784. 
4.  8;  von  der  Erfahrung  in  der  Arzneykunst  1763;  1787.  2. 
8;  m.  a«;  Jok»  Aug,  Viuer  in  Altona  [geb.  1727;  st.  1799]» 
einer  der  ersten  besseren  Physiologen,  helehrete  ndt  maleri- 
■eher  AnarfiaaUAkeit  ilher  Gesundheit  nnd  Krankheit:  dw 
Ant.  Hamb.  1759  OL  12.  8;  1769.  8.  8;  Joü.  GellM  Krü- 
ger ans  Halle  [geb.  1715;  st.  1759]  stellte  fruchtbare  Le« 
bansbetrachtiingen  in  fassUchen  Bildern  und  aUegorischen 
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hard  1785.  S;  M.  a.  —  Tieferen  und  reicheren  Gehaltes,  ent- 
scheidend für  das  gesaromte  teutsche  Geistesleben  war  die 
gcossartige  «itdicb  wissenschaftliche  Thätigkeit,  welche  isiak 
gldchseidg  Ton  mdiren  Denkern  des  Enteil  Uaoges  ausging 
imd,  au  dem  Inneren  dei  Seele  harvartretend,  den  Streben 
lunh  Licht  und  Wahrheit  ein  h^herea  Ziel  and  nette  Hieb- 
tnngen  beielchnete,  müchtig  anregend  and  fördernd  daa  Fort^ 
schreiten  der  Folgezeit.  Immanuel  Kant  aus  Königsberg  [geb. 
d.  22  Apr.  1724;  st.  d.  12  Febr.  1804]  wirkte  durch  Lehr- 
Vorträge  und  Hess  wenige  Auserwählte  den,  später  durch  kri« 
tiadie  Reformation  der  Philosophie  beurkundeten  Tiefsinn  ab» 
Ben,  Natur,  Sittticbkeit  und  Schönheit  als  Angabe  aMaea 
fasdcaea  Foracbaag  veatbaltend :  Allgem.  Natargea^  iL  Thea- 
rie  dea  Hinuaela  1755  m«  a«;  Sftnuntl.  kL  Scbr*  KSnigib» 
u.  Lpz.  1797.  3.  8;  Verm.  Sehr.  Halle  1799  ffl.  4.  8;  Samml. 
einiger  bis  jezt  unbek.  gehl.  Sehr.  K.  1800  8;  vgl.  Leben  u. 
Charakter  Ton  L.  E,  Borowshi,  R,  B.  Jachmann  und  E.  A, 
WanatukU  IL  1804.  3.  8;  Biographie.  Lpz.  1804.  8.  —  Joh. 
Gg  Hßaumm  aoa  Königaberg  [geb.  1730;  at.  d.  21  Jan.  1788], 
der  Bfogna  ana  Norden,  bdOUapfte  Einaei^keit  nnd  Verein- 
selang  der  nur  in  ihrer  GeMunmthdt  richtig  wiricenden  KrSfte 
des  menschl.  Geistes  und  suchte  das  einträchtige  Zusammen- 
treffen derselben  mit  Natur  und  Offenbarung  in  Bildern  u. 
Andeutungen  zu  veranschaulichen  und  das  Gefühl  des  Göttli* 
eben  im  Menschen  zum  Bewusstseyn  zu  erheben :  Schriften 
beraoig.  t.  F.  Eatk,  Berlin  1821  ffl.  7.  8;  vgl*  Menler  W« 
Litt.  iu  K.  1  &  124  1;  Sekeffker'i  Leben  S.  206  f.  — 
Jmk.  Gg  ScAeffker  a.  Königsberg  [geb.  1736;  at.  1820],  dea- 
sen  leichtfertige  Jugend-Gedichte  der  Vergessenheit  zu  über- 
geben sind,  zog  Gegenstände  der  Wissenschaft  und  des  ge- 
sellschaftlichen Lebens  in  freye  Untersuchung,  nicht  gewöhn- 
lichen Scbar£nnn  nnd  reiche  Eigenthümlichkeit  bewälirend; 
Gedanken  a*  Meinnngen  über  Manchea  im  Dienet  xu  andere 
GegenatSnde  1802  £  2.  8;  vgl  Mein  Leben.  Lpa.  1821. 8;  — 
Herder  S.  378;  «.  Gentenkerg  S.  379.  —  J^hmm  Joaekim 
Winckelmann  aus  Stendal  [geb.  1717;  st.  d.  8  Jun.  1768], 
reich  an  lebendigem  Gefühl  und  geistiger  Naturkraft,  so  wie 
an  dassischer  Bildung,  forschte  nach  dem  Geheimniss  der 
Kanatacbcnheit,  am  falganreiclieten  in  Italien  [1755]f  der 
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H«iiMitU  flutet  MriHmy  md  ttellto  ihr,  was  licli  Ibm  ergs^^ 
in  herrlicher  Spmche,  welche  lyrische  Begeisterung  einfach 
edel  versinnlich t :  Gesch.  d.  Kunst.  Dresden  1764.  2.  4;  An- 
merkungen dazu  1767.  4  u.  v.  a.;  *  Werke  herausg.  v.  C.  Tj» 
Femmo^  H.  Meyer  u.  J.  Schulze.  Dresden  1808  ffl.  7.  8; 
Naehtr.  BerL  1824  f.  4.  8;  W.  heranig.  r.  i.  Joelen.  Do- 
namdikigen  1825  f.  12*  8;  Biiafe  in  in.  SammLs  Tgl.  G9fJi0 
W.'ii.  «.  JriiTh.  Tübingen  1805%  8  oder  in  d.  W.  37.  —  Adin- 
liehe  Zwecke  Terfolgten  Ant„  Raph.  Mengs  [geh.  1728;  tt. 
1779]:  Gedanken  über  die  Schönheit  und  den  Geschmack  in 
der  Malerey.  Zürich  1762;  III  Ausg.  1771.  8  u.  a.;  und  Ckn 
Ludw.  V.  Hagedorn  [geb.  1712;  st.  1780]:  Betrachtungen 
Uber  d«  Malerajr.  Lps,  1762.  8.  —  Nicht  geringes  Verdienst 
um  Verbrrttnag  besserer  Ansiditen  Ton  Knnst  nnd  litt.  Ge- 
schnaek  erwarb  sieh  Weiiwe  (S.  374);  grta»res,  bis  jest 
nachhaltig  fortwirkendes  Lesitiftg  (S.  377),  im  eigentÜcfasten 
Sinne  Urheber  des  kritischen  Tones,  der  als  geistige  Norm 
gilt  und  die  Entwickelung  geordnet  hat,  in  welcher  der  ge- 
■Sndere  Theil  der  Taterl.  Schriftstellerwelt  auch  heute  noch 
begriffen  ist.  —  Moeee  Mendeliekn  ans  Dessün  [geb.  1729; 
st  1786]  erstrebte  als  sokratisch- platonischer  Denlter  h^ 
Bestimmtbeit  der  Begriffe,  kritirirte  rtilt  ironiseher  Feiabdt 
und  versuchte  sich  im  didaktischen  Dialog:  lieber  d.  Empfin- 
dungen 1755;  PhSdon  1767  u.  s.  w.;  V  Ausg.  B.  1814.  8; 
Philos.  Sehr.  B.  1761;  III  Ausg.  1777.  2.  8;  Werke.  Pcsth 
V.  Wien  1820.  12.  8.  —  Thomai  Abbt  aus  Ulm  [geb.  1738; 
St.  1766],  arbeitete  in  sin^ToU  neuer  Sprache  för  Anerken- 
nung des  edleren  Berufes  und  des  wahren  Heiles  der  Mensch- 
heit: Yerm.  tSchr.  Betl.  1768  IR.  6.  8.  —  Jvii«9  Möeer  ans 
Osnabrück  [geb.  1720;  st.  d.  8  Jan.  1794]  stellte  classische 
Muster  der  mannigfaltigsten  Volksbelehrung  und  der  Bearbei- 
tung der  älteren  tedtschen  Gesch.  mit  vorwaltender  Berfick- 
slchtigung  der  Yerfassnng  und  Sitten  auf;  überall  erWoiet 
dch  s.  Selbstständigkeit  u.  Freysinnigkeit  im  Attißissen  u.  hi 
Urtbellen,  und  die  dgenibfimliche  Einfacbbrnt  und  Gediegen- 
heit  eines  m&nnlichen  Ansdmckes:  Osnabriickische  Gesch. 
1765;  »Berlin  1780.  2.  8;  Patriotische  Phantasien.  Berl.1774 
ffl.  4.  8;  Verm.  Sehr.  B.  1797.  2.  8;  Bruchstücke  im  Litt. 
Conv.  Bl.  1825  N.  149.  150.  ^  Jok.  Gg  Bflsch  a.  Alten-Me- 
ding  im  Laneb.  [geb.  1728;  st  1800]  belehrte  musterhaft 
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gemeinnützig  über  GegenMliide  Um  6#aebil>fefcen8'  n.  bür- 
gerl.  Verkehrs  mit  gründlicher  Sachkenntnis»  und  tief  ein-* 
dringender  Beobachtung  der  menschlichen  Dinge  in  der  Ge- 
genwart: Sehr,  über  Staatswirthschaft  u.  U^dlung.  Hamb. 
17M.  3,  8;  £rfahniiigeii  1790  U  4.  8  m.      Tgl.  Seimidi  im 
Hamieaft;  Magw  4  8.  9S7  H  —  Etm$  (kup.  Mnel  a.  iXatii^tk 
[geb.  1725;  wL  1803]  philosophirt»  über  Lel^DlMin^legeii^ 
heiten  im  VoIksMM  iHit  ehidiinglid^efr  HetsHchkeit:  IHe 
Wirthschaft  e.  philos.  Bauren  1774;  N.  Prüfung  d.  ph.  B. 
1785;  Bild  e.  wahren  Patrioten  1775;  der  philos.  Kaufmann 
177Ö;  üb.  Sulzer  1779.  2.  8.  —  Von  Klopttock  S.  373;  Wie^ 
land  S.  379;  Lavaier  S.  381;  Claudius  8.  382;  Schubart  S. 
377.  —  Wfthrend  das  ]tii»feit«ltiibhe  T.  ,  fast  ansMäilimtlldhi 
im  Nofdeii>i»  nM0li(fei4  FotfisdurdM  «iiir  l%hn6illb6]teiiao|^ 
der  Nationallitteratar  beg[riffen  war,  lag  OMefi^ieti  im  A>« 
gen  und  gefiel  sich  in  rechtgläubiger  Barbarey;  durch  Joseph 
t7.  Sonnerifeh  aus  Nik Olsburg  in  Mähren  [geb.  1733;  st.  1817] 
wurde  auch  da  der  Geschmack  etwas  gereinigt  und  eine  bes* 
Mve  Prosa  eiageföhrl.   S.  Versuche  in  Wochenschriften  (seit 
1765)  haben  weniger  allgemeingiiltigen  als  «Ertlichen  Werths 
flisd  aber  wegen  achtbar«  Fr#yalüUiigk<iit,  redlicher  Liebe 
I8r  Menschheit  u.  Gem^wohl,  und  heiterer  satyrischer  Laune 
bemerkenswerth  u.  d.  wissensch.  Arbeiten  sind  nicht  ohne. 
Gehalt:  Gesammelte  Sehr.  Wien  1783  ffl.  10.  8.  —  Doch  ha- 
ben  diese  Bemühungen,  wie  auch  spätere  Erfahrungen  dar- 
tkmi)  keine  tiefere  Wurzeln  gewonnen;  die  sichtbare  lieber« 
legenheift  des  ttörffichen  T«  bMeb  nnbeeintrftchtigt  and  scheint 
sogar  in  neueren  Zeilen  eine  Art  Toh  polit.  Reaction  Teran* 
lasst  KU  haben,  deren  eigentliche  Quelle  liicht  schwer  su  ent* 
decken  ist.    Als  merkwürdige  Erscheinung,  Frucht  des  sieht* 
barer  herrschenden  Zeitgeistes,  darf  der  Wetteifer,  mit  wel- 
chem Verbreitung  popularisirter  Philosophie  beabsichtigt  wnrde, 
nicht  unerwähnt  gelassen  werden,  besonders  da  kunstmässige 
prosaische  Darstellnng  in  mehrfacher  Beaiehung  dabegr  geför^ 
d«rt  worden  ist,  w«in  «ndi  der  wissenschaftliche  Ertrag  nicht 
gleich  probcbaltend  befunden  werden  sollte:  /eü.  Bernhard 
Basedow  aus  Hamburg  [geb.  1723;  st.  1790],  hochverdient 
um  Erziehungwesen,  war  einer  der  ersten,  welche  die  Grund- 
siltze  und  Anq^rüche  des  Rationalismus  mit  redlicher  Unbe* 
fangenheit  ansspraohen:  Philaiethie  1761.  2.  8;  Afathokiator 
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1771;  Ifir  4tm  Gwimm  1774;  Plaidt.  PKUoiu  I. 

alle  SlSiide.1777.  SU  9;  Ekmeaimmk.  1774;  L]».  1785.  4. 
8  n.  a.;  vgl.  Nakiol«^  1790  B.  8  S.  114  ffl.;  J.  C.  MeUr 

B.  Leben.  Hamburg  1791.  2.  8;  Joh.  GottM  TöHner  ans 
Charlottenburg  [geb.  1724;  st  1774]  urthctlet  freymütbig  über 
relig.  Angelegenheiten:  Meine  Ueberzeugungen.  1769;  1771; 
M.  Vorsätze  1772  la.  a.;  Fz  v.  Irwiit^  a»  BecUn  [geb.  1728; 
■t»  1801]  stellte  pqrcbologisolie  UnlersiiebiiBfeii  in  aearoll 
•chSoer  Sjpradie  dar:  Ueber  d,  Lslunnathaden  in  d.  Pbilos. 
1773.  8;  Erfehiuiigeii  u.  UnteMUfbaagea  üb*  d.  MensdMa 
1778  f.  4.  8)  Fragm.  d.  Naturmoral  1782.  8;  ßlart.  Eklen 
B.  Wilstermarsch  im  Holst,  [geb.  1732;  st.  1800]  verstand 
sich  auf  einfach  milde  Belehrung,  welche  bey  nicht  geringem 
wiss.  Gehalte  viel  FasiUohkeit  hat:  Betracht,  über  d«  Sitt- 
lichkeit d.  Vergnagmigen  1779,  2.  8;  Ueber  d.  Lehre  t.  d* 
mensohL  Freybeil  1783;  JeA.  Nie.  'Mmu  a.  TeteabaU  [geb. 
1736;  st  1807]  trug  gehaltvolle  Beobachtungen  in  gedaiikei»- 
reichem  Ausdrucke  vor:  Philos.  Versuche  über  d.  menschl. 
Natur  u.  ihre  Entwickelung.  Lps.  1772  f.  2.  8;  Ueber  d.  all- 
gem.  speculative  Ph.  1775;  John  Aug,  Eberhard  aus  Halber- 
atadt  [geb.  1738  5  st.  1809]  sadite  mit  humaustisoh  geläa* 
terten  Wolfisohea  Gmndsfttaen  die  Rechte  der  gesondea  Yer- 
uaaft  geltend  an  machen  and  yeijVhrta  Yorartheile  sa  be- 
streiten!  N.  Apologie  dea  Sokrates.  Beil.  1778  fiL2.  8;  v.  a.; 
vgl.  oben  S.  354;  Joh,  Gg  Schlosser  aus  Frankfurt  a.  M. 
[geb.  1739;  st.  1799]  hat  geistreiche  Eigenthümlichkeit  in  s. 
sittlich- würdigen  Ansichten  über  Staatsleben  und  Volkserzie- 
hang:  Kl,  Sehr.  Basel  1779  ffl.  6.  8;  Joh.  Gg  Ueinr,  Feder 
ans  Schomwelsak  im  Baireoth,  [geb.  1740;  st.  1821]  sog 
viele  Zcitgeaossen  darch  «nfiMbe  praktische  Helligkeit  aa: 
O.  neue  Emil  1774;  Uatersacbungen  über  d«  menschl.  WU« 
len  1779  iü.  4.  8  m.  a«;  vgl.  Leben,  Natur  u.  Grundsätze. 
Lpz.  1825.  8;  Chn  Garve  a.  Breslau  [geb.  1742;  st.  1798J 
bediente  sich  des  al I gemeinfasslicben,  veredelten  UmgangssQr« 
leS)  uni  Vieler  Theilnahme  an  vissenschaftl.  Verhandlungen 
der  prakt.  Ph.  an  gewinnen;  er  wird  von  Seheffnes  (Leben 
180)  der  philosophischen  Drathsieherey  beattchtigt:  Ocero 
V.  d«  Pfliebtea  m.  Erlftat  1783«  4.  8;  Versache  8b.  tots^. 
üegenstände  aus  d.  Moral,  Litt.  u.  d.  geselischaftl.  Leben 
1703  f,3.  8;  Veirm,  AufiiftUe  1790;  Uebersicbt  d.  voraehmi|tea 
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Principien  d.  Sittenlehre  1798;  Eigene  Betrachtungen  üb.  d. 
allgem.  Grundsätze  d.  Sittonl.  1798;  m.  a. ;  viele  Uebers»; 
Bride  an  Wowe  1903;  ail  ZoUikeler  1804;  nn  s.  Mutter 
1830;  Tgl.  Nekrolog  179S  B«  2  &  238  f.;  C  Tk.  A.  M.  9^ 
]}äfür^       343)  betracblet  Natur  iiiid  MenieheiilebeB  nit 
sartem  Sch5nheitsinne:  Ueber  das  Uni^renmii  1776;  1778; 
17S7;  Vom  Verhältniss  zwischen  Moral  u.  Staatskunst  1786 
u.  m.  a.;  C,  Vict.  v.  Bonstetten  [geb.  1745]  erklärte  sich 
aber  wichtige  Angelegenheiten  der  Menschheit  u.  der  Gesell* 
achflfty  Staat  n.  Erziehung  mit  'Umsiobt,  kräftiger  Wärme- iH 
adiönor  fiphicbe:  Philoi,  Btofair«  17jtö;  N.  Sehr.  1799i  4» 
,uber  NätiOnalbiMinl  180d         a«r;  J^' HHmr.  Campe  wm 
Deersen  im  Braunscbw.  [geb.  1746;  st*  1818]  hat  pädagogiseli 
viel  gewirkt:  Samml.  ein.  Erziehung-Schr.  1777.  2.  8;  Ueber 
Empfindung  u.  Empfindeley  1779;  Theophron  1783;  1790; 
Yäterl.  Rath  für  m.  Tochter  1789;  SämmtL  Kinder-  u.  Ja-  ' 
gandaehr.  Braanschw.  1806  fl.  30.  12  u.  a*'V«  a.',  Tgl*  obeä 
IS.  353;  QmM  Nuth.  J^Aar  [geb.  1748;  at.  1800]  wirlrta  \ 
^ardi  Taterlttndiaehe  Qeiitniiiag,  freTitiilthig'  and  beredt  aaa^  • 
gesproohan:  Anaarlesenar  Sehr.  Braanacbweig  1805.  ' 

In  Schilderungen  machte  Chn  Caju»  Lor,  Hirschfeld  ans 
Nüchel  b.  Eutin  [geb.  1742;  st.  1792]  nicht  ganz  unverdien- 
tes Glück:  Vers,  über  d.  grossen  Mann  1768;  das  Landleben 
1771 ;  Theorie  der  Gartenkunst  1775 ;  *  1779  ffl.  5.  4  n.  e.  w 
^  Bg  €hm  Erh.  Weüpkml  [g^  1751;  at.  1808]  antwatf  la 
auuidnem  gelangaiia  aatyr.  Sittaag^mSlde  der  teattehen  Walt 
a.  Zeit:  Portr&ta  1770L  9.  8;  —  H»(frick  Feier  Siurz  aaa 
Darmstadt  [geb.  1736;  st.  1779]  bereicherte  die  Prosa  aus 
britt.  u.  französ.  Classikern  und  gab  ihr  feine  Geschlitlenheit; 
mehre  s.  Schilderungen  sind  vortrefflich:  Sehr.  Lpz.  1779.  2^ 
8i  1786.  2.  8.  —  Engel  Sr  396.  —  Ant.  v.  Bucker  a.  MOii^ 
dian  £gab»  1746;  at».  1817],  um  Volkssehalwataa  wohl  Tar«t 
dian^  tadelte  kirdilieha'Mkibr8w6ha  aad  DabalstilBde  mit  ka4 
moristiscber  Laitigkait:  W»  haraofg.     Ktetring.  Mfiackai^': 
1819  f.  6.  8.  —  Gg  Chph  Lichtenberg  aus  d.  Darmstädti«^ 
tchen  [geb.  1747;  st.  1799]  machte  von  vielseitigem  Wissen 
nnd  beneidenawerther  muthwilliger  Laune  den  glücklichsten 
Gabrauch)  uro  Schwächlichkeiten  n*  Albambeiten  dea  Zntal-' 
teta  in  ihrer  LicharJiobkait  damatdlan  vmA  bahaaptat  da 
Hogartfa'a  Aatleger  aina  yorzüglicke  Stalle  antar  den  gfliat* 
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teiohfnSatyiikmit  Vtrateht^  SdbfÜHik  GStt  180D  fl.  9. 8; 

Erkl&rung  ^er  Hogarthschen  Kapfmt.  mit  E.  Riepenhaasen's 
Copien.  G.  1794  ffl.  12.  8  m.  K.  Fol.;  vgl.  Nekrolog  1799 
!>•  2  S.  97  ffl.  —  Gg  Forster  ans  Nassenhuben  b,  Danzig 
[geb.  1754;  St.  d.  11  Jan.  1794]  bei  weckte  die  Weelieelwir- 
tamg  ivriieheD  Natar  und  sittlklm  Fstyheit  am  die  ewigen 
Ofieipie  4ea  Sdrilofii  «•  Walum.ait  vaMuMbanHclwii  wui  die 
^^cistige  SdlmtliiiligMk  fnjn  at*  «ntmelnln;  Danttaiiuig 
und  Sprache  sind  sinnvoll  einfach  and  gediegenen  CMialtes: 
iCook'i  Reise  1784;  Kl.  Sehr.  Beilin  1789  fl.;  1794  ffl.  6.  S; 
Jknsichten  vom  Niederrhein.  B.  1791  11.  3.  8;  Briefwechsel 
Lpz.  1830.  2.  8;  vgl.  F.  Sckiegei  in  Charakter,  i  8.880.; 
Nekrolog  1794  B.  2  S.  274  ffl. 

In  den  lestpn  Jahrsebaten  dw  XVIII  Jalvh.  wurden  dte 
liMiiten  Angelegenhfdt0n.daa  Geittea  vnd  Lebena,  Denken, 
Wissen,  V^'ollen,  Staat,  Gesdlsehafll^  Sitten,  Genoss  und  Ar- 
beit, von  Schriftstellern,  unter  welchen,  die  meisten  ihren  Be- 
ruf zur  Gestaltung  und  Leitung  einer  öffentlichen  Meinung 
aatlfiT  bewäkrten,  in  erniite  £rwilgang  geiogen  and  ak  €ie- 
meingat  ißt  Mensehheit  behandelt;  die  Fieen  gewaan  inuner 
veUendetere  Rel£e  »nd  biQr  leiehes  Mannigfaltigkait  und  we- 
aendicher  Mbststindigkeit  sprich  eich  in  ihr  «no  wnnder- 
aaine  geistige  Einheit  im  Ringen  nach  heller  Anschaolicfakeit 
and  y ersinnlich ung  der  Vorstellungen  und  inneren  Seelenbil- 
der aas  9  wie  sie  hey^  wenigen  neaeren  Völkern  in  gleichem 
Maasse  nachanweieen  aeyn  dürfte..  Diess  beurkunden  viele, 
ala  daamch  an^kannte  Schriften  jQMe*«,  8ehiUer*a,  J.  H. 
Voss,  F.  L.  Gr*  Stolherg  ^  iHr.  HOmr.  JmeM  aai 

Dftaseldorf  [gc^  17^48;  st.  d.  iO  Mi»  1819}  kftmpfte  nnt 
Geist  und  Gefühl  gegen  das,  was  ihm  als  vielgestaltiger  wis- 
senschaftlicher Irrthum  erschien,  wo  erdenseihen  zu  entdecken 
glaubte,  und  erstrebte  voll  redlichen  Ernstes  die  Rettung  und 
Sicherstellang  des  Glaubens  an  das  übersinnliche  Höhere  der 
Meneohheit.:  W.  18|8i:«*.8;  Briele.  Li.1886.  2.  8; 
I»  nach  8.  I^ehoot  Lehren  n.  Whdcen  BßkHMegrM^  WeS^ 
ler  n.  IVerrdk  Hinohen  1819.  8.  ~  Qusta»  Gr.  o.  Mkt^ 
hrendorf  a.  Stettin  [s.  1789]  einheimisch  *  in  Paris  [geb.  1750; 
St.  d.  21  Aug.  1824],  hielt  mit  den  Bestrebungen  der  besse- 
ren Köpfe  des  Vaterlands  gleichen  Schritt,  bewahrte  £igen* 
thfimlitjikait  unter  allen  Ujageboagen  und  äusseren  Einwir- 


Digitized  by  Google 


Tealsi^9ii4«  PMn.  415 


kangoii  wbA  laHonmobte  mit  tl«&r  GcindlkUHii  na^  belier 
Uinsicht;  s.  Spraehe  ist  kdrnig  und  gediegen:  Napoleon  Bona»  " 

parte  u.  das  französ.  Volk  unter  s.  Consulate  (heraasg.  v. 

Ff.  Reichardt 1 804 ;  viele  s.  Ansichten  und  Blicke  mit- 
.getheilt;  ip  ^Ueber  die  Sprache/'  Heidelb.  1828;  Manches  aus 
jIl  NyWft^f^  ^^y^  lmiBanilich  veröffentlicht  Werden ;  vgl.  Fun»- 
hießt^  ^  Xw.  ia  f*  Jbist.  TasebenKmebe  S.S.  249  £, 

^  £f99i  ßrßMjißs  [geb*  1758;  at  1810]  heobaehtete.mit  fei- 
ner, bisweilen  grämlidior  Umalclit  die  Terborgenen  RSebtan* 
gen  der  Mitwelt:  Betrachtungen  über  d.  Zeitgeist  in  Teutsch- 
land 1808;  Betracht,  üb.  Einiluss  u.  Wirkungen  d.  Zeitgei- 
stes auf  d.  höheren  Stande  1810;  m.  a.  —  Im  Scharfsinn  und 
2ai^«inU(  ist  ilipi  yarwandt  Rykicif  Mick,  van  Goem  oder  > 
43w^giiiPi»  Vkmm^nb  Indagine  (at.  1810] :  lieber  monl. 
Eh^ru«!^/     ib^MInbMlaild»  Weiber-Launen  «•  WeibeiuEI- 
fersucbt,  aeht'Gespr.  Lpa.  1811.  —  Aug,  WHh*  EMerg  [geb. 
1757]  forschet  den  Ursachen  mannigfaltiger  Abweichungen  in 
gesellschaftlichen  Ansichten  scharfsinnig,  oft  geistreich  nach: 
jGespr-  über  d.  Vergnügen  1785 ;  Cato  oder  über  Bestimmung 
4es  MewVBb^n  1786;  Prüfung  der  £rziehungknnst  1792;  Un- 
temcbwigfla  6ber  d.  fraasös»  Bev^lntion.1703;  fiber  den  t. 
Allel  18Q8  y.  a«s  W,  1898  i:  —  FHi^.  Gern:  [geb«  1764] 
beredter  n.  tiefÜiekender  policisimder  Denker  über  d.  An- 
sprüche der  Gegenwart:  An  Friedrich  Wilhelm  III  b.  s.  Thron- 
besteigung 1797;  Fragm.  aus  d.  Gesch.  des  polit.  Gleichge-  . 
wkbls  m.  a.  —  Fried,  Jacobs  a.  Gotha  [geb«  1764],  ver' 
Iraiit  mit  den  Sehätxan-^as  Altartbums  und  einer,  ihrer  glück- 
•liehatea  Ajnsloger,  geistrollet  maanhalter  Vattreler  der  beili- 
fen  Gereshtaamo  der  Mensdiheift  in  eindiingÜch^r  aiUerSpr»-  ' 
che  und  Darstellung :  Yerm.  Sebn  GodiB  1822  f.  4.  8  u.  nu 
a.  —  Seume  (s.  oben  S.  385).  —  C.  L.  Reinhold  [geb.  1758; 
at.  1823]  durch  gefällige  Einkleidung  und  Sprache  die  weite 
iVarIvFeitung  .  deTv  Juatiiohen  Philosophie  fördernd  vgl.  Leben 
litt.  Wirk^  r^Anit  B.  Jena  1825.  8.  -r-  JoL  GmM 
iTMie.  [gab.  1782s  aC<  d.  29  Jan.  1814]  kübner,  lief  argr«i>. 
f ender  Spredier  fir  ValMdaad,.  aitdiebe  Freybeit  nnd  £bre  dea 
«.  Volkes:  Reden  an  die  t.  Natiott  1808  (Jean  Fm!  W.  44 
S.  101  f.);  V.  a.;  vgl.  Leben  v.  J.  H.  F.  Sulzbach  1830  f. 
2.  8.  —  Die  Gebr.  Schiegel  (s.  oben  S.  390)  rüstige  Streiter 
för.  dan.  fregren  .wiasananhaftlicban  Zcilgeist  nnd  sinmroileB 
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Ausleger  Mine«'  efi^thfimlichen  Weaeni  vni  Strebens.  — 
JFilk,  V.  Humboldt  [geb.  1767*],  Meister  der  wissenschaftli- 
cheo  Forschungmethode  und  der  Knnst,  sie  zu  veranschauli- 
chen, glücklicher  Zergliederer  des  Schönen  u.  Grossen ;  s.  Br. 
Alexmmder  [geb.  1769]  begeisterter  Forscher  umI  beredter 
Antlegw  d«r  Wek-Pbyäk  ud  der  Waeliifllwukiiiig  swImIi6b 
Nator     teooteUL  Ldbea:-  RilM  im  Iubmmb    AmeÜlBb  Tfik 
160S  f.;  T.  a.  —  FrML  SMeiermmcker  [geb.  1768]  der  ge- 
wandteste Dialektiker,  Meister  im  polemischen  Ausdruck;  Joh. 
Erich  V.  Berger  [geb.  1772]  in  Würde  des  Ausdrucks  dem 
Adel  der  Gesinnung  entsprechend;  Fr,  Wilh,  Jos,  ScheliiMg 
[geb.  1776}  Meister  d«!  vollendet  naleriscben  Ausdmclces  far 
die  liddistSD  Aagelegwiiisitsii  des  meuMUl^ii  GelatM :  PI»* 
los.  Solir«  l.'LandslMit  tSM;  Voriosaagwi  iiier  d.  alnid.  Sta» 
diura  1803;  1807;  Ueber  das  Verbältniss  der  büdenden  Künste 
zu  der  Natur  1807  u.  v.  a. ;  Joh.  Fried.  Herbart  [geb.  1776] 
den  praktischen  Gesichtspunct  der  Philosophie  vesthaltend  und 
mit  gehaltvoller  Klarheit  erläuternd;  C,  W,  Fm  Solger  [geb. 
irSO;  sft.  1819]  EmpföngUchkeit  för  d«i  »Mat  tud  Wahrs 
dardi  warmo  v.  toslislie  DaiotellaBg  aBregend:  Erwin  ISiS; 
NachgelaswBo.8ehr.  1S26.  2.  8;  OmkUf  H.  SMmt  [geh. 
1780]  kindlich  religidser  Denker  und  Naturbeobaohter,  ein- 
fach anschaulicher  Darstellung  vollkommen  mächtig.  —  Ueber 
politische  Angelegenheiten  haben  sich  in  neuerer  verhängniss- 
Toller  Zeit  freymüthig,  kräftig,  oft  kühn  geäussert  Ernst  Mor, 
Arudi  [geb.  1769],  Conr.  Fried.     Sekmidi-nuMmk  [gok 
mO]:  Solar.  Aaraa  1825  t  iO.  13;  Jek.  Igm.  WeUsei  [gek 
1771],  B.  leekeUte  [geb*  1771],  Ign.  Aia/  FMie  9V«A^er 
[geb.  1780],  Fr.  W.  Carove  [geb.  1789]  n.  m.  a.  —  Den 
feurig  kräftigen  Joh.  Jot.  Görret  [geb.  1776]  und  F^r,  Ludw, 
Jahn  [gebt  1778]  verdanket  die  Sprache  gehaltvolle  Berei- 
diorongon«  ^  AoBchanlich4ebendige  und  malerische  Darstel- 
laag  der  Nalar  wmA  .des  fOseUsehaftlichea  Lsliens  fiadat  aioh 
in  gawissar  VoHsadaat^a  itoy*  a*  Bm^enAmmgfUmibmm  wm 
m.  SkiaaeabiMiM»  HaaaaT.  «817 1  2.  8|  aad  in  <dea  Ftete^ 
P,)  Briefen  eines  Verstorbenen.  StnCtg.  1830  f.  4.  8.  —  Der 
bis  zur  Ungezogenheit  ungestümen  Umwälzunggier  u.  Schmäh- 
sucht auf  Altes  u.  Bestehendes  eines       Börne  ^  eigentlich 
Baruch  [geb.  1786],  des  reicher  begabten  Humoristen  H, 
Meüte  .[geb.  1797]  aad  ilucar  Ganosssnsshait  ssiribaat  aich 
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Tentschland,  erfreut,  von  solchen  ausgearteten  Söhnen  gelä* 
«tert  zu  \verden. 

Die  Kunstgostalt  des  geschichtlichen  Styles,  von  Moser 
(S.  410)  iklHig  geahndet  und  beseichneiy  >vird  dafeh  dl« 
SiSdte  und  JUifo  dov  Um  von  der  kdbereii  welMrgwliehea 
ind  TolksMniliolieiiBedcatmig  der  geaoUdi^henDarsteliDng 
bedingt  und  setzt  eine  Freyheit  der  i^ltliclien  Ansicht  und  eine 
Sicherheit  im  Streben  nach  gesellschaftlicher  Wirksamkeit  vor- 
aus, welche  nur  langsam  vorbereitet  u.  zu  wachsend  allge- 
meinerer Anerkennung  gebracht  werden  können;  sie  ist  Tii 
Teatachland ,  wie  bey  jedem  Volke ,  eins  der  lezten  £igeb* 
idsse  der  gliddidi  eailwiekeken  AinbiidnDg  des  Geistes  and 
der  S^aslMi;.  fnr  Bereidierung,  Berislitigung  und  inechodi«- 
sche  Anordnung  des  Stoffes,  MMh  «im  Theil  fQr  leil>are  Ver- 
arbeitung desselben  zu  unterhaltender,  wenigstens  bequemer 
Belehrung  war  viel  geleistet  worden   von  Joh,  Matthias 
Schröckh  a.  Wien  [geb.  1733 ;  st.  ISOS],  Prof.  in  Wittenberge  • 
welcher  der  Biegri^ie  eine  dem  Zeitbedürfnisse  snsagende 
Gestalt  sa  gebdn  Tenwdrte  «nd  als  flaistfger  Hietotiker  ge- 
meiattüteig  wirkte:  Lebeasbesdireibangeti  berfibniter  Gelelir« 
ten.  Lpz.  1764  f.  3.  S;  •179Ck      8;  Allgem.  Biographie.  ^ 
Berl.  1767  f.  8.  8;  Kirchengeschichte  1768  f.;  Weltgeschichte 
4779  f.;  vgl.  Leben  v.  Tzschtrner  1812;  von  Joh.  Chph  GaU 
terer  [geb.  1727;  st.  17d9]9  dem  hochverdienten  Registrator 
alies  histor.  WisieaSy  de»  viekhütigeB  lilteratof  J.  GgJdeu» 
aei  [geb,  1743;  st.  1820],  dem  wiekeren  skeftboben  For* 
•dier  AMg*  Lmht.  8M9zer  [geb.  1735;  st^  1809],  ehrwürdig 
als  Herold  poBt.  gesebichtlioher  Oeflentlichkeit,  u.  m,  a.; 
durch  gefällige  Einkleidung  machten  sich  JuL  Aug,  Reiner 
£geb.  1736;  st.  1803J,  der  des  rednerischen  Putzes  nur  etwas 
suviel  hat,  Uiet  Herrn.  Hegeioiich  [geb.  1746;  st.  1812J, 
welcher  denr  gesob.  Stndinm  Tiele.Freiuide  gewann,  /oA.  CkpA 
Krtam  [geb.  1749;  irf.  1799]  «.  a.  bemerUkh.  ^  Miehaei 
Ignatz  Seimidi  ans  Arnstein  im  Wlndmrg.  [geb.  1736;  st, 
1 794]  unternahm  die  Darstellung  der  t.  Nationalgeschichte  für 
die  gemischte  Lesewelt,  mit  der  nicht  genügend  erreichten 
Absicht,  die  Würdigung  des  inneren  Volkslebens  der  Be- 
aebf eibung  der  äusseren  Staatsverhältnisse  gebührend  gjeicb 
m  gteUea ;  Anordnang  und  £ntwiekebtag,  So  wie  die  Spraolie 
haben  heUe  RiiifaehKril»;  Betrachtung  aad  Urtfaeil.eind'  oft 
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«ioseitigr  Gesch.  d.  T.  Ulm  1778  ffl.  m.  /.  MilhiUer't  u.  L. 
V.  Presch  Forts.  26.  8.  —  GoUlieb  Jac.  Fiamek  ans  Nortm- 
gen  [geb.  1751],  iiBk6ilediii0k  «alw  mid  gfMkt,  wfld  n, 
•infiicb,  ilmttr  in  wgmm  gMaoflr  und  »ithaatifloh  gilliidli* 
aber  N^diwaawig  dar  iroHaltodf gen ,  eigendifiMUaliaii  Bat- 
M  ickeluBg  und  CSetlaltiiiig  dai  Geschehenen  and  des  Aniheils, 
Ii  eichen  Menschen  darangehabt  haben:  Gesch.  d.  Entstehung, 
d*  Veränderungen  u.  d.  Bildung  unsers  protest.  Lehrhegrif- 
fes. Lps.  17^1  ffl*  6.  8;  Gesch.  d.  chnsd.  kvM.  GeselUchaft- 
Tarfusung*  HuMiover  1803  ii.  ^  8;  m.  a.  —  JLmb».  Iteali 
Spiitier  ans  Stnttgard  [g*k  1^51  r  at«  IgiO]^  chi\  Ertrag  tni. 
ttar  Foiachang  mit  philosophinlNai  GaiMa  MdUvaH  daMidkad, 
das  in  einander  Eingreifende  gedankenreich  verbindend  und 
die  Beziehung  der  Vergangenheit  auf  die  Gegenwart  feinsin- 
nig andenteod:  Kirchengeschichte  1782;  IV  Aufl.  1813.  8; 
Wurtemherg,  Gesch.  1783;  Ilannöversche  Geicb.  17S6;  £a- 
Top.  Staatangascb.  BerK  1710.  %  %;  vialaa  tui  W.  SMtg» 
iS27  f.;  TgL  Jr*  Qk  Fhmek  «bar  f^.  G«tt.  laii.  jBmms 
«.  Hugo  «bar  Sp.  1812.  8;  ÜTaZ/afwui  W.  Lief.  7  Bl  f  & 
313  f.  —  Johann  MäUer  ans  Schaf  hausen  [geb.  1752;  st.d 
29  May  1809],  ein  unermüdeter,  gewissenhafter  Forscher, 
überaus  i^ich  an  vielseitiger  BüdiM^^  baaeelt  von  frommesi 
Glaaban  an  gdttliehe  Waltordnung  uad  meoschliche  Bestin»* 
naBg  iiad  gatiiahaa  tob  bagabt^rtam  Slrabaa,  hghw  8il^ 
liehkait  anibfirgerlidw  Kiaft  «ad  TtdUigkail  im  gaaa«aghaft> 
lieban  Shvlaa^e  daroh  IMnicbtnng  dea  Geiataa*  ndl  gaachifbi- 
liehen  Erinnerungen  und  anschaubaren  Belehrungen  zu  foN 
dcrn.  S.  Schweizergeschichte  (1780;  umgearb.  1786  iH.;  1806. 
5.  8)  wird  sich  lange  ab  das  beste  bist.  BUdangwerk  in  niehi- 
facber  Uücksicht  behaupten;  sia  ist  geaigaal,  Acbtnog  vi 
LIaba  f&r  daa  Vatarlaad  ao  begrlniaa  and  aa  bavaadgea» 
dan  beaoodf^  wia  aa  dam  Laada  and  jadem  Zuitaltar  aags» 
hdrt,  wird  treu  Tergcgenwirtigt  and  mit  univeraalhiatdtiMbMi. 
Blicke  zum  Gemeingute  der  Menschheit  erhoben;  die  Gemälde 
und  Schilderungen  haben  eigenthfimliche  Wahrheit  und  Leben- 
digkeit durch  glücklich  aufgefasste  und  an  rechter  Steile  ein- 
garaihete  kleine  Zfiga;  dia  Sprache  ist  allaitblimlich  chroaN 
kaaartig^  iabaltauhwar  gadiBagt,  oft  kflha  aaa.  WaM 
achlebte  (iSlO.  8.  8)  giebt  aiaa  groanirtige  AaMit  von  im 
€huiga  dw  Wehbegebenliaitan  in  ihrem  Zosammenhange ;  da 
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gehaltvolle  Umriss  hintcrlUsst  einen  dax  SelbsMenken  anre- 
genden und  das  Weiterstreben  auübdernden  Gesammteindrnck. 
Die  gesch,  u.  poUt.  Aufsätze,  ßetrachtnngen,  Briefe  enthalten 
Cioldkömer  för  die  Nachkommenschaft ,  welcher  es  Ernst  ist 

dM  BMMTwerdtn  des  Lebens  ditrch  gmiig«  Veredekng  ' 
d«i  Mentehev:  Stantl.  W.  Tfibing«»  1810  ffl.  27.  8;  ygL 
B€9rtm  J.  M.  dir  Histofä^.  Lprt.  180t^«  8$  F.IMi  Lobi^4 
Sulzbach  1811.  8;  Wachler  in  Philomäthie  B.  1.  Joh. 
Wilh.  V,  Archenholz  [geb.  1745;  st.  1812]  nnterhielt  im  leich- 
teren  Umgangstone  mit  angenehmejr  Darstelhing,  knndig  der 
Neigungen  und  Bedurfnisse  der  gemischten  Lesewelt:  England 
XU  ItaÜMi  1785;  *1787.  5.  8  (Tgl.  GM4  W.  27  284}| 
CSeidi.  dtt  mbMjMingMi  Kriegi  1789.  1«;  I79S.  2»  8;  Qe^ 
jwh.  GMar  Wasa  t802.  2;  Kl.  Um.  Mw.  1791 
Litt.  u.  Völkerkunde  1782  ffl.;  Minerya  1792  ffl.  Chn 
Wilh,  t?.  />o/m  [geb.  1751;  st.  1820]  reichhaltige  n.  treue 
Denkwürdigkeiten  s.  Zeitgesch.  Lemgo  1814  f.  5.  8;  vgl.  *W, 
Gronau  Ch.  W.  v.  D.  Lemgo  1824.  8.  —  J.  ö.  JSachhorm 
£g«b.  1762f  al.  1827],  ala  Labrer  in  Jena  u.  Göttingeii  finiehi« 
bar  ^mukmk^  hadivefdiaat  um  Ga«:h.  d.  Lift.  (a.  .1  S.  4;  2> 
S.  fUy.  Weltgesoiii«1iiai799t;  QaaeK.  d.  drey  laitaft  Jidlrll^ 
1803;  Avd.  IIL  1817;  m.  a^  —  Coftr.  MaMnert  [geb.  1756] 
stellt  die  Ergebnisse  wackerer  Forschung  einfach  und  licht« 
^oll  dar.  —  Joh.  Catp.  Fr.  3lamo  [geb.  1759;  st.  1826] 
gnindlicby  freymüthig  und  geschmackvoll:  Sparta  1800  f.;  Le- 
bea  Constantins  d.  Gr.  1817;  Gesolu  d.  Piaaaa.  Staates  1819f.; 
Gaatih.  d*  O^agatb.  Reidna  182* ;  at  'Am*  Merm*  Ludw*^ 
Heeren  [geb>  1760]  filr  ikei^  n.  neaera  Gaaehiehla  glmeh* 
jnässig  thätig:  W.  1821  f.  —  C.  ITt/ü.  Ferd.  v.  Fkneh  [geb. 
1761;  st.  1828]:  Gesch.  Friedrich's  IL  1792;  Gemälde  a.  d. 
Raiten  d.  Kreuzziip^e  1821  f.;  Erinnerungen  a.  d.  Feldzuge 
1812.  1830;  mehrcs  in  d.  Hören.  —  Ernst  Lndw..  Posgeli 
l^gab.  1763;  st.  1804]  strebte  alierdiÖBilichen  Vorbildern  nacb^ 
oH  gdatveieh  AaboUcbkvtaB  vetfoigand  «ad  «daa  Dnakal  api«' 
granunadaeh  ai^dtendt.oft  gesnoht  nild'fUaadeiid :  Geaeb.-dw 
Teutschen  1788  fSk.mh  Pdliiz  Forts.  4.  8;  Gesch.  CarFs  XII 
1791;  Gustav  s  III  1793;  Krieg  d.  Franken  1794;  Enrop. 
Annalen  1795.  fll.  —  Fried.  Schlichte oll  [geb.  1765;  st. 
1822]  mit  Milde  befaacrlich  kämpfend  für  das  Wahre  n.  Gute: 
Nekri4eg  1790  f.;  m.  a.;  vgL  Zmkohhe  Sebr.  7  8*. 267  U 
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Carl  Diein  HilUmann    [geb.  1765]  kritisch  scharfsinnig  u. 
hcUer  DarsteUiing  miichtig.  —  Gg  Sarlorim  [geb»  1767;  st« 
1828]:  Gesch.  d.  t.  Banrenkriegs  179$;  Gescb*  hanseati- 
tcben  Bondti  1802  f« ;  lieber  d.  Regiennig  d,  OitgotlMD  181  f  ; 
m.  a.  —  JoL  G^Hfit.  FM  [geb.  1768}  de»  gnMMkhm 
Volkstones  kundig:  KmU  Chronik  d.  TeiilMheB  180t  t  «• 
1820;  Gesch.  Würtembergs  1S28.  f.  —  Carl  Ludw.  Wollmann 
Igeb.  1770;  st.  1817]  hatte  entschiedenen  Beruf  sar  bist. 
Ku^st;  in  mehren  s.  Darst^iungen  tritt  die  Objectivität  pla« 
ntiach  hervor:  Grundriss  d.  ftit.  Menschengesch.  1«  1794;  Ge« 
icb.  d.  Reforairtion  1800*  3*  8$  GoMh.  d.  WoMpbik  Frie- 
dens 1808.  2.  8;  Geieh.  Gr.  firkanniens.  1. 1700|  üeberieL 
Müller  1810;  •Memoiren  dee  Freyherrn  t.         Prag  181S» 
2.  8;  V.  a.;  Werke.  Prag  1818  ffl.  12.8;  vgl.  Autobiogra- 
phie, in  Zeitgenossen  No.  IL  —  Heinr,  Zfchokke  [geb.  1771] 
lebendig  veranschaulichend  u.  die  sittliche  liefiection  anre- 
gend; J*z  Seraphim  Kurz  [geb.  1771]  nngemein  fleisttger 
Beafl>eiter  der  Oeeterteiehiaeheia  Geieh.t  darch  Foracbong  a. 
anepracUoea  Güte  der  Dantelhing  gleichmltiidg  ausgezalcli- 
net ;  C.  H.  L.  niUz  [geb.  1772]  frochcbar  gemdanOtaig.  — ' 
ißubr.  Gottfr.  Bredow  [geb.  1773;  st.  1814]  freysinnig,  kräf- 
tig, den  Stoß'  mit  Einsicht  ordnend  und  durch  Verarbeitung 
belebend:  Chronik  des  19(en  Jahrb.  1805  fU.;  v.  a.  —  Der 
freyeinnige  C.     RQiieck  [geb.  1775],  mnthiger  Vertreter  ver- 
fassoagmAMlger  Freyhell;  FrM.  Ckpk  SckiMter  [geb.  1776] 
ausgebreitete  Boleeeaheit  n.  vielseitige  Forschang  sa  adiarf* 
sinnigen  Folgerungen  iienatsend;  Fr.  Wilhen  [geb.  1777] 
stellte  zuerst  die  inhaltscbwere  Geschichte  d.  Kreuzzüge  1807 
f.  befriedigend  dar;  JuL  Frz  Borgias  Schneller  [geb.  1777] 
trägt  zur  Vcrbreitang  hellerer  Vorstellungen  von  Bestimmiuigi 
Würde  und  Rechten  der  Menschheit,  von  StaatsverhällnisscBi 
Vöikereigenthflniliehkeit  in  lieredtaa  Erikteningen  bey.  — 
BartkoU  Gg  N4eMr  [geb.  1776;  st.  d.  2  Jaa.  1831]  aellaw 
Gelehrsamkeit  mit  tiefer  Denklcraft  and  reifem  Urchail  ver- 
einend, Muster  der  Forschung,  überaus  reich  an  eigentbüinU- 
eben  Ansichten:  Römische  Geschichte  1812;  Aufl.  II  u.  III. 
182aj  Kl.  bist.  II.  philol.  Sehr.  1828;  vgl.  Golber^  Notice  sur 
B.  G.  N.  1831.  8.  —  B.  Luden  [geh.  1780]  durch  gefällige 
rednerische  Darstellang  aasgeaeicliaet;  Friede  KMrauick 
[geb.  1780]  des  anregenden  geaehiehtl.  Lehrtones  kundig: 
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Teutsche  Geschichte  1S16  11.  t.  w.;  F^.  Roth  [geU  1780]  hat 
•idi  den  kraftigen  Styl  de«  daB^seheii  Alteithaias  «ngtsfig- 
aet  ^  F^.  RamiMT  [g6b«  1781]:  €eeeh.  d«  Hohenslaofoii 
1823  f.  m.  a. ;  E.  W.  O.  Wtü^mnih  [geb.  1784]  ttntemeht 

sorgfaltig  u.  erzählt  gemilig;  Fr,  Qhjth  Dahlmann  [geb.  1785] 
lehrreich  in  der  Methode  der  Untersuchung,  hell  in  der  Dar- 
Btelhmg;   C.  Au^,  Varnhagen  v,  Ense  [geh.  1785]  helieh- 
ter  Biograph;       Ad,  Harald  Sfenzel  [geb.  1792];  Gesch. 
Tentsehlands  unter  d.  Fränkischen  Kaisem  1827  f.  m.  a.^  Fr* 
MCwriUm  [gdb.  1792]  gelehrt  v.  eigenthamBdi  ftejRoaig;  K. 
FrledfSeh  1  1818;  fifltstehtmggesch,  d.  freystftdtiiohen  Bnnde 
1828  f.  in,  a.;  //,  Leo  [geb.  1792]  selhstständig  ii,  geistreich: 
Vorlesungen  über  d,  Gesch.  des  jüdischen  Staats  1828;  Iichrb. 
d.  Gesch.  d.  Mittelalters  1 829 ;  Uesch«  v.  Italien  1829  m.  a.; 
Fi  lieup.  Rancke  [geb.  1796]  verstehet  die  Stimmen  der  Zeit* 
genossen  an  treu^ü  hi«(orii|p^en  Gemftlden  ^  ^riutsen  (Ffir- 
•ten  n*  ym^f  y.^^A-J^      Im  XVI  u.  Xtll  Jahrb.  1. 
1827),  bewährten  historlsehea  Stoft'  d,  neueren  Zdt  ans  mündl. 
Ueberliefernng  zu  gewinnen  u.  verarbeiten  (die  Serbische  Re- 
Tolution  1829)  und  hat  das  Ergebniss  einer  musterhaften  Me- 
thode, die  Zeugnisse» .  und  Meinungen  über  eine  räthselhafte 
Hegebenhelt  (die  Vetssbwdrang  gegen  Venedig  1831)  zu  pru- 
fen,  anfgesteliti  Toa  s^  weiteren  Leistungen  ist  Treffliehea  sa 
'erwarten;  T*  A«    ■  •        »  '  ••"  V'^' ' 

•  Die  bfaherigen  Andeutungen  beslehen  rteh  auf  das  Allge- 
meinere in  der  Entwickelung  der  prosaischen  Litteratur;  zwey 
Gattungen  derselben,  welche,  an  sich  wesentlich  verschieden, 
4lie  meiste  Selbstständigkeit  und  Eigenthamlicbkeit  und  den 
timfassen dsten  and  nachhaltigsten  EinflusB  auf  des  Volkes 
fiian  and  Creistesblldung  haben  y  der  Born  an  und  die  Kan- 
salberedsank^it  bedirfen  besonderer  IMendchten. 

m)  Die  €eaeiilebln  des  teatsoben  Boman -s  ist  eine  des 
bedeutslnhsten  Aufgaben,  deren  befriedigendere  Lösung  ge- 
wünscht und  von  dem  regen  Eifer,  womit  in  unseren  Tagen 
die  reichen  Schiitse  unserer  Nationallitteratur  i>eacblet  und 
diearbeitet  worden  sind,  hoffentlich  nicht  umsonst  erwartet 
•Wied..  .Sie  kat-Warael  und  Keim  in  der  oft  atafbchen  oft 
wnadanMunaB,  tbeih  aus  dem  AÜdersplelo  der  Vergabgenbeit, 
ilheilS  aubErfebfungen  der  Gegenwart  erwaebsenen,  bald  ein« 
heinuschen  bald  auswärtigen  Sage,  ihre  Verschwelzong  mit 
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dem  VolkagUaben,  ihre  mMiiligfiiche  Erweiterung  and  Aq9- 
schmfiekiing  und  das  in  der  weiteren  Verarbeitong  za  Grunde 
iMgMuk  diokteiuolie^  ^tOMwodw  bttiftilMi  piakiiaeii*  SM* 
bell  wuhrewehn  iuhI  mm  tnmm  eehr  Migeb^eu  Pebeen 
heit  und  die  BtMilsiiDg  litt  Vorrfttiie,  wie  ki  Biiaeben, 
Wolfenbüttel  u.  Dresden  gefunden  werden,  voraus.  Aiier 
auch  die  unvolUtändigen  und  dürftigen  Angaben  oder  äusse- 
ren Fingerseige  des  folgenden,  weist  chronologischen  iJinrie- 
ees  werden  die  Fülle  de«  i&lofie«  and  die  Waebtigkeii  der  6e* 
italtuig  dee»e|fce»  sn  einem  m^glioliet  uummwiMMmgnAm 
Gänsen  nhaf  n  hmnm  «ad  die  lil|.  MbUtkitigkeit  derw^  w«l- 
ebe  die  nricnndlichen  Spnrfti  vnterlftndisolien  GeiateeUw  m 
verfolgen  geneigt  sind,  anregen. 

V.  GörrtB  die  t.  Volksbücher.  Heidelb.  1807.  8  ;  Verzeichoiu 
vou  1687  t.  R.  in  J.  J.  Schtoale  Catal.  bibl.  sei.  Lps.  1785  P. 
2  p.  268  sqq.;  AocA  Tonipend.  2  S.  216-304;  Allg.  Litt.  Zeit. 
1805  No.  10.5  ffl.;  Mor^nbUtt  1812  No.  53  ffl.  —  (//.  A.  0. 
Reichard)  Bibliothek  d.  Romane.  Riga  1782  ffl.  20.  8.  —  (CA. 
/V.  r.  Blanckeniurg)  Versuch  über  d.  Roman.  Lp»,  u.  Liegnitx 
1774.  8.  —  Ucber  die  BefurchtuDgeo  vom  RomeacB-Lesen  vgl 
Wachler  Vorlea.  2  S.  276  f. 

Die  Aemsigkeit,  womit  schon  früher  romantische^  Ersäh- 
lungeB  au  der  Fremde  in.  Tenitchlaad  eiag^dlutt  wardei 
waM»  daotita  loct;  aa  woide»  «mer  aodanMi  wm^  dm  Fra»- 
aödaehen  ibertragen:  der  Ritter  t.  Tom.  Baa.  1403»  F*; 
FiermiMi«  filmmeni  f  SSS.  F.r  IteHajdieMklndeff  daa.  iS37. 
F.;  Magelona.  Augsb.  1535;  Amadis  15  B.  Frkf.  156^;  1583. 
2  F.;  K.  Octavianus.  Strasb.  1535.  F.  u.  v.  a. ;  eine  gute 
8amialung  veranstaltete  Feyerebend :  iBuch  der  Liebe.  FrkL 
la$7.  F*      Wichtiger  als  die  YerteüUohungen  auslündieHüf 
ErsengaiMa  eind  dia  aiahaimtebea  Sabwiiüua»  Paaami  «d 
AbentbeMT,  deaea  Yicla  wL  traWieba  aaa  4Ma  XIV  «.  XV 
Jabrb.  (s.  i  8:  rfigf  flt)  a«f  daa  XVI  vaeeike»;  eo  TU  En- 
len^ipii^el  hocht.  v.  T/i.  Murner  (S.  360)  Strasb.  1519.  4  seht 
^    oftj  vgl.  Paquot  Mein.  T.  7  p.  393  f.  u.  Ebtrt  Lex.;  Clanss 
Narreos  Historien  1551.  8;  Gg  IVickram  der  Irr  Keitited 
Bilgar.  Straesb.  1557.  4;  Goldladen.  8ir.l6d7.44  RoUMragm 
Angab,  l&bbt         8;  dia  Sebildbarger  %im<M  ^ 
ben     KMiefgi  m%v  t«b  8  «.  Yk  a^      Va»  fiaMada»- 
gen  liellereff  ftobniirffen  können  hier,  ansser  BL.BwM'  und 
AI  Jbrüchlm  Facetiae  (Lps*  16i(HU  8)  aar  namhaft  gemacht 
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werden:  Scherz  mit  der  WahrMHi  TAi.  Idm*.!  ÄÄ.  Ftmii 
Schimpf  u.  Ernst.  Strasb.  1522.  F.  «ehr  oft;  xolesl  iOIK  S; 
Tb.  2  Reinecke  Fachs.  Frkf.  1544.  F. ;  Jac.  Frey  Gartengc 
MllMbaft.  Str.  1556.  8-,  Hans  Wilh.  Kirchhof  Wend-Un- 
.lutttli.  Frkf.  iWffl.*.  «I  Aiwbiindig«  f ata  Possen  1610.  8; 
U.  Dmehi^  9d3>  kaisw4iliitl»UtT«rti«ib«r.i6«d.  12  n.  v. 
a.  Ne«  lumüin  kiUftii:  iWt«tai.  A«g>W  im.  4;  Frkf. 
1551.  8  oft;  Katillporige«teeh  1SS8.  »;  unfehwe  Sage 
voll  tiefen  Sinnes  von  dem  Schwarzkünstler  Faust,  in  wddie 
mehre  Zaubergeschichten  zusammengeflossen  seyn  mögen: 
f||^>4«  vail  D.  Joh.  Faust,  d.  weitbeschreyten  Zauberer, 
«i^i;  herMMj^Hf^  Gi  Ä  UrdedemqMU.  Hamb.  ^99. 

%  4;  TgL  JSWr*  Lnc.  1  5Sii;.  idunnl^  r«^ «.  f.  T.  U9a  St. 
8  S.  657  ffl.;  ili»^  aitMIcÜ  #i<Ao  fHobluf  rom  migear  Ju- 
den. Lpz.  1602.4;  der  hüraörfctiTCb  firfderi**^  i^koilflft. 
ter;  die  whzreichen,  scherzhaft  satyrischen  ffurodieii: 
Ciänaskönig  1607;  der  Eselköni«:  160S  u.  a.  Auch  wurde  D. 
^itM  »kr  früh  (Röthen  1Ö21.  8;  Frkf.  1669.  12;  voUstän- 
WaM^  ViAf.  lÄSai.Ä.a)  in  das  Teutscke  übersetzt. 
;m  AI»  dim  Wid^fanft«  niMiiltMM  .Yäolle^KttfiHitur,  weder 
ttberthiffen,  wMt  wMh^l  .iflDft  mtknM  «eh :  Äbwlebendf» 
künstHchen  und  bunt  geiiMftMEteB^^  ttpA  hMß^ 

lehrten  Süssigkeiten  einer  nirgends  ansässigen  SMfertrdl^ 
^em  öffentlichen  Ungemach  unterliegen  musste  und  nur  noch 
auf  'JakfUiiMrkten  und  von  Hausierern  unter  den  gesellschaft- 
lioh  und  §maAg  irMbi^eidäungMn  Mens^  vertrödelt 
wurde,  esIMt  ^  BiftniBB  dtai  fMm  T^n  und  ganz  ver- 
seliie4tna^t^  RMInrfKeni;  .SaÄWPf  Of^Mai«.  fMfai  Bk^k. 
feld  oder,  wie  er  sich  naUnle,'  GeMurni  Ukülieitti  i^on  Sd*- 
fort  [1669]  stellt  den  Weltlauf  und  Sittenzustand  «.  Zelt  in 
naturlicher  Wahrheit,  mit  oft  derber  satyriseher  Laune  und 
läoMgem,  GrtlMile  im.eigentbümlisli  treffender  Sprache  dar 
;iui4  bdiMptflIa  üoh  lang»  in  eide»  Metltaiideo  Leserkreise, 
mr  4eMB  BedMttiaM  YÖi  CNsiitaMrcvwaniltMi  nur  AafTriachung 
iihei  er  mMtmMiMt  fienAMä  (der  f-  »Twbel,  dtf  «tiüw  Md- 
cher,  das  Gelgen niännltttt  u.  «.  w.)  gesorgt  wurde:  d«r  .uben- 
ctheuerliche  Simplicissimus  teutsch.  Mömpelgart  1669.  6.  12; 
w.  Anh.  Nurnb.  1683  f.;  1713.  3.  8;  erneut  v.  Vf.  d*  gr. 
vMappe.  Magdeb.  1810.  8;  v.  F,  Weitier.  Beil.  1822.  8;  vgl. 
.Aflg*  Mam.  d.  TuutatbM  lÄW  Ä.  mi.  —  m\M9%  wurde  von 
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Anär.  Rein^.  Jktchbh  [gdb.  mt\  «t  1671}  bMilNHdbtl«t^ 

AbkUmig  d«p  PlumMi»  tob  veldiAiK  Siudkbkdt  sm 

nem  Eraite  «nd  ila  väterMlndiRlier  Dmkarl;  die  Anlage  in 

1.  Uomanen  ist  sehr  verwickelt,  Darstellung  n.  Sprache,  in 
Einzelnem  nicht  inisslungen,  rednerisch  breit:  Des  christl.  f. 
Grossfürsten  Herkules  und  dex:  fiöhm.  K.  Fräulein  Yaliska 
Wundergesch,  in  6  B.  ikannschw.  1659.  4;  erneut  1744. 2,  &| 
1781.  8;  ItokaiUka»  iv  Hinrtoeledwkiu  Br»  1669.  4.  Ib 
FuMitapfeo  trat  Hei»  Arnim  ühriek  fW'Biiatnhweig  [geb. 
:1633;  %U  1714]  mit  reioberer  MiMMtttte- mTerkenabiiMr 
Ueberlegenheit  in  iSchilderungen  und  in  der  Sprache;  er  hatte 
sich  nach  Scudery  und  Calprcnede  gebildet  und  ging  auf  po« 
litische  Belehrung  V4irnehmerer  Leser  aus:  Ar  amen  a.  Nbg 
16G9.  5.  8)  Octana«  Nbg  1677.  6.  8.    Grötseres  Verdienst  in 
Hehandlimg  dee  Sloie»  «nd  ia  Krttftigkeit  AofikiidMi 
»MS  Lokntieim  tiui  den  esMetttiiieh  gräariithen  Ziegler  (& 
369)  zugestanden  werden;  sie  gaben  dieser  Maider  die  VeUei^ 
dung,  deren  sie  damals  fiihig  war,  und  beherrschten  ein  Men- 
echenalter  den  Geschmack  des  PubUcnms.    Aus  der  nicht  klei- 
nen Schae^  ihiar  Nachahmer  ist'Keiner  erwäfanenawerth ;  und 
sBe  aie  9efdr&dgindan  faden  ünfrliirflnngbaeiier ,  welche  die 
faidnlin^rnihipwBgig  .ilagwir  J>s4ii^«giinaint!Balandar  [gek 
166f  s      n.  17301),  «nd  Ck  K  Bmmid  gen.  IfaMinlea  (SL 
070)  in  grosser  Anzahl  ausgehen  Hessen,  beaeichneo  die  Ar- 
muth  und  Verschrobenheit,  in  welcho  das  Zeitalter,  dem  sie 
gefielen,  versunken  war.  —  Die  Veredelung  des  romantisoheo 
•Geschmackeagiag  Von  England  aus;  /></ae'«  Hobinson  wurde 
«cbnell  fibanaM  (Lfs«*'  1720.  2.  8 ;  4  Aasg.  in  Einem  h\ 
mit  fiegiafde  geleai»  w  «Mfath  aaahgeUMet  t^^  .IGaai  Canp. 
S  S.  S67       «die  gelungenste,  TialaB  mm  d^  Zeitgeacbiato 
geschickt  einwebende,  vorwaltende  Fehler  u«  Thorheifen  na- 
turgemHss  schildernde  u.  nachdrücklich  rügende  Nachahmung 
ist  Ludw,  Schnabel»  (Gisander)  Insel  Felsenburg.  Nordhauseo 
1731  ffl.  4.  8  u.  a»  W.;  erneut  v»  C.  C.  Andre.  Gotha  178S. 
3.  8;  y.  a  Lcgyt.  Nirab«  1823;  r.  ihkUmtckiäpar.  m 
•1826.  2.  8;  T.  L.  Tteeü,  BmL  182r..€.  12^     Dm  eam 
Veranok  im  FamfliaBoRomaa  aurahta  ^tilmrt  (&  373)  «ad 
ihm  sohlossen  sich  mehre  an,  unter  anderen  •/•  Gebh*  Pftd 
[st.  1777]i  Gesch..  des  Gr.  v.  P.  1755;  Wieland  (S.  379) 
seichuete  geistreiehe  Lebensgemäide  nach  alterthümikßkea  An- 
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rtchiMiy  4mt  BetraobMQg  freies  Spiel  vergoMMod ;  btdd  Mok* 
Jkt  w«ffdfi  dar  BkhardtOQlidM  To«  in  T;.eiAg«i}ihrt  andy-ehe 
res  gelang  ihn  um  hemAudmi  «o  erkeban,  pefiiiitt;  ./i  C 

^v^.  MutäuM  [geb.  1735;  st.  1787]  Hess  t  gutmüthigeo  Laune 
freyen  Lauf  im  Grandison  dem  zweyten  1760  u.  goss  später 
mit  unrerw  iUtlicher  Heiterkeit  den  treffendsten  Spott  über 
•den  Unfug  aus,  welchen  das  physiognomische  Modefieber  an* 
MfiobiM  drohet«:  Pbyikign.  Reisen  1778;  1788.4*8ia.  £«iw 
4igkiiit  4«  4«idit#ii  aambendta  EisNiliuigtoiie  bowihcle.  ikli 
Jn.  V«Uu|nifthreb«ii  d  TaHMtei  1782  f.;  180A.  S«  8|  Strau». 
:f«dern.  1.  1787;  Nmiig^.  Sehr.  1791;  s.  Geistesverwandter 
J.  GoUHeb  Schummei  [geb.  1748;  st.  1814]  stellte  Zeitthor- 
heiten  in  Zerrbildern  mit  ziemlich  derbem  Witze  dar:  Em- 
pfindsame Heise  durch  T.  1770.  3.  8;  Fritzens  Reise  oadi 
DeniUi  1776&  i1%ilsbart  17,79;  der  kt  VMtair»  1782.»«. 
^  Dm  Fiff4ieM,,idi«;lljkhftliiig^  »uttd  Baievimg  dei  bdtt»- 
ßAwk  HMflm  im  aNdipbM  FjMiulita-FRcMiiHi  Mtüg  tmtgtbmd, 
:liiid  durch  Bewahrung -und  reiche  Beurkundung  vaterländi- 
scher Selbstütändigkcit  und  durch  höchst  achtungwerthe  sitt- 
lich-wissenschutiiiclie  Absichtlichkeit  gesteigert  zu  habeui  er- 
warb siphV^A.  TiVna/Ai  Jfi^m«#  .110»  Petsoik  b.  Stargard  [geh* 
.1730;  «t4.102IJr  deMtk  «UHdiiig%(giir)«tt  redselige  und  '¥f^ 
iaiii^ei^eB2e»a>  kiisilifi^ck  4Uia  begcindete  AmiieUiiDgeD 
jinlawenjAe  Bonia  «b  eigefttlicbe  Vöntatyuunmerii  für  ge- 
sellschaftliche und  häusliche  Bildung  des  t.  Volkes  in  ver- 
üchiedoncn  Abstufungen  betrachtet  werden  können  und  zur 
■Verbreitung  heilsamer  Ansiebten  über  vielerley  Gebrechen 
nnd.  pilichtinässige  Bestrebungen  ungemein,  weihltbätig  gewirkt 
vbabeabEanny  WUke«1766t  «Sopbieito  Bete  f.  Memal  naob 
itebsen  1769.  £L  a.  •«  w.)  1772.  6.:2;  «Ffir  Tltohter-  edler 
JierkiMli  1787  0«  3.  8;  «FSr  Eltern  ««  Ehshistige  1729  f. 
6.  8;  Manch  Hermann  1788.  2.  8;  "^Zween  litt.  Märtyrer  1789. 
3.  8;  Verheimliohung  u.  Eil  1802.  2.  8.      Sophie  Laroche 
£geb.  1730;  st.  1807]  erstrebt  mit  edlem  Zartsinne  sittL  Rei- 
nlglUIg  «iid  Erkräftigung  des  tief  aufgefassten  weibl.  Gemii- 
4bei:  Cteeb.  des  FfäaL  ▼«  Steriibml77li  "BoMliciirBaiefB 
jrr^ttU  2»  24  MoiBL.EnftUiuigeD  1722>'2.  2  .«»  a« 
Miiid.  Niwkfi  fgek  172a;' st.  1211],  metkwfifdi«  toeh  Utft, 
.Betriebsamkeit  und  Wirksamkeit,  bekämpfte  theol.  Verfol« 
giui^;sii£lii  .und.  itiig*  Urifüiftfitt;  lieben  u.  Meiniiogen  des  M. 
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NoAmlMr.  Betl«  iftZ  fL  $.  S  (vgl.  Bmmm  Mir.  S 
S.  42)  11.  m.  a.  —  J.  C  IFeizel  {ß.  397):  Tobiaa  Knaut  1774, 
4.  S;  Belphegor  177G.  8;  «Hermann  u.  Ulrike  1780.  4.  8; 
Wilhelmine  Arend  1781.  2.  8.  —  Göthe  (8.  387)  enthilllto 
49m  Gebomniss  des  inneren  Lebens  nnd  dessen  Verbälutias 
s«  ftnMmr  WiridkUttit  wmt  Mkerkchsr  Nalifiiishktoit  and 
kllnBiktlMiwr  Mfe.  ^  JJMk  fk  Z74.  ^  Dmli  Jtf.  Jf^Mr 
308)  ^•ffJ»  nioiid(tiohti|[e  EmfrfMtley  nr  Tag««ordiNMig. 
•^-CÄA  Fried,  Sintenü  [geb.  1750;  st.  t819]  moralisirt  prak-  ] 
tisch  cur  Veredelung  des  häuslichen  Lebens  und  gewann 
durch  fassliche  rel.  Sentimentalit&t  ein  bedeutendes  Publicum: 
Y«it  Hosenstock  1778  fiL  a^  g;  H^lio^s  gHickl.  Akcod  178X 
^  8;  TlMOdof*«  gMkkl.  Mmgm  i780MM1i  flMdniü^»  €1«. 
^  Mk»  i7i9|  8.;  0lai  KfapFosi^'i7i6     V.  a.  -i^  JeA. 

JMlf'.  /ifiyf         it409  tft.  1917]  riHMig^etik  ahmk  M»- 
liehe  Selbstthätigkeit  und  Glaubensstarke,  die  sich  fortschrei- 
tend zur  überspannten  relig.  Schwärmerey  gestaltete,  ist  in 
Naturschilderungen  und  idyliischea  LebensgemAlden  überaus 
glücklich  und  belebet  die  dunkleren  Gefühle  d«r  £inbildung- 
kfafrr  «H«  SUNiog'«  iagMa,  JAagikigijalMP*  iud  Wimiiti^ 
HMbaft.  BmI.  17f 7«  8«  8;  ÜMgiMlmd  13^  1. 8;  Aor.  t.  Eik- 
lendofHk  1781.  8.  8  t  Mlling^s  Heimweh  1794^  4.  8  u.  t.  — 
JoÄ.  Gotlwerth  Müller  in  Itzehoe  [geb.  1744;  st.  1828]  reicä 
an  nutzbaren  u.  noch  lange  nicht  überflüssigen  geseilschaftli- 
ohen  Erfahrungen  und  nut  Behaglichkeit  verweilend  bcy  Be« 
trschtviigsn  dariiber;  in  gliftinüthigem  kamidiistischeo  Spelt 
iiM  ¥i«leii  wtMg«fi%;  8;  IMiftr  «oMimi  4es  Uhmu  sia- 
wohfMmte  WAclMrsB  HwHrtrfMiiile«  m^gen,  wire  ^Hmst  miok 
Manchem  zu  breit,  niekl  In  Yergesseiikeit  kommen :  der  Ring 
1777;  1788-;  "Siegfried      Lindenberg  1779  u.  s.  w. ;  1790.  j 
4.  8;  Korn.  Romane  aus  d.  Pap.  des  braunen  Mannes  1784  1 
fik  8.  8;  F.  ßraok  1793.  4.  8  m.  8.  ^  Aug.  QoMUb  Meiu-  \ 
n0r  £geb,  17M;  irt^.  1807]«  eraihU  aaBiekMUl  in  gaaekmSckta  1 
a.  mk  epktate  Gagaamnen  Menittigiet  Spfadie:  ^Ak-  | 
aen'«r78  tü.  14^  89  «EnillM«  u.  fiiat  1781  i*  8.  4;  AkÜlAa. 
dM'  1781  ft«  4.  8  u.  m.  a.;  S.  Werke^  Wien  1813" f.  36.  8.  | 
KtH^€t  (8. 397)  verduiitert  s.,  grossen  Theiles  aus  dem  Orient 
entlehnte  LebensgemHlde  durch  Weltverachtung  und  trostio-  | 
seo  Glauben  an  Uebermacbt  de»  Yerhiingnisses.  ~  Iß\  ]L 
JwfM      414j  deekel  4aa  veiUifiM  SfM  öte  das  MMpiph 
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liehe  Labeo  bewegttidMi  inneren  Mächte  des  Geistes  and  Ge^ 
fühle«  mit  feliifr,  oft  »etapliyaiMk  fiälwlttdev  «•  dealeindeir 
haflht—gkMMit  mdf  mdur  beaamhlgMidji.  failmid  ab  nril* 
dmmd  o.  wvMaymdf  immut  dem  iMiihMi  GfamiM  an  dai 
Habere  ähreml:  WaldMar  1779;  1794;  Alwiirs  Brxefsamra« 
lung  1781;  1792;  vgl.  F.  Scklegei  in  Charakt.  1  S.  1  ffl.  — 
Theodor  Gottlieb  Hippel  [geb.  1741;  st.  1796]  humoiisiit 
religiös  symbolisch,  irachtbar  an  tiafeia  Gefühl  u.  an  eigene 
tkömlichen,  oft  «fitxigen,  oft  ilatHan  affgreifeodaa^ Aasichti^a 
«bor  Wdlgaag  md  BaatiflinaBg  dtr  JAauMbbtt«,  aaeUilMiif^ 
am  «od  kiüdg  ki  dia»  Aoadrodto:  Oaboe  dio  Ehe  1774; 
1792;  »LebendSiilS»  aaeh  aafsteigender  Linie  1778  ffl.  4.  S; 
Zininierniann  I  ii.  Friedrich  II  von  Quittenbauin  1790;  *^Hand- 
Zeichnungen  1790;  Leber  d.  bürg.  Verbess.  d.  Weiber  1792; 
Kreai-  u.  Querzüge  des  Ritt.  A  bis  Z.  1793.  2.  8;  vgl,  "Ne- 
krolog S7d0  B.  2  S.  171  ffl.  1797  B.  1  S.  113  ffl.  a.  ji. 
äfok^nm^t  LflbMi  &  ISS  ffl.  ~  Uabavlogea  IM  ihn  ki  dkb- 
COfMier  raie,  goarfMilWber Tial»  aad  fnaigkelr,  onmiiihiff« 
lieber  Lanne,  sitdichom  Eraat»  and  wisseoschaftlicher  Bildung 
JFrted,  Bic/Uer,  Jean  Paul  aus  Wunsiedel  [geb.  1763;  st,  in 
Baireuth  d.  14  Nov.  1825],  der  immer  das  Höhere  u.  ineiMch>» 
lieh  Bessere  will,  er  mag  Qefiibl  oder  Sehers»  Büge  odar 
(Sfiott,  Lehre  odar  Ironie  aHssprtehaa.^  i»  Gelehraamkeit  mag 
dos  Mdnhaift  oft  beüdvwaiWi.  Iall«i$  Haf  rdigiöwa  Z»tga»> 
Md  spiegelt  wk  io  daai  t^mm  Krytirf!  daa  BBtf      iiah  n  ii 
ab;  8.  Bltdt  dringt  tief  in  das  famcto  des  Menschen  ein  und 
er -ist  wundersam  vertraut  mit  der  bedeutsamen  Fülle  der  Na- 
tur und  fasst  dio  Einwirkungen  der  gesellscbaftlichen .  Umge- 
bung auf  daa  Menschen  scharf  nnd  gründlich  an£:  Grönlüni- 
diMbe*ProeMso  1783}  Aaawahi  aaadaaTaafala  Pa|i(iiin«i389t 
dioi  aaiMitbaia  Loga  ITM;  HatfaMl7flB|  Blmi»^^  Ftnthl-  - 

DaraaaaMai.fTWf.;  Titan  MM  &^Flage]jafam.ifflM*f^ 
FfMpredigera  Sehraelzle  Reise  nach  Fläta  1808;  Katsonbe^- 
ger's  Badereise  1809;  der  Komet  1820  f.  u.  v.  a,;  W.  Berl. 
1826  f.  60.  8;  vgK  Briefwechgel  m.  Ch.  Otto.  1829^  3.  8; 
Wahrheit  aus  R*8  Leben.  Bresl.  1826  f.  bis  jest  ^r  12;  Gelda 
.W».6^a.ll»i  —  Aehnlichkeit  der  AnndbUn  aad  »«at» 
Mangan,,  baf  naglaiBbar  ffftliB  daa  Vlitmm  aad  Tiaib  äm 
rWftiea-  and  dm  EmfMmf^  leiget  ikb.  bi  JBMii  Wagn^ 
[geb.  17644  St.  1812];  Wilihald«  AnsiBhtMi.dnkLebfBa  1806; 
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9.  S|  'dli  iciinrfMilMw  9;  Reinfr  ami 

Fremde  in  die  Heimatli  1808  f.  2.  8;  hist.  ABC  eines  vier- 
Eigj.  Henneberg. Fibelschützen  ISIO;  Ferd.  Miller  1 809;  Sehr. 
1827  f.  10.  12.  —  Adolph  Fz  Fried,  Ludw.  v.  Kmgge  [geb. 
1752 ;  Bt.  1796]  scbiidert  s.  Zeit  naoh  ihren  gesellschaftlich  es 
Eigi»nthfi«ilidikmt«i  miipMknAt  en^iihMihttibiifoheiilaHid« 
«d  Migte.ipBler  lo  hiinoriflitcleiii  SjföM  einigi  ViHaoii- 
tftis'der  Bomm  m.  LebeM  ITM.  4*  i;  Qmdk.  Pet,  Osniiw 
1783.  3.  8;  Reise  nach  Braanschweig  1792;  R.  n.  FriizW 
1704  m.  a.  —  Heinr,  Fetialozzi  [geb.  1746;  st.  1827],  der 
gefeierte  Reformator  des  Elementarunterrichts  und  Vater  deg 
VerstosflOMD  und  Vergessenen  im  geteUioh.  Leben,  schilderte 
^•lilftüirt  «114  Togwid  deg  VoU»  ki  gmMc  HeriiitUkiHt  dir 
WebrUlt  LiMÜiar4  tu  Gertrdl  1791|  1791.  3.  Ss  8.  Sdir. 
Stüttg.  18M  Ji.  ^  GmUitek  (&  884):  N«ttBh«Q  RoMofiiib 
1782;  Heyne  S.  397;  Babo  (S.  398)  Gemälde  a.  d.  Leben  d. 
Menschen  1784.  —  Levin  €hn  Sander  fgeb.  1759;  st,  in  Ko- 
penhagen 1819],  der  als  Eckstein  den  Fischartschen  Gargan-  ' 
tua  erneute,  zeiget  Talent  in  Gemälden  des  häuslichen  Le« 
^eni  im  nnanliMhMi  IdyllanliNM:  Qtteh,  jn«  Wtmadwm  Ambe 
Unmi  Toa  Ckjh  BMhmalni  1788.  8«  8;  Fixiere  deä  KleeblM.  ' 
IM  1787. 8.  ^  €mtl  FkOipp  JiUrUz^  wn  Hmiieln  [geb.  1757; 
8t.  in  Berlin  1793],  nicht  ohne  Verdienst  um  sittliohe  Pä(/a<p 
gogik  und  weit  mehr  um  philosophische  Bearbeitung  der  t 
Sprachlehre  (S.  353),  vielthätiger  Schriftstaller,  deMen  Keim 
«■4  ittbttiicbe  Betrachtangen  liinfig  gekseii  wurden,  war  tii 
Ml  «tlhit  ritbMlheflet»  mit  mgwegelt  frvektbeter  Phaatt- 
flie  ««4  adt  oft  keile»  ficlMrlblidie  entgeeletteter  8oii4MliDg, 
der  mkßlt  SjebeoewaDtenbiift  ki  einem  psychologischen  Ge- 
mälde darstellte  und  in  mehren  planlosen  romantischen  Spie-  I 
len  mystisch  allegorisirte,  künstlerischer  Reife  nnd  Besonnen-  | 
heit  ermangelnd,  aber  durch  gehaltvolle  Beobachtungen,  be- 
•deatmme  Winlbe»  mi4  Schönheit  der  Sprache  ntoht  du«£lige 
£ntieh8dignag  gewtUMMd:  Anton  liekmr  1785  &  8.  Andc 
JHartknopf  1786  a.  A.  B[*«  Pndigetjahre  1787;  Fragni.  am 
nd.  Tagebuche  e.  Geiaterteheri  1787  f  d.  neue  Ceeilie  1794  t. 
a.;  vgl.  Nekrolog  1793  B.  2  S.  169  ifl.;  Supplem.  Abth.  2 
182  ffl.  —  F\  Helena  Unger  [geb.  1751 ;  st.  1814]:  Julchcn 
Grunthal  1784;  m.  a.  —  ITa/A  Fned.  Meyem  [geb.  17€0; 
et.  1888],  4aBdi.Beieea  a4t  reiohen  Lebennmckannngen  ans> 
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geaim^'Mlltin  morgerfiiidkt^lierBiMwgpithi  iHtticli  tiefe 
Betrachtungen  Uber  die  Menschheit  an  nnd  politisirt  tind  hu- 
jteanisirt  auf  eigenthümliche  Weise:  Dya-Na-Sore.  Wien  1787. 
a.  8;  II  Aufl.  Lpz.  1800.  5.  8;  m.  a.;  vgl.      Archiv  für  Ge» 
iSchichte.  1829  No.  52.  —  fVük.  Heimte  a.  LangenwiMMi  im 
Tliäfinger  Walde  [geb.  1749;  st.  1803],  duieb  Knnslgeoiui 
in  Italien  [1780  f.]  gebildet,  eteigerte  die  Wklandsehe  Schwel- 
gerey  in  iQatemen  Gebilden  der  Similiehkdt  mit  üppiger  Ge- 
nialität zn  höherer  VoHendang,  künstleriscli  achtbar :  Laidion 
1774;  Ardinghello  1787;  1794.  2.  8;  Hildegard  v.  Hohenthal 
1795.  2.  8;  Anastasia  1803.  2.  8  -,  Tgl.  Zeitgenossen.  Ueihe  III. 
2  S.  52  f.  —  Fried.  Schulz  [geb.  1762;  st.  1798]  fesselnd 
dnroh  natfirliche  Wahrlmt  nnd  Anmath  der  Enfthlong:  Mo* 
rita  1785;  Leopoldine  1790*  2.  8;  Josephe  1701;  Kleine  Ro« 
mono.  Lps.  1788  tt*  8#  8  n.  m»  a.  ^  Nor  im  allgemeinen 
werde  hier  der  frisch  aufgeputzten  vornehmen  und  bürgerli- 
chen, alten  und  neuen  Helden-Abentheuer,  Ritter-,  Gespen-  * 
ster-,  Raub-,  iVIord-  und  anderer  Schauer-Geschichten  und  der 
sogenannten  geschichtlichen  Romane  gedacht,  mit  welchen 
um  diese  Zeit  aber  schwemmt  wnrde;  sie  waren  snm  Tkeii  auf 
Uossen  ZeitTertreib,  4er  Ülr  sehr  Vicde  nicht  schwer  sn  be» 
wirken  ist,  nm  Theil  anf  teRorisfisdie  Pbantaslebeschafti« 
gong,  zum  Theil  aaf  satyiisdbe  n«  |»olitlsfarende  Relehrung  und 
Zurechtweisung  über  gesellsch.  Angelegenheiten,  zum  Theil 
auf  mystische  Gefühleroberung  berechnet  und  der  Erfolg  er- 
wies die  Richtigkeit  der  Berechnung  und  das  ausschliessliche  . 
Anrecht,  welches  die  Lesewuth  der  Zeit  mit  ihrer  nicht  he«* 
,  neideoswerthen  Stimmung  an  diesen  Ersengnissen  hatte; 
Stimmfihrer  waren:  Ck      Spiets  [geb.  1755;  st.  1799]  mit 
Biographien  d.  Selbstmörder  1785  n.  der  Wahnsinnigen  1795. 
4.  8,  dem  Petermgnnohen  1791.  3.  8,  d.  Alten  überall  u.  nir- 
gends 1793,  den  Löwenrittern  1794.  4.  8  u.  m.  a.;  Fr.  Chn 
Schlenkert  [geb.  1757;  st.  1826J  romantisirt  historisch;  Cor/ 
Ootilob  Cramer  [geb.  1758;  st.  1819],  der  hey  aller  Bnnt* 
•eheckigkelt  n.  eilfertigen  Nachlftsslgkei^  lebendig  dmnnistel- . 
len  wnsste  nnd  manche  derbe  Wahrheit  in  Umlauf  setzte, 
mit  8.  Erasmus  Schleicher  1789,  IV  Ausg.  1809.  4.  8,  T.  Al- 
cibiades  1790.  3.  8,  Paul  Ysop  1792,  1799.  2.  8,  Hasper  a- 
Spada  1792.  2.  8  u.  v.  a. ;  die  wacker  <,^ei>innte  u.  mehrmalen 
liibeoswerthe  sckriftsteiierische  .Tüchtigkeit. oder  wenigstens. 
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ihren  ßerut  koiii  Besseren  beurkundende  Benedicfe  Zaubert 
geb.  Ilebenstreit  [geb.  1756;  st.  1819]  mit  Emma  u.  Kgin- 
Imrd  1785,  VValtber  v«  Moalbarry  1786.  2.  8,  Hermann  r. 
Unna  1788.  2.       Covradln  v.  Schwaben  178$.  2.  8,  FaalL 
G^utu  d«r  AmtnaMiia  t.  HobrnweUer  17S7;  «•  whr  t« 
LmiA.  WMUmr  «dar  Ifflit  Wd^r  [gcU  fl76t;  it  MSI],  der 
gesebtchtlMflii  Verliillt»ifM  d«i  t.  Mittelalfen  kundig  ond 
einer,  der  Phantasie  oft  Nahrung  gewShrenden  malerisch  kräf- 
tigen Diirstelhing  sich  befileissigend ,  mit  Sagen  der  Voneit 
1787  ifl.  7.  %f  Holzschnitten  1793  u.  a.;  der  keinesweges  ta« 
Ufttl««t»  immer  jesnitistrend«  /f».  Anr^L  JH($§§kr  [gdb-  1716]; 
Mm  AaanA  1790 Li  AxbiMm     TkiMiMkiM  1792;  MattyH 
Con^mM  1792;  BMBraiiwrs  BijftiiilMi  Nteht«  1807;  Thkt^ 
Wim  1807;  Letlmrio  1808;  «•  t.  a;  vgl.  RuckbKcke  aufs, 
siebzigjährige  Pilgerschaft  1824.  —  Kotzehue  (S.  398)  halte 
einen  leichten  Erzählungton  sich  angeeignet;  das  Uebeige* 
wicht  der  sittlichen  FlacUialt  und  Gemeinheit  tritt  gehörig 
fortschreitend  stärker  karror:  Lsido«  d.  OrtenbefgisolMn  f** 
mili«  1798.  %  8;  Udogtrte  1788;  Gewk«  m.  V««ml78g;  db 
fcftkrL  Wttia  1790;  LmbÜm  1807.  8. 8;  PUMlMre  1809  ». 
a»  —  F8r  UaterlialHiBg  sorgten  Ä,  Fr,  E.  Langbein  [gebt 
1757]  mit  Schwänken  1791  u.  ro.  a.;  mit  überladenen  ritter 
liehen,  Schauder  vollen  Abenthcuerlichkeiten  Chn  Aug»  Vulpm 
[geb.  1763;  st.  1827]:  liinaldo  Rinaldini  1798  u.  v.  a.;  Cwrl 
Grosse  ab  Gr.  t.  Va^gas  [geb.  1761] :  der  Goaias  1791 ; 
Dokb  179«  «.  BL  a.;  Amg.  8sm.  Qerbtt  als  Dar»  Car»  [gak 
1786;  aL  188t]:  NoTsllaa  179S  i;  —  Hdhera  Aasprache  bo. 
friedigten  ^kaier      388$  Ttansie/  S.  375;  Engel  S.  396. 

Dem  ritterlichen  und  anderen  Spuk  wirkte  die,  häasliche 
Sittlichkeit  und  Veredelung  des  gesellschaftlichen  Lebens  be- 
aweckande  Darstellung  von  Ereignissen  im  Familienkreise  cDt- 
gegea:  Christiane  Sophie  Lnäsmg  gebb  Fritzsche  [geb.  1764; 
St.  18151:  MaaL iisHids  1789;  1801.  4. 8;  die Faai.  Hobea- 
staaun  1793;  1801.  4.  8;  EfaSMungen  1799.  8.  8;  Henristts 
oder  das  Weib,  (wie  ea  seyn  satt*  1808  a.  ai.  a.;  Herwsmm 
Cagp.  Gott/r.  l)emme*lgeh.  1758;  st.  1822];  Carl  Stille  Er- 
Zählungen  1792;  GotiL  Wilh.  Cph  Star  che  [geb.  17C2J  :  Ge- 
mälde aus  d.  häusl.  L.  1793 JL;  1803.  5.  8;  Aug.  Lafontaine 
[geb.  1759;  st.  1831]  als  angenehmer  Erzähler  sehr  beliebt 
oad  mm  2Ufe^  laag  aaf  sltiÜcli  pidagegMia  Aasidiiaa  aidit 
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dolph  V.  Werdenberg  1793;  Clara  du  Pletsis  tT94;  Qainctius 
Hey  Hieran  v.  Fläming  1795,  4.  8;  Familiengeschichten  1797 
ffl,  u.  sehr  v.  a.  —  Hey  Vielen  fanden  Eingang  Ferd,  JJuber 
(8.  398)  und  Tker€S€  Üvher  geb.  Heyn»  [gab.  17644  st.  1829] 
reich  an  KeamaiM  der  Gemfiihartiaiaiaagw  vu  geMUachaW«v 
chea  YerhälHiim;  Ckn  ßm0  Qt.  «.  Bemrnl  Siermtm  [gab* 
1767]  glaoklich  la  kmaoiiitiadheB  Cbarakteraeichnaagaa :  4vm 
goldene  Kalb  1802  f.;  G»gt.  Sc/Ming  [geb.  1766]  überaus 
fruchtbar  und  in  anziehenden  Entwickelungen  und  leichten 
Schilderungen  geübt;  J,  Fr*  Kind  [geb.  1768];  F,  A,  Schitlie 
od.  Fr.  LauD  [geb.  1770];  Cwrl  SUeü^  [geb.  1773];  die  jan- 
atarkaftaa  Naturiaal/Me  aad  Kmmar.aiMMoblicliar  SüianiMigiMi 
n«  geaelbehafilkber  EigMMMaükhkdtea  Vir.  Bfgiur  [geh. 
f759]:  Sehr.  1828.  5.  8;  iic•VM^  Siml  [geh.  1766):  Eoga«- 
nia  s  Briefe  1809.  3.  8;  Fr.  Jacobt  (S.  415) :  ^Roaaüens  ^^ach- 
lass  1812;  *  Auswahl  aus  d.  Pap.  e.  Unbekannten  1818  f.  iii. 
a. ;  Ludw,  Aug,  Kühler  [geb.  1765]:  Hennann  y.  Löbeaeck 
1805;  Fr.  Rochliti  [geb.  1770]:  Auswahl  des  Bestaa  aaa 
atamd.  W.  1821  f.  6.  8;  Für  ruhige  Stuatei  1828  ak  a.; 
JokMme  Sek^fpmdumer  [gab.  1770}:  Sohr.  1830  1  24.  8» 
ZtekMe  a.  ohea  8.  420;  J,  Apel  [geh.  1771^  at.  1818], 
durch  freye  Sdbstentwickelung  merkwürdig ,  Vf.  e.  geiütre»* 
eben  Metrik  (1814),  wackerer  Erzähler:  Gespensterbuch  1816 
f.;  Cicaden  1811  f.;  Friederike  Lohmaun  [geb.  1774;  st.l830| 
oft  glücklich  in  d.  geschichtlichen  Novelle,  waaa  auch  weaiga 
der  ^yDofotbea  Cappei^^  (iia  Tatck.  Baoh  z.  gaaelU  Verga. 
1828)  glekhgeatelU  wardea.käaaeB;  C  W.  MSfife.  CSia/CfMi. 
[geb.  1777;  at.  1825]:  Sehr.  182iB.  9.  12;  C  ItoftasMieicf  «. 
Millitz  [geb.  1780];  der  psychisch-feinsinnige  Fz  Horn  [geb. 
1781];  AI,  Aug,  Ferd,  v,  Brouikowiky  [geb.  178C]  u.  ni.  A. 

Bedeutend  sind  die  Leistungen  der  Schule  der  t.  Roman- 
tik, in  welcher  der  von  Quiki  aasgestreotay  von  dea  iaebi^ 
SeMegei  and  ihraa  Ffeaadan  gifttmgte  Saaaia  des  Kmuü  waof« 
danam  aafbliikete  uad  reU«  Frilekte:  Inig:  der  geiairawke: 
Hamomt  Lmdm.  Tkck  [gehw  1773] :  W.  Lovell  1708 ;  Y^lka^ . 
inllrehen  1797;  3.  8;  Sternbald*&  W^anderungen  1798.  2.  8; 
K.  Octavianus  1804;  Phantasus  1812  ffU  3.  8  u.  v.  a.;  Carol, 
og^^it  [geb.  1763]:  Agnes  v.  LUien  1797;  Erzikblun- 
gen  1823;  A.  Fr.  BeruAardi  [geh.  1770;  st.  1820]:  fiaaiboer 
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ciaden  1797  ffl.  3.  8;  Novah'r  f^.  391 ;  H.  v.  Kleist  S.  399; 
J.  Arm.  Kanne  [geb.  1773;  st.  1824J  humoristischer  Satyri- 
ker  o.  wßjwömkk.  N«?«Ul0C;  BMfjtaa  kl»  H«idr«ite  1809  n.  m»; 
FHed.  de  Im  MMe  FaufuS  [geh.  IfTT],  il«r  di«  Tmtidien 
mit  dmi  Heldansagcn  im  Nofdm  iMfrmmdet  nnd  dm  yolleii« 
detste  Muster  eines  roiu  an  tischen  Alarclicns  aufgestellt  hat: 
Alwin  1808;  Sigurd  der  Schlangentödter  1808;  der  Heid  dea 
Notdeo»  ^810. 3. 4 ;  der  Zauberring  1812. 3.  8 ;    Undine  18tl ; 
lehr  T.a«^  L.  Achin  v.  Arnim  [^eb.  1781;  st.  1831]:  Gii&n 
Dolores  lAlO;  die  KronoKVrftriiftef  11^17^  Laadbuuleben  iSU 
Jm.  v.  Eiekemd^r/  [gok  1X81];  Adelhert  CSUhmmw 
[geb.  1784]  t  Poler  Sohlonild'rwiuidora.  Gea^.  1814.  —  Ena 
Tkeod,  Wilh,  Hoffmann  a.  Königsberg  [geb.  1776;  st.  1822] 
erfinderischer  Humorist,  dem  die  seltene  Ciabc  beschieden  war,, 
die  wundersamsten  Gebilde  einer  üppigen  künstlerischen  Phaa- 
ftasie  als  wahrhafte  £rMlielliiHigeii  der  Wirklichkeit  durch  Dar- 
slelling  gelteod  m  mMhen  mid  den  Seheudediaftea  foosolnde 
Beiso  la  ToiloUieiir  Bliuitaaiett8clit  in  Callot*«  Manier  1814; 
SempioiM  Brüder  1S19  f.;  Lclieii  u.  Nacblaee  1823;  Augge- 
wählte  Sehr.  Berl.  1826  f.  10.  8;  Stuttg.  1831  f.  12.  —  L. 
Kr  Ute  [geb.  1778]  entwirft  oft  gelungene  Sitten-  u.  Charak- 
t^rgemälde  und  legt  verwickelte  Abentheuer  geschickt  an, 
liebt  aber  da«  Geepenstische,  Abergläubische,  bisweilen  uboo- 
tOflieh  Widfigo,  —  €mriJb\fhd.  Vßide  a.  Biedau  [geb.  1779; 
it*  18S4]  gab  Sellien  Dorstdinngen  geschichtliche  Unterlagen 
ohne  diditerische  Anachaalichkeit ;  er  hftit  idcb  an  äusseren 
Umrissen;  die  Charaktere  sind  eintönig  und  ohne  inneres  Le« 
ben:  Sehr.  Dresden  1820  f.  25.  8.  —  /F.  ßJü//er  s.  oben  S.  i 
390).  —  WM.MM^ff'a.  Stuttgard  [geb.  1802;  st.  1827]  hei- 
terer  Hamorist,  Tortrefilicher  £nähler :  die  Memoiren  des  Sa* 
fans  1825;  der  Mann  im  Monde  1825;  Liehtenstein  1826  n. 
s.  w.;  W.  Stnttg.  1830  f.  38.  12.  —  Ireip.  Schwer  genial^ 
aber  ungleich ;  C,  Spindler  erliegt  nnter  der  Last  des  ans  ro- 
mantischen Schutthaufen  aufgehäuften  Stotfes  und  droht  mit 
Rückkehr  zum  Zieglerschen  Banisen-Tone.  —  Sehr  viele'  An- 
dere müssen  hier  mit  Stillschweigen  übergangen  werden ;  Cjr- 
gcheinnngen,  wie  die  psychisch-gehaltvollen  „Memoiren  einer 
UnbdEannten'*  (Stnttg.  1831)  können  nicht  hftnfig  seyo,  sind 
jedoch,  bey  der  Uebermacht  des  iittevfirisohen  Miltelgates 
höchst  erfreulich. 
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l)  Die  Kanzelberedsamkeit  wirket  auf  did  sittlich 
geistige  Bildung  des  Volkes  am  umfassendsten  und  nachhal- 
tigsten ein;  sie  vermittelt  im  eigentlichsten  Sinne  die  Erzie- 
hung der  Gesammtheit  und  lässt  die  für  Seyn,  Denken  nnd 
Wollen  fniehtbarsten  nnd  allgemeingGltigiten  Ergebnime  des 
religidi  gdbeiligten  Streben«  nach  Wahrbdt  nnd  lieht  m  aDe 
Kreise  des  gesellBchaftlichen  Lebens  fibergehen;  in  ihr  spie- 
gelt sich  der  wissenschaftlich-praktische  Zeitgeist  anschaulich 
ab ;  sie  ist  eine  Macht  im  Staate,  welche  das  Innere  des  Men* 
sehen  leitet  und  die  weltliche  Aeusserlichkeit  ethisch  ermäg* 
nget  nnd  veredelt.  Es  gereichet  daher  der  U  Natt  Litt  sn 
groisem  Rnhm  nnd  bat  die  erirenlidiste  Bedentnog,  daas  die 
▼aterl«  Kansetberedaankeit  seit  einem  Jahrb.  in  fortschreilen« 
der  YervoUkomninnng  nnd  Ids  anf  die  neneste  Zeit  im  Wachs- 
thume  an  sclbstständigem  Gehalte  und  Knnstwerth,  so  wie 
auch  an^anerkannter  Wirksamkeit  begriffen  ist. 

/.  W.  Schmidt  Abriss  der  Gesch.  der  geistl.  ikredsamkeit  u. 
Homiletik.  Jena  1789j  M80Ö.  8;  PA  H,  Schuler  Gesch.  der 
Veränderungen  und  des  Geschmacks  in  Predigten  unter  den  Pro« 
testanten  in  T.  Halle  1792  ftl.  3.  8  u.  Beyträge  zur  Gesch.  d. 
Veriind.  u.  s.  w.  1799.  8  ;  /.  Schuderoff  Versuch  einer  Kritik 
der  Homiletik.  Gotha  1797.  8;  viele  krit.  Zeitschr.  über  theol. 
O.  homil.  Litt. 

Das  für  die  heiligsten  Rechte  der  Menschheit  begeisternde 
Reformationzeitalter  förderte  kräftige  Voikstbiinilicbkeit  des 
Kansekones;  die  besseren  Prediger,  welche  wistenschaftBoh 
tSdidg  vorbereitet  nnd  snr  BIBtarbeit  an  dem  groawn  Werke 
der  kirdiKohen  Reinigung  geistig  bemfen  waren,  beabsichtig- 
ten, ihre  Zuhörer  von  Vorurtheilen,  Irrthümern,  Folgen  reli- 
giöser Unwissenheit  und  Unmündigkeit  zu  entbinden  ^  über 
das,  was  Allen  noth  ist,  biblisch  zu  belehren ,  die  Sehnsucht 
nach  Gottseligkeit  aninregen  nnd  sn  pflichtmäsriger  Selbst- 
tk&tigkeit  in  der  Bessemng  sn  ermuntern.   Ausser  iMkmr 
(S.  359)  nnd  ZwimgH  (S.  360),  den  unsterblichen  BegrQndern  * 
dier  e^ang.  Kircbenfreybeit,  erwarben  sich  mehre  ihrer  Zeit- 
genossen und  ersten  Nachfolger  als  religiöse  Volkslehrer  er- 
folgreiches Verdienst;  z.  B.  /.  Oecolampaditis ,  Juift*  Jonag^ 
^V.  Myconiut,  J.  Bugenhagen  ^  J.  Casp,  Aquila^  JoK  ßreu* 
timSf  Jm  Mattheiiuf  u.  y.  a.;  sie  können  nicht. als  Redner  gel« 
ten,  denn  Knnst  in  Anor4nung  und  DarsteUuQg,  so  wie 
Sdunnek  der  Sfiraehe  idud  ihnen  fremd;  aber  sie  erbanten 

WmUot  HB*  4.  Mit,  GmcIi.  ifl.  2S 
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nai  benüleher  Wirme  find  Arwirdigem  Fnyimifli,  das  nah« 
liegende  XeHbedftiMM  TeeC  las  Auge  fassend,  oft  die  des 

Wahrheitsinn  störende  Verkehrtheit  der  Ansichten  nachdrück- 
lichst bestreitend;  auch  andere,  dürftiger  an  Kenntnissen  und 
Gaben,  arbeiteten  mit  evangelischer  Einfalt  nicht  erfolglos, 
weil  sie  Toa  gleichen  religiösen  Hoffiinngen  n.  Bestrebcagea 
beseelt  waren.  Die  kudiüdM  Naturberedsamkeit  yeiler  sieh 
schon  in  den  leiten  Jabraebnten  des  XVI  Jahrb.  mit  der  sie 
bedingenden  frommen  Achtung  für  die  geistigen  Rechte  des 
Volkes;  der  scholastische  Zunftgeist  erwachte  auf  das  neue; 
die  relig.  Vorträge  waren  mit  unseitiger  Gelelirsamkeit  oder 
Memik  fiberladen  nnd  flössen  nidit  meiur  aas  einem  Toa  dei 
Erlösers  gottlieher  Mensehenliebe  erf&Hten  Hersen;  l^it* 
che  nahm  Rohheit  oder  sweekwidrigen  PTonk  an;  das  ebriid* 
Geniüth  blieb  bey  den  meisten  derselben  unbefriedigt ;  kaltem 
Buchstabenwesen  und  starre  Hechthaberey ,  das  Wesentliche 
des  Glaubens  in  unfraehtbare  Formeln  und  Begriffbestimmoi- 
gen  setzend,  wurden  sur  Tugesordnang.  Auf  Aasseichaai; 
haben  Aiupmch  der  das  Gefühl  ergn^ifende  fromme  Amd  ^ 
403);  Vahr.  Herherger  in  Frauenstadt  [geb.  1562;  st»  16^ 
reich  an  Kenntniss  der  Natur  u.  der  Menschen,  an  tiefei 
frommen  Gefühl  u.  an  sprüchwörtlichem  Volkswitze,  nur  zu 
iriel  ailegorisirend :  Magnalia  Dei  de  Jesu,  Wie  Gott  der  Va« 
ter  mit  s.  Sohne  Christo  durch  die  ganse  h*  Sebrift  gefkia- 
get.  Lps.  1607  f.  12.  8;  GdstÜdie  Trauerbinde.  Lps.  16111 
5.  4;  Paradiess-BISmlein  aus  dem  Lustgarten  der  Psalmfis 
Lpz.  1625.  3.  8  V.  a.;  Zachariai  H,  [geb.  1591;  st.  1631]' 
behielt  den  väterlichen  Ton  bey,  nur  spielender  u.  gekünstel- 
ter; Schuppiui  (S.  405)  mit  reicher  Welterfahrnng. die  schad- 
haften Üten  des  börgeiL  Lebens  malerisch  hervoriidMBi, 
der  strenge  Zfiiklier  Bassprediger  Jek.  Joe.  Uirich  [gebi  IQttt; 
st«  1665],  der  edle  PiU,  Jac,  Spener  aus  Rappoltsweiler  [gei 
1635;  st*  d,  5  Febr.  1705],  durchdrungen  vom  praktiscbea 
Geiste  des  evang.  Protestantismus,  Abr.  a  S.  Clara  (!S.  40^), 
hochbegabt  aber  geschmacklos  bis  zur  Frasseohaftigkett,  dv 
st&rmische  £ilerer  ML  Fried.  Meyer  [geb.  1650;  at.  1712], 
wdcher  bej  idka  Fehlem  sdmriÜisMitiger  Hedithaberey  wn 
gewinnen  kann,  wenn  er  mit  s.  gedankenarmen  prankworti 
gen  Amtsbruder  Joh,  Riemer  [geb.  1648;  st.  1710]  verglichei 
wird,  der  erangeUsoh  tiefe  und  milde  Menschenfreiuid 
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Hermann  Franke  [geb.  1663;  st.  d.  8  Jan.  1727],  der  büa- 
dige  und  lebendige  Gottlieb  Coher  ia  Dresden  [st.  1717],  der 
gefBMvotle  Schwftrmer  J.  W.  Peter$en  (S.  370);  des  sfiasli- 
eheii  BenJ»  Schmoicke  [st.  1737]  'und  des  grfindKck  derben 

Ernst  SaL  Cyprian  [geb.  1673;  st.  1745]  ii.  A.  nicht  zn  ge- 
denken. —  Im  XVIII  Jahrb.  hatte  SaL  Deyling  [geb.  1677; 
fit*  1755]  für  richtigere  Ansichten  über  Predigerberuf  die  Bahn 
gebrocheo,  als  die  Master  £raazösischer  Kanzelredner  £ingfnig 
fonden  und  mit  der  Ikforgenrdthe  des  besseren  Litteratnrge« 
schmacEes,  die,  spftterhin  durch  QelkrVi  vielwirkende  Sohrif* 
ten  sehr  beförderte,  Umstaltung  der  kirchlichen  Beredsamkeit 
erfolgte.    Das  erste  Muster  war  Joh,  Lorenz  t?.  Mosheim  aus 
Lübeck  [geb.  1694;  st.  d.  9  Sept.  1755],  geleitet  von  einem 
selten  unsicheren  Schdnheitgeffihle,  der  Frucht  wackerer  Sta- 
dien, mit  gleicher  Anstrengung  und  Umsicht  IQr  Verstand 
und  Einhildnngkraft  arbeitend,  oft  von  fast  dichterischer  Be- 
geisterung fortgezogen  und  die  Grenzlinie  prosaischer  Einfach- 
heit überschreitend:  Heilige  Reden.  Hamb.  1725  ffl.j  1765* 
6.  8.  —  Ihm  schliesset  sich  eine  lange  Reihe  vorzüglicher 
Kanzelredner  an,  von  wdcben  hier  nar  einige  der  raerkwfir-^ 
digeren  aufgefShrt  werden  kennen:  JoA«  6ango(f  WM* 
PtMrffmamn  in  Solingen  [geb.  1706;  st*  1759]  eindringlich 
herzlicher  Mystiker:  Auserlesene  Predigten.  Görlitz  1742  f. 
3,  8.  —  Adolph  Chph  v,  Aken  [geb.  1713;  st.  17Ü8J  hey  ge* 
diegencm  (jedankenreichthum  einfach  und  kräftig:  Reden  z* 
Erbauung«  Hamb.  1744  f.  3.  8.  —  Aug.  Fried.  Wilh.  SacA 
aus  Harzgerode  [geb.  1703;  st«  1786]  feierlich  ernst  n.  gründ- 
lich überzeugend:  Zw5lf  Pr.  Magdeb.  1735;  Pr,  Berlin  1764« 
6.  8;  der  vertheid.  Glaube  1773  u.  a. ;  vgl«  Lebensbeschrei- 
bung V.  F,  S.  G.  Sack.  Berl.  1789.  2.  8.  —  Joh,  Fn  Wilh*  • 
Jerusalem  ans  Osnabrück  [geb.  1709;  st.  1789]  philosophisch 
ruhig  und  hell ,  gedankenreich  u«  bescheidenen  Yernunftge« 
brauch  in  Glaubensangelegenheiten  anregend ;  Pr.  Brannschw« 
1745  ffl.;  1756.  %  8;  N.  SammK  t.  Pr«  1770;  1774.  2.  8;  8. 
ein.  Pr.  1789.  2.  8;  Briefe  üb.  d.  Mosaische  Religion  1762; 
1772;  1783;  *  Betracht,  üb.  d.  vornehmsten  Wahrh.  d.  ReL 

1768  ffl.;  1785.  2.  8;  Nachgelass.  Sehr.  1792  f.  2.  8  in.  a  

Jui.  GuMt*  Aiberti  in  Hamburg  [geb.  1723;  st*  1772]  berech*^ 
net  8.  Belehrungen  für  die  ihm  wohlbekannten  Bedfirfnisse 
des  Herzens:  Pr.  1762  f.  2.  8.  —  /  J:  Spalding  (S.  408): 

28  " 
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Pr.  1765;  1775;  N.  P.  1768  fl.  2.  8.  —  J.  A.  Cramer ,  iV. 
D.  Qi€$€kß  S.  373,  /.  A.  Sckieg0l  S.  372.  —  B.  ^Hinter  (S. 
376  lehmiiekrach  krftfüg:  Redmi.  ictna  1759  ffl.  5.  8  ;  HeiL 
Bed«ii.  Gotha  1764  ffl.  7.  8;  Oeff.  Vortrage  nach  denEvan- 
'  gelisten.  Kopenh.  1785  ffl.  9.  8  n»  y.a»;  Tgl.  Nekrolog  1793 
.  B.  1  S.  322  ffl.  B.  2  S.  422  ffl.  —  Fr.  Gabr.  Resewüz  ans 
Berlin  [geb.  1725;  st.  1806]  durch  Berichtigung  der  Elosiclit 
.  auf  Veredelung  des  Willens  hinarbeitead :  S.  ein.  Pr.  1766; 
1773;  lahalt  d.  Pr.  Kopeah.  1769.  3.  8;  1785.  4.  8;  Pr.  L 
a.  Jagead.  Lps.  1779  fl»  2. 8  o.  a.  —  Wilk.  Ahr.  TtlUr  au 
Leipzig  [geb.  1734;  st.  1804]  philosophisch  einfach  u.  Bebt* 
voll,  freyere  relig.  Ansichten  verbreitend :  Beyträge  z.  cbristl. 
Rechtschaffenheit.  Heimst.  1768;  Pr.  v.  d.  häusl.  Frömmig- 
kait.  BerU  1772;  4791 ;  Pr.  a.  Bedea.  B.  1787. 2.  8 ;  die  ßel. 
4.  VoUkoBimaareB.  B.  1792  a.  t.  a.  —  Lwmier  (S.  381)  mt 
warmer  Henlifbkeit  nad  ghabiger  Salbung  dai  Gefühl  e^ 
greifend:  Pr.  Bresl.  1772;  Pr.  üb.  Jonas.  Winterth.  1773; 

1782.  2.  8;  Festpr.  1774;  d.  Liebe  1780;  üb.  d.  Selbstmord 
1783;  über  d.  Br.  an  Pbilemoa  1785.  2.  8  u.  v.  a.;  a.1. 
Gdsteebruder  Joh.  Conr.  F/emt/img^r  [geb.  1747;  st.  1792].- 
Gg  Jaoei.  Zoiiikqfier  aaa  St  Gallen  [geb.  1730;  st.  17flt] 
4arch  beeoaiieBe  Anordaang,  helle  Verdendidiung  der  Be- 
griffe, mild  eindringliche  Belehrung  und  einfach  schöne  Spra- 
che, besonders  auch  musterhaften  Periodenbau  ausgezeichnet: 
Pr.  Lps.  1769  fl.  2.  8;  Sämratl.  Pr.  Lpz.  1788  ffl.  9.  8;  vgl. 
Ci.  Gmv0  üb.  d.  Charakter  Z  s.  Lps.  1788.  8;  Hamann  Schi 
7  S.  283  f.  Herder  (S.  378)  eigeathaiafich  einfadi  wd 
vdeh.  —  Fr,  8am.  Oet{fr,  8aek  aas  Magdeburg  [geb.  1738; 
St.  1808]  mit  relig.  Würde  und  kräftiger  Wärme  den  Vei« 
stand  u.  das  Gefühl  in  Ansprach  nehmend:  Pr.  Berlin  1781; 
1788;  Aaiatredeo.  B.  1804.  —  Durch  fasslichen  Volkston 
bantea  aaf  vendiiedeaartige  Weise:  der  Vielea  belreaate 
aBspnidiloa.mUioht  belehreada  Ca^.  Opk  Siurm  [geb.  1710; 
st  1786]:  Pr.  f.  Kiader  1771  ffl.  2.  8;  Pr.  fiber  d.  Wcdtt 
Gottes  in  d.  Natur  1774.  2.  8;  P.  über  e.  bibl.  Familiengesdu 

1783.  2.  8;  Pr.  über  Sonnt  £v.  1783.  2.  8;  Unter haltungea 
mit  Gott  1778;  X  Aufl.  1811.  2.  8  u.  v.  a.;  /.  M.  Müier'i 
(S»  383)  Prb  lur  das  Laadvolk  1776  ffl.  3.  8  aad  BrMdnet^t 
(ebead.)  Pr.  I&r  Uagelehrte  1778;  III  Aafl.  1797.  2.  8;  Pr. 
IIb.  Evaag.  1786;  III  Aofl.  1795.  2.  8;  ub.  Fpisteln  1792  fl. 


Digitized  by  Google 


Teutschland.   Kanzelberedsamkeit.     '  437 

4.  8;  Chn  Gottfr,  Salzmann  [geb.  1744;  st.  1811],  um  Kin- 
dererziehuDg  wohlverdient  und  vielfach  unf  die  sittliche  Ver- 
edelung des  Zeitalten  einwirkend:  Pr.  f.  Hypochondfiatea ' 
1778;  GottesverehroDgen  1781  ffl.  6.  8;  PostÜle  1799  «•  V«  a.; 
CX.  JR  Sintenü  (S.  426) ;  PoitÜIfln  1798  ffl.  8.  Carl  Gtü- 
tM  Fticker  [geb.  1745;  st;  1801] ;  G.  Ch:Mnlhr  [st.  1822] ; 
Th.  Fr.  Tiede  Kanzelgeniälde  1815;  GmL  Fr.  Dinter;  L. 
Fr^  Gebauer  \^,  m.  a,  —  Fz  Volkmar  Reinhard  aus  Vohrn- 
strauss  in  d.  Oberpfalz  [geb.  1753;  st.  d.  6  Sept.  1812],  wis- 
senschaftlich und  sittlich  hochgebildet,  gedankenreich,  mnster« 
haft  in  Nenheit  und  Vielseidgkeit  bey  Anffassnng  des  Stof- 
fes, in  Entwickelung  und  Bindung  seiner  Beständtbetle ,  in* 
genauer  Bestimmtheit  der  Vorstellungen,  in  lebendiger  An- 
schaulichkeit der  Darstellung,  in  Richtigkeit,  Kraft  u.  Wftrme 
des  Ausdruckes:  Pr.  Wittenb.  1786;  1792.2.8;  Pr.  zu  Dres- 
den geh.  Sahibach  1796  flL  35.  8;  P«  aur  Familienerhaanng. - 

5.  1815.  4.  8  m.  a.;  vgl.  Gestftndnisse  s.  Pr.  n.  s.  Bildung 
nm  Prediger  betr.  Snizbaeh  1810;  Biographie  von  PBHiz, 
1815.  2.  8.  —  Nach  ihm  bildeten  sich  Viele  z.  B.  der  helle 
II.  warme  Cotir.  Goithiff  Ribbeck  [geb.  1759;  st.  1826];  /. 

Aug.  Hacker  [geb.  1762;  st.  1823];  Carl  Gottlob  Sonn" 
tag  in  Riga  [geb.  1765 ;  st.  1827]  vielseitig  gebildet  und 
wirksam;  Ammon  [geb.  1766]  mit  Kenntnissen  und 

Cfeistesgewandthcit  trelBKch  ausgestattet;  C  JSK.  G,  Ridel  [geb.  • 
1769];  R.  Eylert  [geh.  1770]  ;  J.  Fried,  Krause  [geb.  1771  j 
St.  1820];  der  edle,  sinnvolle,  rastlose  Streiter  für  cvangel. 
Wahrheit  n.  Freyheit  H.  Gotll.  Tzschirner  in  Leipzig  [geb. 
1778 ;  st*  1828] ;  E.  A.  Schott  in  Jena  [geh.  1780] ;  E.  Zun- 
mermanm  in  Dannstadt  [geb.  1786]  n,  m.  a*  —  J*  OottM 
Martzoll  [geb.  1761;  st  1828]  des  veredelten  ZoUlkofer- 
sehen  Kunststyles  mächtig,  kräftig  eifernd  fiir  relig.  Gerecht- 
same der  Vernunft,  in  Leichtigkeit  der  Anordnung  und  in 
Schönheit  des  einfachen  Ansdrackes  Master.  Zur  Schwei-' 
serischen  Schale  gehören  unter  anderen:  J.  Cäip.U^feH  [geb.* 
1794;  St.  1811]  fiberrasdiend  grossartig  in  Ansioliten  nnd  er- 
sohötternd  durch  rednerische  Kraft:  Pr.  über  die  Reformation 
1790;  die  weise  Benutzung  des  Vergangenen  1801;  über  die 
christl.  protest.  Freyheit  1804  m.  a.;  J.  J.  Stolz  [geb.  1754; 
St.  1821]  die  mannigfaltigsten  Lebensverhältnisse  ans  sittl. 
rel.  Gestehtspuncie  anffiuMend  und  veninnftgeiMMe  Betrach« 
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tungen  ruhig  entwickelnd:  Ilistor.  Predigten  1806  fl.  2.  S; 
Pr.  z.  Beförd,  d.  Humanität  1810.  2.  8  v.  a.;  der  originelle 
Joh,  Tobler  [geb.  1732;  st«  1807];  der  kühn  freyinQtliige  Dav. 
Jfiif/i^.  [gtb.  1747;  lAp  I822J;  J.  J.  Ue$B  [geb.  1741]$  G. 
Q€9nmr  [g^k  1762]»  A«oh  können  /•  L.  Bwald  [geb*  1753; 
8t.  1822]  und  F.  A.  f%  Colin  [geb.  1753;  st.  1804]  hier  ge- 
nannt  werden,  beide  Lavaterianer ,  jener  reich  an  üppigem 
Bildersehmuck,  dieser  einfach  mild.  —  Manche  Eigenthümlich- 
keiten  treten  hervor  ,  bey  /.  T.  Hermes  (S.  425);  J,  Benj. 

[gek  1750;  it  1791] ;  J^t.  fl  C4.  Loffler  [geb.  1752; 
•t  1816];  l>«ni.  Walz  [geb.  1740;  st.  1817];  J.  Lor. 
#iig  [geb.  1747;  st.  1816];  /f.  Hayner;  dem  vollendet  rhyth- 
mischen Jon.  Sc/mderoff  [geb.  1760],  J.  Röhr  [geb.  1777], 
muthigen  Streitern  für  evangelische  Kirchenfreyheit ;  Ludic* 
Fr.  Scimüii  [geb.  1764];  Fz  C/tn  Boll  [geb.  1777;  mU  1818] 
Q.  BU  a.  —  Qattfr.  Jwg*  Lud».  Hamiein  [geb.  .1761;  st 
1821],  voll  henBch0n  Gefühls,  fi^r  das  Edle  der  Mlensehheit 
begeistert;  Gottfr.  Menken  [geb.  1766;  st.  1831]  reich  an 
eigenthümlichen  frommen  Blicken;  J.  H.  B.  Dräseke  [geb. 
177^1]  fruchtbar  an  neuen  Ansichten  und  tiefen  reL  Gefühlea 
In  belebter  bilderrfekdier,  irey  von  strengem  OrdnoDgazwangt 
sieh  bowegender  Daralellnng;  (Yavt  Barm»  |j;eb«  1778]  paial 
religiös  und  epigramma^ch  mystisch  eifernd  für  alten  Cr/ao- 
ben;  Fr.  Schleiermacher;  Ph.  Wtlk.  Wolf  ;  Morilz  Ferd. 
Schmallz  u.  v.  a.  —  Die  Nacheiferung  kathol.  Kanzeliednei 
v(iid  im  lealiea  Jabraehnte  des  XVIII  Jahrb.  sichtbar  und  ist 
ilß.  Steigen;  erinnert  wird  an  Fz  OäertAUr  [geb.  1745;  sU 
1831],  J.  Bmiik^  Dtj^eh  [geb.  1747;  at.  18001  *Seö.  MtO- 
nheile  [geb.  1749;  st.  1800]  mit  edler  Müde' das  Höhere  ei^ 
strebend,  *J.  Melch.  Salier  [geb.  1751],  G.  A.  Dietl  [geb. 
1752;  St.  1809J,  EuL  Schneider  [geh.  1756;  st.  1794],  V. 
AI*  ISi^ueiäpr  [geb.  1752;  st.  1818],  der  philosophisch  (rej' 
sinnige  Ci^\  W^iller  [geb.  1762;  st.  1826],  Jßi,  Bauerwck- 
hftri  Ijgeb.  1766;  at.  1799],  At^.  FüeAer  [geb.  1766;  at,  1811}, 
fhr.  Zirkel  [geb.  1763;  «t.  1817],  /.  Joft  NaiUt  Q;eb.  1770] 
u.  m.  a. 

V,  Theorie  und  Kritik  der  schönen  Redekünste  sind 
^n  Teutschland  nicht  aus  der  vorhandenen  NationaUitteratoi 
und  als  Ergebnisa  der  Reflexion  über  dieselbe  hervorg^;aB- 
|;eii,  aondafB  haban  i^iKjm  neue  Geataltonj^  nnd  Veredeluog 
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▼oiber«itel  und  fortwfthraid  geföideit;  de  ■  eraeheiiien  dalier 
in  eigenthfimticher  praktischer  Bedeatnng,  hidem  sie  das  Ge« 
sets  ansmittehi ,  dessen  Gültigkeit  durch  Kunstwerke  beur- 
kundet wird,  und  somit  in  das  Geben  und  Empfangen  künst- 
lerischer Erzeagnisse  gleich  unmittelbar  einwirken«  Nachdem 
lange  genug  das  Knnstgesets  nor  in  der  sein  Daseyn  andeu« 
tenden  That  aufgesprochen  worden  war,  geschahen  mit  dem 
Erwachen  eines  neuen  dichterischen  Lebens  im  XVII  Jaluh^ 
die  ersten  Schritte  zo  seiner  Yeststellung  und  Anerkennung 
oder  zum  Ausdrucke  der  in  rednerischen  Kunstwerken  befolg- 
.ten  Regel;  diese  beschränket  sich  jedoch  fast  ausschliesslich 
jnuf  Sprache  und  Aeusserlichkeiten  und  verleugnet  ihre  Abi* 
hSngigkeit  von  anwendbaren  Vorschriften  und  Erfahrungen, 
des  dassischen  Altertfaumes  keinesweges.  So  findet  sie  sich 
in  M,  Opitz  (S.  364)  Prosodia  germanica  oder  von  d.  t.  Poe- 
terey.  Br.  1624.  4  und  in  den  propädeutischen  Aibeiteo  Buch- 
ner"* (S.  365)  u.  TscAerning'g  (S.  366)  und  Zesen's  u.  Betu- 
lejui  (S.  367);  historisch  vielhaltiger  in  Morktt/^s  (S.  351) 
Unterricht  t«  d,  t.  Spr.  u«  Poesie.  Kiel  1682.  8f  Reicheren 
qnd  deferen  Gehaltes  sind  die  polemischen  Belelirungen,  wel- 
che Warneck  (S.  370)  gelegentlich  hinwarf;  sie  scheineh  so 
wenig  beachtet  worden  zu  seyn,  wie  etwas  später  Mosheims 
(S.  435)  zufällige  Gedanken  von  einigen  Vorurtheilen  in  der 
Poesie}  bes.  in  d.  teutschen.  Lübek  1716«  8;  und  auch  Hage* 
dom*$  (S.  371}  Ssthetische  Andeutungen  wurden  yon  Zeitge- 
nossen nicht  nach  Verdienst  gewürdigt  und  beherzigt.  In  all- 
gemeineren Gebrauch  kamen  die  rhetorischen  Lehrbücher  von 
Ch,  Weise  (S.  369)  und  die  sehr  viel  besseren  des  achtung- 
\i  erthen  JoL  Andr.  Fabricius  [geb.  1696;  st.  1769]:  Philos. 
Oratorie«  Lpz.  1724;  1739;  Regein  der  geistl.  Beredsamkeit« 
.Jena  1739;  Lps.  1748;  nur  brachten  rie  im  Allgemeinen  dem 
gmstigen  Kunstleben  geringen  €lewinn,  wenn  sie  auch  für  Ju- 
gendbildung nicht  unerspriesslich  w  aren  und  zum  Thea  die 
Stimmung  des  folgenden  Zeitalters  vorbereiten  halfen. 

Der  bitter  ernste  Kampf  zwischen  Gotlsche4  und  den 
Schwmsem  (S.  355)  regte  das»  bald  au  tüchtigeren  Leistun- 
gen erkrSftigte  B^lreben  an,  sichere  Grundsätze  für  Benr- 
theOung  des  Sch5nen  in  rednerischer  Kunst  au  ermitteln,  und 
war  in  dieser  Hinsicht  von  dem  entscheidendsten  Erfolge,  ohne 
dass  die  Verhandlungen  der  Streitenden  selbst  (ygU  C«  Jf« 
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WMan^$  SamniK'  der  Zfiricherisdieii  Strdtsdir.  Z«  1700.  4. 

8)  bedeutenden  Ertrag  gewährten.    Gottichedi  Redekunst 
(1728;  1735  u.  s.  w.)  und  Kritische  Dichtkunst  (1730  u.  s.  \\\\ 
Yorschiiften  des  firanzosirten  dassischen  Alterthunis  aufstel- 
lend und  in  innerer  Flachheit  eich  aelbefc  hald  üheriebeod, 
förderten  allgemeinere  Theilnahme  an  den  Angelegenheiten 
der  Nationallitteratur  und  foderten  denkende  K5pfe  sa  Berich* 
tigungen  und  Ergänzungen  auf;  schon  /.  J,  Breüingers  Krit. 
Abhandl.  v.  d.  Natur,  den  Absichten  u.  d.  Gebr.  d.  Gleich- 
nisse. Zürich  1740  und  Krit.  Dichtkunst.  Z.  1740  sprachen 
tiefer  forschenden  philos*  Geist,  vielseitigere  listhetiaebe  Er- 
fahrung n*  nnislchtigere  Beobachtang  ans,  ohne  die  Hanp^ 
nnfgabe  befriedigend  zu  lösen.   Die  in  alle  GegenstSnde  des 
inenschl.  Wissens  eingehende  Wölfische  Philosophie  wurde 
auch  auf  Untersuchungen  des  Schdaheitgefähles  u.  CeschmaGks 
angewendet;  Alex.GoUlieb  Baumgarien  [jg^eh.  1714;  st*  1762] 
ordnete  die  Qrundsitse  der  Aesth^tik  wissenl^chaftli<dI'  und  be- 
währte anch  hier  den  ihm  eigenthflnÜchen  Scharfainii;  A»* 
sthetica.  Frkf.  a.  d.  O.  1750  ffl.  2.  S;  u.  gleiches  versacbtes, 
mit  ^veniger  Selbstständigkeit,  aber  nicht  ohne  Erfolg  für  en- 
ger begränztes  Zeitbedürfniss  Gg  Fr,  Meier  [geb.  1718;  st. 
1777]  in  Halle  und  Joh.  GoUkald  Lindnfr  [geb.  1729;  st. 
1776]  in  Königsberg.   Aach  was  /•  £•  ScAlegei^  der  Lelpsi« 
ger  latteratnrverein  nnd  Geileri  (S.  372)  angedentet  und  er- 
örtert, bestritten  und  beseitigt  haben,  muss  mit  dankbarer 
Achtung  erwähnt  werden.    E«  war  manches  vorbereitet,  we- 
nigstens Stumpfsinn  und  blinde  Uiogeboog  an  Uerköinmlicb  | 
keit  nnd  Scbtüansebn  Qberwnnden  und  geisttge  EmpföngÜch- 
keit  geweckt»  als  grosse  Kdpfe  in  die  Sehranken  traten,  ui 
das  Werk  gründlicher  GeschmQcksbildnng  mit  frejer  Kraft,  , 
reichem  imd  tiefen  Gefühl  und  umfassender'Kenntnus  yn  rei-  \ 
ferem  Gedeihen  zu  fordern.    Winckelmann'g  (S.  409)  plato- 
nischer Tiefblick,  Eiafnann's  (ebenda)  sinnvoll  launige  Mystii, 
Herder'9  (8.  37S)  geniale  Keckheit »  Gerttenberf't  (S.  32^^ 
Hinwdsong  auf  die  diditerischen  Schfttie  Scandinaviens  niA 
Britanniens,  vor  aUen  anderen  Leaing'i  (S.  377)  gehaltFoH» 
Polemik  und  fruchtbare  Kritik  (1759;  1766;  1768)  gaben  dem 
üsthetischen  Zeitgeiste  eine  durchaus  neue  Richtung.  Die 
Berliner  Litteraturbriefe  (1759  iH.)  machen  Epoche;  in  der 
Bibk  d.  sehdnen  Wiss.  (1767  OL)  und  AUgonL    ttbk  (1765 
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HL)  b«nncliteii  daraak  Ihnlidie  Aii«Mt«ii  qimI  Zwedre  Tor; 

was  Chn  Adolph  Klotz  [geb.  1738;  st.  1771]  und  s,  Genos- 
sen, unter  welchen  Fr,  Just  Riedel  [geb.  1742;  st.  1785],  Vf. 
beissender  äatyren  (1765),  einer  Theorie  der  seh.  K«  u*  W* 
(1767)  II.  T.  a.  Schr.y  der  bedentendsta  iat^  ihnen  entgegen* 
•atstan,  rarlor  (1768)  dnrdi  wnrarkannbara  Armatiiaiid  offen» 
benige  Gemeinheit  idle  dem  Besseren  gefthrÜebe  Wirlcsam- 
keit.  Aber  noch  war  Teutschland  für  das  Höhere,  was  ihm 
dargeboten  wurde,  nicht  reif;  es  that  sich  eine  flaue  Yiel- 
thuerey  und  breite  Selbstgenügsamkeit  auf,  welche  den  ran 
Xte$ii»g  und  a»  Waffenbrüdern  bezeichneten  mfibsuBfen  aber 
riditigen  Weg  nicbt  yerfolgen  liaasen;  gefillUge  Untarhafitung« 
gäbe  und  leiehta  Belebrong  wurden  für  verdienstlicher  gehal- 
ten, als  grSndlich  strenge  Untersuchung ;  fVieland's  aristokra« 
tisirende  Wdtbürgerey  niusste  mehr  Beyfall  ünden,  als  Klop- 
ttock's  Eifer  für  Teutschheit  und  sittlichen  £rnst;  und  Klop« 
atoek'a  begeisterte  Yecahrer  liefen  Gefahr,  wo  nicht  Jagend- 
licher Umtriebe,  doioh  nnaiemiicber  Anmaaaaang  besichtigt 
zu  werden.  Die  bedeutsameren  litt.  Erscheinungen,  welche 
diesem  Zeiträume  angehören,  sind  folgende:  Joh,  Nie.  Mein-* 
Aard'g  [geb.  1727;  st.  1767]  Versuche  üb.  d.  Charakter  und 
die  Werke  der  besten  Ital.  Dichter,  Braunschweig  1763  f«; 
1774.  2.  8  n.  m.  kfit.  Anfii.  —  Jla8i/er»t  (S.  376)  Uabenu 
dar  Batteaxachen  Einleit.  in  d.  seh,  Wiss.  (1758;  V  Anfl. 
1803.  4.  8)  mit  Zusätzen  und  Belegen  aus  t.  Schriftstellern. 
—  Sulzer* g  (S.  407)  Theorie  1771  vgl.  G'öthe  W.  33  S.  3  f.; 
24  f.  —  EngeN  (S.  396)  Theorie  d.  Dichtungarten  1783.  — 
Moritz  8.  428.  —  Yielgebrancfate  Lehrbücher  waren  J.  /. 
J£9ek€iibmrg'f  Entwurf  1783  n.  s.  w.  und  /•  A.  MerituriPi  (S. 
412)  Theorie  1783  n.  s.  w.$  Hamb.  d.  Aesthetlk  1803  ffl,  4. 8. 

Die  schwankende  Neutralität  in  Geschmacksangelegenhei- 
ten,  welcher  nach  Lessingschen  Grundsätzen  von  G,  Schatz 
(S.  385)  u*  mehren  s.  Freunde  entgegen  gearbeitet  wurde, 
mnsste  aufgegeben  werden,  als  die  mit  tieferen  Studien  des 
dasrischen  Alterthnms  snaammantraffando  Kritisaka  Fhikno* 
pliie  allgemeineren  Eingang  fand  und  dnreh  dia  AUg.  littara» 
tur  Zeitung  (Jena  1785)  zu  ausgebreiteter  wissensch.  Wirk- 
samkeit gefördert  wurde.  Was  im  Lessingschen  Zeitalter  er- 
strebt worden  war,  ging  nun  mit  kräftiger  Selbstständigkeit 

nnd  VaHgftitigkeit  in  dai  gmaliga  Lahatt  fSOm^  ^  Eiokakr 
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in  das  innere  Heiligtlmm  des  menschlichen  Gemüihs  und  die 
Herraoliaft  der  Idee  wurde  entschieden.   Zum  kieioeren  Th^le 
ist  dieMU  duich  metupbyilMshe  Fonebui^pea  bewirkt  worden, 
obgleieh  die  Erfolge  ftr  Umetahung  der  SpeenladoBmetliode 
nicht  verkannt  wei  den  können,  von  welchen  Kant  s  Kritik  der 
Urcheilskraft  (Berlin  1790)  und  die  Erläuterungen  mehrer  s. 
Sicbüler,  C.  L.  Porschke  (Gedanken  üher  einige  Gegenstände 
der  Pliiios.  dea  Sehöoen.  Königsberg  1794, 2.      C.  //.  Fif - 
denrtieh  (Systmn  d.  Aesdielik.  1.  1796  u.  a.),  L.  Bendmrii 
(Vers*  fiber  GesdinuMsksielure.  (Beil«  1799)  u.  A«,  besondert 
der  die  geoÜ'nete  Bahn  kühn  verfolgenden  Soibstdenker  F'ichte 
und  Scheiliug  begleitet  gewesen  sind.    Darauf  kam  es  an, 
das  Wesen  und  die  Grundzüge  des  Kunst -Ideals,  wie  sie  la 
der  ewigen  Gesetsgebung  der  Sshd^ui^glueft  des  Geistes  est* 
keifen  und  in  Thatsaeben  aller  YiUker  und  Zeiten  ausgedruckt 
«nd,  lebendig  lu  yeransehauUeben  und  das,  was  die  auf  eigen- 
thüuiliches  Bewusstseyn  gestützte  Anerkennung   der  freyen 
Wahrheit  hemmet  und  störet,  zu  beseitigen.    Dieses  Verdienst 
erwarben  sich,  ausser  &chUler  (S.  388)  und  W.  v.  Humboldt 
(s.  eben  &  416) »  dessen  Aestfaetisebe  UntefsudiuQgen  1793^  I 
nsbre  Anfsütse  ii|  d.  Heren,. se  wie  der.  Bnefweclwel  mit 
Schüler  1830  die  firuditbarsten'  Fersebungen  ansuregen  ver- 
mögen, besonders  W,  Aug,  u.  Fried.  Schlegel  (s.  ob.  S.  390^ ; 
sie  sprachen  ihre  Ansichten  und  Betrachtungen  mit  rücksicht- 
leaer. Freysinnigkeit  poleniiscb  anS|  machten  eben  so  sehr  anC 
das  ewig  Wahre  des  Alles  regierenden  Gedankens  und  Gsföb» 
les,  als  aitf  das  nnleracbeidenda  Volksthfimydie  und  auf  die 
unanstastbaren  Gerechtsame  jeder  Zeit  und  Individualität  auf- 
merksam, zollten  der  Herrlichkeit  Göthens  kindliche  Bewun- 
derung, erraässigten  die  Ueberschätzung  einiger  vaterl«  Sdinft* 
steiler,  drangen  auf  Gerechtigkeit  gegen  die  Yergangenlieil, 
linterten  die  Gegenwart  und  lehrten  Glairiiea  an  dielSokunf^ 
Mb  ihat  Streben  reebtfertigen.wird  gegen  manche  YeningliBh 
pfung  der  befangenen  Mitwelt:  Athenäum.  Berl.  1798  fti.  3.  S; 
Charakteristiken  u.  Kritiken.  Königsb.  1801.  2.  8.    In  ihre 
Fussstapfen  trat  Adam  Müller  (^geb.  1779;  st.  1829]:  Vorle- 
sungen über  die  t.  Wissensdi.  n.  Litt.  Dresd.  1806;  11  AstSL 
1807.  8;  der  von  ihnen  begonnene  Kampf  wird  nodi  mehr- 
malen '  erneut  und  im  ftcbt  pretestantiscben  Sinne  behnrrlidi 
fortgesetzt  u^iideu  miisäenj  weuu  die  AtMiähcfung  suia  höheren 
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Ziele  dee  gütigen  KimatLBbeiui  gesichert  und  verallgcnieinert 
werden  soU,  —  An  LebrbSohem  ist  in  der  neueren  Zdt  kdn. 

Mangel;  C  A,  H,  Clodius  Entwarf  einer  systcuiat.  Poetik, 
Lpz.  1804.  2.  8;  F.  Bouterwek  Aesthetik.  Lpz.  1806.  2.  8; 
JJ.  Schreiber  Lehrb.  d.  Aesthetik.  Ueidelb.  1809.  8;  C.  F. 
Backmenn  Kunstwiesenschaft  in  ihrem  allgenu  Umrisse.  Jena 
1811. 8;  F*  C.  Griepenkerl  Aeetbetik  1827.  2.  12;  C  W.  F. 
Solger  Vorleenngen  1829  sind  ünige  der  bekannteren,  Ton. 
denen  keins,  bey  unverkennbaren  Vorzügen  im  Einzelnen, 
befriedigend  gefunden  worden  ist;  Goldkörner  enthält  Jean 
Paul  Vorschule  der  Aesthetik.  Hamburg  1804.  3.  8;  der  von 
Göihe  and  seinen  Geistesverwandten  ausgeatrenete  Saame  wird 
in  keinep  undankberen  B^den  gefallen  seyn;  die  Winke  und 
Andentnngen,  ans  immer  reicherer  Erünbrnng  und  Knnstnbung 
erwachsen,  welche  von  Berufenen  ausgesprochen  worden  sind, 
werden  Beachtung  finden  und  das  etwas  eischlaffi^  kritische 
Leben  zu  verjüngter  Kraft  erbeben. 

15. 

Die  gegen  Ausgang  des  XIV  Jahrb.  von  Tentscbland 

getrennten  Niederlande  standen  im  Norden  mit  Nieder- 
teutschland, im  Süden  mit  Frankreich  in  bürgerlichem  Ver- 
kehr und  in  geistiger  Verbindung.    Die  betriebsameo,  daher 
bald  wohlhabenden  un^  in  gesellschaftlicher  Bildnag  rasch 
fortschreitenden  Bewohner  di^es  grossenUieils  durch  bebarr« 
liehe  Kraftanstrengung  dem  Meere  abgewonnenen  und  gegen 
dessen  Gewalt  behaupteten  Erdstriches  gelangten  frühzeitig 
zum  Bewusstseyn  ihrer  Kraft,  liebten  ihre  aus  des  Lebens 
VeKhältnissen  hervorgegangene  Verfassung  und  hielten  vest 
an  den  gescbicbtäch  tief  geworzelten  ständischen  Gerechtsa- 
men, welche .  nur  yerblendeter  Despotismus  lästig  finden 
konnte.'  K.  Philipp's  II  snltanische  WUlkfihr,  nuYereinbar 
init  dem  ihm  verhassten,  von  einem  bedeutenden  Theile  des 
dafür  empfänglichen  Volkes  mit  Begeisterung  ergriffenen  Pro- 
testantismu^j  veranlasste  einen,  durch  Alba's  Blutgier  £1572] 
Ti^Uendeten  Nationalaufstand  ^  welcher  die  Beireyujig  der  in 
der  Utredbter  Union  [1579]  enger  verbundenen  nördlichen 
Provinzen  vom  Spanischen  Joche  [1588;  1648]   9ur  Folge 
hatte,  während  die,  dem  alten  Kirchenthume  ergebenen  süd- 
.Uchen  ai\ter,wech9elii4ea  freu^deii  j^egi^xungeii  ^olitiscb  unhe- 
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dentend  n.  In  Hintleht  aof  Natfonalcnltttr  vmNiehlassIgt  blie- 
ben und  alle  Utterärische  Eigenthümliehkeit  entbehrten.  Die 
höhere  Cultur  der  V.  N.  wurde  durch  Gewerbileiss  und  An- 
thdl  am  Welthandel ,  fortgesetzten  rüstigen  Kampf  für  Yer- 
famng  nnd  Nationslrechte,  besonders  durch  die  dem  kaof- 
inftanisdien  Vortheile  ansagende,  vielen  BedrUngten  eine  Si- 
cfaerheitstfttte  er^flfbende  religiöse  Dnldnng  und  das  den  Press- 
zwang  in  anderen  Ländern  vereitelnde  freye  Geistesverkehr 
mächtig  gefördert}  ihr  glänzendstes  Zeitalter  fdllt  in  das  XYII 
Jahrhundert.  Die  zu  enge  Verbindung  mit  Britannien  [168S] 
war  TOD  politisdien  Untemehmnn^n  und  tob  Kriegen  begl^ 
tet,  weldie  dem  Gemdnwohle  fremd  waren;  der  Wetteifer 
mehrer  Nationen  minderte  den  Ertrag  des  Gewerblleisses  n. 
des  Handels;  der  vaterländische  Kraftgeist  erkaltete  oder 
überliess  sich  einer  einseitigen  Richtung;  Partey -Umtriebe 
stdrten  den  bürgerlichen  Frieden  und  verzehrten  Kräfte,  wd- 
ehe  m  edleren  Zwecken  in  Zeiten  der  Noth  Termisst  worden« 
Harte  Erfahrungen  [s;  1794]  haben  die  dffentliehe  Meinung 
reinigen  n.  ertüchtigen  können  und  scheinen  [s.  1813]  nicht 
ohne  fruchtbare  Nachwirkung  geblieben  zu  seyn.  —  Die  vie- 
len, reichlich  unterstützten  Unterrichtsanstalten,  sowohl  hö- 
here als  niedere,  haben  eine  den  besseren  tentschen  gans 
Shnliclie  iänriehtung  und  dfirfen,  nach  ihren  sich  gleich  Ue^ 
benden- Leistungen,  als  mnsterimfit  gelten;  in  neueren  Zmtea 
*liaben  sie  mehrfach  gewonnen,  ohne  von  ihrer  altherkömm- 
lichen Verfassung  zu  viel  aufzuopfern;  das  Yolksschulwesea 
ist  in  der  Regel  vortrefHich  und  hat  eine  Unterstützung  durch 
Sitte  nnd  Leben,  welche  alle  äussere  Kunstmlttei  an  Wirk« 
samkeit  fibertrüfju  —  Scfalidita  Heüsinnigkdt  und  Empföng* 
lichkeit  für  Wahrheit  rind  durch  aUe  Volkselassen  Forbrri* 
tet;  Viele  sind  von  Vaterlands-  u.  Freyheitliebe  durchdrungen, 
bewahren  häuslichen  Sinn  und  gefallen  sich  in  besonnener 
Behaglichkeit;  Geistesthätigkeit  wird  in  allen  Verhältnissa 
des  Lebens  geachtet  $  Künste  nnd  Wissenschaft  haben  daher 
in  diesem  Land^  frenndÜche  H^math  und  Mege  gefbnden; 
der  Einfluss  der  NiedeiiSnder  auf  litt.  Cultur  ist  anerkannt 
gross.  Ihre  Nationallitteratur  hat  mehr  Reichthum  als  Eigen- 
thümlichkeit ;  der  Rückblick  auf  ihre  vergangene  Herrlichkeit 
und  die  verjüngte  Liebe  dafür  lassen  wachsende  Veredelung 


iUr  die  Zukunft  hoffen.  Um  Philologie^  nicht  bloü  altdassi- 
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sehe,  sondern  besonders  anch  morgenlandische,  um  Geschicht- 
forschung, theils  in  Beziehung  auf  das  Vaterland,  theils  dad 
Alterthum  betreffend,  um  Mathematik,  Naturwissenschaften  im 
weitesten  Umfange,  besonders  noch  um  Mcdicin^  namentlich 
Anatomie,  um  römisches  Civilrecht  und  um  gründliche  Bear- 
beitung der  Theologie  haben  ihre  Gelehrte  sich  hoch  verdient 
gemacht. 

Vgl.  2  S.  230,  —  ^Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  4  Abtb.  3  S. 
1255  ffl.;  Miliin  Mag.  Eoc.  1808  T.  1  p.  328  gqq  ;  M.  Siegen- 
Geschied enis  d,  Ncderl.-Letterkunde.  Uariem  1826.8;  trad. 
par  /.  iL  Lebrocquy.  Gent  1827.  18j  /.  de  S'  Gravenwert  Es- 
sai sur  rhist.  de  la  litterature  neerlandaise.  Amsterd.  1830  8j 
Collot  d'Etcuty  Hollandes  Roem  in  Künsten  en  Wetenchappen. 
Haag  1824  f.  2,  8.  —  *J.  F.  Helmers  Gcsch  d.  Niederl.  Dicht- 
kunst in  Werken  der  Bataafsche  Maatschappy  y.  Taal-en  Dicht- 
kunde Th.  3  u.  4j  A.  Ypey  beknopte  Gescbiedenis  der  neder- 
landsche  tale.  Utrecht  1813.  8j  J,  P,  v,  Cappelle  Redevoering 
Over  de  Verdiensten  der  Amsterdanimers ,  ten  Aanzien  van  dea 
opbow  en  de  volmaking  der  nederd.  taal-en  Letterkunde.  Am- 
tterd.  1816.  4 ;  Willem  de  Clercq  Welken  invioed  heeft  vreemde 
letterkunde,  insonderheid  de  italiaansche,  spaansche,  fransche  en 
duitsche  gehad  op  de  neederl.  taaUen  letterkunde  sints  het  begin 
der  XV  eeuw  tot  op  dezen  dagen?  Amsterd.  1824.  4  u.  in  Ver- 
handel.  der  H  Kl.  v.  het  K.  Nederl.  Institut  3.  —  v.  Wyn 
in  Huiszittend  Leeven  und  Arondstonden ;  die  Schriften  der  Ba- 
taafschen  Maatschappy  v.  Taal  en  Dichtkunde  und  der  Holland- 
gehen  M.  v.  fraije  K.  en  Wetensch.  u.  s.  w.  —  Ad.  Pars  Index 
BatavicuB  of  Naamrol  van  de  Batavise  en  Hollandsche  Schrijvers. 
Leid.  1701.  4  m.  K. ;  /.  F,  Foppem  Bibliotheca  Belgica  usque 
ad  a.  1680.  Brüssel  1739.  2.  4  m.  K.;  vgl.  Marchand  Dict.  i 
p.  101  sqq.;  Noel  Paquot  Memoires  p.  s.  k  i'hist.  litt,  dea 
XVU  provinces  des  pays  bas.  Lüttich  1763  iH.  3  F.  oder  1&  12 
unbeeudet.  -~  '^'Naamregister  Tan  de  Nederd.  Boeken  1600-^ 
1761,  ultgegeven  door  /.  v.  Abcoudey  yerb.  en  tot  aan  het  Jaar 
1787  Term.  door  R,  Arrenberg.  Amsterd.  1788.  8j  ^Naamlyst 
V.  nederd.  B.  1790  ffl.  A.  1794  ffl.  8  wird  fortgesetzt;  und  die 
Zeitschr.  oben  S.  72. 

ä)  Die  Niederländische  Sprache,  seit  dem  XHI 
Jahrb.  zum  schriftstellerischen  Gebrauche  ausgebildet,  wurde 
im  XVI  von  fremdartigen  Zusätzen  gereinigt,  gewann  mit  Be- 
gründung der  bürgerlichen  Freyheit  an  kräftiger  Selbststän- 
digkeit und  hatte  im  XVII  ihr  goldenes  Zeitalter;  in  neue- 
ster Zeit  wird  ihr  Anbau  im  Leben  und  in  Schriften  eifrig 
gefördert  und  durch  rühmliche  Thätigkeit  vaterländischer  Lit- 
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teratlirgMclIieliaft«!!  nach  richtigen  GmndsStsen  und  nIt  er^ 

freulicheni  Erfolge  geleitet  und  vervollkommnet.    Ihre  eigen- 
thumliche  Beschaffenheit  in  allgemeinherrschendcr  Gültigkeit 
wird  am  treuesten  durch  die  Bihelubersetzungen  beurkundet: 
das  A.  T.,  ohne  Psalme^  Delfl  1477.  F.;  A.  n.  N.  T.  Ant- 
w©rp«  1526;  1534;  1542.  F.;  die  alte  reform.  Uehen.  Emden 
1548;  Leid.  1597;  die  Lmh.  Uehera.  Emden  1562;  1565.  F. 
u.  oft;  Staaten-Bibel.  Leid.  u.  Haag  1637;  1645  u.  s.  w.  F.-, 
Amstcrd.  1654.  F.  n.  s.  w.;  durch  /.  H.  v.  d.  Palm.  Leid. 
1818  fiä«  4.      Von  Sprachlehren  sind  einige  der  bekami- 
Ceren  die  von      «•  Mwmem.  Amsterd.  1706. 8;  M.  Kram». 
Nnmk  1716;  ymsu  M99rML  Lpi.  1774;  1778.& 

Classisehea  Verdienet  erwarb  ddi  dnrcli  grundlidie  Foracbang 
Lamh,  ten  Kate  [geb.  1674:  st.  1732]:  Aanleiding  tot  te 
Kennisse  van  het  verherene  deei  d,  Nederl.  sprake.  A.  1723. 
2.4;  und  gehaltvolle  Wahrnehmungen  nnd  Andeutungen  sind 
niedeigelegt  in  Balikazmr  Jlmffd§eoper^$  tarn  A.  £geb.  1695; 
•t.  1778],  wdeher  ancli  aia  Diehler  nnd  Uebeiftetaw  der  He- 
razischen  Satyr en  ntld  Episteln,  besonders  dnh;h  die  gelehrte 
Ausgabe  der  Stokeschen  Reimchronik  (Leid.  1777.  3.  4)  be- 
kannt ist:  Proeve  van  Taal-en  Dichtkunde  in  vrjmoedige  Aaa- 
BMrkiagen  op  Yonders  vertaalde  Herscheppingen  v.  Ovidiog» 
A.  1730.  4;  yerm.  Leid.  1782  fl.  2.  8;  nnd  is  ^  ifo  Mar- 
rei  ans  A.  [geb.  1696;  st.  1763]  Proeven  v.  Dichtkmi^ 
Letteroefeningen  1761.  3.  8.   Zum  Handgebrancbe  sind  be- 
stimmt die  Lehrbücher  von  E.  Zeydelaar,  Utrecht  1782.  8; 
P.  L.  S.  Müller.  Erlangen  1785.  8  u.  a.    Wetteifernd  mit 
J«e.  Arn.  CUgnetty  W.  BUderdijk  (Nederl.  Spraakleer.  Haag 
1826.  8  vgl.  J.  Kinker  BeoordeeUng.  Amsterd.  1829.  8),  Mat- 
tkffi  Siegenbeek,  /•  F.  Eefmersy  O.  Heaelink,  W.  de  Ciercg 
u.  A.  lassen  neb  Viele  die  Untersuchung  der  Muttersprache 
nnd  ihrer  Gesch.  ernstlich  angelegen  scyn.   Eine  Bereicher- 
ung dieser  Studien  ist  R,  Haik  Frisisk  Sproglaere.  Kopeah. 
1825.  8  n.  unseres  Grimm  Verdienste  finden  dankbare  Aner- 
kenming.  ^  Ans  der  Menge  der  Wörterbücher  können 
hier  nnr  folgende  bemerkfich  gemacht  werden:  Cor«.  KiÜan 
[st.  1607]  Etymologicnm  teutonicae  linguae.  Antw.  1599.  8; 
ed.  L.  Potter.  Alcmar  u.  A.  1605.  8  oft;  *cur.  G.  Hasgelto. 
Utr.  1777.  2.  4;  vgl.  Paqnot  1  p.  112  sq.;  Schaat  d.  duytsch. 
Taale.  Rotterd.  1624.  4^  D.  v.  HoegHraten  Nied.  Lat.  WB. 
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Amst  1704«  4;  M.  Krämer  N.  Teutich.  WB.  Nbgl719  s. 
w«;  verm.  y.  A.  v.  Maerhek.  Lp«.  1768;  IV  Aufl.  1787. 
2.  4;  C.  F.  Weidenhaek  HandWB.  Lfv.  1803  iS.  2.  8;  nnd 

(las  genügendste  Nedcrd.  taalkandig  Woordenboek  door  P. 
Weiland,  Amsterd.  1799  ffl.  11.  8, 

'  b)  Die  nationelle  Eigenthüiulichkeit  der  n i  oder  1.  D  ich 
kuDBt  erklilret  sich  ans  den  gesrilachafdichen  Ereignissen, 
welehe  anf  sie  eingewirkt  n«  ihre  Gestaltung  bestimmt  hahen« 
Seit  dem  XIV  Jahrh.  zogen  Sprecher  an  letzen  der  Grossen 
hemm;  im  XVI  entstanden  Meistersänger,  Rederijkers  (vgl, , 
Matthias  de  Castelleyn  de  Cunst  van  rhetoriken.  Gent  1555. 
12;  mit  Balladen  u.  Liedern.  Rotterdam  1616.  12)  mit  zünf- 
tiger Verfsssong,  in  mehren  Städten  und  seidineten  sich  bald 
ans,  weniger  dondi  diditerisches  Verdienst  als  dnreh  Beför* 
dei'ung  lauterer  religiöser  Meinungen  und  rechtlichen  Bürger- 
sinnes; daher  auch  Alba  ihre  Vereine  oder  Kammern  aufhob; 
vgl.  W.  KopM  in  Werken  d.  Maatsch.  v.  Nederl.  Letterk.;2 

«  S.  215  ifl«  e.  JSf.  e.  Wy»  Avondst.  S.  347  III.  Aus  der  in  Am* 
8t«rdam  [1517]  gestifteten  Kammer,  in  liefde  hloeijende,  an 
welcher  die  geachtetsten  Bürger  Theil  nahmen,  gingen  ^e 
Urheber  der  ersten  Dichterschnle  herror ,  Muster  der  reine- 
ren und  kräftigeren  Sprache  und  des  einfach  bürgerlichen 
Kunsttones  sittlich  -  religiöser  Belehrung:  Dirk  Volkertizooa 
Koomhert  ans  A.  [geb.  1522;  st.  1590]  bieder  freymüthig 
Vorurtheile  rügend  und  Irrthumer  bestreitend  in  L^rgedich- 
ten,  Uebersetznngen  n«  theolog.  Schriften:  Werken«  Amsterd. 
1630.  3  F.;  Filips  v.  Marnix  v.  S.  Aldegonde  aus  Brüssel 
[geb.  1538;  st.  1598],  vertrauter  Freund  des  Oraniers  Wil- 
helm, Urheber  des  ersten  Bündnisses  gegen  spanischen  Druck 
£1565]  und  daher  vielem  Ungemache  ausgesetzt,  der  die 

•  Psalme  in  Reimen  übersetzte^  Volkslieder  diditete  und  dnreh 
8.  witzig  satyr.  Bienenkorb  (1569.  8)  die  Bahn  für  die  regel- 
mässige Prosa  brach;  Henr,  Lorenz  Spiegel  aus  A.  [geb. 
1549;  St.  1612],  im  Hartspiegel  (Amst.  1614;  1723)  mit  treu- 
herziger Beredsamkeit,  in  gut  geordneter  Gedankenfolge  und 
in  gereinigter  Sprache  zur  Tugend  und  Rechtlichkeit  auffo- 
dertad  Tgl.  Paquot  8  pw-314  sq.;  und  üoemer  Vüicker  [geb. 
1547;  St.  1625],  dessen  TSchter  Maria  [st.  1649]  und  Anna 
[st.  1651]  den  Dichterruhm  des  Vaters  verjüngten,  ein  sinn- 
voller Epigraminatist  (Brabbcling.  A.  1612.  4  u,  s.  w.)  und 
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allegorischer  Sittenlehrer  in  Zinnepoppen  (A.  1614«  4);  er 
trug  auf  die  Sprache  manche  Eigenthnmlichkeit  der  griechi- 
•ofaeo  über,  -r  So  .war  es  Zeitlitte  geworden  und  bürgerliche 
Ehrensache,  in  der  TaterlAndiichen  Dichtkiinat  ra  arbeiten; 
iS.  Coster  begründete  [s.  1617]  die  Bühne;  Laurem  Reaal 
aus  A.  [geb.  1583;  st.  1637]  sang  liebliche  Lieder,  deren  I 
sprachliche  Vollkommenheit  bedeutend  hervortritt*  —  Den 
Rühm  aller  ZeitgenoMon  verdonkelte  Filter  Cor»eUn§9»  i 
M^t^ß  an«  A.  [geb.  1681;  st  d.  21  May  1647],  in  mebnt 
Hinsieht  ak  Classlker  gefeiert.  Sdne  kBnstlerische  BQdaiig 
verdankte  er  dein  Studium  rom.  Classiker  und  Italiänischer 
Muste^;  Überali  beurkundet  sich  in  s.  Werken  eine  tüchtige 
Gesinnung,  Gedankenreichthum  u.  Vertrautheit  mit  der  Spia- 
die,  deren  yestere  Begelmttssigkeit  durch  ihn  besdnimt  wordt» 
Unter  den,  nur  metrisch  weniger  genfigenden  Gedichten  fin* 
den  sich  ernste  lyrische  Gesänge  und  leichte  Tftndeleyen, 
kunstvolle  Sonette,  Erzählungen,  Satyren,  Heroiden  u.  Traaer- 
spiele.    S.  Prosa  ist  gedrängt  kräftig,  bisweile^i  gekünstelt; 
im  geschichtlichen  und  Brief •  Styl  hat  er  classisches  AngAha 
wegen  der  Uebers.  des  Tacitns  (Amst*  1684)  und  der  nadi 
alterthümlichen  Vorhiidem  gearbmteten  Gesch.  E.  Hmnrich'sIV 
(Amat.  1626) ,  des  Hanses  Medids  (1649)  und  Belgiens  (A, 
1642;  1654),  welcher  von  jeher  das  Verdienst,  die  würdig- 
sten bürgerlichen  Grundsätze  in  reinem  und  edeln  Ausdrucke 
ausgesprochen  zu  haben,  zugestanden  worden  ist:  NederL 
Hist.  Amst.  1704.  2  F.;  Mengelwerken.  A.  1704.  F.;  Brie- 
Ton.  A.  1738.  F.;  vgl.  e.  Kampen  1  p.  123  s^.;  /.  Sckeiiem 
Redevoering  over  de  Brieden  van  H.  Amsterd.  1807.      s.  Le- 
ben V.  G,  Brandt.  —  Der  Lehrdichter  Dirk  Perg  [st.  1650] 
zeichnet  sich  durch  leichten  Versbau  aus  vgl.  Paquot  9  p. 
317  sq.  —  Jacob  dUi  aus  Brouwershafen  in  Zeeland  [g^ 
1577;  St.  1660J  gewann  mit  Natürlichkeit  und  Heiterkmt  d« 
allgeiQeinaten  Beyfall,  ohne  Ton  herktamlicher  Frdmmigkdk 
und  sittlicher  Zuchtigkeit  etwas  aufzuopfern;  vorzüglich  ge- 
lang ihm  die  Erzählung  und  die  Allegorie;  der  Versbau  ist 
meist  einförmig,  die  Sprache  rein  u.  wohllautend:  Werken. 
A.  1655,  4  oft;  *  1700;  1726.  2  F.)  ♦1790  ffl.  19.  12;  A. 
1828.  8 ;  TgU  t^.  Kom^^  1  p.  177  si|q«  Die  höchste  VoUen- 
dnng  errdchte  die  Poesie  des  XVH  Jahrh.  durch  J&ost  «• 
d.  Vonäei  aoa  Cdln  [geb.  1587;  st.  d.  5  Febr.  1679J,  welcher 


Digitized  by  Google 


Niederlande.   Diditkunat  440 

die  reichsten  Naturgaben  dnrch  gründliches  Stadium  der  alten 
Classiker  veredelte  und  für  mehre  Dichtarten  uniibeitroffene 
Master  aufstellte ;  s.  Einbildangkraft  ist  fraditbar,  dasGslühl 
tief  Q.  itaik^  Anheilt-  n»  Batiaditaag  ma,  dit  Spraehei  oft 
abwMcliond  yon  bestehendw  Regelniisiigkeit,  hat  Füll«  iiiid 
Kühnheit,  der  Versbau  yeste  Bestimmtheit  und  künstlerische 
Mannigfaltigkeit.    Ausser  metrischen  Uebersetzungen  von  9 
Txaiierspielen,  der  Psalme  und  aus  Virgil  u.  Ovid,  haben  wir 
ansgezeichiiete  lyrische  Ges&age  und  gelnngene  Soaette»  Elle* 
gieo,  HerAidea,  Briefe,  Initere  polit,  a*  rclig.  8atyTe%  Lok* 
gediebte  nnd  elao  Poetik  ron  ihm;  oater  s.  24  Traaerspie^ 
len  mit  herrlichen  Cfadren  (Amst.  1720.  2.  4)  ist  Palamedes 
das  älteste  und  werden  Gjsbrecht  van  Ainstel,  die  Gebrüder, 
Lueifer  und  Jephta  als  die  vorzüglichsten  geschätzt:  Werken« 
A»  u.  Franecker  1692.  13.  4;  Dichterlyko  W«  A.  1820  L  2t« 
12  ;       F.  Camper  de  J»  V.  Leid.  1818.  4  o.  Erna^  t  p* 
158  sq.  ^  Jam  Atiionide»  vwn  der  Goes  [geb.  1647;  sC  1684) 
gehöret  zu  den  correcteren  vaterl.  Lyrikern  und  Tragikern ; 
das   bilderreiche )   oft  etwas   überladene  beschreib.  Gedicht 
Ystroom  1,167 steht  in  verdientem  Ansehen:  Ged.  A.  1714. 
4.      Meymmti  Dullaert  [geb.  1636;  st  1684]  ernst  aad  aart 
im lyrisdiea  Ansdracke  4es  GefaUsi  God«  A.  1719.  8.'^  €^ 
MiwUym  Huffgens  [geb.  1596;  st.  1687]  mit  aaslAndiwdier  litt« 
befreundet,  bilderreich  und  geschmückt  im  beschreibenden  und 
Lehrgedicht:  Korenbloemen.  Haag  1658;  Amst.  1672.4;  vgl* 
Sermonum  de  vita  propria  11.  II  cara  Perlkampii.  Haarlem 
1817.  8.  —  Joaeh.  OHdanm  £gob.  1628;  st«  1692]  krftfdg,  oft 
gekttostelt  erkahoQ  iai  Ij^iedhea^  tragisisliaa  itnd  besAreiboa« 
doa  Gedieht^  besb  goaefatet  irögeil  i.  StaatsgevaHeilt  Poeiy« 
A.  1712^  4.  8.  ^  Zur  Dordrechter  Dichterschule  gehören  der 
geistliche  Liederdichter  Dirk  Rafelizoon  Kamphuyzen  [gebi 
d586;  St.  1627]:  Stichtelyke  Rymen^  Rottärd.  1688.  8;  auch 
Ton  Hmg^  Groiimi  nnd  religiöse  Gedichte  toi haodeacl  Aia« 
Jomekiif$  [et.  1654]  drückte  j«rtbdM  Gatthlo  (in  Mtaaedieh-» 
ten  1660;  1712.  8)  äomathig  ans;  Dät^  B^Mmi  [geb«1880| 
St.   1655]  versuchte  sich  in  Hymnen  t  NederL  Poämata.  A* 
1616  u.  S4  w»;  Jetemi  de  Decket  [geb.  1610^  st«  1666],  reich 
an  tiefem  Gefühle  in  der  Elegie»  geachteter  Lyriker  a.  Sa^ 
rikolr:  God.  A«  1656«  4.  alle  da  rjMoefeaiagea.  A»  1726«^2.4} 
/m«  1»«  Sesirrrw  [geb.  1622;  st«  1676]  fajUsta  sieh,  aadi 
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'Cats;  m.  a.  ■ —  In  FrUischer  Mundart  verfasste  Githert  Ja 
fix  in  Bolsward  [geb.  1603;  gl.  16G0]  nach  den  besten  Nie 
derlftiKlischon  Mastern  lyrigchs"  und  elegische  Gcdidito:Fm 
Kmlarije  166S.  4.  —  Jme.     Wetterkam  [gtb.  150»;  ii 
167dt]  fibenetste  die  Pnlmd  rhyliimifeh  (Haag  IW.  8)  m 
uar  in  gut  gereimten  Beschreibungen  glücklich;  auch  feierte 
er  die  Verdienste  vaterländischer  Schriftsteller:  Ged.  Haa^ 
1672.  3.  8;  Renner  Antlo  [geb.  1622;  st.  1669]  '\&im\th 
ruhnitesten  durch  das  nieiiterhafte  Gemälde  von  derNci^ 
ItK  P«tt:  Ged.  Haag  1713.  8;  dar  borlaika  WüL  jfd» 
hr^ek  [st4  1695]  gdt  ala  hoUindiadiar  Saarron:  Tbifii,i. 
1682.  3.  12  vgl.  Paquei  6  p.  370  sq.  —  Jan  Six  aosA.f^b. 
1610;  St.  1700]  eifrig  für  Verbreitung  des  guten  Geschmak- 
kes,  bildet  sich  fast  aosschliesslich  nach  V4>ndel  oad  ttog  im 
allgemmneren  Anerkemiaog  dar  Verdiensta  diani  grooa 
.  Dicbtera  nicht  wenig  bey»  —  Jon    Breekkmjfeen  ans  A.  ||ekb 
1640;  at.  1707]  acfaioM  sich  an  Hooft'a  lyritdie  VeilNyeta 
und  entwarf  freundliche  ländliche  Gemälde:  Ged.  A.  1711  & 
—  Liic,  Rotgant  aus  A.  [geb.  1654;  st.  1710]  hat  alsliisU' 
nscher  Dichter  (Wilhelm  III  1710.  4)  und  Tragiker  oar  l)^ 
aahräakta  Ansprüche  auf  dichterisches  Verdiaoit:  Geii 
1715. 4;  Jektmn  VeUemhove  [gab.  1631;  st.  1708]  in  wigs 
gelsdiohar  Liadar  (Poezy  A.  1696b  4)  n.  Lue.  Sekener[gtl 
1688;  St.  1711]  als  ein  für  das  Vaterland  begeisterter  Lyri- 
ker (Ged.  A.  1711;  1725.  4)  zu  erwähnen.    Aechten  Dkk- 
tergeist  verräth  Elizabeth  Kootaert,  geb.  Ho^faum 
Bapt.  Wellekem  [geb.  1658»  st.  1726].  —  Wann  sadi  gfi 
Ends  daa  XVIi  Jahrb.  dw  kiastlarischa  RegSMikeit  ibiiK 
da  iaie  Radita  dar  Phantasie  dorck  sträng  raelitgläolM§«ii^ 
vinismus  und  prosaische  Werkthätigkeit  beschränkt  mM 
so  erstarb  doch  die  Liebe  zur  Poesie  keinesweges  noduDts 
dan  Früchten,  welche  sie  trug,  sind  viele  gesund  und  beat^ 
tenswsffth,   YoUa  Aaftnarksawkait  verdient  der  Nsturdiik 
Aiftarr  ComeUezooM  FMt  [geb.  1669;  st»  1733],  eisl^ 
mann,  ans  AWwionda  k.*  Delfe,  gans  iwdi  vatailflndisdi« 0» 
sikern  gebildet,  ein  Meister  im  leichteren  Liede  nndio^ 
Epistel:  Ged.  Delft  1716  f.  2.  4;  Werken.  Leid.  1766. 
1780.  3.  12;  vgl.  Paquot  5  p.  235  sq*  — -  Strenge  ßegeisai' 
ägkeit  nack  frannds.  Varbüdarn  wnrda  ««Bgeföhit  tw  k 
inmi  #Mr#SM  [gdk.  1694i  st.  1768]^  dem  UabcneW^ 
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Telemach  u.  der  Henriade;  er  fand  viele  gelehrige  Scbfiler, 
unter  welchen  Arn,  Hoqgvltet  [geb.  1687;  st.  1763]  einer  der 
bedeutenderen  ist  in  beschreibenden  u»  religiös -historischen 
Gedichten;  geschichtliche  Stoffe  worden  auch  t.  P.  Langete 
4%jk  [st.  1756],  Fram  v.  Sieemo^  [st*  1772]  n.  A.  rerrifi» 
cirt.  —  Willem  v.  Haren  [geb.  1710;  st.  1758]  ist  ein  ^vak- 
kerer  Lyriker  und  glücklicher  Bearbeiter  des  romantischen 
Epos:  Gevallen  vanFriso  1741;  Yerzaiueling  van  Ged.  Utrecht 
1742«  F«;  s.  reichbegabter  Bruder  Qnno  Zwier  v,  H,  [geb. 
1713;  St.  1779]  feierte  mit  Begeistemng  die  Begründung  der 
Nationalfrey heit  in  einem  Seht  Taterlftndischen  Epos  in  24  Ge» 
sängen:  de  Gensen.  Zwoll  1769;  nmgearb.  v.  Feiih  u.  Bt7- 
derdijk  1785,  2.  8;  beide  Brüder  stehen  als  Prosaisten  in  gros- 
ser Achtung.  —  Lucretia  Wilhelmina  v.  Merken^  Terh. 
WifUer  [geb.  1722;  st.  1789]  Hess  es  sich  angelegen  seyn, 
den  Kunstsinn  anf  heimathliche  Gegenstftnde  an  richten;  die 
Alieingiiltigkeit  des  fransMschen  Geschmadfes  wurde  be» 
schränkt,  dagegen  mehr  Aufmerksamkeit  für  die  der  Vater* 
ländischen  näher  verwandte  Brittische  Litteratur  angeregt  und 
so  die^  später  durch  öffentliche  Leiden  beschleunigte  Hück* 
kehr  zur  selbstständigen  Eigenthümlichkeit  allmälig  Torberel- 
tet^  Terdienstlich  sind  üire  historische  Gedichte:  David  (1766)9 
Germaniens  (1779)  u*  a«;  das  Lelirgedicht  Nut  der  Tegen« 
spoeden  (1762)  gilt  als  eins  der  gehaltvollesten ;  für  Ver* 
edelung  des  Drama  war  sie  sehr  wirksam;  vgl.  r.  Kampen 
2  p.  121  sq.  —  Jac,  Bellamy  aus  Vlissingen  [geb.  1757;  st* 
1786]  und  s.  Freunde  in  Utrecht  arbnteten  mit  jugendlichem 
Feuer  an  der  Wiederherstellung  des  ursprünglichen  dichten* 
sehen  Kunsttones;  er  IShrte  den  Gebrauch  rdmloser  Verse 
ein ;  viele  s.  Lieder  und  Erzählungen  sind  Beweise  eines  viel- 
versprechenden Talents:  Ged.  Haarlem  1816,  8.  —  Rhyiwis 
I^eüA  AUH  Zwoll  [geb.  1753  ;  st.  1824]  sang  im  Tone  der  äl- 
teren einheimisdien  Qassiker:  Oden  en  Ged.  A.  1796  ifl.  4« 
g;  Zwoll  1S24  L  12  and  bereicherte. die  Buhne  mit  guten 
Trauerspielen,  Thfarsa  1784,  Joh.  Gray  1791  u.  Ines  de  Castro 
1793;  s.  Begünstigung  der  wässerig  süsslichen  Romanen-Em- 
pfindeley  [1783]  hat  er  mit  mannigfaltigen  Beytrügen  zu  ge- 
diegener Lebensphilosophie  und  Verdeutlichung  des  Geistes 
Sn  Kani's  krit.  Philosopliie  am  yei'guten  gesucht.  —  Grosse 
H<^aungen  ittr  lyiische  und .  fidaktlsche  Poesie  gingen -mit 
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dem  zu  früh  verblüheten  Pieter  Nietoland  [geb.  1764;  al 
1794]  unter:  Ged.  A.  1788.8;  Nagelaaten  Ged.  Haarl.  1797 
8.  —  Hieronymui  van  Alphen  aus  Gouda  f geb.  1746;  st.  1803] 
4«  die  Theorie  der  ich.  K*  u.  W.  iiaieh  iüedel  (1770  fl.  4.  8 
bearbeitete^  bdianptet  onter  den  religiSaen  Lyrikern  eine  dei 
ersten  Stellen:  Nederl.  Gez.  Utr.  1779.  8;  Stichtelyke  Men- 
gelpoezy.  Utr.  1783.  8.  —  Elizabeth  Bekker  verh.  tVo/ff' aus 
yiissiogen  [geb.  1738;  st.  1804]  und  ihre  Freundin  Agathe 
Deken  aai  Amstelveen  [geb.  1741$  sL  1804j  dichteten  für  «ins 
Volk:  Oekpn.  Liedjes.  Haag  1782.  3.  8;  y.  d.  lästeren  Lie* 
deren  Toor  d.  Iloerenatand.  Leid.  1804.  8.   Beide  wirktca  ii 
lehrreichen  Schriften  auf  die  Jugend  und  verfassten  die  entea 
guten  Romane,  welche  durch  tretlende  Charakterzeichoang, 
lebendige  Darstellung  und  sittliche  Absichtlicbkeit  wohlver« 
dienten  ausgebreiteten  Beyfall  fanden :  Sara  Burgnrhart  1781 
3.  8;  Willem  Levend  1784.  8.  8;  Abr.  Uankaart  1787. 3. 8; 
Com.  WUdaehnt  1793.  6.  8.  —  Der  Jetiige  diehteriache  Rsbb- 
thuro,  einen  tüchtigen  Nationalsinn  und  das  Fortschreiten  zun 
Höheren  beurkundend,  lässt  sich  nur  mit  einigen,  schon  tob 
den  Zeitgenossen  als  berechtigt  auut  Ansprucli  auf  Achtung 
der  Nachwelt  anerkannten  Namen  andeuten :  der  eben  so  vid- 
wimende  und  boebgebildete,  ab  üppig  fruchtbare  Willem  Jtf* 
derdijk  ana  A.  [geb.  1756;  at.  1831],  Mannigfaltiges  aaa  der 
Fremde  dem  Vaterlande  aneignend  und  doch  die  heimathli- 
che  Selbstständigkeit  bewahrend,  Lyriker,  Erzähler,  Lehrer 
Und  Tragiker,  überall  das  Bessere  erstrebend  und  des  alten 
Guten  eingedenk :  Me^gelpoesy.  A.  1799. 2. 8 ;  Poeny  A.  1812 
fiL  4.  8;  Mengeliqgen.  A.  1804  ffl.  4.  8;  N<  Meng.  A.  \m 
S.  8;  He^  Ziekte  der  Geleerden.  A.  1807.  8;  Trenrspelob 
Haag  1809  ffl.  3.  8;  Verspreide  Ged.  A*  1809  f.  2.  8;  Win- 
terbloemen.  Uarl.1811.  2.8;  Ailodillen.  H«  1815.2.  8  u.  T.a. 
—  Die  von  Freyheitliebe  beseelten  feurigen  Lyriker :  Ki»' 
k€r  [geb.  1764];  J.  Fr.  Melmer»  ans  A.  [geb.  1767 1  at.  18U] 
gedankenreidi,  algenfhfimlich  in  der  Daratellnng,  mosterfA 
In  der  Sprache,  deeaen  Hauptwerk  das  holländische  Volk  ii 
6  Gesängen  die  gerechtesten  Ansprüche  auf  heimathliche  Ao* 


erkenmmg  h^t:  Ged.  A,  1809  f.  2.8;  Nalezing  1815;  Nage- 
laten  Ged.  HaarL  1815.  2.  8  u.  s.  w.;  Hendr.  H.  Kl^  [geb. 
1773]:  Ged.  Haarl.  1816;  n.  a.  Bruder  Em(fm4  (^[eb.  1774]: 
Ged.  A.1817;  M.  A.  ^andmm\xAh  1775]  einMi  UeUid^: 
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Oed.  1S15;  Hendr.  To/lens  [geb.  1780]  für  Viele  als  Muster 

gehend:  Ged.  Haag  1808  f.  3.  8;  Minnedichtjes  1810;  v.  a. 

—  Als  Elegiker  sind  Ad,  Simong  und  Elias  A.  Borger  (st. 

1820];  als  Idyliendichter  Adr,  Looijes  [geb.  1761;  «t.  1817], 
i  der  aneh  als  Trtfgiker  nnd  Prosaist  merkwfirdi^  ist,  n  er- 
i  wihaen;  B.  H^Lmiof»  [geb«1787J  folget  in  maleilfM^en  Be» 
'  Bcfareibungen  teatschen  Mustern;  n.  y.  a.  —  Vgl.  P.  F. 
1 1*.  Eichstorff  teutsche  Blainenlese  aus  niederländischen  Dich- 
1  tern.  Nainur  1826.  8. 

c)  Das  Drama  ging  aas  anegeriadien  Dialogen -der 
I  Sprecher  im  XIV  Jahrfa«  und  ans  Mysterien  hervor,  welche 
idnich  die,  oft  satjdschen,  im  gemeinsten  Volksstjle  abge- 
!  fassten  Possen  der  Rhetoriker  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrb. 

verdrängt  wurden.     Gerbrant  Adr,  Brederode  [geb.  1585; 
ist.  1618J  und  Sa».  Köster  [st.  n.  1648],  Mitglieder  der  Am- 
isterdammer  Karomer  in  liefde  bloeijende,  gaben  dem  rohen 
iDrama  eine  regelmassige  Gestalt;  jener ^  nicht  ohne  Talent 
ffOr  das  niedrig  Komische  (vgl.  Ar^eT  11  p.  237  sq.),  dem 
,in   gröberer  Natürlichkeit  fortdauernden  Lustspiele;  dieser 
(vgl.  Paquot  11p.  264  sq.),  im  eigentlichen  Sinne  Stifter  der 
Nalionalbiihne  [1617;  1(^],  dem  vom  ersten  Beginn  an 
üknnstgerecht,  bald  von  grossen  Meistern  bearbeiteten  Traner* 
jSpiel.  Seine  niittelmttssige  tragische  Versrnhe  sind  Hiistern 
[des  elassischen  Alterthnnis  nachgebildet  nnd  haben  nnbestreit<« 
bares  sprachliches  Verdienst;  auch  Hooft  ahmte  die  Alten 
nach,  aber  mit  kräftiger  Eigenthümlickkeit  der  Gedanken  u. 
.des  Ausdrucks;  s.  Lustspiele  sind  unvollkommen.  —  v,  d, 
Vondel  wählte  iHblisohe  nnd  vaterländische  Stoffe  anr  Darf 
jSteUong  nnd  gab  dem  tragischen  Knnsttone  lyrische  Vollen- 
dung.     Mt  ihm  wetteiferte  J«a  Fe#  [st.  1662]  ntid  geivann 
,die  öffentliche  Meinung  der  für  das  Höhere  unempfänglichen 
grossen  Menge  zu  s.  Gunsten;  in  s.  Tr.  herrschen  wilde 
jSchauerlichkeit  und  schmutzige  Uebertreibung;  in  den  Lustsp. 
^eipeiner  Wita  nnd  unsittliche  Schlipfrigkcit:  €M.  A.  1662, 
!4.  —  Budaan^  der  die  Ermordung  der  Gebr.  de  UVitt  auf  die 
Bahne  brachte  und  sitdich  politische  Belehrung  erstrebte,  n, 
Antonide»  blieben  der  Vondelschen  Schule  treu.  —  Gegen 
Ende  des  XVII  Jahrb.  wurde  franzosirender  Geschmack  im 
Drama  vorherrschend;  der  regclgerechte  Andr,  Peh  [1668  f.] 
hatt«  denselben  gewissermaaisen  TOfheieifet;  die  l)ollftndische 
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Sappho  CuikariM  LnemOie  [geb,  164t;  it  1711]  arbeitete 
Ihre  Trauerspiele  naeh  Ihuiiöaiielieii  Mattem:  W;  1728.  8; 

und  Thierry  Buisero  [geb.  1640;  st.  1721]  folgte  in  s.  Tra- 
gödien, Komödien  und  Singspielen  Vorbildern  des  classischco 
Alterthums  und  der  Franzosea  vgl.  Faquot  5  p  308  sq.;  eot- 
üclnedeiieii  £inflnM  anf  Anerkenrnnig  des  fraaaMiciieB  Kaagl* 
tones  hatte  Sffbrtmd  Feitama      db.  &  450} :  Tooneelpeesf. 
A»  1735.  2.  4.   Unter  den  Komikern  ist  Fieter  Lamgendiß 
(s.  S.  451)  durch  Laune  und  lebendige  Charakterzeichnang 
nusgezeichnet:  Ged.  A.  1721.  4.  4.  —  Zur  ReiniguDg  u.  Ver- 
edelung der  drauiat.  Kunst  wirkten  in  der  zweyten  Hälfle 
des  X  VUI  iahrh.  £r.  W.  v.  M^rkem  und  ihr  Gatte  Ate.  8im. 
V,  WiHHr  r&hinlich  initt  W.  B.  M$  [geb.  1741;  wt.  \m\ 
schrieb  presaisehe  Schansplele;  und  beyfallswertb«  TragddiM 
r.nd  Komödien  wurden  von  J,  Nomsz  aus  A.  [geb.  1738;  sU 
1S03J  verfasst.    In  neueren  Zeiten  machen  sich  als  verdiente 
Tragiker  büäerdijk^  der  mit  Vorliebe  für  französ.  Kunststvl 
Stoffe  ans  der  althoU.  Gesoh.  bearbeitete^  Rh.  FeM^  Tel- 
/eet  (Lneretia  1805) ,  Ad.  I^€9  (Keaan  Hasielaar  1808\ 
Soai.  Ip.  Wie9tliu9  [geb.  1795],  der  auch  Chdre  wieder  ezo- 
zuführen  versuchte  (Mengel-en  Tooneel-Poezy.  A.  1818  f.  ^.Äj 
u.  itt«  a.  bemerklich. 

d)  Gleichzeitig  mit  der  PoMie  wird  die  Prosa  darch 
F.  e.  ManUa;  «ad  am  reiferer  YolikoBuaenhMt  darch  Eoqft 
kümtlerisdi  aaagebildet,  nkuB  die  ihr  nethweadige  sorfmi 
treue  Pflege  zu  finden.    Oer  einzige  Gerard  Brandt  avaL 
[geb.  1G26;  st.  1685],  von  dem  wir  auch  religiöse  Gedichte 
haben,  zeichnete  sich  als  Historiker  in  der  Muttersprache  aas; 
aber  s.  Styl  ist  zu  breit,  um  kräftig  seyn  sn  können  und  hü 
aar  in  einsalnea  8teUen  der  Biographien  Wftrme:  Bist  da 
Beformetie.  A«  1671  fiL  4.4;  ^Leven      Mich,  de  Rvyt«. 
A.  1686.  F.  u.  4  oft;  1794.  6.  8;  Leb.  Hooft's,  VondeVsi 
m.  a.  —  S.  Söhne  Catpar  [st.  1696],  der  H.  Groot's  Lebta 
schrieb,  Ggrard  u»  Jo&anu  galten  ab  gute  Kanzelredner,  Q\k 
sie  gleich  lo  wenig  wie  /.  Vollemkove  (S.-  450)  ein  anderd 
Verdienat,  ala  das  der  Spraehreinheit  in  Aniqpmdi  ndiM 
dürfen.  —  Es  erfolgte  ein  langer  Stillstand  and  erst  Juka 
V.  Ejfen  aus  Utrecht  [geb.  1684;  st.  1735]  belebte  die  Ach- 
tung für  angemessene  prosaische  Schreibart  mit  s.  den  Brit- 
tiaehen  nachgebildeten,  geseiUchaftüche  fielabrpuig  hexwecken- 
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den  WodiMMchriften:  de  MiMiithrope,  Vir.  1714.  3;  S;  de 
bell,  spectator  1731  fiL  8»  S.  linier  ,  d^a  .  wenigen  bessoren 
Prosaisten  sind  vorzfiglich  0.  Z,  Haren  (S.  451)  und  der  ^ 
\Fackere  Bearbeiter  der  vaterländischen  Geschichte  Jan  JVa^ 
genuar  aus  A.  [geb.  1709;  st.  1773],  der  sich  bdler  Kiu-, 
£ichheit  in  Darstellung  uod  Stäche  beflcissigte,  zu  eniiahnen^ 
Seit  den  leiteD  Jehnebeten  des  XVIII  Jebrb.  wurde  die  Prosa 
finniger  angebailt  ond  fortscbreitend  veKedeh^  -Der  gelung- 
neren geschichtlichen  Darstellungen  sind  immer  mehre  her« 
vorgetreten:  Simon  Slijl  a.  Harlingen  [geb.  1731;  st.  1S01] 
bat  Correcthcit  und  wahre  Eleganz:  Opkomst  en  Bloei  d. 
vereen»  N.  A.  1774.8;  Biographien;  A4r.  Kluä  [geh.  1737i 
et«  1807];  Y$br.  e.  Bamei$DM  [geb.  1743;  at.i813];  Berm. 
Mmni^ke  [geb.  1763;  if.  1824];  J.  3ie§ßwtam  Daleni 
[geb.  1753;  st.  1815]:  Gesch.  v.  Gr.  Willem  y.  lloUandt. 
Haag  1783  f.  5.  8  u.  a.;  Marf.  Stuart  [st.  1S26J  llom,  Ge- 
scb.  Uu.  ♦292  f.  30.  8;  Juc.  Srheltema  [geb.  1767J  Biogra- 
phian  n.  a«  Gate  Lobreden  verfasste  Jac,  Kauiehar  [geb* 
1759;  lt.  1821];  J.  B.  e.  A  Palm  [geb.  1783]  wird  ala  einer 
der  Torznglicbaten  Kaasclredner  gescbfttzt.  —  Im  Lebrstyl 
wurde  Treffliches  geleistet  von  Allard  Huhhoff  [st.  1795], 
X  Hennerty  Jeron,  v,  d,  Boich  y  dem  freysinnigen  PieU 
JPaului  [geb.  1754;  st.  1796],  dem  humoristischen  Satyrikec 
AreiHfFokke  [geb.  iJ&Si  at.  1812], .iU.  Siegeubeek^  wekher 
groaaen  Kenntniasreichtbam  mit  geiatroUer  Gewandtheit  Ter« 
bindet;  lebr  v.  a.  —  Aemsig  und  glückKch  wnrde  der  Roman 
bearbeitet  nach  Bekker  u.  A.  Deken  (S.  452),  von  Et. 
Maria  Post,  A.  Loosjes  (Zedelyke  Verbalen  1S04.  3.  S;  Sus. 
Bronkhorst  180G.  6.  8;  Maarita  Lynslager  1808.  4.  8  u.  a. 
,  w.)  n.  A*  Määerd^k  hat  in  allen  St^lgattn^gen  eine  treff« 
liehe  DarsteUang  in  adner  Gewalt  und  kann,  iiIs  Master  im 
Diakge  gelten.  Ueherali  offenbaret  siA  £risehe  Regsamkeit 
und  zu  kräftig  fortschreitender  Veredelung  der  jezt  in  ihrer 
Vollwichtigkeit  erkannten  und  tief  erfassten  Nationallittera- 
|ar  geschiehet  so  viel,  dass  die  erfreolicbsten  Hoffnungen  fiif 
das  geistige  Leben  dea  heranwachsendeii  Geschlechtes  .sich 
rechtfertigen  werden« 

D  ine  mark,  als  dienstbares  Eigentbum  derüleme/  u. 
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des  Adels,  welche  Sie  Aeussernngen  der  königlichen  Macht 
eben  so  misstnuuscb  beobachteten  als  die  Regungen  bürgerli- 
Am  Srafiiaaes  gewaltsam  unterdrückten,  konnte  nur  einn 
bmdiitnlrtn  wbA  dsm  9ffendiehett  Laben  entfremdete  litter, 
Cnltnr  beben;  die  fo»  der  Regierung  begünstigte  Kirdien- 
verbesserung  [1527]  war  da  roh  BedQrfniss  des  Volkes  xa 
wenig  vorbereitet,  um  bedeutende  geistige  Wirkungen  her- 
Torzubringen ;  was  nicht  in  der  unter  den  Gelehrten  allein- 
gftlttgan  laleiniieben  Sptnche  yerbuidelt  wncde,  i^anbte  die 
▼ernahniare  Welt  nnr  tentaeh  anadrüdcen  m  k9nnen;  wenn 
daher  aneb       Ufr  die  bftfaeren  Unterrfebtaansfalten  geadiah 
nnd  sich  sogar  glänzende  Erscheinungen  in  der  Litteratur 
seigten,  wie  Tpcho  de  Brake  und  Heinrich  Graf  Ranzau  [geb. 
1526;  St.  1599]  waren,  so  blieb  doch  geistige  Volksbildung 
▼emadiliMigt,  Ala  Gewerbfleiaa  nnd  Handel  im  Steigen  wa^' 
.  ren  nnd  blirgerllehaa  Selbatgefllbl  aidi  mehr  entwidkelt  hatls^ 
wurde  [1660]  die  aristokrattsehe'Besebrftnkung  der  königli- 
chen Macht  aufgehoben ;  das  Vertrauen  der  Unterthanen  stei- 
gerte daa  Pflichtgefühl  der  Herrscher;  gemeinnützige  Unter- 
nehmungen konnten  durch  leidenschaftlichen  Parteygeiat  we- 
niger gehanunt  werden ;  fUradiehe  Güte  nnd  Weiaheitt  nnln* 
attitst  Ton  redliehen  Rathgebern  ,  VeatigkeiC  nnd  Elnhelf  der 
Regierunggrundsfitze  bewährten  sich  in  Beförderung  desftas- 
seren  Gemeinwohles  und  nicht  bloss  in  zweckmässigen  An- 
stalten nnr  National  Veredelung,  sondern  besonders  in  Anre- 
gung des  empflkngiichen  Sinnes  dafür  und  dea  eifrigen  Stre- 
bena  nadi  SalbatalSndigkeit  nnd  Reife  der  gehttigen  Bildnag. 
Im  XVIII  Jahifi.  irind  raaehe  Schritte  an  diesem  hShertD 
Ziele  geschehen,  theils  unter  K.  Christian  VI  [1730 — 1746], 
dessen  religiöse  Einseitigkeit  das  freyere  Gedeihen  der  Lit- 
teratur und  Kunst  erschwerte,  theils  und  weit  mehr  unlet 
dem  edlan  Ji)riedHek  V  [1746—1766],  dem  Bematorf,  Moltki^ 
Thett  n.  n.  adUnigwilrdige  llttnner  «nr  Seite  atanden  und  k 
deasen  Fnssatepfen  Friedrich  VI  [i.  t784]  getreten  lat:  Ei 
erkläret  sich  leicht,  wie  viele  Freunde  des  Vaterlandes  bald 
.   sich  verpflichtet  und  das  Zeitalter  geeignet  halten,  um  volle 
litter.  Selbstständigkeit  zu  erstreben  und  dabey  nicht  ohne 
leidenachaftliehe  £lnasiligkeii  |ind  Haatigkeit  TerfnhreD.  — 
Pie  a^it  der  Mitte  dea  XVm  Jahrii.  anfblubande  NntiopalUt- 
leraiuri  wel^b^  4ep  Norwegern  noch  inehr  \er^}ii9ty  s^la  die 
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briitische  den  Schotten,  wachset  kräftig  an  ReicKthum  und 
Gediegenheit;  die  einheimischen  Sprachdenkmäler  des  IVIittel- 
alter  werdea  mit  musterhaftem  Fleisse  gesammelt  und  gründe 
Mk  erUirt;  VaierlaaNlsgesdiiebt»  wird- eifrig  bearbeitet. 
In  gelehrten  KenntnlMeo  halteii  die  Düben  gleMieB  Sobrüt  - 
mit  anderen  Nationen,  deren  Fortsehritte  genau  beobachtet 
und  umsichtig  benutzt  werden ;  eigen  thumliche  Verdienste  ha- 
ben sie  sich  um  mehre  Theile  der  Naturkunde  und  Heilwii* 
iemchaft,  sowie  um  Theologie  erworben. ' 

Vgl.  2  §.  19  S.  243.  —  *Ewhhom  GeMk.  d.  Litt  B.  4  Abth. 
3  S.  1117  fii.  vgl.  Di^nsk«;  Litt  Tidende  1811  No.  21;  "  R. 
Nyerup  og  C.  L.  Rahbek  BMrag  til  den  Dantke  Digterkoasts 
Historie  Kopenh.  1800  m.  2.  8;  A^.  Fürst  Briefe  über  die 
Dänische  Litteratur.  Wien  J8IÜ.  2.  8.  —  /.  Worm  Forsösf  til  et 
Lex.  Over  D.  Norske  og  Islandske  laerde  maend.  K.  1771  fil.  3.  8; 

Nyerup  og  /.  E.  Kraft  AIniindeiigt  Litt  Lex.  for  D.  Norge 
Qg  Island.  K.  1820.  4.  —  M.  Th.  Brünich  Litt  D.  seien t  na«' 
tur.  K.  1783.  8.  —       C.  Raak  iu  VY^ei^er  Jß.  B.  ü  Ans.  BL 
S.  12  ffl  u.  mehre  Litt  Zeit. 

ä)  Die  Bildung  der  dänischen  Sprache  wurde  im  XVI 
Jahrb.  durch  Vorliebe  für  die  teutsche  aufgehalten;  ihre  Be- 
schaffenheit ergiebt  nch  ans  der  Bibelubersetoung:  K.  1550« 
F.  oft  j  yerb.  J.  Svaning  1647.'  2  '  4  oft.  Sehr  dürftig  ist 
ihre  grammatische  Bearbeitung  durch  E,  Pontoppidan,  K, 
1668.  8;  erst  im  XVllI  Jahrh.  erschienen  gute  Sprachlehren 
Ton  Jac,  Baden:  Anweis.  z.  d.  Spr.  Odensee  1767;  1773; 
Forelaesninger  over  det  d.  S,      1785;  1792;  t801.  8;  N. 

B.  Lange  d.  Sprach],  f.  Teutsche  nebst  Lese-  ih  WB«  Kiel 
1787;  •verm.  ISM.  8;  C.  Tode  N.  d.  Gr.  f.  T.  K.  1797.  8; 

C.  H.  Tobiesen  m.  Chreslom.  Altona  1S02  fl.;  '1813.  2.  8; 
*iV.  L.  Nitsen.  K.  1808;  S.  N.  J.  Bloch  1818;  J.  L,  Heiberg 
Formenlehre  d.  D.  Spr.  Altona  1823;  Er.  Rask  Grauiniar  o£ 
the  Danish»  Kopenh.  1830.  8«  —  Unter  den  Wörter bfi- 

>  ehern  sind,  nach  den  Siteren  Vocab;  lat.  dan«  Paris  1510.  8; 
P.  /.  Colding  Etymol.  lat.  dan.  Kop.  1622.  F.  u.  Lex.  dan, 
lat.  1626.  8;  St.  J.  Stephanie  Voc.  lat,  dan.  1634  ffl.  2.  8, 
die  brauchbareren:  /.  v.  Aphelen  Dict.  R.  Fransk  og  D.,  D. 
Og  Fr.  K,  %7h%  2.  4;  1772  f.;  1780.  3.  4  u.  K.  Dansk  Ord- 
bog  1764.  3.  4;  /•  Baden  Lat.  og  D,  Ordbog  1787.  3.  8; 
fuldst.  tydsk  og  D.  O.  1787;  1798  ffl.  3.  8;  C,  G.  Reü/er 
og  t.  Lex,  1797  ffl.;  umgearb.  v.  F,  C.  Frimon.  1810.  2, 
|(;  »ö.  H.  miier  t.  dän,  WB-  MOO)  |)ei|ib,  v.  F,H,  Guiär 
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f^er^,  Kiel  1807  ffl.  4.  8»      lieber  die  Isländische  Spr.. 
haben  i^ir,  nach  dem  früheren  Versuche  v,  ßud,  Jonas  (Gr* 
Kop«t6M.  4;  ed.  G.  /ficAe».  Oxf.  1C88.  4  ii.  im  Thea.  ling. 
jmL  wij^L  T.  2)  6Ui  MfMtmidek  im  AK.  VaUediiii^ 
tU  4et  U.  cUer  gank  N»rduk*  Sprag.  K.  1811.  g  Uader* 
^  sdgeUe  om  det  gamle  Nordiske  eller  Islandske  Sprogs-Oprio* 
dclifee.  1818.  8;  und  WB.  v.  Oudmund  Audreae  ed.  P.  J,  Re* 
M€Miui.  K.  1683.  4;  Lex.  Island,  lat.  dan.  Biornonis  Haldor» 
fonü  cura  B.  K.  BatA.  K,  1814.  2.  4.  Oddur  GoUseAalhm 
[tt.  1&67]  ttbwMil«  mml  das  N.  T«  IMO  (  €hidArmmd  TJ^ 
i€u:iit»  [lt.  1629]  KeM  die  ente^  luush  dior  Lntheriidieii  vw- 
fertigte  IsL  BibelfibemeCzung  drucken  15S4.  Lateinische  Sdit- 
len  wurden  in  Holum  u.  Skalhod,  später  in  Ik^kiawik,  zu- 
Iczt  [1805]  in  Bessastad  angelegt    Die  schriftsielierische 
Thiltigkeit  ist  beträchtlich ,  das  Studion  der  filteren  lalftadi« 
idien  Werke  wird  mit  £ifer  befiiebepi  der  Dichter  äbid 
mehre;  J.  Tk&riaA$o»  [tt  1820]  bat  Pope  über  den  Mea- 
sehen,  liilton  verlorenes  Paradies  und  Klopstock  s  Messias  im 
Ycrsniaasso  der  Sämundischen  Edda  übersetzt.  —  GrönläQ« 
dische  Sprachl.  verfassten  P.  Egede  1700.  8  u,  0.  Jbaörh 
€m$  1791.  8;  der  eratere  auch  ein  WB.  1750,  8. 

i)  Die  aenere  dtn.  Dichlkanst  hatte  ftnaUchen  <Aa- 
faog  in  Lehrsprüohen  and  geistlidien  Liedern;  Pedm  Lefiütg 
reimte  einheimische  Sprüchworter :  Kopenh,  1508*  4  und  die 
kirchlichen  Gesänge  wurden  von  Joh,  TAomaesen  gesammelt 
K.  1569.  12  u.  8,  w.  —  Im  XVII  Jahrb.  regte  sich  nach 
TentacUaads  Vorgang  grönere  dichterische  Thätigkeit^  meist 
¥on  ftnaaeren  Yeranlaisnngen  und  fremden  Mattem  abbingig 
und  aof  Belehmngen  nnd  Beicbrelbangen  cingescbrftnkt,  nicht 
ohne  Ertrag  für  Veredelung  der  Sprache  und  des  Versbaues; 
Anders  Chritfenson  Arreboe  [geb.  1587;  st.  1637]  schilderte 
didaktisch:  Hexaemeron.  K.  1661.  4;  Anden  Bording  [geb. 
1819;  at  1677]  bildete  aich  nach  Opits  d.  verCEUBte  Epiatebi 
and  Sa^en;  Poet.  Skrifter.  K.  1735.  4;  Jemt  Slene  Seke- 
Mied  [st.  1698]  Tertncbte  sich  in  Landachaftsmalerey :  Det 
hcrlige  og  prijswardi^e  Landskab  Fyens  billige  Berömmelse. 
K.  1671;  1784.  8;  Thum.  Kingo  [geb.  1634;  st.  1723]  gab 
den  l^'riscben  Ton  an;  IVi/L  Helt  [st.  1724]  aang  patrioti- 
t«he  Volkalieder;  Skr,  1732.  4;  Jörgen  Jörgemen  S^riemp 
[st.  1722]  aatyritirCe;  n,  TSger  Reenberg  [geb.  1656;  at.  1742] 
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gefiel  durch  heiteren  Miithwillen  in  der  Safyre  und  Epistel; 
Po€l«  Skr.  K.  1769.  2.      Des  Cieschinack  war  unsicher,  der 
Toti  ungldcbi  die  Sprache  reah  and  ein  PuUiottot  för  reter- 
.  IftuUeehe  Schriftslellerey  mvflite  ent  gewennen  imden;  die» 
MS  Verdiemt  erwarb  sieh  Imdmig  e.  Helberg  atü  Bergen,  in 
Norwegen  [geb.  1685*)  st.  1754],  Professor  in  Kopenhagen 
£1710],  vielunifassende  Gelehrsamkeit  mit  litterärischer  Be- 
geisterung und  rastloser  Thätigkeit  vereinend ;  mit  ihm  briclit 
die  Mergenrethe  der.  NationaUitt;,  an.  Yertnint  mit  den  .Wer- 
ken det  daeabohen  Aberthnmt  ntid  iml  der  aehSnen  Lilter»- 
tnr  des  Auslandes  eignete  er  seinem  Volke  das  an,  wofnr  ei 
Empfänglichkeit  hatte,  wählte  die  angemessenste  Einkleidung, 
um  Eingang  zu  finden,  und  staltete  die  Sprache  zu  strenge» 
rer  Reinheit  u.  Selbstständigkeit,,  xn  geschmeidiger  Fügs*ini* 
keit  nnd  aligefilUigem  WohUanta  imis  er  bildete  ilen  Üatie- 
nalgesehnwek.  Sein  litt.  Werdi  mpea  nach  ZeltverhftkniMail 
lienrtheilt  werden ;  vieles  was  fSr  diese  erspriesslich  nnd  be- 
deutsam war,  kann  jezt  nur  in  beschränkterem  Sinne  Geltung 
liaben.    Seine  glänz^endste  Seite  ist  die  satyrisclie;  bleibeodea 
Ruhm  sichern  ihm  das  komische  Heldengedicht  Peder  Pars; 
K«  1720.  ^  oft;  1794. 4  m.  K.;.krit.  heransg.  v«  A.  E.  Bege^ 
K.  1^23;  die  geistreiehe  freje  NaohUldni^  det  Swifta^en 
Gulliver  Niel  Klimm  unterirdiscfae  Reise:  lat.  K.  1741.  8  oft; 
dän.  V.  /.  Baggesen.  K.  1789.  4;  in  \\u  Spr.  übers.;  t.  v.  IV, 
Ch.  Jlylmg.  Berl.  1788;  v.  E.  G.  Wolf.  Lpz.  1828.  8;  u.  die 
stark  komischen,  Armseligkeiten  und  Schlechtigkeiten  dcHi 
geaelkiehaftl.  Lehens,  Vceandera  Prahlerey,  Pedanfarey,  kniz- 
aiektige  Alberidiert,  Ganaerey  mnihwillig  rügenden  Schau« 
spiele,  ganz  eigentlich  Erziehang  und  Bildung  der  Menge  he« 
zweckend;  Danske  Skueplads.  K.  1731  ffl,  7.  8  oft;  1826.  6. 
8;  tv.  Oehlemehläger.  Lpz.  1822  f.  4.  8.   Auch  stehen  die 
historischen  Arbeiten,  Staatsgesch.  Dänem.  u«  Norw.  (1739 
fl.  1753  fU  3.  4)  n.  Gesch.  der  Jaden  (1742.  2.  4)  in  wohl« 
Terdientem  Ansehen:  Aaswahl  s.  Sehr.  v.  C  L.  EMek  n. 
n.  Nyerup.  K.  1804  fll.  21.  8;  vgl.  Fünf  2  S.  1  f.  —  Um 
dieselbe  Zeit  veranstaltete  der  viclthätige  Joach,  Wielaudt 
[geb.  1690  j  St.  1730],  Herausgeber  der  gemeinnützig  wirlpn« 
snen  Nye  Tidender  [1720  ifi.],  eine  Samiulang  der  ftlteren  va« 
terländischen  Dichtwerke:  K.  1725  ffl.  14. 12;  CkrkiitmFai- 
Hmr  [geb.  1600;  sL  1752]  empfidil  lieh  durch  spracUiche 
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Gewandtheit  und  leichte  Yersification  in  s.  beiuendeii  Satyrea 
171M>— 1739  TgL  Nyen^i  og  RmlAßk  Bidrag  4  p.  SSeiq.  Die 
BeferMMnonkek  in  VtrvoUfceaiiMiung  der  veteiL  Litt,  nduit 
■iditlMir  la;  ee  worden  xn  dem  Behnfe  mehre  Vereine  fj^esttf* 

tet,  unter  welchen  die  Gesellschaft  zur  Aufnahme  des  Ge- 
schmackes [t75S]  sich  am  wirksamsten  erwies,  die  besseren 
K5pfe  lur  Thätigkeit  ermunterte  und  die  Ton  ihr  als  gut  an- 
erkannten Sehriften  in  einer  Sammlang  (1764 — 1779.  7.  6) 
•  MItallieh  htkannt  iftnehte;  nnd  die  Zahl  adHberer  8^rifl> 
steller  vermehrte  sich  nun  mit  jedem  Jahrzehnte.  —  Ckm 
Braumann  TuUin  [geb.  1728;  st.  1765]  beurkundet  freye  Na- 
turkraft in  Elegien,  £pigteki  und  Lehrgedichten  (d,  Schiff- 
lahrt)  d.  Sehöpfbng),  wenn  gleich  Vettigkeit  der  Grundsätze 
in  Dantellimg  nnd  Sptodie  TernuMt  wird:  fSkx.  K.  1770  fiL| 
»§799.  8.  8;  vgl.  FlUrtt  I.  8.  84  f.  —  /eüann  BmaM  [geh* 
1743;  St.  1781],  früh  unterliegend  dem  Ungemaohe  dee  Le» 
bens,  beschränkt  in  Kenntnissen,  glänzet  als  schöpferischer 
Geist  vom  Ersten  Range  und  offenbarte  die  grossartige  Herr-  j 
KehMt  kilnitleriscber  Freiheit  nnd  EigenchQmliohkeit ,  krftf« 
tiger  Gemathliohkeic  nnd  reicher  Hefe.  8.  lyriiohe  Arlieiien  | 
aind  Eraeugnitae  einer  fbnrigen  Phanlaale;  In  den  Elegien 
spricht  sich  die  Wehmuth  eines  schmeizlich  ergriffenen  Ge« 
fUhles  ans;  die  dramatischen  Darstellungen,  das  erschütternde 
Trauerspiel  Rolf  Krage  (1770)  in  Prosa,  der  hoch  lyrische  Tod 
Baldera  (1774),  daa  darch  Anmnth  heaanbemde  Siagapiel  die 
Fiacher  (1780)  nnd  die  kemiaohen  Karrikatnrgeniilde  aInd  an- 
erkannte Meistentfieke:  8amtllge  Skr.  K.  1780        1814  t 
4.  8  m.  K.;  €hn  Molbech  J.  E.  Levnet.  K.  1831.  8;  FUrtt 
1,  S.  4  f.  —  Joh,  Herrn.  Wetitl  [geb.  1742;  st.  1785]  ein 
anziehender  Erzäliler  u.  guter  Kemiker:  Poet«  Skr.  K.  1787;  i 
17991  a.  8;  Udr.  Digte,  1801.  12;  vgl.  JFBrti  2  S,  116  f.  — 
P,  Magn.  T^^l  [geh.  1743;  at.  1793],  glOckHch  in  der  Sa» 
tyrc  u.  Epistel,  und  s.  Br.  F,  Kofod  [geb.  1764;  st.  1784] 
hfiben  treffliche  Trinklieder  gedichtet  vgl.  Fürst  1  S.  142  f. 

Jen$  Zethiz  [geb.  1761]  genügte  in  Natnrschiiderungen 
atreiigeren  Anfoderungen :  Poedea  1789«  —  Nieh  fVejf&r  {jgehf 
1767;  nU  1788]  berechtigte  an  greasen  Erwartungen:  Poet» 
Forsog.  K.  1789.  8.  —  GirMm  iVnai  [geh,  1756;  at.  18211 
geachtet  wegen  s.  Idyllen,  Elegien  und  des  romant.  Epos  in 
1(  Gea.  Staerkod4er,  K.  1785.^«  —  üävard  S(qrm  \^eU.  U49; 

» 
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«t.  1794]  ein  guter  didakt.  u.  satjr.  Dichter,  auch  Fabulist. 

—  /.  Clement  Tode  aus  Hamburg  [geb.  1736j  st.  1806],  viel- 
fach verdient  um  dän«  Spr.  u.  Litt.,  besonders  auch  durc|i  ^ 
ira^üthtgo  Kntik,  vemfioirte  gefällig  und  oft  geistreieh 

der,  Epiitelii,  EnftUium«!  «•  Fabtlo  Weiclierlie  di«  Bohne 
mit  guten  Lustipiden:  Peet.  Skr.  K«  1793  ffl.  2.  S  n«  s.  w% 

—  Knud  Lyne  äiääcä  [geb.  1756;  st.  1830]  wirkte  vielsei- 
tig  thätig  in  Uebersetzungen,  in  Zeitschriften  (Minerva  1785 
ffl.;  Tilskuer  1791  dramatucg.  Kritiken  (1788  fi  1792j 
und  heyfallswectli^a  SchautpielenJ  aar  Veredeluig  des  Nalio^ 
nalgeidiiiiackes.  mit»  &  Ijniiche  Gedichte,  Episteln,  Herol- 
den, Elegien  gehttren  sn  den  besseren:  Poet«  Skr.  K.  1794 
fl.  2.  8;  Sarai.  Digt.  K.  1803.  2.  8.  Als  Prosaist  wird  er  ge- 
achtet: Forsög.  K.  1785  ffl.  8.  8  vgl.  Erindringer  af  sit  liv. 
1824.  2.  8.  —  Thomas  Thaarup  [geb.  1749;  st.  1821],  ebe»> 
falb  durch  fleissige  UebersetaongMi  sehr  gemeinnfUaig,  tieff> 
Hcher  Lyriker  (Hymne  an  Gett  1792)  nnd  ab  solcher  avi^ 
in  lieblichen  Singspielen  (Cord  1788;  Aline  1789;  Höstgildet 
1790)  bewährt.  —  /.  Nordahl  Bruun  [geb.  1745;  st.  1816] 
wackerer  Lyriker  und  als  Tragiker  nicht  verwerflich :  Samn 
ling  af  mindere  Digte.  K.  1791.  $.  ^  Tfiom,  Chrütojßkr 
BruM»  [geb«  1756]  guter  Eratthler  und  humoristiscb  biüerer 
Satyriker:  P.  Skr.  1812  f.  6«  8.  —  MaUie  Cmr.  Bnmn  [geb. 
1775]  glScklioh  in  der  Parodie:  P.  Forsög  1797.  Fred. 
Hoegh  Guldberg  [geb.  1771]  hat  Zartheit  in  der  Elegie,  Hei- 
terkeit in  der  Satyre  u.  stellt  vaterländische  Sitten  ün  Idylle 
dar:  Saml.  Digte.  K.  1803.  2.  8.  —  Claus  Frim^nn  [geU 
1746]  sang  herrUehe  Yolksii^r  und  altvater|ttnd.  Balladen: 
Afannens  Sanger.  K.  1790«  8;  Poet».AriK  K.  1788  fl.  In 'der- 
dichter.  Beschreibung  ist  er  s.  Br.  P.  Harboe  [geb.  1752] 
überlegen.  —  Jent  Smith  [geb.  1759]  zeichnet  sich  in  der  Er- 
zählung, Otto  Horrebow  [geb*  1785]  im  Lehrgedichte,  VicU 
Om  m^ri  [geh*  1766  {  st.  1819]  im  geUtHchen  laed  u.  Volks*! 
gesange  sehr  vortheiUiaft  ai|S»  Um  Mick  Meriz  [geb.  1760] 
gehrauchte  nicht  erfolglos  den  Helcameter  im  rhesorisirenden 
Epos:  Det  befriede  Israel.  K.  1804.  8.  Jens  Baggesen 
[geh,  1764;  St.  1826]  als  teutscher  Dichter  (Ged.  Hamb.  1803. 
2.  8s  Parthenais  ein  idyll.  Epos*  1807;  1819.  2.  12  u.  a.) 
geachtet,. gab  in  dec  leichteren  Lfrrik,  Epistel,  l^mtgee  Sik 
tjre  nnd  kinnieeiicii  EnRbkng  einen  Mbwterlpa.  ent  des^en^ 
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Gültigkeit  weniger  angefochten  werden  konnte,  als  «•  Ver* 
suche  im  höheren  Singspiel  ;  die  Prosa  Terdanket  ihm  Tiel: 
Kom.  Fortaellinger.  K.  17§5.  S;  Eventyrer  og  kmu  Fort 
1807.  2.  8 ;  Ungdoms  Arbdder  I791. 2. 8 ;  Nye  blandede  Digta 
1807.  S;  Poet.  Epistier  1814.  8;  Holger  Danri^e  en  Opera 
1789;  Erik  Ejcgod  en  Op.  1798;  Labyrinthen  1792  f.  2,  8 
m,  a.;  Briefe.  Lpz.  1831.  —  Mit  kühnerer  Freiheit  bewegt 
sich  Adam  Oehfenscklff^  [geb.  1779],  den  Teutschen  XT^ih 
dordi  mannigfdtige  schöne  dramat.  Gaben,  in  lyrischen  IM* 
sen,  fibetstrdmend  von  reichen  GefQblen  «nd  eigenthOmficfaet 
Ansichten  und  selbstgestaltend  den  Kunstansdrnck  dafür,  Mei- 
ster der  romantischen  Schule  in  Dänemark  und  von  grossem 
Einflüsse  auf  die  ftfthetisch- kritische  Bildung  der  öffentliches 
•Meinang;  von  i.  Tranerspielen  werden  viele  ak  classisch  an- 
erkannt: Digte.  1803.  8;  Peel.  Skr.  1805.  2.  8;  Nordiske 
Digte  1807.  8;  Axel  af  Valborg,  et  Sörgesp.  1810;  Palaa- 
toke  1811;  Staerkodder  1812  u.  v.  a.;  N.  P.  Skr.  1828.  2. 
12.  —  Der  treffliche  Lyriker  Adph  Wilh.  Schach  v.  Siaffeldt 
[geb.  1770;  st.  1826]:  Digte  1803;  N.  D.  1808  m.  a.  —  N. 
J^.  Severin  Gnmditng  [geb.  1783J,  Tertraot  mit  dem  Lebea 
des  Bllttelalters,  reich  an  sinnvoller  Eigenthilniliebkeit  n.  be- 
seelt Ton  Eifer  ffir  das  Vaterlln^sehe;  der  geistreicfae  und 
fruchtbare  B,  Sev.  In^cmunn  [geb.  1789]  /.  M.  Thiele  [geb. 
•1796]  heimathliche  Sagen  veranschaulichend;  u.  v.  a.  — Die 
frochtbarkeit  an  lyrischen  Ergiessungen  vaterländischer  Be* 
geistemng  ist  bearirandei  in:  Haedersmiade  fer  2dett  April 
4801  elter  (Sange  og  Digte  som  ere  ndkemne  i  Anledning  af 
Krigen  imellem  Engeland  og  Danmark.  K.  1802.  3.  8.  — 
•  Vgl.  überhaupt  Ch,  Molbtch  Dansk  poetisk  Anthologie  eller 
Udvulg  af  danske  og  norske  lyriske  Digteres  Arbeider  efter 
Tidsfolgen  og  ledsaget  med  biographisk-kricisk  Elterretnia* 
ger.  1,  K.  1830. 12. 

e)  Das  Drama  blieb  bis  in  das  XVIII  Jabrb.  ▼amacb* 
ISssigt;  darch  geistliche  Fastnachtsspiele,  welche  im  XVI  u. 
XVII  Jahrb.  meist  aus  Teutschland  entlehnt  wurden,  konnte 
es  keine  Knnstgestalt  gewinnen.  Das  Daseyn  einer  j\atio* 
nalbühne  beginnet  [17^]  mit  Heikerg  8.  459  und  trag,  nn« 
geaoiitet  dieses  wackeren  Vorbildes,  sehr  lange  die  Fesseki 
der  Andlmtorey,  Yen  dbnen  sie  erat  in  den  leiten  Jahmehn- 
ten  des  XVllI  Jahrh.  allmälig  beffeyt  zu  werden  anfing.  Für 
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dhs  Lustspiel  haben  unter  anderen  verdienstlich  i^earbeittfl 
J.  Ewalde  J.  H.  Weuel^  J.  C.  K.  h.  RMtk^  Em- 

wM  de  Fmhem  [gph.  i75S;  st.  fSOS]  mit  entschiedentm  Ta«- 
lent,  der  hochkomis^e  F.  A.  HeSerg  [geb.  I758J,  0. 
Oluften  [geb.  1704]  u.  A. ;  vgl.  Nye  originale  Skuespil  1776 
8;  CL  L.  Sander  Auswahl  dUn.  Lustspiele.  Züricli  1794. 
8.  Das  Traaerspiel,  von  7.  N.  Brnun  [1772]  im  franzosi- 
rendenKoiisttotte  Tereddl,  erhielt  Mse  SelbstatSndigkeit  ilaxck 
/.  Bmmfd;  ihm  «ddosse»  sieh  der  hechbegahte  OieJek,  &m« 
töe  [geb.  1759;  St.  1796]  in  s.  Djrreke  (Skr.  K.  1^98.  8)  o. 
Laev»  Ch,  Sander  mit  Niels  Ebbesen  (1799)  an;  jezt  herr- 
schet der  geniale  Oehlenschläger.  ^  Für  das  Singspiel  ist  ia 
den  lesten»  dorch  Em.  Ludw.  Kunzen*s  u.  A.  musikalische 
BlfitwIrkaBg  begSostigteii  Zeiten  vidi  und  ivirkUeh  mehr  al« 
f8r  die  übrigen  dramatiselieii  Galtnngen  geleistet  worden» 
Eicald  ist  das  grosse  Master,  dem  weder  J.  Baggesen  noch 
Ch,  Sander  gleich  gestellt  werden  können;  die  Operette 
ist  von  Thaarupy  EaUen^  Heiberg  mit  trefflichen  Arbeiten 
ber^ehert  worden ;  vgl.  Singespil  for  de  danske  Skaeplad«. 
K.  1782  fli.  8.  8;  Njre  Saml.  af  Singespil.  1787  ift. 

d[)  Die  Prosa^  ideren  irnbere  harte  Raufaeif  in  A*  Bfri$m 
feldg  [geb.  1550;  St.  1609]  geschichtlich  wichtiger  Reichs» 
Chronik  (1595  ffl.  10.  4;  1652.  2  F.)  veranschaulicht  wird^ 
erhielt  ihre  Kunstgestalt  durch  Holberg^  dem  sie  wenigstens 
Leichtigkeit  n.  Fagsamkeit  des  Ausdrucks,  aber  weder  sprach- 
liehe  Reinhtit  noch  mftnnliche  Vestigkat  md  Wurde  ver- 
danket. Mehr  leistete  in  lezferer  Hinsicht  Ten$  Kraft  [geb. 
1720;  St.  1765]:  Kort  Fortaelning  om  de  vilde  Folkes  forne- 
meste  Indretninger  Skikke  og  Meeninger.  Soroe  1760.  8 ;  und 
die  damals  zahlreich  hervortretenden  Uebersetzungen  trugen 
snr  Vervollkommnung  des  prosmschen  Darstellungtones  das 
ihrige  begr.      Durch  fFielamdi  («•  oben  S.  459),  J^^iit  Sdlt^/- 
^emp  Smeedorff  [geb.  1732;  st.  1764]  patriot.  Tilskuer  (1761 
fÜ.),  reich  an  zeitgeniässen  Aufsätzen,  von  denen  mehre  blei- 
benden Werth  haben  (s.  Skr.  1775  ffl.  9.  8),  und  Jac,  Baden 
fgcb.  1735;  st.  1804]  knt.  Journal  (1768  Iii.),  denen  bald 
ftboliche  Zeitschriften  folgten  y '  warde  ihr  strengere  Reinhttt^ 
einfache  Bestimmtheit  -und  scbarlDro  BegriUisnng  des  nach 
•Venehiedenhert  de»  Gegenstandes  und  der  Darstelinngabsicht 
Bu  wählenden  Tones  zu  Theil>  die  Anfoderungen  der  Lese- 
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weit  gewannen  fortschreitend  mehr  Vestigkflit  nnd  Klarheit; 
mid  mm  erat  tritt  eine  beträchtliche  Reihe  guter  Prosaifttea 
k^OT;«  J.  («•  obtti  &  460}  iiraye  Kraft  .ywleugpitt 

«icli.aach  in      Pfota  iMit  .i4mlr.  Gl»  IMV  (g^  1750; 
•t  1786]  Jhat  in    Reisebesoliffiibung  Steniemdie-Lainie«  IK0 
geschichtliche  Schreihart  wurde  von  Vielen  fortschreitend  rei- 
fer ausgebildet.    Ove  Guldberg  [geb.  1731;  st.  1808]  fing  an 
die  Weltgeschichte  mit  philosophischem  Geiste  zu  bearbeitea; 
Yerdenni  Hkil.      Ii768«^  %h  Gerkmrd  ^SdUtetj^  [geb.  i72&; 
at.  4.  18  |aU  t78iy  «itttta  Voywegane  GaMh*  nath  sorgfUii- 
^en  Forschungen  musterhaft  einfach  4ar:  Om  de  Nordiske 
Folks  aeldste  oprindelse.  Soroe  17C9.  4;  Norges  Rijges  Ui<t. 
1771.  3.  4;  V.  a.;  der  edle,  Feier  Fried,  v.  Su^  [geb.  172&; 
at,  d.  7  SepU  17j^9kj  aatejsachte  bebarrlkb  va4  taehte,  w« 
ar  gcfnndfo ,  aüt  wrwm  BmAtuakdit  m  TenaMhanlicbcQ; 
i«  rasdoia  Thätlgko*  aeribratale  Mch  'fib«r  die  manDigfaltig- 
■ten  Gegenstände  des  vaterl.  Lehens:  ICritisk  Hist.  nf  Das« 
mark  1774  ffl.  4.  4;  v.  a.;  S.  Skrifter.  1788  11.  16.  8;  Tyge 
Rothe  [geh.  1731;  st  1795]  stellte  gehaltvolle  Betrachtungea 
über  wicbüga  W^lt^rflafcaahtittn  in  körniger  Spracba  aq: 
Xriiieadattiatooa  yiduAnghftm  FaUMWi  Tilatand  i  £anfi 
1774  IH«  ^.  a.  ^  II.  W^lmq)  [geh.  J7ft9{      1828],  nm  vi- 
terländische  Liueratur  wohl  verdient;  Fr,  Münter  [geb.  1761; 
St.  1830],  aasgezeichneter  Gelehrter,  trefflicher  Alterthums- 
forscher  und  llislorikAr;  Chn  Boitholm  [geb.  1740;  st^  1S19] 
ibiri;)i  Fasslichkeit  gMomaali^s       Jf*  Uäiimr^  H.  B^kß- 
aMma,  iC.  Jlf«  Mtlimh»  wftplwuirjlVKBl^itar  der  NatwagladMi 
GescU^hta  (Cbriiüaaia  1883  £>  a*  t.      —  Toile,  iVo», 
Rahbek  zeichneten  sich  in  mehren  Stylarten,  besonders  in  def 
Erzählung  aus  und  Bctggesen  steht  ihnen  nicht  nach.  —  la 
der  dogmatischen  Darstellung  erlangten  Mich.  Gottlob  Birk*' 
ner  [geb.  17^6;  st.  .fl788]i  aaaOi  8kr4  1788  A.  4* 
Iri^qtliiga  C  üTt  äMbte  [gab*  iroi ;  «1.  i8il]$  dar  helb 
riinlge -Sprecher  für.  «Staateaglflek  und  Measchenwohl  C.  JR 
V.  Schmidt -Phigeldeck  [geb.  1770];  /.  MUtler  [geh*  1779]; 
Ch.  Molhech  [geh.  1783]  u«  v.  a.  verdienten  BeyfalL  <—  Der 
tüchtigen  Kanzelredner  sind  nicht  wenige ,  wdche  auch  ia 
aprachUeber  Hiaslebr  Mailar  Jieiiaea  kÜnoMi,  Pk  Fmiimkm 
[geb.  1756]^.  aanf  Amm/«  |gdk  1760],  ffsan  €lg.Ctmmm 
[gebi  1740]  n.  a*  w«  ... 
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.  8€bw04en  wurde  dardi  GmleT  Wasa  [IMl— fS60] 
vmk  dfr  die  Geitteiibildaiig  kMiMndeB  kirehllebeii  Zwinge 
herrschaft  befreyt  und  gewann  in  der  gereinigten  erangeH- 

schen  Christuslehre  eine  veste  Grundlage  für  Volksveredelung, 
deren  fortschreitendes  Gedeihen  die  emporstrebende  Aristo- 
kiatfe  und  eine  lange  Reihe  Ten  Regierungunruhen  auiliiel- 
tan,  obglekb  weder. Könige,  noch  Adel  md  Beamte  ohne 
EmpföngUehJceit  eod  Eite  fOr  Wiaaenaehoft  und  KnnaC  wa« 
ren.   Gmiav  Adolph  [1611-^ieS2],  geistindl  und  kenntnlaa- 
reich,  ein  kräftiger  Redner  und  eines  guten  schriftlichen  Aus- 
druckes mächtig  (wie  das  Bruchstück  s.  Historia  ofver  sig 
aifilf.  Stoekh«  1773.  S  beweiset) ,  achtete  Gelehraamkeit  nnd  • 
YnlerlMia  «nah  im  Feldlager  mebl»  für  Yerbeafeenrog  de« 
YolkiaBteffriehta  Sorge  lu  tragen;  «:aber  daa  von  Ihm »  dem  ^ 
Ketter  des  Protestantismus,  angeregte  Streben,  Sdiweden^ 
kriegerisch  politisches  Ansehen  in  Europa  und  entscheidendes 
Uebergewicht  im  Norden  zu  behaupten,  wirkte,  besondere  in 
der  Folge,  goeafirat  eaebtbeiüg  aal  die  innere  Verwaltung  «• 
ganlaltete  dieye  se  ^em  imteigeiffdneiaii  Mittel  au  Staats- 
sw/Bekifn»  welche  mit  dem  vatarUMMien  Gemeinwohfe  nn-< 
vereinbar  waren.   Sb  T.  Ckrittiäe  [gek  1636 1  at.  1689],  eine 
seltsame  Mischung  von  weiblicher  Eitelkeit  und  männlicher 
JtXMBitp  von  pedantischer  Gelehrsamkeit  und  geistiger  Fr e^'sin« 
nigkaiti  yeraammeba  die  grossten  Gelehrten  (H.  Groof,  Voss, 
Saemaiffe,  .D^pvsarteat  Hmnae,  Fieinabeim,  NandA,  Boeeler, 
Meibom  v.  a.)  aa  äiTem  Hefb^  vataabweadate  nngeheare  Som- 
nien  mit  Jahrgeldern,  Geaehenken,  Ankttefen  von  Büchern 
und  Kunstsachen,  ohne  dass  einige  Frucht  davon  auf  die,  von 
ihr  als  roh  verachtete  Schwed.  Nation  übergegangen  wäre« 
Sie  verschwelgte ,  nach  freiwilliger  Niederlegnng  der  Krone 
£11154]  und  aadb.  Abfall  Ten  dar  Kkebe,  {ttr  deren  £rbia1tnn||f 
ibr  greaHt  Vafiar  daa  Leben  anfgeopfert  hafte,  ihre  Zdit  iw 
litt»  11.  artistiaehen  Üratrieben;  vgl.  SekroeeAk  allgem»  Biogr. 
a  S.  171  ffl.  u.  3  S.  1.   Alle  Thätigkeit  der  folgenden  Re- 
^eriuigen,  unter  welchen  die  Bearbeitung  der  vaterländischen 
4^iMaUcbto  darcb. Forscher  und  Sammler  faat  aniaeblieaslich 
4m  Daaeja  einen  BtljNdltiacben  Lebens  besengte,,  war  nach 
aatmen  geri^et  «nd  endete  unter  dem  leidtanthalllleb  hnls<% 
■tarrigen  und  kühnen  Carl  XII  £I697--^1M6J  mit  gäusslichor 
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Frschopfnng  der  Staatakrilfte  «bd  einer  eiöaeittgen  Umttal- 
tnng  der  Regierung  Verfassung;  gehässige  Pnrteyreibiingen  er- 
zeugten krankhaftes  und  zu  schwächlichen  (jiewaltthaten  füh- 
sendet  Miastrauen  iwiadieB' König  und  Adel;  die  pfllehtmäs- 
^ige  Sorge  Ckt  kiheree  CUneiBWöU  konnte  Mbley  nnr  gttia» 
gen  Fortgang  knken.  Denmick  gekwg  dem  iL  FrlediMk  [1720 
— 175 1]  mancke  Verbetteronf  dei  geiMdkektefÜleken  Kmttm* 
des;  die  Gesetzgebung  vervollkommnete  sich,  der  Gewerbe 
0eiss  siieg  und  wutsenichaftliche  Bestrebungen  ^  vorzüglich 
natorkietorische,  tecknekigknke  und  i^konnndaefae,  wurden  be- 
günitigl;  die  Uebeffaettongm ,  bea«nieM  mm  dem  FrnniOn- 
ecken  Termekrten  aick  kecritekdiok;  aber  dfe  ungewfann 
Schritte  zur  geistigen  Volksbtldmig  breiteten  flfnr  Inngtim 
eine  erfreulichere  Zukunft  vor,  Vielehe  aus  Selbstbewasstsep 
lehrreicher  Jblrfahrungen  und  aus  freyer  Selbstthätigkeit  er- 
wachsen nusste.   K.  QuHav  III  [1771—1792]  suchte  [1772] 
dorek  einen  gtutokKcken  MnektMieiek  die  £finkelt  den  StnUM 
nnd  daa  kMgücke  Anaeken  wieder  keranatoHen;  wSk  >rieiin- 
tiger  Bitdung,  «usgezeichnet  als  Redner  tind  selbst  Schrift- 
steiler   von    nicht  irerwerHicher  Art  (CoUection  des  ecrits. 
Stockb.  1^03  &i.  5.  8;  Sekwed.  1806.  6.  8),  liesa  er  aicb  di 
Förderung  dar  Llttnrator  und  Kanal  eifrigst  angelegen  tejo; 
nnd  wenn  ef  nnckf  An  nbkingig  teui  Vornrik^  i&r  fnazd« 
nacken  Geaaknwnky.dna  Bedlirfniaa  eigentkamlieker  Nationa- 
lität verkannte  und  'vernachlässigte,  so  wurde  doch  geiiB^ 
l{egsaiiikeit  geweckt  und  durch  alle  Zwangsverhältnisse  dei 
herrschenden  Hoftonea  drangen  einzelne  Aeusserungen  vater-  , 
Iftodischer  Kraft  kec^nr,  welche  anl^daa  höhere  geiid* 
ger  RnPi>ko«tgt klagen  likidnntelen ;  vgl*  ß.  L*  ^9Mi  ik» 
ach.  Q.  III.  Cnriamke  1708. 6.  8. 8.  «ntmct  IV  f  ITW-^MOd] 
verfolgte  einen  politischen  Gesichtspunct,  welcher  nach  sei- 
nem inneren  Wesen,  nicht  nach  Erfolgen  zu  würdigen  ist; 
drückend  war  die  miaatrauische  Trennung  des  Stantea  VM 
äusaMen  Einwirknngän  [a.  1800],  die  BeschrflokMig  du 
Preaaoi  din.Yorfeignqg  nngeUick  gi^kffliekeir  Meilinngen  nnl 
wiaaenacknfdiakof  Anainktan,  daa  fingadliDke  BnFom^«ien  det 
öffentlichen  Lebeni,  welches  sich  reifer  fühlet  nnd  am  sicher- 
sten geistig  selbst  läutert  und  veredelt;  wirknnglos  blieb  die 
dem  wohlgfeuieinten  Vcrdunkelungsysteme  zur  Hülfe  beyge* 
ordnete  firnngeliaake  fieaelfcifkaft  [ItOTJt  wnieke  Trnetiticin 
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v«AdKe  mi^  4»%  R«MglMi^eic^IMMpotiM&  Tortcliiili 
leisten  konnte.  UnletCnlXIII  fl'Si^lSIB]  brach  ein  hel- 
lerer Tag  an ;  die  Kräfte  ^twiokeln  sich ,  die  Ciegenwart 
tvird  aas  der  Vergangenheit  verstanden,  der  Begrfindanfg  de» 
Edleren  für  iie  Zukunft  vorgearbeitet;  und  dlas-ertehiite  CiOtii 
und  HMiort  mdrl  Cbirl^Jolmiiii  iv  fördem  ««.ml  lehiifsem 

Mmd.  Daiiiiklltiwiiiiligaf  faniwii  iBre-  kä  fUförmatioi»- 
xeitaker  angenwnmene  Verfassung  beyhehalfen ;  die  gelehr» 
ten  leisten  für  Gründlichkeit  des  Wissens  Treffliches;  di^ 
Volksschulen  sind  ia  neueren  Zeiten  vermehrt  und  vervoU^ 
iDomUMiet  worden.   Das  kanfmännisohe  Litteraturve^kehr  eiw 
wnfm  mk\  ^M'msMMMtafitilolMr  Thatigki^l      (AMiutt  hä 
UbBOUthrnm*  ^  JHb  NaÜeiuiHittMatifr  kr,  ikrem  iriner^n '  IriMI 
bleibenden  Werdie  nach,  nicht  reich  und  gewinnet  erst  seit 
einem  Menschenalter  allmälig  Eigenthüinlichkeit  und  gcdie> 
generea  G«halt.   Die  vaterländische  Geschichte  ist  ileissi^  und 
ayft  MtMtmm  Erldge  beaiMMt  wordefa.   Um  Madiematik, 
^atsoDMid^  NnnAkv  NnlnnfliimsclMff^b,'  MeiiteiB  a.  Oekond^ 
iBinr.hibMi  Mk  Miw^den-  MMende  Ver^Hi^nate  etwoiben. 

Vgl.  2  S.  243  f.  —  G.  Sfjernhelm  Svea  Litt.  Historia.  St.  1819. 
2.8;  ♦i.Hmniw/irs^cJWSvenskn  Vitterheten.  St.l818.  2.  8;  Sack- 
len  Sweriges  Laiikare  Ui&toria.  St«  1825.  4.  8;  Mariane  d* Ehren- 
utrum Notices  8ur  Ia  litterature  et  Je^  beaux  arts  eii  Suede.  St. 
1820.  8.  —  CA.  Molbech  Briefe  über  Schweden  3  S,  2öl  fll;  Ue- 
hersicht  dfer  Schtred.'Lltt.  im  XlX  Jährh.,  im  Hermes  j|823  St.  i 
S.  237  in.;  St.4'a  8681;  18M  l^^t  '^  n.  oben  S. 

SO.  ^  IM«. HUtesMa  litt  i!Mimii*tfQ«A^^  Ü  m« 
fl.  4Fv^gr.  M  Comi^^iC.  </i  Jir||»ri9iN«.  U.  'l^  B. 
Greisefiift  FSrsok  til  et  biographitkt  Lexiean  itfvnr.  nMaknnnige 
larde  och  minnesviirde  Suenska.Min  (1^21  ffi.)  .St  1778  ffl.  3.  8j 
Suppl.  1787.  ;  -  ^  Qtlanddce  Mm.  St.  1^83.  2.8;  Cr.  SowmßUuu 
fifce.  iüKiei  eiA^  Seanemiam.  Ijand  f770  HL  3. 4  unBeendet-— 
.  Jft  LMh  Catal«  ^iapatatienaM  iü  A«iL/at  Qjmn^  Sneciae  ^ 
q^fi  etiamiai  Speeit  extra,  patriaai  Miitatvn.;  Dpa.:  1778  Ü.  4» 
.'4;  {WabMtädt  u.  WaUmmrk)  AUman  Catalog  Uvtt  de  vtiSver 
Ylge  och  Fintand  ifran  boijan  af  detta  arhuiidrade  utkomna  bö- 
cker oeh  Skrifter,  i  System,  ordoiog  ;  1.  (1801^1805)  St.  ]8fl6. 
8.  —  Vgl.  auch  F,  W»  v.  Schubert  Schwedens  Khrdhienrerf«  a* 
UomarietoweMih»  «niftw.  18dK  %  «. 

a)  Die  Schwedische  Sprache  wurde  seit  dem  Re- 
formationzeitalter durch  Volksunterricht  praktisch  ausgebil- 
det; die  Grundlage  zu  ihrem  weiteren  Anbau  und  das  allge- 
ineiAgty tige  £Q4«r|;ebttisa  denselben  war  die  Bibelüberaelsnug: 

30» 
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«.  Xisr.  |VM  Up«.  tMli  F.;  vMidL  Sf..i6t8.  F«  i. 
•w.;  1703,  F« «•    w.$  4801 ;  1^4^  vgl.  /•  A^  Märnrntimt  Vm 

e.  vollst.  Gesch.  d.  Schwed.  Bibelübers.  Flensb.  u.  Lpz.  1777 
ffl.  4  St.  «.  2  Beyl.  4 ;  N.  T.  Finnisch  t.  Mich.  Agricola. 
Stpckh.  1548.  4;  A.  u.  X.  T«.     A.  Feiräm.  St.  1642.  F. 
Aach.aii  Ikhflfft«  d«r  ClaatÜMT  o«  mi  Etbaingicihriftf  war 
Mii  iWangel«  Dfe  BlgeHtiiainlUikelt  ^tr  Sprad«»,  Üm  «a- 
tiirliche  K8ff«t  nmi  K>ntt  vAlH  BliMiMlle  BeiAntrilflhtigiing; 
zuerst  durch  Uebergewicht  der  Teutschen,  in  Folge  der  kircb- 
Jiijhen  Verhältnisse,  der  engeren  Verbindung  mit  den  Hao- 
XWtftdtim  und  spftterUil  .mehrer  teutscher  Könige  und  Gros» 
MI unter  Cbriitine  walm  ik^  £inniadiiiog  IrsiMMtanaeber  iyu- 
4rack«  überhand.  '  Daa  BaataMüii»  ikm  LaadaMpnuika  ym 
Anslftnderey  la  ralnig0n  ali4  ibra  Mbatttiadigkak  wiato' 
herzustellen,  veranlasste  seltsame  Neuerungen,  welche  auf 
Geschäftsausdruck  und  Büchersprache  gleich  unvortheilhaft 
.ivirkten ;  jener  artete  in  umschreibenda  Weitschweiligkät, 
dicaa  in  kaadNwa  KinidUhkait  m,  .MmiHm  lUnwaUia  araü- 
licb  ihre  Venri^oniipiinng  f5rdam,  -ahar.  4a|di  an%adm* 
gene  Regelaiftnigkak  «ad  Tarordaete  Einheit;  die  ifadi  dca 
Muster  der  Französischen  von  ihm  [1786]  gestiftete  Sc/rue- 
dische  Akademie  arbeitete  diesen  Grundsätzen  gemäss  und 
dar  Ertrag  ihrer  Bemühungen  ht^tta  mfbr  blaadenden  Schein 
ält  aacbbaltigaii  Warth.  .  {Ma  yübl  ainaalaa»' Kraftgaistm 
tra«  bawahda  and  i»  Moarar  SBtll  va»  Mahfan  gelten  g^ 
naehta  MbtlifiBdigkelt  im  Gebrauche  uhd  in  Gestaltung 
Nationatsprache  verspricht  und  gewähret  einen  reicheren  und 
dauernden  Gewinn  |  der  sich  in  unzweydeutigen  Thatsacfaea 
erfreulich  veraiMchaidicht;  davan  gehaa  Zavgalia  4ia  viibi, 
■üt  Kaaifabia  aaigaathütataa  llabwaataiiagBn »  €F.-  ü^air 
[geb.  If48;  -at.  I8f0],  dar  Sammlar  dea  Bdiwadiadien  Pa^ 
«aaiaa  (1784  f.  3.  8),  suchte  die  Grundsätze  vest  zu  stellen, 
^'elche  bey  metrischen  Uebersetzungen  zu  befolgen  sind:  For- 
sök  tili  metriska  Oefversüunuigar.  St.  1801.  ft;  .  Viele  wett- 
eiferten, höheren  Anfodernngen  an- Uebersatauagen  bq  eat- 
aprechen;  G.  J.  Aäi09^ik  Virgil  1804  n.  IfOXi  :Gg  Jb^d- 
grim  [st.  1813]  TyrtAna  1809;  fF.  F.  MmUmd^  Ordner  4m 
-   Kebwedii«ben  Metrik,  Aischylos  Prometheus,  Sophokles  gei- 
aelfuhrender  Ajax  u.  Eiektra;  E.  Q.  Gfijer  Shakespeare 


Digitized  by  Google 


ScLwedtD.   Sprache,   Poesie»  469 

Mnkbedi  1812:  Gg  Scheuiz  Shakespeares  Julius  CSsnr  1815, 
Kaufmann  v,  Venedig  1820;  L,  Borgström  Oehlenschläger*» 
Hakon  1817  n.  Aladin  181 9>  Gdtlia  Iphigenie  1818;  J.  F. 
Sffermiio^  midinMi /aas  deiftv  Teattcben  «•  aaeh  sti^ 

sichtbar  die  Aufmerksamleeit  fBr'äheTslksKtteiratiir;  Vgl.  OK 
praestantia   atque  bist,  idiomatis  sueco  -  gothici. 
Greifsw.  1726.  4;  A,  Winter  Dlss.  de  origine  et  ant.  linguae 
Suec.  luoDUHientis  1802.4. — Sprachlehren  verfassten  un- 
ter anderen:  Nie*  Ti&lman  1696;  HMmam  Ups.  1738;  Abr. 
Sakliiedt  Ups.  1747;  1769;  ITST;  1796;  teatseh  bearb.  t. 
J.  Li  Bagge.  Labeek  1796.  S;  «Ü/tr«  Bal^^siienska  spraker 
i  tal  och  skrift.  St.  1777.  8;   Ouit.  Sßborg  Schw.  Gr.  f. 
Teutsche.  Stials.  1796;  verbessert  v.  C.  Lappe.  1830.  8;  C 
U.  BrBOcman  Lärebog.  St.  1813.  8;  C.  S.  Colner  Försök  i 
Sf.  spraklären  1813;  Lärebok  1816.  —  WSrterbacher 
T.3  Er,  tUroder.  Stockh.  1637. 12;  Jan*  Pttri  Diel.  lat.  saee. 
gerin.  Linköping  1640.  F.;  Val.  Are  GIom.  Soiogotb.  Ups. 
1769.  2  F.  und  Suenskt  Dialect  Lex.  U.  1766.4;  Ahr.  SöA/- 
»tedt  Su.  Ordbok.  St.  1773;  1793.  4;  G.  Regner  frans,  och 
suenska  O.  St.  1780.  4;  J.  C.  Dähnert  T.  Schw.  u.  Schw. 
T.  HandWB.  Ups.  1784;  Strals.  1796.  8;  V.  G.  F.  MöUer 
T.  Schw.  n.  Sehw.  T.  WB.  Upsala  1782  ;  Lps.  1891.  3.  4; 
€fit9t.  Wid^grSn  8w.  and  engl.  Dict.  6e.  1788.  4 ;  Lex.  lat. 
suec.  Ups.  1790,  4;  B,  Nyström  frans,  och  su.  Lex.  St.  1794. 
4;  *E,  Nordfors  Dict.  sued.  fr.  St.  1805.  2.  4;  C.  Heinrich 
Suenskt  och  Tyskt  Lexlcon.  Cliristian Stadt  1814.  4;  Strals. 
1826.  2. 12.  —  Die  Vianiseha  und  Lapplaa4isehe  Spr. 
sind  niehlfach  bearbrftet  wotden  s  ilile/  Fiträui  Ung.  fenn.  in« 
stitotla.  Abo  1649.  4;  üf.  Martin  Hodegns  fron.  Stockh. 
1689.  4;  Whael  Gr.  fenn.  Abo  1733.  12;  Strahlmann  Finn. 
Sprachl.  Petersb.  1816.  8;  I>.  Juitenii  tent.  Lexici  Fennicl. 
St.  1745.  4;  Ch,  Ganander  Mythologia  Fennica  eller  För- 
klürlng  afver  Afgndar  som  HSrelmninia  i  de  Sdldre  Finska  , 
TroU-Bnnor.  Abo  1789.  4;  A.  J.  Sjögren  Uebersicht  der  FInn. 
Spr.  Q.  Litt.  Petersb.  1821.  8.  P.  Fiehtröm  Gr.  et  Dict.  Lap- 
pen. Stockh.  1733;  1738.  8;  H,  Ganander  Gr,  lapp.  St.  1743. 
12;  Er,  Lindahl  et  J.  OehrHng  Lex.  Lappon.  c.  interpr«  toc. 
laeco-lat.  St.  1780.  4. 

h)  Die  Schwedische  Dichtkunst  blieb  lange  8rm- 
Bch  imd  TcmashlBssigt ;  sie  eimangelta  des  naiTcii  Vdksge- 
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Banges,  woran  die  Finnen  weit  reicher  sind,  und  koante  durdi 
Reimchroniken  und  matte  geistliche  Lieder  nicht  gefordert 
werden*  Die  gehaltvollesten  8chr^t«teUeriBchen  Yersache  gin- 
gm  rem  der  Köni^licheii  Fa«iiU«  mg;  "Gutfav  Wam^  ^ 

Casil«  eine  kleine  Reim-Chioiiik  sar  Sehande  der  Dfineo; 

Erik  XIV,  nicht  unbekannt  mit  clagsischer  Litteratar,  flang 
Ijleder,  in  welchen  sich  sein  schwermüthiger  Sinn  abspiegelt; 
(^or/IX  sdiilderte  sein  Lebeo  in  Keimen  (1759.4)  und  «äch- 
tete aooli  LIedefv  |)er  ye^wfmcMMiie  M.  Tkm^e  ^^rmn 
tg^.  1568$  .1^  xutHik  Igrriediet  Talent,  ab^.  iit 
roh  und  in  abealhenerlichen  Helttamkeiten  verliüllt:  Nyadbre- 
yisor.  Ups.  1637.  8;  vgj.  Hammarskuld  1  p.  96  sq.  Yeste- 
ren,  durch  Studiuni  des  classischen  Alterthums  gewonnenen 
Kuii»tcharakter  haben  die  kalt  gelc^hrten  Versuche.  d«i.](eDiUp 
niiarelohen  (m§  S^Hld$lm  {g^b.  159i;  it*  ji672];  .aoweUii 
fleleg^eitgedifjbte  and  Texte  au  Hof.Balletea  llj&44] ,  Ä 
beeoadera  moralisirender  Hereoles  io  Heicametern  (Üpi. 
^653;  Stoekii.  1668;  umgcarb.  t.  G.  A.  Silvertiolpe,  St.  1808. 
4)  sind  in  metrischer  Hinsicht  und  aJs  Denkmäler  der  gerei- 
nigten und  bereicherten  .Sprache  beaiditenaiirerth  :  Arbetei. 
$t.  ft;  vgl,  BtumiulfM»  i  p.  116  «1.  me  #:bte» 
«ehe  ThMtigkeit  anbqi  pm  .dach  baMlurinkea  aia  siob  ai^aaf 
Fertigkeit  im  Heimen  und  herj^ömmlichen».  ba|d  vertmiMlhteB 
Büderschmuck;  als  einige  der  besseren  Dichter  sind  Gu$K 
Rotenhane  \jgfih  1619;  at,  46i4],  welcher  italiänischen  Ma- 
rtern Sonette  aaobbildete^  der  geistliche  Liederdichter  Hagm 
8peg€i  [cfb.  XH^i  nu  1714]  ni^  der  Satiriker  ^Srai. 

[geb,  1«S9$  st^  1743]  namhaft  aa  machen.   Einiget  9tt 
diesem  Zeitalter  ist  gesammelt  in  C,  Carleton  Försdk  til  sa. 
Skaldekonstens  uphjelpande  Flook.  St  1737  ffl,  2.  4.  ^  Be- 
dentenden  ^rinflBWf  auf  Belebung  der  Theikiahme  an  der  Na- 
tianallitteratar  and  der  "l^gjftfflflintrjffy  Aqtitoi^  fftr  acbiifis^ 
lerisehen  C)ebn|ndi  and  %  Vereddang  d^  Landeaiprachi 
hatte  Oiinfv.  DaHn  fiaa  Vhiberga  [geb.  1708;     1763],  d«- 
sen  Berühmtheit  und  Wirksamkeit  mit  der  vielgelesenen  Zeit- 
schrift Argus  [1733.  1734]  begann  npd  durch  s.  Antheil  ao 
der  von  Ulhke  Eleonore  [1753]  gestifteten  Akad«  d.  seh.  W* 
sehr  gesteigert  wurde.  lu;  Gaaaen-  bfgilasligte  er  den  üraii- 
aMien^fsniGescbniaek  and  ber^gte  die,  erat  in  unaeren  Ts* 
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gßm  mil  •Bt^^nem  Erfolge  eiydiiittvte  A)l«iobambiift 
detMlbni«  S.  Gedichte^  fait  alle  dardi  Aeonerlichkeifeii  nnd 

llofbedürfnisse  veranlasst,  haben  geringen  Gehalt;  die  Feier 
der  Schw.  Freiheit  [1742]  galt  damals  mit  Hecht  als  lyri- 
sches Muster;  mehre  Lieder  habea  bequeme  Gefälligkeit. 
Hf^lier  eteht  er  als  Proeaiet,  wenn  er  gleicb  viel  wita^elt 
ipd  glatte  Ziererej  nicht  xU  frmSssigen  wdss«  Die  j^earr 
beitung  der  Landetgesch.  (Svea  Rikes  IHstoria.  St  1747.  3. 
4)  hat  stylistisches,  aber  kein  kritisch-historisches  Verdienst- 
yoet.  Arb.  St.  1762;  1783.  2.  8;  Vitterhets  Arb.  St.  17ai  ffli. 

3;  vgl.  Sf.  Vitterh*  A<u  Haedl.  T.  3  p.  .306  sqq.;  Harn- 
ißtutMk»l4  1  p.  24  aq.       Der  von  i>«/Sf^  .angegebene  Ton 
vrorde  lang  genug  nur  an  tren  beybebaltBn  nnd  von  wenigeu 
geistr^heren  Mftnnem  Teredelt«    Hedv.  CharL  «•  Norden^' 
Jiycht  [geb.  1718;  st.  1763],  die  sogenannte  Schw.  Sappho, 
reimte  leicht  und  nicht  ohne  Anmuth  Lieder,  Idy  llen  und  Fa«  ^ 
beln:  Utvalda  Arbeten.  St.  17Z4|  1778;  1781.  8.  —  Von /o- 
tfßh.  W.  liUieüräh  [geb.  mti  it.  1807]  Gedichten  aeich« 
DMt  riflb  AüfA  edel^  Ijehrstyl  ans;  FIdeiconuniss.  St.  1772; 
1797.  4,  ^  0lt(f  Ceiiiut  [geb.  1716;  et.  1794]  verfaeste  ein 
kraftloses  histor.  Cied.  Gust.  Wasa,  St.  1774.  4.  —  Glückli- 
cher war  im  komischen  Epos  Olof  Rudbeck  [geb.  1756;  sL 
1783]:  Bocaiiade.  St.  1776;  1783.  4;  Neri.  St.  1784.  4.  — 
^«  Siudmmmmr  [geb.  1759;  et.  1799]  gefiel  dorch  gefügmie 
^l^heit,  ohne  für  die  Oaner  sn  befriedigen:  Poet,  Skr«  St. 

1807.  8  G.  Pkii  Gr.  Creuiz  [geb.  1729;  st.  1785]  zeichr 

net  sich  in  der  poet.  Erzählung  aus,  wie  besonders  Atis  och 
Camilla  (St.  1761.  8)  ein  erotisches  Ged.  in  5  Ges.  beurkua« 
4et:  Cr.  och  Gyllenlorg  Vitterhets  Arbeten.  St.  1795.  8« 
Qtui.  Gr.  GyUenbar^  [geb.  1731 ;  at.  1808J  erstreiket  awar 
leniehit  fransMach  glatte  Gorreothei^  antersebeidet  sieh  aber 
durch  einzelne  sinnvolle  Zuge,  woran  das  geschichtliche  Epos 
Taget  öfver  Bält  (St.  1785;  1800.  8)  und  das  Lehrgedicht 
Föjwök  om  Skaldekonsten  (St.  1798.  8)  besonders  reich  sind: 
Slmifter.  St.  1795  lü.  3.  8.  —  Eine  neue  Periode  beginnt  mit 
fgh*  tf«fr.  Jullgriu  [geb.. . 1751  ;l  ^  1795];  er  arbeitete  mn- 
tbig  nnd  mit  feiner  Ironie  der  TOilanten  Ansländerey  entge- 
gen in  der  eine  strengere  Kritik  handhabenden  Zeilschrift 
Stockholnrs  Posten  (1778  ftl.  4);  als  Lyriker  und  Satyriker 
er  lif^eht^)iii|  an  jichjgipüCer^cbfiir  und  warme  Le- 
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ImnWHet  ^te  lyrischen  Dramen  (Gastay  Wata  1796,  EUmi 
Brahe  1788,  Aeneas)  sind  classisch;  s.  Prosa  ist  iiiessend  und 
gehaltvoll:  Skr.  St.  1796;  1802.  3.  8;  die  pros.  Sehr.  t.  v.  C 
Lt^pe.  Neustrelitz  1801.  8;  vgl.  Hammurskold  2  p.  1  sq.  — 
Btmed.  Lidner  [geb.  lfS9;  sf.  1793],  von  Empfindiing  be- 
hemclit,  leiget  lyriseheif  Talent,  weldies  nieht  «a  reifer  Bat* 
inrickelang  gediehen  ist,  nnd  verfolget  mit  Oeistesfreyheit  et* 
gene  Bahnen,  uie  besonders  die  Oratorien  und  die  Oper  Me« 
dea  erweisen :  Saml.  Arb.  St.  1788.2.  8;  Nyare  Arb.  1793«8; 
De  Galne  1792.  8;  Skr.  St.  1812*  2.  8;  vgl.  JJ.  2  p.  94  sq. 

—  Tiesm  TUrild  [geb.  1719;  et.  1908]  ein  geniidmr  Dei- 
ker, teit  groasartiger  Eigenthümlkhkeit  H5berei  eritrebead, 
Terkannt  von  der  Mitwelt,  ist  nicht  nar  als  Philosoph,  aon* 
dern  auch  als  didaktischer  Dichter  merkwürdig:  Passionerna. 
8t.  1785.  4^  Sami.  Skr.  Ups.  1819  fl.  2.  8;  vgl.  H.  2  p.  101 
aq.  —  An  eigenthünilicher  Selbstständigkeit,  Fülle  der  Phan* 
taaie^  Wahrheit  und  Tiefe  dea  Gef&hleB|  Reinheit  nod  Ange- 
measenhelt  der  Darstellung  nnd  lies  Aasdmekea  Ist  allen  s» 
Zeitgenossen  überlegen  Carl  Mick.  Beilman  [geb.  1741:  st 
d.  11  Febr.  1795],  ein  wahrer  Volksdichter,  Alles  objectir 

,  auffassend,  ganz  mit  seiner  2{eit  verschmolzen  und  daher  reick 
an  Oertlichkeiten  und  Persönlichkeiten,  l>egabt  mit  kindlicher 
Natflrliehkeit,  Meister  in  der  Ironie^  der  erste  gam  Tatarlia* 
diaehe  Lyriker:  Baeöbi  Tempel  178S;  Siens  Högtid  1786^ 
Fredman  Epistlar  och  Sänger  1790;  Fr.  Handskrifter.  Ups. 
1813.  8;  Skaldestykken.  St.  1814.  2.  8;  vgl.  H,  2  p.  31  sq. 

—  Den  älteren  Kunststyl  der  französ.  Schale  behielten  meist 
bej:  Gmdm.  Jörm  Adiwbeth  [geb.  1751;  at.  1818],  ala  Ue* 
beraeCier  VirgU'a  180^  nnd  Herai  181f  geachtet,  ^aefdiehtr 
Nadialimer  fremder  Mttster:  Skaldenstykken.  St.  1797  f.  2.8; 
Poet.  Arb.  1802  f.  2.  8;  J.  Gabr.  Gr.  Oxenstjerna  [geb.  1751; 
St.  1818],  von  dem  wir  mehre  gelungene  didaktische  und  ly- 
rische Ged.,  darunter  eine  vortreffliche  Ode  an  die  Hoffbung, 
haboi:  Arb.  St.  1805  ffl.  3.  8»  A.  Q.  v.  Hüvenf^  [geb. 
17631  st.  1816],  Terdient  um  Jngendnnterricht,  ein  nilohiar« 
ner,  eonreefer  Naebahmer,  der  sich  dnroh  strengere  Kritf k  (im 
Journal  f5r  Svensk  Litt.  1795-1801;  Allg.  Litt.  Z.  1803)  um 
die  vaterl.  Litt,  sehr  verdient  machte  und  dessen  Lehrbuch 
der  Schwed.  Ge&ch.  (1809.  8)  in  verdienter  Achtung  steht.  — 
Wihrmid  des  lesten  JahraelMrtaa  im  XVUI  Jahrii.  wurde 
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Schweden  von  einer  Fluth  verschiedenartiger  Uebersetztingen 
iiberschwemmtf  welche  der  Nationallitt,  merklichen  Nacbtbeii 
1)rachte:  nnter  solchen  Verhl^ltnissen  konnte  die  glftnzendo 
Mittelniftttigkeit  Carl  Wilk.  Lei^lifä  [geb.  1756;  sf.  i829], 
der  Dicht  ohne  Anmnth  leichte  Lieiler  sang,  miterhalten'd  sa 
eraShIen  wiisste  und  regelmftssige  Traaerapfefo  verfasste,* 
überall  den  herkömmlichen  Foderungen  an  technische  Kennt- 
nlss  und  Sorgfalt  genügend,  rauschenden,  aber  nicht  gar  lange 
vorhaltenden  Bcjfall  gewinnen:  8aml.  SkHfter.  St.  1800  fl« 
3. 8.  —  Mehr  Gehalt  haben  U.  C.  Wi^Mtd  Erotiska  Sanger. 
8t.  1799. 8;  Jliiek.Ckoraui  [nt.iM\  Eleifen;  P.  M.  fhutzem 
fgeb.  1769]  lyrische  Idyllen:  Saml.  Arb.  1  St.  1810.  S;  Chrü 
Mioffer  Dahti  [st.  1809]  geistl.  Lieder:  Ups.  1807.  8;  u.a.m. 

In  dem  XIX  Jahrb.  fand  vaterländische  Selbstständig- 
keit, verbanden  mit  Anerkennung  der  höheren  Kunstansich- 
ten nnd  Lefatnngen  des  Aoilandes,  ilameDtlich  T^ntschlandes^ 
tren^,  krftffrige,  geistreiche  Pflege  und  forderte  tfn  henlicliei, 
an  guten  Werken  fnichtbares  Streben.  In  diesem  Geiste 
mrirkte  ein  Kunstverein  in  Upsala  [1803],  erneut  in  d^r  Au-> 
rora  [1808],  welchen  Pehr  Amadeut  Atierhom  (Herausgeber 
des  poetischen  Kalenders  1812  f.),  P.  F.  Bh'dberg,  L.  Barn- 
mmnWd^  8.  F.  Lidmmn,  Ch  Livifl^^  C.  W.  IVadttr&m  hil* 
deten,  die  kritisch-Ssthetischen'  Gmndsfttse  der  Gebr.  Schle- 
gel sieh  aneignend.  Ein  ähnlicher  gesellschaftlicher  Kr^is, 
der  Gothische  Bund,  zunächst  die  Wiederherstellung  des  alt- 
skandinavischen Kunsttones  erstrebend,  entstand  [1811]  in 
Stockholm  und  wurde  durch  G,  Geifer^  Herausgeber  der 
Idona,  treffiichen  Lyriker  und  verdienstvollen  Gesdiichtschrei- 
htifj  veredelt.  Das  Wesin  und  StrelMn  der  Romantiker,  wo* 
mit  die  Morgenröthe  einer  neuen,  gehaltvollen  und  thaten- 
reichen  Zeit  für  die  Nationaliitteratur  anbrach,  wurde  in  Zeit- 
schriften, Phosphoros  (1810  — 1812,  herausg,  v.  Atierhom  o« 

F.  FaMludJ  nnd  Polyfem  (1810— 1812),  von  L.  t.  Harn- 
mmnkJiU  n.  A.  mit  nnswejdentigem  Erfolgd  erldttrt  und  ver^ 
fteten;  die  Widersacher,  namentlich'  einer  ihrer  "WmtMhrer 
F.  A,  Wallmark,  Yertheidiger  der  Aufklärung  des  XVHI 
Jahrb.,  seinen  übrigen  Verdiensten  unbeschadet,  in  Hinsicht 
auf  ästhetische  Kritik  ein  neu  aufgelegter  Gottsched  (Journal 
1809^*1813;  AHmftnnn  Journalen  1813  f.),  finden  bey  dem 
gesiinderen  ^Tbcile  der  Lesewati'  kein  flTcMr. "  IHe  Schaar 
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nchtbam  JOkklw  wäcbsets  iiU  ihri  aodi  Im  AusbndQ  gefai- 
•rtefl  Bwipt  1104  Matter  kl  jnt  b«tra«ht«i  4er  geiunle  KraAit 

Tegjter,  von  Yaterlaockliebe  begebtert,  des  Natkmalloiiea 
mächtige  Meister  in  der  Lyrik,  im  Idyll  und  romantischen 
Epos,  trefflicher  Uedner:  Frithiof  1825;  teutsch  v.  Am.  v. 
Imkt^f  1826;  T.  Mohnike  1820;  t,  L.  &cUe^.  Upsaia  182fi; 
Sand,  Di)kter,  Sl.  1828  f.  —  Yoa  yUkem  wfAm  werdee  Imt» 
yorgehoben  Erik  J.  Siagneiiui  [geb.  1792;  et.  1823],  sdiop« 
ferisch,  kräftig  in  der  Lyrik  (Lilijor  i  Saaron  1821),  irabex* 
umctrischen  Epos  (Wladimir  1817)  und  im  Trauerspiel  (die 
Märtyrer  1821;  d.  Bacchanten  1822):  Skr.  St.  1824  f.  3.8. 

 Citri  Vaigrh^^  Geisleebruder.  BeUnifii^s,  überaas  heiter: 

Mollberg  EpisOar.  St  1819  f.  v.  n,  a.  —  Die  Lyriker  Ckria. 
Juh  Nyberg  (Euphrosyne) ;  Bemk  Betleip;^  P.  IdMg  u.  a. 

c)  Wenn  J.  Messemus  [geb.  1579;  st.  1637]  pedantisdie 
Schul -Schauspiele  und  ähnliche  Nachbildungen  auswärtiger 
Mysterien  und  ifasioachtstücke  nicht  in  Erwägung  kommea 
mid  liendarligea  dramat»  Hoflustbarkeiten  die  ihnen  gebfik« 
rende  Stelle  angewieieii  wird^  so  ist  das  Nalionaldrana 
in  Schweden  sehr  späten  Urspranges.  Ihr  Urheber  war  0« 
V,  Dalin^  dem  das  Lustspiel  hesser  gelang  als  das  Trauer- 
spiel. Das  glänzendste  Zeitalter  fällt  in  die  Regierung  K, 
OutUn  lUf  dessen  eigene  Arbeiten  einen  rhetorisirendea  Zo- 
ichnltl  habe«  vnd  den  iifanaftsisdhen  Sebulgeisl  nichi  Tadeag^ 
nen;  Viele  Tersnehlen  rieh  in  dnunatischan  Bey tragen,  neck 
Mehre  in  Uehersetsnngen ;  vgl  Svenska  Theatern.  St  1778 
fil,  7.  8.  Unter  den  Komikern  kann  nur  Carl  Israel  Hall* 
ma»  l^geb.  1732;  st.  1799],  welcher  in  der  Parodie  und  sar- 
l^astisehen  Irpnia  stark  war,  mit  seinen  derben  Witze  aus* 
geieichnet« werden;  Tr^ödien  verfassten  Adkfiteik^  Qffilm* 
iitrg^^LeopoUt  tbdls  sohwaeh,  ibeils  veikfinst^.  SpäUitta 
verpflanzte  Cari  himdegren  [geh,  1770;  st  1815]  den  Kotst« 
bueschen  Ton  nach  Schweden  zur  Zufriedenheit  des  vomeh- 
inen  und  geringen  Pühels,  allen  Ilcchtgesinnten  ein  Greuel: 
Sand«  Arb.  St.  1805  iU.  3.  8 ;  C.  Dalgrim  glfleküch  ia 
kelteren  Klel^iigkMtMU  Mit  ichl  didite|isd|Mqk  CMün.  bre« 
eben  sieb  StagneUut  und  Awg.  Aüsamler  nene  Bahn.  —  Enn 
lyrischen  Singspiel  brach  Jok,  Wellander  [geb.  1735;  st,  1783] 
mit  Thetis  och  Pcice  [1773]  die  liahn  und  wurde.  ?fMi  Idd- 

ner,  Kel^^es  nnd  Lüig  set^c  wsU  ^bertrefiffaft  ^ 
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gestalt  gab  iiimI  im  aatyrUcheo,  didaktbichen  und  geseMehdi* 
eben  Sl}le  die  ersten  Musterarbeiten  aufstellte.    Wenige  ver- 
iDOchten  ihm  zu  folgen  :  Andr*  V*  Botin  [geb.  1724;  st.  1790] 
iibertraf  s.  Vorgänger  im,  gleichwohl  sehr  mangelhaften  Stre« 
1^  nach  his^  Wahrb^liita««b,woi4     r^dneriioher  Ottracli- 
tnng,  aber  iilclit  in  kttnBJiIei|ii|chffpi.AiMd^4ce:  Uü^aat  tii  Sr« 
Folkets  Hitt,  St  1757.  &  12;  1789.  2.  8*   Der  gründlichere 
Forscher  Sven  Lager hring  [geb.  1707;  st.  1787]  schrieb  sehr 
inittelmässig :  Sv*  Rijkes  Uist.  St.  17(39.  4.  4.    Und  Keineia 
von  diesen  kann  Olof  Cel^^i  [geh.  1670;  st.  1754]  mit  s« 
yrwüieaden  Biagni^iao  Gii(Hav*a  I  (St*  ^4l6i  Land  1790*  2» 
8D  mi  EiikV  VY       1774}  ^ch  gaatelk  werden.  .  Nw 
CTna  t^.  Troil  [geb.  1746;  «t.  1803]  bat  in  Island'«  Beschreib 
bnng  (1772)  correcte  Einfachheit  mit  malerischer  Anschaulich- 
keit der  Darstellung  zu  vereinigen  gewusst.    Jac,  Heinr, 
Mork  [geb.  1714;  st.  .,17^]  irei^<M^  als  erster  Uearbfiiter. 
des  «nheimisehen  Romans,^  lait  etwas  au  brait  geieiehnatea 
Taterlftndiscben  Charakteren,  in  reiner  nnd  wohllautender 
Sprache,  mit  Achtang  genannt  za  werden :  Adalrik  och  Gö- 
thilda.  St.  1742  ffl.  2.  4;  Thekla.  St.  1749  ffl.  3.  8.  —  Unter 
Gu$iav  III  wurde  der  rednerische  Styl,  in  welchem  df^  ge- 
bUdete  König  seihst  nach  französischen  Vorbildern  za  glän« 
sen  suchte,  IBmi^  losarbeitet;  deJT  Q^h^t  dieser  Schdncedn^ 
tfij  war  gering  und  das  Blendende  darin  führte  von  selbat-i 
ständiger  €lediegenheit  und  von  allein  gültiger  Einfalt  nnd  Ge- 
dankenkraft A^eit  ab.    Nur  wenige  Lobreden,  deren  danialg 
80  viele  erschi^aeOi  erheben  sipb  .über  das  IVIittel massige ;  dia. 
predigten  sind  um  nicht  bssfier ,  y\\e  die  von  Magnus  Lei»' 
i^g  [st.  1808].  dartbnn;  erst  JoA.  Olmf  JFaiim  hat  in  nane- 
iqter.  ZSeit  dnen  mftnnliobeaen  Ton  •  angegeben« Unter  den 
Historikern  sind  mefara  auch  in  stylistischer  Hinsicht  beach- 
tenswerth:  Anden  Schonberg  [st.  1811],  Anders  Magn, 
Slnndhol/n,  welcher  die  Geschichte  Schwedens  unter  4f^iu 
Hafise  Wasa  1317  bß8chrieb|  Mm  Cr,  Ge^et^  dessen  S^hwedi« 
luphe  Geschichte  in  der  ftUesten  Zeit  1825  eine  Forts^tauni^ 
sehr  wunschenswertb  macht;  A  JF.  Zeiiertiedi  wegen  ^^  Pei- 
sebeschreihung  1822.  —  Im  Lehrstyle  zeichneten  sich  mehre 
Denker  und  Kunstrichter  aus,  vorzüglich  der  tiefe  TÄ.  Tho- 
riU^,  (s*  ob^     4t72),  dar  fr^ainju^e  liu»d     Zeitalter  weit 
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Yoraus  etloide  Ckr!  Amg,  Mfewiwihrd  [geih  f 74S;  it  leOO], 

dessen  geistreiche  Schriften  (Strengnäs  1812;  1817),  die  Reise 
nach  Italien  (St.  1786.  4)  und  Philosophie  der  freyen  Künste 
(8U .17/^.8)9  Ton  den  Nachkommen  richtiger  gewürdigt  wer- 
den» ab  Toa  der  Ifitwelt  geichah}  die  Knnstrickter  Keilgres 
(8.  471)  ilrö  f.,  9Mrife/>e  (ebeadai.)  1795,,  vonQ^lidi 

e*t  von  ]^tid% 

gitlaui  Gr.  Schwerin  haben  wir  geistreiche  Pädagog.  ^hr. 
(1806),  eioe  Staatengesch.  (Ups.  1811.  2.  8)  und  mehre 
handlaogm  über  Staatswirthschaft.  Romane  sind  Teifaist 
ivierdeo  von  Bengi  Jonmüon  J»rmehhi4  [et.  18iO] »  weldM 
nch'els  Volkidichter,  Ileberietfer  SeMieiieher  Trag5te 
Iii  mmfreyeD  f5nffiBn%eii  Jamben,  xaA  ale  Wortfilhrer  Iber 
Tagesangelegenheiten  in  Achtung  stand;  Claet  Livtjn,  lieber* 
getzer  des  Tieckschen  gestiefelten  Katers,  veranschaulichet  (in 
Axel  Siegfriedfloo,  Piquedame,  Xovdien)  dOtlera  Lebenaan« 
rfflkten  und  Eatswiyiiig'dea  Gerntttliea» 

»  »1  .  >  •  • 

18.  ■ 

■  I 

Die  Beiehrftaktheit  und  Dürftigkeit  oder  vereptttete  Eot- 
widcelnng  der  geittlgee  und  lilteririeehen  Bildung  md  Thfi- 
tlgkeil  nnter  doi  meisten,  sum  TbeHe  in  gronem  polldadiin 
Ansehen  und  Einflnme  erwadiaenen,  zum  Theile  jezt  erst  mr 
8elbststäi|dlgkeit  und  Testeren  gesellschaftlichen  Ordnung  an- 
reifenden Slawischen  Völker  im  ostndrdliohen  Europa  er- 
klftret  lieh  ans  ihrer  Abgesdiiedenheit  Ton  den  sfidweatUohea  i 
fltaaten  dieses  WeltttieUes  nnd  ans  der  Entbehmng  der  die- 
sen inr  Erwefbnng  tttterttriseher  Cnhnr  fdrderfiehen  Kenn^ 
niss  des  dassischea  Alterthums ;  dasu  kam  das  beharrlidis 
Yesthalten  des  herkömmlichen  gesellschaftlichen  Zustande»  und 
Hemmung  durch  ungünstige  politische  Verhältnisse.  Wenn 
hie  und  da  Einwirkung  des  Auslandes  erfolgte,  wofür  sich 
die  Gennss  erstrebende  Aristokratie  empflbi^eh  s^gte,  so 
war  sie  mit  National-Eigentbfimliehkeit  nieht  verträglich  nnd 
es  gestaltete  sich  weder  sittlicher  Gemeinwille,  noch  dfient« 
liehe  Meinung,  noch  ein  in  der  Litteratur  sich  aussprechender 
Volksgeist.  Die  litterttrisohen  Ersoheinungen  in  der  Slawi- 
seben  Völkerwelt  haben  daher  einen  eigenthflmliehen  Charak- 
ter nnd  finden  bey  geringer  Verbreitung  der  dasa  erfbderii« 
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Ugang,  ab  UueB  geMhfi^a  - 

lieber  die  GramuiatÜQhe  LUtenitiir  4cr  SU«if«l|fs  S^racheo 
i.  £ui<i{0  Vorrede  sa  dan  Polfiftolwa  Wj^rttrbiiclie.  —  Jjichaff'a* 
rüt  ».  2  S.  244. 

Serben  (2  S.  245)  .  vcMeb  ileli' allMi'AnMtbeine'iiach  hM 
'  m  Ettropaiieber  Cultur  «rlieftcil«  *  IFßk  Sl^pkmumittck  SharU«' 
■eh«  Spmiilclin.  WUa'  1BI4.  8;.8flik  trauA.bt'  W4NMtbMk 
(adl  fipnell  )•  W.  lUa.  ti;  Kl.  3erk  Gr«  Lp».  i|.  fitil.  Iil4.4 

Jm  B  u  I  g  a  r  i  I  f}  h  e  Q  Kirobenbfielier  und  Volki Ueder. 

lUyriach  und  Dalmat isch  2  ^,  7AQ\  Appendim,  Uljr. 
.  Sprach!,  v.  Fattff.  Veranliua  1595  ;  B.  Ka$§iiui  iü04|  dfoc.  ifi- 
^/ta  1649;  Ä/ejBÄ.  Wreianusky  1772.  ' 

Wörterbücher  v.  /.  Micalia  \U9\  Ardelio  deUa  Bella  ital. 
lat  liljr.  Venedig  1728.  4;  J.  BelloHzienecz  gazophjlacium  lat. 
ill.  Zagrabia  1740.4;  III.  teutsch.  Wien  1790.  8;  *Joach.  StuUi 
Lex.  lat.  ital.  illyr.  Pcath  180U  2.  4  u.  Dict.  Ul.  lat.  iu(.  Ra. 
gusa  1806.  2.  4. 

Slowakisch  Jnt.  de  Bernolah  [sL  1813]  de  litterifl  Sit- 
Tonim  cum  adnexa  linguae  slav.  p.  R.  Hungariae  utitatae  ortho« 
grapbia.  Presb.  1787.  8;  Grammatica  alav.  P.  1700.  8;  £tjrmo- 
logia  voeum  alav.  Tyrnau.  8.  .  '  . 

Wanditeli  und  Sorbiteb;  0*  ITfimr«?«»-!«  W«id.Bpr. 
Lps-  17^*  Cf.  SMmtäko  W.  SKiNteliMm,  WU  1701.  8; 
•irarM.  ITi^ar  Cr*  4*  SL  Spr.  in  Kra|ii,  KimOiM  mad  %UkM* 
marlc.  Laibadi  li08.  8;  0.  G^mmm  T.  Wind.  IVB.  Klagen* 
fort  1789.  4. 

Pai  togBuamifa  W'naaav-PolnUalia  üi  ObiniblptiMi  bat 
.   «adcr  Granunatik  oodi  Llltaiatnr  wiid  wird  darabwl      dflrSifr-  • 
tignng  des  Volkca  din  Uateigaflga  nidü  an^tlMB* 

B  öh  m  e  n '  s  Xationallitteratnr  hatte  sich  seit  dem  Ende 
dei  XIII  Jahrh.  entwickelt  u.  blühete,  nachdem  die  Yerfol- 
gax\g  des  Protestantismus  [1548]  überstanden  war,  unter  ver- 
geblicfaen  feindnaiigtii  BMbrabnngen.  der  Jataiten  [a«  1866]» 
g«Mh]M  md  Ll58S»187e],'  gbMitii  dardi  Wohbiand  und 
Freyhciit  im  YoUbm  and  dmb'  nUgiSsa  Begeittemng,  und 
so  auch  fortdauernd  unter  K.  Rudolph  II  [1577 — 1612]  in 
Gedichten,  Volksbüchern,  geschichtlichen  und  wissenscbaftU« 
chen  Schriften,  endete  aber  schon  £1621  ifl.]  in  de»  mten 
Jabren  das  drajraaigjährigeii  Kriega..  Daa  Land  wnrd^  Tar» 
hmü^  Woblatand  laraiahtet;  die  PrMMlanten,  dtte  Kfleger 
der  NallonattHleratnr,  arlagen  Iknrtan  Verfolgungen  eder  ret- 
teten sich  durch  Auswanderung;  von  den  alü  ketzerisch  ver- 
acbrienen  und  üiuiug  aufgesuchten  Böhmischen  Büchern  (von 
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fSf4  M  leBB)  ^tl^gen  w^nfge  ^emTener  öier  der  mng- 
ftltigiteaUnterdrfickiuig;  in  GeseUfften  obaI  €Melit«ii  «Srftngtt 
•sieb      tMitMlN»,  inMclMifi  dWltii«iiiiMii#»fter  «ioMn&Klieii 

Sprache  vor;   hieratchische  Finsternis«  walt^tö  überall  vor 
4ind  die  Keime  des  Bedürfnisses  und  Strebens  nach  Licht  er- 
S^acbeo* /Keuer  Eifet^ipr  die  Landessprache  und  Xaliooai« 
üilMAar  enimcfelft  «nMr  K.ioM|phli  [1775;  1781];  dieJiiu« 
«hhMübIi«  Spftielie'  urttiAe  [lS1<r|  Ih  -flfr»  Dttvtrtffgbare  iMita 
n  ieder  eliigeft«M. Wa^klNre  VtBmef  %rMl«l*n' «ehr  ihsAg 
fflr  die  Wiederherstelhmg  der  Nalionalliltefahir:  I^^Z  Fautt, 
FrochazAa  [geb.  1749;  st.  1809];  der  nnvergessliche  Jot.  Do- 
irawtkjf  [geb^  1753;  st.  d.  8  Jan.  1829J;  Joh.  N^ged/y,  Jw. 
Jtmgmannf  Joh.  labpiL  ßiegfer^  B^Mkß     m.  a.  Ad- 

fpothige  vnd  krtfdge  IKclitsr  liail  mfgetreltp;  ei&e  Böhmi- 
sche Bühne  findet  in  Prag  statt ; :  aildi  Mrerdtn  «Mlir0  Sefarif- 
ten  in  der  Landessprache  verfasst  und  besonders  die  Landes- 
geschichte, Mathematik,  Oekonomie,  Technologie  fleissig  und 
nicht  erfolgloft^.  gtwöboUch  in  teutscher  Sprache ,  bearbeitet. 
Ucber  Daseyn  einei  för  geistig«  BUdaiig  im  hahareo  t  aidit 
aQnftigen-  Siimar'  *einpfönglii^ea  grdnetfeik  •  Pabtteanui  anoges 
Eingebotne  itire  StimnMi  abg'eben ;  TeHvMlnte  Anslkfnd^r  ha- 
ben zunehmende  StumpfTieit  und  sinnliche  Hoheit  des  gros^eo 
Haufens  ivabrzunehmen  geglaubt« 

Sfinwis  h.  Ilt  Litt.  Prtg  f 79lV  rtm.  1818.  8 ;  Bdfaia.  «.  MÜnr. 
Litt.  F.  im  «.  S.  8 ;  Idttf.  Hkgaifn*  f.  R  «.  M.  P.  ITW-ft 
.  3  61,  a  ^  Fmi$iim  Bemtkmti^  mMOmmm  dsir  B.  ik  BL  litt 
Pr.  1784;  ÜL  3  8t  8.        ,  i 

Die  Böhmische  Spl^ache  hst  Reinheit,  Wohllaut,  Be* 
itiianitiieit  und  Reichthum;  ihre  Beschatieahait  im  AUgesMi» 
toama  esgiaht  tioii  ana  daa  lHM-IMeMekiaagea:  P—g  im\ 
Küfttanharg  148»#  F»;  diir  fTabotltea,  'YawMlSg  fM6.  F.; 
Bdhftk  BHIder,  KraBfa         fi.  6i  4;  Pr.  t8f8.  f.      tu  ^ 
Sie  ist  häufig  gramiuaticalisch  bearbeitet  w ord en ;  ros 
Beness  Opiat  Pilsen  1631  und  Fet,  Gzel.  Namiest  1633;  Or* 
thagr.  1635;  Matth.  v.  Uemichau  Pr.  1677;  Audr.  KU^ 
49Wiky  Pr.  im;  Lmmr.  Bern,    JMmrim  Ft.  iWi  ia  mm»- 
ran  Mbm  wmt  Fm^  Dokwmi  1746;  /.  IFaaa.  FM  1756  afl; 
C«  J.  nmm  Pr.  1785;  Fz  Tomm  Gr.  P.  1782;  Elementar-' 
>\erk  d.  B.  teutsch.  u.  lat.  Spr.  1784;  üb.  d.  cechisoheii  Zeit- 
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^Srter  Obet  d.  YerSiifl«  d.  ce'cfaiichen  Bph  Hebst  e« 

Cbmtomttilke  s.  d.  XIII  Jahrb.  bis  jezt  P.  1805 ;  /.  Neged/y 
€r.  P,  4805.      8 ;  Dohrmtiki  Lebrgebäade  d.  B.  Spr. 

P.  1819.  —  Wörterbücher:  Dan,  r.  Weslawin  Nomen- 
dalor.  P.  1579-,  1586;  Silva  qiiadrilinguis  1598;  C.  J.  TÄa« 
!•  Wß.  1788;  Fz  Tamsa  t.  ß.  WB.  l»r.  1789;  voUst  B. 
t.  iäU  WB.  17M;  V.  DvbrawiJd  U  B.  WB.  P.  1821.  2.  4. 

19t 

In  Polen  hatten  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrh.  Adel 
tind  Geistlichkeit  die  Ausübung  ständischer  Gerechtsame  der 
Ciesammtheit  aussdiliessUeh  an  sich  gebracht,  sachten  mit  oft 
vildem  UngestSm  das  lEdnigliehe  Ansehit^  su  sdiwttchea  mA 
folgten  (bes.  s.  1572)'  den  £lngebangen  eines  sflgenoseii,  oft 
aristokratisch  Selbstsüchtigen  Fre^'heitsinnes.    Das  Volk,  ohne 
bürgerliches  Dasejn  und  ohne  Rechte,  blieb  ungebildet  und 
für  höheres  Kraftgefühl   der  Vaterlaodsliebe ,   >vie  für  die 
schnell  verbreitete  Kttchenverbessennig  [1548 — 1572]  unem- 
pfonglidi;  die  bevorrechteten  Stände  vraren  im  AHeinbesitse 
geistiger  Blldirii'g  and  Vissensehaftllcher  Kenntnisse  a.  £faiigo 
nahmen  auch,  in  ¥(i(ge  des  hier  geäusserten  kühnsten  und 
folgerichtigsten  theologischen  Rationalismus,  eine  frejere  Gei- 
Btesrichtung  in  sich  auf.    Die  Nationallitteratur  hatte  ihr  gol« 
llenes  Zeitalter  [1566^1622],  sich  stützend  auf  Masterwerk^ 
des  dassiseben  Altertboms  and  der  Italiäner.  Später  entstand 
litt  harter  GegefeMs  «wischen  Lieht  and  Finsterniss;  die  Je- 
suiten gewannen  im  XVIl  Jahrh.  ein  verderbliches  Ueberge- 
wicht,  herrschten  besonders  von  Wilna  aus,  unterdrückten  die 
ihnen  abgeneigte  Cracaaer  Universität^  and  ihre  verleumdeii- 
gche  Umtriebe  konnten  von  den  bessergesinnten  Piaristeto, 
Welche  den  Volksschalen  vorstanden,  nar  mit  geringem  Er« 
folge  ermissigt  werden.   Scholastidsmas  and  latehrHsche  Bar^ 
barey  beeinträchtigten  das,  dem  schlauen  Verdummungsysteme 
verhasste  Fortschreiten  der,  mittelbar  auch  auf  das  Volk  ein- 
wirkenden Nationallitterator;  gehässige  Zwietracht  trennte 
Katholiken'  und  Dissidenten  immer  schärfer;  sachtlose  Unord* 
Hang  in  der  Yerwakang,  Ohnmacht  der  Regierung)  die  mit 
Herrschaft  fremder  litten  [1697  ffl.]  einheimisch  gewordene 
Schwelgerey  und  bösartige  Ränkelust  und  der  durch  Vernach- 
läsaiguug  und  Verwilderüng  des  Volkes  und  Entartung  der 
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Mehrheit  ilei  Adeb  Torjbereitete  VerfaD  «ki  -Stealef  HelltMi 

den  Versuchen  ehrwürdiger  Vaterlandsfreunde ,  das  drohende 
Verderben  durch  Xationalveredelang  abzuwehren  und  die  in 
den  Staub  getretenen  Rechte  der  Menschheit  sn  retten ,  an« 
fibenteigliehe  HindecittM  etfegee»  IMe  enlMhMie  GeislM* 
freyheit  aumte  gewetkt,  def  «Btartet«  Siopi  g&tAniigt  mui 
erkrftftigty  die  Terdorbene  and  dnieii  Aotitoderej  enMeUte 
Sprache  geläutert  und  zur  alten  Würde  zurückgerufen  wer* 
den.    Gross  war  der  Eifer  [s.  1760],  welcher  sich  in  Befor- 
deniog  djyeser  hochwichtigen  Angelegea)i^&ten..  beiurkiiwlete; 
SiM.  iConartki  [geb.  1700;  et*  I773J  erwarl»  eieh^m  4« 
Ersiehongwesen  viele  Yerdienite;  unter  dea  Groami  wana 
nieht  wenige  von  begeisterter  Liebe  liir  Wissenschaft  ind 
Kunst  beseelt)  so  der  gelehrte  /•  Andr,  Zalutki  [geb.  1701; 
at.  1774J,  Wenc.  Rzewuiki  [geb.  1705;  st.  1779],   G.  Ad. 
Czartorptki  [geb.  1733;  st.  1823]  ,u,  m.  a«   Mach  nchmerzli- 
eben  Erfahrungen  [1773]  reifte  [1791}  der  raiah  mwt  Anafök- 
jung.  gibvaehte  Entwurf |  eine  Teste  Verfessiing  nnd  in  dm 
Biirgeratande  rine  Nation  «i  begründen,  und  endete  [d.  10 
Oct.  1794]  durch  feindseliges  Zusammentreffen  der  unglück- 
lichsten Zeitverhältnisse  und  des  gehässigsten  Zwiespaltes  po« 
litischer  Meinungen  mit  der  Auflösung  .dea  Staates.  Ssine 
WiedarheiBteHung  eifiilgte  [1807J  nur  in  enger  BeachrttnlDmn^ 
bia  aie  vnter  Rnadand'a  Schnti  [1B15J  etwna  Tollstftndiger  be- 
wirkt und  durch  die  Woblthat  einer  gesetzmilssigen  Verfas- 
sung sicher  gestellt  werden  konnte.  —  Die  Litterat ur  in  Po- 
len hatte  sehr  glänzende  und  fruchtbare  Zeiträume,  oh  sie 
gleich  auf  den  Ruhm  einer  NationalUtteratur  im  eigentlicfaea 
.Sinne  nur  beichrftnkte  Anaprnehe  machen  darf*  Sio  ist.  reich 
an  ichätibaren  Werken  in  vielen  Theilen  der  Gelebraamksii; 
noch  reicher  an  vortrefflichen  Uebcrsetzungen.    Unter  den 
Dichtwerken  in  lat.  u.  poln.  Spr.  finden  sich  Meisterstücke', 
die  vaterländ.  Geschichte  ist  gründlich  und  mit  Geist  bear- 
beitet worden*   Seit  dem  dffentiicheii  Ungemach,  welche  die 
Kation  betroffen  hat,  achien  ein  edles  aittlichea  Selbatbewoast- 
.aeyn  nnd  em  wohldiHtiger  geistiger  Weltelfer  erwncht  n 
aeyn,  um  auf  die  würdigste  Art  eine  glücklichere  Zukunft 
vorzubereiten.    Die  zu  Warschau  [d.  9  May  1801J  errichtete 
Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaften  bcthätigte  rühm- 
lichen litt»  Eifers  die  Drüber  Terfallenen  nnd  schnöde  verab* 
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iMbnilMi  ünterriehtsanstalten^  auch  die  Volksschulen  Warden 
iwedtmftaBtg  eingertrhtet  ^  <  dile  schraftstelleriaclM  Aemsigkek 
v^melifetb  *i«h ;  viel  GuM  dm  JhinfaiiidM.  wiinlo  dagebufew 
gcft>«ad  dnbey  üe  Rüeidndbt  auf  IM»iu^Eig«itfa&nlicMk«if 
nicht  hinMingetelBl*  Dfer  Iclmnli  ihr  Vttnachläastgung  oder 
Unwirksamkeit  der,  wie  Viele  glaubten,  hur  im  todten  Buch- 
staben vorhandenen  Verfassung  und  der  lange  Zeit  gäbrende 
Unwille*  llb«r  Beeinträchtigung  des  durch  £ntbehrang  thtacK 
ret  geWMtieiwa«iinil  »  hüh  «ch  slärker^  ab  bey  alier  lic* 
tMrÜbhk  T«Keikelt  te-Eflolg  erwta»  eracbtetaden  poliiiiblien 
Selbstgefnhle»  AbrtMi^ff 830)  in  blntbefledtteA  Gewalt  diäten, 
welche  das  so  oft  erschütterte  gesellschaftliche  Leben  des  unr 
gliieidiebeQ-  Volkes  mit  neuen  Gefahren  bedrohen» 

Vgl.  2  S.  247 ;  Bentkoteuku  —  Sim,  StarovoUcii  scriptoruai 
Polon.  ^xttTovrac«  Frkf.  iö25;  Vcncd.  1027;  c.  al.  Breslau  1734. 
*  4;  de  claris  oratoribus  Sarmatiae.  Florenz  1628.  4;  Monumenta 
Sarmatarum.  Crac.  1055,  F.  —  F,  D.  Janoxki  literaruni  iii 
Pol.  iRstauratorea.  Danzig  1744)  propagatorea.  D.  1746.  4;  Pol. 
litt^  nostri  temp  Bre^L  1750  9*  Lexikon  der  jeztleb.  GeL 

in  P.  B.  1755.  2.  8;  Poln.  BUehenesl.  St  1.  B.  1756.  8;  £x- 
cerptiim  Pol.  litteratnra«'  bujos  atq.  snperloris  letstii.  B.  1764. 
,  4.  S;  'ÜManioi  Sarni:  speeialtna  nöya  lT7i.  8;  Simn.  IHt«ra- 
'  türm  nostri  temp.  fiAgmenid;«|773f  ä;*  ^noirfaiM  s.  dar/'el'lUt 
ISilenlM  MrtMrasi  miienii^  I77i  ML  8. 8^  ^  IMulstoen  nbsr 
.  rc4fi||^  9a|sb.i79ß^  Th.  1  S.  192<-996.     -  . 

Samml.  Zabauy  prieyieraoe  y  pozjteczne  ze  Slawnjch  wieki^ 
tegü  autorow  zebrane.  Waisch.  1771  ffl.  —  Sielanki  Polske.  W, 
1778.  _  Theater  Polski.  W.  1770  ffl.  56.  8.  —  Die  vom  Gr. 
Thadd.  MoHtotcsk'i  1798  ffl«  veraiistaltete  Sammlung  Polnifichcc 
Ciatsiker.  25.  8.       •       .    ,   - .       .  .  ...  ... 

•  ••.•..■« 

a)  Die  reiche,  bildsame,  melodische  Polnische  Sprat 
che  wurde  frühzeitig  ausgebildet  und  durch  siebtbaren  Ein* 
Aus«  der  italiänischen  veredelt«  Ihre,  im  Leben  allgflnMyuigMU 
ttgev«  0MelialiBnbeit  i»tiwluHMi«i»  ntJw»  BilMlübtfii»(iqitgepf 
Möb  der  VnlgM^  Cfm«  f56i.i.rMi  «.  von  Joe,,  Wi^f0k^  C» 
1599b  F.;  -spiraMhlMi  classiscbnfvmi^ilMlk  TH€0Üus  ipU 
17  Gebülfen  verfasste,  Brzeso  1563.  F.;  von  Sim.  Budnyk 
Czaslan  1572.  4;  die  reforni.  Danzig  1632.  8  u.  s.  w.»  Vgl« 
JSjfi^'  Jf^«  Ringe  Haube  Nachr.  v.  d.  poln.  Biboin*  iZM^ 
g;  AhAmM»  i7W  No.  41.  42«  Eertscb reitend  goiwann  si^.ii% 
XVI  Mrb.  i»d  Mit  den  leilsn  Viertbcgle  dea  XYIU  iNfK 

Wneblcr  ÜB.  4.  Litt.  Geich«  Ul.  31 
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der  Polniüchen  8pr.  Halte  1804.'  4.  S prach lehren  voa 
F.  Staioriut  (vgl.  Paquot  1  p.  331  sq.)  15G8  8;  J.  Moneia 
1722  u.  a.  w.;  Bfeslaa  1786.  8;  G.  Schlag  Br.  1734  u.s.  w«; 
AL  AdamamSoz  «der  Wotde  Btakt.  F.  Gr.  far  Tealache  m.  e. 
Vm.  BtAn  im;  J.  /^^CbiMm  LehrlN^c  4.  Peia»  &f*  Ber< 
lin  1797«  9\  ^COmpk.  Kopciyntki)  «r»  tWflülduui)  177«  A 
3.  8  nnd  Essai  de  la  Gr*  Pol.  W.  1807.  8;  CjpÄ  Coel.  Mrou^ 
goviu*  Gr.  Königsb.  1794;  Ausg.  IL  1805;  Wegwei^r.  Dan- 
9:iglS21.2.  8;  *G.  8.  liandtke  Gr.  nebst  e.  kL  etyinol.AVß. 
Bml.  1808;  1818;  1821.  8;  iktfmM,.  X^U.  8U 
Mrosßäuki.  Wartcfaaa  Ittü.  %•  Mb.«»  f-^  Wdr««4rb&elier 
Ton  X  Maezimiki  1564  vgl  ^mii^r  6. 115  Qre^. 

Cnap  Thes.  Pol.  lat.  gr.  et  lat.  pol.  Cracau  1621.  F.  u.  s.w.; 
Posen  171G.  2.  4;  M.  A.  Troz  1742;  Ausg.  IV.  1823.  4.8; 
Pan.  Vogel  P.  T.  Br.  1786;  *G.  S.  Banälke  P.  T.  ßr.  ISOii. 
2.      ""^om.  Bogumil  Linde  (s.  Leben  im  Wi««*  ||B.  23.  Am. 

S.  45  f«      kl  MMfo  Atchhr  Jakif*  1  »t«^  ^      &13  t) 
6I6wn!k  jczyka  Polikiego.  Wlurlnbau  ISOf  IH.  6.  4^  eUuMudi 
u.  Just  den  gcsammten  Slav.  Sprachschatz  unifassend. 
'      6)  Der  Dichter  hat  Polen  viele;  unter  den  älteren  ist, 
aussar  JVVc.  Hey  {gab,  1515;  st.  1569],  JJebewUec  der  Psai« 
nm,  und  Nie  üemp-  {»U  1581]  y  dtwin  ttaattto  and  Lieder 
(Poesye.  Cracau  1583;  Posen  IMT.^lft)  wiBg4n  Reinliait 
Sprache  geschfttsi  Warden,  Jo^  X^wkmmnki  rtia  Synsyn  [geb. 
1532;  St.  1584],  der  auch  als  dner  der  besseren  lateinischea 
Dichter  gilt,  der  berühmteste  Lyriker:  Threny.  Cracau  1583 
4;  Poeiie.  C.  1588.  4;  Fraszki  1004;  Ue}>ers.  der  Psahne. 
1586  n.  m»;  Dziela.  Br.  1824.  2.  8.   S.  Br.  Audreaw  wird  ab 
IkbarsefMr  dar  VirgOaBhad  AeMUa  (119a);  a.  fi^affe  FOtr 
«la  Oabarakiar  daa  Taaaa.  (1518>  «.  Amifeo<1799;  Br.  1825) 
geschätzt.  —  Im  XVII  Jahrb.  wurde  Vieles  übersetzt  und 
den  Italiänef  n  und  Franzosen  nachgeahmt.    Die  meisten  Dicb- 
Cer  aind  ohne  Natur  und  ohne  Kraft;  als  einige  der  besseres 
geken  Ma.  &^oa«0te*[al.  16a9J  luul  jStfU.  ZimrMicz 
lea^jf^  waMia  fidyUäa  terfimrtinf  y^t^m.  JBMMmHU  ^1670] 
«oa  8tm.  Timrd9mM  [alL  1660],  .daaeii  Arbaliea  aahr  unglei« 
eben  Werthes  sind;  der  Satyriker  CAph  üpaUmki  [st.  16S5| 
ü.  e.  a.  —  Ungemein  fruchtbar  an  classischen  Dichtern  ist 
daa  XVlll  JahcL;        Jki  amlU  Lgek  1735;.  st.  1801  aack 


Mmi.  Nftftionallitfenitim  iS$ 

hnaOm  Vbmm  gebildtt^  Meiifer  <ler  Sprache  iinA  ie§Vm* 
hraes,  fein  ironiaclito  Satyriker,  guter  Fabnlist  und  Erzähler; 
als  Prosaist  hat  er  sich  in  politischen  Schilderungen  und  Be- 
truchtungen  und  im  Roman  ausgezeichnet:  Myszeis.  Wanch. 
1778  oft;  Dziela.  W.  1803  fl.  10.  8;  Br.  1825.  5*  8.  w. 
Karpintki  [geb.  1745;  st.  182^],  feuig  kritftigw  Lyriker 
<aach  ia  Udbera.  der  Paafane  lSO^;  Bn  1825.  8);  zarter  Ele- 
giker,  ganz  Viationell  ili  ä.  «ielaBki:  Daiela.  W.  1806;  Br. 
1825.  4.  8.  —  Jo8.  SzymanowsAi  [geb.  1748;  st.  1801],  des- 
sen Verse  sehr  wohllautend  sind;  der  Satyriker  Thom,  CaL 
Wegienki  [geb.  1755;  st.  1787].  —  Valent.  Gmt$A£  ^Ukl 
kenreich  achüdenid,  zärtlicher  Lyrikers  Rocne  Dziela»  W 
4784.  12.      Simnül.  IVemieüki  [sr.  1812],  Lyriker,  Episto^ 
lograph  nb  Tiden  Beiieklingen  aaf      Zeitverhältnisse,  auch 
glüddich  in  Beschreibungen  und  Fabeln:  Dziela.  W.  1819 fi, 
3.  12.  —  Der  wackere  Lyriker  Marc.  Mohhi  |^geb.  1751;  ah 
1822].  —  Julimn  Urtyn  Niemcewicz,  wackerer  DramatUker 
trefflicher  RedMr  u.  HiM<Niker,  aang  Imrlielie  vaterldiidlaeho 
43ftiehwhiÜ6der,  welche  Eigentiram  dei  Volk«  geworden  sind: 
Spiewy  hiatoryczoo  u  lbiiyk:|  i  Ryeinami.  W.  1816.  8  oft; 
Leybe  i  ^ora  1821.      a.       Mick.  Krajemkt,  Cof.  Bro*- 
dzinshi,  Caj.  Kozmiän,  D,  B.  Tomanewtki;  Fz  Zabhchi;  der 
geistreiche  Urheber  der  roinantiacheD  Poesie  AtL  Mickiewiez} 
Poezye.  Par.  1829.  2.  8;  n.  m.  a.  «-^  £iii  Hanptvorzug  der 
Poln.  Litt,  besteht  Ia  gebogeiHMi,  wm  TheU  mmterhaften 
UeborsetiaBgen  c  B.  HonoMF  y.  Ft  Bm6eh9W8ki  [st.  18081 
und  von  /.  Frzyhyhki;  Pindaros  v.  Wterntkowski  1828;  Vir- 
gil's  Aen.  V.  And.  KocAanoie$kt\  F.  Dmochowiki  u.  Jako* 
bowiki;  Horaz  v.  J.  KochanotMki ^  Seb.  Palrycy  «,  liihi^ 
chi^  Ad.  Narutzevjicz,  F.  Dmbekmotki  v.  0.  Km^tymki^  K. 
Tum9wM;  Masfaal        B.  Mümmoiez  xu  r.  a.;  Tasso^TOn 
P.  KmAmmoMi  Rmum      atjßlMM;  DeKUe  Gärten  v.  F\ 
KarpimMH;  OMdan  v.  J.  JKratHitki;  Ant.  Ed.  Od^uiec  mebres 
IIIS  dem  Teutschen  u.  m.  a.  ~ 

Die  Ausbildung  der  Pxosa  ist  sehr  alt;  nicht  allein  die 
libelabersetzung,  sondern  auch  Mart,  BieiM  £at.  1576]  treff« 
ieh  goachriebeoe  Polmaohe  Chronik  (Craeaa  1697;  Warschaif 
7M.  F.)  uni  Mmhkmnu  Sirffk^tp^ff  (h^z^micz'lgah.  1547; 
t.  1]  ftene  LüduraiMhe  Chronik  (Königsh.  1582.  F.)  ia 
4^ckter  Sprache  giebt  davon  Zeogaiait  Sie  erhielt  eich  ixL 
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EedeD»  deren  lebendige  Krifkigkeit  nicht  selten  in  ungeiu- 
gelttn  Ungeatüm  ausartete,  wie  die  Musterwerke  von  Lnc 
QanMd  \u.  m.  11^91],  Joe.  Wniek  [pu  %W\  nni  4m  §ite 
Bditii  Ton  Ite  Skßtgß  I6ISK]  «•  a.  tertkoo;  wmiiger  it 
wiMenschafUieheo  Schriften.  Erst  gegen  Ende  des  XVÜI 
Jahrb.  nahm  sie  eine  vestere  Kunstgestalt  an  und  ^vu^de  mit 
ToUgülügen  Muttern  bereichert.  Ausser  Kraticki  und  Aar- 
füukif  wirkten  Viele  In  GelegenheüiMhiiften,  sittlichen  Be- 
Utamgm  uni  EniUviigcii  auf  ili«  MpttiiglMie  Lenvcb. 
Die  ^MdieUaadstMi  ^ortiAntte  JMigteii  Mi  im  hkcmMM 
Styl.  Adam  Nmru§zmticz  [geb.  1733  ;  st.  1796],  der  Uebers. 
des  Tacitus  (1772.  3.  8),  erzählte  die  Gesch.  des  Vaterlandes 
gewissenhaft  treu  mit  warmer  Beredsamkeit:  Ilist.  naroda 
Polskiego  (v.  96&  — 1386).  W.  1780  ffl.;  1803;  .*i8a«.  Tk 
^7.  8  nu  IL  (was  sich  vo»  im,  nidit  vallitftBdig  aaig^ 
arbtttalsii  antaii  Baad«  .in  dar.  ffohtwymkm  BiUiothek  h 
<vr.  Ad*  Caartoryski  und  nut  betrichtHchen  Abweichungen  h 
der  des  Gr.  Jos.  Sierakowski  vorfand,  ist  unter  Aufsicht  <iei 
«^esellsch.  d.  Freunde  d.  Wissenschaften  zu  Warschau  ISü 
gedruckt  worden) ;  Hist.  Jana  Karala  Chadkiawicsa.  W.  ITH  | 
i,l  1805. 2. 8i  Wief^e  r^aoa.  W.  1804.  K  Nwme> 

mißt.  1819  f.,  Ct^.  füM^mM  aad  C^f,  KmrkakmmMÜ  m 
traten  als  FoitMtsar  and  Ergftnier  in  seine  Fusssta|yfaii.  - 
Einsicht  und  Kraft  herrschen  in  dem  vom  Gr.  Ign,  FoUchi 
[geb.  1750;  st.  1810],  einem  tüchtigen  Bedaer,  aad  Hffgo  K> 
lo$Uay  [geb.  1752  s  at»  1812]  v«r£unten  imd  von  Dm 
ikomiki  haraapgegp^oi  Waiha:-T«ai  Eätstalm  und  Um» 
gange  der  Pabdyäm  Can«fiUMlen  t.«'3  May  1791*  Lembaf 
1793.  %  8;  I«  ▼.  &  ö.  td0d9m  i7^3,  Als  verdiente  und  in 
Hinsicht  auf  Schreibart  preiswürdige  Historiker  sind  nocii  la 
nennen  Jos,  Max  Gr.  Tenczin  Oisolinsky  [geb.  1746;  st. 
1826],  Gg  Sam.  BanäHnB^  Ftt.  Bemhowski;  &gmm.  SUmc^ 
{ßU  1826];  Qrw  Ed.  Rutz^^M^  Ig».  B.  BmkmtieeH,  Lm. 
Sar^mieeki,  /MteA.  LeUwei  «.  n.  a.  «Slaa.  Gr*  Audi 
[geb.  1759  s  lt.  1821],  der  dassÜK^  Uebersetzer  der  Wink- 
kelmannschen  Kunstgeschichte  (W.  i815.  4.  8),  stellte  die 
Redekunst  (W.  1815.  6.  8)  in  Vorschriften  und  BejspielM 
trefflich  dar.  —  An  markigen  und  scfaatideBfkwitzigen  Flig^ 
Schriften  i«i  (Leia  llaiigeL  Aath.dev  Boniane  alnd  viala  w 
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tiefriedignng  thierischer  Bedürfnisse,  die  Bojaren  waren  fSr 
geistige  Bildong  unzugänglich  ^  die  in  das  Land  gezogenen 
Ausländer  konnten  nur  beschränkten  und  echnell  vorüberge* 
ImdM  fikiAMrgewiMieib  Di«  «Mr  Mam  IV  [i5i3l  ein« 
gefilif te  Bodüiraebdref  marde  Mil  als  katäafiaeh  ooteirMdcl 
tMMl  vnt  mjptkm  [4645]  'emeiit  vad  västar  begründet.  Oia 
Klosterschnlen  waren  äusserst  dürftig;  der  Adel  war  für  BU«^ 
ttung  unempfänglich,  das  Volk  gutartig  thieriscfa«    Pet^r  d. 
-Cirosse,  bey  eigenthümlicher  Geisteeetärke  und  Gioesartigkeit 
«dea  Strebeas»  die  Wüdheit  a,.Valkea  lüefal  TefflengBänd,  cQih 
-«terarlMcte  fk.  f 6«^]^deii  wahlfcdM  vhd  getadklian  Ariatakf»- 
«ttaniie,  begrindete  imamaclirttnkte  Alleinhetrschall'  dea  Ra» 
gettten,  fing  an  sein  Volk  technisch  nrozuschaffen,  u.  gesell* 
^schafilich  zu  europäisiren  und  beabsichtigte  eine  höhere  Bil- 
dung desselben  ^nd  mit  dieser  •juaen  aieigendan  Anspruch  aof 
pottdMhes  Ansehen  iai  SinaiMisysirai  der  *g^sittüten  Völkaiw 
£r  spfaeh  [im]  die  Akmm^  mmi  Mi  KUnaas  und  Wasseai» 
eekaiten,  iliMh'KYetslanf  reHeadeaU,  Brber  Rnsf/Iand  nach  QHAp 
chenland  zurückkehren  werden.    Er  cröfdete  [16S2]  eine  hö- 
here kirchliche  Unterrichtsanstalt  in  Moskwa,  [1725]  eine 
'Akademie  der  Wisseaschaiten'  »an^  gielswhnrg ,  legte  wisse»* 
n^nidichei^aniMailaiigatt  4iap*«rii  ilesa  ans.  dea /Baehdraeketif 
In- Petacahurg  [IT^ll]  viUcr  lUwriseha  Uabarsatanngin  mig^ 
'lien»   Der  Fortgang  des  von  ihm  begonnenen  We^kea  wnrdn 
weniger  durch  widerstrebende  Herkömmlichkeit,  als  durch 
Känkespiel  mit  der  Krone  und  einseitige  ministerielle  Staats- 
verwaltung aufgeh^ltafi;  doch  wurde  ^av*         ^nd  das  Be- 
idüvihiss  für  Lebctisganiissi  divclf  \Yi|N|enschaften  nnd  beson« 
4eM  Künata  vaikdiaaty'  nllgesielnet.;  es.*Jb9deta  sieh'  mä  Lfsa- 
PnbHemn  'nnd"Zeitaehrtften  fanden  Bftigkng;  so  JÜMfei/t  Mo» 
natliche  Schriften  zum  Nutzen  und  Vergnügen  1755— 1765  j 
SsumaroAow  arbeitsame  Biene  1759;  Cheraskpw  Freystunden 
X  7Q%.   (kUherina  II  [176^]  |aiw|e  !  Pe|^ ,  kühnen  Entwurf  in 
ineittdni  |;annan  Clmfaga  naf  liüd .  üdi^  ddreh  ¥ erroUkinani- 
noiig  tf^  <9«iift^l^lmng,  Begünstigung  des  eM  langsam  nnd 
schwer  erhebenden  MittelsUndes,  Beförderung  des  Handels 
und  Gewerbfleisses,  der  Künste  und  Wissenschaften,  Verviel- 
dar  UntardshlSiiMtalM  mk  Vf cfMaiir  daie  £rjda* 
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hungy  mit  beharrlicher  Liebe  und  Besonnenheit  zur  mannii^- 
fach  unterbrochenen  und  gehemmten  Ausfuhmng  desselben 
Achtung  für  das  Schöne  und^Ntelidia  widM«  uk  4m 
die  grosse  Ftmä  uigtfaMidMi  ISnkm  «od  dM  BMtrab«i,  ns 
Awlindm  m  lifim  ud  Mit  «ffulw  Tbiltigkeilr  Ohmii  iwdh 
SMÜbm,  bMeelte  dmi  besseren,  für  geistigen  Gennas  enip/aog- 
lichen  Theil  des  Adels  und  ßeamtenstandes.  Paul  I  [i796] 
konnte  schon  wegen  Uebermaasses  der  GeistesbikliiDg  Besorg- 
nisse haben  und  ordnete  nne  Landeispem  wM^wßk 
auf  GedanklMi  Md  «efülüe  iiidit  «ondehiic^  Umu  Almih 
*n  I  £i80t]  Turfblgto  «MMitig  die  Bdm  wOmw  GroMul. 
ter,  .tebreoh  die  Ketten  der  Leibeigenschaft ,  vennehrte  die 
Unterrichtsanstalten  und  suchte  die  Selbstständigkeit  der  Na- 
tion sicher  zu  stellen..  £■  war  eine  Zeit,  in  welcher  Mehre 
in  Versuchung  gmMkmi  M'Wmnthen,  dw»  aaeh  Yerkuf , 
cSaes  MenacheMdiBv  dhea  m  <YieUiUüakche  SfraeiuBsiM^ 
9h  jeit  InasWiclM^  kä  E«ropa  BeMhlftigung  findM  «nuden 
velehe  Heffiieiig  oder ^  wie  Andere  wollen ,  Besorgniss  darch 
epütere  Erfahrungen  bedeutend  ermässigt  worden  ist.  Die 
Arbeit  an  der  Veredelung  des  gesellschaftlidien  Lebens  in  det 
«ngehenren  RuMiiehen  Völkerwelt  verkaget  Jidirfaiuiderte  asi 
yM  wuk  dma  Meli  imk)MM§b  «ikr  ingbML  kcUift 
«trdea.  Für  im  Jugeiid;43itiiffiilil  §mMAt  iA  Migm  Oe- 
yendeii  niiiit  wenig,  aber  meist  auf  Befehl  und  durch  Zwang; 
geistige  Fre^^heit  wird  von  vielen  Seiten  her  gehemmt;  die 
Schriftstelierej  ist  im  SteigM,  aber  grösaltti  Thailea  abbäs- 
gig  vom  Auslände;  dicüeat'ist  aaih  41a  tey/vetflaai  entschii- 
•deaa  MaluMt  d«  wiwsiütlirftlribm  bAtaagaa  m  vatdaakM^ 

N.  Grecz  Handbuch  d.  Hussischen  Litterator  (russisch).  St. 
Petersburg  1821  f.  4.  8;  polnisch  v.  .S^.  B.  Linde.  Warwliao 
•    1Ö23.  2.  8;  A^.  P,  Romanzof  Gesch.  ^d.  R.  Litt,  (russ.)  St.  Pt- 
tersb.  1822.  8*  —  /.  H,  Frow^pmtifi  de  statu  sctent.  et  art.  in 
imp.  Hussico.  Tübingen  1766.  4.  -r—  Eugenioa  hist.  Wörterbuch 
der  kirchlichen  Schriftsteller  Russiands.  St.  P.  1818;  Aufl.  H 
1827.  2.  8;teutsch  V.  Ph.  Strahl  Lpi.  1828.  8.  —  //.  Seort\ 
u.  Fr,  Adelung  Sjstemat.  Uebersicht  der  Litt,  in  R.  1801 — I80S. 
St.  P.  u.  Lps.  1811.  8;  Wa$M  Stephanow.  Stopikow  (st.  1818) 
KuM.  Bibliographie  bis  1813.  St.  P.  1813  f.  8  verzeichnet  8OO0 
gedr.  Werke  in  R.  Spr.;  Wiener  JB.  d.  Litt.  1819  B.  7  Anz.ßi. 
S.  23  in.  j  JF,  G.  Anaitat^ewiUeh  System.  Catalog  Russischet 
Bilchcr.  St.  P.  1820.  8;  viele  Notizen  in  A,  Ofdekop  St.  PeterA. 
Esttseiaift  1822 1 ;  darialiWr  Russ.  Utsehriteli  2  S«  ISO.  233. 
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net;  vgl.  über  Siö  Sekts  eh  koic\f  (Äes^en  Unterredungeh 

iibcr  die  Litfeffifnr.  St.  P,  1811.  8  beachtenswerth  sind)  ge- 
haltvolle Untersuchungen.  St.  P.  182C  f.  2.  8.  Ihre  schrift- 
|rtelleiiMt*¥«kMifehltog  -heb  mit  jK;  i>.  Kantemir  [st«  1744] 
imil  MP*     M^MlSm9^^  v^-uwA  wurcle  .iii  den 

t^il'XAlmijMtti^  dM^XVItr  gnle  UrBohfif« 

ten  theils  durch  vfele  Üebersetzun^en  aus  dem  Französischen, 
Teutschen,  Englischen  rasch  gefördert.  Sprachlehren, 
fia^h'  mehren  älteren  (v,  Ade/pk^tt's,  Lemberg  1591;  Laur, 
-XH;4ll^^  WflDll'*fmt:  AiMgv  IVv  Moflk*wftl724;  *Gmk 

Ü»i         *M  Iii  ^iy  W^'^'3mk'4^  ir«  lk^aMinif$9  Ü  St. 

V.  1755.  8;  Aus^g.  V.  1788 ;  ictiisrh  v.  J:''Stav€nha^en.'  Bu¥. 
1764  (rt.'  Jt.^  Rodde.  Riga  1773;  1784);  J.  /f^?/»»  [geb.  1759; 
«t;  1821]  H.  Sprachl.     T.  Moskwa  1789;  nebst  e,  R.  Lea«-; 
Wh.  Rig»  1794V'^4^4;  1816.  2;^;  BdSS.  Gr«  soczinennaja 
I  IMI]^:  Bi  Mä^tl^ifA:  fk.     i^Zp  ISOdt  1819i8$     &  Va^ 

i-et.  pnikt.  R.  Sprachl.  f.  St.  P.  u.  Riga  1810;  *  V  Aufl. 
1820  und  Russ.  Elementar-Lesebuch  1810;  *A,  J,  Puchmayer 
Lehrgebäude  d.  R.  Spr.  (m.  J.  Dobroicski  Yor rede)  Prag  1S20* 
8  ;^  €k,  Fk.^  Gi^ni^^¥liflt«v  St.  9.  1821.  8 ;  iV.  Clfrtfei 
Irttil.  idtt'lt^'^  €3W  Mi  .BilBf.'6lC*9.  48fl8  «.  a;;  fSr  EiigW- 

f^^hnf  'K.  OeHariusi  Moskwa  1768  ;  1771;  /.  Rodde  T.  R.  u. 
Ü.  T.  Rigli  1784.  2.  8;  das  Wörterbuch  der  Russischen  Aka- 
demie, etymologisch  angeordnet:  St,  P.  1789  f.  6.  4;  alpha- 
b^isch  1808  f»  6.  4>,  J.iir^  T.  R.  n.  &  Ti  IKgft  im.  2« 
ä^'f^4.  ^  «^MfMlkiim  1799«f.}  T.  R.  fVwis.  Taschen WK 
i}lb44^AT^\^i  A%B;4StBkm9^  8*12.  ^  Yolkt. 

^ro^tütig  (5365)  RiiÄs.  Spriichwörter.  St.  P.  1822.  8  u.  m.  a. 
—  Lettisch  gramm.  u,  lexikogr.  bearbeitet  von  Mofi- 
iel  1631  f.rÄ.  Adefphi  «.  Dressel  1685;  G.  J.  Stender  Gr. 
Mbit  L^Umi,  BrMiii«^.  IWl;  Mf«al^  1784;  YoHtt.  Letu 
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WK  Mkän  iTSa  2.  8 ;  vgl.  Zimmermann  Geack  d.  -Utt  d. 
Letten  1812.  —  lieber  Finland  s.  1800  rtigsisch,      S.  469. 

h)  Die  ältere  Nation  all  itteratur  der  Russen  bestand, 
mm»  Ghr^qUtoiy  theils.lii  P#aki|eii;flii|»  BelmCe  des  Gottes- 
«MUM*  «Id  «a  kUkttafüihOT  £rl|a«iipig,  r^Mlp  iü  VolkaUe» 
dm,  ¥#11  waMmi  di«  wmkmn  vMnhiUMi  >a4ar-  mur  in  Bracfa- 
atücken  erhalten  sind;  unter  den  späteren  waren  die  des  Ko- 
saken Semen  KUmowtky  [1725]  beliebt«  feiner  d^  ersten  re- 
gelmässigen D^shter  war  Koäs  Kon$taiU.  Dem^r.\  Kantemr 
Jgehf  1708;  aft»  1744],  mmJn^ßitm^img  «riaKntiv 
KafintHitai,  dav^  an  ahk  idate  Ua^Mil<ad»..^M|aig^g^a^  aid 
Vartracar  dar  gaMgan  Bildung  in  hm  ▼annftDiiaan  Saigfvai: 
tciitsch  V.  S.  H.  E.  V.  Spi/cker.  Berl.  17$2.  8.  Er  suchte 
die,  schon  von  3L  Smotrüky  lt^i9]  bearbeitete,  später  von 
.dem  schlechten  Versmacher  I^Of» ,  jy^äjnk^WfAj/i'  te^^-  ^7^03) 

lM»1i7«lij  aaoh  iknnk  Mt<tianita|pa  vhikm*  PiM^ia  aa  ht- 
atfiamaa»  walih»  ia  apatraa  Tagea  dartfc  ^iajaattiaidiaa  firaad-  : 
aBlaa  J.  JMH4y*#  Igfl,  A  PTafiMaifr«  1812  n.  «317  «nd  A.  I 

ToUständiger  erörtert  worden  ist,    Unter  seioen,  sprachlicher 
Reinheit  wegen,  merkwürdigen  prosaischen  Schriften  finden  | 
sich  mehre  Uebersetsungen  alter  Classiker,  namentlich  des 
^pikiat.  —  Qd^Miiekder  tOmvfiUt^  Mt^  W^ÜetpOick 
Imnoßmom  [gak  iHU  alw  ffU},  ^eiiaihraiaisiiw;  I^r^kw,  | 
guter  Epigrammatist  und  Ersfthler.  8.  Qaseh.  RasaiaBdi  kl,  I 
was  den  Stoff  angehet,  unbedeutend,  aber  die  Prosa  correct: 
Werke.  Ausg.  III.  St.  P.  1803.  6,  4;  Tgl.  Schlözer'g  Lcbeo, 
erstes  Fragiu.  S.  217  f.  —  Als  I>grijker  macht  sich  au«^  Alex. 
Karin  [st.  1766]  baaiwUii^l  and  fm^  ßm.  Vmrkam  [A 
^768]  ihafpatsla.  aialiiai  am  Hf^Mi  n^ijm  .and:  wm  das 
ItafiftoMdisii.  —  Die  Farteelifitta  fa  KanstUdaiig  and  Spraolh 
beherrschung  waren  seitdem  schnell  und  bedeutend ,  wie  a\is 
dem  Verzeichnisse  einiger  der  geachtetsten  Dichter  ^^schlos- 
|aa  werden  kann:  Imun  P.  Je/ag-ia  (geb.  1728;  st.  1796^  , 
iia  gtlüUvalleir  Ljrii^r  a.  .£l^sr,.  aafh  flf^Mgar  Uabaiw 
■staar,  wshhar  daai  Aosdradka  Baitfaiaubali^  pai  .Gaadaad» 
digkeit  TSfflieb«      Wm.  PHrmtiiteh  f^irpw  [geb..  1716;  it 
1799]  sang  feurige  und  gedankenreiche  Lieder  in  ranher  Spra- 
che: W.  St.  P.  1811.  3.  8.  —  Von  Mick,  MatweewiUch  Che- 
raskow  [geb.  1733;  st.  1807],  Verfasser  des.£pA«  Uoa^ia^ 

(1765)  üad  dar  Faias  dff  SAboht  lH#.Xsdiaapi^  i*lan«sKr 
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Odeii;' Lieder  und  FuLöln*  —  HippoIU  Fedorot^  BogdanO' 
mkck  [^«b.  1743 1  nU  1808],  fieUsiger  UebeusQUer,  Fabulist 
■ivh  Lftfaitfiti>»p'  Msüglick  geachtet  «wegen«  «.  DaMbMika 
1X7«:  .W|  ttis«4^  8,v**  Gmbr.  Mmtinm,  'fkrimfiß  wJSß>^ 
fao  [g0kiilM8r'«fc<  iM^l  gik  als  4e<  ««s«Miei]MUkt:.W«  . 
1824.  5.  S.  ^  IwJ  Im0m0^  Gk0»mUier  [geb«  «17444  ia 
Smyrna  1/84]  genial  naiver  Fabel*  u,  Mährchcndiohter  und 
£pistoIograph  :  Basni  i  ^|^a9ki..  8t.  P.  1799.  3.  8  u.  »,  w.  Auf 
gleiche  Weise  ^eicbneien  sich  dwroh.  Fabeln  und  Mährchen 
ai4  WMfiMe^*  tmmHm.\l9tki  nmt  4ar  SatyrUter  A 
Xr^/iMr  Egab«.tlU.|.H#l#8i(]<  -r-muk  tSapuM  [geb.  \m% 
%U  l82ai)i'rUeb%neM#lr.4es  Horas,  aamofhiger  L|iHker:,  Lyv^ 
Ged.  St.  V.  1806.  8.  —  Fürst  ii^.  Michailow.  Dolgoruki 
4geb.  1704;  st.  1823]  glücklich  in  der  Ode  und  Epintel:  W. 
Maskwft  tö02;  1823.  Iw.  Dmüriew  Fabulist,  EijQgiker  und 
«if»*l»l<ehsi»f  Lyrikwr:       ISm  3.  8.  «*.Dw  giCiya«^ 

(g4b«'l?i3}  sefaHesst  sich  teuMhen  Mastern,  Iissenden. Sehlk» 

ler  und  lliirger  an :  Ged.  !St.  P.  1824.  3.  8;  Pros.  Sehr.  1826. 
8.  Wü9^  K0H9t>  Batjuikow  [geb.  1787]  begründete  eine 
neue  Kunsfsehule  vgl.  Qldekop  Petersb.  Zeiuchr.  9       }44  f, 

itt  -W«  l&lst^  «ad  Saiyie  aas»  IWciiMi  [gahi:  4T99.] 

eigeathCinygiii  kitflig:  FoeSiea.''St.  P,  Taigsnr  1827; 

Piiltmva  1829  u.  ni.  a.  —  8anf(e  Schwermath  herrHcht  in 
^V.  Wne  Elegien  1822  und  Nachahmungen  Ossians  1824.  — 
JiÄa  Bauev  Fedmi^:  S/a^ime4#tias  'ist  als  tAiatardiatHai  .aa(ga»> 

•  '  Vgl.  J,  Bowering  Rossiskaja  Anthologia,  speclmens  of  the  Rus- 

sian  poets.  Ed.  11.  Lond.  1821-  8;  F.  v,  d.  Borg  Poetiscfle 
«'  Erzeugnisse  der  RuMen.'  Dorpat  1820  f.  2.  8.  — •  f*.  v.  Götze 

Stimmen  des  iif^sischen  Volkefi  iu  Liedern.  Stuttg.  1828.  8.— r 
/  Der  Polarttern,  Taschenbuch  herausg.  v.  A*  Beiftichew  u.  ,A'« 

iRfjlejeff.  St.  P.  1823  f.  enthält  eine  UebeFiIcht  der  jährlichen 
'   Leigtungeii  in  der  NationaWitteratur.  -     •  * 

Das  ürlaalii  beschränitte;  «ich  im  XVH  iahrii.  auf  Dsiv 
4»te11ungen  aus  der  heiligen  Geschichte,  welche  von  Stud<inten 
in  Kiew  und  Moskwa  aufgeführt  wurden ;  dergleichen  ven- 
fassten  Hirn  ^ioski  [st.  1^],  Hidschr..in'  der  l^dijfcs 
'UiaOMBki  sa«  im  abfiMMff      lii^ialtsmafirtir  gs^Asit^ 
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M*tn)]^lltan  DmUri  Tupf  ah  oAf^x  Host  off »k<§  [geb.  16^1 ;  st. 
1709]:  HeHen  ii.  Sehr.  Moskwa  17$6;  1805  f.  (i.  4.  —  £iii 
Uallftnisdi^s  Hofthwitfcr  »niatoiMd  #730,  em  leutsches  1738 ;  eifl 

in  JAraMl''f9«^'«i*d  M'wnnl«  iMt  nMli  <ae.»  IMMibof^ 

▼er]Matii?t;  dfe  Rdgiemmg  veroHnete  [d.  90  Ang.'^lTBöJ  die. 
Kinrichtung  Hossischer  Theater  und  Wolkoto  eröttnete  [1759J 
eine  Nationalbühne  in  Moskwa.   Für  diese  arb^tete  mit  gros- 
TbKtigkwit  Alto;. Ftmko.^  8$um9^lr9k$m  {geb.  1719;  it 
1777]  gt^Mem  Theifch'  iMok'  IfklttiiMwJbH'  MaMnir  W. 

St.  1778]  und  mit  ndcb  gr5sserem  Erfblge  Jw,  Dmiitemtki 
[geb.  173G;  st.  1821],  JefagtHy  Cheratkow,  Bogdanowüttk, 
Htayfow  u;  in.  a. ;  Catharina  II,  selba^  drantatisicbe  Schrift? 
•liAlMfll9  *ll«M-8i<sli  die  yerVo]U^iiiiiiiiQiig«4^  Bdbiie  wika  «ih 

nteifi  gross,  b^Hl^bet*  Jedoeh  .iMlrt  «m»*' IJebeiNMtiungeji 

Nachahmungen;  nnf  den  Ruhm  der  ^Ibstständigkett  haben 
unter  anderen  mehr  oder  weniger  begründeten  Anspruch  /ac. 
B.  Kniaim%  [g^b.  1742;  st.  1791]:  Trag.  u.  koni.  W.  1802. 

i(k  ivm^iemf^  tnmint  Dea§9  Im.  Wtetf»  [gdb.  174&;  tu 
17923i  -wrfelM>W  BigtalMnIMikdU  dM^IUMuMhcn  Lmn^- 
kdeb  Itffini^  MbUdorlet  NedoroM^l  4793;  UV.  AMp^  ^hürm 
[geh:  1770;  st.  1816]  schrieb  s.  Trauerspiele  (1818.  2.  8)  in 
wohlklingenden  Alexandrinern;  A/ex,  Kniatnin  [geb.  1771; 
St.  1829]  Hehr  beliebt;  der  ttberaiui- fffoebtbtire  Fürst  AL  A, 
Oktnk^mM  £g0b/4777]V  iHÜBlir  als  fiO  Tn^iMiMi 

*  KomSdieo,  PMien  n.  flingspid«^  damnttlr  iMtf  ^abmeM  «1 
i|^ohgefih|nf^  Torb^lM  jiiid;  Pxu»  [geb,  1792] 

iH>v.  a.  .       •  ♦  .  .  ,  . 

..Die  AnsbilduDg  der  Prosa  Ist  durch   die  zahlreickea 
kirehlioheii  Sehrrftsteller  des  iidd  XVII  Jahrb.  wenig 

g^fördfH  wöi-d^n  •  abgefteben  vdn  in  ibkida  Aii'biiten  Ml 
darbietenden, 'nicbc  sehr  l]|ed^nteodf|ji^  i|||ml^9^eii  {*olgemn- 
gen,  kann  die  KenntniM  derselben  nnr  f8r  die  geistKche  Zunft 
^igen,  fortschreitend  beschränkteren  Werth  haben;  daher 
wird  hier,  mit  Uebergehung  der  amtlichen  Kirchenbücher,  K»- 
•iendec,  Ueiligengeecy«hten ^  nur  auf  wenigerer  angesebene- 

{i^^^  t<it>1ir  <iiiipiftiBfcwdiMihlik;  udi  lininiinIftuH 
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«ttfi^k&nfen,  iiber»etzte  grieoh,  KircheiiTftter  und  Kirchenge« 
«etze;  Patriarch  Nthon  [st.  1681]  verfasste  eine  Chronik  bis 
1630  reichend:  1767  f.  8.  4;  InnokenUi  Gizel  Archimandrit 
in  Kiew  [at^  1684].  iehrieb  einen  .vLe]gebi:aiieht»en..^iria»jder 
Ahm.  Geadb.:  16r4;rikUU  DL'iNO;  S^im  B^9ml4  [geb. 

Wsetzer;  Dmitrij  7«ip#«/o  i.  öben^.4iO;  Bahriel  Bmintkij 
Bischof  V.  Räsan  [st.  1731],  von  dem  Reden  (1784)  vorhao* 
den  sind,  ubersetzte  unter  anderen  Morerrs, historisches  Wör* 
terbueh,  welches*  nicht  gedraökt  Wörden  kt";/«*  A>  W*.  -Dllft 
fisn^elMdirar  &^  Ji^  {gA.'f668i|jii.  ATM^^  OMör 
fiUm,  fMopmoäibh  f ^dk  MiArWi9V6];  ^ädemn  [gek  17901 
«I.  4>763],  Dmürij  S^WJAe^low  f  st;  1767]  u.  Ai»  —  Künstle, 
risch  gestaltet  und  dem  sieh  Veredelnden  bürgerlichen  Leben 
angeeignet  wurde  die  Prosa  durch  JUtivlirsur  ,  liOmmaisow^ 
Jeiagin,  BogdaMomiHpk^  Wtzin  u.  a<  —  Der  Griedi^i^«l^' 

bakow  Bischof  v.  Archangel  [geb.  1745;  st«  1801]  haben  wir 
eine  Poetik  1774,*  Ausg.  Yll.  1807;  \on  Ambro»  Serebren* 
Aoiß  EHisch.  zu  Katharinoslaw  [st.  1792]  eine  Rcdekifust  1778; 
Tim  Fkti9»  LewMchin  Metropolitan  v.  Moskwa  [geb.  1737; 
•I.  ms]  gMUtil»B«to  m9.§.  uaAmm  kHaMmt^  Bftwt^ 
Xit^ngeseydite  ISOS.  iu  i.  Wi%  htLt  WiaiHj^Wk:  Lmotmdiß 
{g«b«  1786;  St.  1814],  JbwiHs  Braknmm9kij  [geb.  1761;  st. 
^800]  stehf^n  als  Redner  in  grosser  Achtung.  —  Iw,  J&annow. 
Sidorowtkij  [geb.  1748;  st.  1795],  Mitarbeiter  an  dem  Wör- 
terbuehe  der  Akademie  ,  übersetzte  ¥iele  griechische  Claspi^ 
ker,  daninter  iweb  «latoo  1780  Ik.^^  Mint^^iOim»  Mmmr 
*üP«np  [gek  -iUfrt^ti  IMfi  «flk  dbvA  pMigoglicha 

und  sittliche  BeMAw#m  nad  I^bfladige  UioiiMlMi  Omitfih 
ungen  Verdienst :  W.  1820.  3.  8^  —  Nikoiaj  Michnilow,  Kff^ 
ram$in  [geb.  1765;  st.  1826],  der  classiscfae  Geschieh tsehrei» 
%«ff  des  Vaterlandes  (1816;  Aqsg.  II.  1819.  11.  8),  erlangte 
Jmk  QeklmanktBls  4Mat^  Miöshdt«Uui  lia4  IhiAtimilk» 
WStiglBik  iiw«tv6Umdhtte'UebadbgMdi«bh.«iid  fM||t  {mt 
III  allen  Gattangen  StyhMMtM  «tf:  W.  1801;  A«<g^  IQ.  18MU 
9,  8.  —  An  der  fortschreitenden  Vervollkommnung  des  pror 
Baischen  Vortrags  haben  unter  anderen  Theil  genommen  Bencz* 
ktf  {g^  i78»»  üb.  latt^J  doicli  gydiWifMe;  JMJU^  -S^Ofr 
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Reise  nach  Tannen  1823;  der  geistreiche  AieoFk  ßettushew 
II.  ni.  a.  —  Da«  Feld  der  geschichtlichen  Litteratar  wird  ge- 
deihlich angebaut,  frdUcb  luehr  auf  Unterhaltang  und  st^Ji- 
^iMhe  C^miUgkteil,  ^  tvf  eiodriiigiM»  iMbhreildeai^ 
f«dlB«t;«ttl«^BeffM«riiiigba*kiiMieiiitelM  Sitttlbiognfite 
Imtraeirtil  wwrtkii, '  dm  €hC  JiltaM«l<4M»X  AwciN^fV  (191^ 
8),  /ff^.  Fefrow,  Sekakowikoi  (1821.  2.  8)  u.  —  Volks- 
ihfimlichkeit  haben  T/iadd,  J9ti/^ar«Vi  Erzählungen  u.  Schii- 
dKrangeii;  ▼ofsügHch  Mich.  Saga§Am*B  Junj  Milosiawski  oder 
«e  RMen  im  Jahr»lG12.  Su^P.  1§1I9.  2,  »|  tftataob  iL 
«ihdNffi-  KMgibw  19104  ~  DI«  abmb  «Mat  iMift  JiiMn 
cv  0^n,  iii«i;velob«lr«R«MlMiA;idfo  AliiiDgigk«H  dmr  iil- 
teratur  des  Auslandes,  welche  es  für  je^t  keinesweges  ent- 
behren kann,  aufgeben  oder  ermässigen  und  seinen  Anugxvu^ 

mi  IklMftiMlM  ^UMtatttodigk^t.  gflUmd  ümmdImi  wM« 

•1  •  ,  •    •  • 

•   .  .     .  ' 

•    Vnf  livw^tf  KtleiMioli«i  fl«f*>Cirftur,  ami  ItatiMi  «BtMbt 

und  von  Ausländern  besargt,  konnte  unter  den  schwacijea 
Nachfolgern  des  grossen  Matthias  Corvintis  nicht  fortdaaeroj 
di^nn  sie  war  das  Werk  4i6r  Persönlichkeit  diese«  FilnlMU 
Ariitokratischehr  HMMmdst,  ÜMmgSm  u^iibn  ThfOB»  iiUNie 
9Mm^  Tiikeakiiege,  Kwüiimingtitt  und  >V<wrg«l— gep 
tirkete«  "dfer  gefetigen  Oiiiang  nnd  den  ii«' föHerndea  Anitil- 
•ten  und  Einrichtungen  unvermeidlichen  Untergang;  Roheit 
Urtd  Unwissenheit  gewannen  das  Uebergewioht.  Yermittek 
^er  Kirthenverbesseraag  entstand  zwischen  Ungern  «.Teatsei- 
4ind  «Mb  %lren  •«  i«lig»'ind  fislgearaAe  V  iwie  m 

Mher*  ialt  I(eKe»*«ttMf  gefiMhUn  tlUftey*1idlm  JMIgMMiM» 
^telt'twbreitel^  iM  ■•Iihie)l<{8.f156d]  und  wiasbegierigs 
'Ungern  reiseten  nach  Teutschland,  um  ihre  gelehrte  Bildung 
sn  vervollständigen.  Der  Alleinbesitz  der  Litteratur  wnrds 
\4er  Kl«rif ey  entzogen  und  daa.fiediirfni88  der  gtigfij|pn  Bil« 
«Mag  «Uep  wdehe  detaelWa'eitftigliBli  waten,  TarldHge- 
laMnef^  >tJaiiiiidiliMiaMTlea»  «aa  feligiaeer^Ftaygebigkeb 
«aaMitSict  aad  dar  Leitong  gelehrter  Tentschea 
übergeben^  und  Bucbct^uck^jea  vennehrten  aiaki  Proteatan- 
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UnBOKk:  Uebtrakbt  4M 

iitniiii '  beMte  die  Regsamkeit  des  Volkes urfd  die  li<t«rSri- 
mkie  fiefriebsamkeiu  ^ejS««  dieses  neiisf  hkkk  Urhdben  sich 
IcMhftishe  iäefbstsocht  Q.  IbUterer  Glau^bensl^«;  V,  in^  fradht- 
*  baren  Segnungen  der  «GeistesfreyHeit  wurden  schwere  Leiden 
und  Bedrängnisse  gemischt;  kirchlich-politische  Erschütterun- 
gen und  Verfolgungen  störten'  den  Frieden  des  Landes;  die 
siur  Aufrechthaltang  des  katholischen  Schulwesens  geschäfti- 
gen/lesaiten  bäten  Alles  aaf^  nm  den  Pi^ptestatittsmns  xa  im- 
terdrücken;  das  ^fliegen  der  Volksb^diing  .iin4  der  Landes« 
Sprache  war  die  nftchsfa  Folge  dieser.  Ünheil  bringenden  An- 
strengungen.   Erst  als  die  durchgreifenden  Maasstegeln  K. 
loseph's  II  [IT'Sl]  die  politische  Vernich tong  der  National- 
iprache  befürchten  Hessen,  ermannte  steh  die^  schon  früher 
erwachte  Tateflftndische  Denkart  su  kräftiger  Begeisterang 
dai&r  und  d^n^  ib-  ihren  'fifnshtbärai  lMfartiiii|fear  steigend 
fort.    In  Pesth  ist  [1S03]  ein  grössartiges  National-Museani 
begründet  worden,  welches  mit  der,  jezt  beynaho2500  Hand* 
Schriften  enthaltenden,  überaus  reichen  Büchersammlung  des 
Gr.  Fz  Szecheny  ausgestattet  worden  ist.   Vielseit^e  .gvfio^j 
lidMi  Qelfhnamkeit  hennrabet  tuHar  dea  GebikfoteMai  Iveyere 
Aenswuig  /dsff..  ssob  inUmev'  rdht  «Mtwiekefaiden-  geistigen 
Thätigkett  wird  durch  überatrenge  Censnr  erschwert.  Für 
vaterländische  Geschichte   und  Landeskunde  ist,  besonders 
auch  von  Jesuiten,  TreiEiches  geleistet  worden;  Mathematik 
und  Naturwissenschaft  werden  mit  Erfolg  b^arlieitet;'  wisjieil^ 
aebaftUdia  Aiiaic|ilMi  ftenlsdier  Bkikiaophea  mui  'Waolog«»' 
haben  nnter  den  Protastanten  aohon  hinge  Eingang  geftmden.' 
Möge  der  hochherzigen  Nation  bey  ihrem  Emporstreben  zn 
höherer  Geistesbildung  die  freygebige  Unterstützung  und  der 
vielwirkende  Schutz  ihrer  Vom  edelsten  Selbstgefühle  beseeP 
ten  Grossen  ferner,  wie  bisher,  angedeihen,  der  gehäsaig# 
&d(Mpalt;Swiaehea.kiiclilichsin Bartayen  uad  di^HearsobaaiAt 
4a«  iji  .V9i|BhKtaa¥«s<irthelIaQ  antarroten  fcath^lOavali  ImA^ 
tigt  oder  enaässigt  üad  Ton  andiren  Seiten  her  der  sittlichen 
und  litterärischen  Freyheit  keine  Hindernisse  aus  unrerdien-^ 
lem.Misstraoen  entgegen  gestellt  werden»    •>  ' 

Vgl.  2  S.  248.  —  *Catal.  Bibl.  Saech  eoyiano  -Regnicolarts* 
Oedenburg  1814.  3.  8.  —  jllexii  Hnränyi  Menioriae  Huni(aro- 
•  rum  et  |)rovinctaIiujn  scriptis  c<litis  notorum.  Presb.  1775  f.  3. 
9;  N.  mem.  1708  ;  /•  Mveri  Naobr.  V4  Siebeubürg«  Gelehrter  ^ 
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Presl).  1785.:8.  —  ^Sam.  Pmpay  a'  Magyar  Liimliira  Eimerete« 
1.  Vessprim  ISQS^  ^;  J.  B.  ^kur  Mag.  Köpjy^ihas.  Pretb. 
J  783  f.  8;  Siepi.  Sand&r  lltg.  K^jTefhas.  fMk  1803.  8  una 
Sokfele  1800*  i  'ft  8t  8,  yon.  St.  3  a  80'f.  St.  8  S.*40f.^ 
Msrlmr  r&a  Uog«'  PraHi.  1787.  4^  8;  I*  e.  SekßÜM  Zeitwbr. 
•V.  i»  V*  M  Btftrt«.  4;  vilerl.  Qh/A.  Erücmi^  «.  Litt  Patth 
.  18fMlr-*18«4».'a»  ^  hML.amita^  im  äm^f  Um.  MSL^  Leipa. 
Litt.      Wimr  J&  ;4.,tilt. . 

Endrodif  qetcb«  d.  Uog.  Tbaat^fi  {Mf.)..  Fe^h.  I9S83..3.  8; 
Gg.  n.  Gaa/  Theater  d*  Magyaren.  Br&iiiir|S20  f.  —  ITö/- 
c«ey  ^let  ^  litetatura.  Pesdi  1826.1  8.'  — N.  Riiai  Anti- 
-  ^viMBi  IMImtara«  hangarieM.  Peitli  1803;  8.  ^  Magyariecfie 
G«Mm»  «bM  M:  «r.  JNWbM.  Stuttg.  '«w  Tibw  1838.  %\ 
M  Fmmrf  «.  A  Xi%  Hmlladi  4«  Ung.  Poesie.  Peetli  a« 
.  wUi  1828.  2.  8;  Fz  Tab^  BliuMid«^ .  «pt  EJsgr.  Diehlm. 
Peitb  ik  Wien  1828.  8. 

m)  DimhntgttMke  und  wokikÜngende  Ungrische  Spitt* 
Am  ünM  8WI  MätäL'Aahm  wmi  ist  den- BmiiuiclMii  vor- 
WMidi  vgl.  X  &nftM9tfB»  DMOttHralid  -MIom  UiigMnnii  et 
Laponam  idem  eine.  Kepenli.  1770»  4;  Ar»  de  convenien« 
tia  linguae  HuDg.  cum  Lapponica.  Upiala  1772.  4;  JP. 
Meregszätzi  Ueber  die  Aehnlichkeit  der  U.  Spr.  mit  d.  mor« 
gesl.  Lpz.  1796.  4 ;  Sam.  Gyamariki  Affinitas  1.  faoDg.  c.  k 
Immen  dmoMMa.  Gfttt.  1790^  8.  —  Sto  wurde  im  Befor^ 
mtttiim*Zeit«dler  *mmi  QelwMicW  In  Geirii8Ami  imd  SdHiften 
eiliobeB  md  firiUmeltig  g^rmmmMbeh'  geregelt.  Kaum  w«f 
aber  die  Bahn  glücklich  gebrochen,  um  sie  zu  bilden  und 
»ir  allgemeineren  VolkserziehuDg  za  eigneOi  als  traurige  in- 
nere Staatsverhältnisse  und  Süssere  fiediängnisse  die  jugend- 
IWi  aMfHfetmida  Geisteskraft  lähmte«  mid  dareh  dea  feige- 
aaibt  hebonMiaB  Eifir  fartlu  BBenoable  ScIiokatfirimQe 
anter  den  Zinftigen  wid  ReMt  dei  Menge,  wiedarherganefft 
wurden.  Die  älteste  Sprachlehre  verfasste  der  treffliche  J« 
ErdQii  (Sylvester):  Vi-Sziget  1539.  8;  abgedr.  in  Fz  Ka- 
xinczff  Ma^p.  Aegis^gk  es  Retkaogok.  Pesth  1808.  8 ,  wo  stdi 
mek  4m  Aßd^  Mmizff  heran^fag.  (Ciaeaa  1649)  Üteata 
llagr.  ABiP-lMi  findet:  A  nkgdi  RndlmeMi  piiam  Hon* 
Boram  lingaae.  Lyon  1898^  9  n.  ••  iht*  Von  neuereu  ited  •  m» 
bemerken:  M.  Adami.  Wien  1760;  J.  Furkai.  Aufl.  III.  W. 
1779;  •Aufl.  IX.  1816;  G.  Nagy  W.  1793;  S.  Gyamarthi 
krit.  Gr.  Clausenbnrg  1794.  8;  t.  e.  Ges.  Professoren  in  De** 
hrecsin.  W.  179öi  i*.  v.  B^g$f^i.  Edang*  1797;  X  ßf. 
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Sohr>v,  Ad.MorvätA,  1817;  Litterarnotizeii  v.  P.  v.  Koppen, 
8t.  Petersb.  1820.  8.  —  AV örterbüc her :  das  vdtc&te  GaLt. 
i^^j/e  Namencli^t^rtt  fiax  ü^u^uriiip.  Wien  1$3$;.1^1;  wl/^ 
3Iolnät         hi$m  js^  himg.  et  liuf^  J^^/£>icf.4$0«;*ed,  jr> 

hung.  k^'kliQVtsc^lia  174»;  Tyinau^jreo^  0d.  P.  Bod. 
Czeben  (FJerrmanstadt)  1767;  1799.2.8;  *  Jos,  Marlon  T.  ü. 
u.  U.  T.  Handlexikon,  Presb..  1799,f,i  U;Au|g,,A\[iw 48031 
III  AuBg.  1818.  2.  8.  :  .  I 

h)  Die  Ungwcli«  .Natif]|MUi4t#jr«t«r,  dei^.Ikadt 
MgkMl  in  4en.efBten  s|tfeyJWbi>faun4f»rtenii«ieh  au  denSdiiek- 
jnden  d^s  vielfach  bedcftegteii  und  im  Entwickelunggangc  sei- 
nes  geistigen  Strebens  gestörten  Staates  erkläret,  begann  mit 
.dichterischen  Versuchen  und  mit  Uebersetzungen.  Unter  den 
legieren  waren  die  Uebexlriigongen  der  Bibel  am  falga^efa^ 
iilfn;  nofib  der  Heesten  von  Ladi^L  JiAUuiri  [145$?],  g^b 
Bened.  Kamjiaki  die  PauUnu^hoi  fiif ^  <Cnma  1$83.  8)» 
4Sf«^ri  P««/!,  der  UebeiMittNar  der.  aesopischen  Fabeln,  die  vier 
Evangelien  (Wien  153ö.  8),  das  ganze  neue  Testament,  mit 
Suramarien  in  reimlosen  Distichen  /.  Erdöu  (Vi-Sziget  1541, 
4)  herans;  später  (1(>08)  folgte  die  A'(i/(/t'sc^e» .  Dia^PaMie 
geiMakete  sich  nach  vorhandenen  YjQUcdied«ra;:>fjiier.  d^r  ttk 
ttesteo  iOiGhtar  i»t  w^heir  (19971)  4ia  EroUmog 

bn|;eni*fl  bcmg;  der  Rcimehronikw 9  in  daa^  dito  vaterlän- 
dischen  Helden  der  nächsten  Vergangenheit,  gefeiert  wurden, 
waren  ziemlich  \iele;  der  fruchtbare  ^ek.  Tinodi  (Gedichte* 
Wien  1541.  8)  verfasste  auch  eine  von  Iiimi${fy.  stark  ^4» 
Itutzte  reichhaltige  Chnuuk  (CimMob.  1654^  2^  8)s  SMeig 
«cfafiab  ain«  Wdt^Chnkiik«  (G^.  1569^  S9.  Von  iW  Ka^ 
wfi4i  haha»  mii  ein  NatiiHialdrania  Balassa  Menyhart  1569.  4 
und  P.  ^(^r/iei»imza  übersetzte  die  Klytemnestra  des  Sopho- 
kles metrisch  1580.  Als  Lyriker  werden  Balatsa  [sjU 
1594]  und.dßf  k^tere  Rimai  genannt  —  Daa.  ^VU  J«lirb«» 
laich  an  pelitiflchen  üinläUep  und  Zi^irroMii^»,  lo  ifia  aa 
kiff^Ui^  Poleaiiks.  gawähfta  fdc  NatiaaalUttaiatar.kaine  sehr 
gahallvoUe , A««heate.  Bedeolendera  Encheinongen  aud,  die 
Schauspiele,  deren  Stoff  aus  der  vaterländischen  Geschi^te 
eainoiumeo  war  und  welche  |s»  1617J  in  in€ihi;€^  ^ftjtjm  Vim 
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henimziehenden  Geselltchafteti  aufgeführt  wurden ;  nnd  indbre 
historische  Gedichte,  unter  welchen  Beachtung  verdienen  des 
gritthrt«!  Läte/*'  '[t633]  ei^ehe  Beichrttbimg  ^er  Nie^wkige 
Imy  MMiMs;  «id>  b«&i4m'  Nieiai  ZHt$^  [geh«  tM6; 
1664},'  detMA  Ueb4NiH4der*  von  amgeteiebiiet^f  TralKebk^ 
Kind,  Zrinyas,  die  Verherrlichung  der  Vertheidigung  Szig^th'^ 
durch  seinen  Urgrossvater,  ein  Epos  in  15  Ges.,  voll  ei^en- 
thumlicher  Kraft,  in  rauher  Sprache  nnd  in  harten  Staniea: 
Vf.  Wyuk  1641;  Pesth  1817.  —  Dar  CwdiMi  F.  Pmzmmm§ 
[•t.  1607]  «wM  als^^MMldM 'ielif  g%Mlitol|  Mdigten'g^ 
ten  aifl  wahrer  Spraehaehati :  Spiegel  der  Baafe;  W.  i665.4 
n.  8.  w.;  vgl.  Hormayr  Archiv  1823  8.  766  f.  —  An  Kir« 
chenliedern  war  kein  Mangel;  als  didaktische  Lyriker  wer- 
den PeL  Beuiczki  und  Kohäri  benierklich  gemacht;  Siepk^ 
^fi^affM  (jah.  Mi»;  at.  l70«]üaltlMiet  sich,  Imj  Kvelier 
€kMtetlialt,*4anli  i^nielwaiiilMic  aoa:  W«  harannf.  -y»  iV. 
Landerer.  Paath  I7M»  g.  9)  Bereetkfi  Lehrgedlahc  von  <Imi 
Gefässen  des  menschlichen  Cörpers  (1095)  wird  erwähnt,  weil 
«S  in  Hexametern  verfasst  ist. 

•    In  der  zweyten  Hälfte  des  XVllI  Jahrh.  unter  der  mil- 
aatt  Maritt  Tharaibi  Mia  gaiatigv  uiid  Unatlriaolie  Tbätig« 
Mfr  na«  «nd*  kiiftig  aal    Dar  Jaaaii  A  a.  '#VilMi^  [§A* 
1704;  at.  t779],  daaaan  trafli^ha  I^iadar  ^'Spftt  [1786]  be>» 
kannt  geworden  sind,  glänzt  als  classischer  Prosaist.  —  Be« 
deutende  Wirksamkeit  erlangte  Gg  iiegtenyei  [geb.  1740;  hU 
181f]f  welcher  vertraul  mit  teutscher,  frana^.  u«  «ngl.  Lit- 
tantdflv  fMaa  ObaraaUta»  ala  bätabiaibaadar  uad  dnunatiacbar 
DMMar  labandNgli  Hmnaala  «iMl  aMhai«  Harraabaft  ttba»  dSi 
Mutterspraaba  benfkandatb  Iriid  'dwteb«.  Ung.  Zuschauer  (1771 
1)  ein  grösseres  Lesepublieum  gewann;  vgl.  Ertch  EncyU!» 
9  &  301  f.   Unter  Vielen ,  welche  der  von  ihm  gestifteten 
fauisösiseheB  Sehuia  angehörte«  nnd  durch  UebersetzwigsB 
«id  NaobabdiMigaii  dato  Anbau  dar  vatarlindiasiinii  UHtaiap 
inr  bafMartany  iat-  dar  talanivaNaat»  dar  nmlimr  J%iaf/  a. 
AnyüB  [geb.^  f7S6t  at  1784],  ernste,  all  wabfllStbffg#  Welt- 
betrachtungen veranschaulichend«    Dem  französischen  Tone 
arbeitelen  die  Verehrer  des  classischcn  Aiterthums  entgegen; 
aia  driageil  auf  grundliche  Kunst-Stadien*  tttt4  aaf-BaauekaaBb« 
tf^viig  dtt  allartbQroltahen  Veramaasse;  dlesan  GmaMaM 
httldiglMi'  aaba»  üi/adr  [1769]  and  iMmkr  £i77»>  -.ttM» 
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Schlüssen  sich  die  Ljriker  Baratt,  der  in  Elegien  und  etotU 
sehen  Liedern  glückliche  llevai\  Rajnis,  ßened.  Viras^  fgeb, 
17.52],  Uebenetzer  der  Horazischeu  Biiefe,  ein  guter  Epigram-* 
inatift,  II«  a«  an*  .  Um  Yervollkommnang  des  Rhythmus  und 
RthM  erwarbfdA  «idi  matw  anderen  Qtde^n'  Qr«-  lUdKay 
[geK  1713;  et.  1792],  A  Vwseghi  [geb.  1757;  st  4823]! 
der  anakreoniische  Gabr,  Dayka  [geh,  17C8;  st.  1796]  u.  a. 
mit  nicht  geringem  Erfolge  Verdienst.  —  Inzwischen  hatten 
eich  die  Zeitschriften       1783]  «ehr  vermehrt  und  förderten  ' 
sidübar.  die  TheUaabme. an  ütterilriscbev  Tbät^keil«  die  Sedtte 
derUndtaipradie  wnrdcd'pl^O}  inh.kcftfiiiger  fieredsahakefi 
treftreien;  die  Natioiial^B^MBrilmriie'za  giekber  Mt' erltiOT«« 
tiet.  —  Fz  Kaziüciy  [geb.  1759;  st.  1831],  Verehrer  des 
classischen  Alterthums  und  Kenner  der  neueren  schönen  Lit- 
tetator,  wusste  dem  geistig-ästhetischen  Streben  dareh  lyii^ 
sdt«'  nnd  epignoniiaäsBhe  Maiteiv  dareb^  Uebteraetawigen  und 
B^dinuigen  eine  beaiiiimtt'ttclMiing  j^         iaaid  den  w 
terlSndkchen'  Eifer  >  in-i  Angeiegeaiieiten-  der  redenden  *Knnsl? 
und  des  Geschmackes  nachhaltig  anzuregen;  mit  ihm  begann 
für  Ungern  eine  neue  litterärischc  Zeit.  —  Mich.  Vitkz  Cto^ 
honai  [geb..  1773;  st.  1805]  erlangte  den  Ruhm  eines  lyrischen 
Volkfldlalilevi;  Jei.  üCtV  [geh;  1770]  n.  Dmr.  iiM:>eiiytf  [geb. 
f7^6]  didileten  shmolto  philoiKiphiadke  Oden^      Akw.  KU* 
yaMy  [geb; -1772],  auggeceksbnet^'dttf^  Sonette  n.  Lieder, 
Bearbeitung  ungr.  Sagen  und  Schauspiele^  gab  in  „Himfy** 
£1801]  einen  durch  Tiefe  der  Empfindung  und  Schönheit  des 
Ausdrucks  bezaubernden  Ton  an ;  neben  ibm  glänzen  die  Ly« 
jriker  rMm^  Bzmwe  [geb«  17^],- der.  genirie  Gah&tt  IM^  ' 
w^nM  [jgeb.  1786]^  der  humeristisGbe  JMt.  Fäy  [geb«  1786], 
der  gelehrte  kanBtrriebe  LiuUth  TSlh  [geb.  1788;  st^  1820], 
der  geistreiche  Fz  Kolcsey  [geh.  1790],  Aloys  Szenl-ßltklosy 
JTgeb.  1793]  u.  m.    Im  Ej)os  versuchten  sich  unter  anderen 
jyjich,  V.  VörÖamarty,  Czuczor,  SzeAely.  —  Durch  Carl  Ätf- 
fmM^  [geb.  1790;  st.  18301  einen  Iteffliidien  Dramatiker  nnd 
X^yrik^r,  den  Heransgeber  des  Mnaen«Almnnndi»  j^Aurera** 
(1821  f.),  wnrde  'ein  folgenreioWr  Wetteifer  In  der  Oiditelr-'' 
weit  hervorgemfen.  —  Joh*  Gr.  Mailfüh  ist  als  Dichter  nnd 
Cjreschichtschreiber  gleich  geachtet;  der  Männer,  welche j  wie 
den  Ruhm  des  Vaterlandes  durch  treue  Pflege  der  Wis-* 
paemchaft  andKnnst  edi(yie%  sind  nicht  wenige;  i^eEnMtnny^ 

iVaeUcr  HB.  4.  Ulf.  ««acli,  III. '  32 
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GriecbeiL 


einer  frnch^luren  Znksiift  für  geitliget  Leben  uod  Sirebei 

2t. 

Die  Griechen,  viele  Jahriwwiderte  hMmdi^  bey  smielh 
roender  Schwäche  ihrer  rechtmässigen  Regiernog,  in  sittlichen 
imd  bürgerlichem  Verfaliey  komteo  unter  der  gebägsigen  und 
in  ihi^r  grftnienloien  Willkühr  verabsohenangwftffdigeA  Tür.« 
Idiehft«  Oberbewiehaft  [t.  d.  89  Mmj  1453]  nv.TMrwildm« 
•kn»  4wm  flm  RöMt  ÜMM  gagwdintt  mid  jnioh  tiihthaw 
lichem  MniiMtabe  gewürdigt  werden  darf.   Regiamer,  ««• 
pffti^licher  Natnrsinn  war  ihnen  so  wenig  zu  nehmen,  wie 
di^  milde  Luft,  welche  denselben  erzeuget  und  nähret;  der 
Siolz  auf  vntcvUtaidMiehMi  JMm  iimI  Namen,  m  wwUhm  «ch 
bardiflM  Rri—wiggi^  da*  i^miiitbiii  Edba  a&Ma  no  site- 
loean  Geaebleebtaa,.  aaluAplMB,  ^eebUab  ibaae;  andi  Saag- 
lust  erlag  nicht  überall  dem  Alles  abtddtenden  Volkaunge- 
mache.    Dasg  tückisches  5fis8trauen  und  schlaue  VersteUang 
aieb  ihrer  Gemüther  bemächtigten;  dass  Selbstsueht,  4ta  eil« 
Up«»  SUfahle  der  Meoeebliebkeit  antkkaad,  für  daa  von  ge- 
artill(W>r  Catüdtüilciipg  viiftiHB  «ogawfane  Daaayn  BWUa- 
digung  dat  Aageabtkkee  aad  fBr  Mtfeete  Eatbebnutgon  und 
Demüthigungen  sich  schadlos  zu  halten  suchte,  kann  nicht 
befremden^  noch  weniger  zur  Verachtung  eines  unglücklichen 
Yfdkas  berechtigen,  welches  die  ihm  gewaltsam  cntfremdetm 
Ulfgariichen  Tugenden  aiabt  ändert  als  durch  HamteUang  la* 
gaidMiaitlMlaB  BaobtaaMaadw  aad  daiab  Wttdargabart  im 
ail0«DbaaMi  Bawaailteynt  geaatdiebaff  Frafbak  ildi  auueig. 
nen  vermag.    So  viel  Volksgeist  überlebte  den  Untei^gang 
vielgefeierter  Hoheit  und  Glückseligkeit  und  schützte  gegm 
tbierische  Ab«tuaipfung,  dass  die  Ketten,  wdche  ein  iibernra- 
tWgMt  Sii«^  dem  Uebttwihigl»  «ig«lc«t  batta»  aiablM- 
ga^WaniMA  aAdJäb&iufai  ibiwr  iHMigMa  Zakanft  Ml 
ida  vHn^gibaNtin  de»  Wabariabai  istMcgaaMmi  wayd« 
Fand  sich  auch  kein  Held,  der,  wie  einst  der  Epeirote  Skan- 
derbeg  [1443 — 1467],  dem  wilden  Unterdrücker  Schrecken  zu 
bereiten  vermochte;  so  verjüngten  akb  doch  in  jedem  Mes- 
iebanalter  WüMoba  and  Hoffaangan  atal  ea  fabka  niabt  m 
YcnNiehia,'daia  rm^mam  Jaeb  äbnafwaiftto,  wam  ai»  aidi 
tet  MfudM  mibargingen;  aia  fauaikitaB  mk  In  dam  ap&Mr 


* 


Digitized  by  Google 


Griechen. 


490 


{1715]  erbeuteten  oder  notbgedmngener  Friedfertigkeit  ail^ 
geopferten  Morea  vnd  erlangten  [1769  f«;  1787;  1797]  dffene* 
lieh  und  vietfach  -als  gnitig  anerkannte  Rechtsansprdehe  anf 

Selbsthülfe  gegen  Räubergewalt;  daher  kündigte  sich  laut  und 
entschieden  die  Theilnahme  der  europäischen  Menschheit  an, 
als  GriecheDland  t1821J  den  Kampf  anf  Leben  und  Tod  be* 
genn  nnd  nadh  nngehenren  Anstrengungen  nnd  Anfopfemn* 
gen,  spät  genng  von  ehri8tli«hen  Mächten  nnterstfitst,  Frey« 
heit  mang ,  nnter  yielen  Wehen  nnd  sehmerslfeben  Erftihr« 
BDgen  dner  neu  gestalteten  Ordnung  des  gesellschaftlichen 
Lebens  entgegengehend. 

Die  geistige  nnd  sittliche  Bildung  des  Volkes  blieb  Jahr« 
hnnderte  lang  sehr  vernachlässigt ;  die  etwaige  Sorge  daför 
war  der,  Ton  der  Türkischen  Regierang  hegfinstigten  nnd 
aellMtsQehfig  benutzten  Gdslliebkeit  anhfdm  gestellt,  welche 
äusserst  wenig  in  dieser  Hinsicfat  leifftete;  die  Mehrheit  der 
zahlreichen  Mönche,  welche  in  Klostern  auf  Inseln  und  Hö* 
hen  nach  der  Regel  des  h.  Basilios  leblen,  war  so  roh,  dass 
Tiele  nicht  lesen  konnten,  nnd  beschäftigten  sich  hauptsächlicik 
mit  Handai^dt*  Von  den  wenige»  HtterätSacheil  Enengnist» 
aen'  der  griechischen  deistHehen,  zum  Theile  hi^annt  ge» 
macht  durch  Mart,  Crunfts,  betrafen  die  meiilten  gewöhnlich 
theologische  Streitfragen  oder  bestanden  höchstens  in  Chroni- 
Jcen,  wie  eine  solche  des  Man,  Malabo  [st.  1581]  und  eine 
Ton  TAeodof,  Zygomalm  [15S0]  verfasste  Geschichte  der  Er* 
oberang  Gfleehenlands  Torhanden  ist»  IHe  kfihnen  Uätenftehe 
iBongen  der  äänptBoge  nhd  Freyheuter  (AridätolMI  d«  ICieph- 
ten)  in  #tes8a1fischen  Gebirgsgegenden  und  in  Epeiro^  und  AU 
banien  hielten  das  Volksgefühl  aufrecht«    Die  griechischen 
J^iistenstriche  und  Inseln,  welche  unter  Yenetianischer  Herr-^ 
nehaft  standen,  hatten  kein  besseres  I/oos,  als  die  übrigenjl 
mOt  g^mmetk  die  Kinder  releherer  FamiKen  iden  Vomg^,  Ü 
Itflffien  eriogen  nnd  gebAdiH;  su  werden«  .  Die  hier  l»ege^ett#e 
dürftige  Litteratur  ermangelt  aHer  VoUcsetgenth^iAlMikeit  und 
bestehet  in  Nachahmungen  oder  Uebersetznngcn ;  so  Alcxan* 
dros  der  Makedonier  roniaisch  in  reimlosen  Versen  (aus  deni 
XIII  JahrhJ)  bearbeitet  yron  Demefrioa  ZeM'Mt  Tarnte  (Ve* 
neä.  Ift9f}l),  welcher  mauh  die  Baträchom^ntftehite  fai  dM 
Nei^gH^ehiselie  Übertrug;  so  die^Hodisdt  4e»'1l1ieB^ 'tind 
tier  EittHla  12  ß.  (Vened*  151^9);  so  der  aus  dem  Lat.  (1500) 
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übersetzte  Apollonias  von  Tyrus  (Vened.  1603);  Gg  Charta- 
,iz%'i  Trauerspiel  Enophile  (15^5  i)  u.  m«  a.  Diese,  zum  klei- 
neren  Theile  dem  NadooaU^bea  nicht  fremde,  im  Gänsen  ^ 
iolgloM  KniMlnbiiiig  ^lanerte  im  folgenden  Jahrhanderte  fo. 
Nik.  DkHmMo  lohilderle  in  einem  Id>ll  (Voskobnlo.  Veooi 
1627)  die  alten  Sitten  der  Sphachioten;  Vinc.  Kornaro  vci- 
fasste  [vor  1650]  das  romantische  Epos  Eiotokritos  5  Ges. 
jun  Kretischen  Dialekte :  Yen*  1797.  8 ;  umschrieben  ¥•  Dion» 
^n^Ümot,  Wien  1818;  Marnoi  Depkmrana  Susamia.  Yen. 
1667.  8;  Mick.  Srnmaeki  a»  Zante  tbeieetste  GoarinTg 
Btore  fido*  V«  1650  n.  m.  a.  Von  dieaen  spraeblii^eii  Knnit» 
werken  unterscheiden  sich  sehr  zu  ihrem  Vortheile  die  kiät- 
dgen  Volkslieder,  welche  die  kühnen  Thaten  gleichzeitiget 
Tatedändischer  Kämpfer  feierten. 

Die  Verhältnisse  des  griechischen  Volkes  wnrdea  etwv 
ginstiger  aeii.der  Mitte  dea  XVII  Jahriu,  indem  ^e  Phnt 
xioten»  Abkömmlinge  alter  griechischer  Familien ,  angesdeddk 
SU  Konstantinopel  in  der  Nähe  des  Patriarchen,  als  Dollmet- 
acher  und  Diener  des  Ministeriums,  mit  nicht  geringen  Vor- 
jNwhten  und  Begünstigungen  angestellt  wurden;  aie  leistetet 
J^n  Laadeslenten  gw^f»  Dieastei  wenigstens  bewirkten  ai 
£rlekhtsi»i^en  .nnd  ..^ehrten  euilge  dind^ende  MiasbfSadM 
ab;  a«s.ihier  llitte  worden  die  Hm^odare  der  Molden  und 
Wallachey  [s.  1714J  ernannt  und  als  solchen  verdankten  ih- 
nen die  Unterrichtsanstalten  in  Bukharest  und  Jassy  einiges 
iGedeiheni  von  Alax»  Maurokordaio^  dem  Verfasser  einer 
grisekMiea  Syntajus .  (1746),  wurde  etee  grieohiseho  lia^ 
Mliiile  ia  JEonatantinopel  £1700]  und  gleichseiiig  Tom  Miki* 
rios  eine  UnterrichtsansfnU  in  Pathmos  gegründet.       Dis  | 
kirchliche  Litteratur  gewann,  bey  vorherrschender  Durfüg- 
keit  eine  bessere  Richtung;  KyHHot  LukarU  aus  Kreta  [geb. 
i572||  s^  |6^],  Patöarch  2u^ Alexandria  und  Konstantino- 
yal»  wiur^'.wegfn  pipteptantisehfg  Ansirhten  von  Jeankm 
«ad  OiTaa  TodeUgt;  MeiropAtmet  KrÜ^MßB  Paftr.  .an.  AlfK- 
aadffia  {1622]  macht  sidi  ab  gelehrten  Granuaatiker  benseik- 
lieh:  Animadversionei»  ud  J.  Meursii  Glossarium  gr.  barb.  eJ. 
J.  6r.  Fr,  Franz.  Stendal  1787.  8;  Meletios  [geb.  1661;  st. 
1714] y  £B.  V.  Arta,  späterhin  zu  Athen»  schrieb  eine  alta 
n»  neue  Erdkum^  (Veae4  17^.  F.;  Term.  t«  Amikim.  Cresa, 
y.  1807. 4«  <)  ui«d  eiaa  hif  1700  feieheade  BmhengeachidM 
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(Wien  1783.  4);  Chrysanihos  Notara  Einleitung  zwt  Geogra- 
phie wurde  von  J.  Nie.  Alex,  MauroAordato  (Paris  1716.F.) 
JUeraasgegeben . 

In  dem  XVIII  Jalirh»  erweiterte  sich  der  griechische 
Handel  beträcbtlich ,  «rsaagte  Wohktaad  and  QawerbAeiaSy 
bcaondars  aaf  den  Tenugweiae  begSnstigten  Inseln,  nament- 
lich Hydra,  und  regte  eine  Nation althätigkeit  an,  weldie  in 
den  folgenden  Jahrzehnten  durch  Erfolge  immer  gesteigert 
-wurde.  Das  lebhafte  Verkehr  mit  gebildeten  Europäern  führte 
auf  Erfahrnngen,  BedarÜDisse  und  Wuasehe,  welche  bey  bis- 
kariger  VereinBaninag  nicht  hatten  entstehen  kdnnen;  die 
Reisen  der  Griechen  nach  Italien,  Fränkisch  und  Teutsch- 
land wurden  häufiger  und  mit  ihnen  die  Ueberzeugung  von 
dem,  Avas  den  Griechen  Noth  thue,  anschaulicher.  Sollten 
bey  den  vennehrten  und  wucherlich  belohnten  Geschäften, 
welehe.  mannigfaltige  Vorkenntnisse  and  Fertigkeiten  erfo- 
dehen,  Eiagebohrene  Hülfe  leisten,  so  musste  für  angemea- 
aenen  Jngendanteriidit  und  für  £rleiditerung  der  Geisieslnl- 
dnng  gesorgt  werden  ^  die  in  christlichen  Ländern  Gebildeten 
und  die  Niederlassungen  wohlhabender  Kauileute  in  Handels- 
städten! besonders  Venedig,  Paris,  Wien,  Triest,  Leipzig, 
liöndon  u.  s.  w«  begünstigten  und  forderten  diese  Absicht« 
Es  entstand  eine  ■ehnell  wachsende  Nengriechisehe  Litten^ 
tar,  fasst  ausschliesslich  auf  Uebersetiungen ,  meist  aus  dem 
Französischen,  beschränkt,  der  Mehrheit  nach  wissenschaft- 
liche Belehrung  bezweckend ,  bald  auch  auf  Ünterhaltungbü- 
cher,  Schauspiele  und  Romane  ausgedehnt*  Hiezu  wirkte  der 
Patiiarch  Samuei  \  t7&I}  eifrig  mit;  er  umschrieb  in  reinerw 
neugriechisdier  Sprache  mehre  Reden  des  Demosthenes  und 
die  Republik  und  einige  Dialogen  Platon's;  auch  sorgte  er 
für  Uebersclzungen  einiger  Voltaire'schen  und  anderer  fran- 
zosischen Schriften;  es  erschienen,  um  Einiges  anzuführen, 
1742  Rollin's  alte  Geschichte  und  der  Telemach  (später  übers. 
r^  Demetr.  PanagMi  QobdeUu.  Ofen  igOl.  8);  fijp^ 
rtiffo»  Bhmdi  das  BeanmontMhe  Magasin  t  Kinder.  1793, 
*Ovid!s  Metamorphosen  179S,  Com.Nepos;  er  gab  auch  Cba* 
riton's  Roman  heraus.  Vened.  1812.  4j  Demetr,  Darvar  um- 
schrieb Theophrast's  Charaktere  1795,  Xenophon^s,  Isokrates 
u«  Platarch's  Erziehnngschrif ten  1 796,  Kebes  u.  Epiktet  1799 
u.  m*  a.;  ubersetat  wurden  BarthjbUmy  Anachariis  1797,  Fonr- 
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croy  Chemie  1802,   Lalande  Astronomie  1803,  Goldsmith 
Griech.  Gesch.  1806,  Gaspuri's  Erdkunde  1809,  Metzger  An- 
thropologie  1810,  Tennemaui*!  Geich,  d.  PhiliMoplne  1814, 
Knig't  System  i.  PUloMphfe  Itao  u.     a.;  die  ZaU  der  Ue- 
hMMtsaiigMi  lell  eidi  aal  3900  Manfen.  —  Dabey  fehlte  m 
nloht  an  Original  •  Schnftstellern :  Eugenias  Bulgarig  aus 
Korfb  [geb.  1716;  St.  1806],  ein  fleissiger  und  trelÄicher  Ue- 
bersetzer,  gab  wackere  philosophische!  gaoinetriaoiM  ond  pky- 
mkaliache  Lehrbücher      1768]  heraas;  Amiküi^  eine  Adp 
iMtang  lur  Physik  17M;  Nik^  Tke^oki  [geb.  17^;  st. 
1800]  Natarphllosophie  1766,  Geographie  1770,  Mathematik 
1799  II*  8.  w.;  Greg,  Konstantin  mit  Dan.  Fhilippides  eme 
neuere  Erdkunde  1791;  Greg.  Paliauras  Geschichte  Altgrie- 
chenlands  1806;  Dem.  Gobdelat  Algebra  1806,  des  Lesbier 
Tkeodo$io$  Nautik  1807;  Komi.  Km»hnmH9  ans  Larissa  die 
Wirkaagaa  der  Liehe^  eiaen  Romaa  mit  vielea  eingestrealoi 
lyiischeB  Gediebtea:  "Spo^ro^  änoTeX^aftara.  Wien  1809;  Pe- 
retf^r  Geschichte  v.  Suli.  Vencd.  1815;  Steph,  Kanel/os  [gek 
1790;  St.  1823]  verbunden  mit  Äthan,  Vogorides  malhemi- 
tische,  physikalische  und  litterärisehe  AnMtse  u.  m.  a.  Der 
0hrwirdige  AdmmsmUoi  Kertii     Chics  [geb.  1748],  bech- 
verdient  sm  Vioredelaog  der  neogrieeh.  Sehriftsprache,  wirkte 
rom  Paris  [s.  1802]  aas  sum  Besten  seines  Vaterlandes,  ver- 
trat dessen  ^nte  Sache  und  sorgte  für  viele  Abdrücke  aller 
griechischer  Classiker  zum  Schulgebrauche ;  Neophytos  Duftes 
Uess  in  Wien  den  Thakydides  1806,  Arrhian  1809,  Dioi 
Chrysostomos,  Max.  Tyiiea  1810,  Eatrop  o*  tu  neugrteddsck 
abdmdEen;  Ihaiiehe  HihmHehe  Thfitigkeit  bewiese  Antkim. 
Gm999  [geb.  1768;  st.  1828J,  welcher  auch  die  Zeitschrift 
0  Uyiog  1811  herausgab,  welche  s.  1816  von  KontL 
hokkinaki  bess0r  fortgesetst  warde;  noch  andere  ZeiUchrilten 
T^inaiov  iU^y.  1818  von  Aihmmtiu  «tageirites  beeorgf,  JMU- 
%Mmm  i  it^i^  lU^  Par.  1819  n.  a.  ^  Die  Uoterrlclils- 
anstalten  vermehrten  und  vervetikomameten  sich:  Kydoniak 
oder  Aivali,  mne  rein  griechische  Stadt  am  jonischen  Ufer, 
erbaut  [174*]  von  dem  Mönch  Joannes  Oikonomos,  erhielt 
[1803]  ein  gut  eingerichtetes,  vielbesuchtes  Gymnasium,  wel- 
ches die  Tfirk^  [1821]  lentArt  haben;  in  Knnr- Tadftoqps 
am  fiosphoros  wurde  [1804]  von  Demetr.  Murasi  eine  kehe 
^nle  gestiftet;  fBue  gleijdie  Dntenricbtsanstalt  mit  12  Lehrera 
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wurde  [1810]  in  Bukharest,  wdohts  Moh  eiae  GeMÜibbaft 

der  Wissenschaften  hatte,  errichtet ;  gelehrte  Schulen  wurden 
in  Hydra  [1812]  und  in  Chioa  [1815],  welches  schan  früher 
1^1802]  eine  polytechnische  Anstalt  hatte,  eroifnet«  Nicht 
ohne  £ini«Ni  auf  Griecbenland  blieb  die  dueb  Gronmalb  4m 
Gr.  Goilford  [geb.  1766;  Bt.  d.  14  0et.  1827]  m  Kaifa 
[1823]  gegründete  Univermtftt,  mit  16  LehntfiUen  und  mit 
einer,  wenigstens  in  neugriechischer  Litteratur  vollständigen 
Bibliothek. 

Die  Att£rcgiing  und  Erregbarkeit  des  Volksgeistes  spie* 
gelte  lieh  wibread  der  lestea  Jabr»  des  XVUI  Jabch.  und 
i»  Anfange  des  XK  in  LMam  ab,  welehe  die  Scbiefanle 

and  Wagnisse  kubaer  Httuptlinge  and  Abentbenrer  oder  den 
Kampf  der  Sulioten  mit  Ali  Pascha  von  Janina  feierten  und 
Wünsche  und  UoÜ'nungen  einer  würdigeren  Zukunft  oder 
2^chmerzgefüliie  über  die  freudenlose  Gegenwart  aussprachen. 
Naeb  Verdienst  werden  in  £bren  gebaltan  die  YaterliadiMben 
Gaiinge  des  Mttrtyrera  dar  sn  frtib  and  rascb  erstrebten  Frey« 
beit  KoMii.  Migmf  aas  Veiestini  in  TbessaUen  [gab.  1753 1 
»t.  1798  [,  welcher  mit  Hülfe  einer  weit  ausgebreiteten  Hetai- 
rie  die  Ketten  des  Vaterlandes  zu  sprengen  hotlte^  aber  als 
Verschwörer  von  der  Oesterreirhischen  Regierung  an  die 
Püorte  aasgeliaüert  und  als  Verbrecber  bingeriehtet  wurde;. er 
iiatta  Anacbaraa  Belsen  fibersetat  und  wobi  erfiidiien  in  ma« 
tbematiseben  und  pbysikdiseben  Kenntidssen  eine  Tairtik  ver- 
fasst  und  eine  grosse  Karte  Griechenlands  entworfen;  vertraut 
mit  altgriechischer  Litteratur,  hegeistert  von  den  Gedanken 
an  die  Wiedergeburt  seines  unglücklichen  Vaterlandes,  sang 
er,  ein  awejier  Tjrtaiosi  berrliobe  Lieder,  welebe  -viela  Her« 
sen  fBr  die  neue  grosse  Seit  gestttrkt  haben. 

Die  edelsten  Früchte  der  mit  beharrlicher  Todesverach- 
tung in  schwerem  Blutkampfe  errungenen  Erlösung  aus  tür- 
kischer Knechtschaft  wurdem  zunächst  in  Vervielfältigung  und 
angeaiessencr  Verveük^Binnng  der  Unterrichtsanstalten  sieht-  . 
bar.  Eine  mit  Besorgung  des  dffeotlichen  Unterriebts  beauf- 
tragte Behörde  wurde  bald  [im  FrAbJ.  1824]  ernannt;  Jede 
Gemeinde  sollte  eine  Volksschule,  der  Hauptort  ein  Lyceoni, 
die  Provinz  eine  Universität  haben;  jezt  [1S31]  bestehen  im 
Peloponnesos  und  auf  Hydra  &7  Unterrichtsanstalten ,  darun- 

lar  19  al|griecbia6be  Schulen;  auf  4m  bftein  23  S^bnlan  des 


Digitized  by  Google 


504  Griechen. 

Dvecbselseitigcn  Unterrichts  and  15  altgriechische  Lyccen;  in 
West-Griechenland  3  Hürgerschalen  und  1  Gymnasium ;  dane- 
ben Überali  melire  PrivatAohnlen ;  auf  Porot  ist  ein  geistliches 
SeminariaBi  - Mogerteliteft;  Bwdidniciiaie^Mi  befiodeii  sich  in 
Algina  md  Naapfia;  ia  Aigloa  ist  ehi  Nadaaahaaaeam  ü5r 
H^riediisdie  Alterthümer  gegründet  worden.  Nflhere  Amkonft 
über  alle  diese  geistige  und  litterärische  Angelegenheiten  Grie- 
ehenlands  gibt  des  wackeren  Geiehrteo  A.  MuHoxides  'lakir' 
ichiift  AlytvaXa  1831. 

.  Von  eioem  YoUie»  das  siia  hftrgeittshes  Daaaja  so  theaer 
erinuift  hat,  dem  der  Riekblick.la  seiae  Veigaagenhat  wer- 
neade  and  ethebende  Erionemägea  TorflOiret  aad  die  Oagea> 
wart  grosse  PlUchten  auferleget,  ist  mit  einiger  Zuversicht 
eine  reife  Entwickeluog  und  eine  thatenreiche  Zukunft  zu  er» 
warten,  wenn  die  Naefa weben  der  leidenschaftlich  wild  be- 
wegten Zeit  fiberstanden  und  die  tiotsigen  Ansprieha  der 
Selbstsaoht  aad  die  tiafgewaiadtea  aDadhaftea  Herkdnunlich* 
keiten  dnreb  Achtung  filr  Gerechtigkeit  and  GesetsKehknt 
und  durch  freyes  Selbstbewusstscyn  menschlicher  Würde  und 
höherer  Bestimmung  besiegt  seyn  werden.  Erfodert  die  Ent- 
bindung gebildeter  und.  durch  gesellschaftliche  Verhältnisse 
bcgiiastigter  Valker  ¥oa  veiakalea  Vorarth^len  and  Icftbo- 
mem  oft  nriire  Mensoheaätar,  so  kann  die  Seibstersieluing 
eines  doteh  fremde  Schuld  nnd  GeWidtthef  rerwiihiiloseten  und 
entarteten  Volkes  nicht  in  den  ersten  Jaluzchntcn  gelingen. 

Vgl.  FaMcA  BiM.  gr/ll  p.  770  tq./alt.  Ausg. ;  u.  Biblio- 
grephia  entiq.  p.  174  sq»  *  /.  Getner  de  eraditione  Grae- 
eonua,  qui  Iwfte  vIVunt»  eentrs  HellaAom  u.  Peretlpemena  is 
Miiedlea.  Ups.  T»  2.  J.  J.  ßfoniBiM  Briefe  eaf  t.  emL 
Ediea  6;  Fiuqti^^,  Vevsge  ea  Meree.  P.  IBOS  reL  1  p.  337 
sq.;  BarthQldy  Brudistikcke  S'  n&bmu  Keaiitniis  des  heut.  Gr. 
Bert.  1805;  j*.  ^.  JÜh^rt  Gemälde  t.  Gr.  Königsb.  1811;  m.a. 
—  *A,  Korui  Mim,  sur  l*ctat  actuel  de  la  civilisation  de  la  Gr. 
Par.  1803;  teutsch  in  C.  J.  X.  Ike»  Hellenion  1.  Lps.  1822; 
MÜUn  Mag.  Enc;  A.  iV  T.  6  p.  280  sq.  —  Leukotbee  beeeeii. 

C.  Iken.  lip*.  1825.  2.  8  reicher  Stoff  ohue  Ordnung-,  Vcr- 
seicbniM  der  8ebi'»ftsteUer  nnd  Bücher  d^«  2  S.  105  f.  139  f.; 
Deis.  Eunomis.  Qtimma  1827.  3.  8,  —  J.  Rtzos  NerowlH 
Cour«  de  litt«  gr.  moderne.  Genf  1826;  Ed.  IL  1828.  8« 

31  Cruiiui  [geb  1526;  Bt'1607]  Turco-Gneciee  11.  VIII« 
quibut  Graecorum  ttatna  sab  Imp.  Tureiee  dMcHbltur ,  gr;  lat 
Nsa«l  im.  F. ;  Genaeat-Grev^hie  U.  Vh     (1585)  F,|  Am 
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et  «criptft  theologoram  Wlrtemberg.  et  .palriATchae  ConaUntinOi» 
poHtani  gr.  Ut.  Wittcnb<;rg  1594.  F.  — 

*ji0§um  «al  IloirifiuTia  ditupQ^(Bm  *  Koimopolis  J. 
Cbants  populaires  de  la  Grcce  moderne  rec-  et  publt  avee,  ynj^ 
trad.  fr.  p.  C  Fauriel.  Par.  1S24.  2.  8;  die  meisten  dieser  tlie- 
der  sind  aus  dem  XVII!  .lalirh  ,  episch  einfach,  reich  an  Wie- 
derholungen, Toll  kräftigen  Naturgofühles  und  dramatischer  Le- 
bendigkeit, grösstentheiis  in  siebenfüssigen  Jamben,  wechselnd 
mit  Spondeen,  Trochäen,  audi  JDaktjlen»  mao- 

^elhafte  Reime  sind  selten. 

Die  neugriechische  Sprache  fing  an,  seit  dem  Xil  Jahrh.  sich 
KU  gestalten;  am  reinsten  wird  sie  auf  den  Inseln  des  Archipe- 
lagus  gesprochen;  auf  den  Jonischen  Inseln  und  an  der  gegenüber- 
liegenden Küste  fand  bald  eine  Mischung  mit  dem  Italianischen 
statt ;  in  den  Provinzen  und  Städten,  welche  viele  türkische  Cin- 
Tvohner  haben ,  sind  türkische  Worte  eingebürgert  worden ;  am 
Terdorbensten  ist  die  Sprache  in  Athen ;  Altgriechisch  hat  sich 
am  längsten  in  Kreta,  minder  rein  auf  Kjpros  erhalten.  /.  JVf. 
Lange  Philologia  graeco-barbara.  Nbg  u.  Alt.  1708.  4;  TAoira. 
de  Paria  Methode  pour  apprendre  les  prinoipes  de  la  lapgue  gr. 
Tiilg.  Par.  1709.  8;  p.  3Ureado  novm  Encyclopaadia  miiiioiilt 
apoat  in  R.  C^pri  ••  Inatitutione»  L  gr.  vulg.  Rom  1732.  4; 
jtnt^.  Anafda%  NGr«  Gr,  Vened.  1784.  4  u.  Ueber  d.  gr.  Par- 
tikeln. V.  17G4.  8;  Dem,  Darvar  Teatich-Gtieeh.  Gr.  WfoA 
1785;  Einleit.  in  d.  Gr.  Spr.  17ft8;  Gr.  Gr.  I80ff  n.  m.  a.s 
thm.  Vameri  Comp,  di  Gr.  spiagato  in  dinletto  gr.  rolg.  Trieit 
1799.  4;  *Jihtm.  Cbrittepuhs  Gr.  d.  Aiol.  Doruohen  Dialekts^ 
Wien  1805.  8;  m.  a.;  Bamia  Graramat'  n*  Chrestomathie 
f.  gr.  Schulen.  Chioi  I82I  f.  —  Aleeeio  de  Stimavera  Thesoro 
della  1.  gr.  rolg.  ital.  Par.  1709.  2.  4;  Spind.  Blandi  let« 
•ico  ital.  0  gr.  TOlg.  Ven.  1789;  1806.  8;  Vendoti  Dict.  gr. 
mod.  frang.  et  ital.  Wien  1790.  3.  4;  *C.  We^el  Neugr.  Teutsch 
Ital.  Wa  Lps.  1790.  &  —  "A.Kßrai  "'Axatna,  Par.  1828  £2.8. 

Grammatik  der  Wallaekisehen  Spraebue.  Wien  1787;  Wall. 
Bttig.  Griech.  Alban.  WB.  1760;  SL  C,  BojaUeU  Makedon« 
Wlaehiaehe  Sprachlehre*  Wien  1813.  8;  Saiß.  Klein  de  Szad 
Element»  !•  Daeo-Rom.  i.  Valaehiciie.  Wien  1780;  Peith  1806*fii. 

S3. 

Die  Türken,  welche  das  arab.  Khalifat,  dem  sie  iJs 
Sdldner  dienten,  gestürzt  hatten  und,  gcdemuthigt  von  Mogo- 
leiiy.  räa1>eriach  erobernd  aus  Asien  nach  Europa  yorgedrungeo 
varen,  machten  sich  Mit  dem  XV  Jahrh«  dordi  wild«  Tap* 
ferkelt  intehtbar  and  Uieben  unwandelbar  Fremdlinge  in  dem 
gebttdeteren  Welttheile,  dem  sie  sich  aufgedrungen  hatten, 
vnenipfnngUch  für  seine  Sitten  und  Einsichten,  ttnvefsohnliohe 
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Fände  des  Christenthiuiis   und  überiaüthige  Verächter  der 
Mächte  und  Völker,  denen  die  Gfundgätze  des  Evangeliums 
heilig  «Ind;  ddher  def  •  igraw»  BMrlM  K.  Heiniick  iV  für 
QkiVereinbAir  mit  dini  fiefÜ  der  EuropftiBchen  RepobUk  hielt, 
ilfr  im  Staatensystem^  911  -duldepu   DS*  Roheit  des  Regierung- 
despotismus u.  die  abergläiibiBcjie  Verstocktheit  des  Volkes 
können  nur  Widerwillen  erzeugen  und  rechtfertigen  die  Ab— 
Aeignng,  welche  viele  Mahoinmedaner  gegen  diese  Vertreter 
des  bliitig  Terderbten  lilam  hegen^  Die  Nation  ist  ohne  gtor 
ttige  Bildoog  und  ansgeseUoasen  von  Theilnahioe  an  der, 
welche  sich  am  Il«fe  und  in  deaien  Umgebung  findet;  die 
Ulema  oder  die  zünftigen  Theologen  and  Juristen  sind  im 
Alleinbesitze  des  ärmlich  begrenzten  Kenntnissvorrathes;  für 
fie  sind  [s.  1327]  gelehrte  Schulen  in  grosser  Menge  (Kon* 
glaplinppel  hat  deren  mehi^e  als. Pari«)  geMift^t  und  Bucher- 
■nmmlnngen  angelegt  wwdon«  Dirfitar,  nektnaeh  Peraiachen 
Mustern  gebildet,  und  GweMchtsehreiber  gehören  seit  Mo« 
rad  I  zum  Hofgesinde,  für  wclciies  der  i^arbar  Mohammed  II 
{reygebig  sorgte  und  sich  dadurch  den  Ruhm  eines  Beschus- 
liert  der  Künste  und  Wissenschaften  salbst  unter  Christen 
arwatb.  B^jMMtd  U  besuAlte  OnCdicbtsf  «nd  Raiolui-Amwli- 
■ten  und  nnt«  Msiman  II  allsg  der  IMpmnk  iidt  Utlera- 
iur  am  höchsten.   80  wie  die  Macht  der  hohen  Pforte  sank, 
yerlohr  sich  auch  die  Liebhaberey  an  litter.  Belustigungen. 
Ueberhaupt  muss  die  edlere  üestiuuuung  der  W  ii^senschaften 
«nd  Künste  ganz  vergessen  werden,  wenn  das  Schauspiel, 
gewaltige  Wutriehe  in  den»  von  £ntw8rfen  und  Unterneb» 
mungen  snr  Unterdrfieknng  der  Mensohheit  freyen  Standea 
sich  mit  Gedichten  und  gelehrten  Spielereyen  die  Zeit  ver- 
treiben und  erpresste  Schätze  an  die  Vormittler  dieser  Va- 
terhaltung  freygebig  vergeuden  zu  sehen,  nicht  tiefeu  Schmerz 
nnd  Unwillen  hervorrufen  soll«    Das  Spiel  mit  Pferden  und 
Bonden,  oder  die  Kinderej  mit  holländischen  Tdlpenzwiebek 
bat  eben  so  viel  Anrecht  auf  eiste  Stelle  in  der  Cidtnrge- 
schichte,  wie  solcher  Sultanengeschmack.    Der  türkischen 
grammatischen,  dichterischen  und  geschichtlichen  Werke  sind 
•«ehr  viele,  der  theologisch-jurintischen  eine  beträchtliche  ZaU» 
Den  Jndip  wn^  £td70]  ▼««stettet,  mi|e  Buchdmckerqf 
in'  Kdiyitanlinoyei  ansniageo,  fai  we|oher  jedeob  keine  i(^abi- 
ßfk»  «mI  lArklBshe  fiacher  g^odu  wetden  deififo. .  per 
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Yezier  Ibrahim  f^ründete  [1727]  eine  türkische  Buchdrucke- 
S0y,  aus  welcher  zuerst  Kitab  Lugat  Wankuli  1728.  Jber« 
vorging  und  deren  lezte  Arbeit  war  Kitab  Lis^oul  agiem  et 
libitiiiaa  1742.  2  F.  ^fttarhia  [1783]  ist  dne  .Mue  Baelv; 
itmckmiy  eingeiiehtei  worden;  vgl.  das  Veiseiqhnips  der  in 
Kon^tantinopel  seit  1728  geur.  ß.  in  Leipz.  Litt.  Z.  1813  No. 
42;  1820  iVo.  298  ffl. ;  das  vollständigste  und  richt^s^e  in  v. 
Mammr's  Gesch.  d*  Osio.  Reiches  7  S.  ^85  L 

Cl.  JF.  JMmth»  Belehr,  d.  tfiik.  üetehfl.  Lps.  1771  fll.3.,8; 

.  Memn^  d'Ohuon  Tabteau  gin*  de  Fempire  Öthoman.  •  Paria 
1787.  3.  F.;  1788  fil.  ü.  8;  f.  v.  Ch.  D.  Beck.  Lps.  1788.  2. 
8  s  Tableau  hiit  de  l'orient.  P.  1804.  2.  8;  mehre  Reisebeschr. 
T.  Eton  u.  a. ;  die  reichhaltigsten,  und  glaubwürdigtten  Nachrich-* 

'   tcn  über  Litteratur  und  Gelebrtenstand  gibt  Jn».  v.  Hammer'B 

'  Gesch.  d.  Osm.  Reiches.  Pesth  1827.  f.  bis  jezt  8.  8^  weria  d|^ 
Geschichte  bis  1774  fortgeführt  ist.  —  GB.  Donado  Lettera^ra 
de'  Turchi.  Vencd.  1Ö88.  8^  *GZ^.  Toderini  Lett.  Turchcsca.  V. 
1787.  3.  8;  t.  m.  Anm.  Ph.  G*  Haualeutner.  Konigsb. 
1790.  2.  8;  Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  3  Abth.  2  S.  1103  ffl. 

Latifi  oder  biogr.  Nachr.  von  (102)  vorzügl.  türk.  Dichtern 
(bis  1550)  nebst  einer  Bluiucnlete  aus  ihren  Werken  ,  übers. 
Th.  Chabert,  Zürich  1800  8.  —  Hadschi  Chalfa  oben  2  S.  67. 

Ueber  die  türkische  Sprache,  eine  Tochter  der  tatarischen, 
welche  sehr  reich,  wohllautend,  kräftig,  in  Asien  diplomatisch 

•  herrschend,  auch  in  Afrika  weit  verbreitet  ist:  Jenisch  Comm. 
de  fatis  ling.  orient.  Wien  I780  F.  p.  87  sqq.  —  Hier.  Megi- 
teri  institutiones  1.  turc.  c.  vocab.  Lpz.  1612.  8;  /.  Z).  Schie- 
ferdecker Gr.  turc.  bey  Nucieus  inst.  arab.  Lpz.  1695.  8;  F.  a 
Mesgnien  Meninski  institutt.  1.  turc.  Wien  1680.  F.;  cura  A»  F, 
Koüar,  W.  1756.  2.4;  (P.  Holdermann)  Gramm,  turque.  Kon- 
•tant.  1730  4;  {Jos.  de  Preindl )  Gr.  turque  avec  un  vocab.  BerL 
1789.8;  Cos.  Comidas  de  Carbognano  pr.  principj  della  Gr.  turcs. 
Rom  u.  Lpz.  1794.  4;  *Jmßdee  Jaubert  nouveaax  elemeus  de 
grammaire  turque.  Par.  1823.  4  vgl.  Nouir.  Ann.  dea  Tojages  11 
p.  380^  aq.  —  a  M*  Memimki  Tlies.  ling.  or.  i«  Lex.  araU 
pert.  tnre.  Wien  1^0.  3  F.  a.  Complamentam  Thes.  W.  1080* 
F.;  recogn.  et  aaet.  (a  B*  a  /anlieÄ,  Fr,  d&  KM  v.  s»  w«). 
W.  178a  IB.  4  F.;  Sofatrbi  TebftU  Vebbl.  Skotarl  ia02.  4. 

24. 

Unter  den  Juden  dauerte  litt.  Betriebsamkeit  fort  und 
mehre  ibrar  Gelehrten  idchnen  sich  durch  Sduurfiana  und 
Urtheikkraft  ans,  wenn  gleieh  mr  Ein  ^innva  ans  ihrer 
Bütte  hervorgegangen  Ist.    Die  Vorliebe  ftr  PsashBfligung 

mit  sprachlichen  und  religiösen  Gegenständen  hat  in  neueren 
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Zeiten  lieh  sehr  vermindert;  weit  mehr  wird Phtlosophie,  Me- 
dtcia  oimI  Matkematlk  vom  ihnen  bearMleC  Ei  wird  immer 
gew5hnlidier,  dea  ihre  Jogend.  ehriefUehe  UnterriehtMistal- 

ten  hegnchet;  die  VeAesserung^vorBcbtege  der  heller  Geslmi- 

ten  haben  allmäli^^  1 '.ingang  gefunden ;  der  Geist  der  Mehrheit 
wird  reiner  und  müder. 

Die  von  Dar*  OppenikehMr  in  Hannöver  gMammelte  reiche  , 
jQdiiehe  Büeliertamroliing  kam  ie  Besitz  /«.  SeUgmätm  Berendr 
Sülomof^  SU  Hamburg:  Catalogut»  Uamh.  1785.  4|  TgL  AeU 
>  hift.  eedlM*  X.  4  p*  877  tiq^;  s.  oben  1  S.  00. 

Einige  merkuTirdi^^e  jüd.  Gelehrte:  Ahraliam  de  Baimet 
ans  Lecci  [st.  1523]  Vf.  einer  reichhaltigen  hehr.  Gramma- 
tik Mikwa  abraham.  Vened.  1623;  Hanan  1594.  4.  —  Jnda 
Ahrabanel  Philosoph  nnd  Ant,  i»eruiimt  dnreh  Dialoghi  d*a- 
more.  liom  1535.  4;  ♦Vened.  1541.  8  oft;  In  Tiele  Spr.  übers.; 
lat,  V.  J.  C.  Saracenus.  \  tnod.  1564.  8.  —  Jacob  ben  Cha- 
Jim  aus  Tunis,  gel.  Kritiker,  Corrector  in  der  Bomhergischen  j 
jDrnckcrey,  hatte  an  der  von  dieser  ausgegangenen  grossen  ! 
Rahhinisohen  Bibel  (1525;  vgl*  1  S.91)  Tanügiichen  Antheil. 
—  Jacob  Tavoi  übersetzte  den  Pentatench  in  das  Persische: 
mit  Saadias  nrab.  Hebers.  Konstantinopel  1546.  F.  u.  in  d.  I 
JValton&chen  PolygloUc.  — Ritas  LeviUi  aus  Venedig  ^  l  ^^^» 
1472;  St.  1549]  der  gelehrteste  und  geachtetste  hebr.  Gram- 
matiker n.  Kritiker:  Commentar  über  M»  Kimchi  Gr.  Pesaro 
1508  oft)  Bachur,  hehr.  Gr.  Rom  1518;  Mantna  1557.  8: 
hebr.  lat.  interpr.  S.  ßlßnstero.  Bas.  1525.  8;  Liber  compo- 
sitionis  hebr.  Vened.  1546.  8;  Meturgheman,  ein  Chald.  Targ. 
Tahn.  Rahb.  WH.  1541;  Vened.  1560.  F.;  Thisbites,  ctymol. 
WB.  hehr.  lat.  per  F.  Fagium.  Lssny  1541.  4;  hebr.  Basel 
SüOl.  4;  Masoreth  Ilamniasorcth,  Kritik  des  A.  T.  hebr.  Vea  1 
1538.  4;  Bas.  1539.  8;  Salxbach  1769;  1771.8.  —  ItaakU- 
rim  aus  Jemsalem  [geb.  1534;  st  1574]  beröhmter  Kabba- 
list,  dessen  Vorlesungen  von  s.  vertrautesten  Schüler  Chajim 
Vilal  ben  Joseph  aus  Damaskus  [geh.  1543;  st.  1620]  unter 
der  Aufschrift  Etz  Chajim  Baum  des  Lebens  in  6  Th.  gesam- 
melt worden  sind;  trielea  darans  in  Ch»  Knorr  «•  Rotenrotk 
Cabhala  demidatn  T.  2.  —  IhuOs  ien  Ahrmkam  aips  Trok  In 
Litthanen  [st.  1594]  einer  der  gewandtesten  nnd  von  s.  CAaa- 
bensgenossen  am  ileissigsten  benutzten  Gegner  des  Christen- 
.  thums:  Chiazuk  emuua  Bollwerk  des  Glaubens  ikm&U  170d. 


Digitized  by  Google 


Juden.  ji/    .  äö9 

-12;  lat.  in  Wagenseil  tela  ignqa  Satanae.  Altorf  1681.  4.  — 
l^Aaron  Aben  CAqßim  aus  Fez,  Yf.  eines  unbcend.  gel.  Coiu^ 
jntBtars.  üb*  i.  Mten  Pr^p^oten  hebr.  Yened.  1(>09.  F.  u.  in. 
ju  — *  IhnM  Game  W  Prag  [«tt  16J13]  •cfari«Ay  ^|ir(iii«i»  Ge- 
BciikhCB  bii  im  in  2  B.:  Taenilidi  l>av«d^  Pivtim;  T«nn. 
Fikf.  u.  Amst.  1692.  4.  —  R.  Juda  Arie  ans  Yenedig  [st. 
164 S]  hebr.  italiän.  V»  B.  («heliid  Jehuda.  Y.  1612;  Padua 
4;  Gedäcbtnisskiinst  Lev  arie.  Y.  1612.  4;  Leicbenre- 
.den  V«  tiedichte  Midbar  jehuda.  V.  4602.  4 ;  Geseh..  d«f  bebiS. 
€eltr4l«die^  y.  I#i7. 19  oft;  fr«i».  r^  fi,  £Uw^.^!Ptiri«  17K1. 
12;  gab  die  gtiMUse  Rabb«  Kbel  hrnoe  V.rfaiT«'^  F.  —  R. 
JHenasse  ben  larael  aus  Lisboa  [geb.  1604;  st.  1659]  ge- 
lehrter Polyhistor  und  sittlich  achtungwerth,  ungemein  viel- 
seitig uad  fruchtbar:  Bcstmt*  des  Chriateoth.  Coociliador  o 
de  la  een^eiiieiMaa  d^  i^s  iugares  de  la  s.  esoripmrav  AmateMl. 
ie32ffl.  4.  4;  TheeojD^  de  las  duMlH«  :ABMt^..i645«  ^.  t; 
ü^wa  Israel,  Esperan^a  de  Israel.  A.  1650.  8 ;  hebr.  Blia^ 
kirn  ben  Jacob.  A.  1698;  1703.  8;  Nischmad  Chajim  von  d. 
Unsterblichkeit  der  Seele.  A.  1652.  4;  ßibelausg. ,  Predigten,  - 
^edkhtej  Uebenetz. ;  vgl.  Paquot  1  p.  396.  —  Benjamin  ben 
'Mmmmu  ßkusap&ia  [st  1674]  gab  des  Nathan,  ben  Jeobiel 
$ilKiiefc'(vgl.  ohei  S'*&'1€9)  beraas;  mit  atarkeff  fienatsang 
des  9aiitedselieB  *L«x«  diald.  talm.  vabb.     'Des  kenirtiiiss>' 
reichen  Linguisten  David  Cohen  de  Lara  [st.  1674]  talnt. 
rahb.  Wß.  ist  unbeendet :  Cheder  Cheuna.  Hamb.  1667.  F. 

Ben,  de  Spinoza  s.  unten  4  S."36.  — ^  R.  Joseph  Athias 
'[•1^1700}  bisoiiBfte  gute  Bibelansg.  Amst.  166 1;  1667.  2.  ^ 
n.  efaM  JM.  «ratocbtr  Btbaldbeirs.iA«  1679^1^« 
^m^  hm  Jhkepk.  ras'Malissh  [si  i7f9],  welehcr*  na  4.  ebSm 
-erwähnten  Bibelübers.  viel  Antheil  hatte,  sammelte  eine  über- 
aus  reiche  Rabbinische  Bibliothek  in  4  Th.  nach  systemafi- 
scher  Ordnung:  Stifte  jescenim.  Amst.  1680.  4,  Salomom 
Saimun  [17ö3]  geschätster  geisfl.  Uednev  { Aarom  SaL  Qua^ 
ferz  Lehver  Moses  MesMsoii's;  Mi  MienMmm  eben  -fi^'^O! 
^  MärdodM  €hmp9i  bek«mit  dardi  eine  EiscjUdpIdk  '4m 
^Mathematik  U.Philosophie:  Maamar  attora  vechochma.  Lond; 
1771.  4  und  eine  Lebers.  des  SalaniQnschen  Predigers:  To- 
kafQhad  meghilla.  Hamb.  1784.  4.  -r»  Salomon  Maimon  ans 
Neschwitz  in  Litthauen  [geb.  1753;  st.  üefer  fiMbsIr 

denker:  More N«baohiin.  Bedin  1791«  4;  t.  lielNBOKgfMQkr 
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ihm  selbst.  B.  1702  f.  2.  8.  —  Naphtali  Herz  (oder  EarU 
wig)  Wessely  ans  Hamburg  [geb.  1725;  st.  1805]  gluckVicW 
JKchter,  am  berälmitMleB  doteh  4le  MoMide :  Bebire  Te^ 
reC  B«rl«  17M.  %\  ttuiaoh'  m.  Amii.  B.  1788. 8;  Mir.  Sittn- 
ldMm,:1Mtoc'ik  Der  phikn.  Arat^«miff  jffmaiR 

Berlin  fgeb.  1747?*  tt.  1803]:  Briefe  an  Aerzte.  B.  1777  ffl. 
2.  8;  Vers,  über  d.  Schwindel.  B.  1786;  1791.  8  m.  a.  - 
liaak  Ahraktm  EMchel  am  Kopenhagen  [geb*  1758 ;  st.  1803] 
jMchverdieiit  M  geistige  und  «itlMehe  Bildung  s.  Gbnb«»-  | 
lifllder:  '*delr  Aemmler.  Kfoigsb.  n.  tu  1784  ffl.  7.  %\  Ckbete.  \ 
K.  ¥f9llr\  Befl.  1788.  8;  Spr.  Mome««.  K.  fTtO.  8  n. «.  - 
J.  Wolff  a.  Dessau  [geb.  1762;  st.  1826]  hielt  die  erste  tent-  ' 
■che  Predigt  [1808],  u.  arbeitete  unverdrossen  an  der  Ver- 
edeleng  Heines  Volkes:  Anllieii  am  Sammler;  Snlamith  1806; 
nk       David  FHediämder;  M^tei  MtrieA$ls  8im.  MhUui' 

mer)      iknimridi  Mtmim*,  fi^ärnM  «•  t.  a«  ' 

.  .  .:• 


Die  litt.  Ciiltnr  der  aiissereuropäi  sehen  Völker  %K 
von  geringem  Umfange,  in  der  Regel  auf  Hof  und  Priester- 
Schaft  betehfiiikti  wenn  sie  heimachliche  JEiigentbömliiihyt 
bahiHiplel»  ¥en  ewopiMieii  Mtetbeflingen  eUil^gli^  m 
jie  neu  gegrSndet  h/U  kl  Pef  tl-ew  «Mlt.titb  düLkUnr 
Dichtkunst  und  Geschichte,  wovon  durch  Britten  immer  ncbf 
8Q  unserer  Kunde  gelangt.  In  Siid^Asien  und  auf  den  In- 
•ein  sind  die  Britten  geschäftig«  um  Denkmäler  der  Spracbe 
«id  Kunst  eofimfindea  md  aussulegen»  die  Wissbegierde  k 
fikigekobnieii  sn  we^ea  md  iie  lüidiBlieD  Emmim 
mi  EMkxwägm  bekuwl:  s«  nMliMi;  bis  jest  hat  Europi 
hiedorch  mehr  gewonnen  als  Asien.  Sina  beharret  iofln* 
seitiger,  alles  Fremde  und  Neue  ausschli essender  Eigenthüis- 
lichkeit}  doch  scheint  hie  und  da  Ueberdruss  daran  herTona« 
luratohfln  )  l}imk<ne$iBf§  Rei^ebeschreibüng  gibt  wditeve  Auskauft 
md  AWMklAM  Bmm$t0i  wkd  »Mnaigphe  litieratar  bt  Kawfa 
bihniiiilir» 

Afrika  ist  im  Ganzen  sehr  arm  an  geistiger  Bildeng; 
do<^h  wiricet  das  lebhaftere  Verkehr  mit  Europäern  an  den 
KMMI  idmi  folgenrikh.  Die  Bildsamkeit  der  Neger  kann 
TielMi  wafargMHNnmen  werden,  TgL  JT.  €Mg9it0  de  le 
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t^rature  des  Negres.  Paris  1808.  8.  Zu  Aegyptens  liüiiA- 
rer  Civilisation  sind  begründete  Hoffnungen  Torhanden. 

Oer  oft  eben  so  einseitig  gepriesene  als  geschm&hete,  tob 
Wenigen  so  "anbefangen,  vn»  vom  Herzog  Bernhard  von  Wei- 
mar gewürdigte  Nord  amerikanische  Frejstaaf  schliesset 
sich  in  Sitten  nnd  Kenntnissen  an  England  an ;  Gelehrsamkeit 
und  Kunst  sind  kaufmännischer  Selbstsucht  untergeordnet 
und  der  reine  Sinn  für  höhere  Bildung  ist  nur  in  Wenigen 
entwickelt;  aber  das  Unteirrichtswesen  (S.  52)  wird  verFoll- 
kommnet,  die  Bnchdmckereyen  Termehren  sich,  es  ersoheineo 
Tiele  Bilcher  und  (Jest  gegen  fOOO)  Zeitschriften;  für  den 
Buchhandel  sind  [1802]  Messen  eingerichtet  worden.  Mathe- 
matik, Naturkunde,  Medicin,  Landwirthschaft  n.  Politik  wer- 
den mit  dem  meisten  Erfolge  bcarheitet  und  durch  gelehrte 
Gesellschaften  (s.S.  62.63;  Tgl.  BlAtler d* litt.  Unterh^  1827 
Jan.  S.  100  f.)  gef5rdert.  Die  dichterische  Thftdgkeit  vefw 
'  mehret  idch;  an  Romanen  ist  kein  Mangel;  die  Bfihne  hSk 
sich  in  dem  Zustande  der  Mittelmässigkcit.  Europäische 
Kenntnisse  und  Musterschriften  finden  dankhare  Aufnahme. 
Vgl.  C,  Stdons  d.  verein.  Staaten  v.  Nord-Amerika  1  &  80  L 
— '  Sud-Amerika  wird  in  litterärischer  Hinsicht  von  Spa- 
nien und  Portugal  noch  lange  ahh&ngig  bleihen ;  die  herkömm- 
liche Geschftftsprache  entscheidet.  Zur  waliren  Theiinnhme 
der  Eingchohrnen  an  geistigen  Bestrebungen  werden  vielleicht 
Jahrhunderte  erfodert. 

Auch  Süd-Indien  wird  fortschreitend  mit  gesellschaft- 
licher Bildung  ausgestattet  und  au  geistigem  Genüsse  vor- 
bereitet. 
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6.  Z«  17.      u.  L  guten  st.  gutem. 
9.  —  21.  L  geistlichen  st.  gdstigen. 
14.  —  7.     u.  1.  wem  st.  wenn. 

41.  —  9.  —  *Rosleben  1554  gest.  von  Heinr.  v.  Witz- 
leben vgL  B.  Wilhelm  Gesch.  1.  Qaeifart 
1826.  4. 

86.  —  16.  L:  bis  1831.  12.  4  st.  8.  4. 

89t  —  3.  y*  u.  H.  O.  Fleischer  Catalogns  codd.  ms. 

Orient.  bibL  Dresd.  Aoced.  F.  A«  Ebert  Cat. 

codd.  ms.  or.  bibl.  Guelferbytanae.  Lpz.  1831.4. 
90.  —  17.  vgl.  oben  Dresden. 
110.  — -  11.  muss  also  gelesen  werden:  Poemata  *1731.  4; 

1751.  8;  Tgl.  Budik  1  &  56  f.  — 
123.  —  7.  !•  eines  jungen  Bauern  st.  dnes  junges 

Bauen. 

125.  —    !•  V.  u.  teutsch  von  J.  D.  Gries.  Stuttg.  1831 
f.  3.  8. 

128.  —  17.  hinter  Pellico  1.  (Op.  ined.  Turin  1830.2.8.) 
145.  —   3.  reBtilnita  allalenone  originale  dal  Fr.  Taai. 

Florenx  1829.  3.  8. 
232.  —  19.  M6moires,  Correspondance  et  Ouvrages  inMits 

1759  a  1780.  Paris  b.  Paulin  1830.  4.  8. 
257.  —   4.  v.  u.  1.  Coyer  st.  Goycr. 
271.  —  13.  muss  vor  1780  liinzugefugt  werden:  st. 
288.  -?  3.  1.  Bettler  Oper  st.  Balladen-Oper. 
294.       3.  L  1709  St.  1729. 
306.  —   1.     u.  1.  Nathan,  st.  Nathan. 
359  —    9.  Tb.  4.  1831. 
370.  —   6.  v.  u.  l.  Seiten  St«  Zeiten. 
WacUcc  MS.  d,  Lili.  Gcub.  III.  33 
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8.  385.  Z.  18.  I.  reinlicher  st.  reimlicher. 

—  387.  —  11.  8t.  d.  22  März  1832. 

—  413.  —   8.  8t.  d.  3.  Febr.  1832.  ' 

—  416.  —  14  a.  13.  y.  n.  sind:  Sehr,  hinter  ZSiehokke  tt 

hinter  Sehmidl-Pk.  n  setsen. 
— .  472.  —  S.  I.  Bengt  et  Bened. 

—  504.  —  4.      u.  Vorzüglich  empfehlenswerth  sind  Th. 

Kind  Bey träge  zur  besseren  Kenntniss  des 
nenen  Griechenlands  in  bist,  geogr.  n,  liUeräri* 
■eher  Besiehnng.  NeuiUidt  tu  d.  O.  1821.  8. 
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